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Jurisprudenz. 

[5865]  Pomponii  de  origine  iuris  fragmentum.  Recognovit  et  annotatione 
critica  instruxit  Frid.  Osannusy  Professor  litt  antiqu.  Gissenais.  Gissae, 
prostat  apud  Je.  Rickeram.    1848.    XXII  u.  172  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

Das  Fragment  des  Pomponlas  ist  in  den  letzten  Jahren  wieder- 
holt herausgeg'eben  worden,« z.  B.  von  Schrader  bei  Hago's 
Jubelfeier  im  J.  1837,  und  von  Osann  selbst  im  verwichenen 
Jahre.  Wohl  könnte  man  also  fragen:  Wozu  diese  neue  Aus-. 
gäbe?  Allein  Schraders  Arbeit  erstreckt  sich  nur  über  §  41 — 44 
des  Fragments,  gewissermaassen  als  Muster  seiner  wohl  leider 
nur  yersprochenen  Ausgabe  der  Pandekten.  Osanns  Ausgabe  vom 
J.  1847  enthält  aber  bloss  einen  gereinigten  Abdruck  des  Frag- 
ments mit  den  Florentinischen  Lesarten  in  den  Noten,  zum  Gebrauch 
bei  Vorlesungen.  In  der  vorliegenden  dagegen  will  nun  derselbe 
zeigen,  was  noch  in  kritischer  Beziehung  an  diesem  wichtigen 
Pandektenfragmente  geleistet  werden  könne.  Die  hauptsächlich- 
sten Hülfsmittel  sind  dem  Herausgeber  die  Schrader*sche  Arbeit, 
Dirksens  u.  And.  Mittheilungen,  dann  selbst  Vacarius.  Auch  sind 
noch  andere  Handschriften  benutzt  worden,  indem  mit  Recht  der 
Vf.  vor  der  übertriebenen  Auctorität  warnt,  welche  man  der  Flo-* 
rentinischen  Handschrift  gewöhnlich  beimlsst  Schade  ist  es  nur 
hierbei ,  dass  er  zwe»  gute  in  der  neuern  Zeit  bekannt  gewordene 
Handschriften  deutscher  Bibliotheken  nicht  benutzt  hat.  Dieser 
Mangel  ist  indess  reichlich  ersetzt  durch  den  Abdruck  des  Giessner, 
aus  Ant.  Augustins  Bibliothek  stammenden ,  von  dieser  auf  Gregor 
Majans  und  endlich  auf  Senckenberg  übergegangenen  Codex,  In 
welchem  des  Metellus  Sequanus  Observationen  zum  ersten  Ternio 
der  Pandekten,  nebst  Franz  Torelli's  Bemerkungen  aus. der  Fla-; 
rentinischen  Hdschr.,  wodurch  sich,  wie  schon  Witte  dargethan 
hat,'Brencmanns  nicht  zu  gedenken,  von  Neuem  zeigt,  dass  die 
Torellische  Ausgabe^  nicht  so  genau  ist,  wie  man  gewöhnlich 
annimmt.  Zugleich  benutzt  der  Herausgeber  die  Gelegenheit  im 
4^orworte  über  Metellus  und  Pomponius  zu  sprechen  und  sucht 
hierbei  gegen  Pnchta  nachzuwdsen,  dass  es  zwei  Pomponii  ge-^ 
geben  habe,  während  er  auch  über  .des  Gaius  Namen  in  der  Note 
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au  S.  XIX  sicli  verbreitet.    Der  Abdruck  des  Fragments  selbst 

weicbt  von  dem  der  vorjährigen  Ausgabe  im  Wesentlichen  nicht 

lull.    S.  17  beginnt  die  Annotätio  Critica,  in  welcher  ein  reicher 

Schatz  von  Lesarten  und  Emendationen  niedergelegt  ist.    S.  107 

folgt  dann  die  Parergörum  Crlticorum  Mantissa.    Dieselbe  besteht 

aus  folgenden  Stöcken:   I.  Metelli  observationes  ad  Pandectas 

Florentinos  cum  adnotatione  Taurellii  ex  cod.  Gissensi  descriptae; 

eine  in  der  That  interessante  Mittheilung.    IL  (S.  122  ff.)  Dige- 

lätorflm  Codex  Neapolitanus^  den  der  Herausg»  fQr  älter  als  die 

Florentinische  Hdschr.  hält,  und  die  Gebrüder  Kriegel  leider  nicht 

benutzt  haben.    Wie  wichtig  aber  die  Neapolitanischen  Fragmente 

sind,  zeigt  des  Herausgebers  Arbeit.    IIL  Codicis  Justinianei  et 

Interpretationis  Joseph!  RuGnianae  fragmenta  ex  codice  Gissensi; 

Varianten  zur  Spangenberg-schen  Ausgabe  des  Codex ,  entlehnt 

aus  einem  Blatte  des   14.  Jahrh.     Das  Blatt  des  Rufinus  stammt 

aus  dem  11.  Jahrb.  und  enthält  Stücke  ex  interpreiatione  Joseph! 

Antiquitatum  Jnd.    Es  ist  mit  der  Venetianischen  Ausg.  von  1486 

verglichen  worden.     IV%  (S«  142  ff.)  De  Compilatorum  Hpera  in 

Digestis  conseribendis  coUocata.    ^s  wird  darin  gezeigt»  wie  die 

G<HB^ateren  das  Messer  an  die  Kürzung  des  Pemponia$  ange*- 

Ugi  hdk«*    V*  De  fragmentis  iuris  Vaiicanis  (S*  148  ff.).    Diese 

Abhaadlong  bezweckt  v.  Schroeters  Meinung  übef  daa  Alter  und 

die  Snfaitehung  der  Yaticanischea  Fragmente  gegen  Puchta  (deai 

Qberhaopt  wiederholt  wideripror.hen  wif  d)^  Wenek  u«  And^  z«  ver* 

theidlgea.    VL  (S«  151  ffO  De  «odicum  Gregeriani  et  Hermoiger 

iiMü  appeUatione«     Die  von  Puchta  «nd  Jacobsen  tiutgeateUte 

AUeltung  der  Benennoiig  dieser  Cedices  wird  verworfen,  iedeMi 

Hr»  Prof*  (K  sich  für  die  Namen  Gregorins  tind  Hermogenes  ab 

deren  Verftsser  entscheidet,  also  die  altere  Meinung  wieder  «nf^ 

nimmt  und  yertbeidigt.     VU.  <S.  158  ff.)  De  Soloftis  lege  de 

SodaltUis  Gai«  qemmemerata.    Diese  Abhandlang  betrifft  die  Stelle 

aus  Qaiae  Cemment^r  zu  den  XU  Tafeln  (fiig.  XXVII»  22^  3). 

Sie.  ist  vortrefilieh  eriil«tert.     S«  169—173  folgt  eidlich  ela 

gut  gearbeiteter  Index4     Ref.  geateht»   dass  er   das  Bock  Mit 

einigem  Verdacht  in  die  Hand  nahm^  da  der  Titel  ungleich  we«^ 

Mger  verspricht^  als  dasselbe  eftthält.    Um  ee  wngtwAmet  wurde 

er  bei  dessen  a&herer  Prüfung  überrascht  nod  er  kann  ed  jedem 

l^rennde  der  titern  juristischen  Literatur  in  der  vollen  Ueberzen*- 

gung. empfehlen^- keiner  werde  ee  ebne  iiutzUebe  Ancegong  «id 

Belehrung  aus  der  Band  legen. 

PMi]  tHftqütsitio  dd  Qnö  «aso,  quo,  8etun<tlita  §.  d.  1.  dio  Aciibti«  (4.  6.), 
^  cofilkt9\»^r^  rerutt  ediporaKam  i«  qu(  pMsid^  wi^onlmis  aetorfl  partes 


obtinel.    Sciipik  Coar.  Bnooliel,  J.  U*  iK  el  P.  P^  O.  ProMctori« 
depoafafiM..    Marhurgi»  sumptibufl  Blwerti.    1849.    21  8.  gr.  4.    (8  Ngs.) 

Der  am»  easuft  der  $  3»  J«  eil.  ist  von  jeher  eine  harta  Nn» 
Air  die  Lnterj^reten  der  JosdaiaAtiehen  Reektsbacher  gewesen  «i4 
derseihe  im  4er  nevem  Belt  von  v.  Vaftgerow^  PttcMt)  Scbeteil^ 
Friti,  Franckiy  TMbaet^  Reühod«  i.  And.  mit  kesendetem  IMss 
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ge^rfift  iröl^eti.  Betifibcli  i9«ilteiiit  die  iTiiteirsiiclitin^  datdb^lf  ttocli 
keioeswe^es  abgescMossen  zii  sein^  wie  die  obige,  Vor'  Karaem 
ersclilenene  Gelegenheiteschrift  beweist  Der  Vf.  derselben  prQft 
znvörderdf  die  etneelnen  Meinailgeii ,  wobei  et  am  läAgsteü  bd 
Francke  verweilt.  I§.  19  erUärt  er  sich  dabla :  ,,Uiio8  igltar 
casos  S  2*  J.  öit.  ttönaisl  de  eiosmodi  easa  potest  IntelAgl,  quo 
domioos  pössidens  cogitar  rei  vindicatione  uti;  namque  nonnisl  tum 
deeopotestdici:  possidet  et  nihilonimiis  actoris partes  ob tl&et^^ 

pasi]  EGbt<»)«  du  droit  civil  de  Rome  et  du  droit  Fnin^aie  par  M.  A.  IiAlto- 
ridre,.  Profeuear  lioaoraire  ä  la  Focolt^  ^e  droit  k  Renne«,  Intpfecteux 
ffj^n^ral,  -de  Vordre  des  facultas  de  droit.  Tome  IQ.  Histoire  du  droit 
Fran^ais,  droH  Germanique,  droit  mixte,  dana  ses  rapports  avec  le  droit 
pubUc  admiiuBtratify  dyu  et  c^nonique  de  la  p^riode  MeroTihgiemie  et 
Cariovittgienne.  I.  Paris,  Joubert^  Libraire  de  la  Cour  de  Ca^Batkn.  18481 
Vm  B.  535  S.  gr*  8.    (8  Fr.) 

JNocli  ist  es  also  mit  der  ernst  wissenscbaftlieben  Litehit«r  M 
Frankreich  nfeht  ans.  Wir  erfaßten  hier  den  llngst  erwartetet 
dritten  Tbell  der  im  J.  1845  vom  Vf.  begonnenen  franiösisdieB 
Rechtsgesehichte.  Während  der*  2.  Theil  bestimmt  War,  Im  Herieft 
Ton  Gallien,  den  Ursprang,  Fortgang  vnd  die  EinrichtnAgen  der 
religiösen  und  christlichen  Gesellschaft  zti  ergrOnden,  welche  einen 
80  grossen  Einfluss  auf  die  Organisation  der  Familie  nnd  den 
Staats  oder  der  G^neinde  gefibt  haben,  liefert  dieser  Band  die 
Ettiwickclang  «nd  dad  Ensemble  der  polifischeli,  kirdhlichdn  wd 
adminidtratlren  Einrichtongen  nnd  Zustände.  JBr  mnfasst  die  Pe^ 
rlode  Vom  Sode  des  5.  Jahrb.  bis  zit  Ende  des  zehnten,  und  dad 
auf  dem  Titel  genannte  Recht.  Um  nuA  die  Rechtsgeschtchte 
dieser  Periode  und  die  damals  verworrenen  socialen  Zosfände 
recht  klar  vor  Augen  treten  zu  lassen,  musste  der  Vf.  die  da-^ 
maligen  Rechtsquellen  durchlesen  und  benutzen,  die  gewonnenen 
Resultate  gescmckt  verschmelzen  und  zugidch  flir  die  Benutzung" 
in  den  künftigen  Bänden  vorbereiten.  Eine  besondere  Schwierige 
keit  lag  in  dem  Verhältnisse  des  Civilrechtii  zu  dem  difentBchen, 
von  dem*es  nicht  getrennt  werden  durfte,  obgleich  eine  engere 
Verbindung  dem  Gegenstande  dieses  Theiles  oft  zu  widersprechen: 
schien.  Allein  der  Vf.  hat  seine  Aufgabe  techt  gülcklich  geldsb 
In  der  Behandlung  und  Beschreibung  der  Quellen  zeigt  er  sich 
sehr  erfahtren,  nur  Wäre  zu'  wünschen  gewesen,  dasls  ihm  die  For-* 
schüngen-  der  Deutschen  über  die  kirchenrechtiichen  Quellen  zu-^ 
gänglicher  gewesen  wä^n.  Schätzbar  sind  namentlich  die  Capitel 
aber  die  Veritodeningen  nnd  Gestaltungen  der  Adminiatratien,  nn 
wie  des  GerkhtowieseBs.  In  den  swölf  Aidiängen  befinden  sich 
die  Prologe  ehiiger  germanischen  Gesetze,  SBtthellungen  nun 
UAunden,  so  wie  eine  Darstellung  des  fflünzwesens  und  des 
Maannes  )st\  den  Franken. 

E MV  Das  Recht  des  Be^tzes.  im  MitteUlter  und  in  der  Gegenwart    Von 
r.  Oeo.  Carl  Bmits,  Prof.  in  Tübingen.    Tübingen,  Laupp'sebe  Budüi. 
(Lanpp  u.  Seebeck.)    1848.    XH  u.  507  S.  gr.  8.    (2  Thir.  20  Ngr.) 
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Der  Vf.  spricht  sich  in  der  Vorrede  für.  ein  allgemeines  Ge- 
'SetzbuGli  aas  9  damit  das  Recht  im  allgemeinen  Volksbewusstseiii 
Boden  gewinne,  ohne  jedoch  dabei  der  Wissenschaft  ihren  Werth 
oder  ihre  Notwendigkeit  absprechen  za  wollen.  Er  hält  es 
aber  für  die  Aufgabe  der  Wissenschaft,  der  Gesetzgebung  durch 
gründliche  Forschung  Vorschub  zu  leisten,  und  nicht  erst  später 
über  schon  gefertigte  und  publicistische  Gesetzbücher  sich  her- 
zumachen und  diese  zu  commentiren.  Diese  Gedanken  haben  den 
Vf.,  mit  einigen  Seitenhieben  auf  die  Romanisten,  bei  der  Anlage 
dieses  Werkes  vorzugsweise  geleitet.  Er  wollte  die  Gestaltung, 
welche  das  römische  Besitzrecht  seit  dem  Mittelalter  bis  auf  die 
neueste  Zeit  erlangt  hat,  in  genauer  historischer  Nachweisung 
darstellen ,  um  auf  diese  Weise  zunächst  ihr  Verhältniss  zum  römi- 
schen Rechte  selbst  festzustellen,  und  damit  dann  weiter  eine 
vollständige  historische  Grundlage  zu  gewinnen,  auf  der  die  phi- 
losophische Erkenntniss  und  eine  neue  legislative  Gestaltung  des 
Besitzrechts  mitiBrfolg  angebahnt  werden  könnte.  Als  Ausgangs- 
punct  ist  das  rein  römische  Recht  an  die  Spitze  gestellt  und  dann 
bei  dem  Rechte  des  Mittelalters*  zuerst  untersucht  worden,  wie 
das  römische  Recht  bei  seinem  Aufleben  in  Italien  in  der  Theorie 
der^  Glossatoren  aufgefasst  wurde  und  wie  sich  hierauf  im  kanoni- 
schen Rechte  und  in  der  Theorie  und  Praxis  die  Modificationen 
des  römischen  Rechts,  welche  sich  am  Schlosse  des  Mittelalters 
vorfinden,  ausgebildet  haben.  Sodann  wird  die  Frage  näher  ge- 
prüft, in  wiefern  diese  Modificationen  etwa  im  germanischen  Rechte 
ihre  eigentliche  Grundlage  haben.  Nachdem  nun  aber  auf  diese 
Weise  der  Ursprung  jener  Modificationen  nachgewiesen  worden, 
ist  der  Versuch  gemacht,  den  Uebcrgang  derselben  in  das  übrige 
Europa,  namentlich  nach  Deutschland,  so  wie  die  weitere  Ge- 
staltung des  Besitzrechts  in  der  Theorie  und  Praxis,  und  insbe- 
sondere seine  Behandlung  in  den  neuem  Gesetzbüchern  Frank- 
reichs, Bayerns,  Badens,  Oesterreichs ,  Hessens  darzustellen. 
Den  Schluss  bildet  dann  eine  philosophische  Untersuchung  über 
das  Wesen  des  Besitzes  und  seines  Rechts,  so  wie  df^f  etwaige 
Gestaltung  desselben  in  einer  neuen  Gesetzgebung,  worauf  dann 
zuletzt  noch  In  16  Artikeln  die  Besitzlehre  gewissermaassen  als 
Entwurf  für  ein  Gesetzbuch  mitgetheilt  wird.  Aus  dieser  Inhalts- 
angabe ersieht  man  leicht,  dass  der  Vf.  bei  seiner  Arbeit  durchaus 
sehr  planmässig  zu  Werke  gegangen,  und  es  kann  versichert 
Wierden,  dass  er  die  von  v.  Savignj  begv^nnenen  Untersnchungen 
sehr  glücklich  bis  auf  unsere  Zeiten  fortgesetzt  hat.  Namentlich 
fst  auch  ein  ungemefner  Flelss  auf  die  Lehre  vom  Besitz  bei  den 
Glossatoren  und  im  kanonischen  Rechte  verwendet  worden  und 
vom  germanischen  Rechte  dürfte  nicht  leicht  ein»  Rechtsquelle 
übergangen  worden  sein.  So  hat  der  Vf.  sich  durch  seine  Arbeit 
ein  nicht  geringes  Verdienst  erworben  und  er  darf  auf  dankbare 
Anerkennung  seiner  Leistung  von  Seiten  eines  jeden  wissenschaft- 
lich gebildeten  Juristen  rechnen. 
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[SMB]  A  Manual  of  the  Law  of  Evidence  on  the  Trial  of  Actions  and  other 
Proceedings  in  the  New  County  Courts.  By  Jam.  Edw.  DavftS,  Esq. 
Lond.,  1848.    332  S,  gr.  13.    (Sah.) 

p8M]  A  Practical  Treatise  of  the  Laws  relating  to  the  Clergy.   By  ArcUb.' 
Stephens,  Barrister-at-Law.    2  Vols.    Lond.,   1848.    107%  Bog.  Imp.-8 
(2<  ISah.) 

[5991]  Geschichte  des  Schweizerischen  Bandesrechtes  von  den  ersten  ewigen 
Bünden  bis  auf  die  Gegenwart  von  Dr.  BluntschlL  3.  Lief.-  Zürich; Meyer 
u.  Zeller.    1848.  S.  289— 416.   gr.  8.    (l  Thlr.;  l.-3.Lief.2Thlr.26Ngr.) 

[S892]  Handbuch  des  Schweizerischen  Staatsrechts  von  Dr.  Ludvr.  Siiell« 
Bundesstaatsrecht.  3.  Nachtrag  zum  1.  Bd.»  enth.  die  Tagsatzungsbeschlüsse^ 
Konkordate,  Verträge  mit  d.  Auslande  u.  s.  w.,  von  1843  bis  u.  mit  1846. 
Zürich,  Orell,  Füasli  u.  Co.  1848.  IV  u.  80  S.  gr.  8.  (8  Ngr.;  2  Bde. 
mit  Nachträgen  5  Thlr.  23  Ngr.) 

[5893]  Gesetzbuch  üb.  das  gerichtliche  Verfahren  in  bürgert.  Rechtssachen 
für  d.  Kanton  Bern  von  Dr.  K.  Fr.  Rhelninrald,.  Prof.  an  d.  Univ.  Bern, 
f.  Hauptstück:  Verfahren  in  Civilrechtsstreitigkeiten.  Mit  theoret-prakt. 
Anmerkungen  u.  einer  his^or.  Einleitung.  Bern,  Jenni  Vater.  1848.  XH, 
479  u.  XL  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 
Umschlagstitel:  Commentar  zu  dem  Gesetzbuch  üb.  d.  gericbtl.  Terfafaren  9.  s.  w. 

[5994]  Das  neue  Erbrecht  des  eidgenossischen  Standes  Graubündten,  welches 
mit  dem  L  Jenner  1850  ausschliesslich  für  d.  ganzen  Kanton  in  Rechtskraft 
trittet,  nebst  einer  Uebersetzung  in  italiän.  u.  [oberländer-]  romanischer 
Sprache.  Grundsätzlich  erläutert  u.  durch  Schemata  dargestellt  von  Ulr« 
▼.  Mc^ir,  Ady.   Chur,  (Grubenmann).    1847.   58  S.  br.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[S995]  ProTinzial-Gesetzsammlung  des  Konigr.  Böhmen.  Herausgeg.  auf  aller- 
hdchsten  Befehl,  u.  unter  der  Aufsicht  des  k.  k.  bohm.  Landesguberniums. 
29.  Bd.,  welcher  die  Verordnungen  vom  1.  Jänner  bis  letzten  Dec.  1847  ent- 
hält. Prag,  Haase  Söhne  VerL-Exped.  1848.  XXIX  u.  658  S.  mit  2V4  Bog. 
Tabb.    gr.  8.    (Baar  1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[5996]  Hilfiibach  zur  Zustandebringung  der  allerhöchsten  Orts  gestatteten 
frd willigen  Ablösung  der  Naturalfrohnen  u.  Naturalzehnten,  nebst  eigenen 
Ansichten  hierüber  von  Pescbka,  gewes.  JusUziär  u.  Criminalricfater.  Wien, 
Beck.     1848.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[S997]  Entwurf  einer  Dienst-Instruction  für  die  Wirthschaftsämter  in  den 
k.  k.  Staaten,  enth.  eine  Anleitung  zur  Geschäftsführung  sowohl  binBichtlieh 
der  judiciellen  u.  polit.  Amtshandlungen,  als  im  Fache  d.  Oekonomie  für  alle 
Classen  der  Beamten.  3.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  von  F,  /.  Schopf,  Güterinsp., 
u.  von  Aiieustin  Rieger.  In  3  Abthll.  Prag,  Calve.  1848.  XH  u.  231  S. 
Lex.-8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5996]  Zwei  Entwürfe  einer  Gemeinde-Ordnung  für  d.  Preuss.  Staat  Erster 
Entwurf,  vorgelegt  d.  National- Versammlung  durch  die  Regierung.  Zweiter 
Entwurf,  vbr gelegt  d.  National- Versammlung  durch  54  Abgeordnete  derselben. 
Glogau,  Flemming.    1848. .  56  S.  8.    (n.  2yj  Ngr.) 

[5999]  Entwurf  der  Gemeinde-Ordnung.  [Im  Schoosse  der  Regierung  ausge- 
arbeitet.]   Quedlinburg,  Huch.    1848.    8  S.  gr.  8.    (1%  Ngr.) 

Entwurf  einer  Gemeinde-Ordnung.    Frankfurt  a.  O.,  Koscky  u.  Co. 
16  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

SMU]   Handbuch  der  Literatur  des  badischen  Rechts  von  ffV.  Kappter. 
.  Lief.    Heidelberg,  Mohr.    1848.    S.  505—680.    gr.  8.    {k  n.  20  Ngr.; 
cpl.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 
[m»]  Entwurf  einer  Verwaltungs-Ordnung  f.  die  Staaten  Deutschlands  enth. 
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dl«  W^rjiqti*^  Kr«i»^.  n«  OemeuKleordmiiig  von  Dr,  0«  FliGhar.  Nordhaa- 
8on,  (Fonftem»nii).    1848,    24  8.  gr.  8,    (n.  4  Ngr.) 

[fOm]  Städte-Ordnung  d.  d.  Königsberg,  d.  19.  Nor.  1806,  nebst  Deklaration 
demUnm  Tom  4.  JuU  1832  dea  betreff«  Pamgraphen  d«  Btadte-Ordming  sa- 
gesetst.    BefÜQ,  Packer.    1848.    95  1$.  12.    (3  Ngr,) 

[GOOl]  Entwurf  eines  Gesetzes  üb.  die  Verfassung  der  Gemeinden,  Kreise  u. 
9osirke  dea  Preuis.  Staates«  Bingereicbt  durch  die  Abgeordneten  Amwandiw^ 
jimolä,  ßer^iSf  Bensph,  JSfe9s  v.  Esenbeck,  Jacohy^  Jung,  Meichenbach,  Wal- 
^ck  Q.  «.  w,    Berlin,. (Schneider  u,  Co.).    1848.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[WS]  Die  Gesiade^Ordnung  Tom  8.  Nov.  1810,  mit  Inbegriff  der  ergänzen- 
den u«  9.  w.  Yerordnungen.  Nebst  einem  Anh.  die  auf  d.  Grund  d.  Allgem« 
Gewerbe- Ordnung  Yom  17.  Jan.  IS45  besteh.  Vorschriften  in  Betreff  der 
poHaeil.  Verhältnisse  zwischen  den  Handwerksmeistern  u«  den  Gesellen  und 
Lehrlingen  enth.  Neu  bearb.,  yerm.  ir.  yerb,  Ausg.  des  Gesinderechts.  Her- 
ausgeg.  Ton  W.  G.  v.  d.  Heydte,  Hofr.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  1848. 
VII  u.  48  S.  a    (8  Ngf.) 

[6006]  ^Lebrbach  des  particuläreo  Privatrecbts  der  zu  den  O.A.Gericbten  zu 
Jena  u.  Zerbst  yereinten  Grossherzogl  u«  Herzogl.  Sächsischen,  Fürstl.  Reuss.. 
FurstL  Schwarzburg.  u.  Herzog!.  Anbaltisehen  Länder  von  Dr.  C.  W.  E. 
neimhmdkj  Ob«-App.*Ger,-Ratb  u«  Pref.    Jen»,  Ci^ker.    1848.    XVI  u. 

750  S.  gr.  S;    (3  Thlr.) 

[aof>7]  Uaber  die  Unabhängigkeit  der  Justiz  od.  die  Freiheit  dea  Rechts  in 
SngUiid  tt«  den  Verein«  Staaten,  in  einen  Briefe  aus  Amerika  Yon  Frab 
Uober,  Prof.    Heidelberg,  Mohr«    1848.    16  S.  gr,  8.    (3%  Ngr.) 


pQOe]  IMwur^Geriehte.  Eine '  hiator«-polit.  Abhandlung  üb,  den  Ursprang 
deraelben  aua  d«  ältesten  Vorzeit  Toq  Dr.  G«  F«  A.  Graf  ▼,  Blaakenaee, 
Mit  Vor«*  u«  Nachwort  begleitet  yon  Pr«  Q,  M  Kietke.  Berlin,  (Henpel)« 
1848.    78  S,  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6008]  Ueber  den  Werth  u.  die  Bedeutung  der  Schwurgerichte  u.  die  Mittel 
dieselben  erimlnalrechtUcb  zu  veryollkommnen  Ton  "Dr,  üemliqrg:,  gewea. 
Adyokatanwalt  n«  Ergänzuagsricbter«  Frankfoft  a.  M.,  Uter«  Anatalt»  1848. 
IV  u.  140  ».  8,    (15  Ngr.) 

[0010]  Entwurf  eines  Gesetzes  die  Voruntersuchung  betreff.  Nach  dem  von 
dem  k;  Staatsmlnlsterium  der  Justiz  d.  ständigen  Gesetag^buvgs-Ausschuaae 
der  Kammer  der  Abgeordneten  gemachten  Vorlagen«  München,  Frana-  1848. 
40  S,  gr,  a    (3  Ngr.) 

[601t]  Entwurf  eines  Gesetzes  die  Gerichtsverfassung  u.  die  Einffihrung  der 
Staatsanwaltschaft  in  Strafsachen  betreff.  Nach  d.Yon  dem  k.  Staatsmini- 
sterium  der  Justiz  dem  ständigen  Gesetzgebungs-Ausschusse  d.  Kammer  der 
Reiehfräthe  gemachten  Vorlagen,    Bbead.,  1848.    19  S,  gr«  8.    (2  Ngr.) 

I  [6019]  Ueber  das  Strafinass  Ton  W.  M511er,   JusUzamtmann.     Hersfeld, 

I  Zimmermann.     1848.    21  S,  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[6013]  Das  Problem  der  Todesstrafe.  Mit  Berücksichtiguug  der  Verhandlung 
der  ständischen  Ausschüsse  wlssenschaftl,  zu  lösen  versucht  von  B.  DIestel. 
Königsberg,  Pfitzer  u.  Heilmann.    1848.     195  S.  Lex.-8.    (n.  20  Ngr.) 

[t014]  Zur  Rechtsbegründung  n.  Verwirklichung  des  Grundsatzes  der  Einzel- 
haft« Nebst  Anh.,  einen  amtl.  Bericht  üb.  das  Pentonville-Gefängniss  und 
fiaachreibung  dea  neuen  Männeraucbthäuaes  zu  Bruchsal  eatb.  Ton  Dr.  li. 
.  V.  Jagrunann ,  Geperalauditor.  Frankfurt  a«  M«,  Sau^Häader.  1848. 
XXni  u.  351  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Besonders  »bgedr.  »as  d.  Zeitschrift  f.  deutsches  Strafverfahren.    Neue  Folge.  Bd.  V. 

Aktenai&salga  DarsfteUaag  des  fai  der  Nscht  von  18,  wf  df n  19^  Des.  mi  fuHMni  (toebt* 
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baiep  lUvbnoNiift  an  der  Frau  l^owae  NoridilieiHer.  Verliuidelt  iq  d.  ^ftiragoii  d.  AMiien 

zp  DfisseMorf  den  26.,  27,,  28.  u,  3a  Juni^  sowie  den  l,  ^oll  1848.  liebst  d,  getreaen  Biidr 
Dissen  der  Ermordeten  u.  der  Angeklagten ,  so  wie  einem  Grundrisse  der  Wolmung.  wo  die' 
TJmI  verübt  worden.    DQasetdorf,  (Roddeas'scbe  Bnchh.  fickttllo).    llö  S.  B.    {m,  f^  Ngr.) 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[caiöl*Ein  Jakr  in  Italien,  Von  A4o.  SUlir.  IJ.  Oldenburg,  Schulze. 
1848.    536  S,  gr.  8.    (2  TWr.) 

Wm  Ref.  b«i  der  AmoigD  des  1*  Bande»  dieser  Briefe  iiad 
TagebochUäUer  Aber  Rom  und  Italien  (Repert.  1847.  Bd.  XX. 
No.  9346)  Ton  der  Art  und  Weise  bemerkte,  wie  sie  im  Allge- 
meinen gebalten  sind  nnd  wie  der  Vf.  die  Gegenstände  beband^lt, 
ist  nicht  nötbig  hier  bei  der  Anzeige  dss  2.  Bdes.  au  wieder- 
holeBy  und  eben  ^o  wenig  bedarf  es  der  Veraicbemng,  dass  das 
Bock  einen  nicbt  bloss  yorubergebenden  Wertb  habe.  Auob  kann 
man  niebt  sagen,  dass  es  den  Wertb,  den  das  Buch  bat,  bloss 
4eiii  Umstünde  yerdanke»  dass  seit  der  Zelt,  da  der  Vf.  Italien 
verUess  (IMai  1846),  dasselbe  unerwartet  scbnell  —  und  doqh 
vielleicbt  ibm  selbst  nicht  so  ganz  nngeahntl  -^  ^u  neuem  poli- 
tischem Leben  erwaidit  ist,  und  dass  also  dieses  Buch  wohl  das 
ietste  sein  dQrfte  (S.  535),  „welches  italienische  EindrOcke  der- 
jenigen Art  wiedergibt,  wie  wir  sie  in  dem  Lande  der  Schönheit 
seit  emem  Jahrhunderte  au  suchen  und  au  finden  gewohnt  waren  ^S 
wenn  scbon  nicht  au  leugnen-  ist,  dass  das  Buch  gerade  dadurch) 
dass  es  gleichsam  auf  dieser  weltgeschichtlichen  Grenae  steht, 
die  Italiens  Zukunft  Von  dessen  Vergangenheit  trennt,  einen  eigen^ 
tbfiniUoheii  Reiz  und  besonderes  Interesse  gewinnt.  Den  eigent-«- 
licb  InneriHi  Werth  aber,  den  dieses  Buch  hat,  erlangt  es  dorch 
sich  selbst  nnd  den  reich  gebildeten  Geist,  den  hoch  begabten 
Sinn  nnd  das  tiefe  Gerottth  des  Vfs.,  das  sich  darin  nach  den 
verschiedensten  Seiten  des  dortigen  Lebens  ausspricht;  auch  ist 
es  gewiss  Dicht  der  geringste  Vorzug  dieser  Briefe  nnd  Tage- 
buchblltter,  dass  der  Vf.  seine  SindrUcke,  wie  er  sie  empfing, 
niederschrieb,  und  die  SelbstTcrleugnung  besass,  sie  rein  und 
mit  denen  der  nächstfolgenden  Ereignisse  unverniischt  an  lassen. 
Daher  gewährt  nun  aber  auch  dieses  Buch  nicht  bloss  auf  Angen-- 
blicke,  wie  der  Vf.  helft  (ß.  535),  Andern  Erholung,  sondern  es 
bietet  vielfachen  Stoff  der  reichsten  Belehrung  und  wird  den 
Wunsch  des  Vfs.  nicht  täuschen,  dass  es  dazu  beitragen  möge, 
Hoifnnng  nnd  Sympathie  für  Land  und  Volk  Italiens  au  erwecken 
und  an  stärken  (S.  536).  —  Auch  bei  diesem  2.  Bde*  können 
wir  nicht  unterlassen,  auf  Einaelnes  besonders  aufmerksam.au 
machen,  und  meinen,  dass  diess  uns  die  Leser  danken  werdeUf  Er 
seihst. beginnt  mit  der  im  h  Bde.  abgebrochenen  „Villegiatur  ip 
Sorrent^S  die  die  interessantesten  Bilder  voll  Leben  und  Energie 
ans  jenem  Paradiese  des  sttdlichen  Italfens  verführt  nnd  zugleich 
über  das.  Wesen  des  Volks  und  die  nationalen  Eigenthamlichkeltefi 
desselben  lehneiche  Anfeehlttsse  gewährt.    So  heisst  es  hier: 
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„Das  niedere  Volk  in  Neapel  hat  nicht  das  verbitterte,  oeiderfuUte,  rer- 
Mssene  Gefühl ,  mit  dem  wohl  ein  grosser  Theil  unserer  Proletarier  zu 
dem  Wohlhabenderen,  Reicheren  und  Vornehmeren  finster  aufschielt.  Auch 
ist  die  geistig  trennende  Kluft  zwischen  den  Standen  weit  geringer'*  (S.  12).  — 
„Was  den  Neapolitanern  an  Erziehung  und  Bildung  fehlt,  ersetzen  sie  durch 
angebornen  Geist  und  Scharfsinn.  Was  in  andern  Landern  die  Frudit  langer 
Erfahrungen  und  langen  Studiums  ist,  ist  bei  ihnen  das  Erzeugniss  plötz- 
licher Kraftanstrengung.  Die  untersten  Classen  besitzen  eine  SchnelUgkeit 
des  Begreifens,  eine  Klugheit  und  eine  Kraft,  die  nur  besser  geleitet  zu 
werden  braucht,  um  zu  den  glücklichsten  Erfolgen  zu  gelangen.  Denn  in 
den  romischen  und  neapolitanischen  Staaten  steht  die  Masse  physisch  und 
moralisch  über  den  vornehmen  'Classen,  weil  diese  Trasteveriner  und  Laza- 
roni  das  sind,  was  sie  zu  sein  scheinen,  die  ächten  Nachkommen  der  Grie- 
chen und  Römer,  während  der  Adel  von  Normannen  und  andern  fremden 
Völkern  abstammt,  die,  in  ein  milderes  Klima  versetzt,  entarteten  und  ihre 
ursprüngliche  Kraft  verloren"  (S.  13).    , 

Die  Beiträge  zor  Kenntniss  der  inneren  Verwaltang'  Neapels, 
wie  diese  im  J.  1845  beschaffen  war,  lassen  deren  Zastand  als 
einen  trostlosen  erscheinen ,  und  Neapel  stand  hiernach  in  An- 
sehung' der  Bildung  und  Anfkl&rang  weit  hinter  dem  7«  und 
8.  Jahrzehent  des  vorigen  Jahrh.  zurück.  Murat  hatte  während 
seiner  kurzen  Regierung  Mehr  für  das  Volk  nnd  dessen  Erzie- 
hung gethan,  als  der  jetzige  König.  Hierbei  erwähnt  Ref.  das 
höchst  ungfinstlge  Urtheil,  welehes  St.  S.  119  f.  Aber  die  „Ita- 
lienischen Zustände  ^^  von  Mitt^rmaier,  auch  nach  Aflttbeilungen 
unbefangener  Italiener  selbst,  ausspricht;  er  bezeichnet  jenes 
Buch  geradezu  als  „in  Sprache  und  Behandlung  salopp ,  und  In 
einem  widerlich  süssen  Lob-  und  Huldigungstone  geschrieben^^; 
er  nennt  es  Im  höchsten  Grade  oberflächlich,  „sobald  es  darauf 
ankommt,  den  eigentlichen  Grund  und  die  Wurzel  alles  Elends  lo 
Italien  blosszulegen^S  und  sagt,  dass  es  voll  unwahrer  Mitthei- 
lungen seh  —  Bei  Anlass  eines  Besuchs  in  Pompeji  (S.  36  f.), 
wobei  der  Vf.  besonders  über  die  Malerei  der  Alten  sich  ver- 
breitet, bezeichnet  er  die  Ansicht,  als  erscheine  das  wiederauf- 
gegrabene Pompeji  „wie  eine  antike  Stadt,  aus  der  zufällig  nur 

die  Bewohner  ausgewandert  wären  ^S  ^I^  ^^^^^  offenbaren  Irrthum ; 
das  Ruinenhafte  sei  dort  vorherrschend  (S.  38).  lieber  den  nea- 
politanischen Volkscharakter,  die  ihm  eigene  menschliche  Liebens- 
würdigkeit, feine  Höflichkeit  und  verbindende  Dienstfertigkeit,  kurz 
die  angeborne  Humanität,  so  wie  über  den,  dem  gemeinen  Ita- 
liener eigenthümlichen ,  natürlich  freieren  Rechtssinn,  als  diess 
bei  unserem  Volke  der  Fall  Ist,  spricht  sich  St.  anerkennend  aus, 
und  knüpft  daran  Verhaltungsmaassregeln  für  Fremde  in  Italien  — 
Dicht  gerade  zu  besonderem  Ruhme  des  deutschen  Volkes  selbst 
(S.  52  f.).  —  Aus  dem  Aufisatze :  „Vierzehn  Tage  in  Sicilien^^ 
(S.  75 — 150)  gedenken  wir  vornehmlich  des  Vergleichs  zwiscben 
Palermo  und  Neapel,  der  zu  Gunsten  des  ersteren  aosfiillt.  Pa- 
lermo gleicht  einer  Fürstin,  Neapel  einer  Maltresse:  jenes  voll 
Adel,  Charakter  und  Hoheit,  dieses  fiberladen  mit  Schmuck, 
kokett  und  würdelos  (S.  88),  und  es  gilt  diess  dem  Vf.  eben  so 
in  Bezug  auf  die  Lage  und  die  Natur  als  in  Betreff  der  Bauart 
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Von  Besclreibongen  dortiger  Kunstg'egenstände  erwähnen  wir  der 
Besoclie  im  Mnseam  der  Scalpturen  in  Palermo,  mit  der  berühmtesteii 
aller  antiken  Bronzegrappen :   Herkules,  welcher  den  Hirsch  eiji^t 
hat,  in  Pompeji  gefunden  (S.  90  ff.),  wobei  Hr.  St.  bemerkt  (S.  92), 
dass,  seitdem  er  diese  Grappe  und  die  neapolitanischen  Bronzen 
gesehen,  er  begreife,  wie  die  Alten  dazu  gekommen  seien,  die. 
Bronzekunstarbelt  selbst  dem  Marmor  vorzuzieben.    Bei  Gelegen- 
heit der  Schilderung  einiger  Kirchen  Palermo's  (S.  99  ff.)  werden 
Goethe's  absprechende  IJrtheile  über  diese  zurückgewiesen,  und 
später,  wo  St.  der  dortigen  Volkslieder  Erwähnung  thut,  spricht 
er  S.  112  seine  Verwunderung  aus,  dass  Goethe  „dieser  ^chün-. 
sten  Lebensäusserung  des  italienischen  und  sicilischen  Volksge-p 
sanges^^  fast  gar  nicht  erwähnt.     Indess  hat  der  Vf.  Unrecht, 
wenn  er  meint,  Goethe  habe  dafür  wohl  kein  rechtes  Ohr  gehabt, 
Indem  derselbe  wenigstens  in  späteren  Jahren  seines  Lebens  ein 
tiefes   and   lebendiges  Interesse   an   dem   neugriech.   Volksliede 
geäussert  hat  und  dieses  selbst  bei  dem  deutschen  Volke  zu  Ehren 
zu  bringen  bemüht  gewesen  ist.    Dagegen  ist  wahr,  was  S.  112 
bemerkt  wird,  dass  in  diese  Volkslieder  und  Melodien  das  Volk 
des  Südens  das  innerste  Heillgthum  seiner,  der  Schönheit  und 
edlen  Menschlichkeit   natürlich    zugewendeten   Seele   hinüberge- 
rettet    habe.    —    In    dem    Abschnitte    „die    letzten    Tage    in 
Neapel'^  (S..  151  ff.)  sind  viele  Beiträge  zur  Beurtheilung  der 
grossen  Schwäche  und  Verderbtheit  der  Begierung,    die  sogar 
zu  W^ortbruch ,  List  und  Verrath  ihre  Zuflucht  hat  nehmen  müssen, 
«m  ihre  Zwecke  zu  erreichen,  enthalten.     Was  über  das  Museo 
Borbonico  gesagt  wird,  scheint  uns  ungenügend;  dagegen  machen 
wir   auf  den  Aufsatz:    „das  pompejanische  Mosaikgemälde  der 
Alexanderschlacht '^  (S.   171   ff.)  aufmerksam,   von   dem   gesagt 
worden,  dass  es  alle  bisherigen  Vorstellungen  und  Begriffe  von 
der  Malerei  der  Alten  wesentlich  umgestaltet  habe,  womit  der 
Vf.  S.  188  übereinstimmt,  indem  er  erklärt,  dass  er  seine  Er- 
wartung weit  übertroffen  gefunden  habe,  obschon  ihm  sonst  in 
Italien,  namentlich  bei  dem  dort  herrschenden  wissenschaftlichen 
und  ästhetischen    „  Kretinismus  ^S    ^^  manche  Enttäuschungen  in 
dieser  Hinsicht  zu  Theil  geworden  seien.  —  Die  Erzählung  von 
Lnigia  Sanfelice  (S.  189—196),  diesem  Opfer  der  blutigen  Be- 
action  nach  der  republikanischen  Revolution  in  Neapel  im  J.  1799, . 
ist  von  historischem  Interesse,  wenn  schon  ein  höchst  düsteres 
und  schmachvolles  Nachtstfick   aus  jener   fluchwürdigen  Epoche 
der  graosamsten  Tyrannei.     Luigia  S.  that,  was  sie  that,  nur 
aus  Liebe  und  für  die  Liebe,   und  was  man  ihr  zum  Verbrechen 
aorechnete,  wofür  man  sie  den  grausamen  Tod  auf  dem  Schaffote 
erdulden  liess,  bestand  nur  darin,  Neapel  vor  Brand  und  JHord 
bewahrt  za  haben.     Von  allen  den  zahllosen  Gräuelthaten  aber, 
mit  denen  Ferdinand  IV.  und  Caroline  von  Neapel  damals  und  in 
spätem  Zelten  ihr  Andenken  befleckt  haben,  ist  keine,  welche  an 
raffinirter  Unmeofiichlichkeit  die  hier  erzählte  .überträfe.  —   Der 
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Reisende,  der  sich  auch  ans  der  Wnnderherrliclikdt  Neapels  nack 
der  Rübe  und  Stille  Roms  sehnte,  „wo  Alles  gross  ist  und  selbst 
die  Zerlumptbelt  des  Elends  von  heute  grandios  ersoheint^^,  kehrte 
3um  Herbst  1845  nach  Rom  znrflck,  wo  er  bis  nach  dem  Car«* 
aeval  1846  blieb,  lieber  diesen  zweiten  Aufenthalt  daselbst  ver- 
breitet sich  der  übrige  Inhalt  des  Buches  von  S.  207-^536  in 
der  unterhaltendsten  und  lehrreichsten  Weise.  Wir  seichnen  aus 
den  einzelnen  Aufsätzen  zuerst  den  über  den  Octoberfestabend  in 
Rom  (S.  214  f.)  aus.  Volksfeste  sind  für  den  Römer  nur  das 
Octoberfest  und  das  Carneval.  Beide  erlebte  der  Vf.  Auch  er 
spricht  sich  hier  über  den  Unterschied  zwischen  nordischer  und 
südlicher  Festfreude,  und  zwar  zu  Gunsten  der  Italiener,  aus 
(vgl.  S.  225,  227).  Aus  dem  Aufsatz:  „Ueber  die  äussere 
architektonische  Physiognomie  Roms^^  (S.  264  f.)  sieht  man,  aus 
welchen  verschiedenen  Elementen  hn  Verlaufe  der  mannichfachsten 
Ereignisse  das  heutige  Rom  sich  zusammengebaut  hat,  und  dasa 
eben  so  die  heutige  Bevölkerung  Roms,  in  der  man,  bei  genauerer 
Nachforschung,  alle  europäischen  Nationen  vertreten  finden  würde, 
aus  den  verschiedensten  Bestandtheilen  zusammengesetzt  ist;  aber 
es  ergibt  sich  auch,  wie  hier  in  Rom,  „das  hi  Allem  einzig  In 
der  Welt  ist^^,  jedes  Interesse,  jedes  Alter,  jede  Lebensrlcbtung' 
ihre  Rechnung  findet.  Was  den  fiuchwördig'en  Vandallsmus  der 
neuen  Römer  anlangt,  der  die  alten  Gebäude  zerstörte,  um  neue 
Bauten  damit  aufzuführen,  so  wird  hier  S.  276  f.  eine  Uebersicht 
solcher  Zerstörungen  alter  Prachtwerke  gegeben.  Auch  spricht 
sich  dabei  St.  über  das  Wesen  der  grlech.  und  röni.  Plaatik  (jene 
ideal,  typisch  allgemein  -  menschlich  ;  diese  real,  historisch  ^Indi-* 
viduell,  wesentlich  monumental)  und  über  das  Verhältniss  der 
modernen,  namentlich  der  deutschen  Plastik,  und  worin  deren 
Streben  bestehen  müsse,  aus  (S.  284  f.).  -^  Der  Abschnitt  über 
die  Farnesina  (S.  319—337)  handelt  namentlich  über  die  Fresken 
der  schönen  Villa  Farnesina,  die  durch  die  Vernachlässigung  und 
den  Vandallsmus  des  Königs  von  Neapel  In  einem  Zustande  sich 
befindet,  der  den  unausbleiblichen  Ruin  der  Fresken  herbeifiihren 
muss.  Der  Vf.  erklärt  übrigens  diesen  Freskenschmuck  Ar  den 
sprechendsten  Beweis  dafür,  wie  die  alten  Künstler  stets  mit 
genauester  Beobachtung  der  architektonischen  Raumverhältnisse 
gearbeitet  haben..  Der  Aufsatz:  „Klima  und  Luft  von  Rom^^ 
(S.  337 — 377),  in  dem  das  Klima  in  Rom  geradezu  ab  „ver- 
rätherisch^^  für  Fremde  bezeichnet  wird,  enthält  ausser  Beschrel-^ 
bungen  „von  Wanderungen  durch  die  Stadt  und  ihre  Umgebungen, 
so  wie  durch  Kunstsammlungen  Roms,  utid  ausser  Mittheilmig-eB 
über  das  dortige  sogen.  öflS&ntltdie  Leben,  namentlich  eine  Ver«* 
glelchung  des  jetzigen  Rom  mit  dem  vormaligen  in  Bezug  anf|da9 
Klima.  Das  seit  2@00  Jahren  herrsehende  System  der  Vemack-^ 
lässigung  des  Ackerbaues  und  der  BaumpSanznng,  da's  mit  dem 
grossen  Grundbesitze  zusammenhängt,  hat  die  FJeberluft  der  Cam* 
pagna  geschaffen,  und   diese  Fieberluft  ist  jetzt  Ibrersefts  4a8 
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^dsste  Hiodemisfl  der  Berölkeranf  und  des  Anbaaes  der  Cam* 
pagna  geworden.  Die  Feinde,  die  hier  ein  Reformator  zu  be- 
l&mpfen  hat,  sind  die  g'rossen  Grandbe&itzer  and  die  arla  cattiya, 
und  dazu  drittens  die  Trägheit  und  Arbeitsscbeu  des  römiscbeii 
Volkes  der  niedern  Classen.  Unter  der  Aufschrift:  ,, Lotto  In 
Italien  <'  (ß.  383  f.)  wird  unter  Anderem  über  die  Winkelmanns- 
fcier  in  Rom,  der  der  Vf.  beiwohnte,  S.  401  f.  g'esprochen,  aber 
gerade  nicht  zur  Ehre  deutscher  VTisfienschaft  und  deutschen  Na- 
tionalgeföhls ;  auch  findet  man  dort  ein  h(k;hst  lebendiges  und 
ansprechendes  Genrebild ,  das  die  VTirthsleute  des  Vfs.,  bei  denen 
er  in  Rom  wohnte,  zum  Gegenstande  hat  (S.  404  f.).  —  Von 
grossem  Interesse  und  geistreich  ist  der  Aufsatz  über  die  Land- 
schaftsmalerei der  Alten  (S,  410—420).  Es  wird  hier  genau 
nachgewiesen,  dass  und  warum  die  Alten  keine  Landschaft  im 
modernen  Sinne,  ^Iso  auch  keine  unabhängige  Landschaftsmalerei 
hatten  und  haben  konnten,  eben  so  wenig  wie  die  heutigen  Ita- 
liener: ein  Verhältniss,  das  auch  hier,  in  Bezug  auf  die  Natur, 
aof  den  Gegensatz  des  Nordens  und  Südens,  der  Innerlichkeit  und 
Aensserlichkeit,  der  Reflexion  und  Unmittelbarkeit,  ja  vielleicht 
sogar  auf  den  Gegensatz  von  Protestantismus  und  Katholicismus 
—  beide  Ausdrücke  in  ihrer  schärfsten  Pointirung  als  ächlagworte 
genommen  ^—  hinauslaufen  wird. 

,J>ieae  Südländer  leben  in  der  schönsten  Natur,  wiasen  dieselbe  auch  in 
Betreff  des^innlichen  Behagens,  ihrer  reichen  Producte  u.  s,  w.  gebührend 
zu  schätzen,  aber  von  unserm  nordischen  Sinne  für  Natarschönheit  ist  keine 
Spur.  Zunächst  fehlt  schon  jeder  Zng  yon  Sehnsacht,  denn  der  sichere 
Besitz  schliesst  ja  die  Sehnsucht  aus.  Dann  aber  ist  ihnen,  just  wie  den 
Alten,  die  gesammte  Natur  um  sie  her  nur  eine  Dienerin.  Dieser  Mangel 
an  tieferem  Sinne  für  die  Natur  und  ihre  Auffassung  hängt  mit  hundert 
und  aber  handert  Lebensäus9erungep  in  Sitte  und  Gewohnheit  zusammen*' 
u.  s.  w.  (S.  416). 

Den  Schluss  dieses  9.  Bdes.  maoht  im  Wesentlichen  eine  Be- 
schreibung' des  römischen  Carnevals  von  1846  (S.  479  f.)  9  die 
Manehes  zar  Ergäu'zung  der  berühmten  Goethe'schen  Beschreibung^ 
enthält,  während  Anderes  sich  seitdem  (seit  1787)  geändert  hat« 

,^ie  Charakteristik  des  Ganzen  bei  Goethe  drängt  sich  in  den  Sat« 
aasaoimens  das  romische  Karae^al  ist  ein  Fest,  das  dem  Volke  eigentlich 
oicbt  gegeben  wird,  sondern  welches  sich  das  Volk  selbst  gibt.  Sähe  und 
schriebe  Goethe  beute,  er  würde  vielleicht  Teryollständigen4  hinzusetzen; 
das  römische  Karneval  ist  mehr  als  ein  Fest,  es  ist  ein  Kunstwerk,  das  ein 
ganzes  Volk  improvisirt,  und  bei  dem  es  Künstler  und  Kritiker,  Acteur  un4 
Zuschauer  in  Einer  Person  vorstellt;  ein  Kunstwerk,  welches  den  ange- 
bomen  kunstlenacben  i^bonheitssinn  des  wunderbar  von  der  Natur  begabten 
Volkes  wie  keine  andere  Lebenserscheinupg  herausstellt'^ 

Auch  diese  neueste  Beschreibung  dea  romischen  Carnevals  ent-r 
E&It  interessante  Genrebilder 9  4ie  es  Dem,  der  es  selbst  nicht 
gesehen  bat,  wohl  gestattet,  sich  eine  annähernde  Vorstellunff 
davoir  sa  machen*  Den  Sohluss  des  römischen  Carneyals  bildet 
aueb  hier  der  Ittocooli-ÄJiend^  wenn  schon  er  jet%t  manche  rohe 
Forme»  nicht  mehr  an  sich  trägt,:  wie  au  Goethe's  Zelt.  ^»Roms 
Carneval  mGUme  des  MoccolI-^Abends  ist  Dad,  was  derVatican 
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und  seine  Marmorwelt  bei  Fackelbeleacbtun^  ist  Hier  erlalimt 
jede  Hand,  welche  eine  Beschreibung'  versucht"  (S.  529).  Wennt 
Goethe  erklärte,  das  Carneval  in  Rom  müsse  man  gesehen  haben, 
um  den  Wunsch  völlig  los  zu  werden,  es  je  wieder  zu  sehen,  — 
so  ist  St.  der  entgegengesetzten  Meinung.  Aber  diess  hängt 
bei  unterm  Reisenden  mit  der  Vorliebe  für  Italien  überhaupt  zu- 
sammen, der  es  geradezu  für  ein  Unglück  erklärt,  es  —  lassen 
zu  müssen,  wenn  man  es  als  Mann  gesehen  (S.  452).  Ref.  be- 
reift, auch  nach  nur  theilweiser  Erfahrung,  dieses  Gefühl  völlig*. 

[6016]  Three  years  Wanderings  in  the  northern  provinces  of  China,  inclading 
a  Visit  to  the  Tea ,  Silk  and  Cotton  Gountries :  vrith  an  Account  of  the 
Agricultiire  and  Horticulture  of  the  Chinese,  New  Plants  etc.  by  Rob. 
Fortune,  Botanical  collector  to  the  Horticultural  Society  of  London.  With 
niustrations.    London,  Murray.     1847.    XIV  u.  406  S.  gr.  8. 

Unsere  Kenntniss  von  China  ist  noch  viel  zu  gering  und  ein- 
seitig, als  dass  nicht  ein  neuer  Beitrag  eines  gebildeten  Mannes 
willkommen  sein  sollte ,  welcher  mit  eigenen  Augen  sah,  nur  eigene 
Beobachtungen  berichtet,  und  n§ch  Orten  hinkam,  welche  frühere 
Reisende  nicht  besuchten.  Der  Vf.  ist  Kunstgärtner  und  ward  im 
J.  1843  von  der  grossartigen  Londoner  Gartengesellschaft  nach 
China  gesendet,  um  neue  botanische  Schätze  zu  sammeln  und 
ältere  genauer  zu  bestimmen.  Hiernach  dürfen  nun  zunächst 
Blumen-  und  Gartenfreunde  mannichfachen  Genuss  und  Belehrung 
aus  diesem  Reisebericht  sich  versprechen.  Allein  auch  für  jeden 
Andern,  der  Interesse  an  einer  fremden  Nationalität  nimmt,  ist 
ein  reiches  Feld  geboten,  denn  Muth  und  Körperkraft,  hinrei- 
chende Kenntniss  der  chinesischen  Sprache  und  unermüdete  Aus- 
dauer vereinigen  sich  bei  dem  Vf.  in  seltener  Weise  mit  den  zu 
seinem  Fache  nöthigen,  KenntnisiSen.  Gleich  das  1.  Cap.  ver- 
breitet sich  über  die  Vorurtheile,  mit  welchen  bisher  die  Chinesen 
meist  beobachtet  wurden,  und  es  wird  hier  namentlich  die  Be- 
hauptung beseitigt,  dass  die  Chinesen  das  erste  ackerbautreibende 
Volk  der  Welt  seien.  Die  Blüthe  des  chinesischen  Reichs  ist 
„seit  vielen  Jahren  vorüber"  und  als  Volk  geheti  die  Chinesen 
„mehr  rück-  als  vorwärts".  Dagegen  ist  ihr  sittlicher  Cha^ 
rakter  ein  ganz  anderer,  als  man  gewöhnlich  glaubt,  nach  der 
Erfahrung  des  Vfs.,  der  „drei  Jahre  lang  auf  ihren  Bergen  herum- 
wanderte, in  ihren  Häusern  gegessen,  in  ihren  Tempeln  geschlafen 
hat".  Nach  Süden  hinab  taug'en  sie  allerdings  nicht  viel  und  sind 
häufig  nur  Diebe  oder  Seeräuber,  „wozu  jedoch  die  europäischen 
Völker  leider  ihren  Antheil  beigetragen  haben";  im  Norden 
dagegen  und  besonders  im  Innern  „sind  sie  g'anz  anders".  Im 
2.  Cap.  wird  die  geologische  und  geognostische  Beschafienheit 
der  Insel  Hongkong*  und  dann  noch  manches  Anziehende  von  dieser 
Insel  voll  duftender  Ströme  beschrieben.  Sie  hat  wenig*  acker- 
baufähiges Land  und  dabei  ein  ungesundes  Klima,  weil  die  Tem- 
peratur hier  häufig  gar  grosse  Sprünge  macht,  bietet  aber  manche 
botanische  Seltenheiten,  namentlich  Zierpflanzen,  z.  B.  die  Chirita 
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sinensis,  auf  den  1^-2000  Foss  bolien  Berten,  die  nur' selten 
mit  einigem  Holz  oder  Gesträuch  fiedeckt  sind.  Ganz  dOrftig  ist 
die  einheimische  Fauna,  die  Sonnenhitze  hier  drückender,  als 
selbst  unter  .der  Linie.  Die  Bevölkerung  der  Hauptstadt  besteht 
aas  einem  Gemisch  von  Krämern,  Bootsleuten^  Dienern,  Dieben 
und  Räubern,  im  Innern  dagegen  ist  sie  „harmless  and  clviP^ 
Nach  einem  Aufenthalt  von  einigen  Wochen  ging  der  Reisende 
nach  Arno 7,  und  besuchte^  auf  dem  Wege  dahin  die  kleine  Insel 
Namoa,  einen  Hauptpunct  für  den  Opiumschmuggelhandel,  über 
den  nun  S.  31  —  34  einige  frappante  Notizen  mitgetheilt  werden. 
Amoj  hat  etwa  3  Stunden  im  Umfange  und  den  Ruf,  die  besten 
chinesischen  Seeleute  zu  liefern.  Nirgends  erfuhr,  der  Vf.  bei  seinen 
Wanderungen  ins  Innere  Unannehmlichkeiten,  obschon  er  an  Orte 
kam,  wo  vielleicht  nie  ein  Europäer  gesehen  worden  und  Hun- 
derte höchlich  erstaunt  waren ,  dass  „  er  ass  und  trank  gleieh 
ilinen^^,  aber  „keinen  Zopf  hatte^^.  Amoj  gegenüber  liegt  die 
höchst  ungesunde  Insel  Ku-lung-su,  die  viele  botanische  Aus- 
beute lieferte.  Das  4.  Cap.  erzählt  die  Fahrt  durch  den  ForjAosa^ 
canal,  wobei  ein  tüchtiger  Orkan  ausgehalten  werden  musste  und 
bringt  dann  nach  der.Chimoobai,  einem  zweiten  Stapelplatze 
für  den  Opiumschmuggel ,  und  nach  der  Tschinchenbai.  Im  5.  Cap. 
folgt  nun  die  Beschreibung  der  freundlichen  Insel  Tschusan.  Sie 
ist  4  deutsche  Meilen  lang  und  etwa  2  breit;  ihre  Berge  und 
Thäler  geben  fast  ein  „schottisches  Bild^^  Die  Hauptstadt  Tinghm 
bot  den  Engländern  damals  einen  angenehmen  Aufenthalt.  Eine 
Nesselart  und  die  Rinde  einer  Palme  geben  das  Material  zu  daue^-* 
haften  Seilen,  die  Brassica  sinensis  ein  treffliches  Oel ;  als  Dfin*- 
gung  wird  Klee  in  Menge  gebaut.  Die  tropische  Pflanzenwelt 
ist  hier  bereits  verschwunden  und  die  der  mittleren  Zone  yorherr- 
sehend;  ganze  Berge  sind  prachtvoll  von  der  Azalea  oder  von 
der  schönen  Glycine  sinensis  bekleidet ;  in  Menge  .kommt  auch 
der  Talgbaum  (Stilllngia  sebifera),  der  Kampherbaum  und  dann  der 
Theestraucb  vor.  Hie  Einwohner  sind  ein  friedliches,  gefällig'ed 
Völkchen  und  hatten  sich  bereits  ganz  englisirt,  litten  aber  sehr 
an  Augen-  und  Hautkrankheiten.  Sie  beschäftigen  sich  hier  und 
auf  einigen  nahen  Inseln  mit  der  Bereitung  von  Seesalz  und  mit 
dem  kunstlichen  Ausbrüten  von  Enten ,  worüber  Näheres  S.  78—81 
aus  der  Werkstätte  eines  Mannes  berichtet  wird,  der  jährlich 
einige  tausend  aufzieht.  Das  6.  Cap\  führt  den  Leser  nach  Ningpo, 
wo  eine  merkwürdige  Schiflirücke  Stadt  und  Vorstadt  verbindet 
Im  Winter  gibt  es  hier  schon  viel  Eis.  Es  werden  hier  Möbeln 
aller  Art  in  Menge  und  zum  Theil  trefflich  gearbeitet,  auch  treibt 
man  ansehnliche  Wechselgeschäfte.  Tempel  des  Buddha  sind  hier 
häufig,  die  Ceremonicn  des  Dienstes  haben,  wie  auch  der  Vf.  meint^ 
eine  „grosse  Aehnlichkeit  mit  denen  der  katholischen  Kirche^^  (S.92). 
Besonders  anziehend  sind  dann  die  Notizen  über  die  wahrhaft  gross-* 
artig  betriebene  Kunstgärtnerei  (S.  94— ^100),  namentlich  was 
Zwergbäame  und  w  thierischen  Formen  gezogene  Wachholder- 
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Sträuche  bettiffl.  Die  Flora  der  Umg'e^end  bietet  mehrere  Zier- 
pflanzen im  wilden  Zustande.  Das  7.  Cap.  berichtet  über 'einige 
Ausflöge,  und  enthält  dabei  manche  recht  interessante  Mittheilungen. 
Wir  rechnen  dahin  S.  104  ff.  die  Vorrichtungen  zur  Gewinnung  des 
Eises,  dann  die  grossen  Fischereien  mittelst  des  Cormorant^ 
(S.  109  ff.) 9  eines  unglaublich  gelehrigen  Vogels,  wovon  das 
Paar  mit  6  —  8  Dollars  bezahlt  wird,  u.  a.  m.  Im  8.  Cap.  ge- 
langen wir  nach  dem  nördlichsten  d^n  Engländern  jetzt  offenen 
Hafen:  Tschangai  am  Flusse  gleiches  Namens,  wo  die  Engländer 
anfangs  noch  als  „Teufelsliinder^^  begrüsst  wurden.  Seide, 
Baumwolle,  Stickereien,  Porzellan  und  Lebensmittel  begründen 
einen  lebhaften  Handel,  denn  hier  ist  „die  grosse  Pforte  zum 
chinesischen  Reiche  ^^.  Das  Klima  ist  gesund,  der  Charakter  der 
Einwohner  friedlich,  der  Fremde  geachtet,  und  ein  Ketz  von  Ca- 
nälen  breitet  sich  von  hier  «her  das  ganze  Land  aus.  Die  näch- 
sten etwa  6  (deutsche)  Meilen  entfernten  Berge  bieten  treffliche 
Aussichten  und  der  Landbau  hat  Tiel  Aehnlichkeit  mit  dem  engli- 
schefl.  Eine  Crjptomeria  japonica  zeigte  viel  Verwandtschaft  mit 
der  schönen  brasilianischen  Araucarias;  die  Salisbnria  adiantifolia 
trägt  eine  den  Mandeln  ähnliche  Frucht.  In  den  Kunstgärten 
konnte,  obschoa  es  Winter  war,  der  Vf.  eine  ansehnliche  Samm- 
lung neuer  Zierpflanzen  zusammenbringen.  Bei  den  Mandarinen 
fand  er  ftberall  eine  freundliche  Aufnahme,  worüber  S.  136  ff. 
einige  Curiosa  berichtet  werden.  Ein  Mahl  bei  einem  derselben 
war  selbst  fiir  einen  englischen  Gaumen  vortrefflich*  Im  9.  Cap* 
kehrt  der  Reisende  nach  Hong-Kong  zurück,  um  die  Absendung 
seiner  botanischen  Ausbeute  zu  besorgen,  und  besuchte  dann 
Canton,  dessen  Strom  „das  grossartigste  und  merkwürdigste 
Schauspiel  gewährtes  ^^^''^''^  leider  die  Bewohner  der  umlie^ 
genden  Ortschaften  meist  blutdürstige  Räuber  sind.  Reis,  Zucker- 
rohr, uiihrere  Obstarten,  Bambusrohr  und  eine  Art  Trauerweide, 
beleben  die  Landschaft  und  am  Ufer  baut  man  In  Menge  den 
Lotus,  dessen  Wurzeln  sehr  gern  gegessen  werden.  Die  Zahl 
der  Fahrzeug^  aller  Arten  und  Grüssen  geht  in  die  Tausende 
und  sie  bieten,  wenn  sie  bei  Festen  Abends  erleuchtet  sind,  einen 
Überraschenden  Anblick.  Dann  beschreibt  der  Vf.  S.  15&— 158 
seinen  Besuch  der  merkwürdigen  Blumengärten  in  der  Nähe  von 
OantoB,  deren  jeder  eine  Biumenmasse  schien,  während  die  Luft 
umher  von  Wohigerüchen  erfllilt  ist.  Im  l(K  Cap«  versetzt  uns 
der  Vf«  nach  Ningpo  und  dessen  Umgegend,  wobei  ein  Bericht 
ttber  die  Art  der  Reise  dahin,  über  die  gastfreundliche  Att^ 
nähme  In  einem  Tempel,  dessen  „Priester  noch  nie  einen  Euro- 
fiu&r  gesehen  hatten  ^S  ^^^  ^^^  ^^^  Cülibat  und  das  Elosterwesen 
der  Buddhisten  in  seiner  merkwürdigen  Verwandtschaft  mit  den 
katholischen  Mönchsorden,  namentlich  den  Franziskanern  und  Ka- 
puEinern  manches  Interessante  berichtet  wird  (S.  170  ff.)«  Der 
Hanptsite  des  Buddhaismus  ist  auf  dei^  Insel  Poo-to,  Östlich  Im 
TschuMih-Archipel,  wo  die  Tenfpel  in  solcher  Menge  vorhanden 
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sind^  das8  sie  tlae  Stadt  zu  bilden  ecbeinen;  die  ««  ThU  Ireicli 
vergoldeten  Götzenbilder  sind  bisweilen  30 --'40  Fass  bodi  und 
grösstenthetls  in  Bronze  nett  gearbeitet.  S..  180^185  sind  dann 
noch  eine  Reibe  frappanter  Notizen  über  das  dortige  Möncbsleben 
mitgetheilt)  wobei  jedoch  S*  186--188  der  moraliache  Charakter 
dieset  Mönche  gegen  Güt'/Jaff  in  Schutz  genommen  wird^  lieber 
den  häuslichen  .Gottesdienst  der  Chinesen^  den  Handel  mit  Götzen-^ 
blldern  aller  Arten  und  Grössen,  übe^  Propessionen  (denen  der 
katboL  Kirche  sehr  ähnlich)  ^  das  Missionswesen  «.  d.  w*  wird 
dann  bis  S.  196  noch  mehreres  Beachtenswerthe  erzählt  Im 
II.  Cap.  berichtet  der  Reisende  über  den  Theebau,  deMen  Eigen»- 
thamlichkeiten  näher  kennen  au  lernen  er  sehr  bemfiht  war«  Der 
schwarze  und  der  grüne  Thee  sind  nur  durch  die  verschie- 
dene Behandlung  der  Blattei*  bedingt  >  was  indesd  6chon  J.  F» 
Davis  (1840)  nachgewiesen  hat.  Das  13.  Cap.  erzählt  mehrere 
Ausflüge  nach  Tcrschiedeneü  Inseln  des  Tschusan^Archipelsi  na<« 
nentlich  nach  der  Silber  Insel  und  der  Mündung  des  Ys^ng^ 
tse^kiangs  odei"  ,,4es  Meeressohnes ^^  Auch  In  det  Nähe  der 
letzteren  befind^  sich  ein  Hauptschmuggdpiatz  für  Opium  (vgl. 
S.  234  ff.).  ^^Der  Regierung  selbst^  meint  der  Vf»y  liege  indess 
gar  nichts  datan^  diesem  Handel  ein  Ende  zu  machen^  auch  sei 
die  Zahl  ßerer,  die  steh  durch  diesen  Genuss  zu  Grunde  richten 
y^yerj  much  exaggerated^^  (S.  239).  Tschangai  wnrde  jetzt 
nochmals  besucht  utid  Zierpianzen  hier  gefunden»  deren  Dasein 
In  England  stets  bezweifelt  worden  war;  autdi  entdeckte  itt  YU 
eine  neue  Indigöspecies :  die  Isatis  indigoiica.  Aeusfiierst  annie« 
hend  ist  dl^  SchUderudg  einer  Bxcursion  im  Innern  des  Landes 
nach  SQ-tflen*-fu  (S.  250  IT.);  das  irdische  Paradiei^  Chinft's» 
Hr»  F%  reiste  dahin  als  Chinese  verkleidet^  Ohne  entdeckt  z« 
werdea^  und  erilAgte  durch  Kauf  unter  mehreren  yorzügUeben 
Zierflasusen  eine  neue  gelbe  gefüllte  Rosenart^  eine  Gardenia  mit 
weissen  Blumen^  eine  weisse  Glycine  »•  s.  w*  Indess  ir^t  er» 
wenn  er  S.  358  behauptet, viass  in  jener  Stadt  nie  vor  ihm  ein 
Engländer  gewesen  (&  258^)  da  Lord  Macartnej  1793  hier 
durchkam»  Das  14.  Cäp.  unterrichtet  4lber  den  Bau  der  Baum-* 
welle»  nameirtlich  der  gelben  (Nanking-) Welle ,  4as  15*  und 
1&  Cap»  über  den  Ackerban  in  China  überhaupt  nit  Rneksicht 
auf  die  so  nMumichfache  Temperatur  und  lecalett  Verhältnisse 
des  grossen  Reichs ,  no  weit  der  YL  ans  eigener.  Beobadhtnng 
ihn  kettnen  tont^* 

»Jm  Ganmen  tat  es  lacberli^b,  den  diM-tigeti  LandbaOi  dem,  ^e  ihn  sin  en^^ 
fischer  Landwirth  lietf  eibt^  mudi  nur  von  Cferir  an  die  Seite  Su.  gtellea ;  der 
gros«te  Tbeii  des  B«d«iw  ^gt  noch  wie  ilm  die  Natur  g^ebea  hat*^  (S.  294). 

Mit  iraue  noch  Jenaad  früheren  Rekendeni  Selbst  die  Ter-* 
ranne  ncalinr  (S.  30i  ff.)  ist  sehr  unrichtig  Jbenrtheilt  worden 
nndl  der  Vf.  «aii  nie  in  ihrer  grasten  VoUkoUMnheit  im  Thale 
4es  Mitk  Vom  Fruchtwechsel  und  t^sn  Brache  weiss  man  hier 
tteraU  nur  wi^>  dagegen  ist  übet  Gewinnui«  des  Dingern  und 
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die  DfinguDg^  selbst  S.  308  —  13  Einiges  mitgetheilt,  was  unisere 
Landwirthe  mit  Nutzen  lesen  würden.  Im  17.  Cap.  ist  der  Reis, 
wieder  in  Tschusan,  ,,der  schönsten  Insel  der  Welt  während  des 
Frühlings  ^S  und  findet  da  neue  schöne  Pflanzenspecies  in  3en 
Gärten  der  Mandarinen.  Zugleich  geben  ihm  hier  das  chinesi- 
sche Begräbnisswesen  und  die  Einrichtung  der  Gräber  selbst  zu 
interessanten  Bemerluingen  Veranlassung.  Im  18.  Cap.  wird  ein 
Abstecher  nach  Manllla  beschrieben,  wo  aber  die  Passschererei 
es  nur  schwer  gestattete,  einen  Blick  ins  Innere  zu  werben.  Eine 
PJhalaenopsis  mit  vielleicht  hundert  Blüthen  belohnt  ihn  hier  und 
könnte  wohl  ,,die  Königin  der  Orchideen  ^^  genannt  wer^^en.  Im 
Allgemeinen  bieten  aber  die  Philippinen  wenige  Zierpflanzen.  Ein 
lieuer  Streifzug  nach  Xingpo  und  von  da  nach  Tschangai  zieht  beson- 
ders auch  dadurch  an,  dass  der  Reis,  auf  einem  ganz  verbotenen 
Wege  nach  letzterem  Orte  gelangt,  dabei  in  Conflict  mit  Manda- 
rinen der  Stadt  Chapu  kommt,  aber  durch  Dreistigkeit  und  Derb- 
heit ihren  Schlingen  entgeht.  Viel  Eigenthümliches  bietet  ausserdem 
die  Fahrt  in  den  chinesischen  Fahrzeugen,  so  wie  die  Beschrei- 
bung des  Districts,  wo  die  beste  Seide  China's  erzielt  wird.  Auf 
dem  Minflusse  fährt  dann  der  Reis.  (20.  Cap.)  nach  Fu-tsch-fu, 
der  Hauptstadt  der  Provinz  Fokien,  wo  (lie  Boheatheepflanze  be- 
sonders gedeiht.  Er  fährt  an  der  Fühfzi gerp forte  vorbei, 
einem  Felsen,  der  sich  in  fünf  Pyramiden  spaltet;  die  Berge  an 
den  Ufern  erheben  sich  bis  3000  Fuss,  sind  bis  auf  2500  Fuss 
zum  Theil  sehr  fleissig  angebaut  und  wechseln  mit  vielen  Tem- 
peln „in  the  most  romantic  and  the  beautifull  situations^^.  Die 
genannte  grosse  Stadt,  deren  Einwohner  sich  anfangs  höchst  grob 
und  roh  benahmen,  wird  vom  Min  durchströmt,  über  welchen  eine 
etwa  2000  Fuss  lange,  von  50  Pfeilern  getragene  uralte  Brücke 
führt.  Bedeutend  ist  hier  besonders  der  Handel  mit  Eupferge- 
fichirr,  Eisenwaaren  und  Holz ;  Banknoten  cursiren  von  dem 
kleinsten  bis  zum  grössten  Betrage;  der  in  China  sonst  fast 
unbekannte  Genuss  von  „beef  an4'  even  milk^^  ist  hier  sehr 
beträchtlich.  Die  Zahl  der  Einwohner  dürfte,  die  nahen  Dörfer 
eingerechnet,  mindestens  gegen  eine  halbe  Mill.  betragen;  für 
den  englischen  Handel  scheint  jedoch  hier  keine  grosse  Aussicht 
zu  sein.  Auch  von  hier  aus  fand  eine  Excnrsion  nach  den  Thee- 
plantagen  statt,  wobei  auch  mehrere  gross^rtige  Camellia-,  Ixoras- 
und  Hydrangeasgärten,  Tabak-  und  Ingwerplantägen  u.  s.  f.  be- 
sucht wurden,  deren  Beschreibung  ein  sehr  wechselndes  Bild  bis 
S.  384  gewährt.  Indess  finis  coronai  opus,  und  so  treten  uns 
nun  im  21.  Cap.  auf  der  Rückreise  in  einer  chinesischen  Junke 
Abenteuer  mit  chinesischen  Seeräubern  entgegen,  die  eben  so 
charakteristisch  als  gewissermaassen  spasshaft  sind.  In  Hong- 
kong bestieg  dann  der  Vf.  ein  englisches  Schiff  mit  einer  grossen 
Menge  gesammelter  Pflanzen  und  landete  glücklich  am  6.  Mai 
1846  in  der  Themse.  Vieles,  was  er  heimgebracht  hat,  fand 
bereits  seinen  Weg  in  die  grösseren  Gärten  Europa's,  und  eine 
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Anemone  japonica  bläbte  so  scliöii  im  Oct.  1846  im  Garten  von 
Chiswick,  wie  nur  irgendwo  auf  den  Gräbern  vor  den  Tliorea 
Tschangais.  Bemerkenswerth  scheint  ans  noch  dne  Pfirsichart  aus 
Tschang'ai,  eilf  Zoll  im  Umfange,  zwölf  Unzen  an  Gewicht.  Dass 
jeder  Leser  hier  reichen  Gennss  hoffen  dürfe,  hat  sicher  dieser 
Abriss  dargethan,  und  schliesslich  wollen  wir  auch  noch  der  ein- 
fachen, scheinbar  kunstlosen  und  doch  höchst  angenehmen  Erzäh- 
lungsweise,  so  wie  der  Ausstattung  mit  schönen  Holzschnitten 
und  einem  netten  Kärtchen  rühmend  gedenken. 

[€017]  Friedr.  Wilh.  Grabe  und  seine  Reise  nacb  China  und  Indien.  Heraus- 
gegeben von  Elisabeth  GrubCy  geb.  JHez,  Erfurt,  Funcke  u.  Müller.  1848. 
337  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

Wenn  diese  Schrift  auch  für  eine  genauere  Kenntniss  der  Zu* 
stände  China's  bei  weitem  nicht  Ton  so  grossem  Belange  ist^ 
als  die  neuerdings  von  Haussmann  (vgl.  Report«  Bd.  XXII. 
No.  *3144),  Martin  (vgl.  Bd.  XVII.  No.  2263),  Forbes  (vgl. 
Bd.  XXH.  No.  *2841)  und  Fortune  (vgl.  No.  *6018)  heraus- 
gegebenen Werke,  durch  welche  die  ethnographischen  Nach* 
richten  über  China  ungemein  an  Vollständigkeit  gewonnen  haben^ 
so  verdient  sie  doch  auch  ihren  Leserkreis  zu  finden,  den  sie 
durch  die  Mannichfaltigkeit  ihres  Inhalts  anziehend  zu  unterhalten 
und  zu  belehren  wohl  geeignet  ist.  Sie  beginnt  mit  der  Lebens- 
geschichte Grube's  (S.  1—47).  Geboren  zu  Unna  In  der  Graf- 
schaft Mark  am  16.  Febr.  1795,  fand  er  in  Wilbergs  Institut  zu 
Elberfeld  Gelegenheit,  sich  für  den  Beruf  eines  VolksschuUehrers 
auszubilden;  im  J.  1813  trat  er  als  Freiwilliger  in  das  Bergi- 
sche Jägerbataillon,  und  kehrte  nach  Beendigung  des  Feldzugs 
als  Lehrer  in  die  Wilberg'sche  Anstalt  zurück.  Auch  im  J.  1815 
trat  er  wieder  in  die  Reihen  der  Freiwilligen  ein  und  hielt  sich 
als  Secretair  des  Generalpolizeldirectors  der  Verbündeten,  Johannes 
Grüner,  bis  zum  Rückmarsch  der  deutschen  Truppen  in  Paris  auf. 
Nach  seiner  Rückkehr  ins  Vaterland  fibernahm  er  eine  Lehrer- 
stelle in  Kirchen  an  der  Sieg.  In  der  beklagenswerthen  Periode 
der  Demagogen -Verfolgung  ward  auch  er  verklagt  und  unter 
polizeiliche  Aufsicht  gestellt.  Wanderlustig,  wie  er  war,  ging 
er,  seine  Frau  zurücklassend,  im  J.  1825  mit  einer  Schaar  Aus- 
wanderer nach  Mejico.  Der  Colonisationsplan  scheiterte  und  Gr. 
kehrte  zwei  Jahre  darauf  wieder  nach  Deutschland  zurück.  Nach- 
dem er  als  Präsidial-Secretair  mehrere  Jahre  dem  Vaterlande  ge- 
dient hatte,  ward  er  Inspector  der  königl.  Schlösser  und  Gärten 
in  der  Rheinprovinz  und  wohnte  in  Düsseldorf.  Im  J.  1843  ward 
er  nach  Berlin  berufen  zur  Feststellung  der  Bedingungen,  unter 
welchen  der  Staat  ihm  eine  wichtige  Sendung  nach  China  aufzu- 
tragen gedachte ;  er  sollte  dort  Handelswege  aufsuchen  und  den 
Erzeugnissen  preussischer  Industrie,  wie  auch  der  übrigen  Zoll- 
vereinsstaaten, den  Eingang  in  das  noch  so  wenig  bekannte 
„Reich  der  IHitte^^  eröffnen  helfen.    Er  trat  die  Reise  am  15.  Aug. 
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1843  an,  ron  welcher  er  nicht  zurückkeliren  sollte;  denn  er  starb 
am  25.  Jani  1846  in  Soerakarta  auf  der  Insel  Java.  —  Der  folgende 
Abschnitt  bringt  Grube's  Briefe  an  seine  Familie  (— S.  115), 
ansprechende  Schilderangen  des  Eindrucks,  den  die  vorher  unbe- 
kannten Gegenden  und  Gegenstände  auf  den  Reisenden  machten, 
in  gewandter  Darstellung  enthaltend.  An  ihn  schliesst  sich  eine 
Nachlese  aus  G.'s  Tagebüchern  (—S.  237).  Die  hier  ausgeho- 
benen aphoristischen  Notizen  ergänzen  die  in  den  vorstehenden 
Briefen  enthaltene  Relsebeschreibqng.  Im  Ganzen  befindet  sich 
in  den  Tagebüchern  unstreitig  ein  ausserordentlich  reiches  Ma- 
terial zu  einem  ausführlichen  Werke  über  China;  aber  nur  Grube 
allein  hätte  ^a  zu  einem  befriedigenden  Ganzen  ausführen  können. 
Den  Schluss  bilden  Gr.'s  ofGcielle  Reiseberichte  (— S.  337),  theil- 
weise  bereits  von  dem  königl.  preuss.  Finanzministerium  veröffent- 
licht. Sie  beziehen  sich  theils  auf  Aegjpten  und  dessen  Bedeu- 
tung für  Europa  in  Beziehung  auf  den  Handel  mit  Ostindien,  theils 
auf  China«  Hier  werden  über  die  vorzüglichsten  Gegenstände  des 
ehlnesischen  Handels  in  Aus-  und  Einfuhrartikeln,  so  wie  über 
den  Betrieb  der  Handelsgeschäfte  selbst  viele  wichtige  Mitthci- 
lungen  gemacht^  die  ihr  Publicum  sehr  interessiren  werden,  so 
weit  es  nicht  bereits  Notiz  von  ihnen  genommen  hat. 

[€•!•]  Die  Fahrten  und  Abenteuer  des  Kapitaiu  Jam.  Raas  auf  seinen 
EntdepkiiDgsreiseB  nach  den  Gegenden  des  Südpols.  Seitenstüok  zu  den 
Fahrten  des  Kapitain  John  Ross  nach  dem  Nordpole.  Für  die  Jugend  und 
ihre  Freunde.  Von  ♦p.-  Mit  5  Ansichten  und  l  Karte.  Leipzig,  Fritzsche«' 
1848.  Vin  u.  264  S.  16.  (Geb.  1  Thir.;  mit  color.  Ansichten  geb.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Ein  anmuthig  geschriebener  Auszug*  aus  dem  oben  Bd.  XXL 
No.  41  ausführlich  besprochenen  Reise  werke  ,,A  voyage  of  dis- 
covery  and  research  in  the  southern  and  antarctic  regions  during 
the  years  1839—1843«  (2  Vols.  Lond.,  1847).  Hr.  Dr.  G.  W. 
Becker,  dessen  Gewandtheit  in  der  populären  Darstellung  durch 
eine  Reihe  ähnlicher  Arbeiten,  zuletzt  durch  die  im  Titel  ge- 
nannte Bearbeitung  der  Entdeckungsreisen  des  Cap.  John  Ross 
nach  dem  Nordpole  längst  bekannt  ist,  hat  mit  vieler  Umsicht 
und  Geschicklichkeit,  nur  mit  Uebergehung  dessen,  was  auf  den 
Erdmagnetismus,  Meteorologie  und  .verwandte  Disciplinen  Bezog* 
hat  und  unbedingt  bloss  für  den  mit  der  Wissenschaft  Vertranten 
von  Werth  sein  kann,  alles  Wesentliche  aus  jenem  interessanten 
Reiseberichte  in  diesem  Büchlein  zusammengestellt,  zur  Erläute- 
rung einzelner  Naturerscheinungen  Einiges  eingeschaltet  und  so 
eine  Schrift  zur  Belehrung  und  Unterhaltung  gefertigt,  die  einen 
grossen  Leiäerkrcis  finden  und  sicherlich  befriedigen  wird.  Aoch 
die  äussere  Ausstattung  ist  gut  und  die  beigegebenen  in  Tlion- 
druck  lithographlrten  Ansichten,  so  wie  ein  Kärtchen  sind  ffenau 
den  Originalen  nachgebildet. 

fWM]  Die  Schweiz.    Hiiodbuch  fir  Reisende,  nach  eigener  AoBchauaog  und 
dtn  besten  HiUfsqudUen  bearbeitet    Mit  Pl&nen  von  Base^  Bern,  Genf  und 
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Zurieb,  einer  Reisekarte  nnd  einer  Alpen-Ansicht  vom  RJlä.  2.  lUBff^aib» 
Aafl.    Koblenz,  Bädeker.   I84a    XXVIII  u»  492  6.  12.   (n.  1  TUr.  16  Ngr.) 

Wir  tragen  kein  Bedenken ,  unter  der  grossen  Menge  der  Reise- 
bandbäclier  fSr  die  Schweiz  Bereisfende  das  vorlieg,  als  eines  der 
praktiscbsten  zu  bezelebnen,  namentlich  anch  wegen  der  durch 
die  Colnmnentitel  leicht  onentirenden  Drnckelnrichtung«  Nach  einer 
Einleitung  allgemeineren  Inhalts,  auf  Reiseplan,  Münzwese%  Gast- 
höfe, Pässe,  Fussreisen,  Fuhrer,  Lohnkntscher  u«  s«  w«  bezttgiicli 
(S.  LS — XXVni)  werden  nicht  weniger  als  80  von  den  vorzüg- 
lichsten Städten  (Basel,  Bern,  Genf,  Luzem,  SchaShausen^  Z6- 
rieh  n.  s.  w.)  auslaufende  Reiserouten  vorgezeichnet«  Bei  den 
Hauptstädten  werden  die  Notizen  ^  die  vorzüglich  geeignet  sind^ 
den  Fremden  bald  heimisch  werden  zu  lassen,  vorangestellt  nnd 
alsdann  die  Merkwürdigkeiten  des  Platzes  kurz  angezeigt  und 
beschrieben.  In  den  Entwarfen  der  nach  verschi^enen  Gegenden 
ausgreifenden  Routen  werden  die  vorzöglichsten  Ortschaften,  Berge^ 
Thäler,  Flösse  n.  s.  w.  deutlich  hervorgehoben«  Bei  LfOcaUtäten^ 
welche  entweder  durch  geschichtliche  Ereignisse  oder  Naturmerk- 
Würdigkeiten  ausgezeichnet  sind,  werden  längere  und  kttrzere  Ori- 
ginalstellen aus  betreffenden  altern  und  neuem  classiscben  Schrift* 
stellern  (Goethe,  Merlan,  Joh.  v.  Möller,  Seb«  Munster,  Zschokke 
u.  A.)  eingefögt,  desgleichen  poetische  Remlniscenzen  aus  Byron^ 
V«  Haller,  Mattbisson,  durch  welche  das  sonst  an  Trockenheit 
leidende  topographische  Materiale  aufs  erfrischendste  unterbrochen, 
wird.  Die  niedlichen  Pläne  und  Karten  werden  sich  als  brauch- 
bare Versinnlicbungsmittel  Jedem  bewähren,  so  wie  das  reich- 
haltige Ortsregister  (S.  475  — 92)  den  nützlichen  Gebrauch  des 
Ganzen  wesentlich  fördert 

[flmo]  Zur  Statistik  Frankfurts.  Wohnpiätze,  Bevölkerung,  Brod-  und  Fleisch- 
yerbrauch,  Gewerb-  und  Armen wesen.  Herausgeg.  von  dem  statistischen 
Comit^  des  Frankfurter  geograpb.  Vereins.  Grösstentbeiki  nach  amtlichen 
QueUen  zusammengestellt  von  Hänr.  Meidiiiger.  Frankfurt  a.  M.,  Brdnner. 
184a    Vni  u.  166  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Dass  die  Statistik  neuerdings  unter  uns  immer  mehr  Boden 
gewinnt,  wird  sich  gewiss  sehr  bald  In  seinen  Einwirkungen  anf 
eine  gedeihliche  Erörterung  und  Lösung  der  Fragen  zn  erkennen 
geben,  die  heutzutage  allenthalben  Im  staatlichen  Leben  Deutsch- 
lands den  Vordergrund  bilden  und  die  am  erfolgreichsten  einrn^ 
schlagenden  Wege  betreffen,  dem  Gewerbstande  aufzuhelfen  und 
den  in  ihm  beschäftigten  Arbeltern  die  MdgUchkeit  eines  för  Ihre 
Lebensbedürfnisse  hinreichenden  Auskommens  zu  sichern«  Denn 
durch  zuverlässige  amtliche  Aufnahmen  ermittelte  und  dargebot^e 
Nachweisungen  über  volkswirthschaftliche  Gegenstände  Heferny 
dne  gewisse  Vollständigkeit  derselben  vorausgesetzt,  die  sicher- 
sten Anhaltpuncte  für  Anbahnung  und  Pflege  eines  dem  Ar- 
belterzustande  erspriessllchen  Zustandes,  Indem  Statistik  nichts 
Anderes  ist,  als  die  politische  und  sociale  Buchhaltung  eines 
Staates,  diesem  zur  Verfolgung  einer  In  jeder  Beziebnng  ver- 
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nUnftigen  Politik  eben  so  nöthi^,  als  einem  Handelshanse  die 
Bnchfuhrnng.  Der  Vf.  der  hier  vorliegenden  Schrift ,  schon 
durch  eine  ähnliche  rörtheilhaft  bekannt  (vgl.  Report.  Bd.  XIV. 
1^0.  31Ö2)  berichtet  sehr  befriedigend  über  die  auf  dem  Titel 
speciell  aufgeführten  Branchen,  theils  in  Mittheilungen  allgemei- 
neren Inhalts  und  in  Relationen  über  die  durch  die  örtlichen  Ver- 
hältnisse bedingten  Einrichtungen  und  Modalitäten  im  Geschäfts-' 
betriebe  und  Leben,  theils  durch  tabellarische  Uebersichten.  •  Es 
würde  nun  sehr  leicht  sein,  diese  Anzeige  durch  Herübernahme 
mehrerer  von  dem  Vf.  zusammengestellter  Daten  zu  verlängern. 
Wir  unterlassen  es  aber,  um  durch  Isolirung  einzelner  Gegen- 
stände dem  Eindrucke ,  den  das  Ganze  machen  kann  und  wird, 
Bicht  vorzugreifen.  Wir  wollen  uns  auf  die  einzige  Mittheilung 
beschränken,  dass  der  jährliche  aus  milden  Stiftungen  und  son- 
stigen Capitalien  hervorgehende  Fonds  zur  Unterstützung^  der 
Armen  etwa  300,000  Fi.  beträgt,  zu  denen  der  Staat  jähriich 
auch  noch  50,000  contribuirt.  Der  Vf.  erörtert  die  Ursachen 
der  Dürftigkeit  in  einer  Stadt,  die  man  den  reichsten  und 
wohlhabendsten  Deutschlands  zuzuzählen  pflegt.  Manches  von 
dem,  was  er  hier  anführt,  trifft  allerdings  mit  örtlichen  Verhält- 
nissen zusammen;  leider  aber  trägt  die  von  ihm  gerügte  all- 
zugrosse  Zerstreuungs -  und  Vergnügungssucht,  der  Leichtsinn 
der  Zeit,  die  Vervielfältigung  der  Bedürfnisse  u.  s.  w.  gewiss 
auch  dort  das  Meiste  zur  VergrösKerung  des  Nothstandes  bei ; 
diess  ist  der  Krebsschaden,  der  fast  von  allen  grossen  l^tädten 
aus  mitten  in  die  Landschaften  hinein  sich  tiefer  einfrisst  und  zer- 
störend um  sich  greift.  Wo  wird  uns  Hülfe  kommen,  wo  man 
mit  Cicero  sagen  muss,  vitia  non  hominis,  sed  seculi! 


[Wl]  Die  Völkerstämnie  und  ihre  Zweige  nach  den  neuesten  Ergebnissen 
der  Ethnographie.     Von  J>r.  G.  L.  Kriögk.     Frankfurt  a.  M.,  Brönner. 

1848.    Vni  u.  83  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

Bei  dem  jezt  vermehrten  Interesse  der  meisten  Völker  an  ihrer 
Abstammung,  und  bei  den  daraus  sich  entwickelnden  Sympathien 
und  Antipathien,  die  selbst  in  das  Politische  hinübergreifen,  hat 
die  Frage  von  den  Stammverhältnissen  der  Nationen  eine  solche 
.Wichtigkeit  erhalten,  dass  sie  nicht  mehr  bloss  der  Wissenschaft 
angehört,  sondern  die  gebildete  Welt  überhaupt  beschäftigt'.  Dem- 
zufolge ist  der  hier  gemachte  Versuch ,  die  wichtigsten  Resultate 
der  Forschungen  über  die  verwandtschaftlichen  Verhältnisse  der 
Völker  kurz  und  übersichtlich  zusammenzustellen,  dankenswerth 
und  ist  als  ein  passendes  Förderungsmittel  historischer  und  geo- 
graphisfcher  Leetüre  bestens  zu  empfehlen,  besonders  da  er  durch 
ein  ausführliches  Namenregister  zum  Nachschlagen  bequem  ein- 
gerichtet ist.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  werden  die  von 
verschiedenen  Gelehrten  (Blumenbach,  Cuvier,  LacepMe^  Borjr 
St.  Vincent)  Prichard)  angenommenen  Eintheilungen  in  Menschen- 


Heft  40.]  L&nder-  und  Vöücei^kwide.  t\ 

stamme,  wo  besonders  auf  körperliche  Unterscliiede  Rücksicht 
g^enommen  wird,  aufgeführt.  Alsdann  werden  die  Völkerstämme 
und  ihre  Zweige  in  der  Reihefolge :  Kaukasischer  Menschenstamm, 
Völkerstämme  der  mongolischen  Race,  der  Negerstamm,  der  india- 
nische und  malajische  Menschenstamm  —  vorgeführt.  Der  Vf. 
weicht  aber  bei  der  Einreibung  der  einzelnen  Völker  häufig  von 
Blamenbach  ab,  und  richtet  sich  nach  den  Resultaten,  welche  die 
Wissenschaft  seit  der  Zeit  dieses  Gelehrten  geliefert  hat.  Aller- 
dings finden  wir  manche  neuere  Ansichten  bei  dem  Vf.  noch  nicht 
gewürdigt;  dless  darf  aber  gerade  bei  der  Ethnographie  nicht 
befremden,  die  noch  jetzt  von  allen  Seiten  her  sich  Material  muss 
zufuhren  lassen,  um  nur  einigermaassen  einem  Ziele  der  Vollen- 
dung etwas  näher  zu  kommen. 

1^22]  Freundschaftliche  Briefe    von  ChisL  Klemm.     Leipzig;    Teubher. 
m.    378  S.  8.    (IThlr.  15  Ngr.) 

Diese  Schrift  kann  als  eine  belehrend -unterhaltende  bestens 
empfohlen  werden,  verdient  es  wenigstens  viel  mehr,  als  so 
mancher  schaale  Roman,  der,  wenn  er  gelesen  Ist,  nur  eine 
Leere  zurücklässt,  während  diese  Schrift  Manchem  es  ahnen  lässt, 
welche  Gebiete  er  zu  beschreiten  habe,  um  sein  Lesen  in  Musse- 
stonden  für  sein  Leben  erspriesslich  zu  machen.  Die  1.  kürzere 
Abth.  (S.  1 — 118)  behandelt  in  „Briefen  an  eine  Freundin^^,  das 
Thema  der  Klagen,  wie  sie  unaufhörlich  von  Menschen  in  Be- 
gründeter oder  unbegründeter  Unzufriedenheit  über  ihre  Lage  und 
Zustände  geführt  zu  werden  pflegen«  In  einer  Reihe  artiger 
Genrebilder  weiss  der  Vf.  sein  Thema,  ohne  lästig  zu  werden, 
dnrchzo^rechen ;  in  ihnen  schildert  er  auch,  sich  selbst  un- 
streitig im  Auge  habend,  die  trüben  Stunden,  welche  namentlich 
die  gelehrten  Sammler  haben,  legt  aber  auch  ausser  dieser 
Sphäre  eine  so  vielseitige  Kenntniss  des  gesellschaftlichen  Lebens, 
eine  so  feine  BetAachtungsgabe  und  ein  so  ausgezeichnetes  Dar- 
stellungstalent  an  den  Tag,  dass  er  seinen  Zweck,  das  Klagen  . 
vergessen  zu  machen- und  heiter  zu  stimmen,  im  vollsten  Maasse 
erreicht,  gewiss  ein  nicht  geringes  Verdienst  in  einer  Zeit^  welche 
zu  den  begründetsten  Klagen  Stoff  zu  geben  leider!  so  sehr 
geeignet  ist.  —  Nicht  auf  eine  blosse  Unterhaltung,  zugleich 
anch  auf  Belehrung  ist  es  bei  der  2.  den  übrigen  Raum  dieser 
Schrift  ausfüllenden  Reihe  von  Briefen  abgesehen,  welche  „cultur- 
historische^'  überschrieben  und  ebenfalls  an  eine  Dame  gerichtet 
sind.  Man  wird  sie  im  Allgemeinen  am  richtigsten  bezeichnen, 
wenn  man  sie  als  Supplemente  zu  dem  grösseren  Werke  des  Vfs. 
öher  die  „allgemeine  Colturgeschichte  der  Menschheit^^  bezeichnet, 
das  seit  1843  bis  zu  6  Bänden  vorgeschritten  ist  und  von  dem 
auch  bereits  mehrere  in  diesen  Blättern  (vgl.  Reporter.  Bd.  V. 
No.  450;  Bd.  Xffl.  No.  621)  besprochen  worden  sind.  Man 
kann  es  wreder  dem  Vf.,  noch  dem  Verleger  dieses  voluminösen 
Werkes,    das  noch  so  weit  von  seiner  Durchführung  zu  eineni 
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erstes  ZielpoDete  entfernt  Ist,  verdenken,  wenn  er  ea  bier  einitaal 
anf  besondere  Art  in  Erwähnung  bringt  and  es  auch  in  solche 
Kreise  elnKufthren  sucht,  die  ihm  bis  jetzt  wenig  Beachtung 
mdgen  zugewendet  haben,  in  die  Kreise  der  Frauenwelt.  Auch 
hier  zeigt  der  Vf.  das  achtnngswertheste  Talent,  auf  eine  yon 
aller  Pedanterle  ganz  freie  Weise  die  Vorurthelle  erfolgreich  zu 
bekämpfen,  welche  von  gebildeten  Frauen  gegen  die  Beschäfti- 
gung mit  historischen  Stadien  geltend  gemacht  zu  werden  pflegen. 
Wenn  sie  sich  solchen  abhold  zeigen,  weil  die  Geschichte  der 
Menschheit  nur  ein  grosser  Kirchhof  mit  Denksteinen  und  Todten- 
kreuzen,  erfttllt  ron  Gräuelthaten  und  Mordscenen  sei,  denen  zu 
entfliehen  Ihr  erster  Gedanke  sein  würde,  dafern  sie  Ihnen  unglück- 
licherweise in  der  Wirklichkeit  begegneten  und  sich  lieber  z.  B. 
dem  freundlichen  Stillleben  der  Pflanzen  zuwenden,  so  macht  der 
Vf.  darauf  aufmerksam,  dass  ja  ancli  das  StiHleben  der  Wiesen 
und  Wälder  auf  einem  Kirchhofe  seinen  Schauplatz  aufgeschlagen 
habe.  Er  empfiehlt  seiner  Freundin,  bei  dem  Studium  der  Ge- 
schichte denselben  Weg  einzuschlagen,  wie  der  Wanderer,  der 
die  Quellen  eines  Flusses  aubuehen  will.  Wir  sehen  mit  diesem 
Rathe  den  Vf.  auf  geradem  Wege^  das  Studium  der  Geschichte 
zu  bevorworten,  welches  er  in  seinem  vorhin  angeführten  cultur- 
geschichtllchen  Werke  mit  einem  so  grossem  Aufwände  ron  Ge- 
lehrsamkeit und  Belesenheit  behandelt  and  empfohlen  hat,  und  für 
wefches  er  In  seiner  eigenthümlichen  Stellung  auch  die  grösste 
Sympathie  haben  muss.  Alles  recht  erwogen,  wird  es  gewiss 
für  Frauen  von  dem  grössten  Interesse  sein,  vor  ihren  Augen 
4le  Geschichte  der  Menschheit  in  den  Formen  des  häuslichen  wie 
des  öffentlichen  Lebens,  in  religiösen,  künstlerischen  und  wissen- 
schaftlichen Erscheinungen  sich  entfalten  zu  sehen,  und  zugleich 
dabei  darauf  hingeftthrt  zu  werden,  wie  die  Natur  sich  zu  dieser 
Entwiekeinng  verhält,  welche  Hfllfsmittel  sie  dem  Menschen  dar- 
bietet^ welche  Hemmnisse  sie  ihm  In  den  Weg  legt.  Denn  es 
Ist  ein  Ihrer  I^atur  und  Anschauungsweise  homogenes  Gebiet.  Ob 
aber  hierbei  die  von  dem  Vf.  bekanntlich  aufgestellte  und  hier 
wieder  angebrachte  Ansicht,  dass.  die  gesammte  Menschheit 
orspröngllch  aus  zwei  Hauptarten,  der  passiven  und  activen, 
bestehe,  bei  den  Frauen  sonderliche  Beachtung  finden  werde  und 
könne,  wollen  wir  dahingestellt  sein  lassen.  Im  Allgemeinen 
folgt  nun  der  Vf.  in  seinen  Briefen  dem  Gange,  den  er  in  seiner 
Culturgeschlchte  eingeschlagen  hat ;  er  gibt  seiner  Correspon- 
dentin  In  gedrängten  Ceberbllcken  die  Zustände  der  passiven 
Völker  näher  zu  betrachten,  von  dem  niedrigsten  Standpuncte 
derselben,  dem  der  Jäger  und  Fischer,  ausgehend  und^  dann 
welter  fortschreitend.  Einzelne  Bilder  hebt  er  aus  und  erweitert 
sie,  durch  Zuthaten  und  Instanzen,  wie  sie  dem  Gedankenkreise 
und  dem  Empfindungsvermögen  der  Frauenwelt  näher  liegen,  zu 
ausAbrlleheren  Scenen,  führt  auf  diese  Weise  seiner  Leserin  die 
Genesis  des  Hauswesens  vor,  welches  zahlreiche  Erfindungen  und 
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Beschaffangeo  und  Beschickungen  voranssetsty  ehe  das  Weib  mit 
prüfendem  Blicke  nnd  ordnender  und  zurechtlegender  Hand  in  Ihre 
kleine  Welt  eintritt  und  fdr  sich  und  fOr,  die,  welche*  sie  liebt, 
Ebenmaass  und  Behaglichkeit  um  sich  schafll.  Gelegentlich  flicht 
der  Vf.  ein  Stück  Geschichte  aus  dem  Leben  der  Völker  mit  eit 
und  weckt  durch  sein  ganzes  Verfahren  aufs  Erfolgreichste  das 
Verlangen,  mehr  zu  erfahren  und  offen  gebliebene  Lucken  durch 
anderweitige  ausführliche  Belehrung  auszufüllen.  So  sehen  wbr 
den  Vf.  einen  sehr  passenden  Weg  einschlagen,  Frauen  für  den 
Ihm  werthen  Studienkreis  zu  gewinnen  und  anzulernen  und  ihnen 
auch  sein  grösseres  cuUurhistorlsches  Werk  vereitändUch  und  ge- 
niessbar  zu  machen,  etwa  wie  man  einen  aufgeweckten  wiss- 
begierigen  Knaben  nicht  besser  mit  Lust  für  das  Studium. der 
Geographie  erfüllen  kann,  als  wenn  man  ihn  zuerst  in  seinem 
engbegrenzten  Wohnplatz  recht  heimidth  werden  lässt,  dann  die 
Kreise  um  ihn  her  weiter  zieht  und  ihm  eine  Ahnung  des  grossen 
Ganzen  aufgehen  lässt,  das  er  kennen  zu  lernen  die  Freude 
haben  soll  und  davon  zugleich  unvergänglichen  Nutzen. 

[M23]  Nouveaux  Annales  des  voyages  et  des  sciences  g^ographiques,  redig^es 
par  M.  Vivien  de  St.-Martin.  5.  S^rie.  IV.  ann^e.  1848.  Tom.  I.  Paria, 
Arthus-Bertrand.    gr.  8.    (ä  Jahrg.  in  4  Bdn.  30  Fr.) 

loh.:  Voyages  d*Ibn  Batouta  dans  la  Perse  et  dans  TAsie  centrale,  extrait  de  rpriginal 
arabe;  traduit  et  accompagn^  de  notes  par  M.  Defremery.  (S.  6 — 42.)  Viv.  de  Sl.-ifarim, 
des  acqoisitions  que  la  g^ographie  doit  apx  derniers  dvöneroents  de  rAijKluinistan.  III.  Voya- 
geurs  qni  ont  yisiti^  1* Afghanistan  depuis  l'^poque  d'Elphinstone  et  de  Pottinger  Jusqa'ä 

1  exp^dition  anglaise  contre  Kaboal.  (S.  4$-73.  293-*3%.)  Prince  Emm.  Galüzm,  Vibofg, 
Imaira  et  Paterlach.  Lettres  <$crites  de  Finlande  pendant  une  excursion  faite  dans  la  ri^gton 
sod-onest  da  Gn^hd-Duchrf,  en  1847.  (S.  74-90.  157-66.  330-39.)  Wildenbruch  ytaesuTeB 
h/psom^triques  prises  en  Syrie  au  inoyen  du  barometre,  en  184b.  (S.  91—95.)  de  Wrangeh 
note  tnr  la  direction  qu'il  conviendrait  de  donner  h  une  expe'ditton  polaire.  Trad.  du  nisse. 
(S.  96—103.)  Sjögren,  Tojage.dans  les  valWes  centrales  du  Caucase,  poiir  I^tude  appro- 
fondie  de  la  langue,  des  nioeurs  et  des  traditions  popnlaires  des  montagnards  de  TOssetbi, 
faft  en  1836  et  1837.  Tradnlt  de  rallemand ,  avec  une  Introduction  et  des  remarques  par 
Ffo.  de  St.-MarHn.  (S.  129-46.  2ß&-92.)  Aug.  de  SL-Hilaire,  tablea«  g<^mfral  d'un  pays 
AarUer«.  Suita.  (S.  146— 66.)  Histoire  du  Me&iqiie,  par  Don  Alv.  Tezozomoc,  trad.  sur 
le  Ms.  iiK^dit  de  la  bibliothfeque  de  M.  Ternaux-Compans.  Suite.  (S.  167—85.)  Voyage  au 
Darfour,  par  le  cheykh  Mohammed  ebn  Umar-el-Tounsy  etc.  IV.  extratt.  Tableau  de  U 
d?ilisation  du  Darfour.  (S.  186—219.)  Castren,  voyage  ethnologiqüe  dans  Hnt^rieiir  de  Ja 
Sib^rie ,  ex^cut<5  d'aprfes  les  Instructions  de  l'Acad.  ImpÄ.  de  St-P^tersbourg.  Trad.  de 
rallemand.  Suite.  (— S.  257—67).  Viv.  de  St.-Martin,  rapport  sur  les  travaux  de  la  Socitftd 
de  gt^ographie  et  sur  les  progrfes  des  dtfcouvertes  et  des  ^tudes  gdograph.  pendant  1  annee 

1847.  (S.  340—93.)    Mdanges  et  nouvelles  gifographiqaes.    Bibliographie  etc. 

The  Joarnal  of  the  Royal  Geographical  Society  of  London.    Vol.  XVUT. 
Pt-  1.    London,  Murray.     1848.    LXXII  u.  S.  i-=-76.    gr.  8.    Mit 

2  Karten.     (Sah.) 

Inh.:  Report  of  the  Council.  List  of  Officers,  Members  etc.  The  Residents  Address  on 
presentiDg  Medals.  Address  at  the  Anniversary  Meeüng,  May  22,  1848  by  W.  J.  Ägn>«Jfo«i 
esq. :  President.  (—LXXII.)  J.  T.  Jones,  Journal  of  a  Stcam  Voyage  to  the  North  of 
Baghdid,  In  April  1846.  (S.  1-19.)  F.  Wrangel,  on  the  best  Means  of  reaching  the  Pole. 
(-23.)  Sir  J.  Barrow,  Note  on  Üie  Paper  of  Admiral  the  Baron  von  Wrangel  on  the  best 
Means  of  reaching  the  North  Pole.  (—25.)  A.  C,  F.  F.  and  H.  C  Gregory,  Journal  of  an 
Expedition  undertaken  in  the  months  of  Aag.  and  Sept.  1846.  (—37.)  Lieut.  Jfe/pma», 
Report  on  an  Expedition  to  examine  Coal  dlscovered  on  the  Irwin  River,  1846.  (— «*) 
H.  Blanchard,  Memorandum  respecting  an   old  Globe  (supposed  dato  about  1520)  in  the  | 

Pablic  Library  of  rrancfort-on-Malne;  brought  there  from  a  Monastery  about  sixty  years  ago.  , 

(-4a)  Fred,  Ayrlon,  Observations  upon  M.  d'Abbadiö's  Account  of  his  Discovery  of  th« 
Sources  of  the  white  Nile ,  and  nnon  certain  Objections  and  Statements  in  relation  thereto 
by  Dr.  Beke.  (—74.)  Note  for  the  purpose  of  correctlng  some  ioaccuracies  in  the  Papers 
by  the  MM.  Gregory  and  Lieut.  Help  man.  (—76.) 

[fiW5]  Länder-  und  Volkerkunde  in  Biographien.  Von  Ph-  Hedw.  BOlb, 
Stadtbibliothekar  zu  Mainz.     18.— 20.  Lief.     Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 

1848.  3.  Bd.  S.  i— 240.    gr.  8.    (k  n.  1%  Ngr.) 
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1.  iu2.  B4.  Ebend,,  1B46,  47.  (4  Thlr.  7%  Ngr.)  Vgl.  nuern  Bericht  dariber  Bd.  XX. 
l«o.  11259. 

[nSB]  Condhental  Travel ;  with  an  Appendix  on  the  Influence  of  Climate, 
tbe  Remedial  Advantagea  af  Travelling,  etc.  By  EdiMT.  Lee,  Esq.  Lond., 
1848.    359  S.  mit  6  Kupfertaflf.    gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[mil]  Daa  enthüllte  Portugal  nebst  Blicken  auf  die  gegenwärt.  Zustande 
Spaniens.  Von  T.  ML  Haghes.  Aus  dem  Engl,  von  JA  Kretzschmar, 
1.  u.  2.  Bd.  Grimma,  Verlags-Comptoir.  1848.  XII  u.  272,  284  S.  br.  gr.  8. 
(k  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Bibliothek  aasgewUiIter  Memoiren  des  1&  u.  19.  Jahrh.  2  Bde.  IIL  Uebersetzang  der  Schrift 
,JUi  Overland  Joumey  to  Ligbon  at  the  ciose  of  1846:  with  a  Picture  of  the  actaai  State 
of  Spain  and  Portu^"  1M7.    Vgl.  Bd.  XIII.  No.  3242. 

[(BUb]  France,  Piedmond,  Italy,  Lombardy,  the  Tyrol,  and  Bavaria:  an 
Antomnal  Tour.  By  J.  8.  Bnrkingham,  2  Yols.  Lond^  1848.  59  Bog. 
mit  12  Kupfertaff.    gr.  8.    (28sh.) 

[••»]  Handbuch  fär  Reisende  in  Italien  von  Dr.  Ernst  Förster.  4.  verb. 
u.  verm..  Aufl.  Mit  einem  Wegweser  f.  Leidende  von  Prof.  Dr.  Rud.  IVeigner, 
Blit  vielen  Karten  u.  Plänen.  München,  iiter.-artist.  Anstalt  1848.  XIV 
u.  685  S.  8.    (Engl.  Einb.  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

SüM]  Italien  und  ^ie  moderne  Civilisation  von  Andr.  L.  MaasziiiL    Aus 
.  Franz.    2  Bde.    2.,  mit  dem  Briefe  Mazzini's  an  den  Papst  u.  der  Ant- 
wort desselben  verm.  Aufl.   Leipzig,  Thomas.  1848.    48  Bog.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

[Ml]  Italien  in  seinen  Beziehungen  zur  Freiheit  u.  modernen  CiTÜisation, 
Ton  Andr.  Lnd^ir.  Mazziiii.     2.  Bd.     Grimma,  Yerlags-Compt.    1848. 
384  S.  br.  gr.  8.    (k  1  Thlr.  15  Ngr.) 
BibUothek  ausgewihlter  Memoiren  des  18.  u.  19.  Jahrh.   H.  2. 

^W32]  Rom  in  seinen  drei  Gestalten,  od.  das  alte,  das  neue  u.  das  unter- 
irdische Rom,  od.  die  Catacomben.  Aus  eigener  Anschauung  geschildert 
von  J.  Ganme,  Generalyikar.  Aus  d.  Franz.  3*.  Bd.  Mit  l  Plane  der 
Stadt  Rom.  ^Regensburg,  Manz.    1848.    429  S.  gr.  8.    (ä  1  Thlr.  3V5  Ngr.) 

Kl]  Descriptive  and  Historical  Notices  of  some  remarkable  Northumbrian 
tles,  Churches,  and  Antiquities,  in  a  series  of  Visits :  with  Biographical 
Notices  of  Eminent  Persons.  By  IVill.  Sldney  Glbson,  Esq.  First  Series. 
Reyised  and  reprinted  from  the  Newcastle  Journal  Lond.,  1848.  138  8. 
mit  2  Kupfertaff.    8.    (4sh.) 

[8034]  Der  Dampfwagen  od.  neuester  Führer  für  Reisende  u.  Geschäftsleute 
Ton  R.  Gross,  Ingenieur-Geograph.  Mit  24  Kärtchen  der  Eisenbahnen  von 
Deutschland ,  Belgien  u,  Holland,  1  Uebersichtskarte  der  mitteleurop.  Eisen- 
bahnen so  wie  sämmtL  Eisenbahn-  u.  Dampfschiffahrts-Fahrplänen  u.  s.  w. 
Nach  den  neuesten  Quellen  bearbeitet.  2.  Jahrg.  Stuttgart,  Malte's  artist. 
Anstalt.    1848.    IV  u.  111  S.  18.    (12  Ngr.) 

[8035]  Reise-  u.  Eisenbahn-Buch.  Enth.  die  Eisenbahn-,  Post-  u.  Dampf- 
schifffahrts-Verbindung  in  Deutschland,  so  wie  von  da  nach  d.  Auslande.  — 
Abgangszeiten,  Fahrdauer,  Entfernungen,  Fahrpreise.  Von  Gost.  Benqiel 
u.  Dr.  J.  V.  Ktttsohelt.  Nebst  20  Karten  u.  1  Verkehrs-Karte  von  Mittel- 
Buropa.  Als  Anhang:  die  Sehenswürdigkeiten  der  Städte  Yon  Mittel- Europa. 
4.  (Aufl.).  Berlin,  Hempel.  August  1848.  Vm  u.  82  u.  16  S.  16.  (Engl. 
Einb.  n.  10  Ngr.) 

[0036]  Sicherer  Führer  in  Deutschland.  Ein  Handbuch'  ffir  Reisende  jeder 
Art  u.  jedes  Standes  zu  yollständigster  selbsteigener  Orientirung  üb.  Aliea 
in  unserm  Vaterlande,  auf  allen  Touren  u.  an  allen  Orten  u.  s.  w.  von  Dr. 
H.  Bershaas.  Stuttgart,  HaUberger.  1847.  816  S.  8.  (1  Thlr.  22%  Ngr.) 
Leopold  Fr0hiich*8  Universal-Reise-Taschenbach.  Ein  onentbehrl.  Handbuch  für  Hand- 
werker a.  tecbn.  Kflnstler ,  Indem  darin  nicht  nur  alle  auf  der  Wanderschaft  nöthigen  Ver 
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haltungsregeln  n.  s.  w. ;  sondern  auch  Reiserouten  durch  gmz  Deutschland  q.  s.  w.  enthalten 
lind  Ton  ur.  C.  R.  Leop.  Langner,  5.  verb.,  mit  den  Eisenbahnen-  n.  Dampfschiir-Coiirsen 
in  einem  Routen-  n.  Ortsregister  verm.  Aufl.  Berlin,  Morln.  1848.  VI  o.  405  S.  mit  Titelknfr. 
gr.  16.    (UVsNgr.jmltl  ReiscJcarte  cart.  17%Ngr.)  ^ 

[MST]  Beschreibung  des  Königreichs  Württemberg.  26.  Hft :  Oberamt  Nür- 
tingen. Heraosgeg.  Ton  dem  K.  statist-topograph.  Bureau.  Mit  1  Karte 
des  Oberamts,  t  Ansicht  u.  4  Tabellen.  Stuttgart,  Cotta.  1848.  232  S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[6138]  Le  y^ritable  conducteur  Viennois.  Ou  le  plus  complet,  le  plus  nouveaü 
et  le  meilleur  guide  des  ^trangers  ä  Vienne.  Jndiquant  le  moyen  de  con- 
nattre  en  peu  de  jours  tout  ce  que  cette  capitale  renferme  de  curieux  .etc. 
par  J.  Bapt  Hofttetter,  Prof.  Vienne,  Wallishausser.  1848.  500  S. 
16.    (l  Thlr.  12  Ngr.) 

[M39]  Böhmen  in  malerischen  Ansichten  und  heitern  Reisebildem  von  B« 
Matlh&y,  Prof.    Mit  40  nach  der  Natur  gezeichneten  Stahlst.   (In  20  Lieffr) 

1.  Lief.  Leitmeritz,  Pohlig.  1848.  16  S.  u.  2  Stahlst  Lex.>8.  (Schrbp. 
a  n.  10  Ngr.) 

[60M]  Der  Führer  im  Muldenthale,  von  des  Voigtlands  Höhen  bis  zur  Verei- 
nigung beider  Mulden.  In  16  Lieff.,  enth.  37  Ansichten  nach  der  Natur  auf- 
genommen von  GußU  Täubert,:  lith.  von  J.  Riedel.  Text  von  Alb.  Sohil&ier. 
Dresden,  Täubert.     1848.     120  S.  hoch  4.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[OMl]  ^Handbudi  der  allgemeinen  Staatskunde  von  Europa  von  Dr.  Fr.  Wm 
Scluibert,  Geh.  Reg.-Rath  u.  Prof.  2.  Abthl.:  DeuUche  Staaten.  II.  TU. 
[Der  Preuss.  SUat.]  2.  Bd.  1.  Hälfte  od.  d.  ganzen  Werks  7.  Bd.  I.  Hälfte. 
(Auch  u.  d.  Tit :  Handbuch  der  allgemeinen  Staatskunde  des  Preuss.  Staats. 

2.  Bd.  1.  Hälfte:  Ackerbau,  Gartenbau  u.  Weinbau,  Viehzucht,  Seidenbau 
u.  Bienenzucht,  Waldstand  u.  Jagd,  Fischerei,  Bergbau.)  Königsberg,  Gebr. 
Bomträger.    1848.    VIII  u.  248  S.  fer.  8.    (n.  l  Thlr.  10  Ngr.) 

[6012]  Grandriss  der  Königl.  Residenzstadt  Berlin  von  Boehm,  Lieutn.  a.  D. 
Gest.  von  C.  Jättnig,  Berlin,  D.  Reimer.  1848.  8  S.  Text  u.  Plan  in  Imp.-Fol. 
(n.  25  Ngr.;  engl.  Carton  n.  1  Thlr.;  col.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  engl.  Carton 
n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[tiOiS]  Freienwalde  an  der  Oder  u.  seine  Umgegend.  Ein  Führer  f.  Bade- 
gäste u.  Reisende.  Berlin,  Schropp  u.  Co.  1848.  44  S.  mit  1  lith.  Karte. 
12.    (n.  10  Ngr.) 

[6M4]  Wohnungs- Anzeiger  der  Haupt-  u.  Residenz-Stadt  Breslau  für  das 
J.  1848.  Herausgeg.  von  Fd.  Behrend.  Breslau,  Trewendt.  VIII  u. 
338  8.  Lex.-8.    (Baar  1  Thlr.  5  Ngr.;  cart  baar  1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[msi]  Wohnungs-  u.  Adress-Kalender  für  Frankfurt  a.  d.  O.  auf  d.  J..  1848. 
Nach  amtl.  Mittheiluugen  zusammengestellt.  Mit  einem  Plan  von  Frank- 
furt a.  d.  O..  Frankfurt  a.  d.  O.,  Koscky  u.  Co.  VIU  u.  240  S.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

Plan  Ton  den  aaf  beiden  Urem  der  Oder  gelegenen  Theilen  der  Stadt  Frankfurt  a.  O. 
Lith.    FranlLfurt  a.  O.,  Koscky  u.  Co.    1848.    gr.  Fol.    (n.  10  Ngr.;  color.  n.  20  ligr.) 

ßN6]  Die  goldene  Aue  u.  der  Kyffhäuser.  Ein  Führer  zu  der  Reise  von 
aumburg  über  Freiburg,  Memleben,  Rossleben,  Sachsenburg  u.  dem  l^yff- 
häuser  nach  Sangerhausen  von  Edif^.  Müller.  Leipzig,  Brauns.  1848. 
73  S.  16.    ^n.  8  Ngr.) 

[6M7]  Die  Haupt-  u.  Residenz-Stadt  Hannover.  Ein  Führer  durch  die  Stadt 
u.  Umgegend.  Mit  (1  lithochrom.  u.  12  lith.)  Ansichten  u.  1  Plane.  Han- 
nover, Gebr.  Jänecke.    1847.    66  S.  hoch.  4.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[MIB]  Hamburg  u.  seine  Umgebungen  im  19.  Jahrb.  von  Dr.  F.  G.  Bpek, 
Oberauditeur.  II.  Abthl.  15.  u.  16.  Lief.  Hamburg,  Berendsohn.  1848. 
40  S.  Text  mit  5  Stahlst.    Lex.-8.    (ä  n.  10  Ngr.;  col.  a  n.  20  Ngr.) 
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Das  Werk  ist  hiermit  vorläufig  beendigt.  Eine  Sr  Abtlil.  wird  später  erscIieiDen  u.  die 
Neobftaten  entlialteo.  —  Gleiclizeiüg  erAclüeii  in  demseiben  Verlage:  HeueRter Onindriss  von 
Hamburg  1848.  Chemit^p.  n.  color.  Mit  6  S.  Text  in  2  Tabb.  Fol  (Engl.  Carton  n.  15  ügr.) 
und  derselbe  mit  12  chemityp.  Randansicbten.    (n.  20  Ngr.) 

[CMS]  Neuester  Wegweiser  durch  Bremen  u.  seine*  Umgebungen.  Mit  einem 
alphabetisch  geordn.  Verzeichniss  d.  stadtischen  Institute  u.  Gebäude,  aller 
Sehenswürdigkeiten  u.  s.  w.  Nach  d.  besten  Quellen  u.  kiach  eigener  Er- 
fahrung  bearb.  Mit  einem  neuen  Plane  u.  2  Blatt  Ansichten  von  Bremen, 
einer  Karte  der  Weser  u.  Eisenbahn.  Bremen,  Kühtmann  u.  Co.  1848. 
XI  u.  88  S.  16.    (n.  20  Ngr.) 

KB]  A  Yacht  Excursion  to  Norway,  Denmark,  and  Sweden.    By  IV.  A. 
88,  Esq.    2  Vols.    Lond.,  1848.    41%  Bog.  8.    (21sh.) 
Bliclce  auf  Schleswig-Hulstein  u.  den  dortigen  Kriegsscbauplata.    Zunächst  für  Zeitunffs- 
leser  u.  Solche,  die  ihr  Beruf  dortliin  fflhrt,  bearb.  von  Dr.  E,  V.  Dietrich.    Dresden,  Adler 
H.  Dietze.    1848.    24  S.  gr.  8.    (2>/9  Ifgr.;  mit  Karte  5  Ngr.) 

[6051]  Geheimnisse  von  Russland.  Ein  polit.  Sittengemälde  des  russ.  Reichs. 
Aus  d.  Franzos.  2.  Ausg.  2  Thle.  Regensburg,  Manz.  1848.  231/.  g^g, 
gr.  16.     (l  Thlr.) 

Mit  d.  Umschlagtitel:  Die  Mysterien  Russiands.  Von  Fr.  Lacroix,  Deutsch  von  Fr. 
Oaswdld.  —  Nur  neuer  Titel. 

[6052]  Die  Erdkunde  im  Verhältniss  zur  Natur  u.  zur  Geschichte  des  Men- 
schen, od.  allgem.  yergleich.  Geographie  u.  s.  w.  von  Dr.  G.  lUtter,  Prof. 
an  d.  Univ.  zu  Berlin.  14.  Thl.  3.  Buch:  West- Asien.  2.  stark  verm.  u. 
umgearb.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  1848.  XVIII  u.  1141  S.  er.  8. 
(4  Thlr.  25  Ngr.;  fein  Pap.  5  Thlr.  25  Ngr.) 

Auch  u.  dem  Specialtitel:  Die  Erdkunde  Ton  Asien.  Bd.  Yili.  2.  Abthl.:  Die  Sinai-Halb- 
insel, Palästina  u.  Syrien.    1.  Abschn.:  Die  Sinai-Ualbinsel. 

[6661]  Pielgrzimka  do  Jerozolimy  i  na  Gor^  Sinai  roku  1831,  1832  i  1833 
obdyta  przez  W.  O.  Marya  Jos.  Geramba,  Zakonnika  trapist^.  Tlo- 
maczenie  z  Niemickiego  przez  X  Ant,  Stabika.  Tom.  I.  Poszyt  1.  Raci- 
borzu.  (Gleiwitz,  Landsberger.)     1848.    XXII  u.  S.  1—58.  8.     (n.  5Ngr.) 

Polnische  Debersetzung  der  Schrift :  „Pilgerreise  nach  Jerusalem  n.  auf  den  Berg  Sinai 
ieSl-33«  u.  8.  w.    Vgl.  Bd.  XVII.  No.  2260. 

[6054]  Views* in  the  Himalaya  and  Neilgherry  Hills.  From  Drawings  taken 
during  tbe  years  1845—47  by  Fnllertcm.  Lond.,  1848.  24  Kupfertaff. 
u.  1  Karte,    qu.  gr.  4.    (26sh.;  col.  2i  2sb.) 

[66&&]  The  Costumes  of  the  vanous  Tribes,  Portraits  of  Ladies  of  Rank, 
celebrated  Princes  and  Chiefs,  Views  of  the  principal  Fortresses  and  Cities, 
and  Interior  of  the  Cities  and  Temples  of  Affghanistan,  from  Original  Dra- 
wings. By  Jam.  Rattray,  Esq.  Lieut.  2.  Grenadiers,  Bengal  Army. 
Lond.,  1848.    30  Bll.  Text  mit  30  Kupfertoff.    Fol.    (I0<  lOsh.) 

[6056]  Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  geograph.-statistisch  vor- 
zugsweise nach  Van  der  Straten-Ponthoz  geschildert.  Mit  besond.  Rücksicht 
auf  die  Deutsche  Auswanderung  von  Dr.  H.  Bergbaus.  Nebst  2  Karten, 
entworfen  u.  gezeichnet  von  Fr.  v.  Stülpnagel.  Gotlia,  J.  Perthes.  1848. 
Vin  u,  98  S.  8.    (21  Ngr.) 

p667]  Die  neue  Welt.  Skizzen  Von  Land  u.  Leuten  der  Nordamerikanischen 
Freistaaten  von  Ado.  Göpllng.  I.  Hft.  Leipzig,  engl.  Kunstanstalt  von 
Payne.     1848.    32  S.  mit  3  Stahlst,    br.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[6666]  Conquerors  of  the  New  World  and  their  Bondsmen  t  a  Narrati ve  of 
^he  prindpal  Events  wbich  led  to  Negro  Slavery  in  the  West  Indies  and 
America.    Vol.  L    Lond.,  1848.    274  S.  8.    (6sh.) 

[6650]  Rathgeber  u.  Führer  für  Auswanderer  nach  den  Verein.  Staaten  von 
Nord-Amerika  von  Jul.  8€>fauberlli.  Mit  1  Karte  dieses  Landes.  Ham- 
burgs Scbubertb  u.  Co.     1848.    VIQ  u.  130  S.  gr.  12.    (15  Ngr.) 
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Jeoseit  des  Ocmqs  \QnAdo,  Görling.  {Aus  d.  Leipziger  TageblAtt  abgedruckt.]  Leipsig, 
riüiiikhar<rt  Lfltxen,  Joacbfm's  Sep»r.-Conto).  1848.  16  S.  gr.  8.  (2  Ngr.)  r~  Fr.  Hm. 
Behr's  gesammelte  Briefe  Üb.  d.  deutsche  Colonie  Wartbarg  in  Ost-Teanessee  In  Nordamerika. 
Zor  Belehrung  f.  Aas  wandernde  u.  sich  f.  Auswanderang  Interessirende.  (L  Heft.)  Ebead., 
1848.  16  S.  gr.  a  (2  Ngr.)  —  Neueste  Briefe  von  nach  der  deutschen  Colonie  Wartburg  in 
East-Tennessee  in  NoTdünerica  aasgewanderten  Sachsen.  2.  Hft.  Als  Abschrift  gedruckt  u. 
zur  Kenntnissnahme  n.  Ürtheiisberlchtigung  üb.  dieses  Land,  herausgeg.  von  J.  JS.  Weigel. 


Cbend. ,    1848.    15  S.  gr.  8.    (2  Ngr.)  —  I^eueste  Briefe  von  nach  Amerika  ausgewanderten 
'^    *  -   .«  ..  jQc5er  ^{gconsln.   Als  Abschrift  gedruckt  u.  herausgeg.  von  J.  £.  Vfet^e(. 


Sachsen.    3.  Heft 


n 


Ebend.,  1848.  15  S.  er.  a  (2  Ngr.)  —  Mittheilungen  üb.  die  deutsche  Colonie  „Wartburg'« 
In  Kast-Tennessee,  Verein.  Staaten  von  Nordamerika.  [Abgedr.  aus  d.  Leipziger  ,,Genera(- 
Anzeiger  f.  Deutschland'*.]  Ebend.,  1848.  22  S.  16.  (27,  Ngr.)  >-  Karzer  Rathgeber  f. 
auswanderungslustige  Bauern  u.  Handwerker.  Mit  1  Anhang ,  enth.  Briefe  von  Ausgewan- 
derten.    Meurs,   Dolle.    18^   53  S.  mit  l  Karte  der  Verein.  Staaten.    12,    (6  Ngr.) 

[6060]  Mission  d'Or^gon  et  voy Sige  aiix  montagnes  rocheuses,  aux  sources 
de  ia  Colombie,  de  l'Attabasca  et  du  Sascatsha^in  pendant  ies  ann^es 
1845^46  pur  J.  de  Smet«    Gand,  Vanderschelden.    1848.    gr.  18. 

[6061]  Mexico  Tllustrated :  with  Descriptive  Letterpress,  in  English  and  Spa- 
nisb.  By  John  Phillips.  Jn  26  original  Drawings,  lithograpfaed  by  Mrs. 
Day  and  Son.  Lond.,  1848.  Fol.  (4i  4sh.;  col. -nach  d.  Originalzeichn. 
lOi  lOsh.) 

The  New  Zealand  Question,  and  the  Rights  of  the  Aborigines.    By 
Chamerovzow.    Lond.,  184S.    478  S.  8.    (lOsh.  6d.) 

Karten. 

[6063]  Die  beiden  Planiglobien.  Neue  Ausg.  unter  Redaction  Ton  H,  Kiepert 
bericht  u.  Tervollständigt  bis  zum  J.  1848.  Weimar,, bandes-Ind.-Comptair. 
184S.    8  in  Kupfer  gest.  u.  illum.  Bl.  gr.  Fol.    (3  Thlr.) 

[6061]  Compendieuser  Taschen-Atlas  üb.  die  uns  zunächst  wichtigen  Länder 
der  Erde,  mit  Statist  Tabellen.    Enkyprotypisch  entworfen  u.  zusammen- 
getragen  von  Mädel  II.    5.  verb.  Aufl.    Jena,  Frommann.     1848.    17  in 
Kupf.  gest.  u.  illum.  Bl.  mit  56  S.  Text    32.    (n.  10  Ngr.) 
Taschen- Atlas  für  Zeitungs-Leser  mit  vielen  Statist.  Tabellen  u.  andern  Ifachweisen. 

[0065]  Atlas  Üb.  alle  Tbeile  der  Erde  in  24  Blättern,  ausgearb.  nach  d.  Lehre 
C.  Ritters  von  J.  M.  Ziegler.  2.  Lief.  Berlin,  D.  Reimer.  1848. 
5  litb.  u.  illum.  BU.  u.  1  Bl.  Ergänzungen.  tmp.-FoI.  (ä  n.  2  Thlr.;  ein- 
zeb  k  n.  12  Ngr.) 

[6066]  Karte  Ton  Europa  u.  dem  Orient  mit  Nord-Afrika  u.  dem  Kaukasus 
bearb.  mit  Torzüglicher  BerücksichtigUDg  der  polit.  u.  Verkehrsverhältnisse. 
(Von  J«  M.  Ziesler.)  Lithogr.  u.  illum.  Ebendas.,  1848.  Imp.^Fol. 
(n.  15  Ngr.)      ^ 

[6067]  Atlas  der  italienischen  Staaten  von  Dr.  Streit,  Major.  Berlin,  Hey- 
mann.    1848.    6  in  Kupf.  gest.  u.  illum.  BL    qu.  Fol.    (n.  20  Ngr.) 

[606B]  Topographisch-statistische  Karte  der  Schweif  von  J.  M.  |Eleg|er, 
Lith.  u.  illum.  Berlin,  D.  Reimer.  1848.  Fol.  (n.  15  Ngr.:  auf  Leinw« 
n.  25  Ngr.) 

[606B]  Neueste  Eisenbahn-Karte  von  Deutschland  u.  den  angrenz.  Ländern, 
Von  Warschau  bis  Paris  u.  von  Flensburg  bis  Venedig.  Von  A.  Meng^e-i 
hier,    Lith.    Hamburg,  Kittler.     1848.    4.    (4  Ngr.) 

[6070]  General-Karte  von  Deutschland,  Preussen  u.  der  Schweiz.  Mit  An* 
gäbe  d.  innern  Eintheilung  der  Staaten  u.  s.  w.  Maasstabe  in  1 : 1,080^00 
von  C  F.  IVelland.  (Neue  Ausg.)  Weimar,  Landes-Ind.-Compt.  1848. 
5  in  Kupf.  gest..  u.  illum.  Bl.    gr.  Fol.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6tn]  Post-  u.  Eisenbahnkarte  von  Deutachland  u.  den  benachbartea  Län- 
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dern  nach  d.  besten  Quellen  entworfen  von  C.  F.  IVefUmd«  Kupferst  u. 
iUum.    Ebend.,  1848.    Imp.-Fol.    (22  Vs  Ngr.) 
Deutschland  von  C.  F.  Weiland.    Kapfcrrst  ii.  iUum.    Ebend.,  1848.    gr.  Fol.    (10  Ngr.) 

[6012]  Wandkarte  des  Eisenbahn-Netzes  zwischen  Paris'  im  Westen  u.  De-^ 
breczin  im  Osten,  Genua  im  Süden  u.  Flensburg  im  Norden  nach  den  ge- 
nauesten Quellen  mit  Angabe  jedes  Anhaltepunktes  gezeichnet  von  P.  L« 
Chr.  Zim  (Thd.  t.  Pelcbrzim).  Potsdam.  (Berlin,  Mittler).  1848. 
12  ]ith.>Bl.    Fol.    (2  Thlr.) 

[60T3]  Ethnographisch-statistische  Darstellung  des  deutschen  Reichs  in  tabellar. 
Uebersicht  nebst  Karte  von  Dr.  H.  Berghaus.  Gotha,  J.  Perthes.  1848. 
l  El.  Text    Fol.    (n.  20  Ngr.) 

[8074]  Carta  corografica  della  divisione  ecclesiastica ,  ^politica  e  finanziaria 
dell'  L  R.  littorale  Austro-IUirico  compilata  sulla  base  di  documenti  ufficiosi 
da  Glcrr.  OerinL  Trieste,  (Favarger).  1847.  6  lith.  u.  illum.  Bl.  Imp.Fol. 
(2  Thlr.) 

[6015]  Atlas  der  Oesterreichischen  Staaten  von  Dr.  Streit,  Major.    Berlin, 
Heymann.    1848.    16  (in  Kupf^  gest.  u.  illum.)  Bl.  qu.  Fol.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
Generalkarte  von  dem  Oesterreich.  Kaiserstaate  von  C.  F,  Weiland.    Kupferst  u.  Uium. 
lYelmac,  Landes-Ind.-Compt    1848.    gr.  Fol.    (10  Ngr.) 

[6016]  Polytopischer  Reiseatlas  von  R.  Gross.  Elegant  maps  to  accompany 
Murray'a  handbooks  for  travellers.  Neue  Ausg.  Süddeutschland  u.  die 
Schweiz.  Stuttgart,  Neff.  1848.  46  Karten  u.  6  Städtepläne,  hoch  8. 
(n.  8  Thlr.  20  Ngr.;  einzeln  ä  n.  5  Ngr.) 

Hierauk  abgedruckt:  Rheinkarten.  Karten  zur  Reise  von  Mainz— Cöln.  Neue  Aasg.  Litfa. 
Ebend.  hocli  8.  (SVs  IKgr.)  —  Rheinkarten.  —  Maps  of  the  Rhin.  Lith.  Ebend.  hoch  8. 
(Engl.  Einb.  mit  9  Karten  1  Thlr.;  2  Kartet  u.  4  Plane  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[0077]  Topographische  Karte  der  Provinz  Westphalen  u.  der  Rheinprovinz, 
im  Maasstabe  1 :  8000.  Herausgeg.  von  d.  K.  Preuss.  Genejralstabe.  Sectionen 
Aachen  u.  Erkelenz.  [Rheinprovinz.  Nr.  2  u.  8.]  Lith.  Berlin,  Schropp 
u.  Co.     1848.    Fol.    (n.  1  Thlr.  3%  Ngr.) 

(6018]  Die  K.  Preuss.  Provinzen  Westphalen  u.  RheinTProvinz  nebst  dem 
Curförstenth.  Hessen,  Grossherzogth.  Hessen,  Herzogth.  Nassau,  Fürstenth. 
Waldeck  u.  dem  Gebiete  der  freien  Stadt  Frankfurt  von  C.  F.  Wei- 
laad.  Kupferst.  u.  illum.  Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir.  1848.  gr.  Fol. 
(10  Ngr.) 

[0019]  Wandkarte  von  Kurhessen  von  E.  Sallmann,  2.  Aufl.  Cassel, 
Luckhardt     1848.    4  lith.  u.  illum.  Bl.  gr.  Fol.    (n.  1  Thlr.) 

Karte  von  Karhessen  von  E.  Sallmann.  2.  verb.  Aufl.  Lith.  Ebend.,  1849.  lnip.-4. 
(n.  2  If  gr. ;  illum.  n.  2Vi  Ngr.) 

Eoeo]  Das  Lausitzer  Gebirge  u.  die  umliegenden  Gegenden  vorzüglich  für 
eisende  in  dieses  Gebirge  u.  in  die  sogen.  Sachs.  Schweiz  nach  d.  besten 
1832  vorhandenen  Hülfsmitteln  entworfen  von  C.  F.  Wellaad.  Kupferst. 
u.  illum.    Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir.    1848.    gr.  Fol.    (15  Ngr.) 

[6081]  Die  Nord-  u.  Ost-See,  nebst  genauer  Angabe  der  Dampfschifffahrts- 
Course  u.  der  bedeutendsten  Handelsplätze  von  F.  FUegner.  Lith.  u.  illum. 
Breslau,  Schulz  u.  Co.    1848.    Fol.    (n.  5  Ngr.) 

SNea]  Dänemark  nebst  Schleswig,  Holstein,  Lauenburg  u.  3  Cartons;  J.  Island, 
.  Fär  öer,    3.  Bornhohn.     Lith.    u.  illum.     Wolfenbüttei,   Holle.     1848. 
Imp.-4.    (22%  Ngr.) 

0088]^  Karte  von  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.    Lith.  u.  illum.    Ikim- 
^urg,  Berendsohn.    1848.    gr.  Fol.    (9  Ngr.) 
Kurte  vom  Schaoplstze  des  Krieges  zwischen  Deutschland  u.  D&oemark.   Lith«  u.  iilom. 
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Dresden,  Adler  u.  DIetse.  1848.  qa.  Imp.-4.  (->Y«  Ngr.)  —  Schleswig  nebst  einem  Theile 
roo  Jatland  n.  Fanen.    Lith.  u.  illum.    Giogaa,  Flemming.    1848.    Fol.    (3Vs  Ngr.) 

[M8I]  Nationalitäten-  'u.  Sprachenkarte  des  Herzogthhoms  Schleswig  von 
H.  BlenaataBkl.  Lith.  u.  illum.  Hamburg,  Berendsohn.  1848.  FoL 
(n.  9  Ngr.) 

Nord-Schleswig.  Lith.  Hamburg,  (Hoffmann  u.  Campe).  1848.  Fol.  (n.  8  Ngr.)  —  Jut 
fand.  ^  Lith.    Ebend.,  1848.    Fol.    (n.  8  Ngr.) 

[€665]  Karte  von  den  K.  Preass.  Provinzen  Preossen  u.  Posen  nebst  dem 
Kaiserl.  Russ.  Konigr.  Polen  von  C.  F.  Weiland.  Kapferst,  u.  ilium. 
Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir.     1848.    gr.  Fol.    (15  Ngr.) 

[6086]  Karte  von  dem  Konigr.  Polen  u.  Galizien,  dem  Grossherzogth.  Posen 
u.  dem  westlichen  Rüssland  von  H.  Dellaa.  Lith.  u.  illum.  Berlin,  Nicolai, 
Fol,    (n.  7%  Ngr.) 

[8Ky]  Africa  von  G.  F.  Weiland.  Belichtigt  von  H.  Kiepert,  Kapferst, 
u.  iliom.    Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir.     1848.    Fol.    (5  Ngr.) 

[6086]  Die  Nilländer  od.  Aegypten,  Nubien  u.  Habesch,  nach  C.  F,  Weilands 
Entwurf  völlig  umgearb.  von  H.  Kiepert.  Kapferst,  u.  illum.  Ebend., 
1848.    gr.  Fol.    (\5  Ngr.) 

[6088]  America  von  BL  Kiepert.  Gest.  von  C.  Jungmann.  Illum.  Ebend.» 
1848.    Imp..Fol.    (10  Ngr.) 

Special-Charte  der  deafschen  Colonie  Wartburg  Morgan  Coftnty  Ost-Tennessee,  Heraasgeg. 
von  d.  Directorial-BevoUmächtigteo  J.  E.  WetgeL  Lith,  u.  color.  Leipzig,  (KUnkhardt), 
1848.    Fol.    (n.  7%Ngr.) 

[6090]  Karte  von  Guatemala  von  Albr.  Platt.  2.  Aufl.  [Aus  dessen  gros* 
aem  Atlas.]    Lith.  u.  illum.    Glogau,  Flemming.     1848.    Fol.    (n.  6  Ngr.) 

[6091]  Karte  von  La  Plata,  Chili,  Paraguay,  Urugay  u.  Patagonien  von  Albr. 
Flatt.  2.  Aufl.  [Aus  dessen  grossem  Atlas.]  Lith.  u.  illum.  Ebend.,  1848, 
FoL    (n.  6  Ngr.) 

[0092]  Karte  der  Provinz  Rio  de  Janeiro.  Vornehmlich  nach  d.  Karten  von 
Freycinet,  von  Spix  u.  von  Martius,  der  1830  in  Mannheim  erschienenen,  u. 
der  Karte  von  P.  Taulois  [Rio  de  Jan.  1839,  4  Bl.],  sowie  nach  d.  Reise* 
beschreibangen  von  v.  Eschwege,  Prinz  Max.  v.  Neuwied,  v.  Spix  u.  v.  Mar- 
tius, Pohl,  A.  St.-Hilaire,  u.  dem  Dicionario  geographico  von  Milliet  St. 
Adolphe  [Paris  1845],  bearb.  von  B.  Mahimann.  Lith.  u.  illum.  Berlin, 
D.  Reimer.     1848.    qu.  lmp.-4.    (n.  10  Ngr.) 


üniversitätsnachrichten. 

[0001]  RostoelB.  (Vgl  oben  Bd.  XVm.  No.  4033.  34.)  Das  wissenschaft- 
liche Vorwort  zu  dem  Index  lectionum  des  Winterhalbjahres  1847/48  enthält 
u.  d.  Titel  „Lectiones  Tullianae'*  (Rostock.,  typ.  Adler.  6  S.  gr.  4.)  eine 
Reihe  von  Emendationen  zu  den  Verrinen;  das  Vorwort  zu  dem  Index 
lectionam  des  Sommerhalbjahres  1848  führt  den  Titel:  „Corrigantur  Scholia 
ad  Aristophanem"  (Ibid.  10  S.  gr.  4.).  Beide  Abhandlungen  sind  von  dem 
ordentl.  Prof.  der  alten  Literatur  Dr.  Frz,  Vblkm.  FHtzsche  verfasst.  —  Das 
Rectorat  der  Universität  verwaltete  vom  JuU  1847  bis  dahin  1848  durch 
erneuerte  Wahl  in  diesem  Amte  bestätigt  der  ordentL  Prof.  der  Aesthetik 
und  neueren  Literator  Dr.  Chr,  JfUbrandt  —  Bei  der  jährlichen  Vertheilung 
der  änsgesetzten  Preise  für  die  besten  Beantwortungen  der  den  Stadirenden 
vorgele^n  Aufgaben  erhielten  am  1.  März  1848  von  der  theolog.  Facultät 
den  2.  Preia  die  Stodireq^en  der  Theol  C.  F.  Steven  und  K.  Bolstenr  von 


30  Universitätsnackrickten.  [1848. 

der  janstuchen  den  I.  Preis  mit  besonderer  Auszeichnung  der  Licentiat  der 
Theologie  u.  Stud.  der  Rechte  K.  Wüh,  SchlienKmny  Ton  der  philosophischen 
den  2.  Preis  der  Stud.  der  Philologie  Sigistn.  Kruger  ans  Rostock.  SchUe- 
manns  Preisschrift  ist  seitdem  in  einer  deutschen  Bearbeitung  u.  d.  Tit.: 
„Die  Haftung  des.  Cedenten.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  TÖn  der  Cession'* 
(Rost.,  Stiller'sche  fiofbuchh.  1849.  gr.  8.  n.  20  Ngr.)  gedruckt  und  vor 
Kurzem  in  unserm  Repertorium  Bd.  XXin.  No.  5599  besprochen  worden.  — 
Die  Zahl  der  anwesenden  Studirenden  aller  Facultäten  betrug  im  Sommer- 
halbjahr 1847  94,  im  Winterhalbjahr  1847/48  dagegen  101.  In  dem  letz- 
teren hatten  Vorlesungen  angekündigt  23  ordentl.)  5  ausserordentl.  Profes- 
soren und  8  Privatdocenten,  nämlich  in  der  theolog.  Facultät  4  ordentL  und 

1  ausserordentl.  Professor,  in  der  juristischen  6  ordentl.  Professoren  und 

2  Privatdocenten,  in  der  medicinischen  5  ordentl.  Professoren  und  3  Privat- 
docenten,  in  der  philosophischen  8  ordentl.,  4  ausserordentl.  Professoren  und 

3  Privatdocenten. 

[MM]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  zu  Doctoren  promovirt 
am  äO.  April  1847  Is.  Eman.  Weil  („diss.  med.  de  angina  membranacea  sive 
polyposa*'.  Rostock.,  typ.  Adler.  33  S.  gr.  8.);  am  6;  Juni  Fr.  Uterhart 
(„diss.  inaug.  de  functionibus  nervi  hypoglossi,  rami  Üngualis  nerri  trigemini, 
ner\'i  glossopharyngei^'.  Ibid.  19  S.  gr.  8.);  am  11.  Juni  Alb.  Becker  („diss. 
inaug.  de  typho  abdominafi  epidemico  observato  in  nosocomio  Rostochienst 
hieme  1846^7*'.  Ibid.  24  S.  gr.  8.);  am  28.  Febr.  1848  Giist.  Stampe  („diss. 
inaug.  de  eclaropsia  partuitentium*'.  Ibid.  20  S.  gr.  8.);  am  9.  März  27iom. 
Harle,  prakt.  Arzt  zu  Manchester,  am  15.  Apr.  Aug,  Strempel  („Ueber  einige 
der  wichtigsten  Krankheiten  der  Respirationsorgane.  Inaugural-Dissertation'' 
u.  s.  w*  Ebend.  54  S.  gr.  8.). 

[6Q9&]  Bei  der  philosophischen  Facultät  erlangten  den  Doctorgrad  nach 
eut  bestandener  mündlicher  Prüfung  oder  nach  Vorlegung  für  tüchtig  befun- 
dener Inauguralabhandlungen  am  22.  Apr.  1847  Ado,  Köder  aus  Celle,  am 
21.  Sept.  Sal.  Cohen  aus  Rehnen,  am  28.  Sept.  Jul.  Robert ,  bachelier  da 
lettres,  am  15.  Oct.  Ed.  Brünslow  aus  Stralsund,  am  20.  Oct.  Fr.  Zamcke, 
Stud.  d.  Theol.  u.  PhiloL  aus  Zahrenstorf  im  Mecklenb.,  am  28.  Dec  K. 
Fr.  H.  Riedel  aus  dem  Mecklenburgischen,  am  7.  Jan.  1848  K.  Fr,  W. 
Breckmann  ebendaher,  am  22  Febr..  J^ttr.  K.  Fr.  Eggers  aus  Rostock,  am 
2.  März  Fr.  W.  Ed.  Andreas  aus  Berlin,  am  20.  Apr.  Sigism.  Krüger  aus 
Rostock.  —  Zum  Zwecke  seiner  Habilitation  hielt  am  25.  No\r.  1847  Dr. 
phiL  Jul.  Robert  einen  öffentl.  Vortrag  im  Fürstensaale  ,)Coup~d'oeii  g^^ral 
sur  la  Utt^rature  fran9aise  au  dix-neuvi^me  siecle^',  zu  deren  Besuch  der 
Prodecan  der  philosoph.  Facultät,  Prof.  Dr.  Hm.  Karsten  durch  einen  ge- 
druckten öffentl.  Anschlag  eingeladen  hatte. 

[6006]  Wflnsbnrg.  (Vgl.  oben  Bd.  XXI.  No.  1528—30.)  Die  wissen- 
«chaftliche  Abhandlung  zu  dem  Verzeichniss  der  Vorlesungen  im  Sommer- 
halbjahre 1848  schrieb  der  ordentl.  Prof.  der  Theologie  Dr.  Andr.  Deppisch, 
und  es  handelt  dieselbe  „über  die  Probleme  der  Religionsphilosophie'^  (Würsb., 
Thein.  S.  9—52.  gr.  4.).  Die  Zahl  der  anwesenden  Studirenden  betrag  im 
Winterhalbjahr  1847/48  565  (worunter  85  Ausl.),  und  zwar  133  Theologen, 
(5  Ausl.),  Ia6  Juristen  (von  diesen  studirten  39  zugleich  Cameräliaf  2  Aual.}, 
2  Cameralisten,  132  Mediciner  (darunter  3  Chirurgen  u.  17  Pharmaceuten  $ 
72  ausländer);  142  Philosophen  und  Philologen  (6  Ausländer).  —  Im  Som- 
merhalbjahre 1848  waren  5  5  8  Studirende  inscribirt  (worunter  89  Ausländer), 
nämlich  133  Theologen  (9  Ausl.),  167  Juristen  (wovon  42  zugleich  CameraJ. 
studirten;  4  Ausl.);  2  Cameralisten  (Ausländer);  126  Medianer  (incl.  2  Chi- 
rurgen und  11  Pharmaceuten;  68  Auslander);  130  PhUosophen  und  Phüo- 
l«g«i  (6  Aasländer). 

[6607]  Die  juristische  Doctorwürde  erlangten  im  Laufe  d.  J.  Fhü,  Üetct, 
Aforttmer  v.  Montbach  aus  Breslau  und  Af.  Jos.  Mtsch.    Die  Inaugural-Ab- 
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handlang  des  Enteren  erschien  u.  d.  Tk. :  ,,Die  Lehre  yom  Usasfructas 
earam  reram,  quae  usu  consumontur  vel  minuuntar  (Tit.  Dig.  VII.  5)*^ 
Wurzb.,  Thein.  1848.  IV  u.  78  S.  gr.  8.,  die  des  Zweiten  handelt  „de  epi- 
scoporum  criminali  jurisdictione  apad  Romanos  usque  ad  Constantinum  M/* 
Wirceb.,  Becker.  1848.  43  S.  gr.  8.;  die  des  Dritten  behandelt  ,.,Die  Ein< 
rede  der  verkauften  und  tradirten  Sache".  Wurzb.,  Becker.  36  S.  gr.  8.  — 
Die  Venia  legendi  erwarb  sich  Dr.  Geo,  Ad,  Wirsing  und  yerofifentlichte 
hierzu  die  Abhandlung  „über  das  Wesen  und  die  processualische  Natur  der 
Nominatio  auctoris  nach  gemeinem  Recht".  Würzb.,  Thein.  51  S.  gr.  8. 

[8098]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  seit  Anfang  d.  J.  folgende 
Tnaaguraldissertationen  ausgegeben :  Eug.  BerUchtnger,  über  den  Verlauf  der 
Influenza  im  Juliushospital  zu  Würzburg  im  Jan.  1848.  (Würzb.,  Thein.  22  S* 
gr.  S.)^Fr,  £.  GottschaLky  Dysenteria  mit  besonderer  Berücksichtigung  dea 
pathologischen  Pr(/cesses.  (Wurzb.,  Walz.  62  S.  gr.  8.);  Fr.  Gr'ote,  über  die 
Diphth^rite.  (Ebend.,  Thein.  70  S.  gr.  8.);  W,  GvsU  Härtung,  Pyaemie  (Bbend. 
48  S.  gr.  8.) ;  J.  JuU  Hotten  die  patholog.-anatomischen  Verhältnisse  des  Pneu- 
mothorax nebtt  zwei  Krankengeschichten.  (Bbend.  43  S.  gr.  8.);  A.  Kamm^ 
de  siphonomate  Tesicae,  in  cadavere  hominis  encephalomalacia  mortui  in- 
Feoto.  (Kbend.  36  S.  mit  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.);  C.  F.  G,  L,  Maedge,  de 
induratione  telae  colli  cellulosae  gangraenosa  (BrunsY.,  Meyer.  20  S.  Lex.-S.) ; 
Am,  Otto,  Beitrag  zu  den  Analysen  des  gesunden  Blutes.  (Würzb.,  Becker. 
28  S.  gr.  8.);  A.  PockelSf  nonnuUa  de  sarcina  Goodsirii.  (Wirceb.,  Thein. 
30  S.  gr.  8.;  Arm,  Seif  ort,  de  cephalaematomate.^  (Wirceb.,  Becker.  24  8. 
gr.  8.);  ThiL  Tappekomy  de  emphysemate  puhnonum.  (ib.  Thein.  24  8. 
gr.  8.).  —  NachgeUefert  wurden  aus  den  rerwichenen  Jahren:  Hm»  Hübet- 
waldf  Einiges  üb.  das  Wesen  und  die  Behandlung  des  Abdominaltyphus. 
(Kaiseral.,  Kayser.  1846.  33  8.  gr.  8.);  Rieh.  Vierthaler,  üb.  die  Brüche  der 
Rippen  und  ihrer  Knorpel.  (Würzb.,  Becker.  58  S.  gr.  S.). 
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[6^9]  Am  8.  Aug.  starb  zu  Hildesheim  der  ordentl  Prof.  der  Geburtshüife  an 
der  Univ.  Kiel  Dr.  Gust.  Ado.  Michaelis,  Director  der  Gebäranstalt  und  der 
Hebammenanstalt,  früher  seit  1825  Privatdocent  und  1841 — 44  ausaerord. 
Professor  das.,  Vf.  der  Schriften  „De  induratione  telae  cellulosae  recena  na» 
torum'*  1825,  „Ueber  das  Leuchten  der  Ostsee^'  1830,  ,yAbhandIun^en  aua 
d.  Gebiete  der  Geburtshüife^'  1833  u.  a.  m.,  zahlreicher  Aufsätze  m  ver- 
schiedenen medicin,  Zeitschriften  und  Mitredacteur  von  Pfaffs  Mittheilungen 
aus  d.  Medien  u.  a.  w.,  geb.  zu  Harburg  am  9,  Juli  1798. 

[6100]  Am  10.  Aug.  zu  Stuttgart  Wilh.  Hofacker,  Diakonus  an  der  dasigen 
St.  Leonberdskirche,  Vf.  der  Schrift  „Bekenutniss  u.  Vertheidigung.  1.  u. 
2.  Wort  gegen  C.  Märcklins  Schriften  „Darstell,  d.  mod,  Pietismus''  und 
,,Das  Ketzergericht  des  Christenboten*'  1839,  und  mit  C.  F.  Schmid,  Her- 
ausgeber der  Predigtsammlung  „Zeugnisfe  evangelischer  Wahrheit"  2  Jahr- 
gänge 1839.  40,  im  44.  Lebensjahre. 

[6in]  An  dems.  Tage  zu  Mitau  der  Accouchenr  der  curländ.  Medicinalver- 
waltang  u.  prakt.  Arzt  Dr.  J.  Nie.  Heinr.  Lichtenstein,  geb.  zu  Hamburg 
am  4.  März  1787,  Sohn  des  ehemal  Prof.  d.  Theol.  zu  Hehnstädt  Ant.  Aug. 
Heinr.  L.  und  Bruder  des  Prof.  u.  Geh.  OMed.Raths  Mt.  Heinr.  Kf,  U  zu 
Berlin,  Mitredacteur  der  „Schriften  der  kurländ.  Gesellsch.  f.  Lit.  u.  Kunst" 
u.  Vf.  mdirerer  median,  und  naturbistorischer  Abhandlungen  („Ueber  die 
Grasraupe'',  „Uebersicht  üb.  d.  Vögel  Curlands"  u.  s.  w.),  ganz  vorsüglidi 
aber  um  das  curländ.  Provinzialmuseum  verdient,  dessen  naturhistor.  Abthei- 
lung ihm  in  den  letzten  30  Jahren  Alles  verdankt.  Vgl.  v.  Hecke  u.  Na- 
piersky  Schriflat-Lex.  IH.  56  f. 


S2  TodesfäUe.  [1848.   Heft  40.] 

[6168]  Am  12.  Aug.  zu  Plackley  in  der  Grafschaft  Kent  Rev.  Cholmley  Edw. 
John  Dering,  Pfarrer  das.  und  wirkl.  Caplan  der  Königin  von  Grosbritan- 
nien,  Präbendat  der  Paulskirche  zu  London,  Vf.  der  Schrift  „Sketches  of 
Human  Life**  u.  a.  m.,  im  58.  Lebensjahre. 

[6163J  Am  13.  Aug.  ^ü  Leobschütz  in  Oberschlesien  auf  der  Durchreise  Dr. 
jFV;  Lucas,  resign.  Domherr,  Stadtpfarrer  und  Kreisschulinspector  zu  Camin 
in  Westpreussen. 

[6164]  Am  13.  Aug.  zu  Wien  Don.  K.  Jos»  Lugitsch,  Priester  aus  der  Ver- 
sammlung der  regulirten  Cleriker  des  heil.  Paulus  und  Subsenior  dieses  Or- 
dens in  Deutschland,  emer.  Probst  u.  Pfarrer  der  k.  k.  Hofpfarrei  zum  h. 
Michael,  im  66.  Lebensjahre. 

[6165]  Am  16.  Aug.  zu  Paris  Anne- Jean-Phil.- Louis  Collen,  Bibliothekar  der 
Bibliothek  zu  Ste.-Geneyieye ,  durch  zahlreiche  Schriften  „Voyage  ä  Erme- 
nonyille,  poeme**  1812,  „Jacqueline  de  Bayi^re,  dauphine  de  France**  4  Vols. 
1821,  „Herminie  de  Ciyray,  ou  l'Ermite  de  la  for^f'  4  Vols.  1823,  „Pr^cis 
bist,  sur  Pie  Vni.**  1823,  „Histoire  du  P.  Terrail  dit  le  chev.  Bayard*'  1826, 
,Jsidoro  ou)  le  Page  mysterieux'*  4  Vols.  1828)  und  viele  Uebersetzungen 
aus  dem  Deutschen  (Schriften  von  Hurier,  Möhler,  dem  Fürsten  Puckler-M., 
Fr,  V.  Raumer,  Spindler  u.  v.  a.).  Englischen,  Ital.,  Russischen  u.  s.  yf.  be- 
kannt, geb.  zu  Amersfoort  in  den  Niederlanden  am  17.  Oct.  1781. 

[6166]  Am  18.  Aug.  zu  Komburg  bei  Schwäbisch-Hali  Dr.  v.  Ruthardt,  k. 
'  württ.  Oberarzt  im  Ehren-Invalidencorpa,  Ritter  u.  s.  w.,   Mitarbeiter  an 
Meckeis  Archiv  f.  Anat.  u.  Physiologie. 

[6167]  Am  20.  Aug.  zu  Bamberg  Dr.  theol.  Friedr.  v.  Brenner,  Domdechant, 
erzbischöfl.  Theologus,  Vorstand  des  Metropolitangerichts ,  Ritter  u.  s.  yy., 
seit  1807  Priester  u.  bis  1813  Cooperator  an  den  dasigen  Stadtkirchen, 
dann  Subregens  am  Ernestinischen  Clericalseminar,  später  Prof.  der  Theo- 
logie am  Lyceum,  durch  zahlreiche  Schriften  („Was  ist  ein  y^ahrer  Gottea- 
prophet  nach  dr  Sinne  der  Schrift**  1808,  „Versuch  einer  histor.-philos. 
Darstellung  der 'Offenbarung  als  Einleitung  in  d.  Theologie  3  Bdchn.  1810. 
2.  Aufl.  1812,  „Freie  Darstellung  d.  Theol.  in  d.  Idee  des  Himmelreichs  od. 
kathol.  Dogmatik  nach  d.  Bedürfnissen  uns.  Zeiten**  2  Bde.  1815  f.,  ,>Ge- 
schichtl.  Darstellung  der  Verrichtung  ü.  Ausspendung  d.  heil.  Sacraments'^ 
3  Bde.  1818—24,  „K.  Heinrich  d.  Heil.  u.  K.  Max.  Joseph  in  Bezug  auf 
Bambergs  kirchl.  Verfassung**  1818,  „Beiträge  zur  Erhebung  des  Sinnes  f. 
heil.  Wissenschaft  u.  christl.  Leben'*  1825,  „Lichtblicke  von  Protestanten'* 
1830,  „Ueber  das  Dogma**  1832,  „Kathol.  Dogmatik**  3  Bde.  1835.  2.  Aufl. 
1844,  „System  der  kathol.-speculativen  Theologie'*  2  Bde.  1837  u.  a.  m.) 
wohlbekannt,  geb.  daselbst  am  10.  Jan.  1784.  Vgl.  jPef der  GeL  -  u.  Schriftst.- 
Lex.  L  93—97.  HL  476. 

[616B]  Am  21.  Aug.  zu  Altenburg  der  herzogl.  sächs.  Geh.  Kammerraih 
JT.  Fr,  Waitz,  durch  sein  Interesse  far  naturwissenschaftl.  Forschungen  und 
seine  rege  Theilnahme  am 'Freimaurerbunde  in  yyeiten  Kreisen  bekannt,  im 
75.  Lebensjahre. 

P16B]^  Am  25.  Aug.  zu  Königsberg  der  Präsident  des  Consistoriums  der 
rovinz  Preussen  Louis  Bessel,  früher  Procurator,  dann  bis  zu  Anfang  d.  J. 
Landgerichts-Präsident  zu  Saarbrücken,  Vf.  der  Schriften  „Beleuchtung  der 
Frauendorf  sehen  Schrift  in  Hinsicht  auf  die  Rechtsverfassung  Preussena'' 
1830,  „die  Rechtsgrundsätze  in  der  erzbischöfl.  Streitsache*'  lo^^S,  „Ueber 
die  gemischten  Ehen  in  kirchlicher  und  legislativer  Eünsicht"  ISSs^  im 
59.  Lebensjahre. 

Drock  und  Verlag  yon  F.  A.  Brockhani  iu  Lelpiig. 
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Literaturgeschichte. 

[%m]  Geschichte  der  Poesie  Europa's  und  der  bedeutendsten  aussereuro- 
päischen  Länder  vom  Anfang  des  seehszeiinten  Jahrhunderts  bis  auf  die 
neueste  Zeit  von  Dr.  Joh.  Geo.  Thd.  Grässe,  Bibliothekar  Sr.  Maj. 
des  Königs  von  Sachsen  und  Inspector  des  kon.  Münzkabinets.  Dresden  u. 
Leipzig,  Amoldische  Buchh.   1848.   XH  u.  1090  S.  gr.  8.   (5  Thlr.  22  Vi  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Handbuch  der  allgemeinen  Literärgeschichte  zum  Selbst- 
studium und  für  Vorlesungen.    3.  Bd. 

Es  Hegt  eine  Selbstaufopfernng  darin ,  eine  Geschichte  der 
ganzen  neueren  Poesie,  wie  die  vorliegende,  oder  g-ar  eine 
Geschichte  aller  Literatur,  wovon  dieselbe  einen  Thell  ausmacht, 
herauszugeben.  Denn  wenn  es  nicht  möglich  ist,  dass  Einer  das 
Alles  seihst  gelesen,  noch  weniger,  dass  er  es  durchforscht  habe, 
so  wird  es  nicht  ausbleiben ,  dass  die  Kenner  der  einzelnen  Theile 
erhebliche  Fehler  und  Missgriffe  zu  rügen  wissen ,  und  über  das 
Ganze  das  Urtheil  fällen,  es  erscheine  als  unbrauchbar,  denn  wie 
solle  man  ihm  in  Demjenigen  trauen,  dessen  man  nicht  kundig  sei, 
da  Das,  was  man  zu  beurtheilen  vermöge,  nicht  Probe  halte?  — 
wo  dann  der  Vf.  auf  den  erhabenen  Trost  des  Christen,  er  habe 
es  so  gut  gemacht,  wie  er  eben  gekonnt,  und  von  andern  Theilen 
verstehe  er  doch  wirklich  mehr,  hingewiesen  ist.  Ref.  bekennt 
in  Betreff  des  vorlieg.  Buches  zu  jenen  Versuchern  zu  gehören, 
welche  die  Seelenruhe  des  Vfs.  zu  stören  angewiesen  sind,  und  es 
ist  sogar  ein  nicht  ganz  kleiner  und  noch  weniger  ein  ganz  unwich- 
tiger Abschnitt,  dessen  Unzulänglichkeit  ihn  zu  dem  Entschlüsse 
gebracht  hat,  auch  über  das  unendlich  Viele,  wovon  er  nichts 
versteht,  niem^s  bei  dem  Buche  des  Hrn.  Grässe  Rath  zu  holen. 
Schon  bcfim  Durchblättern  fiel  Ihm  diess  und  jenes  auf,  z.  B.  dass 
der  Vf.  S.  112  nach  der  Aufzählung  der  Masken  der  italienischen 
conimedia  dell'  arte  hinzusetzt:  „Natürlich  sind  diese  einzelnen 
Personen  nicht  von  Einem  oder  zu  Einer  Zeit  erfunden  worden, 
jedoch  verdankt  man  den  Arlecchino,  Pantalone  und  Dottore  dem 

Angelo  Beolco,  der die  von  ihm  . . .  gespielten  Stöcke 

1530  Im  Paduanischen  Dialekt  herausgab"  —  während  Hr.  Grässe 
doch  auf  der  vorigen  Seite  anführte,  der  Arlecchino  sei  der  Cen- 
tanculns    des    alten   Römischen    Lustspiels,    der   Pulcinello,   der 
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MMfi^n  der  ßftmer  n.  s.  w.^  pnd  fast  alle  Masil^^  fpfäckea  einen 
beßQndern  Dialekt^  wnwtex   der  Padaanisclie  gar  nicht  einmal 
vorfcomfiit.    Niafih  w^e^^  konnten  iirir  uns  dar^^n  finden,  das»  es 
$/.l|4  dem  Golduni  aum  Rulime  angereclmet  wjrd,  dasß.er  die 
altff^tpi^Aalen  ttalieitf sehen  Masken  selbst  beim  niedrigstea  Volke 
ansj  dejr  fttode  gebra(At  V-  nnd  dass  seine  Verdrängung  dnrcb 
jjen  volkstkümlieberen  Go^zl  mit  einem  „Leider"  erwähnt  wird: 
ein  Standpunct  der. Auffassui^,  welcher  einem  heutigen  Geschicht- 
schreiber der  Poesie  nicht  allau  wohl  ansteht.     Aber   was  uns 
besonders  nngenttgend  vorkam ,  ist  .die  Geschichte  der  deutschen 
Poesie  seit  dem  zweiten  Viertel  des  vorigen  Jahrhunderts*    So- 
gleich die  Eintheilong  derselben,  welche  Hr.  Grässe  S.  645  mehr 
vorschlägt,  als  selbst  befolgt  —  denn  sein  Buch  hat  ausser  der 
ParagraphenabtheOui^  k^ine  weitere  äussere  Gliedemng  —  gibt 
starken  Einwendangen  Raum.    Er  will  nämlich  diese  Periode  In 
vier  Tbelle   zerlegen:  die   der   ersten  Wiedergeburt  durch  die 
Leipziger  und  Schweizer  Schule   und  besonders  durch  Lessing 
und  Klopstocfc  (von  1720--r  1765),  die  der  förmlichen  Regene- 
ration durch  den  Göttinger  Dichterbund,  (Herder ^  Schiller  und 
iQoeihe,  1765—1800,  die  der  romantischen  Schule^  (Tieck),  der 
palrMlsi^h^n  Begeisterimg  (Körner,  Arndt,  Schenkendorf))  und 
der  Universalität,  (bedingt  durch  die  Hegelianer),  endlich  die  mo- 
.diernevMtepratnr.     Es,  mag  hier  genug  sein,  darauf  hinzuweisen, 
da^S'dle  jLeipzigei:  und  Schweizer  nicht  wohl  mit  Klopstock,  durch- 
aqs  aber  nicht  mit  Lessing  zusammen  abgehandeli  werden  können, 
denn  während  {(klopstock  wenigstens  ganz  und  gar  auf  die  Zukunft 
hinweist  und  seine  eigentliche  Bedeutaug  in  dem  Einfluss  hat,  den 
er  auf  Wielani,  Herder  und  Goethe  u.  s.  wJ  ausgeübt  hat,  macht 
Lessing   einen  Hauptabschnitt   in   der  Geschichte  der  deutschen 
Literatur  aus;  es  ist  für  den  Betrachter  derselben  ein  Urphänomen, 
dass  während  Alles,  was  vpy  L^sslng  liegt,  wenn  man  einige 
Gellert'sche  Fabeln  ausnimmt,  füi*  welche  Obersachsen  eine  pro- 
yinaielle  Vorliebe  bewahrt  hat,  ja  Lessings  Jugend  werke  selbst, 
vollkommen  vergessen  sind ,   die  Werke   seines  reiferen  Alters 
auf    einmal   noch    ganz   vollkommen  als  Erzeugnisse  der  heu- 
tigen Poesie  betrachtet  und   genossen   werden,    so   dass   der 
Schluss  nahe  liegt,  gerade  er  sei  es,  der  den  Standpunct  der* 
selben  mittels  jener  Werke  fixirt  habe.    Diesem  Uebersehen  des 
wichtigsten  Scheidepunctes  der  Zeiten  entspricht  Jie  Behandlang 
des  ^nzelnen  in  der  vorlessing'schen  und  lessing'schen  Periode. 
^^ohann  Christian  Gottsched^S  erzählt  Hr.  Grässe  S.  646  —  er  hiess 
Christoph  —  „1700—1765«  —  er  starb  1766  i)ec.  —  „debutlrte 
in  Leipzig  zuerst  als  liteiiarischer  Tonangeber  mit  der  Herausgabe 
der  Gedichte  Pjetschens,  den  er  für  einen  Repräsentanten  der 
elassischen  Nationaldichtong   ansehen   wollte  (1.726),    dann   mit 
seiner  kritisch  ästhetischen  Wochenschrift:  die  vernünftigen  Tad* 
lerinn^n,   und  blieb  von  jetzt  an  der  Dictator  des  Geschmacks 
(Ür  Sachsen  und   setzte   seine  geschmacklosen  Ausfälle   gegen 
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Alli^  Mf  'IMJf  «fdkt  ilb«ki^Iilli{finttt^de;^  eiltet  '^gißrf>)CKipM^k 
fori'«'  u;  efsYi  Eine  iA^S«;hltvWr(f 'Ihilhstelloii;^ ^Ifata^^^^ 
geben';  aiicfi  Wäre  es'attsliraii&tf  md  Gü^rtfhtis  liei^eits  irr^f^ehieli 
^wl^seB,  ^dasd  GbttseTied  MttesWgd'  sog^efeft^'Ms^  BtehilöMaai'^ 
getreten,  cfbUlJem  ^ich  als  Janger  iMagisterseft^Athiäffg^^iJhiid'^^ 
dcte  Sebutze  des'  BarehardMetilr^n  heratffgea»belte^  #^nir'er 
Pietschens  Gedicbfe  fäi-  gttt  g'dialtfen,  damit  niti^  !tt  OailftiMs  <ii1»d 
Besfifers  Pinstapfen  getreten,  endlieh  teA^eiJri^i^itllt'rAiä^nen 
^getk  Andersdenkende  begöftn^;  solidem  In  ^ineir  krittül^eii 
DieMkonst'  geffi^sentttcb  keftien  L^beiideii  in  Gätetf^^bA^'BOseib 
angefahrt,  and  W^nn  er  ^bletk  adle^din^d' g^ge^^ iSlHaifMtx^'^peH- 
söolich  fhi^etreten^  mt  däduttb  däiv  geltradkt^'tt^ö^din,  daid^lhln 
dieser  Alles' Hber  dbn  ffaiifön  zu  wierfen  is<fltlfen,  ^kfi  er 4foi^  baute 
eines  VieitdjabrMkn^^rtd  '•  anfgebatit.  Ubsef  Ltföi^«iirg;e««MdllH- 
scbtefber 'fährt  fort,  Oottstchi^d  habe  freilich  ätitth  VeWBen^te*  g^- 
hkhiy  t^  B.  In  deii  Beiträgen  zdr  krftischen  Hfdt^e  dei>  iT^^tsdheta 
8praehß  (1732)  ~  sie  sind  eine  f!^e!(schrfft,  die  zehft  Jähi»eläiig 
erscbleti  mid  In  zwei  ähnliehenf  noch  lange  fortlebte  -^'^mid'^ln 
sefoem '  „NötM^en  Vorrath'^  reichies  Material  flii'  die' dettt^ehe 
Literatm^escbfehle^ztl^inM^if gebracht.  ^,Lefzteres  Bilch  "^filAr 
zwar  den  herbefl  "Padel  L^ssingsr  (Lit.^Br.  I.  p.83),  '^nd  RabMCIr 
schlag  sdgar'v^r^'ji^dn  solid  bet  Odttscbeds^  Namen  die'^r^ie  ll^^lbe 
Wegl^neil^  -4-  w!e  gehtirt  dieser  Witz  hferNir  ?  i#Mg*tertö»  aiiff 
den  nötUgen  ¥oihrat1i  besifebt  er  sich  ntcht^^  „alMfr  ma«  IM  Mefpln 
za  weiT  gi^g&ngen,'  und  die '  nevere  Zeit  biat  nnpartellsA  4as 
RIehtfge  erkannt.  Als  Bicbtier  ist  er  freflleh  Ürbärmncfh,'  ti^le 
denn  «ehon  Ledsfng  von  sefaien  Gedichten,  die  2\Tk*)er'4  Gro^ 
sehen  koätdn,  sitgte,  man  bezahle  mit  2  Thaterti  das  Lächerliche 
und  mit  4  Gtoschen  das  Nützliche  ^arin,  denn  er  ist  zSöhts^ 'weiter 
als  ein  regelrechter  Pedant,  und  obwohl  UmbHdner  der  Leipziger 
poetischen  Geseiisehaft  zur  deutschen,  kann  er  docfr  hier  nur  als 
Sprachformer  in  Betracht,  kommen  '^.  Dann  noch  ein  paar  Worte 
über  Frau  Gottsched  —  wobei  wir  Hm.  Gtässe  die  Aeusserttng, 
Ihre  Haasfranzösin  sei  vortrefflich,  dem  Urtheil  Lessings,  dass  es 
unbegreif ich  sei,  wie  eine  Fraa  so  gemeines)  ja  schmutziges^  Zeag 
habe  schreiben  k^mnen,  gegenüber,  ^n  verantworten  nbertassen--*^ 
und  non  nichts  welter  von  Gottsched  ond  seiner  SteUnng  In 'dcTr 
faiteratur.  Ckwiss  konnte  Hr.  Grässe  in  dent  untft^ngrel^hen  Werice 
dfesefti  Manne  nur  wenig  Rarnn  j^chenken,  aber  ^frd  dh^  Kthrace 
in  solckefen  Palle  dtlrln  bestehen  M^fen^  dass  hur  ir^eild  ^  paar 
bekannte  Niotizen,,  ja  Witifie  aafj^eratft  werden,  sollte  si<9  nieht 
vieinrilir'  darin  g^i/cht'  werdeh,  dass  die  gepruilesten  AnstehlJen 
der  Sachkenner  ki  wenig  Worte  zusammengedränet  und  als^nn 
In  sorgfältfg^  gegliederter  bibliographischer  Berichterstattung  — 
aof  deren  Vellständig^kett  sich  dbfch  Hr.  Grässe  i^o  viel  zn  Gute 
thvt  —  wenigstens  ^in  änsserllcher  Omriss  der- Thätigkeit  des 
Mannes  vor  Aogen  geführt  wthrde  ?  Und  eine  Geschichte  der 
neueren  Literatur  der  Deutschen,  in  welcher  der  Leipziger  deat- 
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«eh«»  C^sellmdHiß, keilte  andere,  keine  präcisere  Erwähnuog  zu 
Tlieil  wirdy  als  die  ^eilftufige  }d  den  angreführten  Worten!  — 
Bevselbe^  Tadel  trifft  4ie.  Darstellung  4er  Gegner  Gottsclieds, 
Bo4«ttem  and  Breitingera««'  Ueber  den  letztem  heisst  es :  ,,Sein  — 
Bodm^arsr  ^  Vireund  Jobwpi  Jacob  Breitinger  aus  Zürich  (1701 
—117^),  Professor  daseltet.  wie  Bodmer,  hielt  die  ganze  Schule 
weit  mehr  aii£Qe(4it  aj^  Bodnier,  und  seine  Kritik  der  poetischen 
Knast V dem.  ^ihalioben  Werk^.  Gottscheds  entgegengesetzt  (1740)'^ 
^  das  Sttiib.  heisst*  kritische  Dichtkunst;  weder  über^  dieses  Buch, 
noch  über  die  andern  Haitptschriften  der  Schweizer  eine  biblio- 
graphische Notiz  — .  ,,gibt  theUs  zu  gleicher  Zeit  eine  Art  Erläu- 
teroag  zu  dem  ren  ihn  und  Bodmer  herausgegebenen  moralisch 
ästhetischen  Blatt)  d^  Djscursen  der  Maler  1741  <^  —  Hr.  Qrässe 
hat  idle  Discurse  dersAIader  nie  gesehen,  sonst  würde  ^r  nicht 
das  zwanzig  Jahre  später  •  erschienene  systematische  Buch  eine 
Erläuterung  einiger  flüchtigen  kritischen  Bemerkungen  nennen, 
die  den  moraU»Aen  Betrachtungen  der  Discurse  eingefügt  sind 
und  den  Standpnrict  der  Breitinger'schen  Art  Dichtkunst  nur  erst 
von'ferne  ankündigen  «^„ gegen  welches  bekanntlich^^  —  ?  warum 
schreibt  Hr^  Grässe  so  ein  dickes  Buch,  wenn  so  lecke  Speciali- 
taten  schon  vorauszusetzen  sind?  —  ,,in  Hamburg  der  Patriot 
und  Gottscheds  veniünfüge  Tadlerionen  g^icbtet  waren '^  —  diess 
Bekannte  ist  bekanntlich  falsch  r—  der  Patriot  fällt  vor  die  Dis- 
curse,. und  in.  den  Tadlerinnen  wird  zwar  gelegentlich  gegen  die 
letzteren  polemisirt,  aber  sie  sind  eben  so  wie  diese  der  Haupt- 
sache «nach  eine  .moralische.  Wochenschrift  und  gehen  dah^r 
im  AHgemeinen  tohne  literarische  Tepdenz  harmlos  ihren  eigenen 
Weg  —  „theils  liefert  sle'^  -r  wir  haben  es  noch  inqiier  mit  Brei- 
iiilgeai  kritischer  Dichtkunst  zu  thnn  —  „eine  Art  Bekenntnlss- 
sohrift  der  Sch^eiaer  Schule  der  Leipziger  gegenüber.  Bodmer 
«tieas  auch  durch  seine  Abhandlung  über  das  Wunderbare  in  der 
Poesie  dem  Fasse  den  Boden  aus  und  von  nun  an  entbrannte  der 
Streit  zwischen  beiden  aufs  Heftigste  ^^  Was  für  ein  Streit  ~ 
es  Ist  noch  von  keinem  die  Rede  gewesen  und  hatte  auch  noch 
keiner  stattgefunden ;  der  Vf.  gibt  überhaupt  über  den  Streit 
selbst,  über  seine  Veranlassung,  seinen  Gegenstand  und  seinen 
Verlauf  weiter  keinerlei  Notiz,  eben  so  wenig  stellt  er  irgendwo 
die  vier  Hai^twerke  der  Schweizer,  Breitingers  Abhandlung  yon 
den  Gleiohnissen,  Bodmers  von  dem  Wunderbaren,  Breitingers 
kritische  Dichtkunst,  alle  v.  J.  1740,  mid  Bodmers  Betrachtungen 
über  die  poetischen  Gemälde  der  Dichter  1741,.  welche  das  unab- 
hängige Auftreten  der  Schweizer  bezeichnen  und  desshalb  in  der 
deutsehen  l.Ueraturg)esehichte  einen  Hauptabsehpitt  begründen, 
auch  nor  bibliographisch  ausainwen^  >  viel  weniger  macht  er  auf 
die  solidarisf^he  Verpflichtung  aufmerksam,  die  diese  beiden  Männer 
übernahmen,  indem  .sie  je  zu  den  Schriften  des  andern  eine  Vor- 
rede schrieben  und  auch  sön^t .  ihre  kritischen  Arbeiten  so  ver- 
schmolzen, dass,   wie  bei  den  Xenien,  das  Eigenthum  des  Einen 
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end  des  Andern  sich  oftmak  nicht  »it  Be^tininlthetl  navhwiriden 
lässt.  —  In  dieser  ITelse  erzfthlt  niin'IIr.  Grässe  ftfrt '^—  vM 
Gärtner  erzählt  er:  dsiss  dersefte  ^^eflne  Ute^arisehe  Zeflschrfft 
unter  item  Titel:  ,,  Nene  Beiträge  tnti  Vef^no^eii  desVersteMes 
und  Witzes-"  herausgegeben,  derseMw  aber y  um;  sie  von  Ji  JL 
Schwab^'s  so  Leipzig  erschethenden  Belustfgtiff^n  des  *  Witzes 
und  Verstandes  zu  unterscheiden,  den  Dnyekc^rt  Bremen  '«vorge- 
setzt! dann  nennt  er  als  Gründer 'der  HiEdle^eh^n  DiebtiersciNi^e 
Lange  und  P^rra,  und  als'  ihr  Grundprhieii^  Anakreontf8idi--Ilora-' 
zischen  Lebensgenuss  —  während  Pyra  und  Lange  ^  denn  Pyra 
muss  äl»  der  Bedeutendere  Jedenfalls  varanstehen  —  Pietisten  waren, 
dieser  s^rhon  ah  Sohn  des  bekannten  VerfMger^Wolib^  und  nament^ 
lichPyräf  auf  helligo  Diditung  bedacht  ist,  und  wenn  es^helsfst: 
„wesentlich  wirkte  auf  siedle  Leibnitz-WolPsche  PhHo»bphle  «In, 
welche  hier  —  in  Halle  -^  durch  Banmgarten  und  M«ler  vet- 
treten  ward**  —  so  ist  auch  das  schief,  dennf  eben  rermi^ 
jener  pfetfstischen  Richtung  \^Tde  die  Wollf'sche  Philosophie  aiif 
diese  Männer  gerade  niöht  eingewirkt  haben;  hätf^nieht  dff^  jon*- 
gere'Generatlott  der  WöHfianer,  weldie  üaNnugarten ' und-  Meier 
irertrMSn,  sieh  schon  mehr  In  die.  Mftte  d^  Pai^elM  gesteKt, 
auch  wMtte  nwi^  dfe  von  diesen  anfgestritte  Aestbetik*  anf- si«^ln, 
diese  aber  hatte  ihr^n  Ursprung  nicht  In- dei^'WoUF- sehen  PUIe^o«- 
phlfe  aSs  ^Mcher,  sondern  war  nur  eine  phHoso^rtSote  Redaeticii 
anderweitig  Vorhand^er  Ansichten,*"  gerade^  s^  'wie  'i»  unserer 
Zelt'flle  Hegefscfae  Aesthetik  grösstenftheils«  Doeh  lassen  wir 
das  literarische  Leipzig,  Zliricfa  und  Halle,  wo  eis  dem  Vf.  vXt\i 
woM  geworden  sein  muss,  da  er  hier  so  wenig  hefmiseh  ge- 
worden. „Von  Halle  und  Halberstadt '  (sog  dioh  nun  die  eigent- 
liche höhere  Kritik  nach  Bferlhi,  wohin  durdi  Snlzer,  Bodmers 
Anhänger,  gewissermaassen '  das  literarische  Element  aus-  der 
Schweiz  gekommen  war,  un*  wo-die^LllN^raturbrlefe,  an  do»en 
sich  bekanntlich  Lessing,  Mendelssohn,^' Nicola!  und  Ramler *b)^- 
theili^ten,  das  Forum  abgaben,  von'^m  die  deutsche  Nationöf- 
Hteratur-ihr  strenges,  aber  geistreiches  UrtheH  zu  erwarten  hatte. 
Ihre  Hauptstfitze'^  ^  wessen,  der  deutschen  NatlonallHeratur,  die 
er  verachtete,  oder  der  Llt^raturbrlefe,  dife  er  verbot?  —  ;,war 
Friedrich  IL  und  die  mit  ihm  beginnende  Aufklärung ^^  Also  die 
Zeit  Lessings:  sehen  wir,  was  udsHr.  GräSse  Hbf r  diesen  au 
lehren  weiss.  Er  'beginnt  damit,  IrrthOnrt^  zu  wiederholen,  welehe 
die^  blosse  Lectäre  von  Karl  Lessings  Leben  seines  Bruders  und 
die*  BerOcksichtigung  einiger  Jahreszahlen  vermeiden  lehren  konnte. 
Es  heisst  von  Lessing:  „Er  machte  sich  darauf  -^  nachdem  er  in 
Leipzig"  und  Wittenberg  stndlrt  und  auf  der  letztern  Universität 
Magister  geworden^ —  in  Berlin  mit  Nicohii,  mit  Moses  Mendels- 
sohn bekannt  und  schrieb  In  Potsdam  sein  bürgerliches  Schauspiel 
Miss  Sara  Sampson,  in  welchem  er  durch  Diderots  Dramen  ange- 
regt, der  bisherigen  französischen  Richtung  des  deutschen  Drama^, 
der  er  selbst  in  seinen  froheren  Stücken  gehuldigt  hatte,  den 
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Krieg  i^vkUf teK:  i Alles*  faltdi.^  NloMai  imdtjMeodebsoliii  vrarea 
aoch,  als'  Lessiit0>  zu|iL.  Bweiten 'Mal  tllBQ  Meh  ^Berlin'  ton, 
litMiari§Gfa  ifoch  i|ar  siejit  ^dMre»^  nttdiMr^tesnte  stell  ^ii]«»iiloht 
y,mitrilnen.  bakatinl sniaclieii.^«'  /Mcad^  eiisie  Schrift  iaivoo 

L^sing^MiillrackbeEifdert,  nndi  ilet  el»te<8dlcift  NicslaiVryiirdclie 
aUgflmein  bekiiintiifrwdey  «rdehieit  eifat  17^*i«id  M murerkeiiibaf 
miier. 'dei(^  EinluM..  vm  Leniagfl  MgfDa^Urift0ft**^'.die^persaii- 
IkheiBetoDDtedbaft  «irarde  trsi^rA  8le^tttMiikiltiir--^ge9Atleheo. 
Das  hatC»'IMUc]»iiddrWo«hiideiJaq9ratoiiieD>di6li(^^  Bibfietliek; 
sp&ter.ffCBD^apdew^^g^vateHly^etf  y^adAM  sfoh^iberd^ftoaB^e-f 
aobtel'190*;  7  Aie^^llli».^ifä-  Samtysod^.dfe  Dl#iiial8«<euü>bilr^Qrlkbe9 
Sobaii8]^ell  H(^  poj^dn  Dl9|^<:iatli  ki  Aa^i:Afe]UÜar|fef(^bi0bt6^<  iiiiber> 
kannte »^jsatfdeab  ikimdr  ctebüi^toliebcfa  ilTdrajierffkieli^eqaiint 
wordeby s  ist ontt^ihdiUiit vnievrfdM»'  SMbumä  &ldeMit8<Mtet)i»d«ft ; 
Boiveiltii^  INdalNil»/I>imiiieiiirmrid:i'AbbsBdb[|Dg)ni(  atervdUs  vDvaiatf 
•CBcbi«qen>eiBl?}«(tfMpia»rdie!ifllHsfl;&  a^mikdii  1*^7 1  beide^ 
Bldietroi^uadi  laaMg^  skid>i|iiir>(iroo  •  daMallNui^i.aaiafidialb  Am 
CwiitMlBt^  .♦hfimiljcbey?i>mdpeti^^iiifimltoh^«ig^tocfaeit  «Rmu^iWiiL 

aiolio  mm  ^saK  Iter  •  ^aaMa-IPtttii^eit .  ^Mi  lilteratarbrielesi  ao» 
deaed  >e%;aBiliiob^f  GkttDd^r  Tdr  fwar,5md  acbiieb%.daii^b«fi9  dorcb 
Wiackdmano'iaiigbngi^^ideii  iiaabtooii/  i^tfrbit'tr^Melilfel^M.lf  oUte», 
wievdia  SdkAibett^^ifaraF  saiktuwagaa/ili  4tki  Kunst  DaupfarcuBel 
sebU  ttQtibe<t7fi6)^i^>iiUso-die^]||8siSara  1755)  dk)  U^%^^ 
kriafe,  ..die ,  17ö8»tsref Madei ngwdett)v«[i(kvM  4^&  Le9siae<  von 
13S0  Btf  uniükt»  melH^f  ei#eBlifcb':Diitaciieitete  «od  Laoboan  nar  m 
neb^a  «iaaade»  L  «Ihnna  DaaniaMi«ie, .  BddUfi :  r^jUiißt  wairde  aelae 
/EbMi9]|eitj>iinMig«fiel«t'dqi^«  did  iAnttawaliDgQa.^^.pfdaatlacbea 
Klato  T.*tik jflalblMgiealiivt^f  — ^  anottriiLesakiir^i-r  ^^  d«a  #r  Jedoch 
d*rikRiwJM' aaliqrtuiaoM».  Briefe  trerrich^  -r-.Gettle^l.^dier 
wofebei  JWkbobgtaatjrl  1:  ^^  ,^iBiKli«aflbdeiil  ei^^iala  iB$liotb.^r  aii 
WialfiNibtMtel  1770i  4le  Walfenbilter.aeben$Ffa«Hieiito:  de^  H.  S. 
B9iaMi9i(0ffbQrafl89egehcn<bailQi  -fiel  ihn,  eia  or^iodeiQeiJ.Kelete)  der 
HaaAüfgn^  Pairfer  ^vta»-  an^  der;  lab^r  ^TM..ibm  mit  der^  geiai- 
veOate«.  ironife  gebfibiend  ^abgetnlalpft  narard^i.  iMao /über  Aie 
Erevd^  am  .^^üdittfonpfni^A  >de€^  Gaiotae  iat.Hr.^tiräase.ibei  der 
^irf&ssoag  /diesesn&ttihaf  t  MerbHItfHgca  Streitees  noch  Aiebt  Ma- 
aa%eld[>nnBbBi.  J*eraer.  Jst  LeäflHigir^war  177tt  Wbliathekar  in 
W^lfenbfitM  gewordai,  bat>  ab<»r:  die  WelfenbütUer  Fragmeate 
oder  aaek  Hha  deafi  Abfong  ttemelbea  akht  aeben  hi  diesen  Jahr 
hetaiiageg^en  4-  laeeb  'ist  ee  «iPunderUdi^f  von  den  Wolfenbittler 
Fragmeatea  des'iAekaafos  au  apredieD,  denn  sind  sie  Aafa&tae 
desjReiaiarus',  so  swd  sie  eben  nicht  mehr  WolfenbäUlel*  Frag* 
Biente,  imozu  iLesaiDgr  sie  itur  atenqielte,  damit  sie  als  Aafis&tae 
dea  Rehnaraia  nicht 'erkaaat  worden.  Später  (S.  682)  konuat 
HaCh  Orftaae  •noeh-  einaial  wieder  auf  Lessings  dranatische  Ver- 
dienste. anrO^^  ,9  Es  ist  bereits  bemerkt  worden,  dass  Lessings 
SladefiteiaaEenAalt  na  JL^if^igj,   wo  :die..  Truppe^  dßr  Neaber 
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und  Scköneiiianiis  mit  einander  wetteifeirteo^  «n^em^hi  auf  «eina 
RtebiaDff  für.  das  Dramattoelie  einwirkte,  nttd^  er  gewisser- 
maassefl  seine  ^ßi^eBtHehen  Brodstndlen  an  den  Nagel  liing* 
(bängte),  nni  sich  gana  dieser  Ricktnng  hingeben  zu  kdnnen. 
Er  sdnrid)  daher  bald  fflr  das  Theater,  nnd  se  unbedeutend  der 
Knnstverth  seiner  frOheri  Stocke  Jst^  so  fawten  dieselben^  z«  B« 
dar  jMge  Gelehtte  (1747),  doch  eine  Hebr  ginfitige  Aufnahme. 
Nonf  ging  er  nach  Berlin,  we^  er  ...»«^  wine  Sara  Smupson^ 
da8>- erste  bürgerliche  Sehattspiel  der  Deutschen,  vollendete  und 
1755  anfbhren  iless^^  Auch  hier  lauter  Cngenauigketten.  Der 
Vf.  bat  in  Blamners  Geeidrfchte  des  Leipziger  Theaters  gelesen, 
dass  um  die  Zeit,  da  Leiisfaig  bi  Leipzig  studirte^  auch  Scheue- 
mann  dort  gespielt,  und  llsst  ihn  darm  durch  die  Vergleicbung 
dieaet  Truppe  mit  der  NeMber^schennech  mehr  ango^egt  werden  *^ 
bMto  er  aber  die  Data  genau  yergllohen,  so  wflrde  er  gefunden 
haben,  däss  Lessings  und  Schönemanns  Aufenthalt  in  Leipzig  an 
kehem  Pnncte  SBusammenfallen.  Der  ,Junge  Gdehrte*^  ist  erst  1748 
aofgefiabrt  worden,  und  hat  allerdfaigs  günstige  Aufnahme  gefiinden; 
ist  unter  dieser  aber  ehe  seldie  auf  der  &hne  sn  verstehen,  so 
glH  diess  von  den  ti»rigen  Lesslng'seben  Jogenddramen  in  jener 
Periode  nicht,  denn  sie  (rind  erst  1754  und  1755,  zogMcb  mit 
dem  , Jungen  Gelebrten^^  im  Drvdc  erschienen  und  nidit  voriier  auf- 
geffttei  worden.  Die  Erwähnung  der  Miss  Sara  kann  so  ver- 
standen werden,  als  hätte  Lessiag  den  Entwurf  zu  derselben 
schon  von  Leipzig  nach  Berlin  mitgebracht;  sie  ist,  wie  oben 
Hr.  6r.  selbst  sagte,  in  Potsdam  gesohrieben,  aul^efük't  aber 
Jst  sie  zuerst  nicht  in  Berlin,  smtdern  in  Kraoikfurt  an  der  Oder 
von  Aet  Aekermann'schen  Clesellsebaft^  uml  uwor  war  Lessing 
eigens  an  der  Vorstdhmg  hingereist«  ^vBine  anderweit^e  ent'<^ 
scMedene  Reform-,  womit  der  bisher  voriierrschende  franaürisdie 
fireschfnack  ^Mia^  entschieden  in  den  HIntergnmd  gedrangt  ward, 
bestand  darin,  dass  Lessing  durch  eine  Reibe  von  Aiifeätsen 
gegen  €ottscbed  nachwies,  was  Shakespeare  fttr  ein  Meiste  in 
der  dramatischen  Kunst  und  wie  schimpflich  es  sei,  diesen  Dicbler 
nicht  zu  kennen  oder  gar  zu  verketzern,  und^wie  sich  jeder  Oe*- 
bildete  bestreben  müsse,  s^e  Schönheiten  kennen  zu  lernen. 
Bald  darauf  erschien  seine'  „Minna  von  Bamhelm^  u.  s.  w«  Eine 
Reihe  von  Aufs&tsen  über  Shakespeare  gegen  Gottsched?  Vor 
der  „Minna^S  sü  dass  also  die  Dramaturgie  nieht  gemeiift  sein  kann, 
die  übrigens  Gottsched  auch  nicht  erlebte  ?  Der  Ref.  kennt  nur 
den  Einen  siebsebnten  Uteraturbrief,  wo  Lessing  Gottseheden  deir 
Shakespeare  entgegenhält,  digleich  In  einem  ganz  andern  Sinne** 
Hr.  Grisse  verweist  auf  Stahr,.  Shakespeare  in'  Deutschland  in 
Prut«  Hterarhistorischem  Taschenbuch  1843.  Sw  il.  Aef«  sieht 
dort  nach;  Stahr  excerpirt  zwar  nicht  S.  1,  aber  doch  S.  7  den 
Leesittg'schen  Literaturbrief,  und  da  er  eigene  Betrachtungen  ein-- 
mengt,  kann,  wer  es  nicht  besser  weiss,  ailenfaNs. meinen,  er 
Ähre  Stellen  aus  verschiedenen  AuMtzen  an  -^  diiher  die  merk- 
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wilrdigß  lUßr«risc]ie  Mjihenbil4iu«  4«s  Bt».  Grinse  —  der  fibri^ 
gern  Leasings  Veirdiensto  um  das  Drama  am  Sebla^se  klar  und 
fassiich,  wie  er  seinem  Verleger  laut  Vorrede  diese  Literatur-, 
gesi^lüchte  abaqfassen  versiimcben  hatte,  dahin  «usammendrängi : 
,y$pdl!qh  vereinigte  Lesaiag  noeh  in  seiner  Emilia  GalotU  und  im 
Nathan  dem  Weisen  das  romantisch --antike  <»der  Shakespeare-* 
griechische  Element,  welches  er  allein  als  maassg^end  fär  alle, 
dramatische  Poesie  ansah^^ 

[6111]  Ueber  den  Betriff  deü  Epos  von  Dr.  Frledr.  Zimmemiaiiii.    Darm-* 

Stadt,  teske.     1848.    TL  u.  149  S.  gr.  8.    0?0  Ngr.) 

Degr  Vf.  dieses.  Buches,  welches  ein  mit  Verbesserungen  und 
Vermehrungen  versehener  Sonderabdrnck  einer  Abhandlang  in* 
Noacks  Jahrbüchern  für  speculative  Philosophie  ist,  geht  von  der 
Ansicht  aus^  der  grosse  Reichtham  von  Formen  des  Epos, -wel- 
cher sich  nach  V<^lkern  und  Zeiten  vorfindet,  sei  Schuld  daran, 
dass  dieser  Theil  der  Poetik  am  meisteu  aibjectiver  Willkür  und 
vereinzelten  Reflexionen  anheimgefallen  sei,  und  macht  sichs  daher 
zur  Aufgabe,  diesem  Proteus  haltbare  Bande  des  Begriffs  anau- 
legien,  und  mit  der  strenge  des  Begriffs  den  Blick  auf  dencön- 
creten  Heichthum  der  epischen  Produktionen  so  aa  verbinden,  idass 
die  kritische  Beurtheilung  aus  den  Principien  auf  das  Eiazetae 
hinübergeleitet  werde , .  ohne  .  dass  jene  Strenge  dari«|iter  leide, 
wie  denn  schon  Hegel  diese  Bahn  im  «3«  Bande  der  Vorlesangen 
über  Aesthetik  mit  siegreichem  Erfolge  eingeschlagen  habe«  Das 
EpQ^,  sagt  Hr.)  Zimmermann,  subsomirt  sich  unter  deä  höh^n 
Begriff  des  epischen  Gedichts,  "worunter  die  gegenständliche -Er- 
ziihlung  einer  Begebenheit,  in.  ihrer  realen  Totalität  .aw. verstehe» 
ist.,  In  diesem  Begriff  vereinigen  sich  folgende*  Moment<eit:  1.  die 
Oig'ectivität,  d*  h.  4as  Leben  des>  Gegenstandes  für  sich  seiher, 
die  übrigens  nicht  ül^erall  mit  gleicher  Reinheit  verlangt  wird, 
wie  denn  im  mittelalterlichen  höfischen  Epos  der  Dichter  auch 
seine  Reflexionen  einmengen  kann;  2.  die  ErzähluUjg,  d«  h. 
die  Fortbewegung  einer  Reihe  von  vefgangenen  Momenten,  >ia 
denen . eine  Begebenheit  sich  sinnlieh  oüganisch  abs€hliesst;.ä.  die 
reale  Totalität  der  Er^iählung,  d.  hr  die  Ausgestaltung  aJtcr 
sinnlichen  Momente  der  Begebenhdt,  in  so  w^'t  sich  darin  die 
praktische  Idee  reallsirt  Innerhalb  dieses  Begrilili  fallen  nun 
eine  Menge  von  Arten,  an  Wichtigkeit  aber  überragt  alle  das 
EpQ3,  das  beisst,  die  durch  lebendige  Einheit  ofgani-» 
sirte,  rein  objective  und  naive  Darstellung  von  Be- 
gebenheiten heroischer  In^dividuen  nach  ihrer  ganaen 
Breite,  in  welcher  sich  die  Totalität  einer  absoluten 
Vergangenheit  abspiegelt.  Die  volle  Reife  des  epischen 
Bewusstsein  und  seiner  oiephacung  ist  aber  nirgends  als  bei 
Homer,  anzutreffen  und  es  bedarf  daher  keiner  Rechtfertigung, 
wevn  ^r  4xft  als  Kanon  aufgeciien  wird.  Nach  diesen  Festste!* 
Inngen  geht  der  Vf..  «sur  nähern  Ausführung  des  Gegenstandes 
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üben  $  2:  L  das :  Epos  «lierHefert  eine  fertige  and  absolute 
Vei^an^enbdt  nit  dem  Bewasstsein  der  VergaagmAeH*  Als. 
absolot  ist  diese  Verg^angeobeit  1)  ideal  und  unbedingt;  2)  In 
den  meisten  Fällen  mjtbisoii;  3.  wunderbar.  Welche  Lebens- 
entwiekeluDg  der  Vergangenbeit  hat  nun  das  Epos  vsa  objecti-- 
Yiren?  Diese  Frage  ku  beantworten ,  wird  «wischen  Naturepos 
Dod  KuiistepoR  unterschieden  -^  In  dem  letzteren  findet  nur  ein 
idealer  Glaube  aq  den  Gegenstand  statte  ^la«  Naturepos  da- 
gegen wurzelt  in  der  lebendigen  Tradition  und  daher  ist  sein 
Stoff  weseMlleh  das  ganze  Jugendalter  desr  Volkes,  es  ist,  und 
zwar-  ausschliesslich  unter  den  Formen  der  Poesie,  der  Brenn- 
panct  aller  Strahlen  der  Nationalität  in  ihrer  g<eschlossenen  Ein- 
heit. -$&i  IL  die  epische  Vergangenheit  offenbart  sich  In  der 
rein  objectiveu  Erzählung  von  Begebenheiten,  welche  nnab- 
häigig  ist  von  der  Sabjectivität  des  ^e  auf  sich  beziehenden 
Gedankens  oder  Geftthls.»  Vertheidigung  der  Einheit  des  Homer. 
§.  4:  IIL  die  epische  Begebenheit  hat  neben  der  von  der  Parti- 
colantät  des  Dichters  befreiten  Objectivität  noch  daiT  verwandte 
Moment,  dass  sie  mit  ihrem  eigenen  Innern  zur  organischen  Ein- 
heit zusammengewaehsen ,  somit  auch  von  dieser  Seite  naiv  dar- 
gestellt ist.  Einheit  des  epischen  Helden  mit  seiner  geschicht- 
lichen und  Naturumgebung,  Mangel  tieferer  Innerlichkeit.  §  5: 
IV«  Im  Epos  wird  durch  den  Gang  der  Begebenheiten  das  heroi- 
sche Atter,  wie  es  im  adäquaten  Bewusstsein  der  Zeit  seiner 
epischen  Fixirung  sich  reflectfart  nach  seiner  Totalität  oder  doch 
nach  den  hervortretendsten  Bezügen  seines  Gesammtzustandes 
zar  Anschauung'  gebracht.  Der  Vf.^  npnnt  di^ss  auch  die  epische 
Weltlage  und  stellt  sich  hier  die  Aufgabe,  diese  nach  ihren  beiden 
Haoptseiteo,  der  menschlichen  und  göttlichen,  zu  untersuchen  und 
data  beides  in  seiner .  Verwandtschaft  anfzazeigen.  Was  die 
menschliche  Sphäre  anbetrifft,  so  ist  die  Sphäre  des  Epos  die 
der  freien  Persönlichkeit,  der  aperii],  der  individuellen  Kraft, 
woraus  sich  ein  gewisser  aristokratischer  Geist  ergibt,  ferner 
Familiengeist  in  der  Anschauung,  dass  die  Schuld  dks  Ahnherrn 
in  seinem  Geschlechte  forterbe,  in  der  Blutrache  und  in  der  Gast- 
freundschaft, endlich  Freundschaft  und  dann  auch  eine  gewisse 
Vaterlandsliebe«  §  6:  Die  Gottheit  und  ihr  Verhältniss  zum 
Menschen  im  Epos«  Der  epische  Held  ist  Sohn  des  Schicksals 
—  Verhältniss  desselben  zu  dem  Walten  der  Götter ;  die.  letz- 
teren finden  sich  in  vollkommen  plastischer  Entwickelung  nur  bei 
Homer.  $  7:  Das  Besondere  der  Götterwelt  und  ihrer  Construction. 
Cliarakteristib  der  Götlerwelt  des  indischen,  persischen,  griechi- 
schen und  nordischen  Alterthums.  §  8:.  Der  Heros  in  seiner 
Verwandtschaft  mit  den  Göttern.  Untersuchung  über  die  Natur 
der  Heroengestalten :  ob  sie  ursprünglich  historische  oder  mythi- 
sche seien,  namentlich  Götter«  Der  Vf.  ist  der  symbolischen 
Mythandentung,  welche  die  Consequenz  der  letztem  Ansicht  ist. 


tt  LäenUwgesciicHe.  {1848. 

Q«llrii»feg:c»Maw4^  «od  taei  vw  dit  (I^uUiolidQ^  wie  von  der  grie- 
chischen HeldcDsage: 

„Wir  glaubeA  an  .bmCoHs^^h^  Elemente  derselben,  verwerfen  aber  die 
bwt^rHcb<'ralTDniiiii$ti8€be  Z«rfleteang '  des  epischen  Zusamüienbangs^,'  so  wie 
dlei  ^emirrU»  VotsteUcmg  ton  «ie«  abskbtiichea  faktischen  ^«ibüdani; 
des  historischen  Factoms;  wir  halten  daa  Wimder  im  deutschen,  sQdi  weit 
mehr  im  skandinavischen  Epos  für  einen  im  Volksglauben  tief  gründenden 
und  du r^h.  die  Nothi wendigkeit  des  epischen  Bewusstseins  in  die  Sage  ein- 
geAihrteh  ^heÜ^'  aber  wir  können  uns  wede^  mit  der  primären  GdtÜichkeit 
der  Hauptbelden,  noch  niit  der  Verkörperung  allgöd^eidbr  Gedanken  in  den 
epi^be»  Bi^ebeiiMt««  beüreuBdea^^ 

'  |§  9:  Das  Ep<^  Jst  die  k^ttsUeridche  ölTenbaning  des  heroi- 
schen Bewusstseins  durch  individuell  bestimmte  Begebenheiten, 
be^pnäer&r  eine  die  Nationalität  indidduell  entfaltende j^  wo  es 
denn  au9:  dem/Befrife  des  heroischen  Ideals  sich  er^bt,  dass 
diese  in  einem  Kampfe  bestehen  muss.  Die  rorzfi^ichste  heroi- 
sche, Collision  ist  iiun  der  Kjieg,  besonders  ein  nationaler  Krieg, 
D^obei  sich  aber  Alles  um  eine  einzelne  Person  gruppirt,  wess- 
haUr  denn  die  Bestimmtheit  menschlicher  Charaktere  Im  Epos  sur 
Darstellung  gelangt  —  wo  dann  der  Vf.  eine  ausföhrlicbe  Brdr- 
terifng  Aber  Charskterschftpfong  nach  Ratsehers  Weise  und  Im 
Anschhss  an  seinen  ,,,Oyelns  dramatischer  Charaktere^^  einschaltet. 
Ferner  M  dann  noch  von  der  Totalität  der  epischen  Charaktere 
die  Rede,  und  dass  sie  wahre  Yolksrepräsentanten  seien.  §  10: 
päs  fipös  Ist'dle  Ehtfakiing  einer  durch  die  individuelle  Bege- 
benheit bestimmten  Totalität  in  ihrer  vollen  Gegenständlichkeit 
durch  Erzählung.  Diese  Totalität  besteht  darin,  dass  in  dem 
]5pos  alle  Seiten  des  um  .die  Hauptbegebenheit  versammelten 
Lebens  ausgeschlossen  werden.  D^  wird  denn  erstikh  die  göti- 
liehe  und  menschliche  Weltlage  nach  ihrer  Innern  und  äussern 
Sjeiteovsqhltssen,  alsdann  kommt  auch  die  Ifatnr  zum  ^Vorachein, 
und  die  im  Epos  auftretenden'  Individuell  «reaHstren  sieb  in  der 
ganzen  sinnliqben  Existenz  der  einzelnen  Erscheinung.  Diese 
vofle  Gegenständliehkeii,  in'  yßücYi^  die  Totalität  des  Stoffes  z« 
treten  hat,  erfotdert  nun  eine  soUhe  Entftiltung  des  Bpos^  dass 
das  Ganze  und  Einzelne  die  plastische  Fälle  und  Abrunduirg  er- 
halten kann,  d«h^  1.  eine  Men^e  von  Begebenheiten  neben  der- 
jenigen, die  unmittelbar  an  den  Zweck  des  Helden  geknflpft  ist; 
2.  eine  Menge  von  Hemmungen  des  Ausgangs; -3.  äusserllche 
Motivirung  der  Ereignisse  durch  die  Macht  der  Umstände;  4.  un- 
gebundene Benutzung  des  zeitlichen  und  räumlichen  Materials; 
5.  in  der  Darstellungsfomi  epische  Sinnlichkeit  —  wo  dann  be- 
sonders die  Lessing'sche  „Darstellung  Im  Fortschritt^^  in  Betracht 
kommt.  .$11:  Das  wahrhaft  vollendete  Epos  ist  ein  von  orga- 
nischer Einheit  bedingtes  Ganze ,  wesshalb  L  aus  der  individuellen 
Hauptbegebenheit  mit  Nothwendigkeit  der  Ausgang  und  der 
Schlusspunct  des  Epos  entspringt;  2.  eine  künstlerisch  lebendige 
Einheit  das  Ganze  zusammenhält,  also  z.  B.  nicht  bloss  ein  bio- 
graphischer Faden  verfolgt  wird.  —  Gewiss  wird  diese  Manier 


Heft  41.]  LUertaurgestikiekis.  tS 

der  BebanfliHiir  kel  feinem  iSietkr  mkierer  ZAtt^aeBMi  teUiaAen 
Beifall  finden. 


[«113}  Allgemeine  Lftertturgesehichte  von  *Thd^  lIlHidt»  3.  rtrh^  u.  renn, 
fknfl.  13.-^91.  Lief.  3.  ti^  3.  Bd.  Di«  LiAeratar  der  Revolntieneperfode. 
(J».  Jabrhandert.)  Berlm^  SSmSwi.  1848.  VI  lu  8.  43S--.547,  V,  VI  jJu 
4&hSi-^.  &^":t**'^%^^ß^»r«pk  5  TUT.  7  Vi  Ngr.) 

[als]  l^tpdes  stir  le  seizi^meii^cle  en  l^rance,  pr^c^d^e»  d*une  histoire.  de 
la  litt^ratore  et  de  la  langiie  fran9ä!8e8  de  Yi70  ä  1610  par  Pbttarete 
Cliaifl0fi.^;Pan^,  Amy^ot.    1648.    8,    (3  Fr.  50  c)      /  .      . 

[6114]  Tableau  bibliographique  des  ouvtagM  ex  tona  «enna  mA  eni  patu 
en  France,  .pendant  Tann^e  1847,  dWis^  pi^r  table  atphab^tique  j^  o!\YrageSy 
table"a}phiib^tiqtte  des  auteura  etc.    Paria;  Pillet.    1848.    gr.  8.    (5  P^) 

[6115}  Les  aaperchenes  jittdiaires  d^roiliSea.  Galerie  des  auteurs  apocryphes, 
sappos^,  d^gois^s^  plagfaires,  et  des  ^dit^oi's  infid^es  de  lä  litt^rature  fran- 
caise  peildänt  les  quatre  defniers  siMes^  par  M.  JL IV.  wi6rard.  13.  Uvk 
{TtmJIBL  *-- ÜNU)    Paiü,  1848:    gc;  8.    (Ii  2  Fr.) 

[fill]  lüfgeiMiiies'Btlcher- Lexikon  von  W.  Beiiniiur.  9.  Bd.  1^35  hk 
Bnde'484L  Bettttug^g.  vöh  O.  Ä.  Schult.  12wLief.  %  Abth.,  Bog.  36~«^& 
SdiwMPs+Tbeatra.  '  h^^gy  Bn^Uim».;  1848*  gr.  4<  (ji  n.  35  Ngi^s 
Scliibp.  kB.  1  Jb)t.  6  Ngr)  ,  ^ 

[iinl-AUgeBwiiMS  Btoi^wLekik<ai  Ton  W.  WMaalm.  \(k  Bd.:  1842  bi« 
Bo#i  .|«ll^  Harajueeg.  ^n  ^45.  S<Mler,  6.  m  7.  Lief.  U  Abtb.  Bog. 
51-H66.  1  Abtb.  Bog.  J— a.  [Jahrbücher -Merder.l  Ebend.,.  1848^ 
gr.  4;,  (k  n.  25  Wgri;"  Schrbp.  k  1  Tblr.  6  Ngr.).      '  \  ^       ; 

[allBX1[Vo^aUiJldigei  Bucher-te^ioQn  Von  Gloi.  Chr.  Kajaer.  IX.  u.  X.  Bd^ 
oder  Sm>plemente  m.  u;,IV/ßd.:  1841  bis  Bnde  1846.  5.  u.  6.  Lief. 
(L— 'R6sm)  LeipsÄg,  t.  O.  WeigeL  1848.  \.  Bd.  8:  1—256.  gr.  4. 
[k  n.  I  ThJr.  6^Ngr*;'8tehrbpV'k  n.  1  TWf.  it^Ngr.«;  Veinp.  k'fi.  1  TWr.26  Ngr.) 

[6119J  XfijD;emeine8  Verzeicfanlss  der  Bücher',  Welche  Ton  Ostern  1848  bfs 
MichaeDi 'l848t'neQ  gedruckt  dder  ^aii%blegt  sind  u.  s.  w.  [Measkataläg.l 
Leipeigi  Weidmam.     1848» '  gr:  d.'    (a.  %iN^.) 

[fSm^  mh  ^Vbrt  nber  das  Sireben  der  b^ib.  Literaten  von  Jefik  lVett%, 
Praf.M.l>siKg^  Rthaaatti.     I84Sl.  7i'€IJ  13.  .  (n.  8  Ngr.) 

[kml  'AlmiM^it  ^örTaUe^-Lexibon-  for  Rongeriget  Danthark;  med  Uli^rende 
BiUndÜ^  llra  1^14  iil  1840  nt  TM.  H^  Ersleftr.'  II.  (3.i  Bkids  I.)  fift^. 
Saabye^iSereriai  Ki#tieiihayn„;(G]ilde9d|ii).  1848^  ;  «.  1—160.  gr«  85 
(»l>.,2a,J{fgr,>/    f.,  .   . ...  ?    ,,      ^.    .       . 

[IUI]  be'üonrnaliametet  las  Joarnaiax,  par'lin  «fnistre  d'hieR.  Partk," Albert 
frirea.  ,  :1S4Q^   »4q  S,  gr.  16.    (1  Fr.) 


[nn]  Minist^re  de  Hnstruction  publique.  '  Universit^  de  France.  Projets 
de  lois'plif^^gsent^s  dana  les  acssions  de  1847  et  1848.  Paris,  inpr.  de  P. 
Bopont.    J848.    611  S.  gr.  8. 

Jiote  k  jconsulter  aar  J'^tat  präsent  de  l'UoiTersit^ .  par  A.  Thomcu.    Paris,  comptoir  <les 
topHaUitti^aiit.    184a    35  S.  gr«  8- 

[6134]  Universit^  de  France.  Acad^mie  de  Lyoa.  Rentr^e  solennelle  des 
facalt4a  de  th4ologia,  des  scienc^s,  des  lettres,  et  de  T^oole  pr4paratoire 
de  m^dedne  et  de  pharmade  de  Lyon.  Lyion,  impr.  de  Ve.  Avn^.  .1847. 
23  8.  gr*  8.        '    .        • 

[6ie]  Oxford  University.Calendar  for  1848  (corrected  te  I>eo.  31.,  1847). 
Oxford;     468S.gr..  12.    (n.  6sh.)  •     . 
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r«116}  Diti-^rttfo  Jubelfeier  rd(är  Universität  Jena  am  If.  M&rz  u.  39.  Joni 
1848.  Blätter  der  Erinnerung  von  Dr.  1.  Günther.  Jena,  Luden.  I84S. 
31  S.  br.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6127]  Urkvmdensammlung.üb.  die  Verfassung  u«  Verwaltung  der  Universität 
Marburg  unter  Philipp  d.  Grossmüthig^n,  ^^erausgigg.  .von  Prof.  Dr.  Bruno 
Hildebrand.    Marburg,  Elwert     1848.    IV  u.  100  S.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

16128]  I>ie  schweizerische  Univjsrsität.    Von  Bu'M.     Bern«  .Jefwi,«  V«ter. 
848.    29  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[«129]  Ueber  einige*  der  yorgeschlagenen  Universitätsreformen.  Ein  Votum 
von  Dr.  J.  Ed.  Erdmann,  Prof.  zu  Halle.  Leipzig,  Vogel.  1848.  32  S. 
gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6130]  Die  Wissenschaft  u.  die  Universitätsstudien  den  ZeitbewegnUgeh  ge- 
genüber. Eine  Rede  zur  Er5ffiiung  seiner  Vorlesungen  für  das  Sommerse- 
mester 1848  von  Dr.  G-  P.  Taute,  Prof.  Königsberg,  Bornträger^scbe 
Sort-Buchh.    30  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr,) 

pt3i]  D^  secohdis  ätqüe  fun^stis  'mutätionibu^  qdas  literarum"  acadetniae  ger- 
mattieae  f^ropediem  subibunt.  Oratio  ^üam  habuit  Mft,  GiilL  Volkmamk, 
Prof.  Haiensis.    Lipsiae,  Breitkopf  et  Härtel.     1848.     14  S.  8.    (3  Ngr.) 

.[«ttiq  Die  Versaramlung  deutscher  Universitätslehrer  zu  Jena  ti.  dicVrtiver- 
Sita«' zu  Berlin  von  Hit.  Berte.  Beififi,  Besser'sehe  Buchti.  [Hertz.]  ^1848. 
29  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

{««Bj  Ai^sprli^te  dek"  Cresammtheif  der 'brdentl.  Profest^fen- ^ef  OeorliaAu- 
gustä  als  ^Wahlcprporation  an  ihren  Landtags^ Abgeordneten.  Von  d.  Wahl- 
corpörstion  verSlfentliciit.  <Sottii)gen ,  Dieterich.  1848*  löS.  gr.  8. 
(n.  2  Ngr.) 

[6134]  Adresse  der  zum  Senate  nicht  gehörenden  akadem.  Lehrer  an  d.  illu- 
stren Senat  der  Univ.  Jena.^  Jena,  Frommann.    1848.    8  S.gr.  8.   (2  Ngr.) 

[6133]  Denkschrift  zur  drüii^ng  einer  freien  akademischen  Universität.  Zu> 
gleich  als  Einladung  zu  einem  am  27.,  28.  u.  29.  Aug.  d.  J.  zu  Frankfurt 
a.  'Ml  stattfindenden  wissenschaftl.  Congress.  Frankfurt  a.  M.,  Meidinger. 
1848.    4  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[6136]  Das  Corpsleben  u.  seine  beutige  Sellung  auf  der  Hochschule  von  A. 
Raveuz.  1.  u.  2.  Aufl.  Leipzig,  H.  Fritzsche.  1848.  40  8.  gr.  16. 
(ä  5  Ngr.) 

[6137]  Das  Wartburgfest  der  deutschen  Studenten  in  der  Pfingstwocbe  des 
J.  1848.  (Von  lUas  ^riedläader  u.  Rob.  Giseke.)  Leipzig,  Verlags- 
büreau.    IV  u.  83  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

'>  Die  Reform  unserer  Uviveraitäten^  Ein  W&rt  an  Studenten  o.  Bfifger.  Crefelil,  Fnacke 
u«  Müller.  1848.  16  S.  gr.  8.  (2  I<lgr.)  —  Ein  fliegendes  Blatt  an  die  Studenten  deutscher 
Hochschulen  In  Sonderheft  Jena's  von  F.  i>.  Stein,  Stud.  Jur.  Jena,  (Hocbhaa^en).  1848. 
6  S.  gr,  a  (n.  2  Ngr.)  >->  Offener  Brief  zunächst  an  die  Bonner  Studenten  bei  Beginn  des 
■  neuen  Semesters  von  J.  Ä.  Overbeck.    Bonn,  Henrj  u.  Cohen.    1848.    16  S.  gr.  8:    (3  Ngr.) 


[6188]  Encyclop^die  Moderne.  Dictionnaire  abrögö  des  lettres  des  sciences, 
des  arts,  de  rindustrie,  de  Tagdculture  et  du  commerce,  publiö  en  25  Vois. 
in  8.  et  2  Vols.  de  planches.  Tom.  XIII.  et  XIV.  (— Bylau.)  Paris,  Didot. 
18481    8.    (ä  3  Fr.  60  c.) 

[6139]  Allgemeine  deutsche  Real-Encyclopädie  für  die  gebildeten  Stände. 
Conversations-Lexikon.  Neue  Ausg.  der  9.  verb.  u.  verm.  Aufl.  II 3. —  152. 
Lief.  (— Nuipantia.)  Leipzig,  Brockhaus.  1848.  8.  u.  9.  Bd.  ä  48'  Bog.  u. 
10.  Bd.  Bog.  1—24.    gr.  8.    (ä  2%  Ngr.) 

[6140]  Die  Gegenwart.    Eine  encyclopädisthe  Darstellung  der  neuesten  Zeit> 
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geschiobte  für  aUe  Stand«.,  1.-^7.  Hft.  liefpsig^  ßfOokh^ui)^  IS48ii  l.Bi, 
Vin  u.  S.  1—448.    gr.  8.    (k  5  Ngr.)  .  ' 

Bildet  ein  Supplement  za  allen  Ausgaben  des  Conveffeations-Lexikons    so  wie  eine  Neae 
Folge  des  Conversations-Lexlkons  der  Gegenwart. 

[6141]  Systematiseher  Bilder-Atlat  zum  Cony«rsatioin> Lexikon.  Nel)8t  elntm 
erläut.  Texte.  Von  1.  G.  Heck.  99.— 106.  Lief.  Taf.  401—403 
(Stabkt.)    Leipzig,  Brockhaüs.     I84S..    qu.  gr.  4.     (ä  6  Ngr.) 

{««]  J,  Meyer's  Contersations-Lexicon.  XH.  Bd.  15.— 18.  Lief.  XIII.  Bd, 
I.— 4.  Lief.  n.  Abthl.  L  Bd.  14.— 18.  u.  TL,  Bd;  1.— 11.  Lief.  Hildbürg- 
hausen,  biiiograph.  Institut.  (Leipzig,  Gebbardt  u.  Reisland.)  1848.  121  Bog. 
mit  62  Stahlst,  u.  Karten,     Lex.-8.    (ä  n.  7  Ngr.) 

[6143]  Wi^and's  Conversations-Lexikon.  Für  alle  Stände.  75.--82.  Hft. 
(Janitscharenmusik — Lähmung.)  Leipzig,  O.  Wigand.  Separ.-Oonto.  1848. 
7.  Bd.  S.  161-800.  gr.  8.  (a  2%  Ngr.)  —  Ausg.  in  Haibbänden  (ä  6Hfte.) 
19.— 42.  Hft.  (od.  4.-7,  Halbbd.)  2.  Bd.  8.  481—958,  3.  Bd.  927  S.  u. 
4.  Bd.  S.  1—480.    gr.  8.    (ä  Halbbd.  15  Ngr.) 

[6144]  Die  neue  Zeif.  Supplemente  zu  Wigand's  Conversations-Lexikon. 
Heraoageg.  von  d.  ausgezeichnetsten  Gelehrten  u.  Publicisten  Deutschland«. 
1.— 5.  Hft,    Ebend.,  1848.    S.  1—352.    gr.  8.    (ä  5  Ngr.) 

[6145]  Allgemeine  Realencydopädie  od.  Conversations-Lexicon  far  d.  kathol. 
Deutschland.  73.-82.  Hft.  (Maronen — Ostind.  Conmagnien.)  R^eifsbUre, 
Manz.     1848.    7.  Bd.  Bog.  1—60.    gr.  8.    (a  n.  4%  Ngr.)  '       ^  ^ 

[6146]  Ergäpzungsblätter  zu  jail^  Conversationslexiken  herausgeg,  von  efaem 
Vereine  Ton  Gelehrten,  Künstlern  u.  Fachmännern.  Red.;  Dr.  Fr.  Sieger, 
Nr.  131—208.  (k  l  Bog.)  3.  Bd.  31  u.  4.  Hft.  u.  4.  Bd.  4  Hfte.  Leipzig 
Romberg.    1848.    Lex.-8.    (k  Bd.  n.  2  Thlr.) 

Morgenländische  Literatur. 

• 

[6147]  Jl^I^  JJUI  v^U^  Book  of  Religious  and  Philosophical  Secta 
by  Muhammad  al-Schahrastdni.  Now  first  edited  from  tbe  collation  of 
several  MSS.  by  the  Rov.  Wm.  Cureton,  London,  Printed  for  the  Society 
for  the  Publication  of  Ofiental  Texts.  1842  u.  1846.  PaA  L  S.  1  —  198 
arab.  Text.  Part  IL  IX  S.  engl.  Vorrede  u.  S.  199  —  463  aralf.  Text 
u.  Index.     Lex.-8.     Leipzig,  (Brockhaus  u.  Avenarius).    (n.  9  Thlr.  5  Ngr.) 

Die  bekannte  Redensart:  ,, Dieses  Wer\  hWti  einem  längst 
gefüllten  Bedürfnisse  al>^',  Ist  so  abgenutzt  und  zum  Tbeil  so 
anrüchig,  dass  man  sich  fast  scheuen  muss,  bei  Literatur- Anzeigen 
davon  Gebrauch  zu  machen.  Und  doch  linde  ich  keinen  andern 
Aasdruck,  der  so  knrz  und  wahr,  wie  dieser,  die  Stellung  und 
den  Werth  des  vorliegenden  Werkes  bezeichnete.  Das  Bedürf- 
niss  desselben  war  nach  dem  von  Ed.  Pocock  an  jdaraus  MItge- 
tbeilten  wirklich  ein  eben  so  stark  empfundenes,  wie  dessen  Be- 
friedigung durch  Curetons  Ausgabe  für  den  Arabisten  eine  voll- 
kommene ist.  Das  Buch  hat  einen  absoluten  unci  einen  relativen 
Werth:  einen  absolutenals  authentische  Quelle  für  die  Ge- 
schichte und  die  Lehrsätze  der  religiösen  Secten  und  der  schola- 
stischen Philosophie  bei  den  Muhammedanern ,  so  wie  für  die 
Dogmen  des  Sabäismus,  von  dem  wir  hier,  In  Form  eines  Streit- 
gespräches zwischen  Sabäern  und  orthodoxen  Moslems,  die  erste 
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»ivfsidwn  deä^  betdm  R^%ioilss^eftieil  dnlrit^gdfbhfte  DarstcflliiBg 
eibUteii^  ^  Uraen  relatt^^n  ds  Beilehi  BMb«r  Bas,  'w«8  die 
ireiebrleii  lbikibiiiU«Her  ^  im^  Awi»ng&,  dcis'lS.  Aifarh/'  d^r  H^^  fiber 
jüdisrbe,  cbriiitli<$bi^  uiid  pMsfeebe  •  R0Ugföti  iiiid  '  Seotetfw^ 
ttbei'  ^rieoUsehe:  Pbilosopble,  tlber  tilnodbeh  rnid  CN»ttert%rehrttDg 
der  vdrislamisdieii  i^raln&rV  endlich  ttber  dte^  reli^Oseii  SjrgiemiD 
utd  "Secten  der  Inder  wimsten  oder  zh  wissen  glaubten.  Die 
Bkiejtnhg'  banddt-in  fünf  Absobnltteii  übk  die  v^sthfeden^n'Bhi^ 
ibdhing'efl  dira  MenscbengeischleGbts  afid  fäfer  die«  der  •  moslemi-' 
sehe«:  Secten,'  ttber  die  Ableitnng*  aller  reifgidsed  Irrleb^eb  iana 
d«n;  Zweifetn  mA  Einw^Gifeik  des  Teiifels  In  Hlnstehl  aitf  4as^er- 
Eabreit  ^  Gettos  ^egen  ibki,  über  den  ITrsprvB^,  die  £iitif^iiikdlitiigf 
mid)  die  Verzwdgung'  des  ttioslemisoben  Becienwesens  ifi  s^ner 
deppelten  Besüebong  tlieiis  auf  die  Person  Mobdnimeds'  inid 
die  Bcstinimttn^  semer  redttoiltesig^tt  Nadkfblf^,  tbells  auf  die 
refai  tbeoretiscben  (^I^I>^osI^l)ren^  i»iiletzt  Qber  die  «ritboi^etj- 
sehen  Gründe  der  Anordnung'  dieses  Buches.  Die  Hauptabhand- 
lottg^  detb^  i  besteht  aus  zwei  Tta^ilen:  de^  bleiiiei^d,  iiodi  kn 
eräten  Bande dieser  Ausgabe  enthiltene  bee^eht  sidi  aiif*'die 
Udber  meiner .  wirlrüeben '  4>der >  ^njgeblieben '  dohrlMIdievi  Olefiba'- 
rung  (Mpslems,  Juden,  Christen  und. Färsen),  dej*  grössere  im 
s^efteür  Bände  auf' die  Veb^ösen  und  pbilbsophfsclien  Gidbois^eli- 
scharten  ohne  ein  solches  Glaubensfqndament  (Sabber,  graecbisohe 
Qild .  moslemitisehe  Philosophen ,  alte  Araber  und  Inder).  Däss 
der  Muhanunedanisn^s  ttber  Personen,  ^ej^en  und  Lebren  der 
Litern  griechischen  Philosophie  nur  einseitige,  dürftige  nn^  ver- 
worrene Nachfichten  hatte ,  bestätigt  sich  hidr  tsoh  Neaem ;  in 
hellerem  Lichte  erscheint  erst  der  Geistesbeherrscher  des  Abend - 
und  Morgenlandes:  Aristoteles,  mit  seinen  Schülern  und  ErkTäfem. 
Ais  der  vollkommenste  Repräsentant  des  a^abisirten  ArlstoteHsmus 
folgt  Avicenna,  dessen  System  der  Logik,  Metaphysik  und  Physik, 
als  dasjenige,  welches  sich  mit  unbedeutenden  Modificatlonen  bei 
allen  moslemischen  „Philosophen^^  wiederfindet,  übersichtlich  dar- 
gestellt wird.  Was  Schahrastani  von  den  spätem  jüdischen  Secten 
erzählt,  —  grösstenthefls  schon  aus  Sacy's  Chrestomathie  und  Abnl- 
iteda  anteislam.  bekannt  —  verdient  von  gelehrten  Juden  schärfer, 
als  bisher  ins  Auge  gefasst  nnd  aus  nationalen  Werken  controlirt  zu 
werden;  Aehnliches  erwarten  wir  von  den  rcsp.  Fachgelehrten 
binsiehtlich  seiner  Berichte  über  persische  und  indische  Secten. 
Das  Wenige,  was  über  altarabische  Religionsideen,  Aberglauben 
und  Gützendiebst  hier  zu  lesen  ist,  zeigt  wiederum,  wie  die 
bestbnmtem  derartigen  Erinnerungen,  welche  der  Islam  übrig 
gelassen  bat,  sich  meistens  an  Koran-  und  Dichterstellen  an- 
lehnen; doch  wird  eine  arabische  Alterthumskunde  ans  den 
Ueb^rresten  der  altem  nationalen  Geisteserzeognlsse  tihd  deren 
Erläuternngsscbriften  noch  Manches  beibringen  können.  Kenner 
der  aUdicistliehen  Exegese  mögen  ,,den  Cömmentutor  der  vier 
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Erangelieft^^  ll«cA«ii4iieiiwii  f siic1i«i,  dem  SUmkraiAanh&iidifi.  & 
ond  S.  7  SL^IS  die  Anlithes«!!  des  Teiifeki;  §e^m  fioU  cMiUeM 
an  hi^en. vw(ifiu^it;;gleieh  daneib^,  abr^*  svRdte  Quelle«; Iddi^ 
selben ji!  steht«  eiire  »pekryp^hiacilkei  T:0ta,(rieUe!chli.dlli  jöüsobes 
PerQsdk .  mit :  haipgadlaclieii  jAusflihrwieeii>  Uebieriiaapt  regt  das 
Bach  eine  Menge  wichtiger  und  frachtbarer  Fragen  an^  ejeöffsel 
Ausaiclilen  Jn  die  Verbindang  sab&iscber, und  parsischer  Lehren 
mit  der  inoslemisqhen  Heterodoxie,  nnd  liefert  aur  GeacUehte  dnr 
mitteligtltMlicfaea  Specnlation  ond,  besonders  was  die  StreltigfceUeii 
über  das  Iwainai  anlangt,  auch  zur  politischen  Geschichte  des  Mbrn 
genlandes  wichtige  Beiträge.  Höchst  nothwendig  ist  dasselbe  forner 
zor  Kritik  der  namentlich  von  Abfaham  Echellensts  ans  Schahrastaiä 
geschimpfte  Nachrichten»  Man  vergleiche  die  Citate  ans  Marracsi's 
ProdjEonifls  in  Wolff's  „Drusen^^  mit  den  entsprechenden  Abschnitten 
der  Ansgabe,  und  man  wird  wunderliche  Dinge  entdecken,  die  mai 
bisher  .auf  Treu  und  Glauben  aonehnen  musste.    Sa  sind  a.  B*  ans 

^JüuaJI  (Cureton  S.  169  Z.  10),   den   beiden   Söhnen   AiD's 

Hasan  nnd  Husein,  „Sendi,  populi  Indiae^^  gew^rdea  (Wblff  S;:ä7^ 
Z.  6  i,  Anm.).  Auch  zur  Berichtigung  anderer  Texte  wird  das 
Buch  :dieiiea;  ich  erw&hne  hier  nur  drei  ebNsn  entdeckte  F^hM 

in  Sörcnsi^'s  Mewakif :  \^\J^  S.  354  Z.  19^  lies  \J^k^  aacti 

Seh.  S.  90  Z.  6  (vgl.  Kamas  unter  £l2^);  ^mj^  S.  360  S.  20^ 

lies  Q**ity^  nach  Seh.  S.  106  1.  2.  (vgl.  Kamas  unter  (j^l^}^ 

^^JL^  S.  362  drittL  Z.,  lies  ^^Llu^t,  nach  Seh.  77.  Z;  7.  -^ 

Was  nun  des  Heransgebers  eigene  Leistung  anlangt,  so  gestehe, 
ich,  dass  sie  meine  Erwartung  übertroffen  hat.  Nicht  als  ob  m^p 
Cureton's  Kenntniss  des  Arabischen  hätte  unterschätzen  können, 
nicht  als  ob  sein  Text  alle  Anspräche  befriedigte.;  aber  wer  da 
erfahren  hat,  was  es  heisst,  in  diesen  Regionendes  Geistes  und 
der  Sprache  aus  den  gewöhnlichen  Handarbeiten  unwissender  und 
gedankenloser  Abschreiber  durch  Collation  und  Divination  das. 
UrsprOngliche  wiederherstellen,  der  wird  einestheils  auch  bei 
wohlbegründeter  Achtung  vor  der  Gelehrsamkeit  eines  Heraus-: 
gebers  doch  gerade  hier  vor  abgelegter  Probe  ehe^  etwas. zu 
misstr^uisch  als  zu  vertrauensvoll,  anderntheils  , aber  .  auch  hei 
überwiegender  Trefflichkeit  des  wirklich  Geleisteteta  am  bereit*-' 
willigsten  sein,  die  4brig  gebliebenen  Fehler  einfach  als, einen 
Tribut  zu  betrachten,  den  bei  solchen  Arbeiten  Je^der,  nnd  hlesse 
er  de  Sacy,  Quatrem^re  oder  Reinaud,  der  Menschlichkeit  zu 
entrichten  hat.  ^  Von  offenbaren  Druckfehlern  abgesehen,  deren 
Zahl  ülMrigens  nicht  gross  ist,  bestehen  die  meisten  Verscheid  in 
unriphtiger  Setzung  der  diakritischen  Puncte  (am  auffallenflsteii 
ist  daei  hftufige  d  als  Präfix  des  Inipf.  statt  4);  seltener  ^ind  andere 
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Bachstabenv^rwecliseking«!!  und  UmstellaDgeD,  Anriassangen'  von 
BuchstabeB  und  Worten,  falsche  -WoiiverbindaBgen  und  Tren- 
nungen,  irrtbümliche  Setenn^  d€8  Yerdoppelnngsxeiehens.'   ^nr 

.'».'♦     '    •  •'"•"••<        .  '         •   ■  .       «*■ 

$ehr   Weniges  .^nöcjite   ^anz    Ferderilt  eeiR,  .  wie  xa.oL>  statt 

ÄXJL^U.   303y  «,    jJk£i>   statt   ^^^juüä5  332^   15/  g^ÜI    statt 

^ydt  418,.  16«.  J>ie  Eor^nsteiUen  3ind  der  Anszeicbnqng  wegen 

n>it  voH^tAndig^efk-liesfezdlCften  yerl^eben,  di>cb  nicht  alle,  was, 
beisonders  neben  ^^bdern'Vdi^lislrten/bfsweilen  störend  ist,  s.  B. 
8^  9  u.  10^  öO,  18  u.  19. '^  l)i^  Vorrede  beschreibt  nach  Ihn- 
CbaWkan  kurz  das  Lebeb  uiid  die  i^chriftstellerische  Tbitigkelt 
Schabrastaoi^,  irnd  v^breifet'slcfr  d^nn  über  das  reflieg.  Werk 
und  dessen  Hüi^MSgiibe  tiadb  ^e^cbn  täbfdr  gesc^flderter  iftänd- 
s^bnften  mit  Säzi^hnng  elbeif 'pere^idcheii  Uebersetznng  und'  eines 
Taricb   al-*^kania,°vmhrEN5}ieillIidbM9b^  Von   Schahrastanl. 

Weitere  Kaohweignngen  Obet  'das  Werk^  ferner  ^  frOher  fdr  den 
zweiten  TlieH  des  TexW  ang^Ondi^tM  V^riante»j  Oonjeeturen 
und  Conrigendä  versprfcbt  der  ^Heraufag'eber  ^  ^Her  ^engliiSichen 
Ueber^etzuftg  belzugelien«-  /Da^ii'  hj6ift*' er  "aik^  Oxforder 

Handschriften^,  Welche  Ar  >diese  ^Ans^be'  nur  stellenweise'  zu 
Räthe^  gesogen  worden'Si&d,ToHBtll^dlg*^el^elehetf  zu  können.  — 
Unterdessen  ist  dine/deul6Ch:e^U^ker^»e4^zaAg  von  Dr.  Haar- 
brftcker  in  Halle  bereite  so  weit  gedi^teü, ütess  der  erste  Thell 
sofort^  gedruckt  werden,  könnte.  Da  Bf.  Baärbrüdier  mit'der  phi- 
lologischen Beßhigungiim  dieser  sehnAierigeii  Arbeit  auch  die  dazu 
besondere  nolSiige&^tihihi^iftfys^  so 

ist  nur  !^  .wünselimis,  iifis»?«fae.  teldlge- VerölfenlUehung*  seiner 
Uebersetzottg  der  gronsen^flfehrsahliDerfeni^en,'  welche  dieses 
Werkes  fttr  Ihre  Studien  beddrfen^^  das  iVerständuiss  desselben  er- 
öAien  und  zugIei<Afar  WledergeUiag  der  reichen  Terniinelogle 
arabischer  Scholastik  In  dent^bher  Sprache  eine  feste  Norm  auf- 
«teülen  ni%e.    -  ■  -    «      •-    ^  ^^    ^-i-  '     ^   Fleiscliet*. 

Medicin  ilmi  0W 

[6148]  Die  Hautkrankheiten  durtti  anatomische  Untersuchungen  erläutert  von 
Dr.  Gustav.  fiMmoii,  PHvatdoe.  «an  der  üöit.)  ^li  'Berliii  o.  prakt  Arzte. 
Mit  8  Kupfcrtaff.  Beriki,.Rei»er.  ISi48.  XH  u.  398  S.  gr.  8.  (^  TWr.  15  Ngr) 
Durch  mehrjfthrig'e  mühsame  anatomisth-patbologische  Unter- 
sttchnn^n  über  die  Structurverbältnisse  der  «Haut  im  gesunden 
und  kranken  Zustande,  deren  Ergebnisse  die  Zeitschriften  der 
letzten  Jahre  zum  Tbeil  niittfaeilten^  tüchtig'  vorbereitet^  unter- 
nahm es  der  Vf.  In  einem  selb^tständlg-en ,  grössern  Werke  das 
fibersichtlich  zusammenzustellen ,  was  mikroskopische  und  chemi- 
sche Untersuchungen  über 'Wesen,  Form,  Verlauf  und  Sitz  der 
Krankheiten  der  menschlichen  Haut  bis  jetzt  gelehrt  habep.    Er 
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holt)  nwA  w»U  mtt'Reolit,  durdi  iieae  Arbeit  iet  ad- weiä  gh- 
iriebenefi,  oft  fHUkOfUeken  Spalinog  jener  Kranbbeitsfoniien  Hi 
Arten  und  Unteraiien  einen  Damm  e«tg«ginizaBteIlett,  and  so  nicht 
nur  zur  bessern  Erkenntniss,  sondern  auob  znm  leicbtern  Studlam 
derselbett  lieizntrageki.  Hauptsäcblteb  sich  auf  eigene  Erfahrang 
stötzend,  bat  et  dieHantkrankbeiten,  welche  ihm«  nicht  zur  Beoh- 
achtung*  gekommen  sind,  nur  kurz  berührt,  die  bei  uns  nicht  ein- 
heiffliscben  aber  ganz  weggelassen.  Die  Nomenclatur  ist  im  AH- 
^emein^  die  Willan-Batemiui'sche,  die  Anordnung  der  Gapitel 
die,  welcher  Rayei:,  Wilson  u.  A.  gefolgt  sind.  Als  Einleitung 
dient  eine  gute  anatomische  Schilderung  der  normalen  Haut  mit ' 
ihren  Anhängen;  die  Beschreibang  der  krankhaften  Veränderiii^en 
derselbeii  beginnt  mit  denen  der  Cutis  und  B^Hdermis,  und  zwar 
zuBäUhst  1»  mtt  den  Hypertrophien  derselben»  a)  Callus; 
b)  Clavu«.  Die  ^cMeimbeutd  an  den  Zehen  sind  keine  noth* 
wetdlge  Bedinf^ng  «wi  Entstehen  desselben.  Es  bild^  sieh  das 
Hahuernuge  ans  einer  gew^hnliehen  Schmiele,  die  bei  fortge^ 
setatem  Dt ncke  die  Cutis  comprii^irt  und  theilweises  Schwinden 
der  letzteren  hejnrorbtfingt»  Der  sogen«  Kern  wird  durch  schr&g<^ 
gelagerCie  I^tdemiiszdlen  erzeugt,  welche  diese  Lage  theils  dem 
Drnefce,  thells  dem  SoiMv|nden  der  Cutis  verdanken,  c)  Hanl«- 
hörner.  Ein-  solches  von  ganz  eigenthilmlicher  Structur,  aus 
der  Stirn  einer .  Frau  berForg^waobsen ,  wird  Fom  Verf.  he*- 
Bchdeben.  d)  Verrucae.  Gegen  Vogel  beweist  der  Vf.,  dass 
die  einzelnen  Warzenkegel  nicht  hohl,  sondern  solid,  in  ihrer 
Substanz  aber  Bktgefö^sscblingen  enthalten,  e)  Icbthjosis. 
Genaue  Beschreibung  der  Sehuppenblldung  nach  einem  dem  Ber- 
liner anatomiadien  Museum  zugeh4^rigem  Präparate,  einem  mit 
Fischschuppenausschlag  zur  Welt  gekommenen  Kinde.  Es  liess 
sieh  dentlich  nachweisen,  dass  keineswegs  auf  der  Oberfläche  der 
Epidennfe  abgelagerte  krankhafte  Secrete  das  Leiden  bedingen, 
sondern  wie  dasselbe  nur  in  einfacher  Hypertrophie  der  Oberhaut 
bestehe.  Eine  Vergrösserung  der  Hautpapillen,  die  von  den 
meisten  Schriftstellern  als  constant  angeführt  wird,  war  zwar 
hier  in  beträchtlichem  Maasse  vorhanden,  fehlte  aber  in  einem 
andern  Falle.  f)ElephantiasisArabutti.  g)  Mit  dieser  ver^ 
wandte  Hypertrophien  der  Haut.  —  2.  Atrophien  der  Haut, 
a)  des  Pigments  (Albinos);  b)  des  Coriunis.  —  3.  Hämorrha- 
glen  der  Haut:  Petechien,  Vibices,  Ecchjmoraata.  Das 
Wesen  der  Purpura  haemorrhagica  vermag  der  Vf.  nicht  zu 
erklären  «nd  allerdings  hat  diess  seine  besondem  Schwierigkeiten, 
wenn  die  Krankheit  plötzlich,  bei  abrigens  ganz  gutem  Wohlbe- 
finden, ohne  alle  Veranlassung  entsteht  und  von  keinem  ander- 
weiten Unwohlsein  begleitet  verläuft.  So  sah  sie  der  Ref.  kürz- 
lich bei  einer  Dame  plötzlich  des  Nachts  mit  heftigem,  anhaltendem 
Blotihisse  aus  der  Mundhöhle  auftreten,  so  dass  der  Körper  und 
die  Schleimhaut  der  Mundhöhle  und  Zunge  alle  drei  Formen  der 
Blutauntretohg :  rothe  Puncto,  weit  verbreitete  Ecchjmosen  und 
1848.  IV.  * 
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ftlotblasen  seigien.  Nack  wenigen  Tagen  war  Alles  vorOber,  bis 
anf  die  Sparen  der  Blötergäsfse  In  den  tiefem  Scbicbten  der  Haut; 
als  die  Bltftang  der  MiindhüMe  nacbliess,  trat  einmalige  starke 
Hämatnrre  ein.  —  4.  Ent«Ondnngen-der  Hant.  Der  Vf.  stellt 
znm  Eingange  Zweifel  daran  anf,  eb  man  die  gewdbiiicben  Ent* 
«öndangstheorlen  in  Beeng  anf  das  Verhalten  der 'Hantgeßuise 
bei  derselben  znr  Anw^n'dnng  bringen  tftnne. 

„Die  'fintzünduiigslelire ,  vr«lche  man,  wenigstens  in  Besnig  auf  die  mit 
dem  Auge  walirnehiiibareli  Brscheioaogeo,  för  gründlich  durchforscht  hielt, 
bedarf  von  Neuem  einer  Revision..  Ehe  diese  nicht  vorgenommen  worden 
ist,  lässt  sich  weder  mit  Sicherheit  bestimmen,  auf  welche  Weise  äussere 
reizende  Einflüsse  eine  Entzündung  erregen^  noch  wie  eine  solche  durch 
innere  Ursachen  erzeugt  wtrd*^. 

üeber  Flecke,  Papulae  (verschiedene  Bntsteirttaigswelse  der- 
selben), Versuche  an  Händen  mit  Brechwelffstelnsalbe.  Dle^  Bil- 
dung erfolgt  durch  einfache  Anschwellung  der' Catis  (Humsäoke 
und  Talgdrüsen  werden  dabei  nicht  rerändert,  wie  Rosenbaum, 
Klenke,  Lessing  und  Hebrä  falschlfch'behauptet  haben)  in  Folge 
entzundlichlßr  Stockung  In  den  GefKdsen  der  Cotis,  wobei  sich 
ein  flüssiges  Eksudat  zwischeft  den  Gewebtheüen  atthtttfl  (Heile, 
Rokitansky).  Auch  bei  d^i"  Bildung  der  Brillae  «od  Vesicae 
Jndet  man  Talgdrüsen  und  Haarbälge  nicht  betlieiifgt.  Die  Po- 
st ein  kommen  mit  Abscessbildung  überein,  die  der  Qnttddeln 
Ifisst  sich  nicht  genügend  erklären.  Tub'oreula,  Sqnamae, 
Crustae.  Zum  Schluss  liefert  der  Vf.  eine  nochmalrge  Kritik 
der  Rosenbanm'schen  Lehre,  dass  alle  Exantheme,  mit  Aas- 
nahme  der  Frieselbläschen,  durch  Leiden  der  Hautdrüsen  erzeugt 
werden.  Ihre  Unhaltbarkeit  zeigt  schon  die  Beobachtung,  dass 
auch  da  Blässchen  und  Pusteln  entstehen,  wo  keine  Talgdrüsen 
vorhanden  sind.  Wahrscheinlich  ist  R.  zu  jcndr  Annahme  da- 
durch verleitet  worden,  dass  sich  Efflörescenzen  häufig  in  der 
Umgegend  der  Haarbälge  bilden,  well  dort  ein  grösserer  Gefltss- 
reichthum  stattfindet  und  reizende  Stoffe  leichter  eintiudringen  ver- 
mögen. Wie  es  kommt,  dass  Hautentzündung  bald  diesen,  bald 
jenen  Ausgang  nimmt,  darüber  schwebt  noch  tiefes  Dunkel.  —  Von 
diesen  allgemeinen  Betrachtungen  wendet  sich  der  Vf.  zu  den 
einzelnen  Formen  der  Entzündung  des  Hantorgans,  und  zwar 
zuvörderst  a)  zu  den  tjpisch  verlaufenden ,  fieberhaften  Exan- 
themen. Scharlach  lässt  durch  die  mikroskopische  Untersnehiing 
keinen  Unterschied  von  andern  einfachen  Hautentzündungen  wahr- 
nehmen; somit  liefert  dieselbe  keinen  Aufschluss  über  die  Natur 
dieser  wichtigen  Krankheit.  Masern.  Die  Epidermis  trennt  sich 
leicht  von  der  Cutis,  welche  durch  Ihre  einfache  Anschwdiang 
die  erhabenen  Masernflecken  bildet.  Die  im  Gewebe  höchst  wahr- 
scheinlich vorhandene  ausgeschwitzte  Flüssigkeit  Hess  sich  nicht 
nachweisen,  dagegen  wurde  mit  Bestimmtheit  erkannt,  dass  Haar- 
bälge und  Talgdrüsen  bei  der  Ausschlagsbildung  nicht  betheiligt 
waren.  Pocken.  Der  Nabel  in  den  Pockenpusteln  verdankt 
steinen  Ursprung  nicht  selten  den  Haarsäcken  und  Ausfflhrangs- 
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Rängen  der  Taigdrjisen ,  bisweilen  aber  auch  der  Ankeftwiff  der 
Epidermis,  an  die  Catis  niiUelst  der  von  Rayer  beobachteten 
weissen  Masse,  welche  genau  genommen,  nichts  ist,  als  eine 
tiefere 9  erweichte  Schicht  der  Epidermis,  die  auch  die  Fächer  in 
den  PoKckenpnsteln  bildet.  Poclreneiter  ist. chemisch  nnd  miirrosl^o«* 
pisch  nicht  von  anderm  Eiter  zn  unterscheiden.  Die  Varioliden 
zeigen  in  ihrer  Strnctur' ganz  dieselben  Verhältnisse  bei  schnei* 
lerem  Verlaufe  der  einzelnen  Stadien  und  können  bloss  als  mil* 
dere  Form  der  ächten  Blattern  betrachtet  werden.  Beaflglich  der 
Varicellen  gibt  die  anatomische  Üntersnchang  kein  Anhalten  zn 
Entscheidung  der  Frage,  ob  sie  wesentlich  von  Variola  vera  ver* 
schieden  sind.  Der  Nabel  in  den  Vaccinapusteln  rührt  unbe* 
zweifelt  von  der  Stich-  oder  Schnittwande  her.  Fe  bris  ml« 
llaris.  Bei  der  Länge  und  Feinheit  der  AusfQhrangsgänge  der 
SchweinsdrOscben  ist  nicht  anzunehmen,  dass  Ueberfüllung  der- 
sel|>en  die  Frieselbläschen  bilden  könne.  Den  lohalt  der  letzteren 
fand  S.  nicht  verschieden  von  andern  Exsudaten,  die  sich  in  Folge 
von  Hautentzündung  bilden*  Erjsipelas  und  Urticaria  mit 
ihren  eiBtachen  Erseheinongen  fanden  schon  in  dem  allgemeinen 
Abschnitte  Erwähnung.  Bei  Roseola  und  Rubeolae  die  alte 
Confusion,  zu  deren  Lösung  der  Vf.,  trotz  einiger  Machtsprüche 
auf  Autoritäten  hin,  nichts  beiträgt.  —  ß)  ^Hautentzündungen 
ohne  typischen  Verlauf.  Erythema.  Auch  hier,  wie  mehrmals 
anderwärts,  beklagt  der  Vf.  den  Mangel  an  eigener  ausgebrei- 
teter Erfahrung.  Liehen  und  Prurigo:  Reine  Papelform  mit 
Infiltration  von  Flüssigkeit.  Versuch,  die  vervielfältigten  Specles 
anf  wenige  Grundformen  zurückzuführen.  Eczema.  Entzündliches 
Exsudat  unter  der  erhobenen  Epidermis.  Gleiche  anatomische 
Beschaffenheit  bei  Herpes;  die  Natur  de^  Zoster  noch  zweifel- 
haft gelassen.  Sudamina.  Ihr  Zustandekommen  noch  unbe- 
gründet. Wahrscheinlich  der  gleiche  Vorgang,  wie  bei  dem 
Friesel,  doch  ohne  Entzündung,  lieber  die  Krätze  später,  bei 
den  Haut-Parasiten.  Dass  beim  Pemphigus  Harnschärfe  zu 
Grunde  Hege,  ist,  wie  bei  einigen  andern  Hautausschlägen,  durch 
Nichts  erwiesen.  Rhapia.  Oft  bei  Syphiliden.  lieber  Ursprung 
derselben  Nichts  entschieden.  Impetigo.  Auch  hier  Talg- 
drüsen und  Haarbälge  unverändert,  wenn  auch  oft  «die  Haare 
fehlen.  Bei  Ekthyma  konnte  die  eigenthümltche  Ausschlags- 
form erwähnt  werden,  die  sich  bei  Arbeltern  findet,  welche  mit 
arsenikhaltigen  Präparaten  (Farben)  viel  umgehen,  lieber  den 
Rotzausschlag:  Mitthellungen  des  Dr.  Virchow.  Bei  allen 
Formen  der  Pithyriasis  squamöse  Hautbildungen  von  der  Epi- 
dermis ausgehend;  Psoriasis.  Alle  Formen  nach  Hebra  und 
dem  Vf.  bloss  Varietäten,  die  Ursache  unbekannt.  Beim  Furun- 
culus  der  Pfropf  nur  geronnener  Faserstoff,  eine  kleine  Menge 
von  den  die  Haut  zusammensetzenden  Fasern  in  sich  schliessend. 
Der  Carbunculns  wird  nach  Rokitansky  beschrieben,  da  ihn 
der  Vf.  nicht  selbst  zur  Untersuchung  bekam.     Ueber  Ilautgc- 

4* 
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scliwOrejiiid  HMbfand.^UgeiMeiAe.  Aiidepit«iigie0.  —  ö*  Krank- 
hafte N« ohildQD^c  11«.  Aq^Biad^eweke bestellende;  Weiche 
Warzen,  Naevns  moUugciformi»,  .Mollascnm,  Condy- 
loma, l^pttsBe  ond  brejie  Condjrlqiqe  9?lffen  dieselbe  Strnetur, 
wie  der  V/.  f<;lif>n.  im,.^  1839  nacb^ewiei^en..  Sie  beateben  unter 
einer  dönqen^..  ^ns.  platten,  Z<»llen  ..zusammeosr^setaten  Oberbaut 
aus  BindegiCFebe,  .dasi^fif  txei;s^cUed|en^i|Jßii)LwJGbelqn^  steht 

und  nrit  31|itg«fiü;3e|i  durcdso^Ji  ist,,  j^nchv^uf  chemische  Unter- 
anchnng  derseU^en  Ji»irf.§.  25?,4eiii|reeanffi}n,  —  Abnorme  Plg*- 
mentbildang^n:  N^evifjii  .Sa^m^rsprQ^^ei),  br^qfie  und  braue 
Färbung  an,. .  v^rnafj^ten«  ^^en ,  G^^cbJS^iren  (nach  yi^rcbov^  durch 
Umänderung: .  des  i^usgetr^tenen  Haematins .  bedingt)  ^Dlelanosis. 
—  Fettgepchwü|st«:,  i(iippm4l>,<^r^ic|lp/%  P;inni- 

culusadippquV;  JMüUeis  Chal;^9.tea,tc)|na»rT-  GejOis^gespt^wOlste: 
Sarc4>m^:d(^r;Ha^.>.Xyii;<;bowX,  öVli^rg^^J^c^hwülsIe  (aweifel- 
hafi;,^  ob  \A%sm,  l^rwj&tteiiiing  :To^..TaIgdrfis<ii|L  pd^r.a^ch  ii^%  üf^u- 
bildung  iDi.:Coriu<i|jf.  .  jKjripbs,  d.e/  {iä^ntr  (Müller,  Tircbow  und 
RokitaBabj),v^]|||il^aV'tia.s!^  ^rae.Gor,Mm,>nA9b  Prnaers J^rank- 
helten  de9',Qri^«^s,.  dal^  abfr  ai^di  „eiae.^eigejie.Uirtersochung 
des  yf8..an,  f^in^mi.in;  Weingekft  aMfbewi4irien  Pr&panate.  auge- 
stcjlt.  Diei  bei  diester  K^ranktt?!^^  vorh#94^en  Knctt^n  .  eptalehen 
durch  eiBie^  Qyp^rtrof I|ie  de;^.dk.JHiaut.«usanHn^ 
gewebe3  mit  rädung  von  kleinen,  rnndÜQhenKiiYnern,  die  besonders 
in  die  j^nn^ttellijirfna^eijpdffr Epidermis  gelegf^nen  Theiledeii Kno- 
tens abgelagert  sind. /y Dan  unler  der. Cutis,  j^eßndlicbe  Fett  ist 
gescb wundeil,  tzug^ejch,  slnd..4lfl'ildarbäige  und  Scbii^^is^drasen 
vergrössect;  und^.wieifs  .acbeint,  auch. die  Talgdrtt^cn»:  .j!fupu^. 
Fehlen  Beobachtungap,  )-rr  6.,Parasit.ei^  ^eir^  Rani»  Bei.  den 
Läus^.  liefert  der  Vf.  die  Q^sUtigung  ^tx,  von  Srlc^on  beob- 
achtetejl;  AIui|dbildi9ng  ^(JHandibula  und  Taster).nnd  bezweifelt  die 
Existenz  der  Phthiriasifu  .  &ie  Abbildungen  der  .3.  Speeres  .sind 
mit  falscl^en  Nummorn  beaeithnet*  Ueber  die  ]|[r|itzmilbe  theilt 
der  Vf.  nuf:  .Efcbstädts..  undtf^rV^^BeobacbtungeJi  mit,  i^pricht 
nich  aber  mit  Bestimmtheit  dafüir  ans,,  das^i  nnc  die  A^ilhe,  die 
Krankheit  (^rseuge  undcman  aip^der  BeschafTefllieit^des  AussqUags 
allein  nio  auf  Auwi^sf^nJieit.  dex  Krä^e  ,s(^^  kil^ni^.     Die 

Haarsack milbe  (Acarus  foIticuWuiu;  ist  eiue  E4Qt4eckttng 'des 
Vfs.,  die  er  im  J.  1842  bei  Untersuchungen,  die  Natar  der  Acne 
betreiTend,  g^emacht  hat;  Sie  kdmmt  in  erwefterten  Haarbälgen 
und  Talgdrüsen,  ip  gesunden,  wie  In  Gomedotten  vor,  ist  ohne 
wesentlichen  Einfluss  auf  die  Gesundheit^  trägt  aber  viell^cht.  zur 
Entstehung  der  Acae  bei.  Die  U|iterau<?hungen  Ober,  parasitische 
Pflanzen  auf  der  Haut  beginnen  mit  >  denen  Aber  Entstehung  und 
Weiterv^rbreitnng  des  Favqs.  Stets  bildeten  sich,  in  der  Nachbar- 
schaft der  Borken  auf  den. gesunden  Hautstellen  Schuppen  von 
Epidermis,  unter  denen  die  Cutis  aber  nicht  entblösst,  sondern 
noch  von  eii^er  Lage  Oberhaut  bedeckt  war.  Flüssigkeit  war 
hierbei  nicht  zu  bemerken.     Erst,  nach  mehreren  Tagen  bildete 
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stell  auf  der  untern  Flftcli^  je3c!r  Sökiipp^  eiir  birsekorngrosses, 
gelbes  Körnchen,  welches  bei  der  fiiltröskopisöben  Uotersachong 
deutlich  ans  Stichen  bestai^d,"  die  iridessf  etwas  kleib^r  waren,  als 
In 'älteren  Borken.  Bagegen  ttdiin^en  nie  bei  diesem  Prbcess 
Eiteit)OsteItt  bedbiichtet  werden,  welche* oftmals  Mach  Anwendung 
rou  UmscUftgen,  Aasrkissen'der  Ha^re  u^  ^i  w.  entstehen,  wahr- 
scheinlich in  Folge  deV  ^ntz&A'dBchen  Haotrelaiung.'  Impfversucbe 
misslaiigen.  Beini  nTehtagra' fand  CTrub^  Pilze  fn  den- Haar- 
bälgen, desgleichen  bei' PI  thyi' las  IS  versicolör  Eicbstädt  und 
der  Vf.  ^'weither  letztere  jedoch  dieselben,  als  zum  Wesen  der 
Krankheit  nicht  gehörend  beti-achtbt.  Vebbr  das  Vorkommen  yoü 
PHzen'bei  Alopecia  cifcuihscSrrptat'  lind  Plica  Einiges  nach 
GTuby.  Me  Pathologie  der  Hantdniläen^  Haarb&lge,-  Haare  und 
NKgel  bildet  den  Zweiten  Haiibtkbsdhnitl.'  Wäl3  man  über  krank- 
hafte'Veränderungen  der  Schweissdrtii^en  Weisisj'ist  fragmenta- 
risöh  und  ohne  Wertb';  gehaüef  'sind  dagegen*  die  der  Talg- 
drOseii  erforscht 'Wnd'  hierbei  Vorzugsweise  die^  Dutersuchungen 
fiber  Ae  Ifälur  der  Cottiedo neu' hcrrorziiheben, 'welche  zuerst 
Krause  rrehtfg  beschrieben  1iat.  I>äs  l'fesen  der  Acne  besteht 
in  einem  Entzüiiddhgsproce^se ,  '#elcher'^in'  dem,  die  Haarbälge 
und  Talgdrti'sen  ui^spinYrendto'Geßssnettüe 'sieli  ausbildet  und  mit 
Exsudat'  verbundenf  ist.  Die  Etntheilun^  in  verächietfene^  Formen 
ist  unnfithlg.  ~  Dai^  Erkranken  der  Haare  beschreibt  der  Vf. 
unter  Beiäotzung  früherer  Beobachtungen  In  der  bekanMeu  Reihen- 
folge, wobei  et  die  Streitfrage  übet  daft^  We^en  und  die  Entste- 
hung des  W ei c h s  el  z'o p  f  s'  ukjentsehleden  lälsst.  Unterstiehungen 
getrockiieter  MTcicllfe^lzÖpfe'^elgtiiji  kehle  Ab'^^elchnng  in  der  Sub- 
stanz der  Häire  lihd  keirie  Cf;n;itoglimenbilduirg.  Zwischen  den 
Haaren  fand  8il;h'eiheai(k]oi'^e^,'fe1nIrörn1;^e  Masse,  dfe  vielleicht 
mit  der  lioch  streiÖgefrt  klefcrigiu'AussÄwilzdng  ht  VeAhidung 
steht.  Chemische  tTnteWtichntrg^n  isitgten,  dasö'  dfe  Masse  keine 
speclfischen  Bestandtheilte  eAthäK.  Bei  tfeueh  Ühl^rsuchungen  an 
Lcbendenjwflrischt'det  Vf.  die  Aüfnierlfeamkeit  rortiehmlich  darauf 
gerichtet,  wie  die  erwähnte  Masäb'  secertfflrt  wiirdi' —  Krankheiten 
der  Nägel/  -• -Statt  Flg«.  5  Tai^  VHI,'  musÄ  Pig.  3  stehen.  -  Rüh- 
mend ist'  die  ausserördentBeh  g^lihr^ene  Ausführung  der  8  Kupfer- 
tafelu7.u  erwähnen.      '     •  •'>  v.  ., - 

pl40]  .Beiträge  Eor  Behandlung  4ßf:  Bubr  «od  ^niger  enU^dUcheir  Krankr 
heilen.  Drittes  Sendacbr^^n  .an  d^n  Herrn  HofrathHoU eher  in  Himi- 
Dover:  Vom  Hofmedicus  Elwert  daselbst.  Bremen,  Geisler.  184^.  47  S. 
gr.  8.    (if%  NgrO-  --''     '    "     '   •     •  "       "  *' 

üeber  eineRuhrepidenilfelhHaiinover  im *J.  1846  ^slt  im  Ham- 
burger Correspondenten  ein  BeHcht  erschienen,  Vnit  dem  Bemerken: 
„es  sei  deii  homöopathlsclien'Acrzten  Hannovers  bis  Jetzt  noch 
kein  Ruhrkranker  gestorben  ^^  Hofr.  läolscher' hatte  in  seinem 
Jahresberichte  u.  s.  w.  (Hannov.  Magazin  1847)  auf  ironische 
Welse  seine  Zweifel  an  der  Wahrheit  dieser  Angabe  ausge«- 
sprochen;   der  Vf.  dieser  Broflchttre  flbemimmt  es,  dieselbe  zu 
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verttieidigen  und  benutzt  diese  Gelcgenheity  den  frfihcr  gegen  H. 
begonnenen  Kampf  in  bekannter  Welse  fortzufahren.  Ihm  sind 
von  mehr  als  300  Ruhrkranken  nur  2  gestorben,  welche,  streng- 
genommen, bewandten  Umständen  nach  nicht  einmal  gezählt  werden 
dürfen;  Im  Spitale  starben  von  495:  17.  Angefugt  ist  eine  kurze 
Beschreibung  der  Yerschiedenen  Ruhrformen  unter  Angabe  der 
Jeder  Form  entsprechenden  homöopathischen  Mittel,  so  wie  eine 
Anzahl  ausführlicher  Krankheitsgeschichten  mit  vollständiger  Na- 
mensnennung der  Patienten.  Bei  einer  derselben  als  Corlosuni 
das  facsimile  eines  völlig  unleserlichen  Holscher'schcn  Rcceptes, 
dessen  Schriftzeichen  stark  an  chinesische  Kalligraphie  erinnern. 

[S150]  Ueber  die  Wirksamkeit  der  m^diciftischen  Polizei  von  Max.  Langen* 
beck.  Abgedrufikt  aus  deh  GdtdÄser  Studien.  1847.  GöttiBgen,  Vanden- 
boeck  u.  Ruprecht.     184S..   34  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Mit  den  Fortschritten  der  ärztlichen  Wissenschaft  haben  die 
der  Kunst  nicht  gleiches  Ma&ss  gehalten;  wir  finden  nicht,  dass 
jetzt  weniger  Menschen  sterben  und  mehr  geheilt  werden,  als 
früher.  Zu  Ausgleichung  dieses  unleugbaren  Missverhältnisses 
muss  auf  ein  Mittel  gedacht  werden,  durch  Hülfe  ärztl.  Wissen- 
schaft auf  Verhütung  des  Erfcrankens  einzuwirken  und  diess  ist 
nur  in  einer  grössern  sanitäts-polizellichen  Wirksamkeit  zu  finden. 
Die  vom  Vf.  gemachten  Vorschläge,  so  gut  gemeint  und  beher- 
zlgenswerth  sie  an  sich  sind,  tragen  doch  in  vielen  Puncten  das 
Gepräge  der  Unausführbarkeit  und  dürften  namentlich  In  unserer, 
jeder  persönlichen  Beschränkung  so  feindseligen  Zeit  wenig  An- 
klang finden.  Fast  durchgängig  verlangen  sie  Das  zwangsweise, 
was  bisher  nur  der  bessern  Einsicht  und  dem  freien  Willen  des 
Einzelnen  anheimgegeben  war:  so  das  Turnen,  die  zeitige  Hei- 
lung von  Verkrümmungen,  die  Berücksichtigung  der  Augenleiden. 
Die  Eltern  von  Kindern,  welche  In  genannter  Art  leiden,  sollen 
polizeilich  und  durch  Strafen  gezwungen  werden,  bei  Zeiten 
ärztliche  Hülfe  zu  suchen,  ja,  S»  24  wird  dieser  Zwang  auf 
Ohren-  und  Zahndiätetik  ausgedehnt:  „Es  sollte  für  gesetz- 
widrig gelten,  dass  Kinder  bei  Gastmählern  vom  Schoosse  des 
Einen  zum  Andern  wandern  und  von  J«dem  mit  Zucker,  Confect 
und  Wein  regalirt  werden <*  (!).  Weitere  Vorschläge  erstrecken 
sich  auf  Verhütung  syphilitischer  Ansteckung  (Anlegung  zahl- 
reicher, täglich  zwei  Mal  zu  vistthrender  Bordelle)  und  allge- 
meine Diätetik.  Zu  Ausführung  derselben  bedarf  es  einer  weit- 
verzweigten Verwaltung  mit  zahlreichem  Personal,  um  dessen 
Beschaifung  der  Vf.  nicht  verlegen  ist  Das  Ganze  ist  eine 
flüchtige  Skizze,  der  man  es  ansieht,  dass  sie  von  keinem  Sani- 
tätsbeamten entworfen  Ist. 

[6151]  Ueber  die  künstliche  Anästhesie  bei  Geburten  durch  Choroformdämpfe 
von  Dr.  Ed.  Martin,  Prof.  d.  Med.  a.  Director  der  Gebäranstalt  zu  Jena. 
Jena,  Fromroann.     1848.    VI  u.  50  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

Gegen  die  Ansicht  des  Prof.  Grenser  in  Dresden  Ist  der  Vf. 
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dieses  Schriftcheos  flr  die  AnweodiiVg  des  Cbloroforms  In  der 
GebartAölfe  mit  Begeisterung  eiug^enomoien.  Er  geht  davon  aus, 
dass  aach  In  bewnsstlosen  Zuständen  anderer  Art  Geburten  leicht 
und  gläcUich  für  Mutter  und  Kind  verlaufen,  dass  nach  der  künst- 
lichen Betäubung  erfahrungsgemäss  die  Contraciionen  der  Gebär- 
mutter, wenn  auch  weniger  in  der  Form  von  Absatz  wehen,  unge- 
hindert stattfinden,  dass  auch  hierbei  dem  Kinde  liein  Nachtheil 
erwachse  und  es  qamentlich  in  zwei  Fällen  gewiss  von  wesent- 
lichem Vortheile  sei,  einen  bewjusstlosen  Zustand  der  Kreisenden 
herbeizafiihren :  1.  bei  der  bisweilen  zu  beobachtenden  übermäs- 
sigen Empfindlichkeit,  welche  auch  für  die  naturlichen  Geburten 
nachtheilige,  Folgen  besorgen  lässt,  und  2.  bei  derjenigen  Yer- 
mehrnngi^der  .gewöhnlichen  Geburtsschmerzen,  welche  mit  ge- 
wissen.  geburtdiüjflicheii  Operationen  (Wendung,  Extraction  mit 
Hand  oder  Zange,  Nachgeburtsldsung,  Kaiserschnitt  u.  s.  w.) 
unvenneidlich  gegeb^  isU  Anfanglich  |>edienie  sich  der  Vf.  des 
SchwefeläUiers,  gab  aber  sehr  bald  dem  Chlor<»fonn  den  Vorzug, 
welches  er  ganz  einfach  zp.l  Drachme  auf  ein,  zusammengelegtes 
Schnnpftnch  gegossen  (die  Anfeachtung  n;ich  Befindeh  einigemal 
wiederholt),  vor  Mund  und  Nase  behufs  der  Einathmung  bringen 
iässt.  Als  Belege  theüt  er  7  Beobachtungen  scliwieriger  Ge- 
bnrtsfälle  mit,  die  nach  Anwendung  des  Schwefeiäthers  in  be- 
wnssilosem  Zustande  der  Kreisenden  glücklich  beendet  wurden, 
so'  wie  10,  bei  denen  ein.  noch  günstigerer  Erfolg  durch  Be- 
notzung  des  Chloroforms  erreicht  worden  war  (Heftung  einer 
roptura  perlnaei  centralis,  *5  Zangenentbindungeu,  1  Wendung, 
1  Extraction  an  den  Füssen  bei  Vorfall  der  Nabelschnur,  2  Nach- 
gebortsoperationen). 

[6132]  Belöuchlung  der  Bemerkungen  eih^s  Ojossherz.  Hess.  Arztes  Dr.  '*' 
fiber  die  neue  GroMherzogl.  Hess^  Pröfcngsordflnng  ^r  Mediciner  yoii  Dr. 
TM.  la.  IV«  Wsohoff,  Prof.  der  Anat.  u.  Pbjiiologie«  Gieasen ,  Ricker. 
1848.    71  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Viel  PersönUches  und  .auf  LocaMnteresse  Berechnetes.  Der 
Vf.  fand  in  dem  angeblichen  Dr.  *  den  Agenten  eines  Collegen 
oder  vielmehr  diesen  selbst.  Es  gehört  kein  besonderer  Scharf* 
sinn  dasui ,  beide  Personen  in  der»des  Dr.  Wilbrand  jun.,  frühern 
Prosectors,  jetzigen  Professors  In  Glossen  zu  entdecken,  da  der 
Vf.  zoletst  den  Schleier  selbst  hebt.  Die  Angriife  desselben  auf 
die  erwähnte  Präfungsordnnng  betreffen  «uerst  die  durch  jene 
erfolgte  Beseitigung  des  Studienzwanges,  welche  der  Vf.  für 
eine  nicht  nur  räthltche,  sondern  auch  unbedenkliche  und  noth- 
wendige  erklärt,  letzteres  zur  Sicherstellung  einer  zeitgemässen 
und  würdigen  Reorganisation  und  Jorlentwickelung  der  akademi^ 
sehen  Verhältnisse,  namentlich  zur  Erhaltung  und  Wiederein- 
setzung der  Facttltäten  In  ihre  natürliche  Function  ais  Examlna- 
tionsbehörden ;  dann  die  Anordnung  der  verschiedenen  Prüfungen 
insbesondere,  namentlich  In  Bezug  auf  die  Vertheilung  der  Num- 
mern für  die  Einzel-Censuren  und  zuletzt  einige  andere  örtliche 
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Eiäriditiiiig0B,  in  welolien  .Piiii€te»'allei  der  Vf.  «diier  Versiche- 
roBg  nach  „cota  ira  et  studio  am  nach  Kräften  an  strafen  ^<  ge- 
schrieben hat.  V 

[6153]  Ueber  die  äusseren  Stkndesverhätnisse  der  MiUtär-Aerzte  insbesondere 
in  Bayern  von  Dr.  f.  Souäaet'j  Regimehtsarzte  Im  K.  Bay^r.  Chevaux- 
legerS'Regimente  H^zogV.  lieaobienberg;  Brlangefi,  Brike.  1849.  VI  u. 
106S.gr.  8.    (16  NgrO     ;,  ^     .- 

Diese  aHsfahrliohe.  Belenehtung  der  iZiPitteiliaften  Stellvng*  des 
niilUair&rztliclien  Personab  in  Bayern«  panst^  mit  Aasnahnie  der 
Puncte,  welche  üe  »peciellsten  'Dildnst-*,  'Montimftgff-  und  ähn- 
liche Vorschriften  hetreffen^aitf  düe  Verhältnisse  depMiKtairärzte^ 
aller  deutschen' Armeen^  in  welehe»  die  alten  FeMsttheef^nriaelpien 
noch  herrschen  Und  i«on.  ddm  jOffi6krc$qi8<4nitn6^1ioli9ter;fieilnng' 
gehalten  werden,  ppr  Vf.  geht  alle  Beschwerdepnncte  aufs  Ge* 
naueste  durch  iipd,.ers(r9«kt!sicKthinsichtlich  der  Ritgen  sowohl, 
als  der  von  ihm  gemachten  Veitesserangisvorseblftg^  bis  auf  das 
kl^inst^  Df^a^^d^jr,;Unifor<$jrung,.und  .Pfedeausr^aitiing«.  ,S<>  ge- 
recht die  EntrQstiuigvde«  Vfst-'^llier  «diafznm.Theil  ettpörenden 
ZurücJc^ejt^ujQg^ir  dcar.  JHilitairäz^  ,^ei|LpfBci.ereii  gegenOt^er  genannt 
werden  pinsis,  erregt  doob  das  LÄBfenkhlihfnrdte . AusjicUiessnng 
derselben  von  den  ^^Aufwartungen  bei  allerhöchsten  aAd''1i6ch8teif 
Herrschaften^^  geiriss  utawillfcurltch  Licheln  "auch  bei  dem  auf- 
richtigsten Anhänger  der  rtoÄaWhiefchen  V^rftisöttug.  Wenn,  so 
scl^tie^st  der VCseinen  mit. Fremdwörtern  reich gespickteij/VJ^eheriif, 
wenn  selbist  Bürger  und  Gewerbstreibende  der  diversesten ,  oft 
ziemlich  profanen  und  pbscurjßn  G^fchäftsweisen  (n  ihrer  zufäl- 
ligen Eigenschaft  als.. jUagistratsr Individuen ,  jGemeinde-Bevoll- 
mächtigie,  LiaiKtwehrofficiecft;vU,,.flu.w«-;'^vwentf^'a]i6  bliese  das. 
GIflck  geniesseny  dem  allgeliebten  LandesfQrsten  oder  Aller- 
bdchstdessen  Nächstangehörigen  ihre  Gesinnungen^  unbegrenzter 
Verehrung,  firgebenheit;  Liebe  tfnd  Treue  dartiHng^n  zti  dürfen, 
wenn  alle  Welt  sied  fü'^ut  dieses'  Glückes  als'  einer  vom  Vater- 
lande ihr  gerelchtcui  9  an  Werth.  unschätzbaren  Spende,  —  dann 
steht  der  MilitalrbQimite^;aU«iR,  «freudlos,  trauend  und  «xiUrt  In 
den  leeren  Hallen  des  öffentl.  Beamtenstandes.  Er  musn  hi  sol- 
chea  Aflgenblickeia  lugend  einenrBnlenwinkel  suchen^  um  sieh  und 
die  auf  ihm  lastende  tlefeHWÜimlith' au  Vertiergen  u.  s.  f.  Wahr- 
lich, eine  Sprache,  wie  sie  im  J.  1848  igelten  gehört  werden 
wird!  Doch  abgesehen  von  diesen  Meinen  Schwächen,  verdient 
das  Buch  die  Beachtung  d^  Zeitgenossen.  Recht  gut  ist, .  was 
der  Vf.  ttber  diio  ger^phten^J^pr^^hei' der  Alilitairär4&  s^gt, 
zu  den  Combattanten  des  Heeres  gezählt  zu  werden,  und  die 
auf  diejsies  R^qht  zu  gründende.  Forderjung  und  Gleichstelling 
derselben  mit  den  Officieren,  von  den  Ehrenrechten  bis  auf  Uni- 
form und  Bewaffnung  herab,  MIdei  die  Grundlage  der  Ansprüche 
und  Vor^chlä^e  des  Vfs.,  die  in  20  Abschnitte  getheilt  sind  und 
mit  dem  Begräbnisse  der  Mllitairärzte  schllessen.  Ein  zweiter 
Hauptabschnitt  bieischäiftigt  sich  mit  den  Ursachen  der  Standes- 
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bcDacbtheHlgi»^  der  MHItalrärftte  mnA  der  Art  Ihlrer  Strebenden 
nach  Standes -VerbeAferrtig*,  Im  dritten  mit  'ier  Bildung  eines 
SanItäts-OfBciers-Corps  und  einer  Sanitäts-Compagnie,  so  ^ie  mit 
der  Beleuchtung  des  Nutzen^  der  angeregten .  Standesreform  und 
Emancipation.  Der  Scliluss  des  Buches,  ist  widerlich  durch  die 
Pedanterie  und  die  Kriecherei  mit  bayerischen  Vollisdftnkel  ge- 
paart 9  welcher  sich  der  Vf.  hingibt,  wabrscheHiIich  um  wieder 
gut  zn  machen^  wenn  er  bei  Iiohen  und  höchsten  Herrschaften 
und  Dienst*  Vorgesetzten'  irgendwo  -  angeslossen  haben  sollte. 
Ultraservil  ist  dioch  sclibn  die>>BRte  an  die  Beurtheiter,  von  einer 
strengen  Kritili  v^mn^  somehlr  Umgang  z«  nehmen^  als  wir  in 
höchster  Bescheidenheit  selbst  des  nilndesteDAnsprucbn  an  irgend 
eine- Utei^riiwhe'  Atterheniiong  tnta  nnbedingt-  begeben^^. 

[6fS4]  Geichicbte  der  ßeilku'nst  u.  deir  Eteilschwärmere].  Zur  Belehrung  u. 
Auficiarang  f&r  alle  Stände  von  Dt:  Bigin,  Ftwikenbeirg.  Leipzig,  KoU- 
numn.    1848.    XXVIHu.  390  Ä  a    (I  Thlr,) 

[61S5}  FVoanDd-Wan^hfr  far  ^e^  "Zükmift  der  Meiiciii  Ton  Dr.*  Herni. 
Cramem*  .MkidSsn;  Keiner  u.  Co.:*  1B48.    5^  8.  :gr.  Si'^  .(7^2  Ng^) 

[S1S6]  Das  m'eätcfniäche  Dö^tforät;  s'eine  l^otliwetidigkeit  u.'* seine  nothwend. 
Refomi  TO«  A.  W.  fi^Th«  Bettsotal;   Bmlau^  Trewetidt.  r  1848.    20  S. 

gr.  8^ .  (3  Ngrvi   u,.'.:       '-.;>.. .•..-";•.,•..    ;     L-   »• 

Ucfionders  abgedri)ckt,aiJ8  des  Vfa.  Zeitschrift.  ,,Janu8"  Bd.  III.  Uft.  ^.       ., 

[6157]  HücfjoffB  pcpmoU  u,  Wiin^ä/^te  fi|r«jt/ei;.KIas#^f.  Plfen^a  i^n^phpeiben 
an  die  Mit^Ueder  des  Ver.eins  der  Minden- Ra«(eosbergi8chen;^rzte  .von  H. 
L.  fjohmej^,  Wandärzt  I.  Kl.  Bielefeld,  (V^lba^en  u.  Krasing).  I84d; 
16  8.  gf.  8.  ■  (3%  Ngi*.>    '■'•[  "    '•'    ■    '^     •   ••    •    ;     •' 

[61Sfi[|  Beriebt  über  den  lu'  C^ro9s4]),scherslel)en  ^bgehalt.  ipe^izin.  Kongress 
Behofs  der  Medizinal- Reform  mit  vorzfigl;  Berücksichtigung  der  schriftlichen 
Vorlägen  to«  Dh  IV;  Loewer.  ^  Halberstädt,  FraiOs.  1846/  3r  S<  gr.  8. 
(6  NgrO      :     .        ä      .    •  •      ^      .    ::    :      ^      :       ,.v      -  .      . 

[filW]  Ueb«r  die  NeibMcndigkeift,  dieiZabi  jder  A«iBte  ku  fUiren.  «in' B)sli 
trag  w  Hrn.  Ckh.  A|a4,-]&.  «ScM^^^V  .^lipC^:  r.^F^.Rieliprm  .der  Medwinal- 
TeifassoDg  in  Pr^iissen**.  Ne)>st  ein^m  An^ngf  .iiif  Würdigung. ^er  Reform* 
ansichteii  des  Hrn.  Ob.-Med.-R.'  Trustedt.  In  Geipeihscnaft  nut  Dr.  Diesterweg, 
Dr.  ^ellmann,'^l>r.'Jang,  Dir. 'PlocW,  Dr.' Rbmb€^g,'DK' Schmeisser,  Dr. 
Schosie^,^  Dr.  l^geWttterwerfasst  TOn  Dr.  BftuehEäPOth.  Siegen,  FVi^drlch. 
1848.    3Ö  &.  gr.  ft^  (7%  Ngr.)    -.,.;)     1-     V        •,,.    .y    .  '•   ■    ^    ^■ 

[6180]  Welche  Maastregehi  hat  Tr^ttsstfit  iil'*«iil{täirftrsfi1)l.  Bevleliuiig  in  Äes^m 
AugeabKcke -«(i  ergi»etfen  tm  Dr.  Ab  I«  BMifter,:  Düsaeldd^f,  Buddeus. 
1848..  22  a.  gr.  9.  ..(»-  4  «er,)!      \.    .      .. 

[6ia]  Sqtwurf  eii^rM!VMiV»cdauiig  %.  4^  B^^ls  disr.SÄfbrm  der  Medi- 
cinalTerfassui{g  beantr(^tea  Congress  der  Preuss.  Aerzt/3.  u^,  Wujidärzt^. 
Dem  Ministerium  der  Unterrichts-  u.  Med.-Angelegenheiteu  überreicht, von 
Dr.  P.  (hfaeriftU  und  Dr.  M.  B.  Leraliig.  Berlin,  Hirscbwald.  1848. 
30  S.  gr.  8.    '(4'Ngr.)  .  .        ^    '  r      ^ 

[n«^  Jahresbericht  db.  die  FdHschritie  diergesammten  Mediciii  in  allen 
Ländern  im  J.  l847.'*Heraiisgeg.  'ron  Dr.  Canvitttt  0.  Dr.  EÜ^nmann*  3.  Bd. 
(Auch  u.  d.  Tit.«  Jahreabeincbt  üb.  jüe  Fortaohritte  in. der  A«ikniide  im 
J.  1847.  2.  Bd.:  Lo«il-Paüiologi«.)  Erlangen,  Bnk«^  1848.  307  S.  hoch 4. 
(n.  2  Thlr.  8  Ngr.)  --  5.  Bd.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Jahresbericht  übt  die  Fort- 
schritte in  der  Heilkunde  im  J.  1847.  4.  Bd.:  Heilmittel-  o.  Giftlehre.) 
Bbend.    226  S.  hoch  4.  -<n,  1-Thlr.  21  Ngr.) 
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[Irlfö]  Retroapeci  df  Medime«  beiag  of  J^lf-^Yearly  Joanuilj  containing  a 
View  of  every  Diacovery  aad  practical  Improyemeat  in  the  Medicai  Sciences. 
Edited  by  IV.  Braitbwale^  Vol.  17.  Jan.— June,  1848.  London.  437  S. 
gr.  12.    (68h.) 

[6164]  Philologisch-medicinische  Bemerkungen  von  Dr.  Nie.  Anke-,  Staats- 
rath  u.  Prof.  I.  Hft.  Moskwa.  (Leipzig,  Dyk.)  1846.  XIII  u.  81  S. 
gr.  12.    (ii.  IS  Ngr.) 

[6165]  A  Treatise  bn  Diet  and  Regimen.  By  Will.  B.  Robertson.  4.  edi- 
tion,  rewritten  and  much  enlarged.  (2  Vols.)  Vol.  IL  London,  1848. 
»74  S.  8.    (Ösh.)  ^ 

[6166]  Ueber  die  Menge  der  aus geathmeten  Luft  bei  verschiedenen  Menschen 
u.  ihre  Messung  durch' das  Sp^troraeter,  ein  Beitrag  zur  raedicin.  Diagnostik. 
Eine  der  medicin.  Faeultät  d.  Univ.  eU'Criessen  zctr  Erlangung  der  Doctor- 
würde  vorgelegte  Inauguralabhandlung  verfasst  unter  d.  Leitung  u.  mit  einem 
Vorworte  vom  Prof.  Dr.  Jul  Vogd,  von  Giist.  Simon.  Mit  1  lith.  Abbild. 
Giessen,  (Ricker).     1848.    VI  u.  38  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6167]  Harnsaure  im  Blut  u.  einige  neue  constante  Bestandtbeile  des  Urins.. 
Nephrotomiscbe  u.  ^chem^  Untersuchungen  von. Dr.  J.  C.  Strahl  u,  Math. 
Lieberkfihn.    Berlin,  Förstner.     1848.     147  S.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

[6166]  Handbuch  der  speciellen  Krankheits-u. 'Heilungslehre  f.  prakt.  Aerzte 
u.  Studirende  von  Dr.  K.  H.  Baumgärtner,  Hofr.  u.  Prof.    4.  verro.  u. 
verb.  Aufl.    7.  u.  8.  Lief.    Stuttgart,  Scheible,  Rieger  tt.  Sattler.     1848. 
2.  Bd.  Bog.  21—42.    gr.  8.    (a  27  Ngr.) 
1.  u.  2.  Bd.  cpl.  5  Thrr.  12  Ngr. 

[6169]  Vorlesungen  üb.  die  specielle  Pathologie  li.  Therapie  der  inneren 
Krankheiten  des  Menschen  von  Dr.  Grisolles.  Deutach  unter  Redaction 
des  Dr.  Fr.  J.  Behrend,  II.  u.  12.  Lief.  Leipzig,  KoUmaun.  1848.  III.  Bd. 
S.  113—496.    (ä  22  Vi  Ngr.) 

[6110]  Handbuch  der  Pathologie  u.  Therapie  von  Dr.  C.  A.  Vl^underlicli, 
Prof.  5.  Lief.  (III.  Bd.  3.  Abthl. :  Afl'ectionen  d.  Digestionsorgane.}  6.  Lief. 
(I.  Bd.  1.  u.  2f  Abthl. :  Die  allgemeinsten  Grundsätze,  Begriffe  u.  Thataa- 
chen,  allgem.  Aetiologie  u.  Jamatologie.)  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  1848. 
L  Bd.  S.  1-^240  u.  in.  Bd,  S.  841—11)32.    Lex.-8,    (k  l  Thlr.  3  Ngr.) 

[6171]  J.  Bunter's  aämmtliche  Werke  practiscben  Inhalta,  deutsch  bearb. 
von  Dr.  Fr,  Braniss.  II.  Bd. :  Abhandlung  üb.  Blut,  Entzündung  u.  Scfanss 
wunden  mit  Anmerkungen  von  Falmer.  1.  Lief.  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1848. 
X  u.  S.  1—232.    gr.  8.    (1  Thlr.) 

[6112]  Ueber  die  Krankheiten  u.  Verletzungen  der  Blutgefässe  von  EiHr. 
Crisp.  1.  Abthl.  Aus  d.  Engl,  übersetzt.  Berlin,  Förstner.  1848.  176  S. 
gr.  8.    (24  Ngr.) 

Sammiung  gekrönter  Preisschriften  des  Auslandes  aus  d.  Bereiche  der  Medicin,  Chirurgie, 
Geburtshulfe  u.  s.  w.    V.  Heft. 

[6173]    Die  Diagnose   des  hitzigen  Wasserkopfes   von  Dr.  J.  Bierbanm. 

Ebend.,  184^*.    VI  u.  186  S,  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[6174]  Histoire  de  la  fievre  typhoide  vulgairement  appel^e  typhus,  qui  ä 
r^gn^  dans  la  commune  de  Gulleghem,  arroudissement  de  Courtrai,  pendant 
les  mois  de  Janvier  ä  Juillet  1848.  Par  Dr.  G.  Dcäaeghc»*e.  Courtrai. 
gr.  10.     (15  Ngr.) 

[6m]  Ein  Wort  üb.  die  Typhus  -  Epidemie  im  Plessör  Kreise  bis  Ende 
Mai  1848.  Von  d.  daselbst  atationirt  gewesenen  Aerzten  Dr.  Aharbandl, 
Dr.  Deutsch,  Dr.  Heller,  Dr.  Holländer,  Dr.  Ideler,  Dr.  Lorenz,  Dr.  Mfijer, 
Dr.  Moll,  Dr.  Muche,  Fohl,  Scmier,  Dr.  Waldhavs.'  Gleiwitz,  Bredull  u. 
Förater.     1848..   32  S.  mit  I  Tab.    gr.  8.    (7%  Ngr.) 
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[€in]  MittiieHongen  üb.  die  la  Oberscblesien  hemchende  Typhiu-Bpideatie  von 
Dr.  B. Virobow,  Prosector.  Berlin,  6.  Reimer.  1848.  183  S.  gr.  8.  (22%  Ngr.) 
Ann  dem  Archiv  f.  patholog.  Aoatoinie  u.  s.w^Qd.  IL  Hft.  i  beaoniers  abgedruckt. 

[6177]  Kurze  Darstellung  d.  Weltganges  der  Cholera  vom  Aug.  1817  bis  zum 
Jan.  1837  u*  der  gegen  dieselbe  durch  die  Erfahrung  am  meisten  erprobten 
Schutzmaassregelu.  Nebst  klirzem  Hinblick  auf  ihre  neuesten  Wanderungen 
u.  Fortschritte.  Für  Aerzte  u.  Nichtärzte  bearb.  Ton  Dr.  G.  A«  Kto%8* 
feld.    Aachen,  ter  Meer.     1848.    54  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[6178]  Die  Cholera,  ihre  Ursachen,  ihre  Verbreitung,  ihre  Abwehr  u.  ihre 
Heilung.  Vermuthungen  nicht  blos  f.  Aerzte  geschrieben.  Von  Dr.  Lado. 
▼.  Beckedorf.    Berlin,  Veit  u.  Co.     1848.    44  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[6179]  Die  Cholera  in  Deutschland.  Populaire  Belehrungen  üb.  das  Auftreten 
u.  die  Bekämpfung  dieser  Seuche  von  Dr.  O«  Behr.  Leipzig,  Brügmann. 
1848.    36  S.  8.    (3  Ngr.) 

Was  iftt  die  Cholera  und  wie  kann  man  sich  vor  ihr  am  sichersten  verwahren  7  liebst 
Angabe  der  bewährtesten  Heilung  ders.  von  Dr.  /.  Ennemoser.  2.  verb.  Aufl.  Stuttgart, 
CotU,    1848.    IVo.  6715.  8.    (9  Wgr.) 

[6180]  Die  Cholera.  Ihr  eigentliches  Wesen,  ihre  Kennzeichen  u.  die  Schutz- 
mittel gegen  dieselbe  von  Dr.  Theopbil  Flelsober.  Leipzig,  Handel. 
1848.    XII  u.  64  S.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

[6181]  Bericht  fib.  die  Cholera-Epidemie  des  J.  1837  von  Dr.  M,  H.  Rom- 
beri^,  Prof.     Berlin,  A.  Hirschwald.     1848.    27  S«  gr.  8.    (7Vs  Ngr.) 
Besonders  abgedruckt  aus  Caspers  Wochenschrift  1838. 

[6182]  Anleitung  zum  zweckmässigen  Verhalten  bei  der  Cholera.  Nebst  An- 
bang: Die  Heilung  der  Cholera  nach  homöopath.  Grundsätzen.  Leipzig, 
(Brockhaus).     1848.     \\\  S.  gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

Die  homöopath.  Behandlung  der  Cholera  von  Dr.  Fr.  Forster  Quirl.  Aus  d.  Franzus.  von 
E,  Geo.  V.  Brunnow.  Leipzig ,  Arnold.  .%  S.  gr.  8.  (V/^  Ngr.)  [Bloss  neuer  Titel  zu  der 
Im  J.  I8E32  erschienenen  Brosch&re.l  —  Die  homöopath.  Behandlung  der  Cholera  asiatica  von 
Dr.  S.  Rentsch.  Potsdam,  Stuhr.  1848.  18  S.  gr.  8.  (27»  Ngr.)  —  Die  asiatische  Cholera 
ü.  ihre  durch  Erfalining  bestätigte  homöopath.  Heilung  u.  Verhütung  von  Dr.  J.  Ado.  Schubert^ 
Med.-Rath.    2.  vervoUstand.  u.  verb.  .4ufl.   Leipzig,  O.  Wigand.  1848.   56  S.  gr.  6.    (12r9gr.) 

[6183]  Ueber  die  Wirkungen,  welche  verschiedene  Substanzen  durch  Berüh- 
rung auf  nervenkranke  Personen  ausüben  von  G.  Bnumcr  Sohn.  Bern, 
(Huber  u.  Co,).   1848.    38  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Aus  den  Mitchellungen  der  Matorferschenden  Gesellschaft  ca  Bern  besonders  abgedruckt. 

Ein  Wort  Aber  19 ervenleiden  n«  Ihre  sichere  Heilung.  I9ameiitlich  über  die  Grundursache 
von  Uvpocbondrie,  Melancholie,  Hysterie,  Krämpfe  a.  s.  w.  von  Dr.  Jf.  Hoffmann,  (Anssag 
ans  seiMm  franz.  Werke.)    Leipsig,  Matthes.    1848.    22  S.  gr.  16.    (n.  6  ^jgr.) 

[6184]  Allgemeine  Erklärungen  Ob.  die  practische  Medizin  mit  besond.  Berück- 
sichtigung d.  Unterleibskrankheiten.  Für  gebildete  Nichtärzte.  Bei  Gele> 
genheit  d.  Antritts  seiner  medizin.  Praxis  in  Nürnberg  von  Dr.  JuL  Zahn. 
Nürnberg,  Riegel  u.  Wiessner.     1848.    VIII  u.  56  S.  8.    (9  Ngr) 

Der  bewährte  Ant  für  Unterleibskranke ,  guten  Rath  u.  sichere  HQIfe  fSr  Alle,  welche  an 
Maeenschwäche,  schlechter  Verdauung  u.  s.  w.  leiden.  Nach  bewährten  Ansichten  u.  prakt 
Eriahningen  von  Dr.  C.  Fränkel.  (Umschiagtitel:  Ratfageber  für  Unterleibskranke.)  a  Aufl. 
Hambarg,  Kiemejer.    1848.    48  8,12.    (7V»  Ngr.) 

[6186]  Kleine  medicinische  Haus-Bibliothek  znm  Heil  der  Menschheit  für  Ge- 
sunde u.  Kranke  herausgeg.  von  prakt.  Aerzten.  4.  Hft.  Hamburg,  Schu- 
berth  u.  Co.     1848.    gr.  12.    (ä  n.  5  Ngr.) 

lob,:  Anweisung;  ungcgohrnes  Brod  —  das  allein  für  die  Gesundheit  dienliche  —  zubacken. 
Mit  Anmerkungen  fib.  dessen  Eigenschaften  in ,  medjcin.  u.  okonom.  Hinsicht,  von  Dr.  W» 
E.  Johnson.    Aus  d.  Engl.  Qbera. 

[6186]  Cadet  de  Vaü's  untrügliches  Mittel  gegen  Gicht  u.  Rheumatismus. 
Deutsch  herausgeg.  von  J.  H,  EdelwcAd»  Neue  Aufl.  Leipzig,  Berger. 
(Gera,  Heinsius.)     184S.    III  u.  74  S.  12.    (15  Ngr.)       , 

[618T]  Die  Wunder  der  Sympathie  u.  des  Magnetismus  od.  die  enthüllten 
Zauberkräfte  u.  Geheimnisse  der  Natur,  enth.  700  vielfach  bewährte  sym- 
pathet  u.  magnet.  Mittel,   durch  welche  nicht  nur  sehr  viele  Krankheiten 
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u.  8.  w.  gebeilt  werden  können,  sondern  auch  der  Haüswirthsdiaft  u.  s.  yt. 
sich  ungewöhnliche  Vortheile  erschliessen.  Tn  langer  Zeit  gesammelt  u.  zusam- 
mengestellt ¥on  B.  T*  Gentenliei^*  WenD»r,  Voigt.  lS46w  XXIV  u. 
144  &  12.    (10  Ngw)  T    .    i.     . 

r»]  Mesmerism  and  Sts  Opponents.'  By  the  itev.  Geo.  Sandby,  A.  M. 
edition,  considerably  enkrged,  with^en  iotroduotory  ohapter  on  the  Ho- 
stilitj  of  Seiende  and  Medical  Men  to  JMesmerism.  Lond* ,  1848/  390  S. 
gr.  16.     (n.  Sah.)  - 

[eies]  Die  Seekrankbek.  Mittel  u.  Rathsohläge  derselben  vorzubeugen,  nebst 
einigen  andern  Bemerkungen  für  Auswanderer  nach  Amerika.  Aus  prakt. 
Erfahrungen.    Solingen,  Amberger.     1848.    21  S.  8.    (3  Ngr.) 

[6190]  Der  homöopathische  Schiffs- A%vt  od.  iSebrauchsanweisung  hm  d.  -See«- 
krankheit,  den  Klimafiebem,  den  Schiffsfiebem  u.  bei  sonst  vorkommenden 
Krankheiten.  Nach  vielfachen  Erfahrungen  niedergeschrieben  von  einem  er- 
""fahrenen  iiomoopath.  Arzte.  Bremen,  Geisler.  1848.  ,  XVI  u.  31  S  8. 
n.Va^Ngr.)  '■..../,..''■' 

[6191]  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Geburtshfilfe  in  Berlin.  3.  Jabrg; 
Mit  \  Kupfertafel.  Betilin,  Gi  Rdmer.  1848.  ^  XXIV  u.  312  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  22y2  Ngr.)  '    .,  " 

.  [6198]  Zur  Gynäkologie.  Beitragt  von  Dr.  Ed.  Martin,  Dir.  u.  Prof.  zu 
Jena.'  l.iHft.    (Auch  «W  d.  T%:  Die  Geb&ranatatt  o.  die  geburtshulfliche  Kli- 

^niken  derUniTersitälr 'ifenai)«'Jeda,^roibmftnn.  1848.  XVIIF  u.  148  S. 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.;  mit  4  SteintaC  n.  24  N^r.)      .      ^    ■  ' 

^[6198]  Meine  Erfahrungen  am  Wochenbette.  ZürBerathung  f.  junge  Frauen 
u.^  Hebammen  üb.  Schwangerschaft,  Geburt  u.  Kindespflege  von  GharL 
Bablaok',  k^  Sachs.  Hof  Hebamme.  Mit  einem'  Vorworte  von  Geh.  Med.- 
Rath  Dr.  C.  G.  Cams.  %  Ausg.  Leipzig',  Arnold.  1848.  VIH  if.'  H9  8. 
gr.  8.  (12  Ngr.) 
Neuer  Titel  za  dem  Im  9.'  1845  etscbienenen  Buche. 

ßl94]  Operationalehre  für  Geburtshelfer  von  Dr.  Qm.  Fr.  |U]i#ii|  Geb. 
ed.-Rath  u.  Prof.  2.  durchweg  verm.  u.  umgearb.  Aug.  In  2  Thln.  Mit 
12  Steintaff.  4.  u.  5.  Lief..  Bonn,  Weber.  1848.  1.  Thl.  S.  491—800. 
gr.  8.    (Prän.-Pr.  pro  bpl.  n.  <V  Thlr.)  .-x  ..  >  .... 

The  Mateinal  ManAgement  of  Children  in  HealUi  and  Diseaae.  By  T.  JBmK,  M.  D.   3.  edi- 
tion, carefbllj  revised  and  conaiderably  eolarged.    Lond.«  1848.  424  S.  8.   (n.  ösh.)  -^^  Guter 


aung  xuc  Bildung  braacbbtrer  Klnderw&rterinBen  v.  I>rt  Geo.  Friedrioh.  ReutUngen,  MäclieR 
Sohn.  1848.  V  n.  112  S.  gr.  &  (10  I^gr.)  ^  Das  erste  Buch  fOr  Mfitter.  Goldene  Lehren 
zur.  natttrscmässen-  Eaturichlung  «.  E;rnili^|i>g:  der  Kindw.  f^r.Eitero»  u.  .Ertieher.l  Nebst 
einem  Anh.:  Aoti-Tod'r  acht  Feldzuge,  od.:  die  Kunst  die  Pforten  des  Todes  in*s  menscbl. 
Leben  zu  verritogem.  von  Dr.  HoBffi.  %  Abdr.  (Auch  u.  d.  Tit. :  Kleine  medicinfscbe  Haus- 
Bibüdthek.    3«  Hft.)   Hamburg,. Schubeith  «.  Cd.'  1846.    71  S.  8.   <7%  Ngr;) 

[•195]  Allgemeine  Regeln  für  den  öebrauch  der  Gesundbruhnen  u.  Heilbäder 
von  Dr.  C.  J.  Beldler.  2.  verb.  Aufl.  Prag,  Kronberger.  1847.  X  o. 
64  S.  gr.  8.    (B.  10  Ngr.) 

[619€]  Die  säntaitlioben  bishei^in  -Gebrauch  gekommenen  Heilquellen  u.  Kur- 
bader des  s6dl.  u.  mittleren  Buropa's,  West-Aai^s  u.  Nord-Afrika*8,  in  alter 
u.  neuester  Zeit  von  Dr.  Chr.  Fr.  Darless,  G^h.  ^ofr.  u.  Prof.  1.  Bd. 
1.  AbthL:  Die  Heilquellen  u.  Kufbäder  Italien's,  volktandig  in  ihren  histor., 
topograph.,  phyaisdi-chem.  u.  therapeut  ^  Beziehungen  dargestellt.  Berlin, 
Nauck  u.  Co.  1848.  XVI  u.  615  S.  gr.8.  (3  TWr.  15  Ngr.;  I,  1.  u.  2.  AbthL 
5  Thlr.  7y,  Ngr.) 

[619t]  Die  Heilanstalt  Achselmannsteiu  mit  ihren  Soolebädem,  Mineralmoor- 
badem  o.  Alpenziegen  Molken  von  Dr.  Fd.  ▼.  OeeM^db  Mit  einem  Vor- 
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wort  von  9r.  lAidvo* ,  J^iUerick,  ,  Hieichenball«  (Sfüzbfirff,  Duyl^.)  l!848. 
XVI  u.  135  S,  gr.  le.    {n.20]S[gr.)  

[6196]  Notizen  «b.  die  Inftel  Fdör 'ü.  ihf  J6e«bttd  lii'tdpompli.  u.  mediciniseher 
Beziehung.  Zunächst  für  Badegäste  von  Dr.  G.  Penme.  Itzehoe.  (Altona, 
SchUiter.)  ,,  jlftifu    j?4;9.  gr„  16.    (i^.  12  J^gr,)     ,  , 

ffilj»}  Der  Kreuzbrunnen  Ui  tfefne  Hiiiiwirkungen.  Kifie  Monographie  von 
Dr.  S.  B.  Iittcka^  {*2.  ^erm;  u.  >erb.  ^ufl.1 '  Prag,  (Calye).  1848.  VIII  u. 
140  S.  gr.  8.     (n.  22y,  Ngr.) 

[€80»}  Dte^Seebäider  zu  Ostende,' Ihre' 'Wlk-kunjg:  u:  AnffeAdung/  Von  Dr.  L. 
Verhaagiie.    Bertiti,  Adolf  u.  €o;    1848.    IV  u.  128  S.  ^r.  12.    (15  Ngr.) 

[6»l]  Die  Anämie  In  ihrer  Beziehung  zn  den  Mineralquellen  SchwaJbach'a 
Yon  Dr.  Genth.    Wiesbaden^  (Scliellefiberg).    1848.    VII  u.  120  S.  gr.  8. 

(n.  17y,  Ngr.)      -         > 

[620^  Die  tieilkraft  des  kalten^  Wassers  [na«)i  Priesnltz's  systemat.  Anwen- 
dung auf  wiesenschaftl.  Prinzipien  zurückgeführt.  Den  Aerzten  u^  dem  ge- 
bildeten Publikum  gewidmet  von  Dr.  L.  Sachs.  Berlin,  Adolf  u.  Co.  1848. 
XJI«.  I0O»8i^Ä«'  •(12^N^.)'"*-'  -^      .;.^,, ....,.-,  .,i,  .«, .,.,, 

Alle«  dmh.Wa8wr!/Qd^  Dir  Wunder  «.<)lie«l8aiä«n  WicküiBgen  des  krftmirWasser«; 
0.  wie^aaselbe  bei  den  verschiedensten  Krankheits-Zustauden  als  dai^  sicherste  ».  iroU- 
feilste  Heil-  u.'  Stärkiings-Mittel  anzuwenden  ist,  von  Dr.  A.  Reimann.  Leipzig,  H.  Fritzsche. 

[6S0t}  .  Grundzüge  aur  Parlhelogie  der  psyohtscbeii-  Krankheiten.  <  »BHäutert 
durch  'Krankeb^^schiditdn.  Von  Dr.  R.  LeaboBeher.  BerKn,  G.  Reimer. 
1848.    ra  u.  105  S.  gr.  8;    (15  Ngr-)      =     .    -   * 

[fiSüM]  Intanity  jtested  4)y'6ck'nce,  and  shoWA  to  be  »'Disease  rar^  con- 
mected^with  peroiSaneitt  Ofganic  Lesiön  ö$  Üiie  Brain^'  and  on  tbat  account 
far  More  sisoeptible  of  eure  tban  küs  bitbertobeea'supposed.'  BV  Ol/"M. 
Bimett,  MuD.  rLohd.,  Ja477;    HO  S.^r.  a    (5MiO 

[6206]  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medicin  von  M.  Orflla,  Prof.  Nach  der 
4.  verb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  übersetzt  yon  Dr.  Gwt,  JCrupp,  1.  Bd. 
Leipzig,  Kimiianh.*    1846.    TH  u.  860  S.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[6206]  Compendium  d^r  geri4phtHchen  Anthropologie^  Für  Aerzte  u.  Juristen 
▼on  J.  B.  Friedreich.  Regensburg,  Manz.  184$.  461  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.  15  Ngr.)  ..  . 

[6207]  Die  Kopfrevletzungen  in  raedioinisck^riehtlicher  Hinsicht  Eine  vom 
Vereine  Grossh.  Bad.  Medizinalbeamter  zur  Forderung  d.  ßtaatsarzneikunde 
am.  13.  Aug.   1847  geki;ontq . Preis^chrift  von  Slegpiii,  A.  J.  Sofaiielder* 

Stuttgart,  Steinkopf.     1848.     VHI  u.  229  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7Vj  Ngr.) 

^J  Die  Merkmale  des  Tode»  beim  Mensdien.-  Eine  unter  'der  Leitung  des 
rn.  Prof.  Dr.  J^' Wijjbtand  äusgliarb.  u.  der  medicin.  Facultät  der,  Univ. 
Glossen  zur  Eilangung  der  Doctorwörde  vorgelegte  Abhandlung  yon  Em. 
SofaQltli^ik  -  Gie^sen,  Ricker,.    1848.  .  lY  u,  36  8.  gr.  8.    (7»/,  Ng?-.) 

•        ':>-:■         .  j  «-• '79 — '.u  '? — -*TT— TTTT — -^^— , -»-fj^-  .4t    t    .U-     ".   • 

[6200]  Handbuch  der  Chirurgie  zum  Gebrauch  bei  s^en  ftffetitlichen  Vorle- 
sungen. Von  T>r.  Jo«.  ^dl.  v.  WAttmann,  k.  k.  Reg.-RiM^  u.  Prof. 
3  Bde^.  (1.  Bd.:  AUgem.  Krankheitalehre  In  Beziehung nuf  örtliche , Gebre» 
eben.  IL  u.  III.  Bd. :,  Spezielle. /chlnu;g.  Krfnkheitslehre  1.  u.  2.  Bd«)  Neue 
Ausgabe.  Wien,  BraumüUer  (u.  Seidel,  Sort.).  1848.  122V4  Bog.  gr.  8. 
(6  Thlr.  20  Ngr.) 
Das  Buch  erschien  in  d^n  J.  1829--39  und  wurde  jeizt  roi)  Neiiem  y«isendet. 

[G210]  Treatise  on  the  Cure  of  Ulcers  by  Fumigation;  in  wbich  a  rational 
Treatment  is  deduced  from  the  Physiology  of  Ulceration,  and  Proofs  aflbrded 
that  the  New  Me^hod  produces  roore  speedy,  certain,  and  permanent  Effects 
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than  any  other  in  general  use.  Vfiih  an  Anaiyiis  of  the  Modea  Gare  faltherto 
employed ,  and  an  Exposition  of  the  decided  Advantages  posseaaed  by  the 
new  treatment.  By  G..A,  IValker,  Surgeon,  Loiid.,  184S.  122  S.  mit 
6  Kupfertaff.    gr.  8.     (n.  ösh.) 

>  [6211]  Die  Abtragung  des  Gelenkknorpeis  bei  Exarticalationen.yon  Ed.  Zeis, 
Prof.    Marburg,  Elwert.    1848.    IV  u.  45  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[fi2ia]  Grundlinien  zu  einem  Lichtmesser  behufs  der  Nachbehandlung  des 
grauen  Staars.  Ein  Beitrag  zur  prakt  Augenheilkunde  von  Dr.  Ongo  Ge- 
rold.    Nebst    1  Taf.  Abbildd.     Magdeburg,    Falckenberg  u.  Co.     IS4S. 
15  S.  gr.  4,    (n.  7  Ngr.) 
Aach  u.  d.  Tit. :  Elemeota  photometri  ad  curam  cataractae  secundariam  adhibendi  etc. 

[6213]  Die  Versuche  mit  dem  Schwefeläther,  Salzäther  u.  Chloroform  u.  die 
daraus  gewonnenen  Resultate  in  d.  chirurg.  Klinik  zu  Erlangen.  Von  Dr. 
F.  Heyfelder,  Prof.     Erlangen,  Heyder.     I84S.     XII  u,   158  S.  gr.  8. 

(227,  Ngr.) 


[6214]  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Mediein  in  allen 
Ländern  im  J.  1847.  Herausgeg.  von  Dr.  Canstatt  u.  Dr.  EUenmann,  6.  Bd.: 
Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  d.  Thierheilkünde  im  J.  1847.  Brlangen, 
Enke.    1848.    66  S.  hoch  4.    (n.  16  Ngr.)     . 

[6215]  Verhandlungen  der  thierärztlichen  Kreis- Vereine  Bayerns  im  J.  1847. 
Augsburg,  Fahrmbacher.    1848.    308  S.  gr.  8.    (21  Ngr.)  < 
Aus  Dr.  Kreutzer'»  Central- Archiv  III.  Jahrg.  abgedTpckt. 

[6216]  Husdjurens  Sjakdomar,  deras  Kännetecken,  Orsaker  och  Behandiing 
eller  speciell  Veterinär-Patbologi  och  Therapi.  Af  Medicinalrädet  Dr.  e£ 
BeriiHlf,  Prof.  i  Stuttgart.  Bearbetad  och  tillokt  af  C.  Z.  Bannström,  ord. 
Lärare  wid  Ultuna  Laudtbruksinstitut.  1.  och  2.  Haftet.  Stockholm,  (Elmeo 
et  Granberg).     1848.    4  u.  S.  1  —  384.     gr.  8.     (a  n.  1  Rdr.) 

Schwedische  Ueberaetzung  der  Schrift  ,,Specielle  Pathologie  und  Therapie  för  Tläerütrzte. 
Zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  u.  zu  eigener  Belehrung".    Stuttg.  1842. 

[6217]  Der  wohlerfahrene  thierarztliche  Rathgeber  od.  die  besten  u.  zuver- 
lässigsten Mittel  gegen  die  Krankheiten  der  Pferde,  des  Rindviehes,  der 
Schafe,  Schweine,  Ziegen,  Hunde,  des  Federviehes  u.  der  Stubenvogel  von 
Gso.  Marquard.  %  verb.  u.  verm.  Aufl.  Eisenberg,  Schöne.  1848. 
VIII  u.  109  S.  8.  (12  Ngr.) 
Die  erste  Asflage  dieser  Schrift  ist  nicht'  in  den  Bucbbaodei  geiiomneR. 

[6S1BJ  Anleitung  den  Gesundheitszustand  u.  die  Krankheiten  der  schlachtba- 
ren Hausthiere  im  lebenden  wie  geschlachteten  Zustande  zu  erkennen.  Zum 
Gebrauch  f.  Fleischer,  Viehhändler  u.  Landwirthe  von  F.  IV.  A.  Groll, 
Reg.>Depart.>Thierarzt.  2.  verm.  u.  verb.  Au^.  Breslau,  Gosohorsky:  1848. 
36  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[6219]  Die  Rotzkrankheit  der  Pferde  heilbar!  Veröffentlichung  des  neuesten 
Mittels  zur  Heilung  des  Rotzes  u.  der  Massregeln,  um  gesunde  Pferde  vor 
Ansteckungen  zu  sichern  von  Dr.  E.  J.  Wagenlbldt.  Bautzen,  Reichel. 
1848.     16.    (Verklebt  n.  10  Ngr.) 

[62»]  Pferde-Kunde,  od.  Anweisung  das  Alter  der  Pferde  bis  zu  16  Jahren 
trotz  trügerischer  Kunstgrilfe  an  d.  Zähnen,  so  wie  verschiedene  wichtige 
Krankheiten  derselben  zu  erkennen,  u.  letztere  zu  behandeln  u.  zu  heilen; 
f.  Landwirthe  u.  Pferde-Liebhaber.  Aus  d.  Handschrift  eines  erfahr,  prakt. 
Tbierarztes.    Schweidnitz,  Heege.    1848.    40  S.  8.    0%  Ngr.) 

[6221]   Der  Pferde-Arzt  nach  40jähriger  Erfahrung'  eines  prakt.  Rossarztes. 
Ein  nothwendiges  Hülfsbuch  f.  Pferdebesitzer.   Von  Dr.  G.  M.  S.  Flacher. 
2.  Aufl.    Quedlinburg,  Ernst.    1848.    X  u.  138  S.  8.    (12V,  Ngr.) 
Bioss  neuer  Titel.  * 
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[oa]  Lehrbuch  ob.  den  Hufbesohlag  u.  die  HufkrankheiCen  Ton  Dr.  E« 
Falke,  Docent.   Leiftti^,  Baumgärtaen   1848.  XVI  u.  78  8.  8.   (TVsNgr.) 

[G223]  Ueber  die  am  häufigsten  yorkommenden  Krankheiten  unter  den  Soha» 
fen  u.  ihre  Verhinderungsmittel.  Eimge  Worte  üb.  Gründung  von  Schäfer- 
schalen  von  La  Notte,  Depart.-Thierafzt.    Broraberg,  Levit.    1847.    12  S. 

gr.8.    (n.  2y,Ngr.)  .  . 

Besonders  abgedruckt  aus  den  „Mittheilungen  der  landwirthscbaftlicben  Vereine  zu- Brom- 
berg n.  Wirsitz*'. 

[mi]  Der  Schaf-  u.  Schweinearzt  od.  Erkeimtniss  u.  Heilung  von  48  der 
TorzOglichsten  Krankheiten ,   welche  bei  Schafen  u.  Schweinen  häufig  vdr- 
kommen.    Von  Dr.  G.  M.  8.  Flflclier.   2.  Aufl.   QnedUnburg,  Ernst.    1818. 
IV  u.  58  S.  8.    (10  Ngr.) 
Bloss  neuer  Titel. 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen. 

[6SS]  Das  Ritterkreuz  des  k.  sächs.  Civil- Verdienst- Ordens  ist 
dem  k.  Kapeilmeister  IT.  GU,  Reissißer  zu  Dresden;    .  / 

[6226]  die  Decoration  des  k.  preuss.  Rothen  Adler-Ordens  1.  Classe 
mit  Eichenlaub  dem  ersten  Präsidenten  des  Appellations-Gerichtshofes 
zu  Köln  Dr.  Sclwartz;  2.  Classe  mit  Eichenlaub  dem  Geh,  Justiz-  u. 
Ober-Landesgerichtsrath  Heriel  zu  Breslau; 

[fi22T]  3.  Cdasse  mit  der  Schleife  dem  Geheimen  ArchWrath  Ludw,  Frz. 
Hof  er  zu  Berlin; 

[6UB]  4.  Classe  dem  evangel.  Pastor  J.  Chr.  Ludw»  Niemeyer  zu  Dedeleben 
IUI  Aeg.-Bezirk  Magdeburg,  dem  Pastor  primarius  Obenaus  zu  Garz  an  der 
Oder,  dem  Oberlehrer  am  altstädtischen  Gymnasium  zu  Königsberg,  Pro- 
fessor Legiehriy  dem  kathol.  Landdechanten,  Schulinspector  u.  Pfarrer  Boschen 
zu  Meschede  u.  m.  A.  verliehen  worden. 

[G229]  Der  bisherige  Präsident  des  k.  preuss.  Staatsministeriums  von  Avers- 
wald  ist  zum  Oberpräsidenten  der  Provinz  Preussen,  der  Finanzministev 
Doü.  HaJuemann  zum  Chef  der  preussischen  Bank,  der  Staatsminister  der 
landwirtfaschaftL  Angelegenheiten  Gierke  zum  Präsidenten  des  Ober-Landes - 
gerichts  zu  Bromberg ,  .der  Staatsminister  d)es  Innern  Kühlwetter  zum  Präsi- 
denten der  Regierung  zu  Aachen  ernannt  worden.    (Vgl.  No.  4573.) 

[G2ao]  Der  ord.  Prof.  der  russ.  Sprache  und  Literatur  an  der  Univ.  Dorpat, 
Collegienrath  Dr.  Mich,  Rosherg  ist  zum  Staatsrath,,  der  ord.  Prof.  an 
der  St.  Wiadimir-Univ«  zu  Kiew  Dr.  Becker,  der  etatsmassige  Privatdocent 
an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  Atig.  Hansen  und  der  Oberlehrer  am  Gymnasium 
zu  Reval  Fahnsch,  bisher  Hofräthe,  sind  zu  Celle gienräthen,  der  Pro- 
sector  an  der  Univ.  Dorpat  Dr.  Fr,  Hm.  Schneider,  der  etatsmässige  Privat- 
docent da&i  H,  Eug,  L,  Merklin  und  der  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Riga 
A.  F,  Kranhals  zu  Hofräthen  befordert  worden.  *" 

[fiöl]  Der  gewesene  k.,  k.  Staatsminister  Dr.  Andr.  Baumgartner  zu  Wien 
ist  zum  Sectionschef  im  Finanzministerium,  der  bisherige  Generalsecretair 
Dr.  Sgfr.  Becher  (vgl.  No.  5388)  und  der  Ministerialsecretair  Fet.  Kotzian 
sind  zu  Ministerialräthen  im  k.  k.  Ministerium  für  Ackerbau,  Gewerbe  und 
Handel  ernannt  worden. 

[8232]  Der  Prof.  honor.  an  der  Univ.  München  Dr.  Jac.  Braun  ist  aöf  sein 
Ansuchen  von  der  Stelle  eines  3.  Suppleanten  bei  dem  Medicinalcomit^  ent- 
bunden und  diese  dem  Hofstabs -Hebarzt  und  Privatdocenten  an  der  Univer- 
sität Dr.  E,  Buchner  übertragen  worden. 
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[6233]  Der  Höfi^th  ntid  yilfRoihikir^  tudwi^  BScIistein  wa  Mehnngea  ist  zum 
Archivar  dei  dortigen  gemeinschaftl.  Hennebergischen  Archirs  ernannt  worden. 

[6334]  Der  Stadtpfiysikus  za  Gotha/  M^dicinalrath  Dr.  £.  Fr.   mih.  Buddeus 

lat  zum  Mitglied  der  dasigen  herzogi:  Landes-Regierung  mit  Sitz  und  Stimme 

'  in  MedicinaL-Anftelegenheken,  dfr  das^e  prakt.  :.Arzt  Dr.  HorstiBreUchneiiäer 

M».mmMi^k1tt  Ui'Ür'^i^^kß^'tik  Aioi' Ränge  Uä^lAk^ieniikis 

ernannt  worden. 

<f6B»]  Der  Stadtcaplan  zu  Hassfurt;  Priester  Dr.  If.  Jos.  Dom.  Itenxtnger  Ist 
l^im  ausseronlen^^;  «Professor  i|»  ider^ -il^tl^  Facultat  ;B^ .  Wj^rzbuc^  ^  ^r:  ^ev- 
meneatik  tfiid  Ex^^gese  des  Neuen  Test,  ernannt  Worden. 

fM3»}*  Pw>  wwOTwiidsntK»^refeaiiOT€n  an  der  UiiiT.'Mavbtirg»^.^pifil:''#^. 
Dietriöh  und  Dr.  med.  et  ph.  Fr.  L.  Stegmann  sind  zu  ordentl.  Professoren 
in  der  dasigen  philosoDbischfn  Facultat,  der  Privatdocoi^  Dr.  ph.  Thd,  Fr. 
WaÜK  zum  ausserord.' Professor  in  ders.  Paoultat  eroadnt  worden. 

[6237]  Per  ord.  Professor  der  PhÜDsopbie  an  der  Univ.  Prag  Dr.  Fr».  Ern&r 
|it  i^um.  wirkl«. Minis terialicath  des  k.  k.  MiAis^rioms  des  dff^ntl,  Unterrichts 
zu  vVien  ernannt  worden.  .  .  , 

[(^]  Der  bishjer.  Professor  am  Pädagogium  zu  Pforzhfdm  JSdferidi  ist  an 
J^s  Lycfsum  zu  .Carlsruhe  ^  der  liohrer  am  Lvceum  zu  Ca^lsruhe  Dt.,  pbiL 
Lamey  unter  Ernennung  zum  Professor  ah  das  Lyceum  zu  Mannheim  ver- 
netzt Worden;'  ' 

[ii239J  Dem  bisher.  Director  des  Hospitals  zu  F^avialDn./ac..  ^eZm  ist,!  oach- 
dom  der  bisher.  Director  des  allgemeinen  Krankenhauses  zu  Wien  Dr.  J, 
'tkr.'^Schiffner  in  den  Hühestahd  yetrsetzt  worden,  tinter  Terleihnng  der-  er- 
Jcfdigten'FrimärarztesateUel  diede  Direction  "j^mvisoriscli  übertrageti  worden. 

^[6246]  Der  käthol.  Pfarrer  Nik:  Pän^l  zu  Riesenbeclt  in  Westphalen  ist  zum 
DMncapituIar  zu  Mdnster  bel3rdert  word<3n. 

[6241]  Der  ordentl.  Prdfe^or  der '  Medicin  und  Vorstand  der  geburtsbulä. 
'Klinik  zu  Tübingdh  Dr.  Lp.  Soor,  von  Miecko  ist  auf  sein  Ansuchen  in  den 

Ruhestand  versetst,  zu||leifh  Aber  aum  ausserordentK- Mitglied  des  Medidnal- 
.CoUegiums  mit  dsfn  Titel. ^ eines  Ober-Medicioalraths  eri^annt  worden* 

[6242]  Dem  aussenord.'  Proflsssbr  d^r  =  Augenheilkunde  und  'drrigirendeti  Arzte 
der  Heilanstalt  fQrAugenkrank0<su  Leipzig  Dr.  Fr,  P.  Jttfttsrtch'ist,  nach- 
dem derselbe  die  BeförderuMg  9om  or4eiMii  P-rofessor  abgelehnt  hat,  in  An- 
erkennung seiner  grossen  Verdienste  dff  Charakter  uq^i^^g  ®*»^'  ^of- 
raths  taxfrei  verliehen  worden^ 

[6243]  Der  bekani^te  Schriftsteller  Ch.'Avg.  SainU-Benve  yu  Paris,  Mitglied 
des  Instituts  (Acad.  fran9a]se),  hat  den  Ruf  als  Professor  der  französischen 
Literatur  an  die  Univ.  Lflttich  angenommen. 

[6244]  Der  zeitherige  Honorar^Prpfessor  Dr.  JV,  Sartorius .  von .  iValtershauseH 
zu  Gottingen  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät  der  dor- 
tigen Universität  ernannt  worden. 

[GM6]  Dem  ausserordentl.  Professor  in  der  kathol.-theo1.  Facultät  der  Univ. 
Tübingen  Dr.  SclUmele  ist  unter  Vorbehalt  seines  zeiiherigen  Ranges  and 
Titels  die  kathol.  Pfarrei  Degmarn,  Decanats  Neckarsulm  Obertragenr  worden. 

[6246]  Der  Ober-Procurator  Dr.  Carl  Schnaase  zu  Düsseldorf,  Vf.  des  ge- 
schätzten Werkes  „Gesch.  der  bildenden  Künste*'  (3  Bde.  1843 — 14),  ist 
zum  Geb.  Ober-Revisionsrath  bei  dem  Revisions-  und  CassationshoiCe  zu 
Berlin  ernannt  worden. 

«  Dniok  imd  Verlag  vea  F.  A.  Brockkaas.ia  Leipsig. 


Leipziger  Repertorinni 

der..  ■,:■..    ,  ... 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 


« ','■  w 


Sechster  Jahrgang.      ;Bpti  ^^^^^  184& 


.  IStaatswissenschafiEen« 

f6247j  WS^  titidesr  DeüWctieVr  V&t^laiirft  'betVächiurigen'''uber  unser  Reich 
und  iftine'  6tstiziji  Vod-lP.'  PflsteiC  'X;a8ffer,  Fischer.  '  1848.  50  S.  8. 
(n.  4Ngr.) 

[eifij  Btfb&gV^  'ib¥'  G^staitail^ 'einer'  de&'&chen  DiE^oinätie;  Vi>n  Ad. 
Leiilrti»\l4*Wi4n).    Wien,  Gerold.    '1848.  '  34  S.  gr;  8::    (n.  8  Ngr.)  ' 

[iai9]  Die  deutschen  Verfassungsreformen.  Patriotische  Reden  und  Betrach- 
tungen Ton  4-  Ap  Seirffoi'i  (in  München).  München..  Kaiser.  1848.  VI 
u.  lU«  Sv  ^r:'«:    (lö  NgK^  > 

Hm  £fiaUr  (Ko.  6247),  von  boher  Beg^ist^rang-.  für  diß 
GfdBse  Di^iiaGhtaidA  «rfmit,  8«eht  «die- Eeage  j«»  b«aiiworteil, 
widclite;Qlr;^4ij^en  far  d^ai»  d.«ut&cha/R«^i»chf  in  Avspriirli  zv 
nebmeo  seien.  Nach  seioei  MeiuiQg  «nm  Deutitfehland  ki  Jf.  nnd 
NW.  bis  hu.\i^Mei^9  im  SW.T-bis  y,hn,  d0ii«fIöbeBzqg,. reichen, 
der  sieb  T««  jtarat  BocdweatUcb .  bis  aam  Meerie.  bei  Calais  und 
DiiiUieiiefl.feiitoMit  vnd  das^imn^ebiet  de»  Mains ^  der  Maas 
und  Seh^Me  "fott-d^-^erRhö^e  aiä^-Sfelne  treont.  imSt-moss 
mit  Deatacblaad  diar  grtorte  T^beii  dpfiSebwQizMr^ceinigt  werdeD. 
AusgesebtosseiiN  bleiben  iBöfNeaenhufgyGeaf,  Waadt,  der  Tbeil 
yen  Wallis,  "der  doreh^dle  Rbe«e*  toh  Wadflt  gtoehiedeit  ist  und 
westlNft  iroir  dcfnr  diiireh'  die  RlkoM 'MfchbiNreh^ttett  Gebi^srflclren 
bei  Martinacb  Hegt,  endlich  der  Ganton  Tessin  und  eihig-e  Theile 
von  Chratfbflttden,  in  d#en  weder  der  Rhein,  noch  der  Inn^fli^s^t 
Von  Tyrol  darf  lein  Punct  aufgegeben  ly erden,,  ^hen  so  wenig 
Triest,  und  ausser  Istrien  muss  auch  der  italienische  Theil  von 
Friaul  mit  PalmanoFa  %a  Deutschland  hinzugezogen  werden.  Im 
0.  sollen  die  Grenzen  in  der  Ausdehnung  erhaltea  bleiben,  welche 
ihnen  durch  dii^  Nationalversammlung  in  diesem  Jahre  gegeben 
worden  i^t.  Wie  mai^  siebt,. wUfde  sieb  nach  ipm  Plaite  des 
Vfs»  der  Ijmfang  des  deuttSC^l^li,  Jlficlis  , weit  über  die  Grenzen 
des  jetzigen  Deutschlands  hinauf  ersireQken.  Seine  Meinung  geht 
indesft  nicht  dahin,  dass  Deutscbland  die  betreffenden.  Gebiets- 
tiieile  sofort  in  Besitz  au  Behmen  oder  zil  reclamiren  hat,  damit 
jener  Umfange  hergestellt  werde.  Die  Politik  Deutschlands  soll 
■nr  die  -  beaetebgeteit'  Grepglinien  -mr  AugeHwhaKen-,  um  sie  zu 
gelegener  Zeit  geltend  »i  maehen.    Dabei  muss  man  sich  jedoch 
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wohl  erinnern ,  dass  es  sich  hier  ^ar  nicht  um  die  Geltendmachung 
eines  Rechts  handeln  kann,  sondern  nur  um  die  Gcsichtspuncte, 
welche  bei  einer  zukünftigen  rechtsgültigen  Grenzregulirung,  wenn 
sie  etwa  eintreten  sollte,  im  Interesse  Deutschlands  festzuhalten 
wären.  Ausführlich  werden  >on  dem  Vf.  die  Gründe  für  die 
Nothwendigkeit  der  von  ihm  angenommenen  Grenzscheiden  dar- 
gelegt« Wir  können  hier  nur  die  Grundsätze  zusammenstellen, 
welche  ihn  dahei  geleitet  haben,  und  einige  Bemerkungen  hinzu* 
fügen.  Man  erkennt  es  leicht,  dass  nicht  bloss  durch  Sprach- 
«nd  YolkstbumsschetdeD  die  staatlichen  Grenzlinien  gebildet  werden 
sollen.  In  der  That  sind  zwar  Einheit  der  Sprache  und  Einheit 
der  Nationalität  innige  Bindemittel  eines  Staatsgebietes  und  sie 
müssen  desshalb  eben  so  wie  geschichtliche  Erinnerungen  bei 
planmässigen  Staatsbegrenzungen  sorgfältig  beachtet  werden. 
Aber  sie  können  nicht  allein  bestimmend  sein*  Denn  die  Spra-* 
eben  fliessen  ohne  scharfe  Uebergänge  in  einander  über,  eben 
so  Nationalitäten;  Grenzbewohner  nehmen  die  Sprache  einer  be- 
nachbarten fremden  Nationalität  an,  mit  der  sie.  in  lebhaftem  Ver- 
kehr stehen;  Sprachen  und  Nationalitäten  erhalten  sich  oft  in 
isolirten  Gebieten,  ohne  dass  den  Bewohnern  staatliche  Selbst- 
ständigkeit gewährt  werden  kann,  weil  der  Staat  nicht  die  noth- 
wendigen  Bedingungen  der  Existenz  enthalten,  weil  sein  Bestehen 
die  Sicherheit  der  Nachbarländer  gefährden  würde,  weil  die  Be- 
wohner nicht  auf  dem  Höhepnncte  der  Bildung  stehen,  der  zur 
Herrschaft  berechtigt.  Ein  Staat,  der  auf  geschichtliche  Grösse 
Anspruch  macht,  bedarf  eines  nicht  zu  eng  begrenzten  Raumes 
für  reiche  Kraftentwickelung.  Das  Staatsgebiet  muss  eine  unge- 
hemmte Bewegung,  einen  vielseitigen,  bequemen,  ununterbrochenen 
and  unTerschlossenen  Verkehr  und  einen  innigen  Zusammenhang 
der  Staatstheile,  wie  er  für  ein  lebensroHes  Zusammenleben  und 
eine  zweckmässige  Verwaltung  erforderlich  ist,  gestatten«  Volle 
Stromgebiete  mit  dem  Geflechte  von  Verbindungen,  das  die  Seiten- 
thäler  bilden,  sind  die  natürlichsten  Lebensräume  der  Völker; 
Meere,  welche  sie  zur  Herren  ihrer  Ein-  und  Ausfuhr  machen, 
und  Gebirge,  welche  Stromgebiete  von  einander  scheiden  und 
gegen  Angriffe  von  aussen  sicher  stellen,  sind  die  natürlichsten 
Grenzen  der  Staaten,  während  Ströme  die  den  Verkehr  begün- 
stigen, die  Verbindung  unter  den  Völkern  inniger  machen.  Wo 
die  Natur  nicht  selbst  Schutzwälle  aufgeworfen  hat,  müssen  die 
Grenzen  wenigstens  eine  künstliche  Befefiitigung  erlauben.  Alle 
diese  Gesichtspuncte  sind  ins  Auge  zu  fassen,  wenn  es  sich  am 
Festsetzung  von  Staatsgrenzen  handelt,  and  da,  wo  sie  nicht  in 
Gemeinschaft  zur  Geltung  gebracht  werden  können,  sind  die  im 
einzelnen  Falle  wichtigeren  voranzustellen.  Es  würde  allerdings 
In^  demselben  Maasse,  als  sich  die  Idee  eines  ungestörten  Völker- 
friedens verwirklichte,  die  Noth wendigkeit  abnehmen,  dass  jeder 
Staat  eine  natürliche  Festung  bildete,  und  Deutschland  mit  seinen 
fast  nach  allen  Seiten  offenen  Grenzen,  über  die  weit  hinaas  aaf 
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fremden  Staatsg>ebieten  deuteehe  gtä'tnme  w^nen^  scheint  jenes 
in  welter  Ferne  schwebende  Ziel  schon  als  erreicht  anzunehmen. 
£s  scheint  bereit  zu  sein  zur  Verschmelzung-  mit  den  ang'renzenden 
Staaten  und  sich  nach  allen  Seiten  zu  öffnen ,  um  deutsche  Bil- 
dung und  deutsche  Tugenden  auszuströmen.  Leider  bot  es  frei- 
lich bisher  sich  öfter  zum  Tummelplatze  feindlichen  Kampfes  dar 
«nd  nahm  ausländische  Unsitte  in  sich  auf.  Im  Innern  von  Deutsch* 
land  g'ibt  vorzugsweise  der  Halbkreis  des  deutschen  Mittelge- 
birgs  einen  In  der  Bodenbeschaffenheit  liegenden  Anhaltpunct  zu 
provinzieller  Senderun'g*.  Aber  Oder,  Elbe  und  Rhein,  die  durch 
ihre  Quellenpuncte  auf  den  Süden  hingewiesen  sind,  scheinen  den 
S.  mit  dem  N.  verknöpfen  zn  sollen,  indem  sie  durch  jenen  Ge- 
birgszug' sich  einen  Durchgangs  suchen.  —  Der  Schrift  des  Hrn. 
Lentrtim  (No.  624S)  liegt  der  Gedanke  zu  Grunde,  dass  die 
Diplomatie  für  das  Glück  der  Völker  fruchtbarer  ge- 
macht werden  muss,  als  sie  es  bisher  gewesen  ist.  Es  kommt 
darauf  an,  Ihr  einen  rolksthümlichen  Geist  einzuflössen,  und  Hr.  L«^ 
der  selbst  seit  täng-erer  Zelt  der  Diplomatie  angehört^  ist  dafür 
mitzuwirken  bemüht.  Er  wünscht,  dass  die  diplomatischen  Stellen 
mit  Männern  des  öffentlichen  Vertrauens  besetzt  werden,  welche 
staatswlssensohaftliche  Kenntnisse  und  eine  politische  Gesinnung 
besitzen,  dass  sie  alsiv  aufhören,  ein  Privilegium  des  Adels  und 
des  Reichthums^  zu  sein  oder  als  Preis  für  ein  feines  Benehmen 
und  für  die  Gewandtheit  In  g'eselilgen  Formen  hingegeben  m 
werden.  Er  Ist  überzeugt,  dass  der  Gesandte  eines  mächtigen, 
einigen  Deutschlands  (die  Einzelnstaaten  müssen  natürlich  als 
Glieder  des  deutschen  Bundesstaates  Ihr  actives  und  passives 
Gesandtschaft^echt  verlieren)  weder  durch  ein  äusseres  Rang- 
verhältnlss  gehoben  zu  werden,  noch  durch  übermässigen  Reprä- 
sentationsaufwand sich  Gewicht  zu  versebaffen  braucht.  Deutsch- 
land soll  sieh  daher  ans  Gründen  der  Sparsamkeit  nuf  durch 
Geschäftsverträger  vertreten  lassen,  welche  übrigens  die  Re- 
genten eben  so  gut  wie  die  Gesandten  der  höheren  Rangclassen 
bei  ihrer  Person  accreditiren  könnten.  Der  Vf.  empfiehlt  ferner 
manche  Erlelehterung  und  Vereinfachung  der  Geschäfte,  beson- 
ders auch  zu  dem  Zwecke,  dass  der  Gesandte  nicht  der  rein 
diplomatischen  Thätigkcit  zu  sehr  entzogen  werde.  Jedes  Volk 
soll  den  diplomatischen  Verkehr  mit  dem  Ausland  in  seiner  eigenen 
Sprache  fuhren,  nöthigenfalls  mit  den  beizufügenden  UebeTsetzungen, 
die  jedoch  nicht  die  Rechtsbasis  bilden  dürfen.  Der  Gesandte 
muss,  sich  ausserdem  In  einer  solchen  Stellung  befinden,  dass  er 
nicht  bloss  «einer  Regierung  in  ihrem  isKnne  zu  berichten  braucht, 
sondern  auch,  ohne  anzustossen,  diesen  Sinn  berichtigen  kann. ' 
Dabei  werden  seine  Mittheilongen  das  Bedeutende  Im  Staaten- 
und  Völkerlebcn  hervorheben ,  ohne  dass  es  im  anscheinend  Kleinen 
übersehen  wird.  Geheime  Fonds  darf  der  Gesandte  nicht  ver- 
walten, wohl  aber  ünterstützungscassen  für  hülfsbedürftlge  Landes^ 
angehörige.    Grundbesitz  darf  er  im  Ausland  nicht  erwerben,  Titel, 
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Orden,  Geschenke  (uaitientlidli  dio  V<iii  Dosen  and  Ringen,  ,,welche 
so  gegeben  werden,  dal^ä  die  Biescftenkten  entweder  nar  den  Geld«« 
werth  dafür  erKaUen  od^r  dass  diese  Gegenstände  nach  einem 
vorher  bestimmten  Preise  wieder  zurückgegeben  werden")  darf  er 
vom  Aasland  nicht*  annehmen.  Von  Zeit  za  Zeit  ist  er  in  df« 
Heimath  za  beurlaaben,  damit  er  dem  Vaterlande  nicht  entQreMel 
werde.  —  Die  Schrift  von  Seaffert  (No.  6249)  ist  dneSamm^ 
lang  von  eilf  politischen  Aafsätzen,  welche  znerst  fn*  der  Allge-^ 
meinen  Zeitang  erschienen  sind  und  sich  auf  die  seit  dem  Febr. 
in  Deatschland ,  eingetretenen  Zastände  and  Begebenheiten  be- 
ziehen. Sie  gehen  nicht  sehr  tief  und  hätten  nach  anserer  An- 
sicht einen  neuen  Abdruck,  der  ihnen  ein  mehr  als  »«aieotanes 
Interesse  sichern  soll,  nicht  verdient.  In  I.  über  „Revolntions-' 
ergebnisse  nach  englischen  und  französischen  Vorgängen"  wird 
der- friedliche  Weg  der  Reform  empfohlen.  In  II— V.  über  „Wahl- 
reformen" wird  die  allgemeine  Wahlfähigkeit  der  Erwachsenen  und 
die  Einwirkung  der  Vereine  anf  die  Wahlen  gemissbilligt.  Der 
Vf.  verkennt  hierbei,  dass  jene  Freiheit  gerade  den  durdigrel^ 
fendsten  Einfluss  der  politisch  Gebildeten  erfordert,  und  dass  sie» 
wo  dieser  gesichert  ist,  den  segensreichsten  Erfolg  haben  mnsa. 
Unheil  entspringt  nur  daraas,  dass  entweder  die  Führer  der  Wahl- 
bewegung  die  nöthige  politische  Einsicht  und  Oesianungstuiditig- 
keit  nicht  besitzen  oder  das  Volk  kdne  Bereitwilligkeit  zeigt, 
einer  vernünftigen  Leitung  sich  zu  überlassen ;  VI.  über  „Press- 
gesetzreform" und  VII.  über  „die  Bodenentlastungsfrage"  sind 
gegen  die  betreflTenden  diessjährigen  Gesetzentwürfe  der  bajeri- 
sehen  Regierang;  VIII— XI  aber  „die  Reichsverfassangsfragen" 
gegen  den  Verfassungsentwurf  der  Vertrauensmänner  gerichtet* 
In  einem  Anhange  werden  weniger  ausführlich  noch  folgende  Ge- 
genstände besprochen:  1.  Usarpationsversuche  in  Berlin  und  Frank- 
furt; 2.  Clubs  und  Volksvereine;  3.  die  Dränger  und  Treiber; 
4.  das  Wahlrecht  aof  breiter  Grundlage;  5.  des  deutschen  Par- 
laments Präsident  und  Vieepräsident ;  6.  die  deutschen  Regie- 
rungen und  das  deutsche  Parlament ;  7.  die  bajeriscke  Regierung 
und  die  deutsche  Zeitung  (in  Betreff  des  von  der  ersteren  aos- 
gegangenen  Entwurfs  der  Bundesreform). 


!«5ig  Drei  Denkschriften  von  fV.  Grafen  Devni.   Karlsbad,  Gebr.  Franiek. 
'848.     118  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 


c 

Die  erste  dieser  Denkschriften  ist  geraume  Zeit  vor  der  Fe- 
bruarrevolution in  Paris,  die  zweite  unmittelbar  darnach ,  die  dritte 
kurz  vor  dem  Zusammentfttt  der  constituirenden  österreichischen  v 
Rcichsversammlung  abgcfasst  worden.  Schon  diess  gewäiirt  ein 
besonderes  Interesse;  allein  auch  abgesehen  hiervon,  enthalten 
die  Denkschriften  manche  interessante  Bemerkungen  und  gehören 
—  wenn  sie  auch  lediglich  vom  Österreich.  Standpunct  ausgehen  — 
doch  zu  den  Schriften,  die  Jeder,  der  sich  mit  der  Geschichte 
unserer  Zeit  ernstlich  beschäftigt,  lesen  niuss.    In  der  !•:  „Veber 


Heft  i  42.]  SUMimmemcbafhm^  6tf 

die  'Eatwickelun^  und  GoasolldijraDir  Afi^M^rtp\ck.  Jü^^^evst^^l^^^^ 
mlll.der.Vf.  zeigen,  .<Iaw.,tr4>i»ai,4firJec8phiea^heit  4jei;(  Völkerr 
scbftftea  .und  der  lostitutioiieiiy  dje  ip  pf;3^er^Qi9b  herjracj^n^  jda^ 
^iMiOsame.  Baad,  wekbeg.^lile  $ius^iiiin#D]iAU,  niclit  nur  iq.  d^r 
Vusßn  des  Aefetiteo,  sondern  in. dem«  Waseq  der  Dlng^e  vor- 
bMMieBiiA^iy  mä  dass  jene  VerßG]iledpnli.eiten  der  Versclimn^kongp , 
des  .^n«m  Kü^rpers  nicht  im  We^e,  stehen»  Nur  Qalizien.und 
U%liiDiif'flimttt  er  ans. 

.i^y^Ujfm  }k^^  nuf;  die  Wahl  österreichisch  zu  Ueiben  oder  russißcb  zu 
wecdeiy.  ^  Penn  die  Wiederherstellung  Polens  ist  ein  Traum  u.  s.  w.  —  Das 
russische  Reich  kann  zerfallen  und  wird  es  vielleicht;  Pblen  kann  dann  auf- 
bin V^Uffl^h  oäcfr  österreichisch  und  preussisoh  zu  sein,  aber  —  polnisch 
wird  «M'itenieri  mehr!'  Reiche,  weiche  in  sich  selbst  zusaamenbrachen,  «ind 
niotiMkdctfr.  «ritandcMi^. — ,  Die  Republik  Venedig  wird  auch  mcht  wieder  er- 
stehen y«  so,  ^eiiig;,aU  di?  Lombardei  wieder  in  ihre  ehemaligen  kleinen  Ge- 
biete «j^rbrockeln^  wird.  Aber  ein  grosses  einiges  Italien  kann  sich 
zusimm^Änden ,  so  wie  sich  Frankreich  zusammenfand  und  Deutschland 
t5|jKdh*kut  E9kiif<^it  g^WinnU' '  S.  8  f.. 

'  ftierikvr  slichl)  minder  Vf.  aus  g^eographlschen  and  materiellen 
6ninle«i>'lia Anweisen,  dass  ein  Grenzstaat  an,  den  Ufern  der 
Donairfbi(Ai*<fgerade''so^  wie  Oesterreich  geworden,,  gestalten 
massteir^Md  jxii^ht  dann  den  <Sohlass:  dass  wenn  das  politische 
qM'  ttat«lrieUa>Idter^S8e  Oesterreich  za  einem  compacten  Ganzei 
TerefBigt-liabe)  dlei^e^  ,,  Belang«  <^  doch  mächtiger  gewesen  sein 
nlQ89leiif>äk'die  naiMnaten  Sympathien,  naeh  denen  andere  Welt- 
verbe^rer 'die' Staaten  «nsaibmenfugen  wollen.  Dessenungeachtet 
gfM  der.Vfi  die  dermaHge  staatsrechtliche  Sonderung  der 
Länder  2ia)>nnd' 9agt:  ^^von  diesem  Standpnnct  aus  betrachtet, 
gibii^«i^  keine  'Österreichische  Monarchie,  gibt  es  trotz  des 
KafdertHcl9  »keinen  Kaisers taat^^  Aber,  föhrt  der  Vf.  fort: 
„Sleh(;tinaii*v#n 'den  formellen  Verhältnissen  >«nd  den  daraus  her* 
vorgelenden'Znötäiiden  ab,  so  stellen  sich  Thaitsachen  den  Per- 
ganteDttn  gegenttber>  die  schwerer  wiegen' als 'vdiose,  aus  denen 
dei^<ö8terrelcbisdie  Gesammtdtaat  Aereitsfectisch.- her  vorgegangen  ^ 
ist,  wenn  gleich  verabsäiimt>w«rde^  die6s>lMrmd}  und  urkundlicli' 
?dlllg  ;ift6tz«stetten>f.  -  Er;  erwähnt  hieü  mi\l^%äi\>  vof  allen 
l>ingev'^iler*prd^iniatH»oh!e*  SMnctioJiy  Ins  deren  Folge  sich 
schon  damals  factisch  ansDOestcfffeidhli  Vdlkern  fiin^'Volk  censti- 
tairte;  und  deutet  darin  auf  die  grossen  weltgeschichtlichen  Zeit- 
ahdcbnitte^Mny.welebe  gaii^^EUirop»  iindiW  firnidravien  erscbat^ 
terten  und  in  denen  Oesterreich  die  helsse  Feuerprebe  bestanden 
habe^«MiEc  besagt,  dass  man  es,  verabsäumt  habe,  den  herrlichen 
Jawel  .»u  fass^y  welcher  aus  den  Gluthen,  die  einen  Welttheil 
in. 'Flaiiuuian..*8ets^ten,  hervorgegangen,  und  spricht  sich  (in  der 
Thatn^rophetiscii)  übei^  das  Drängen  nach  Einheit,  (iber  die 
Nothweadigfceit  d^r  uj^kuadliehen  Constituirung  eines  Reichs,  über 
die  UnerlSsslichkett  entweder  eines  Reichsparlainents ,  oder  eines 
Centralansschnsses  neben  den  Provinzialkammern  u.  s.  w.  aus. 
In  >  der  Tbat.rzeigt  sich  hier  In  dem,  was  er  über  Italien  und 
Ungarn  sagt,  .so,. wie  in.  den  ganzen  Id«en,  die  ler  anssprfchtj  der 
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klar  in  die  Zakanft  klickende  Staatsmann.  —  Weniger  bedeu- 
tend, obwohl  aach  manche  interessante  Bemerkungen  enthaltend, 
ist  die  3.  ,,Was  soll  in  Oesterreich  geschehen  ?^^  vom  6«  Mära 
d.  J.  datirte  Abhandlung  in  Form  einer  an  den  Fürsten  Windisch- 
grätz  gerichteten  Denkschrift.  Manche  der  darin  ausgesprochenen 
Ideen  sind  zur  Ausführung  gekommen,  andere  nicht;  dass  die 
Ereignisse  sich  dermaassen,  wie  geschehen,  überstürzen  würden, 
konnte  wohl  freilich  der  Vf.  damals  noch  nicht  ahnen.  Treffend 
ist  jedenfalls  —  abgesehen  von  Dem,  was  er  über  die  Press- 
freiheit sagt  —  der  Schluss: 

„Mögen  diese  wenigen  Worte,  wenn  sie  Denjenigen,  welche  Oesterreichs 
Geschicke  leiten,  za  Gesichte  kommen,  der  Ueberzeugung  Bahn  brechen 
helfen,  dass  mit  dem  System  der  heil.  Allianz,  mit  Bajonetten  und  fremder 
(russischer)  H61fe  die  geistige  Bewegung,  die  einen  grossen  Theii  Europa's 
erf^sst  hat,-  nicht  mehr  niedergehalten  werden  könne;  dass  Zogern  und  Halb- 
heit statt  zu  beschwichtigen  und  zu  versöhnen  nur  reizt  und  erbittert  — 
dass  aber  anderseits,  wenn  auf  die  Legalität  und  den  gesunden  Sinn  des 
Oesterreichers  fest  gebaut  wird,  und  die  Regierung  mit  gleicher  Loyalität 
sich  mit  den  Wünschen  des  Volks  identificirt ,  das  Morgenroth  einer  neuen 
glücklichen  Äera  für  Oesterreich  und  die  gesammte  Dynastie  sich  von  dem 
Augenblick  aufthut^  als  ein  solcher  hochherziger  Entschlass  gefasst  i/vorden  ist*'. 

Gewiss  sehr  wahr!  Leider  hat  sich  aber  die  Lojalit&t  auf 
beiden  Seiten  nicht. so  gezeigt ,  wie  der  Vf«  gehofft,  nnd  darum 
ist  Vieles  anders  gekommen,  als  er  gewttnsoht  und  erwartet  haben 
mag]  --  Die  3.  Abhandl«,  im  Juni  d.  J.  geschrieben,  fuhrt  den 
Titel:  „Die  Revolution  und  die  Reformen ^^  JMan  wird  dem 
Vf.  eben  sowohl  beistimmen,  wenn  er  sagt:  es  war  ToUkommen 
möglich  und  leicht  auf  dem  Wege  der  Reform  das  einzufahren,  was 
jetzt  auf  dem  Wege  der  Revolution  eingeführt  werden  soll  $  al» 
darin,  wenn  er  einen  nicht  geringen  Theil  der  Schuld  daran, 
dass  diess  nicht  geschehen,,  auf  die  Fürsten  und  Staatslenker 
wälzt;  allein  man  darf  nicht  vergessen,  dass  in*der  That  fast 
überall  die  Reformen  angebahnt  waren,  dass  sie  hier  langsamer, 
dort  rascher  zu  Ausführung  gekommen  wären,  wenn  nicht  durch 
Frankreich  der  Anstoss  zur  Revolution  gegeben  worden  wäre, 
und  w«nn  nicht  die  Partei,  die  sich  der  plötzlich  aufgerüttelten 
Völker  bemächtigte,  unendlich  viel  weiter  gegangen  wäre,  als 
eben  diese  Völker  selbst,  bei  ruhiger  Erwägung,  gewollt«  Gebe 
der  Himmel,  dass*  bald  eminente  Geister  sich  finden,  die  die  fal- 
schen Propheten  enthüllen ,  damit  wir  nicht  durch  die  Revolution 
die  Segnongen  der  Reformen  verlieren  und  statt  der  Freiheit  und 
Einheit,  Anarchie  und  Zerrissenheit  (politische,  wie  moralische) 
oder  Militairdespotlsmus  erobern.  Von  besonderem  Interesse  für 
Oesterreich  muss  der  2.  Theil  dieser  Abhandlung  sein,  in  wel- 
chem versucht  wird,  diejenigen  Ideen  niederzulegen,  die  im  Geiste 
der  Jetztzeit  als  angemessen  und  praktisch  durchführbar  erscheinen, 
das  tiefgefühlte  Bedürfniss  derjenigen  Völker,  welche  die  consli- 
tutionelle  Monarchie  wollen,  bezüglich  der  Umgestaltung  ihrer 
Staatsverfassung  zu  befriedigen.  Wir  können  hier;  ohne  zu  weit- 
läufig na  werden,  nicht  ins  Einzelne  eingehen;  der  Grundge- 
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danke  ist:  durch  die  mdg'licli&te  Förderung  der  Eulwickelung 
des  Bestandenen  die  grössten  Summen  individueller  Freiheit  jedem 
Staatsangehörigen  zuzuwenden;  und  es  muss  anerkannt  werden, 
dass  der  Vf.  aueh  hier  eben  so  viel  Takt  als  Sachkenntniss  gc*- 
aeigt  hat»  Manche  seiner  Ideen  wären  vielleicht  selbst  für  Sachsen 
anwendbar«  Nor  möchten  wir  rathen,  dass  man,  ehe  man  zu  sol- 
cher speciellen  Organisation  verschreitet,  sich  erst  recht  klar  werde 
über  Das,  was  Freiheit  und  was  Einheit  sei ! ! 

[6251]  Ueber  preussische  Zustände,  über  Arbeit  und  CapitaL  Ein  poUtiscbeis 
Selbstgespräch,  seinen  lieben  Mitbürgern  gewidmet  von  W.  DIeteriol. 
Berlin ,  Mittler.     1848.    76  S.  gr.  8.     (13  Ngr.) 

[6252]  Ueber  Pauperismus  und  Proletariat.  Von  Dr.  Fr.  Sdunlttheiiner, 
Geh.  Reg.-Rath  u.  Prof.  der  Staats-  u.  Cameralwissenschaften  an  der  Univ. 
zu  Gieasen.   Frankfurt  a.  M.,  Heyer's  Verlag.  1848.  91  S.  gr.  8.   (n.  10  Ngr.) 

[e2S3]  Republik  und  Socialismus  oder  Blicke  auf  Preussens  Zustände.  Von 
Fd.  FiMsber  (in  Breslau).  Hamburg,  Hoffmanu  u.  Campe.  1848.  X  u. 
•211  S.  8.    (l  Thlr.) 

[6254]  Politische  Betrachtungen  eines  Unpolitischen.  Von  Med.  Dr.  Jos.  Heine 
zu  Germersheiffi.  Heidelberg,  VV^inter.  1848.  VIII  u.  112  S.  gr.  8.  (n.  12  Ngr.) 
Dieierici,  dessen  Name  auf  dem  Gebiete  der  Statistik  wohl 
bekannt  ist,  beabsichtigt,  durch  seine  Schrift  (No.  6251)  theils 
in  den  preussischen  Bürgern  die  wahkende  Liebe  zu  der  ange* 
stammten  Regentenfamilie  zu  befestigen,  theils  die  Unzufrieden- 
heit der  unteren  Volksclassen  mit  ihrer  Lage  und  der  weit  ver- 
l^reiteten  Verwirrung  in  den  Ansichten  über  Capital  und  Arbeit 
entgegenzuwirken«  Die  Schrift  ist  in  der  letzteren  Beziehung  für 
'solche  Leser  bestimmt,  welche  ausgedehntere  nationalökonomische 
und  staatswirthschaftliche  Studien  nicht  machen  können,  und  wird 
sich  diesen  besonders  dadurch  empfehlen,  dass  die  allgemeinen 
Sätze  über  Erwerb  und  Wohlstand,  welche  aufgestellt  werden, 
sich  zngleich  in  concreten  Verhältnissen  abspiegeln.  Vollstän- 
diger ist  das ,  was  von  dem  Vf.  über  preussische  Zustände  mit- 
gethellt  wird,  in  seinem  Werke  „Der  Volkswohlstand  im  preussi- 
schen Staate^^  (Berl.,  1846)  enthalten«  Zunächst  bringt  er  hier  die 
Reihe  der  ausgezeichneten  Fürsten  in  Erinnerung,  denen  der 
preoss.  Staat  vor  Allem  seine  Grösse  verdankt.  Er  scheint  da- 
durch Preussens  Bürgern  zurufen  zu  wollen:  die  dankbare  Gesln- 
nong,  die  ihr  jenen  Fürsten  schuldig  seid,  müsst  ihr  durch  ver- 
traaendFolIe  Ergebenheit  gegen  deren  Nachkommen  an  den  Tag 
legen«  Alsdann  vergleicht  er  die  Zeit  vor  1807  mit  der  darauf 
folgenden,  um  zu  zeigen,  wie  weit  Preussen  seitdem  in  seiner 
Inneren  Entwickelung  vorgesehritten  ist,  und  um  durch  die  Be- 
kanntschaft mit  der  Vergangenheit  die  Gemüther  der  Unzufrie- 
denen mit  der  besseren  Gegenwart  zu  versöhnen.  Vor  1807  arge 
MIssbräüche  im  Militairwesen,  eine  mangelhafte  Civil  Verwaltung 
und  Orgaiusation  der  Behörden,  der  Druck  einer  strengen  Lehns* 
Verfassung,  nnvoUkommene  Wirtfischaftsformen,  grosse  Beschrän- 
kungen des  Handels  und  der  Gewerbe,  deren  Rechtfertigung  meist: 
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In  den  Grandsätzen  des  herrschenden  Mercantilsystems  zu  liegen 
schien.    Im  Privat-  und  Gemeindeleben  war  die  Thätigkeit  ge- 
hemmt.   Die  Einzelnen  waren  verhindert ,  sich  frei  zn  entwickeln 
und  in  eine  bessere  Lage  zu  versetzen.    Der  Erwerb  von  Eigen- 
thum,  das  Ansammeln  von  Capital  wurde  dem  fleissigen,  sparsamen 
Arbeiter  erschwert.    Vorrechte   und  drückende  Abgaben  lasteten 
auf  dem  Volke,   von  dem  ein  grosser  Theil  persönlich  abhängig 
war.    Dieses  politische  und  staatswirthschaftliche  System  brachte 
durch  die   Schlacht,  bei  Jena  den  preuss.  Staat  dem  Untergang 
nahe.    Die  Befolgung  entgegengesetzter  Grundsätze*  in  der  Ge- 
setzgebung und  Verwaltung  rettete  Ihn  und  gab  ihm  innere  Kraft 
zurück.     So  weit  sie  sich  auf  die  Hebung  des  Volkswohlstandes 
beziehen ,  sind  sie  entlehnt  aus  der  Lehre  Adam  Smiths^  die  in 
Preussen  vorzüglich  der  treflTliche  Kraus  verbreitet  hatte  und  der 
die  an  die  Spitze  der  Verwaltung  gestellten  und  die  bei  der  neu^n 
Gesetzgebung  zu  Rathe  gezogenen  Männer,  wie  Stein,  Schrötter, 
Auerwald,    Dohna,   Hardenberg,   huldigten.     Die   Bestrebungen 
dieser  Männer  hatten   einen  segensreichen  Erfolg,  obgleich  seit 
1819  theilweise    ein  Stillstand  in   der  ruhmvollen  Gesetzgebung 
Steins  und  Hardenbergs  und   sogar  mancher  Rückschritt  einge- 
treten war.     Schon  '  1831  verzehrte  im  Durchschnitt  Jedermann 
beinahe  noch   einmal  so  viel  als  1806,  in  demselben  Verhältniss 
wie  die  Consumtionssumme  hatte  sich  das  Capital,  der  Besitz  ver- 
mehrt,  in  entsprechender  Weise  war  die  Bevölkerung  gewachsen 
—  alles  Anzeichen,   dass  der  Wohlstand  zugenommen,  die  Givi- 
lisation  sich  allgemeiner  verbreitet  hatte.    Nichts  desto  weniger 
werden  in  neuerer  Zeit  oft  Einwendungen  gegen  jene  unter  Stein 
und  Hardenberg  beobachteten  Grundsätze  und  die  daraus  hervor- 
gegangenen gesetzlichen  Bestimmungen  erhoben.     Der  Vf.  ver- 
theidigt   daher   das  aus   dem  allgemeinen  Recht  auf  persönliche 
Freiheit  abzuleitende  Recht  der  freien  Handels-  und   Gewerbs- 
thätigkeit  und   bekämpft   die   entgegenstehenden  Ansichten    über 
noth wendige   Beschränkungen   desselben,    über   die   verderbliche 
Herrschaft  des  Capitals,  über  die  Zurückdrängung  der  Maschinen, 
über  die  Aufhebung  des   Privateigenthums   oder  doch   der   Erb- 
lichkeit desselben   durch  bekannte  Gründe.    Es  lässt  sich  jedoch 
nicht  leugnen,  dass  der  Vf.  ein  offeneres  Au^e  für  den  Segen  hat, 
welcher   der  Menschheit   erwächst   aus    der  Anhäufung   grosißer 
Geldcapitalien,  aus  der  ausgedehnten  Einführung  der  Maschinen 
und  dem   durch  beide   bedingten  Grossbefrieb   der  Gewerbe,   als 
für  die  Leiden,  die  über  die  Gesellschaft  hereinbrechen,  wenn  der 
menschliche  Verstand  jene  Verhältnisse  nicht  zu  beherrschen  ver- 
mag oder  nicht  beherrschen  will.    Er  nimmt  ferner  bei  der  Unter- 
suchung über  die  Frage,  wie  sehr  durch  Erhöhung  des  National- 
wohlstandes seit  1807  das  Wohlsein  sich  gesteigert  habe,  darauf 
keine  Rücksicht,   In    welchen    ungleichen   Verhältnissen  derselbe 
unter  die  Bevölkerung  sich  vertheilt  und  wie  viel  mehr  Bedürf- 
nisse nicht  etwa  bloss  eine  traurige  Verirrung  des  Zeitgeistes, 
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sonderiiNlie  fort^escbrittene  Civilisation  auch  den  nntereii  Volks« 
classen  anferlegt  hat  Den  Gedanken  endlich ,  dass  sich  neue 
Lebensformen  bilden  müssen,  durch  welche  die  Yortheile  von 
nnter^egangenen  oder  veralteten  Lebensformen,  z.  B.  manche 
Yortheile  der  Erbnnterthänigkefi,  der  Zunftverfassnug-,  ohne  Ihre 
Nachtheile  erhalten  werden,  scheint  er  zu  sehr  von  sich  ferne  zu 
halten.  In  der  That  aber  g-enü^t  es  keineswegs,  die  Schranken 
ZQ  entfernen,  welche  der  Entwickelung  der  Erwerbsthätigkeit  ent* 
geg^enstehen.  Nachdem  die  gesellschaftlichen  Formen  des  Feudal- 
staates g-eschwunden  sind  oder  doch  ihre  Haltbarkeit  verloren 
haben,  moss  das  Streben  auch  darauf  gerichtet  sein,  der  Gesell- 
schaft eine  neue  Organisation  zu  geben,  die  dem  Bestehen  des 
Ganzen -und  der  Einzelnen  zur  Stütze  dient,  die  aber  freilich 
nicht  durch  willkürliche  Anordnungen  den  natürlichen  Bildungs- 
process  der  Gesellschaft  zerstören  darf.  Gewiss  würde  ein  Staat, 
der  zu  dem  Systeme  privileglrter  Zünfte  oder  zu  den  Ansichten 
der  Mercantilisten  zurückkehren  oder  in  Nationalwerkstätten  den 
Arbeitern  gleichen  Lohn  verhelssen  wollte,  sich  vom  Weltver^ 
kehre  ausschliessen  und  den  Nationalwohlstand  untergraben.  Da- 
gegen gibt  Freiheit  ohne  Organisation  den  Schwächern  im  Drange 
feindseliger  Kräfte  der  Unterdrückung  preis,  gegen  die  er  keines- 
wegs immer  durch  erhöhte  Tüchtigkeit  der  Arbeit,  durch  ver- 
mehrte Geschicklichkeit,  durch  angestrengteren  Fleiss  sich  schützen 
kann.  Jene  Freiheit  begründet  eine  'Herrschaft  der  Willkür  und 
des  Zufalls,  die  selbst  der  menschlichen  Vorsehung  spottet.  Sie 
opfert  die  höchsten  Güter,  Recht  und  Sittlichkeit,  Leben  und  Ge- 
sundheit, die  Sicherheit  der  Subsistenzbasen  auf.  *  Hier  scheint  uns 
Schmitthenner,  der  geijst volle  Vf.  der  „zwölf  Bücher  vom 
Staate  ^S  einen  richtigeren  Weg  einzuschlagen,  zu  dessen  Schrift 
(No.  6252)  wir  jetzt  übergehen.  Dieselbe  zerfällt  in  5  Ab- 
schnitte, welche  die  Ueberschrift  Briefe  führen,  ohne  das  dieser 
Darstellungsform  elgenthümllche  Gepräge  zu  haben.  Im  1.  Abschn. 
wird  Im  Allgemeinen  die  Erscheinung  von  ganzen  Massen  der 
Bevölkerung,  welche  trotz  der  ihnen  zu  Gebote  stehenden  Er- 
werbskräfte auf  unzureichende  Subsistenzbasen  herabgesunken  sln^, 
oiid  das  Unglück,  welches  darin  für  sie  selbst  und  für  die  übrige 
Gesellschaft  liegt,  geschildert.  Im  2.  u.  3.  Abschn.  werden  die 
Ursachen  jener  Erscheinung  angegeben.  Als  solche  werden  an- 
gesehen die  Kartoffelwirthschaft,  der  In  anderer  Beziehung  aller- 
dings höchst  segensreiche  Industrialismus,  sodann  eine  Gemeinde- 
und  Agrar Verfassung,  welche  die  schrankenlose  Vermehrung  sol- 
cher Subsistenzbasen  gestatten,  bei  denen  zwar  die  Mittel  einer 
nothdürftigen  physischen  Existenz,  nicht  aber  diejenigen  zur  Be- 
friedigung der  höheren  Bedürfnisse  gewonnen  werden,  Miss- 
bräüche  in  der  Verwaltung  und  Gesetzgebung,  ein  mangelhaftes 
Creditsjstem  und  eine  Irregeleiteter  Luxus.  Der  4.  Abschn.  han- 
delt von  den  falschen  Mitteln,  von  denen  man  erwartet,  dass  sie 
das  Proletariat  beschränken,  oder  wohl  gar,  dass  sie  es  gänzlich 
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wegscliaffeii  würden,  die  aber  meist  nar  daza  dienen,  das  Uekel 
noch  za  versclilinimern.     Dahin  rechnet  der  Vf.  die  Vertheiion^ 
der  Allmenden  zu  erblichem  Eigenthtini  (für  ein  unbedingtes  Verbot 
einer  solchen  Vertheilang  können  wir  uns  indess  nicht  erklären; 
sie  begfinstigt  allerdings  die  Vermehrung  der  Beirölkernng,  die- 
selbe Wirkung  hat  aber  auch  die  Gewerbefreiheit,  auch  die  Theil- 
barkeit  und  Beweglichkeit  des  Grundrermögens,  die  man  desshalb 
nicht  ohne  Weiteres  wird   aufheben  wollen),   ferner  eine  über- 
mässige Benutzung  der  Waldungen,  eine  sieh  selbst  äberlassene 
Auswanderung,  welche  der  Gesellschaft  die  Ihr  nützlichen  Kräfte 
entzieht,  die  dauernde  Aussetzung  öffentlicher  Arbeiten  und  4ie 
übertriebene  Wohlthätigkeit,  endlich  die  Maassregeln  der  Com- 
munisten   und  Socialisten,   in  deren  Plänen  jedoch  der  Vf.  die 
anter  vielen  Irrthümern  und  Thorhelten  verborgenen  Wahrheiten 
nicht  verkennt.    Als  zweckmässige  Mittel  der  Abhilfe  betrachtet 
er  im  5.  Abschnitt:    1.  Maassnahmen,  welche  darauf  hingehen, 
das  vorhandene  Proletariat  so  viel  als  möglich  hinwegzuräumen; 
dahin   gehört   eine  geregelte  Auswanderung,   durch  welche  die 
Gesellschaft  sich   von  Krankheitsstoffen  auf  humane  Weise  rei- 
nigt, innere  Uebersiedelung,  Decentralisation  des  Menschenlebens 
an  solchen  Stellen ,  an  welchen  die  Menschen  durch  künstliche 
Veranstaltung  sich  übermässig  angehäuft  haben ;  2.  Maassnahmen, 
durch  welche  die  zurückbleibenden  Armen  aus  dem  Znstande  phy- 
sischer und  geistiger  Gesunkenheit  gehoben  und  Ihre  Subslstenz- 
basen  theils  erweitert,  theils  gesichert  werden.    Hier  öffnet  sich 
nun  ein  weiter  Spielraum  für  staatsmännische  Weisheit  und  der 
Vf.  verfährt  mit  einer  Umsicht,  die  keineswegs  bewirkt,  dass  er 
unentschieden    schwebt  zwischen  einander  entgegensetzten  For- 
derungen.   Freilich  verkündigt  er  nichf  eine  Zauberformel ,  durch 
deren  Anwendung   auf  einmal   alle    Berge   sich    ebnen    würden, 
auch  nicht  ein  radicales  Universalmittel,  bei  dessen  Besite   man 
einen  Kampf  mit  der  unüberwindlichen  Natur  der  Dinge  zu  unter- 
nehmen   wagt   oder  durch  dessen   Anpreisung  dle^  Charlatanerle 
eine   unwissende   Menge   zu   täuschen    versteht.     Aber  er  ent- 
wickelt ein  wohl  zusammenhängendes   System  von  gesellschaft- 
lichen Formen,    deren  Ausbildung  zur  Folge  haben  wird,    dass 
viele  Ursachen  und  Bedingungen    des  Pauperismus  hinwegfallen 
oder  doch  ihre  gefährliche  Macht  verlieren.    —    Die   der    alten 
deutschen   Burschenschaft  gewidmete   Schrift  von   F.  Fl  seh  er 
(No.  6253)   ist   uns  wegen  des  geheimen  Zweckes  bemerkens- 
werth,  der  Ihr  zu  Grunde  zu  liegen  scheint.    Sie  sucht  nämlich, 
wenn   wir  recht   sehen,   durch   eine  sophistische  Beweisführung 
der  Republik  In  Deutschland  Bahn  zu  brechen,   nach- 
dem die  Versuche,  sie  auf  anderem  Wege  einzuführen,  gescheitert 
sind.    Der  Vf.  erklärt,  er  fürchte  die  Republik,  weil  sie  Im  Innern 
den  Fortsehritt  hemmen  und  nach  aussen  Preussen  und  Deutsch- 
land schwächen  würde.     Allein  in  Preussen  sei  das  Könlgihuni 
unheilbar  verletzt  und  der  Socialismus  könne  nicht  anders  unter- 
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drflckt  werden  als  durch  scMeanig'e  Gründung  der  Repablflr,  weil 
dadurch  dem  sociaUstisch  gesinnten  Proletariate  die  Führer,  welche 
Republikaner  ohne  socialistlsche  Färbung  seien,  entzogen  würden« 
Wir  lassen  uns  dadurch  nicht  irren«  Wir  wollen  wahre  politi- 
sche Bildung  yerbreiten  und  die  socialen  Leiden  heilen,  so  weit 
wir  es  vermögen.  Dann  bedarf  es  solcher  Kunstgriffe  nicht,  wie 
man  sie  In  Breslau  ersinnt.  Ueberdiess  verzweifeln  nicht  Alle  mit 
Hrn.  Fischer  an  der  Lebenskräftigkeit  der  Monarchie.  Hr.  Dr. 
Heine  (No.  6254)  glaubt  wenigstens,  sie  könne  noch  gerettet 
werden,  freilich  nur  durch  ein  Mittel,  welches  die  volle  Hin-* 
gebung  des. Staates  an  den  Sociallsmus  in  sich  schliesst,  dem 
Hr.  Fischer  entfliehen  will.  Das  Mittel  besteht  darin,  dass  die 
Monarchie  das  mit  physischer  Gewalt  reichlich  ausgestattete  Pro- 
letariat für  sich  gewinnt  durch  die  Ausführung  einer  Organisation 
der  Arbeit  Leider  wird  die  Schrift  sehr  wenig  dazu  beitragen, 
dass  die  Monarchie  die  Stütze  erhalte,  die  der  Vf.  ihr  wünscht. 
F.  entwickelt  seine  unreifen  Ansichten  mit  grosser  Prätenslon, 
dnrch  die  indess  seine  Unkenntniss  des  von  ihm  betretenen  Ge^ 
bietes  nicht  verdeckt  wird,  und  in  einer  bis  zum  Uebermaasse 
bunt  zusammengesetzten  Sprache,  deren  Unklarheit  dem  Leser 
das  Verständniss  erschwert.  Die  positiven  Bestimmungen,  welche 
den  Grundgedanken  einer  Verbindung  der  Monarchie  mit 
dem  Proletariate  entfalten  sollten,  zeigen  ganz  deutlich  die 
geistige  Ohnmacht  des  Vfs.  Er  erkennt  zwar  die  Nothwendig- 
keit  einer  auf  neuen  Grundlagen  ruhenden  corporativen  ^liede«- 
rung  der  producirenden  Gesellschaftskreise.  Von  da  aus  vermag 
er  jedoch  kaum  einen  einzigen  Schritt  vorwärts  zu  thun.  Er 
fordert  nur,  dass  die  Gesetzgebung  jenes  Princip  anerkenne,  nud 
sie  soll  alsdann  ruhig  erwarten,  bis  das  Volksleben  die  wahren 
Formen  einer  neuen  gesellschaftlichen  Ordnung  schaffen  wird; 
das  kann  aber  keinen  andern.  Sinn  haben,  als  diesen,  welcher 
der  Vf«  in  Widerspruch  mit  sich  selbst  bringt:  die  Monarchie 
soll  die  ihr  zuvor  überwiesene  Organisation  der  Arbeit  nicht 
durch  planmässige  Anordnungen  ausführen,  sie  wird  folglich  auelt 
den  ihr  versprochenen  Bundesgenossen  nicht  gewinnen.  Obgleich 
der  Vf.  auf  diese  Weise  seiner  Aufgabe,  Vorschläge  für  die  in- 
Aussiebt  gestellte  gesellschaftliche  Ordnung  zu  machen,  sich  ent- 
zieht, so  gibt  er  doch  ein  abschreckendes  ^Beispiel,  wie  er  die- 
selbe versteht«  Er  will  nämlich,  dass  der  Betrieb  der  Landes-- 
apotheken  Staatsmonopol  werde  und  die  polytechnischen  Anstalten* 
zugleich  die  Laboratorien  für  die  künstlichen  und  die  Niederlagen 
für  die  rohen  Arzneistoffe  seien.  Ausserdem  spricht  er  sich  noch 
darüber  aus,  in  welchem  Verhältnisse  Adel  und  Geistlichkeit  zu 
den  einzurichtenden  Corporationen  stehen  sollen.  Ihnen  wird  die 
Pflege  des  Ideellen  anvertraut,  in  der  sie  nicht  dorch  die  be- 
engende Sorge  um  die  Bedürfnisse  des  Lebens  gestört  sein  sollen. 
Aber  sie  müssen  mit  den  Kreisen  der  technischen  Arbeit  in  Ver- 
bindung treten.     Der  Adel  darf  nur  dem  nächsten  Majoirateerbeu 
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verbleiben  und  die  übrigen  Kinder  müssen  ins  bürgerliche  Leben 
übertreten  j  von  dem  er  auch  nicht  durch  Heirathsbeschränkangen 
abgeschlossen  sein  darf.  Die  Wohnung  der  Geistlichen  mass  in 
die  Spitäler,  Hospize,  Gefängnisse,  Waisenhäuser  n.  s.  w.  ver- 
legt werden,  die  dem  Cölibat  unterworfenen  mögen  dort  in  wahr- 
haft christlichem  Sinne  eine  Familie  der  Armen  und.  Verlassenen 
um  sich  versammeln  (!)• 

f62ä5]  Ueber  den  Geist  und  Organismus  der  Preussischen  Provincial- Ver- 
waltung und  über  deren  Reformplan  nach  constitutionellen  Staatsmaximen. 
Vom  Geheimen  Regierungsrath  Dr.  IVehnert,  Ritter  des  rothen  Adler- 
ordens 3.  Classe.  Potsdam,  Stuhr'sche  Buchh.  (J.  A.  Gottschick.)  1S48. 
Vffl  u.  31  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

Wir  bedauern,  dass  die  kleine  Schrift,  die  viel  Wahres  und 
Durchdachtes  enthält,  in  einer  Zeit  ersdiienen  ist,  in  der  sie 
ziemlich  spurlos  verschwinden  wird,  weil  die  Menschen  dermalen 
noch  ganz  Anderes  zu  thun  haben ,  als  an  die  .Organisation  der 
Provinzialverwaltung  zu  denken.  Indess  kann  sie  doch  vielleicht, 
wenn  —  wir  müssen  freilich  leider  sagen:  wider  Verhoffen  — 
bald  die  Zeiten  ruhiger,  d.  h.  die  Menschen  besonnener  werden 
sollten,  Nutzen  schaffen.  Abgesehen  von  einer  Darstellung  des 
preussischen  Verwaltungsorganismns ,  wobei  namentlich  über  die 
Stellung  der  Oberpräsidenten  Treffendes  gesagt  ist,  ist  es  der 
Hauptzweck  des  Vfs.,  die  irrige  Ansicht:  als  sei  mit  der  miiii- 
steriellen  Verantwortlichkeit, in  constitutionellen  Staaten  eine  freie 
Bewegung  der  Provinzialbehürden  kaum  vereinbar  und  als  musste 
desshalb  im  Interesse  der  Verwaltungschefs  die  bureaukratische 
Dienstform  den  collegialischen  Einrichtungen  vorgezogen  werden, 
zu  widerlegen;  und  es  ist  ihm  diess,  wie  es  uns  geschienen, 
recht  gut  gelungen.  Die  wahre  Lebenskraft  der  Staatsverwaltung 
beruht,  wie  der  Vf.  ganz  richtig  sagt,  auf  tüchtig  und  gut  org-a- 
nisirten  Provinzfalbehörden;  sie  sind  nahe  genug  und  hoch  genug, 
um  die  Elemente  der  Kreis-  und  Local Verwaltungen,  die  Bedürf- 
nisse und  Hülfsmittel  der  Provinzen  zu  erkennen  und  zu  würdig>en, 
die  grössere  Menge  der  Staatsverwaltüngsgeschäfte  abzothun, 
und  die  den  höchsten  Behörden  vorbehaltenen  Gegenstände  %u 
einer  dem  Staatßinteresse  und  der  öffentlichen  Meinung  entspre- 
chenden Entscheidung  vorzubereiten.  Je  vollständiger  die  Ver- 
waltungsgegenstände des  Provinzialbezirks  in  den  Regierung>en 
erledigt  werden  können,  desto  einfacher  und  fester  tritt  der 
oberste  Staatsorganismus  hervor  u.  s.  w.  Sehr  beachtenswerth 
ist  auch  Das,  was  der  Vf.  über  die  jetzt  so  gewöhnlichen  Aus- 
fälle auf  den  Beamtenstand  u.  s.  w.  sagt.  Eine  einfache  Staats- 
verwaltung, heisst  es  S.  3,  setzt  einfache  Zeiten,  einfache  Sitten 
und  Bedürfnisse  voraus.  Es  ist  ein  eitles  Bemühen,  den  Verbrauch 
mindern  zu  wollen,  ohne  den  Bedarf  beschränken  zu  können;  man 
prüfe  nur,  ob  es  in  unsern  Tagen  die  Regierungen,  ob  es  nicht 
vielmehr,  die  Staatsbürger  sind,  welche  die  Progression  der  Ver- 
waltungsgeschäfte herbeiführen;  und  gerade  am  meisten  bei  einer 
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auf  dem  Wege  der  Reformen  fortschreitenden  Staatsverwaltang*^ 
die  nm  so  mehr,  als  sie.  gerechte  Anforderungen  erfüllt,  neue 
Anspräche,  gegründete  and  ungegründete,  erleidet  u.  s.  w.  Wir 
möchten  freilich  hinzufügen,  dass  die  Ausfälle  auf  den  Beamten- 
stand, das  Klagen  über  Zuvielregieren  u.  s.  w.  hauptsächlich  von 
Denen  ausgeht,  die  entweder  selbst  gern  ans  Regiment  wollen 
oder  die  darauf  ausgehen,  Alles  zu  unterminIren.  Es  war  eine 
Zeit,  wo  viele  Gutgesinnte  solche  Absichten  nicht  für  möglich 
hielten  und  daher  die  Schreier  schreien  Hessen,  auch  wohl  mit- 
schrieen; wir  meinen  aber,  dass  die  neuere  Zeit,  namentlich  die 
neuesten  Frankfurter  Ereignisse  ihnen  deutlich  gemacht  haben, 
wohin  eigentlich  die  Absicht  der  sogenannten  Volksbeglücker  geht. 
Sollen  wir  Etwas  tadeln  an  dem  kleinen  Schriftchen,  so  ist  es 
die  gar  zu  grosse  Allgemeinheit,  in  der  es  sich  ausspricht.  Es 
ist  recht  schön,'  beim  Organisiren  das  Allgemeine  festzuhalten; 
aber  das  Eingehen  ins  Detail  Ist  die  Probe  aufs  Exempel ;  und 
diese  fehlt. 

[6S6]  All  das  Volk  Deutschlands.  Eine  Stimme  des  Friedens  aus  Dänemark. 
Kopenhagen,  Reitzel.     1848.    39  S.  gr.  8.    (6  Ngr.)] 

Ref.  hat  lange  keine  Schrift  gelesen,  die  Ihn  so  durch  und 
durch  angesprochen  hätte  als  die  vorstehende.  Man  muss  den 
Vf.  lieb  gewinnen;  es  ist  ein  klarer,  tüchtig  gebildeter  prakti- 
scher Mann;  mit  einem  edlen,  wir  möchten  sagen  ritterliehen 
Charakter;  die  Einfachheit  und  Lebendigkeit  der  Darstellung 
nimmt  übrigens  eben  so  für  Ihn  ein,  als  die  Freimüthigkeit  und 
die  Begeisterung  für  Recht  und  Wahrheit,  die  sich  auf  jeder 
Seite  zeigt.  Ob  die  Schrift  einen  Erfolg  haben,  ob  ^sie  überhaupt 
nur  Etwas  wirken  werde  ?  wer  möchte  das  behaupten !  Ehre 
wird  sie  aber  unter  allen  Umständen  dem  Vf.  iliachen  in  Däne« 
mark,  wie  in  Deutschland.  Frei  und  offen  spricht  er  es  aus: 
Holstein  kann  Dänemark  nicht  halten;  es  mag  übergehen  an 
Deatschland;  Schleswig  muss  Dänemark  bleiben  —  es  koste  was 
es  wolle!  Recht  und  Redlichkeit  auf  der  einen,  Klugheit  und 
Vaterlandsliebe  auf  der  andern  Seite  fordern  einen  auf  diese^ 
Basis  sich  gründenden  Frieden.  Wir  geben  nun  noch  Einiges, 
nm  zu  zeigen,  dass  unser  günstiges  Urthell  nicht  unbegründet 
sei.    lieber  Holstein  sagt  er  S.  11  f.: 

,;  Dänemark  hat  im  J.  1815  f&r  Holstein  die  deutsche  Bundesacte  unter- 
schrieben; damit  ist  Alles  gesagt  Holstein  gehört  zum  deutschen  Bunde; 
das  mag  genügen.  Holstein  \<?ar  vormals  ein  wesentlicher  Theil  von  Däne- 
mark, ihm  eigen  so  gut  wie  einer.  Der  Anschluss  zum  deutschen  Bunde 
bat  diess  umgeändert,  hat  Holstein  in  neue  Verhältnisse^  gebracht ,  anfangs 
unscheinbare,  sodann  inmier  deutlichere  und  jetzt  unwiderstehliche  Verhält- 
Disse.  Dänemark  hat  sein  Wort  gegeben  und  wird  es  halten,  ob  auch 
io  ganz  anderer  Bedeutung,  als  es  gegeben  wurde.  Vor  einigen  Monaten 
koonte  Dänemark  noch  hoffen ,  die  Missstände  zu  beseitigen ,  jetzt  nicht 
u.  8.  w.  —  Und  darum  haben  wiir  den  Holsteinern  ein  Lebewohl  gesagt. 
Zwischen  Uns  und  Euch  muss  geschieden  sein.  Kann  es  unserm  König  zur 
l^reude  und  Ehre  gereichen,  auch  euer  Herzog  zu  sein,  so  gönnen  wir  ihm 
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^6  Ehre  und  Freude  von  Herzen  gern,  fordern  es  aber  nicbt,  wünsdben 
es  auch  nicht  sehr.  Für  einen  König  zwei  Staaten,  ist  in  unsern  Augen 
um  nichts  schöner,  als  für  ein  Weib  zwei  Ehemänner"  u.  s.  ly.  —  „Deutsch- 
land selbst'*,  heisst  es  weiter,  „gönnen  wir  alles  Gute,  ob  es  uns  schon 
schwere  Unbilden  ang<;than  hat.  Noch  lässt  sich  der  Kriegeswuth  steuern, 
noch  kann  und*  will  Deutschland ,  wenn  es  zur  rechtlichen  und  friedlichen 
Gesinnung  zurückkehrt,  uns  es  möglich  machen,  das  Vergangene  zu  ver- 
gessen, so  wie  es  selbst  vergessen  wird,  dass  es  uns  als  Feinde  gesehen 
hat.  Werde  Deutschland  gross  und  frei,  wir  werden  uns  dessen  freuen. 
Möge  Deutschland  seine  innern  Angelegenheiten  Jichten  und  ordnen,  möge 
das  Verhängniss,  das  ihm  jetzt  zu  drohen  scheint,  glucklich  an  ihm  vorüber* 
geführt  werden,  aber  möge  es  uns  auch  fortzubestehen  verstatten,  ob  auch 
unter  der  Bedingung,  die  wir  zu  erfüllen  jetzt  bereit  sind,  ihm  Holstein, 
einst  das  unsrige,  als  das  seilte  in  Zukunft  zu  überliefern 'S 

Eben  so  entschieden  spricht  sich  nun  abei^  der  Vf.  bezüglich 
Schleswigs  gegen  die  Anforderungen  Deutschlands  aus.  Er 
leugnet  (und  wir  meinen  bis  in  die  neueste  Zeit  mindestens,  mit 
vollstem  Recht),  dass  Schleswig  ron  Dänemark  gemisshandelt, 
dass  Deutsche  in  Schleswig  unterdrückt  worden. 

„Zwar  wissen  wir,  dass  es  eine  gafize  Litanei  von  Klagen  und  Vor- 
würfen der  Herzogthümer  gibt;  aber  wir  wissen  auch,  und  die  Beschwerde- 
fuhrer  selbst  werden  es  am  besten  wissen,  dass  alle  diese  Dinge  entweder 
erbärmliche  Kleinigkeiten  sind,  oder  aber,  wenn  es  \Virkliche  Uebelstände 
betrifft,  für  die  Regierung  selbst  Gegenstände  bedachtsamer  Ueberlegung 
waren,  wie  die  Abstellung  derselben  ermittelt  werden  könnte,  und' dass  sie 
auch  abgestellt  worden  waren ,  hätten  die  feindseligen  Regungen  der  Zeit 
dazu  den  Raum  gelassen.  Die  Beschwerdeliste  der  Herzogthümer  ist  nicht 
die  Mutter,  sondern  die  Tochter  des  Trennungsgelustes,  welches  -wiederum 
eine  Tochter  des  idealen  Deutschthums  ist,  des  grunddentschen  Vereinze- 
lungstriebes ,  auch  der  wirklichen ,  nicht  abzuleugnenden  Deutsehheit  der 
Herzogthümer;  der  fluchwürdigen  Umtriebe  und  der  nahen  Eventualität 
der  Erbfolge  jedoch  nicht  zu  vergessen"  u.  s.  w. 

In  der  That,  es  will  uns  scheinen ,  der  Vf.  habe  in  dieser 
Stelle  den  Nagel  auf  den  Kopf  getroffen;  die  recht  richtende 
Geschichte  späterer  Zeiten  wird  es  bestätigen!!  Er  geht  sodann 
noch  die  einzelnen  Hauptargumente,  die  bekanntlich  von  Seiten 
Deutschlands  für  sein  Recht  auf  Schleswig  angefü^hrt  werden, 
durch,  sucht  sie  auf  einfache,  praktische  Weise  zu  widerlegen; 
insbesondere  thut  er  diess  auch  mit  dem  neuerlich  häufig  ge- 
brauchten Argument :  „es  sei  Dänemarks  Schuldigkeit,  Schleswig 
dem  andern  Herzogthum  In  den  deutschen  Bund  folgen  zu  lassen, 
indem  die  letzten  Könige  von  Dänemark  mehrmals  erklärt  hätten, 
die  Verbindung  der  Herzogthümer  nicht  beeinträchtigen  zu  wollen"; 
indem  er  einen  Rcchtsfall  hinstellt : 

„Titus  besitzt  ein  schönes  Pferd,  für  welches  ihm  von  Sempronius  hun- 
dert Thaler  geboten  worden  sind.  T.  will  aber  das  Pferd  nicht  verkaufen. 
Wie  du  wilUt,  spricht  S.j  alsdann  behalte  ich  mein  Geld.  Mit  nichten, 
sagt  T. ;  die  hundert  Th'aler  sollst  du  mir  geben.  Denn  wenn  Einer  von 
freien  Stücken  ein  Anerbieten  macht,  raliss  er  es  halten.  Du  hast  mir  die 
100  Thir.  angeboten,  ergo  sollst  du  mir  sie  zahlen.  T.  ist  „die  Herzog- 
thümer Schleswig  Holstein",  S.  ist  Dänemark,  das  Pferd  ist  der  Beitritt 
beider  Herzogthümer  zum  dänischen  Gesammtstaat  und  die  hundert  Thalcr 
sind  die  fort&uernde  Verbindung  der  zwei  Herzogthümer  mit  einander". 

.  üebrlgens  will  der  Vf.  nicht  wie  Viele:   „Dänemark  bis   zur 
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Elbe^^,  sondern  Dänemark  bis  znr  Eider ^<.  —  Vortrellioh  sind 
endlich  die  Worte ,  die  ^er  Vf.  an  das  deutsche  Volk,  an  den 
hellen  deutschen  Verstand  and  an  das  redliche  deutsche  Hera 
liclitet*    Der  Vf.  sag't  unter  anderem  S.  29  f.: 

„Noch  wird .  Vernanft  und  Gerechtigkeit  im  Ganzen  und  Grossen  ihre 
Rechte  wieder  behaupten.  Der  Weltfriede  und  der  hohe  Gedanke  der 
wahren  Menschlichkeit  werden  sich  Bahn  brechen  auch  unter  den  Deut- 
schen,  seien  sie  auch  zur  Stunde  gegen  uns  Dänen  und  gegen  unsere 
iiQ  Namen  des  Weltfriedens  und  der  Menschlichkeit  erhobenen  Ansprüche 
noch  so  erbittert.  Wozu  wir  rathen ,  wofür  wir  hier  unsere  sdiwache 
Stimme  erheben,  muss  siegend  an  den  Tag  kommen,  denn  es  ist  ein  Schritt 
näher  an  das  Ziel,  nach  welchem  hinzustreben  die  Nationen  sich  immer 
mehr  berufen  fühlen  werden.  Wir  wollen  Frieden  und  Bündniss  zwischen 
den  Nachbarvolkerh  am  Belt,  Frieden  und  Bündniss  zwischen  ihnen  und 
dem  grossen  deutschen  Volke,  und  im  Laufe  der  Zeiten  zwischen  allen 
Völkerschaften  9  die  von  germanischem  Blute  abstammen,  wo  sie  sich  auch 
biogepflanzt  haben.  Und  wenn  dieser  Völkerbund  gebildet  ist  and  in  der 
Prüfung  bestanden  hat,  dann  wird  es  an  der  Zeit  sein,  dann  wird  eben  er 
der  rechte  Vermittler  sein  für  den  grossen  europäischen  Bund  zwischen 
Kelten,  Gothen  und  Slawen.  Aber  bis  dahin  ist  freilich  eine  grosse  Strecke 
Weges.  Allein  eben  darum  sei  es  die  Pflicht  eines  Jeden,  jedes  Volkes, 
wie  jedes  Mannes ,  das  Seiiiige  'zu  thun ,  damit  unsere  Enkel  einst  einef 
schönere  Welt  als  die  heutige  bewohnen  mögen*'  u.  s.  w. 

[6237]  Die  allgemeine  Einkommensteuer  als  einzige  gerechte,  directe  Abgabe, 
aas  Theorie  und  Erfahrung  nachgewiesen  t^om  Landrath  ▼.  Sparre. 
Giessen,  Ferber'sche  Univ.-Buchh.  (Roth).    1848.    97  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Es  yerräih  ein  ziemliches  Selbstgefühl ,  wenn  man  auf  dem 
Tiiel  eioer  Schrift  fiber  ein  so  schwieriges ,  so  vielfach  eri^rtertes 
Tiiema  sagt:  es  ist  ans  Theorie  und  Erfahrung  nachgewiesen, 
dass  die  vorgeschlagene  allgemeine  Einkommensteuer  die  einzige 
gerechte,  directe  Abgabe  sei;  und  es  spricht  diese  Behauptung 
in  sofern  nicht  s^hr  günstig  für  den  Yf.  als  ron  einer  „Erfah- 
rong<<  und  einem  darauf  begründeten  Nachweis  in  der  That  um 
so  weniger  die  Rede  sein  kann,  als  ja  die  Einkommensteuer 
überhaupt  ziemlich  neu,  die  vom  Vf.  vorgeschlagene  aber  noch 
Biri^ends  eingeführt  ist,  und  —  wir  wollen  hoffen  —  auch  schwer- 
lich emgefuhrt  werden  wird.  Wir  wollen  kein  Hehl  daraus  ma- 
chen, dass  wir  überhaupt  der  Einkommensteuer  nicht  sehr  hold 
sind  nnd  am  allerwenigsten  dieselbe  als  einzige  empfehlen 
nöehlen,  aber  wir  müssen  auch  hinzufügen,  dass  uns  di^  vor- 
liegende Schrift,  bei  aller  Achtung,  die  wir  dem  Streben  und  . 
Scharfsinn  des  Vfs.  zollen,  In  unserer  Meinung  nur  bestärkt  hat. 
I)a8  Ideal  einer  vollkommenen  Besteuerungs-Maxime  mag  aller- 
dings die  Abgabenerhebung  vom  Reinertrag  des  Vermögens  durch 
^erhältnissmässige  Beiziehung  der  Individuen,  welche  Grund-, 
Arbeits-  oder  Capital-Renten  zu  gemessen  haben,  sein;  die  Er- 
fahrung aber  hat  gelehrt,  dass  jenes  Steuer-Ideal  unerreichbar 
oder  mindestens  eben  so  schwierig  zu  erreichen  sei,  wie  die 
deatsche  Einheit,  die  man  jetzt  erstrebt  und  über  welche  wir 
'He  erreichbare  Einheit  zuletzt  noth  verscherzen  werden.  Wir 
«'finnern.an  England,  Frankreich,  Westphalen  J    Die  Schrift  zer- 
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mit  —  al^eselien  vdn  der  weit  ausliolenilen  und  etwas  schwer- 
fällig' geschriebenen  Einleitung*  —  in  4  Capp. :  Von  der  Besteiie- 
rnng*  im  Allgemeinen.  Von  den  einzelnen  Arten  der  bisherigen 
Bestenernng.  Vorschlag  einer  allgemeinen  directen  subjectiven 
EUikommensteaer.  Insbesondere  von  der  Einführung  der  allge- 
meinen Einkommensteuer  in  Pretfssen.  Wir  setzen  voraus,  dass 
Diejenigen,  die  sich  überhaupt  für  Steuerwesen,  aus  dem  höhern 
Gesichtspuncte  betrachtet,  interessiren ,  ohnehin  das  Buch  lesen 
werden  und  können  ihnen  im  Voraus  versichern,  dass  sie  manche 
interessante  Bemerkung  namentlich  über  die  jetzt  gewöhnlichen 
Steuern  finden  werden;  wir  unterlassen  daher  um  so  lieber  ein 
specielles  Eingehen  auf  die  ersten  zwei  Gapitel,  je  schwieriger 
es  sein  würde,  in  der  Kürze  die  Ansichten  des  Vfs.  wiederzu-' 
geben;  wir  beschränken  uns  vielmehr  auf  die  Hauptsache,  auf 
den  Inhalt  des  3*  Cap.  Der  Vf.  beginnt  damit,  die  Einkommen- 
steuer überhaupt  zu  rechtfertigen. 

„Die  Menschen  treten '%  sagt  er:  „einer  hohem  Pflicht  folgend  in  den 
Staat  mit  ihrer  Person  und  mit  dem  ihnen  anhaftenden  Privateigenthum. 
^0  ^ie  Ton  der  Pe/son,  so  kann  Ton  ihrem  in  den  Staat  mitgebrachtem 
Vermögen  ein  Gleiches  gefordert  werden.  —  Es  kann  seiner  Substanz  nach 
ganz  oder  theilweise  zur  Erhaltung  des  Staats  verlangt  werden  j  oder  was 
ein  Minus  ist  >-^  dessen  ganzes  oder  theilweises  Einkommen.  —  Tritt  nun 
der  Fall  ein,  dass  zur  Erhaltung  des  Staats  Beiträge,  Opfer  vom  Vermögen 
gefordert  werden  müssen,  so  ist,  weil  Vermögen  Vorbedingung  des  Lebens 
ist,  mit  dem  kleinsten  Opfer  anzufangen  u.  s.  w.  Das  kleinste  Opfer  aber 
ist  das  Einkommen".  *   % 

Beigezogen  will  der  Vf.  wissen :  a)  alle  selbstständigen  Staats- 
genossen, sie  mögen  im  In-  oder  im  Auslände  sich  aufhalten; 
b)  alle  Ausländer,  welche  im  Staate  Grund-  oder  Capitalrer- 
mögen  besitzen,  in  Ansehung  der  Rente  daraus,  oder  bei  Indu- 
striegeschäften ,  in  Ansehung  des  Gewinnes;  c)  alle  Ausländer, 
wenn  sie  über  ein  volles  Jahr  im  Staate  wohnen.  —  Freizulassen 
sind  d)  die  Regenten  und  ihre  Civillisten ;  ß)  alle'  Liegenschaften, 
die  Staatszwecken  diencin ;  y)  der  Fiscus  in  Ansehung  der  Do- 
mainen  und  nutzbaren  Regalien ;  5)  alle  diejenigen  Staatsge- 
nossen, welche  ohne  existentes  Vermögen  keine  Steuerkraft  be- 
sitzen. —  Es  scheint  uns  schon  hier  kein  durchgreifendes  Princip 
zu  liegen;  man  sieht,  keinen  ausreichenden  Grund,  wesshalb  die 
Domainen  frei  sein  sollen;  man  beg'reift  nicht,  wie  es  Menschen 
geben  soll,  die  überhaupt  keine  Steuerkraft  haben.  Zwar 
sagt  der  Vf.:  „soll  das  Einkommen  einen  Beitrag  zum  Staats- 
aufwand leisten,  so  muss  es  doch  über  die  physische  Lebens- 
erhaltung hinausreichen;  denn  wer  nicht  leben  kann,  kann  auch 
kein  solches  Einkommen  haben  ^^  Allein  darin  liegt  ja  eben  das 
77p(jTOv  ^euSo^;  von  ilen  Todten  können  wir  freilich  keine  Ein- 
kommensteuer nehmen;  aber  die,  welche  leben,  leben  und  mttssen 
also  — -  nach  dem  Vf.  —  ein  Einkommen  haben,  und  wer  ein 
Einkommen  hat,  ist  —  nach  dem  Vf.  —  steuerpflichtig!  Es  ist 
also  rein  willkürlich  Irgend  einen  Satz  anzunehmen,  von  welchem 
an  die  Steuer  eintreten  soll.    Eben  darin  liegt  aber  —  den  Ge- 
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danken  einer  einzigen,  Steuer  fest^liatten  —  das  BedenUiclie! 
Mcht  uninteressant  ist  die  Antwort  des  Vfs.  auf  die  2.  Frage: 
Wovon  ist  die  Steuer  zu  zahlen! 

„Wenn  wir  in  der  Güterwelt",  sagt  der  Vf.:  „von  Vermögen  reden,  so 
müssen  wir  darunter  zwei  verschiedene  Dinge  begreifen;  einmal  das  exi- 
stente Vermögen,  das  stets  der  secundären  Kraft  bedarf,  um  ein  Pro- 
duct  zu  liefern;  und  zweitens  das  latente  Vermögen,  die  principale 
Menschenkraft,  die  gleichzeitig  Grund  der  Möglichkeit  und  die  Wirklichkeit 
der  Werthschaffung  enthält.  —  Weder  Grund  und  Boden,  noch  Capital  ver- 
mögen ohne  die  secundäre  Menschenkraft  Werthe  hervorzubringen.  Dagegen 
schafft  das  latente  Vermögen  —  die  principale  Menschenkraft  —  für  sich 
ein  Einkommen.  Wenn  nun  von  dem  Bruttoeinkommen,  die  auf  dessen  Ge- 
wimi  verwandten  Auslagen,  einschliesslich  des  standesmässigen  Unterhalts 
der  arbeitenden  und  leitenden  Arbeiter,  abgezogen  sind,  so  bleibt  ein  reines 
Einkommen,  welches  wir  die  Steuer kfaft  nennen". 

Alle  diese  Sätze  und  deren  weitere  Ausführung  S.  56  ff.  Illingen 
recht  scliön;  aber  —  grau  ist  alle  Theorie  —  möchten  wir  dem 
Vr.  zurufen;  er  mag'  sich  nur  hinsetzen  und  in  einer  einzigen 
Gemeinde  die  Steuerkraft  nach  seinen  Principien  ermitteln:  dann 
wird  er  selbst  erschrecken  theils' vor  den  Schwierigkeiten,  theil? 
vor  den  geringen  Resultaten  seiner  Einkommensteuer.  Es  soll 
nun  der  Aufwand  abgezogen  werden,  der  seiner  Natur  nach  auf 
das  Geschäft  selbst  verwandt  —  soll  helssen  verwendet  —  werden 
muss,  also  beim  existenten  Vermögen:  um  den  Ertrag,  beim 
latenten,  um  den  Gewinn  zu  erzielen  und  diese  Quellen  nach- 
haltig und  naturgemäss  flüssig  zu  erhalten,  wozu  denn  auch  der 
standesmässige  Unterhalt  der  secundären  und  principalen  Arbeits- 
kraft gehört.  Nun  versuche  der  Vf.  seinen  Grundsatz  anzuwenden 
auf  einen  Bauer,  der  12  Acker  Feld  hat,  zwei  Ochsen  hält  und 
in  einer  Gegend  wohnt,  die  fern  von  einem  grössern  Orte  wenig 
Gelegenheit  zum  Absatz  bietet;  und  von  einem  Bauer,  der  mit 
gleichem  Besitzthum  in  der  Nähe  einer  ge werbreichen  Stadt  wohnt; 
er  wende  sie  an  auf  einen  Kaufmann,  der  eben  froh  ist,  sein 
Capital  mit  5  p.  C.  durch  sein  Geschäft  verzinset  zu  sehen,  und 
auf  einen  Kaufmann,  der  ein  grosses  Geschäft  hat;  was  nennt 
jener,  was  nennt  dieser  Gewinn;  was  kann  jener,  was  dieser 
Oberhaupt  gewinnen ! !  Kurz  es  zeigen  sich  da  bei  der  prakti- 
schen Anwendung  so  unsäglich  viel  Schwierigkeiten,  dass  der  Vf. 
gar  bald  von  der  völligen  Unausführbarkeit  seiner  Ideen  sich 
fiberzeugen  würde.  Je  compllcirter  die  Verhältnisse  durch  Er- 
höhung der  Cultur  werden,  desto  wetilger  ist  die  Einkommen- 
steuer,  als  einzige  Steuer  an^urathen;  es  sind  in  Ihrem  Ge- 
folge, abgesehen  von  allen  andern  Nachthellen,  eine  Menge 
Ungerechtigkeiten  gegen  die  Besitzenden,  welche  nicht  einmal 
der  ärmeren  Volksclasse  Irgendwie  nützen.  Diese  Bemerkung 
fährt  zur  3.  Frage:  was  ist  zu  zahlen?  An  sich  ist  die  Antwort 
leicht:  die  Steqergrösse,  die  sich  Innerhalb  der  Steuerkrafl  zu 
halten  und  mit  einem  Minimum  zu  beginnen  hat!  Allein  wenn 
nun  auch  nach  dem  Princlp  der  Gleichheit  alles  subjective  Ein- 
kommen  der  gleichen  Besteuerung  unterliegen   soll,   so  Ist  doch 
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.4ie  Frage  nicht  zu  vngelien,  ob  dieses  Efaikammeii  objectiv  nielit 
solche  Hauptcharaktere  der  Verschiedenheit  in  sich  trage,  die  in 
dem  EigenthumsYerhältnisse  liegen?  Die  Dauer,  so  wie  die  Un- 
gewissheit  können  es  sein,  die  einen  Unterschied  hegrönden,  den 
die  Gerechtigkeit  fordert.  Hier  sind  wir  abermals  an  einen  Pnnct 
angekommen,  wo  man. sich  tiberzeugen  muss :  nicht  Gerechtig- 
keit, sondern  Wilfkör  herrscht  in  der  Einkommensteuer.  Der 
Vf.  gibt  diess  S.  59  selbst  zu: 

„Der  preussischd  neae  Gesetzesvorschlag;  einer  partiellen  Einkommen- 
steuer macht  mit  Recht  den  oben  angedeuteten  Unterschied  und  vfiW  fan- 
dirtes  Einkommen  mit  3,  unfundirtes  mit  2%  belegen.  Die  Norm  der 
Besteuerung  muss  aber  immer ' Willkür  bleiben,  weil  in  der  Natur  dafür 
kein  Maass  liegt.  Auch  darf  man  nicht  alles  uufuudirte  Einkommen  in  eine 
Classe  werfen.  Einiges  ist  mehr  als  das  Andere  ungewisa  und  vergänglich, 
bei  dem  latenten  Vermögen  zumal  ^'  a.  s.  w. 

Wer  sieht  hier  nicht  das  Chaos  von  Schwierigkeiten,  Unsicher- 
heiten, ja,  von  offenbaren  Ungerechtigkeiten?!  Zuletzt  kommt 
der  Vf.  auch  noch  auf  die  Frage:  ist  es  gerecht  oder  billig, 
dass  bei  höherem  Einkommen  eine  progressive  Steigerung  ein- 
trete? Er  verneint  diess  und  hält  nur  eine  relative  Steigerung 
für  gerecht.  Wir  sind  derselben  Ansicht  und  halten  die  vom 
Vf.  versuchte  Begründung  meiner  Meinung  für  sehr  gelungen. 
Was  sich  übrigens  zur  Vertheidigung  der  Einkommensteuer  über- 
haupt sagen  lässt,  findet  sich  S.  71  ff.  und  ist  sehr  gut  gesagt, 
wenn  es  auch  den  Ref.  nicht  überzeugt  hat.  Zum  Schluss  der 
Anzeige  dieses  Buches,  welches  jedenfalls  der  Mühe  des  sorg- 
samen Lesens  werth  ist,  mag  noch  kürzlich  mitgetheilt  werden, 
was  der  Vf.  reassumirend  über  das  Wesen,  den  Chararakter  und 
die  Vortheile  seiner  allgemeinen  directen  subjectiven  Einkommen- 
steuer sagt : 

„1.  Sie  ist  eine  Vermögenssteuer,  die  den  Staats-  und  Schutz- 
genossen die  geringsten  Opfet  abfordert;  indem  sie  die  Quelle,  die  Ver- 
mogenssubstanz  selbst,  unberührt  iässt.  2.  Sie  ist  eine  subjective  Steuer,  . 
indem  sie  des  ganzen  Subjeotes  Gesammteinkommen  zum  Gegenstand  nimmt. 
3.  Sie  ist  eine  allgemeine  Steuer  naqh  zwei  Seiten;  sie  ist  4.  eine 
directe,  indem  sie  von  dem  gewussten  reinen  Einkommen  einen  aliquoten 
Theil  entnimmt.  5.  Sie  ist  eine  Steuer  mit  Fundament,  Principien,  Basis, 
Grenze  und  Charakter.  6.  Sie  ist  d^rum  nach  allen  Seiten  eine^  gerechte  (??) 
Steuer.  7.  Sie  ist  ^grosser  Modalitäten  fähig,  indem  sie  nach  dem  Staats- 
bedarf hoch  und  niedrig  gegriffen  werden  kann.  8.  Sie  ist  sehr  geschickt 
zu  Beischlägen  für  Geroeindezwecke,  indem  es  dazu  keiner  andern  Umlagen 
und  Rollen  bedarf.  9.  Sie  bietet  der  Steuererhebung  alle  Vortheile  dar;  und 
10.  endlich  erlangt  die  Statistik  durch  diese  Steuer  eine  Uebersicht  der 
Gesaromtvolkskraft  und  ein  besseres  Material  für  ihre  Conjecturalpolitik, 
als  die  Aufzeichnung  blosser  Objecte,  denn  es  werden  ihr  lebendige  Kräfte 
geboten*^ 

Ja  —  wenn  diess  Alles  vollltommen  begrQndet  wäre,  so  hätten 
wir  In  der  Besteuerungslehre  wenigstens  so  ziemlicli  den  Stein 
der  Weisen  entdeclrt.  Gläckliclierweise  besclieldet  sicli  der  Vf. 
selbst,  dass  diese  Steuer  erst  eine  „ferne^^  wenn  aucli  eine 
,,grosse^^  Zukunft  haben  werde.  Wir  denken  auch,  dass  wir 
und  unsere  Enkel  den  Eintritt  dieser  allgemeinen  Einkommensteuer 
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nicht  erleben;  ekwoU  sie  immer  nodi  mehr  Priacip  liat,  als  die 
Eiakoromensteaer,  die  wir  z.  B.  in  Saclisen  schon  erlebt  haben. 

[G2S6]  Grundzüge  d^r  Staatswissenschaft  von  Gast.  ▼•  Strmre.  3.  o.  4.  Bd.; 
Von  den  Handlangen  des  Staats  od.  allgem^^Staati-Verwaltungsrecht.  I.  Das 
Volksleben.  —  II.  Die  Regierungsthätigkeit  a.  ihr  Verhältniss  zum  Volks- 
leben. Frankfurt  a.  M.,  liter.  Anstalt.  1848.  V  u.  506  S.  8.  (1  Thlr.  6  Ngr.) 
Die  beiden  ersten  Bde.  ».Von  dem  Wesen  des  Staats  od.  aligem.  Staatsrechts**  und  „Ceber 
die  Formen  des  Staats  oder  aligem.  Staatsverfassungsrecfat'',  welche  im  vorigea  Jahre  im 
eigenen  Vertag  des  Vfs.  erschienen,  sind  in  denselben  Verlag  übergegangen  u.  kosten  jetst 
1  Thlr.  20  Mgr.) 

[8259]  Ansichten  üb.  die  Ablösung  der  Grundlasten ;  repräsentative  Monarchie 
u.  das  aristokrat.  conservaUve  Princip;  repräsentative  Monarchie  u.  Republik; 
absolute  Monarchie  u.  Republik;  absolute  Monarchie,  Theocratie;  relig.  An- 
sichten; Stellung  des  Militairs  im  repräs.  Staate;  Presse,  Scbluss.  Am  I. 
Jänner  1848.  Von  E.  Frhrn.  ▼•  Unden.  Augsburg,  (Schlosser).  1848. 
21  S.  12.     (2%  Ngr.) 

[fiasoj  Neues  Staatswirthschafts>System  zur  Beförderung  eines  aligem.  und 
daaernden  Volkswohlstandes  von  J.  Fr.  Mentzendorff.  IV,.  Thl.  I.  Abth. 
Auch  u.  d.  Tit:  Vom  Erwerbe  d.  Staatseinkommens,  insbesond.  vom  Er- 
werbe desselben  durch  eine  neue  indirecte  Reineinkoromensteuer.  Magde- 
burg, Baensch.  (Frankfurt  a.  M.,  Auffahrt.)  1848.  XIV  u.  53  S.  gr.  8. 
(d.  10  Ngr.) 
Der  1.^3.  Thl.  werden  fpäter  erscheinen. 

[6261]  Gewerb-  u.  Handelsfreiheit  als  das  wahre  Mittel,  das  Glük  der  Volker, 
den  Reichthum  u.  die  Mac|it  der  Staaten  zu  begründen  von  J«  C.  Lendks. 
2.  wohlf.  Ausg.    Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.     1848.    XIV  u.  422  S.  gr.  8. 

(27  Ngr.) 
Bloss  neaer  Titel  za  dem  iih  J.  1827  erschienenen  Buche,  das  damals  1  Thhr.  20  Ngr.  kostete. 

[6262]  Entwurf  einer  allgemeinen  Handwerker-  b.  Gewerbe-Ordnung  für 
Deutschland.  Berathen  u.  beschlossen  von  dem  deutschen  Handwerker-  u. 
Gewerbe-Congress  zu  Frankfurt  a.  M.  in  den  Monaten  Juni  u.  Aug.  1848. 
Mit  einem  Anh.:  Mittel  zur  Hebung  d.  deutschen  Handwerker-  u.  Gewerbe- 
standes u.  einer  Beilage.  Hamburg,  Meissner  u.  Schirges.  40  S.  gr.  8. 
(3  Ngr.)  —  Stettin.  (Berlin,  Springer.)  2<)  S.  4.  (3  Ngr.)  —  Berlin, 
Sacco.     1848.    40  S.  gr.  8.     (3  Ngr.) 

[e»3]  Die  Rettung  des  Gewerbestandes,  od.  Grundzuge  eines  deutschen 
Gewerbe-Systems  mit  Hinweisung  auf  eine  Steuer- Regulirung  u.  Proleta- 
riats-Abbilfe,  aus  den  Bedürfnissen  des  Volkes  gezogen  von  H.  Windwärts 

Glogap,  Flemming.     1848.    32  S.  8.    (3  Ngr.) 

[S284]  Mittheilungen  des  Centralvereins  für  das  Wohl  de^r  arbeit.  Klassen. 
I.  Lief.  Ausgegeben  am  25.  Aug.  1848.  Beriin,  (Veit  u.  Co).  1848.  VI 
u.  106  S.  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

Sutaten  des  Anclamer  Local-Vereins  flir  das  Wohl  der  gewerbtrelb.  n.  arbeit.  Klasseo. 
Aoclan,  (Dietze).    1848.    4  S.  8.    (L  Ngr.)     . 

[6285]  Kolonisationen  im  Innern  od.  vermindert  die  Lohnarbeiter,  ohne  jedoch 
die  Producenten  zu  vermindern.     Bin  Vorschlag  von  Riid.  P.  Schulxe* 
.  1.  Hft.    Bautzen,  Helfer.     1848.    91  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[6266]  Zehn  Artikel  zu  Gunsten  der  Gewerbe.  Dem  K.  Sachs.  Ministerium 
des  Innern  vorgelegt  von  Hctor.  Bodemer.  Stuttgart,  Beck  u.  Fränkel. 
1848.    IV  n.  88  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Inh. :  Die  «ffentl.  Verarmung.  Die  Hochschulen  f.  National-Oeltonomi«.  Die  Gewerhefrei 
heiten.  Die  Schutzzölle.  Die  Staatseinlcünfte.  Die  Associationen.  Die  Concurrenz.  Die 
Arbeiter  Pensions-  o.  Unterstfitzungscassen.  Die  Arbeiter- Verslchemngsbank.  Die  Staats 
fabriken.  ^ 

[C267]  Versuch  zur  Beantwortung  einiger  der  durch  die  Commission  für  Er- 
örterung der  Gewerbs-  u.  Arbeits-Verhältnisse  in  Sachsen  aufgestellten  Fra- 
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eepottkte  von  A.  Dafbiir4^eroiaoe.u.  Ckuit.  Barkarl.  Lejpzig,  (Brock- 
haus).   1848.    36  S.  gr.  8.    (Baar  5  Ngr.)  . 

[6a8B]  Ein  Augenzeuge  der  Schleuderwirthschaft  in  Frankreich  üb.  die  Ver- 
derblichkeit d.  Werkstätten  auf  offentl.  Rechnung  u.  der  franzos.  National- 
werkstatten  insbesond. ,  u.  üb.  die  Unmöglichkeit  einer  Gewährleistung  der 
Arbeit  von  Seiten  des  Staates.  Stuttgart,  Neff.  184S.  23  S.  gr.  8. 
<7V,  Ngr.) 

[6268]  Ueber  Sicherung  der  arbeitenden  Classen  gegen  die  Uebermacht  des 
Capitals  you  Q.  j,.  Uni.- -  L^iposig^  Leiner.     1848.    38  S.  8.     (3  Ngr.) 

[um]  Die  Wek  ohne  G^ld.     Buch  für  did  Arbeiter  von  Thd.  Regner. 
Wien,  Schaumburs  u.  Co).     18148.    69  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
Deutseber  Arbeiter-KateGhiBmo«  von4f,  P.  Schmit,    Leipzie,  Brügmano.    1818.    60  S.  16- 


(3  Ngr.)  —  Beitrag  zur  Besprechung  der  gewerblicheo  Zeit^age  von  B.  Harres,  Gewcrb 
schuf.Lehrer.    Darmstedt,  Patst    1848.    8  S.  8.    (2  Ngr.) 

[8871]  Der  Fortschritt  des  Zollvereines  von  C.  JnnghannH,  Leipzig,  Weid- 
mann. 1848.  XVI  u.*M)8.  gr.  8.  mit  191  S.  Tabb.,  wovon  103  in  qu.gr.  4. 
(n.  3  Thlr.  20  Ngr.)  -  - 

[6812]  Association  aUemarnde.  Legislation  cmnmerciale.  Douanes  et  monnaies. 
Tarifs  des  droits  d^eatir^e^  d^sortfepde'^transit,'  et  Conventions  et  trait^s 
relatifs  au  Systeme  monetaire.     Paris,  P.  Dupont.     1848.    gr.  8; 

[6273]  Memorandum  die  Zoll-  u.  Handels- Verfassung  Deutschlands  betreffend. 
(Vom  Reichsminister  A.  DuckwHltz.)  Bremen,  Schunemann.  1848.  24  S. 
gr.  4.    (7%  Ngr.) 

[6274]  Der  Deutsche  Handels-  liud  Schififahrts-Bund  von  A.  Ouckinritz, 
Reichs-Handelsminister.  2.  Aufl.  2.  Abdruck.  Bremen,  Hey  sc.  I84S.  XVI 
u.  92  S.  gr.  8v    (n.  205Ngr.) 

[6275]  Handelsfreiheit  u.  Zollschutz.  [Mit  Bezug  auf  den  Bericht  der  Arbei- 
te rcommission  d.  50er  Ausschusses.]  (Frankfurt  a.  M.,  Hermann.)  I84S. 
.16  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6276]  Organisation  du  travail.  De  la  d^mocratie  industrielle,  par  C.  Labou- 
laye,  ancien  ^leve  de  F^cole  Polytechnique.  Paris,  Mathias.  1848.  gr.  12. 
(3  Fr.) 

K]  Der  Sozialismus    in    seiner    wissenschaftl.  Berechtigung  von   Dr.  J. 
oft.    Breslau,  (Trewendt).     1848.    FV  u.  16  S.  gr.  8.     (»  Ngr.) 

[6278]  Du  Systeme  social  et  des  lois  qui  le  r^gissent,  par  Ad.  Qo^telet. 
Paris,  Guillaumin.     1848.    gr.  8.    (7  Fr.  50  c) 

[6279]  Vivre  en  travaillant,  projets,  vues  et  mo^ens  de  reformes  sociales, 
par  F.  VIdal  Grand.    Paris,  Capelle.    gr.  18.    (3  Fr.  50  c.) 

[6280]  Constitution  sociale  d^duite  des  lois  ^ternelles  et  immuablea  de  la 
justice  universelle  appliqu^e  k  Thomme  vivant  en  communion,  lois  dont  le 
bonheur  est  le  seul  but,  la  fratepit^  le  moyen  etc.,  par  HI.  Heuzel,  docteur 
en  droit.    Paris,  Grosse  et  Delamotte.    Paris,  1848.     gr.  8.     (8  Fr.) 

[6281]  Woher  und  Wohin  ?  Eine  populaire  Schrift  zur  Aufklärung  üb.  die 
social-polit.  Bewegung  der  Neuzeit  von  Ed.  Hoflänaim.  Königsberg, 
Putzer  u.  Heilmann.     1848.     16  S.  gr.  8.     (3  Ngr.)- 

[62W]  Die  Gefährdung  der  gewerbl.  u.  landwirthschaftl.  Interessen  durch 
socialist.  und  comrounist.  Verirrungen  vom  Marschall  BuMaad,  Herzog 
V.  Isly.    Stuttgart,  Neif.     1848.    21  S,  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[•*!]  Qu'est-cc-que  la  propri^t^,  ou  recherches  sur  le  principe  du  droit  et 
du  gouvemement,  par  P.  J.  Proudhon.  Premier  memoire.  Paris,  Garnier. 
184&  J2.    (2  Fr.  50  c.) 
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Dm  V.  P»towfiche  PromeirtdrrÄ  u.  dett^ii  Motl»cr  rechtMdi  beleachtet  vom  permanenten 
Ausschosse  d  „Vereins  zum  Schutze  d  Eigenthums  u.  zur  Förderung  4.  Woh£to™e"  aller 
Volksklassen".    Berlin  ,  (Veit  u,  Co.)    1848.    27  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.)  »»«««■  »»er 

[084]  Die  Leiden  des  Pauperismus  u.  der  cbristl.  Wohlthätigkeitsvereio  vom 
h.  Vincenz  v.  Paul.     Coblene,  (Hergt).     1848.    09  S.  12.     (n.  5  Ncr  ^ 
Abgedruckt  aus  der  Rhein-  und  Moselzeltuhg.  " 

[«»5]  Kolqnien  als  die  besten  Armenbescbäftigungs  u.  Versorgungs-ADstalteü 
f.  alle  Staaten  Europas.  Ein  Ruf  zur  gegenwärt.  Zeit  an  Alle,  welchen 
das  Wohl,  die  Ruhe,  Ordnung  u.  Sicherheit  ihres  Vaterlandes,  sowie  ihrer 
Mitmenschen  am  Herzen  liegt  von  Dr.  J.  Jao.  IVeldenkeBer.  Prof  Mit 
l  Kupfersücb.  Nürnberg,  (Recknagel).  1848.  Xn  u.  182  S.  8.  (l5*Ngr.) 
[6286]  Organisirte  Auswanderung  od.  Auswandern  Wohin  u.  Wie?  Von  J; 
H.  Koch.     Cassel,  Fischer.     13^8.    68  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[«28»]  De  l'action  de  la  noblesse  et  des'  classes  sup^rieures  dans  ies  soci^t^s 
modernes,  d'apres  Ies  documents  officiels,  par  L.  JHoiuiler;  avec  des  re< 
marques  par  Ruhichon.    Vannes,  Lamarzelie.     1847.     gr.  8.     (5  Fr.) 

[6288]  Der  Adel  u.  sein  Verhältnis«  zur  Gegenwart.  Gegen  dessen  bean- 
tragte Abschaffung.    Von  Dr.  J.  B.  Lowosits.    königsberg,  Samter.    1848. 

23  S.  gr.  8.    (5  Ngr.)  •»       e» 

[628»]  Was  ist  des  Adels  Aufgabe  in  der  Zeit?  Von  C.  A.  F.,  National- 
Garde.    Wien,  (Schaumburg  u.  Co.).     1848.    IV  u.  14  S.    (4  Ngr.) 

[6aM]  Die  ewige  Basis  der  Politik  von  J.  K.  A.  E.  8aok.  Magdeburg, 
Baenscb.     1848.    32  S.  8.    (4  Ngr.) 

[dizai]  System  der  socialen  Politik  von  Jnl.  FröbeL  2.  Aufl.  der  „Neuen 
Politik".    2  Thle.    Mannheim,  Grohe.    1848.  *  VIH  u.  559;  X  u.  469  S.  8. 

(n.  2  Thir.) 

Dieses  Buch  erschien  u.  d.  Titel  „Neue  Politik  von  C.  Junku*^  im  J.  1846  u.  ist  Im  Report. 
Bd.  XVfll.  ^0.  3865  ansfOhrlich  besprochen  worden.  Unter  Entaässigwig  des  Preises  von 
3  ThIr.  15  IVgr.  auf  2  Thir.  and  mit  verändertem  Titelblatt  versehen  wmd9  dasselbe  neuer- 
dings von  Ifeaem  versendet.  ' 

[6292]  Politics  for  the  People.    Lond.,  1848.    286  S.  gr.  8.    (28h.  6d.) 

[6293]  Political  Aphorisms,  Moral  and  Philosophical.  Thoughta  of  the  ^mperor 
Napoleon,,  corrected  from  upwarda  of  SO  Original  Works.  By  Cte.  A. 
G.  de  Uancourt.  Edited  by  Jam,  Alex.  Manning,  Esq.  Lond.,  1848. 
8.    (Tsh.  Öd.) 

[6294]  l^crits  et  discours  politiques  (1841  — 184a),  par  J.  OstrowkL 
Paris,  1848.    8.    (1  Fr.  50  c.) 

Politische  Aphorismen  f.  denkende  Leser.  Dem  Schriftsteller  Schuselka  von  0.  v.  Weis- 
unhorst.  Mannheim ,  Grohe.  1848.  19  S.  gr.  8.  (3  Ngr.)  —  Antrag  auf  Organisation  des 
Volks  in  Volks- Gemeinden  als  die  alleinige  venvirklichung  der  Volkssouveränetät  von  Dr. 
B.  KöcMy.    Dresden.    (Leipzig,  Arnold.)    1848.    8  S.  gr.  8.    (n.  2  Ngr.) 

[6296]  Institutions  r^publicains  ou  Reformes  ^conomiques  administratives  et 
politiques,  par  le  docteur  J*  Gugot,  d^corö  de  Juillet.   Paris,  Plön.  1848.  8. 

[C896]  La  d^ocratie.  .Discussions  critiques  et  pens^es  diverses  par  Plac. 
Renuard.    Bruxelles,  1848.     114  S.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

Demokratie  u..  Sozialismus.  Eine  Vorlesung  im  demokrat.  Verein  zu  Breslau  von  F.  A. 
Stück.    Breslau,  Schute  u.  Co.    1846.    19  S.  8.    (2  Ngr.) 

[6297]  Die  demokratische  Monarchie.  Ein  Gesetz- Vorschlag.  Der  National- 
versammlung zu  Berlin  vorgelegt  den  1.  Juli  1848.  Berlin,  Springer.  1848. 
26  S.  gr.  8.  '  (n.  5  Ngr.) 

[6298]  Programm  des  demokrat.- socialen  Vereins  zu  Kassel.  Im  Namen  des 
Komit^s  aufgestellt  u.  vorgelegt  von  Dr.  ^.  Kellner  u.  H,  Heise.  Kassel^ 
(Appel).     1848     24  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 
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Ein  demokratischer  Veceio.    Von  einen  G«ttii«er  Stadenten.     Göttingen ,  (Ytttdenhoeck 
u.  Rnpredit).    1848. ,  16  S.  16.    (IVs  Wgr.) 

[6299]  Die  Republik  des  deutschen  Volkes.    Eine  Stimme  aus  Sachsen.    Von 
k.  V.  Stelnbach.    Leipzig,  Breitkopf  u.   Härtel.     1848.    77  S.   gr.    16. 

(lONgr.) 

[63001  Volksbewaffnung  u.  Republik.    Von  v.  Schepeler,  Oberst.    Aachen, 

Wengler.    Berlin,  Mittler.     1848.     31  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Ein  fassticbes  V^ort  fOr  das  Volk:  üb.  d.  elgentl.  Unterschied  zwischen  Repablik  n.  ächt- 
constitiitioneiler  Monarchie.  Zum  Theil  gesprochen  in  der  Versammtang  za  Vieselbach  am 
23.  Juli,  und  hier  noch  weiter  ausgeführt  von  C.  Birtutiel^  Pfr.  (Abgedr.  aas  d.  „Unterhal- 
tungsblatte f.  d.  Bürger  u.  Landmann''.)  Erfurt,  Bartholomäus.  1848.  22  S.  8.  (1'^  X^gr.)  — 
Republik  od.  Monarchie?  Ein  Vortrag  gehalt.  im  Nürnberger  Voiksverein  bei  Gelegenheit 
der  Erwählung  d.  Erzherzogs  Johann  zum  Reichsverweser  von  Dr.  F.  W.  Ghillany.  :^fim- 
berg,  Bauer  u.  Raspe.  1848.  15  S.  br.  gr.  &  (2  I9gr.)  —  Bücke  auf  die  Zukunft  u.  Republi- 
kaner. Rede  In  der  Bürgerversammlung  (zu  Gotha)  geh.  am  21.  Juni  1848.  (Von  Germann.) 
Gotha,  (Hennings).  1848.  16  S.  gr.  8.  (2  If  gr.)  —  Monarchie  u.  Republik.  Ein  Sendschreiben 
an  das  deutsche  Volk  von  I.  v.  Blum.  Erfurt,  Mfiller'sche  Buchh.  1848.  31  S.  8.  (2  ^'gr.)  — 
An  die  Bürger  u.  Landleute  von  wegen  einer  deutschen  Republik  und  einigen  andern  Sachen. 
Von  einem  Freund  des  Volkes  {Antoml  Bauemfreund.)  2.  verb.  Aufl.    Augsburg,  Doli.    (Re- 


Anfl^  Düsseldorf,  Engels.    1848.    43  S.  gr.  12.    (n.  3  I^gr.) 

[oaoi]  Constitution  r^publicaine,  ou  Systeme  pratique,  financi«r,  administratif 
et  judiciaire  d'une  y^ritabie  r^publique,  suivi  d*un  projet  de  loi  sur  le  re- 
crutement  de  Tarm^e  navale,  par  M.  de  Genesis  Sourville.    Nantes, 
Gailmard.     1848.    gr.  8. 
Republikanischer  Katechismus,  od.  Grundzüge  der  Verhältnisse  des  Menschen  u.  des  Bur- 

Sers  in  der  Republik  von  Ch.  Renoumer,    Alus  d.  Franz.    Veröffentlicht  anter  den  Auspicien 
es  provisor.  Ministers  des  öffentl.  Unterrchts.    Heidelberg ,  Gross.    1848.   48  S.  gr.  16. 
(n.4Ngr.) 

/       '     '  . 
[6302]   RecoUections  of  Republicaa  Fräoce^  from  1790  to  1801.    By  J.  G. 
MilUngeii,  M.  A.  M.  D.    Lond.,  1848.    396  S.  8.    (lOsh.  6d.) 

[6303]  Das  Bürgerkdoip;thum  u.  das  französische  Volk.  Aktenmässige  Wür- 
digung der  Demokratie  u«  der  Geldaristokratie,  insbesond.  Louis  Philipps. 
Leipzig,  Weller.     1848.    76  S.  8.    (10  Ngr.) 

[6304]  Essai  sur  la  question  eoloiuale  ä  h  Guyane  fran^aise,  par  F.-F.-G. 
D^ean.    Paris,  Dubochet^    1848.    188  8.  gr.  8. 

[6305]  Quelques  Propositions  concernant  les  int^r^ts  coloniaux^  et  sp^ciale- 
ment  de  Temancipation  imm^diate  avec  association  et  indemnit^,  par  0. 
Pain,  Colon  de  la  Guyane  fran9a]se.   Paris,  Joubert.    1848.   gr.  8.    (4  Fr.) 

[6306]  Aux  habitants  de  Tile  Bourbon,  par  D.  Laverdant.  Paris,  librairie 
soci^taire.     1848.    144  S:  gr.  8. 

[630T]  Darstellung  d«jr  innem  Verwaltrng  Grossbritanniens  von  L.  Frhni. 
▼.  Vinclse.  Herausgeg.  von  B.  G,  Niebuhr.  2.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer. 
1848.    XII  a.  108  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6306]  Ireland  before  and  after  the  Union  with  Great  Britain.  By  IL  M. 
Martin,  Esq.    3.  edit..  with  additions.    Lond..  1848.  ^464  *S.  8.    (8sh.  6d.) 

[6300]  The  Irish  Movements;  or,  HinU  to  Patriots  and  Pikemen.  By  W. 
H.  MUuLweU.    Lond.,  1848.    66  8.  gr.  8.    (2sh.  6d.) 

[6310]  Les  Republicains  belges-fran^ais  ou  consid^rations  siir  l'alliance  de 
•es  d^macrates  par  J.-T.-J.    Bruxell.,  1848.    gr.  8.    (10  Ngr.)  ' 

[6811]  BnthüUungen.  Der  Sturz  der  katbol.  Parthei  in  Belgien.  -  Warum 
Belgien  die  Republik  von  sich  stiess.  —  Sein  Verhältniss  zum  Zollverein.  — 
Dass  die  WaUonen  Deutschlatids  Freunde  sind,  nicht  die  Flamander.  Stutt- 
gart, NefiF.    1848.    23  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

^la]  Ob  Krieg  od.  Frieden?    12  Briefe  üb.  die  peKt  Lage  der  Scl|weiz 
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im  Sommer  1847.  Von  Dr.  Dan.  Sehenkel.  Zürich,  Höhr.  1848.  08  8. 
gr.  12.     (n.  8  Ngr.) 

[013]  Das  deutsche  Bandetreich  von  Dr.  Ant.  Am.  ▼.  Llnck,  Hofrath  u. 
Prof.    München,  Kaiser.     1848.    VIII  u.  120  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[8314]  Deutschland  eine  repräsentative  Demokratie,  eine  constitutionelle 
Monarchie  od.  ein  bloss  vollendeter,  die  Volksrechte  u.  Freiheiten  garanti- 
rcnder  Bundesstaat?  Ein  Versuch  zum  Verstandniss  u.  zur  Lösung  der 
schwierigen  Frage  hauptoächl.  mittelst  Aufklarung  üb.  das  wahre  Verhältniss 
zwischen  Stoat  u.  Regierung,  Staatsgewalt  u.  Regierangsgewalt  von  Dr. 
K.  VoUgraff.  Prof.  Cassel,  Hotop.  1848.  VH  u.  110  8.  8.  (12  Nfir.) 
Neoegtca  Freihejtsbachlein  od.  die  jetzigen  Hechte,  Freiheiten  u.  Pflichten  d.  deutscLen 
P  *^S?'  ä^T^^^l'  «I- Bö'8«  «.  litndmMin ,  als  zum  Gebrauch  in  Volksschulen  von  Dr.  J. 
:J^',  ^-  F^^^fr'^.i  Klrchenralh  n.  Prof.  zu  Kirchhasel.  Weimar,  Voigt  löia  80  S.  12. 
(7%  Ägr.)  —  Schlichter  Vortrag  an  die  Deutschen  üb.  die  Angabe  des  Tages.  Berlin ,  G. 
Rcuner.  1848.  15  S.  gr  8.  (3  Ngr.)  -  Germania.  OflTener  Brief  an  Deutschlands  Völker» 
Fürsten  u.  Parlament  Ein  ernstes  u.  freies  Wort  von  Wahrmund  Rede  fr  ei.  Zürich 
lad.-  u.  Lit-Cpmpt  184a  16  S.  8.  (2%  Ngr.)  —  Petitionen  aus  Rheinland- Westphalen  an 
die  hohen  National-Versammlungen  in  Frankfurt  u.  Beriin,  alle  zeitgemässen  Volkswünsche 
•Msprechend,  spsammeneestellt  behnfs  der  jetzt  gegen  Reacttoii  ■.  Ueberstfinoog  hoch- 
Dotliwend.  Betbeiligung  aller  Staatsbürger  an  dem  Verfassungswerke  n.  zur  Erlangung  einer 
dem  Geiste  der  Zelt  entsprechenden  sittl.  Grundlage  unserer  Gesellschaft.  Solingen .  Am- 
berger.    1848.    32  S.  gr.  8.    (IVa  Ngr.)  ^     * 

[ai5j  Ein  Wort- an  Deutschlands  Volk,  sein  Heer  u.  sein  Parlament  im 
Hinblick  auf  Deutschlands  gegenwärt.  8tel]ung  von  Junck,  Lieutn.  u.  Ad- 
jutant.   Fulda,  Henkel.     1848.    22  8.  gr.  8.    (3V5  Ngr.) 

[6316]  Zur  Deutschen  Verfassungsfrage  von  Berm.  Graf  zn  Dc^hiia.  Berlin, 
Schneider  u.  Co.     1848.     15  8.  gr.  8.    (n.  2^,  Ngr.) 

[6317J  Deutschiandy  seine  Zukunft  u.  seine  constituirende  Versammlung.  Eine 
Reihe  Ton  Betrachtungen  Ton  LadiMr.  Fürst  ▼.  OetUngen-lVaUersteiii. 
1.  Folge.    Augsburg,  Fahrmbacher.     1848.    47  8.  Lex.-8.    (6  Ngr.) 
Ans  der  deutschen  constitutlonellen  Zeitung  abgedruckt. 


Das  Deutsche  Parlament  Voll  E.  Lionell.  Portfolio  des  Fortschritts. 
Heraüsgeg.  von  E.  Lionell.  3.  Tbl.  Leipzig,  8chäfer.  1848.  60  8.  gr.  16. 
(ä  6  Ngr.)     Vf.:  C.  T.  Heyne.  (?) 

[1319]  8ouverainität  der  deutschen  Nation  u.  Competenz  ihrer  constituirenden 
Versammlung  von  Fk*.  W.  Carov6.  Berlin*,  Decker.  1848.  X  u.  85  8. 
gr.8.     (10  Ngr.) 

[6330]  Drittes  8endschreiben  an  die  National- Versammlung  in  Frankfurt  von 
Frz.  ▼.  riorencourt.  Grimma,  Verlags-Compt.  1848.  36  8.  8.  (3  Ngr.) 
Deutschlands  Zukunft  od.  I9iemand  kann  zwei  Herrn  dienen.  Betrachtung,  veranlasst 
doTcl»  die  Wahl  des  Ministers  Gagem  (beziehungsweise  zum  „prov.  Präsidenten")  u.  anderer 
Minister  zo  Abgeordneten  n.  s.  w.  von  G.  F.  Meyer.  Worms,  Rahke.  184a  16  S.  gr.  a 
(o.  2  Kgr.) 

[fi32l]  Die  Aufgabe  des  erwachten  Deutschlands.  Mit  1  Karte  von  Deutsch- 
laud,  den  verein.  Donaufurstenthümern,  Polen  u.  8candinavien.  Darmstadt, 
Pabst.     1848.    53  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[cm]  Sendschreiben  eines  Abgeordneten  zur  constituirenden  deutschen  Na- 
tiooal-Versammlung  aus  der  Provinz  Brandenburg  an  seine  Mitbürger  und 
Freunde  in  der  Heimath.  (Vom  Präsident  u.  s.  yt.  laeftle.)  Berlin,  Jonas 
Verkgsbuchh.     1848.    2%  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[C»3]  Die  Centralgewalt  tt.  ihre  Folgen.  Bine  krit.  Beleuchtung  der  neue- 
sten Zeitverhältnisse  in  Deutschland  von  -VIT.  BArger.  Heiligenstadt, 
(Delion).     1848.    22  8.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[QU]  DettUchhmd  u.  Friedrich  Wilhelm  IV.  Von  J.  v.Badowiis,  (General^ 


88  StatUswusenschafien.  [1848. 

Major).    3.  u.  4.  Aufl.    Hamburg,  PertbeB-Besaer  o.  Maake.    1848.    63  S. 

gr.  8.    (10  Ngr.)     Vgl.  oben  No.  ♦4332. 

EAtgegoung  aof  die  Schrift:  Deatschland  n.  Friedrich  Wilhelm  IV.,  von  J.  v.  Radowüz. 
Berlin,  L.  Schlesinger.  1848.  15  S.  gr.  8.  (3  Ngr.)  —  Deutschland  n.  Preussen.  Send- 
schreiben an  den  Grafen  Arnim- Bojtzenburg  von  einem  seiner  Wähler.  Prenzlau ,  Kalbers- 
berg.  1848.  14  S.*  gr.  8.  (n.  27»  Ngr.)  Vgl.  No.  •5721.  —  Holteendorff-Vietmannsdorf  contra 
Arnim-Boytzenhorg.  Ueber  den  richtigen  Standpnnct  der  deutschen  Centralgewalt  Berlin, 
Springer.  1848.  16  S.  gr.  S,  (2  Ngr.)—  Deutschland  u.  Preussen!  Zomf  an  die  Preuss. 
Abgeordneten  am  18.  Mai  1848  von  Dr.  Joh.  Jacoby.    Frankfurt  a.  M.,  Ut  Anstalt.    12  S. 

f.  8.  (i  Ngr.)  —  Preassens  Verhältnlss  zu  Deutschland.  Denkschrift  d.  Preussen-Vereins 
constitutionelles  Königthum  von  Dr.  Mor.  Schwartze.  Berlin,  (Walter):  1848.  16  S.  8. 
(2V9  Ngr.)  —  Ist  Preussen  deutsch?  Frage  an  Alle,  die  sich  Deutsche  nennen.  2.  verb.  Aufl. 
Erfort.  Mailer'sche  Sort-Buchh.  164a  16  S.  8.  <1  Ngr.)  —  Die  Schrift,  die  Deutsche 
Centralgewalt  u.  die  Preuss.  Armee.  Geschrieben  am  30.  Juli  1848.  Beleuchtet. am  23.  Aue. 
1848.  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1848.  19  S.  «.  8.  (n.  2'/«  Ngr.)  —  Schwerdt  u.  Zopi". 
Beleuchtung  der  Schrift  vom  23.  Juli  1848  üb.  die  deutsche  Zentral-Gewalt  u.  die  Preuss. 
Armee.  Glogan,  Flemming.  1848.  15  S.  br.  gr.  8.  (2Va  Ngr.) '—  Aufgehen  od.  Vorangehen? 
Auch  ein  Wort  zur  Verständigung.  Berlin,  Mittler.  1848.  34  S.  gr.  a  (3  Ngr.)  Vgl.  No. 
Ö763.  54. 


[6325]  Beiträge  zur  Geschichte  der  Österreich.  Finanzen  von  Jos.  Ritter 
▼.  Hauer,  Geb.  Rath.  I.  u.  2.  Hft.  Vt^ien,  Wallishausser.  1848.  8.1—1*28. 
gr.  8.    (a  baar  9  Ngr.) 

[6326]  Der  dritte  Stand  u.  Eine  Kammer  von  Mtli.  Eman.  L5beii8teln. 

Wien,  (Schmidt  u.  Leo).     1848.    23  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 
Von  dieser  Schrift  wurden  binnen  wenigen  Wochen  13  Auflagen  gedruckt. 

[6327]  Was  muss  zunächst  für  die  Emancipation  des  Bauers  u.  Bürgers,  ins- 
besond.  f.  die  Entlastung  des  Grundbesitzes,  durch  Aufhebung  der  Zehende, 
Bergrechte^  u.  s.  w.,  was  f.  die  Emancipation  der  Privat-Öberb^ant^,  was 
zur  Beruhigung  der  Geniüther,  besond.  auf  dem  Lande  geschehen?  Ein 
Wort  zu  seiner  Zeit,  mit  vorzügl.  Rucksicht  auf  Niederosterreich.  Von 
•littdw.  Paduan^  Oberbeamt^m.  Wien,  Wailishausser.  1848.  68  S.  gr.  8. 
(8  Ngr.) 

Üeber  Patrimonialgerichte  u.  deren  Aufhebung  in  Niederosterreich  von  Frz.  Weigert,  Wien, 
Beck.  1848.  10  S.  gr.  8.  (2  I?gr.)  -^  An  die  Landbewohner  NlederÖRterreicIis  bei  den 
Reichstagswahien  von  Frz.  Weigert.  Ebend. ,  1848.  15  S.  gr.  8.  (3  I9gr.)  —  Ein  nieder- 
osterreich. Landmann  an  seine  Vertreter  am  ersten  Reichstage  von  Ä.  C,  Irtep.  Wien, 
Schaumburg  u.  Co.    1848.    15  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[6328]  Entgegnung  auf  die  Brochüre :  Die  Österreich.  Aristokratie.  Von  einer 
adeh'gen  Tochter  Oesterreichs.  Wien,  Schaumburg  u.  Co.  1848.  13  S.  8. 
(5  Ngr.) 

[6829]  Tii-ol  vor  u.  nach  dem  13.  März.  Geschrieben  im  Juli  1848.  Mön- 
chen, Kaiser.     1848.    63  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[6330]  Was  hat  Oesterreich  jetzt  in  Galizien  zu  thun,  nachdem  es  für  das-' 
selbe  bis  nun  nichts  gethan  hat?    Von  A.  P.    Ebend.,    1848.    23  S.  8. 
(4  Ngr.) 

[6331]  Die  Slawen  im  Kaiserthupae  Oesterreich  von  Albr.  TebeldL  Wien, 
Tendier  u.  Co.     1848.    84  S.  gr.  8.    (11%  Ngr.) 

[63321  Panslavism  and  Germanism.  By  Count  Valer.  KrasinskL  Lond., 
1848.    360  S.  8.    (lOsh.  6d.) 

[6333]  Zwei  sehr  wichtige  Zeitfragen:  1.  Können  Slawen  Deutsche  heisseu 
u.  es  werden  ?  2.  Können  im  Interesse  Deutschlands  die  Grossmächte  Oe- 
sterreich u.  Preussen  von  ihrer  polit.  u.  welthistor.  Lanfbahn  verschwinden 
von  Prx.  RehmAUer.  Wien,  (Wenedikts  Wwe.  u.  Sohn).  1848.  13  S. 
gr.  8.     (n.  4  Ngr.) 

[6334]  Aktenmäss.  Bericht  üb.  die  Verhandlungen  des  «rsten  Slavenkoiigresses 
in  Prag  von  Dr.  J.  F.  Jordan.  Prag.  Cl-eipzig,  Leiner).  1848.  59  S. 
gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[6335]  Die  Ansprüche  der  Slawen  in  den  Österreich,  u.  preuss.  Staaten^  na- 
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mentlich  in  Galizien,  Posen  u.  Prag.  (Von  fV.  Ifork.)  Weimar,  Voict. 
1848.    44. S.  gr.  8.    (7y,  Ngr.)  ^  ^ 

[633S]  Können  Deutsche  u.  Magyaren  den  Slawen  gegenüber  bevorzugte 
KasteoTolker  sein?  Eine  Abhandlung  üb.  die  Kämpfe  für  Nationalität  u. 
Freiheit  der  Völker  u.  Stämme  in  Deutschland,  Oesterreich  u.  Ungarn,  wie 
fib.  ihre  mögliche,  künftige  Verfassung  u.  Stellung  zu  einander  von  Frz. 
RefamaUer.    Wien,  Wenedikts  Wwe.  u.  S.    1848.    23  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[6337]  Veihandlungen  der  Versammlung  zur  Vereinbarung  der  Preuss.  Staats- 
Verfassung.    Zusammengestellt  von  Ed.  Bleich,  Kanzleirath  u.  s.  w.)    2. — 

7.  Hft.  BerHn,  Decker.  1848.  1.  Bd.  VI  u,  8.  97—770.  Irop.-4.  (l  TWr. 
21  Ngr.)  —  2.  Bd.  I.  u.  2.  Hft.  S.  1—192.    (15  Ngr.) 

Verfassnngs-Urkande  für  den  preuss.  Staat.  Der  so  eben  von  d.  Verfassungs-Commission 
der  preuss.  National  Versammlung  definitiv  beschlossene  a.  der  PiationaNVersamrolung  Qber- 
gebene  Verfassunes-Entwurf.  r£xtra>Beila|e  zur  Reform  Hr.  106.}  Berlin,  (Reuter  u.  Star- 
gardt).  184a  4  S.  gr.  4.  (n.  2  Ngr.)  —  Der  Verfassunes-Entwurf,  wie  er  aas  den  Berar 
tfaungen  der  Yer&ssungs-Commission  hervorgegangen.  Frankfurt  a.  O.,  (Kosckj  u.  Co.). 
1848.  4  S.  gr.  4.  (2  Ngr.)  —  Bemerkungen  zu  dem  Kommissions-Entwürfe  der  Verfassungs- 
Urkande  für  den  Preass.  Staat.  Berlin,  Decker.  1848.  17  S.  gr.  8.  (Schrbp.  27- Ngr.)  — 
Demokratie  n.  Velksschule.  Ein  Wort  fib.  die  Stellung  u.  Bestimmong  d.  Schule  im  demokrat. 
Staate,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  §§.  23  sq.  des  Entwurfs  d.  neuen  Verfassangs- Urkunde 
iur  d.  Preuss.  Staat,  Glogau,  Flemming.  1488.  30  S.  8.  (Schrbp.  3  Ngr.)  —  Gedanken  zu 
einem  Staats-Grundgesetz  aus  einer  in  d.  Arche  Noah  gefundenen  Handschrift  zusammenee- 
stelk.    Berlin,  Reuter  o.  Stargardt.    1848b    16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[S338]  Die  Anerkennung  der  Revolution  durch  das  Ministerium  Auerswald. 
Ein  Wort  an  Hrn.  Frz.  v.  Florencourt,  betreff,  die  von  ihm  vorgeschla- 
gene Bittschrift  an  d.  Kdnig  im  Volksblatt  f.  Stadt  u.'  Land  Nr.  96  von 
6.  CMiweltzer,  Oberpred.  Berlin,  Enalin'sche  Buchh.  1848.  32  S.  gr.8. 
(n.  5  Ngr.) 

Die  Reaction  u.  die  Riickkehr  des  Prinzen  v.  Preussen.  Ein  jpatriot.  Wort  an  seine  Mit- 
bürger von  L.  Fr.  v,  Schmüz.    Soest,  (Nasse).    1848.    8  8.  gr.  8.    {1%  Ngr.) 

[6339]  Politisches  Glaubensbekenntniss  von  A.  v.  Mltscllke  -  Kollande. 

Mönsterberg.  (Neisse,  Hennings.)     1848.     48  S.  8.    (6  Ngr.) 

[6340]  Die  Bureaukratie  mit  ihren  Gegensätzen,  od.  die  Ruckkehr  zum  wah- 
ren Beamtenthum.  Sr.  Exe.  dem  Hrn.  Finanzminister  Hansemann  gewidmet 
von  B.  Ha£;ei|bach,  Reg.-Secr.    Quedlinburg,  Basse.    1848.    22  S.  gr.  8. 

(5  N«r.) 
Zwei  Kammern  od.  eine?    Ein  Votum  aus  der  Provinz.    Glogaa,  Flemming.    1848.    13  S. 

8.  (LV,  Ngr.)  —  Sendschreiben  an  den  Abgeordneten  Hrn.  Sjrdow  znr  BegrOndung  eines 
Misstnuiens- Votums.  Vom  Vorstande  des  Vereins  des  5.  Berliner  Wahlbezirk«.  Berlin, 
Krfiger.  1848.  8  S.  gr.  8.*  (l'/a^S'O  -~  ^^^  Schmach  u.  SelbstentwDrdisung  der  Preuss. 
National-VersammluDg.  Berlin,  L.  Schlesinger.  184a  8  S.  gr.  8.  (20*A  I^erO  —  Zur  Ver- 
stipdigung  in  den  Wirren  der  ZeiL  Zunächst  seinen  lieben  westfälischen  Landsleuten  ge- 
widmet von  L.  Fr.  v.  Schmüz.  Soest,  (Nasse).  1848.  11  S.  er.  8.  (n.  2  Ngr.)  —  Briefe 
eines  democratischeB  OfSziers  an  die  Männer  des  Volkes  in  der  Singacademie  zu  Berlin. 
(Von  Rüstow.)    Königsberg,  Samter.    1848.    7.S.  gr.  8.    (!'/»  Ngr.) 

[6M1]  Die  Abscbätzungs-Grundsätze  der  Sohlesischen  Landschaft,  nach  der 
Revision  vom  J.  1846.  Amtlicher  Abdr.  Breslau,  Korn.  1848.  62  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[6142]  Das  S&ls-Monopol  muss  aufgehoben  werden  von  A.  Rost.  Arnstadt. 
(Berlin,  Schneider  u.  Co.)     1848.    39  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 


[6343]  Bayerischer  Verfassungs-Katechismus  für  Staatsbürger  aller  Klassen. 
2.  Aufl.    Augsburg,  Schlosser.     1848.     128  S.  32.     (2  Ngr.) 

[6344]  Die  Bezirkskörperschaften  u.  Amts  Versammlungen  in  Württemberg,  mit 
Andeutungen  u.  Vorschlägen  für  ihre  zeitgemässe  Neugestaltung  u.  volks- 
thümliche  Erweiterung  von  Chr.  Maler.    Stuttgart,  Metzler.    1848.  VIII  u. 

68  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[6315]  Die  Verfassungs-Urkunde  des  Kurfürstenth.  Hessen.  Mit  geschieht!. 
Brlaateri^igen,  so  wie  mit  Hinweisung  auf  nothwend.  od.  wünschenswerthe 
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Abänderungen.    Von  Dr.  H.  Gräfe.    Cassel,  (Krieger).    1848.    X  u.  164  S. 

gr.  16.     (n.  77,  Ngr.;  gr.  8.  n.  15  Ngr.) 

[6346]  Das  neue  provisorische  Wahlgesetz  u.  die  von  der  Regierung  vorge- 
schlagenen Abänderungeu  der  sächs.  Yerfassungsurkunde ,  mit  d.  nothigen 
Erläuterungen  versehen  u.  zur  gemeinsamen  Kenntnissnabme  d.  sächs.  Volks 
herausgeg.  von  einem  Volksfreunde.  Grimma,  Verlags- Comptoir.  1S48. 
32  S.  16.    (1  %  Ngr.) 

[6347]  Sollen  die  Staaten  S.  Weimar,  S.  Coburg-Gotha,  S.  Meiningen,  S.  Al- 
t^burg,  die  Schwarzburg'schen  u.  Reuss.  Lande  in  Zukunft  fortbestehen 
od.  sich  zu  einem  Gesammtstaate  verbinden  od.  in  d.  grössern  Nachbarstaa- 
ten gänzlich  aufgehn?  Ein  gutachtl.  Sendschreiben  an  die  betreff.  Staats- 
angehörigen von  HusfO  Fischer.  Gotha,  Müller.  1848.  30  S.  gr.  8. 
(4  Ngr.) 

[6348]  Die  Reform  der  Landes  Vertretung.  Eine  Denkschrift  im  Auftrage  des 
Magistrats  zu  Schwerin  verfasst  von  C.  L.  F.  Fohle.  Parchim,  Hinstorff. 
1848.    63  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Die  Beschiflsse  ^des  Frankfurter  Congresses  u.  unsere  Yerrassongfirerorni  von  C.  L.  F. 
Fohle.  Parcbim,  Hinstorff.  1848.  15  S.  gr.  8.  (3  19  gr.)  —  Die  constitutionelle  Monarchie. 
Ein  Beitrag  zur  Begründung  des  neuen  Staatsreclits  mit  besond.  Rücksiclit  auf  Meckleoborg 
▼OD  €.  L.  F.  PohU.    Schwerin,  Kursebner.    1848.    16  S.  gr.  8.    (IVi  Kgr.) 

[6349]  Entwurf  eines  Verfassungsgesetzes  für  heide  Grossherzogth.  Meklen- 
bürg  von  C.  L.  F.  Pohle.    Schwerin,  Kürschener.  1848.    8  S.  Fol.    (3  Ngr.) 
Abdruck  aus  dem  „wiedergeborenen  Meklenburg'*,  red.  von  W.  Raabe.j 

[6350]  Weder  die  Nationalversammlung  zu  Frankfurt  a.  M.  noch  der  bevor- 
stehende Ineklenbu^g.  Verfassungslandtag  sind  einseitig  konstituirend.  2  Be- 
trachtungen vom  Standpunkte  d.  Rechts  von  Fr.  maassen,  Rand.  d.  Rechte. 
Rostock,  Stiller.     1848.    29  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[6351]  Beitrag  zur  Beantwortung  def  Frage  üb.  die  Annahme  des  Zwei-Cam- 
mersystems  in  d.  neuen  Verf^assungs-Entwurf  für  Mecklenburg,  u.  virie  das- 
selbe in  Ausführung  zu  bringen  sei?  Von  ▼•  Paepke,  Justizrath.  Lü- 
beck, V.  Rohden.     1848.    64  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Beiträge  zur  Kenntniss  des  plattet^  Landes.  Den  Tolksvertretern  Meklenburgs  gewidmet 
von  W.  Benque.    [Aus  dem  Landtagsboten  abgedr.]     Schwerin,  Körfscbner.    1848.    16  S. 

gr.  8.    (n.  2Vi  Ngr.)  —  Offene  Antwort  auf  das  offene  Sdireiben  vom  Hrn.  Dr.  Schnelle  auf 
uchholx  von  einer  Volksstimme.  Hamburg.  (Güstrow,  Opitz  u.  Co.)  1848.  8S.  Lex.'8.  (2  Ngr.) 

[6352]  Das  Wesen  der  innern  staatsrechtlichen  Zustande  Bremen^s  in  Vor- 
u.  Neuzeit,  zunächst  in  Beziehung  auf  täuschende  Symptome  von  Aristo- 
kratie, Demokratie  od.  Anarchie;  erwogen  u.  aus  d.  gediegendsten  Quellen 
entwickelt.  Von  J.  G.  Thmiisener.  Bremen,  Strack.  (Heyse.)  1848. 
36  S.  gr.  8,    (7ya  Ngr) 

[eass]  Vier  Worte  zur  Vertheidigung  von  K,  Vl^.  Lyncker,  Pr.  Olden- 
burg, Schulze.     1848.    42  S.  gr.  8.     (n  5  Ngr.) 

Bemerkungen  Ob.  Bemerkungen.  Gegen  Hrn.  Alex.  Kleikamp  von  Sebcutus.  Oldenbarg 
Scbuize.    im.    16  S.  gr.  8.    (?V,  Ngr.) 


[63ö<&]  La  question  du  Schleswig-Holstein.  Par  Dr.  L.  Stein.  Paris,  Kliuk- 
sieck.    1848.    46  S.  Lex.-8.    (n.  12  Ngr.) 

[6355]  Noten  zur  Beleuchtung  der  angebl.  „Thatsacheu**  in  dem  M^lnoir  on 
the  Constitutional  Rights  of  the  Dutchies  of  Schleswig  and  Holstein,  pre- 
sented  to  Viscount  Palmerston  by  Chevalier  Bunserij  on  the  8th  of  April 
1848.  Kopenhagen,  Bing  u.  Sohn.  (Leipzig,  Rein.)  1848.  52  S.  gr.  8. 
(7V,  Ngr.) 

Recht  muss  doch  Recht  bleiben !  od.  das  gute  Recht  der  Schleswig-Holsteiner  bei  ilirem 
gegenwärt.  Abfall.  Kiel,  Schröder  u.  Co.  1848.  12  S.  gr.  8.  (n.  27»  Ngr.)  —  Was  bedingen 
die  Worte:  Deutschland«  künftiger  Friede  mit  Dänemark  wird  ein  ehrenvoller  sein?   Voi 


künftiger  Friede  mit  Dänemark  wird  ein  ehrenvoller  sein 

18^.  "  ~     -     —  -  m*     V        ..^  .....  . 

mit  Dänemark !  Ein  Flugblatt  von 


Chr.   Feldmann.    Ebend.,  1848.    11  S.  gr.  8.    (n.  2%  Ngr.)  —  Kein  schimpflicher  Vertrag 
"  '  "•    -    "  fr,  Heädt.    Klei,  Naect    1848.   8  S.  gr.  8.    (n.  1  Ngr.) 
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[CI5I]  Entwurf  eines  Staatsgrundgesetzes  der  Herzogth.  Schleswig-Holstein. 
[Arbeit  der  am  24.  Juli  1848  von  der  provisor.  Regierung  niedergesetzten 
Commission.]    Kiel,  Schwers.     1848.    34  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[6157]  Eingabe  der  Schleswig -Holsteinischen  Landes  Versammlung  an  die 
deutsche  Nationalversammlung  in  Frankfurt.  Nebst  einigen  den  Waffen- 
stillstand betreff.  Aktenstücken.  Kiel^  Schröder  u.  Co.  1848.  24  S.  gr.  8. 
(n.  3  Ngr.) 

Adressen  an  eine  Jiolie  Deutsche  NAtion»l-Versammlang  zu.  Frankfurt  a.  M.  n.  an  eine  hohe 
provisor.  Regierung  zu  Rendsburg,  welclie  von  Kiel  abgesandt  worden.'  Kiel,  I<laeck.  1848. 
8  S.  gr.  8.    (n.  1  Ägr.) 

[633B]  Es  lebe  das  einige,  freie  deutsche  Volk !  Es  lebe  die  Nordalbingische 
Republik!  Aufruf  aus  Schleswigfaolstein  an  unsre  Deutschen  Brüder  aller 
Stamme  u.  zunächst  an  die  Bewohner  Hanovers,  Braunscbweigs  u.  Meck- 
lenburgs.   Hamburg,  (Berendsohn).    1848.    15  S.  br.  8.    (n.  3  Ngr.) 


[SSB]  Die  Idee  des  Polenthums.  Zwei  Bücher  polnischer  Leidensgeschichte 
von  Dr.  FcL  Gresororlus.  l.u.2.  Buch.  Königsberg.  Samter.  1848.  180  S. 
gr.  8.     (22%  Ngr.) 

[63G0]  Finis  Poloniae!  Beweis,  dass  Polens  S^ststandigkeit' weder  ihm 
selbst  noch  Deutschland  Heil  bringen  würde.  Mit  Berücl^icht.  der  Haupt- 
argumente vieler  für  und  gegen  die  Einverleibung  Posens  am  deutschen 
Reichstag  zu  Frankfurt  gehalt.  Reden.  Weimar,  Voigt.  1848.  94  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 


gardt).    1848.   60  S.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 


Schöne  Künste. 

[6381J  Geschichte  der  deutschen  Schauspielkunst  von  Ed.  Devrient.  2.  Bd. 
Die  regelmässige  Schauspielkunst  unter  der  Principalherrschaft.  Leipzig, 
Weber.     1848.    XII  u.  423  S.  gr.  8.    (3  Bde.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  Sorg'falt,  mit  welcher  Hr.  D.  Alles  zusammeng'etragen  hat, 
was  aof  die  Entstehung  and  allmälige  Aasbildang  des  deutschen 
Theaters  einiges  Licht  werfen  kann,  hoffen  wir  durch  unsere 
Anzeige  des  1.  Bdes.  dieser  Geschichte  (Bd.  XXIL  No.  4253) 
hinreichend  erwiesen  zu  haben.  Diese  Sorgfalt  tritt  aber  nicht 
minder  auch  In  diesem  2.  Bde.  hervor,  in  dessen  Eingange  uns 
aus  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrh.  eine  Frau  vorgefahrt  wird, 
welche  auf  den  Gang  und  die  Richtung  der  Schauspielkunst  und 
der  Schauspieldichtung  den  wesentlichsten  Einfluss  hatte:  die 
Neu  her  in.  Ihr  äusseres  Leben,  ihre  Bildungsstufe,  ihr  Talent^ 
wie  es  sich  in  Weissenfeis  bei  der  Spiegelbei'g''schen  Gesell-" 
Schaft  ausbildete  und  dann  in  Leipzig  seit  1727  unter  Gottscheds 
EInfloss  zur  vollen  Thätigkeit  kam,  sind  S.  1^63  nachgewiesen 
in  Verbindung  mit  einer  Gallerie  gleichzeitiger  Portraits,  während 
dann  i»  den  folgenden  Abschnitten  bei  jedem  Schritte  immer  be- 
kanntere Gestalten  entgegentreten.  Ref.  möchte  mit  einer  nach 
bestimmten  Zelträumen  geordneten  Sammlung  von  Bildnissen  diese 
Geschichte  vergleichen,  in  sofern  eine  einzelne  Hauptperson,  welche 
eine  ,, Principalherrschaft^^  übt 9  der  Mittelpunct  Ist,  um  welchen 
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sich  eine  Mengte  von  Talenten  sammeln  und  gruppiren.  So  bildet 
die  Nenbeiin  z.  B.  die  ,)Lelpzig-er  Schule^^  ans  welcher  so  man- 
cher Name  sich  bis  anf  unsere  Tage  erhalten  hat  als  Dichter 
sowohl  wie  als-  ausübender  Künstler.  In  ersterer  Beziehung 
müssen  Gottsched,  Geliert,  Weisse,  Schlegel  vorzugsweise  g'e- 
nannt  werden ,  und  was  die  Schule  für  die  Darstellnogskunst 
selbst  gethan,  obschon  sie  nichts  weniger  „als  musterhaft  war^^, 
wird  man  immer  mit  Achtung-  anerkennen  müssen.  Um  so  rüh- 
render sind  nun  aber  auch  die  tausend  Widerwärtigkeiten,  welche  . 
dieser  „reformatorische  üharakter^S  ^i^  ^^  ihnen  endlich  unterlag-,  zu 
bekämpfen  hatte.  Eine  zweite  Hauptperson  ist  Schönemann 
(S.  65  ff.),  der  seinem  Wahlspruch  getreu  blieb:  Ehrlich  währt  am 
längsten.  In  den  Jahren  1740—58  besuchte  er  alle  Städte  Ober- 
und  Niedersachsens,  „ohne  aber  von  dem  grossartigen  Sinne  der 
Neuber^^  viel  zu  haben.  K.  Eckhof  begann  unter  ihm  seine  Lauf- 
bahn und  dessen  Biographie,  die  mit  einer  Reihe  von  Bemerkun- 
g-en  ausgestattet  ist,  welche  früher^  Darstellern  unbekannt  geblie- 
ben sind,  wird  S.  83  ff.  den  Lesern  als  eine  der  besten  Gaben 
erscheinen,  sobald  sie  sich  nur  einigermassen  für  die  Kunst  inter- 
essiren.  Schönemann  starb  erst  1782,  nachdem  sein  Name  läng-st 
verschollen  war,  während  dagegen  Koch  (1750 — 71)  sieh  einen 
desto  grössern  und  bleibendem  erworben  hatte.  Historisch  und 
kritisch  wird  nun  S.  107  — 44  erzählt,  was  der  Letztere  anstrebte 
und  was  er  wirklich  vermochte  und  wie  er  „der  Schauspielkunst 
eben  so  ausserordentliche  als  nachhaltige  Dienste  leistete  ^^  Mit 
Ihm  „trat  (1752)  der  eigentliche  Wiederbeginn  des  neueren  musi- 
kalischen Drama's  ein^%  die  Oper,  aber  „in  bescheidener  Form, 
als  eine  mit  Gesängen  geschmückte  Komödie  ^^  Auch  die  ersten 
abgesonderten  Theaterbeurth eilungen  entstanden  1755  in 
Leipzig  und  L essin g-  trat  dann  auf  mit  seiner  „Lebeiisaufgabe^^, 
die  nationale  Schaubühne  von  Grund  aus  neu  und  selbstständig  zu 
beleben.  Im  J.  1756  gab  Koch  sein  Trauerspiel  Miss  Sara  Sampson 
in  Leipzig,  „das  Ei  des  ColumbusJn  unserer  dramatischen  Lite- 
ratur ^^  Unter  den  berühmten  Männern  jener  Zeit  nennen  wir 
nur  Hiller,  Weisse,  Brandes,  Döbbelln,  Ackermann,  Ramler; 
und  erinnern  dann  in  der  Kürze  an  die  Kämpfe,  welche  diese 
Geister  alle  mit  den  Rittern  in  der  Hanswurstjacke  —  selbst  In 
Leipzig!  —  zu  bestehen  hatten.  Der  letzte  Funke  der  Steg-* 
reif  burleske  erlosch  in  Norddeutschland*  erst  1766.  Damals  war 
bereits  die  Hamburger  Schule  erstanden  und  Ackermanns 
Principalschaft  hatte  begonnen,  die  1764  an  Kochs  Stelle  ge- 
treten war.  S.  145  ff.  wird  diese  näher  charakterisirt  und  der 
erste  Versuch  zu  einem  deutschen  Stadttheater,  wenn  wir  es 
nicht  „ National theater'^  nennen  wollen,  geschildert.  Der  Geist 
der  Stabilität,  den  Koch  so  gern  In  Leipzig  heraufbeschworen 
hätte,  Ist  dort  erwacht,  jedoch  um  auch  bald  wieder  zu  ent- 
schlummern, indem  der  Senat  und  Melchior  Goeze  mehr  Sinn  für 
einen  Rinderbraten  als  Lessings  Minna  von  Barnfcelm  hatten.    Dass 
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der  berilhmte  Schröder  und  dessen  Schwestern,  die  Ackermanns 
und  so  manche  Notabilitäten  der  dramatischen  Kunst  hier  auf- 
treten ,  darf  nur  erinnert  werden.  Ein  ganzer  Abschnitt  (V.)  ist 
dieser  ,,Hamburger  Eqjtreprise'^  gewidmet^  die  freilich  kaum  zwei 
Jabre  dauerte^  aber  unter  andern  Leasings  „Dramaturgie^^  ins 
Leben  rief  und  desshalb  allein  schon ',,  die  dankbarste  Anerken«- 
nnng  verdienen'^  wilrde.  Hr.  D.  verbreitet  sich  dann  aber  diese 
und  ihren  Vf.  (ß<  169— t17S),  so  wie  über  das  damalige  Reperteir 
und  das  aus  sehr  namhaften  Mitgliedern  bestehende  Personal. 
Allein  (S.  185)  die  grosse  „Entreprise^^  verwandelte  sich  bald 
wieder  in  ,,eine  Principalherrschaft^S  während  Lessing  mit  Recht 
spottete,  dass  man  den  Deutschen  ein  Nationaltheater  habe  geben 
wollen,  da  „sie  doch  noch  gar  nicht  Deutsche  seien".  Bald 
kam  nocb  „ein  neuer  geistlicher  Theaterstreit  hinzu  und  trotz 
ihres  kurzen  Bestandes  war  die  Hamburger' Entreprise  doch  eines 
der  erfreulichsten  Bildungsmomente  der  deutschen  Dramatik".  In 
älinlicher  Weise  schliesst  auch  der  folgende  „Kampf  und  Sieg  des 
regelmässigen  Schauspiels  in  Wien",  welchen  der  VL  Abschn. 
S.  191  —  238  vorfuhrt.  Die  Burlesken  und  ihre  letzte;i  Helden: 
Prehauser  und  Kurz  in  ihrer  Eigenthiimliehkeit,  das  erste  Erwa- 
chen eines  bessern  j  ernsteren  Strebens  in  der  JMitte  des  18.  Jahrb., 
die  Einwirkung  der  Censur  darauf,  dahin  einschlagende  Anord* 
nungeoL  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  welche  die  deutsche  Bühne 
in  der  Barg  zur  „kaiserlichen"  erhob,  anderweite  Missgriffe  dabei 
aber  doch  nicht  verhindern  konnte,  u.  a.  m.  bilden  ein  merkwür-- 
diges  Schauspiel  in  dieser  «Geschichte  der  Schauspielkunst, 
gewürzt  von  manchen  uns  kaum  glaublich  dünkenden  Einrichtungen, 
indem  unter  andern  S.  207  t  ein  Preistarif  der  „Foppereien"  mit* 
getheilt  ist,  wo  für  Auffliegen  in  die  Luft  oder  für  einen  Sprung 
ins  Wasser,  über  eine  Mauer  und  ähnl*.  1  Fl.,  für  Prügel  und 
Maulschellen  34  Kreuzer  bestimmt  waren.  Da  betraten  Son-^ 
nenfels  und  Ajrenhoff  die  Bühne  und  mit  Prehausers  Ableben 
ging  auch  die  Burleske  (1769)  ins  Grab.  Maria  Theresia  be- 
suchte 1771  zum  ersten  Male  das  deutsche  Schauspiel.  Aber 
noch  ging  Alles  sehr  holperig;  die  Kabalen  der  Hofcavaliere 
und  ihre  Gewinnsucht  untergruben  jedes  Streben  zum  Bessern. 
Joseph  II.  errichtete  1776  das  „Nationaltheater  zur  Verbrei- 
tong  des  guten  Geschmacks  und  Veredlung  der  Sitten",  wie  in 
dem  darüber  erlassenen  Decrete  gesagt  wird.  Eine  grosse  Gal- 
lerie  öiFnet  sich  uns  im  VII.  Abschn.,  wo  Ackermann  und  Eckhof, 
dann  Sejlers  Gesellschaft,  welche  in  Leipzig,  Dresden,  Weimar 
Epoche^  macht,  und  das  Gotha'sche  Hoftheater  (S.  241 — 86)  eine 
Reihe  gut  gezeichneter  Portraits  darbieten,  deren  Beschauung 
Vielen  um  so  interessanter  sein  wird,  da  ihnen  hier  die  Persön- 
lichkeiten meist  schon  viel  näher  gerückt  sind.  Der  hierauf  fol- 
gende VIH.  Abschn.  fasst  das  Wesentliche  dessen,  was  in  den 
früheren  erzählt^  ward,  in  einem  allgemeinen  „Ergebnisse  der 
bisherigen   Entwickelungen"    zusammen    und    enthält  somit  einen 
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{JeberUIck  der  ^ewonneDeii  Fortscliritte,  wie  sich  das  Repertoir, 
der  Sijl  lo  der  Darstellong',  die  dramatische  Literaiar  omwaDdelte, 
wie  in  den  Hauptstädten  Deotschlands  der  bessere  Geschmack  hier 
froher,  dort  später  festem  Foss  fasste,  der  Schanspielerstand 
selbst  aber  sich  im  bfirg^erlichen  Leben  mehr  Geltung  verschaffte 
a.  s«  W.9  wobei  es  an  mannichfachen  Coriositäten  nicht  fehlte 
welche  zur  BearthelloDg  jener  Zeit  dienen.  So  vgl.  man,  was 
8.  307  Aber  die  Mühe  berichtet  wird,,  welche  die  Umwandelnng' 
des  Costfims  hostete.  Im  IX.  Abachn.  wird  uns  noch  Schröders 
Bild  gewissermaassen  in  Lebensgrösse  yorgefiihrt,  umgeben  Ton 
Reinecke,  Brockmann,  seinen  talentvollen  Schwestern  u.  s.  f.  In 
physiologischer,  wie  in  artistisch-literarischer  Hinsicht  wird  dieser 
Abschnitt  im  Allgemeinen,  wie  in  den  einzelnen  Partien  die  Leser 
fesseln,  während  dann  noch  der  letzte  Abschn.  (X.)  einen  Ueber- 
blick  der  Organisation  der  Theater  in  den  Hauptstädten  während 
jener  Periode  S.  390 — 123  enthält.  Lessing,  Eckhof  und  Schröder 
hatten  vorzugsweise  das  innere  Leben  der  Schauspielkunst  und 
Dichtkunst  hervorgerufen,  Joseph  U.  diese  zuerst  auch  ausser- 
lieh  constituirt.  Wie  sich  beide  weiter  im  19.  Jahrb.  entwickelten, 
wird  im  3.  Bande  nachgewiesen  werden,  dessen  baldigem  Er- 
scheinen wir  mit  Vergnügen  entgegensehen. 

[6362]  Practical  Essays  on  yarioas  Brancbes  of  ihe  Fine  Arts;  to  wliich  is 
added  a  critical  Inquiry  into  the  Principles  and  Practice  of  the  late 
Sir  Day.  Wilkle.  By  John  Bnrnet,  F.  R.  S.  Lond.,  1848.  212  S. 
8.    (Ösh.) 

[6963]  Vergangenheit  u.  Zukunft  der  Kunst  Betrachtungen  u.  Vorschlage 
allen  Schriftstellern,  Bildnern  u.  Tonkünstlern  vorgelegt  von  W<d%.  Miller. 

Düsseldorf,  Buddeus.     1848.    28  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6364]  Zerstreute  Gedanken-Blätter  üb.  Kunst  von  C.  Köster*  Mannheim, 
Götz.     1848..  VI  u.  102  S.  8.    (15  Ngr.) 

E866]  Schutzfragen  für  Kunst  u.  Künstler  in  Deutschland,  besond.  im  Kon. 
annover  von  Fr.  Osten,  Architekt.     Hannover,  Gebr.  Jänecke.     1848. 
113  S.  12.    (10  Ngr.) 

[6866]'  Handbuch  der  Kunstgeschichte  von  Dr.  Frz.  Kiigler,  Prof.  2.  Aufl. 
mit' Zusätzen  von  Dr.  Jac,  Burckhardt  2.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seu- 
bert.     1848.    S.  305—624,    gr.  8.    (ä  n.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

[6867]  Denkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickelungsganges  von 
den  ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  d.  Standpunkten  d.  Gegenwart 
Begonnen  von  Prof.  A.  Voit<,  fortgesetzt  von  E,  Guhl  und  Prof.  J.  Caspar. 
4,  Lief.  [H.  Abschn.  Taf.  14—20.]  Bbend.,  1848.  12  S.  Text.  qu.  Fol. 
(k  n.  l  Thlr.  22  Ngr.) 
AUa6  sum  Handbuch  der  ^Kunstgeschichte  too  F.  KugUr. 

[um]  Die  neuere  geschichtliche  Malerei  u.  die  Akademieen  von  Dr.  E.  Guhl, 
Privatdoc.  Mit  einer  Einleitung  von  Prof.  Dr.  F.  Kvgler.  Ebend.,  1848. 
XXXII  u.  211  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[6860]  Dictionnaire  historico-artistique  du  Portugal  (pour  faite  suite  ä  Touvrage 
ayant  pour  titre  „Les  arts  en  Portugal".  Lettres  adress^es  a  la  80ci6t^ 
artistique  et  scientifique  de  Berlin  et  accompagn^es  de  documens),  par  le 
comte  A.  Raozynakl.  Paris,  Jul.  Renouard.  1847.  20  Bog.  mit  3  Kupf. 
gr.  8.    (6  Fr.) 
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[63»]  Annals  of  the  Artists  of  Spain.  By  IVill.  StlrUne-,  M.  A.  3  Vols. 
Lond.,  1848.    96  V4  Bog.  mit  12  Stahlst,  u.  Yielen  Illustrat.  gr.S.    (3;^  3ih.) 

[6371]  Lettres  d*un  Artiste  sur  T^tat  des  arts  en  France,  consid^r^s  sous  les 
rapports  poHtiques,  artistiquea,  commerciaax  et  industriels;  publikes  par 
P.-xV.  Bergeret,  peintre  d'histoire.    Paris,  1848.    gr.  8.     (5  Fr.) 


[63n]  Ceurs  de  construction,  connaissance  des  mat^riaux,  emploi  des  male- 
riaax,  th^orie  des  constructions  par  A.  Demanet.  Bruxelles,  -1848.  548  S. 
Q.  Aüas  mit  28  Kupff.    gr,  8.    (30  Fr.) 

[6373]  GemeinTerständlicher  Bauratbgeber  in  allen  baulichen  u.  baurechtlichen 
Vor&lea.  Ein  Hand-  u.  Hil£sbuch  f.  Hausbesitzer  u.  Bauunternehmer  in 
Städten  u.  Märkten  mit  besond.  Berücksichtigung  Bayerns  von  Dr.  K.  IV. 
Dempp,  PriTatdoz.  Mit  3  Figurentaff.  Neue,  wohlf.  Ausg.  München, 
Lindauer.     1848.    XIV  u.  232  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

Bloss  neuer  Titel  zu  dem  im  J.  1843  erschienenen  Buche ,  dessea  ursprfinglicher  Laden- 
preis 26V5  Ngr.  betrag. 

[6374]  Die  Baudenkmäler  aller  Volker  der  Erde;  in  getreuen  Abbildungen 
dargestellt.  Nach  <]er  2.  Ausg.  von  E.  Breton's  Monumenten  herausgeg.  von 
Dr.  H.  Berghavsy  Prof.  u.  Dir.  3.  u.  4.  Lief.  Brüssel  u.  Leipzig,  Muquardt. 
1848.  1.  Bd.  S.  33—64,  mit  eingedr.  Holzschn.  u.  8  HolzstichtaflF,  in  Tondr. 
schm.  hoch  4.    (ä'n..lO  Ngr.) 

[631^]    Beiträge    zur  Kenntniss    der  Backstein- Architectur   Italiens   von   L. 
Range.    6.   Lief.     Berlin,   Heymann.    1848.    6  SteintafiT.  u.   1   Bl.  Text. 
Imp.-Fol.     (ä  n.  2  Thlr.) 
Essais  sur  les  eonstructions  en  briques  en  Italie.    6.  Livr. 

[6376]  Das  neue  Paris  od.  Auswahl  von  Gebäuden  in  den  neuen  Quartieren 
dieser  Hauptstadt  u.  ihrer  Umgebungen  von  Normand  Sohn.  2.  Thl. 
L — 12.  Lief.  Lüttich.  (Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarius.)  1848.  60  ^teintafT. 
mit  12  S.  Text.    Fol.    (Subscr.-Pr.  ä  n.  12  Ngr.) 

[6377]  Recherches  sur  Thistoire  et  Tarchitecture  de  Feglise  cath^drale  de 
N.-Dame  de  Tournai,  par  J.  le  Malstre  d^Anstalng^.  Tom.  U.  Tournai, 
1848,    gr.  8. 

[631B]  Numberg^s  Gedenkbuch.  Eine  vollständige  Sammlung  aller  Baudenk  ^ 
male,  Monumente  u.  u.  w.  dieser  Stadt  von  J.  O.  VITolff.  II. — 18.  Lief. 
Nürnberg,  Schräg.  1847,  48.  25  Kupfertaff.  4.  (ä  n.  10  Ngr.;  chin.  Pap. 
ä  n.  15  Ngr.) 

er:  od.  1. 


1.— 10.  Lief.  od.  1.  Bd.  50  Kapferiali.  n.  77  S.  Text  4.  (Engl.  Einb.  n.  4  Thlr.  20  IVgr.; 
chin.  Pap.  geb.  d.  6  Tblr.  50  Ngt.)  —  1.  Textlief.  Kopfererkiärung  (von  Dr.  Fr.  Mayer)  zum 
1.  Bde.  oder  sar  1.--10.  Lief.    77  S.  4.    (d.  10  Ngr.;  feine  Ausg.  n.  15  I^gr.) 

[8319]  Hamburgs  Neubau.  Sammlung  sämmtlicher  Fa9aden  der  Gebäude  in 
den  neubebauten  Strassen.  9.  u.  Uh  Hft.  (a  5  lith.  Taff.)  Hamburg,  Fuchs. 
(Leipzig,  Klinkhardt.)  1848.  qu.  gr.  Fol.  (an.  15  Ngr.;  chin.  Pap.  ä  n.  1  Thlr.) 

[6389]  Plans,  Elevations,  and  Sections  of  the  Parochial  Churches  of  Sir  Chri- 
stopber  Wren.  By  J.  dayton,  architect.  Part  1.  Lond.,  1848.  20  Kpfrtaff. 
mit  erläut.  Text.    (U  Hsh.  6d.) 

[6381]  Verzierungen  für  Architectur,  Zimmerdecoration  u.  Eleganz  von  W. 
Stelnliaiiser.  10.  Lief.  Berlin,  Schroeder.  1848.  6  lith.  Bl.  Imp.-4. 
(ä  n.  I  Thlr.) 

[6382]  Manual  for  the  Study  of  Monumental  Brasses:  with  a  Descriptive 
Catalogue  of  450  Rubbings  in  the  possesslons  of  the  Oxford  Architectural 
Society,  Topographical  and  Heraldic  IndiceS)  etc.  Lond.,  1848.  342  S. 
gr.  8.     (lOsh.  Od.) 
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[8381]  A  Coane  of  Lectores  on  Painting,  delivered  at  the  Royal  Academy  of 
Fine  ArU.  By  H.  Howard,  Esq.  R.  A.  Edited,  with  a  Memoir  of  the 
Aatbor,  by  Frank  Hoirard.    Loifd.,  1848.    38*i  S.  gr.  8.    (Tsb.  6d.) 


[6384]  Repertoriam  der  Photographie  von  A.  MartlB,  k.  k.  Custos.  2.  Bdchn. 
(Auch  ü.  d.  Tit.:  VoUständige  Anleitung  zur  Photographie  auf  Metall  nebst 
den  neuesten  Fortschritten  d.  Photographie  auf  Papier.)  Wien,  Gerold. 
1848.    Vm  n.  164  S.  gr.  12.     (24  Ngr.;  I.  u.  2.  Bdchn.  1  Thir.  14  Ngr.) 

[6385]  Theoretisch-praktische  Anleitung  zur  Chromo-Lithographie  od.  zam 
litbograph.  Farbendruck,  so  wie  zum  lithograph.  Kunstdruck  überhaupt,  oach 
d.  neuesten,  verbesserten  Verfahrungsweisen ,  ^ur  Herstellung  d.  Vollendet- 
aten, was  diese  Kunst  zu  liefern  vermag.  Auf  vieljähr.  Versuche  u.  Erfah- 
rungen begründet  Von  H.  Vl^efsbanpt,  Lehrer.  Mit  4  Taf.  Abbildd. 
Quedlinburg,  Basse.     1848.    VIH  u.  168  S.  8.    (20  Ngr.) 

[6386]  Praktisches  Handbuch  für  Kupferstichsammler  od.  Lezicon  der  vorzüg- 
lichsten u.  beliebtesten  Kupferstecher,  Formschneider,  Lithographen  u.  s.  w. 
Kebst  Angabe  ihrer  besten  u.  gesuchtesten  Blätter,  der  Verschiedenheit  der 
Abdrücke,  des  Maasses,  der  Laden-  u.  antiquar.  Preiste,  sowie  d.  Versteige- 
rungspreise derselben  in  den  bedeutendsten  Auctionen  Deutschlands  u.  des 
Auslandes.  Von  Jos.  Heuer.  2.  gänzlich  umgearb.,  stark  verm.  u.  ver- 
voUständ.  Aufl.  I.  Abthl.  A— Leigel.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1848.  384  S. 
Lex.-8.    (n.  2  Thlr.) 

[6387]  Catalogue  of  Engraved  Portraits  of  Nobility,  Gentry,  Clergymen,  and 
others,  born,  resident  in,  or  connected  with  the  County  of  Warwick,  alpha- 
betically  arranged ;  with  Names  of  the  Painters  and  Engravers,  and  the  Size 
of  each  Plate:  to  which  are  added,  numerous  Biographical  Notices,  com- 
piled  or  selected  with  -  great  assiduity ,  research ,  and  care.  Lond. ,  184S. 
1)2  S.  gr.  4.    (I6sh.) 

[6388]  The  Illuminated  Books  of  the  Middle  Ages.  By  HL.  N.  Humplireys. 
Part  8.    Lond.,  1848.    Fol.    (a  n.  2lsh.). 

gl89]  Essai  sur  les  vitraux  de  la  cath^drale  de  Strasbourg  par  Abb^  V. 
uerber,  Prof.  Avec  4  planches,  dessin^es  par  BapW  Petit- Girard ,  Htho- 
chreroi^es  par  E.  Simon  fils.  Strasbourg,  (Treuttel  et  Würtz).  1848.  VII  u. 
124  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[6390]  Denkmäler  bildender  Kunst  in  Lübeck  von  C.  J.  Milde,  Maler.  Mit 
erläut.  histor.  Text  von  Dr.  E,  Deecke.  2.  Hft.  enth. :  Glasmalereien  u.  Zie- 
gelfussboden.  Lübeck.  (Hamburg,  Meissner.)  1847.  5  theils  litb.  u.  color., 
tbeils  lithochrom.  Taff.  mit  7  S.  Text.    gr.  Fol.    (1.  u.  2.  Hft.  n.  5  Thir.) 

[6391]  Die  vorzüglichsten  Gemälde  der  k.  Galerie  in  Dresden,  nach  d.  Ori- 

finaien  auf  Stein  gezeichnet.    Herausgeg.  vom  Uofrath   Frz.  ßanfstävgd. 
1.  u.  52.  Hft.    Dresden,  Hanfstängel.     1848.    8  Bl.  u.  I  Bl.  deutscher  u. 
franz.  Text,    (ä  n.  5  Thlr.;  chin.  Pap.  ä  n.  6  Thlr.) 

[6392]  Der  Kunstverein.  Neue  Serie :  Stahlstich-Sammlung  der  vorzuglichsten 
Gemälde  der  Dresdener  Gallerie.  Text  ¥on  A.  Görling.  1.  Hft.  Leipzig, 
engl.  Kunstanstalt  von  Payne.  1848.  4  Stahlst,  u.  8  S,  Text.  gr.  4.  (n.7  '/j  Ngr.) 

[6393]  Einhundert  katholische  Bilder  in  Stahlstich  od.  Sammlung  religiöser 
Darstellungen  nach  älteren  u.  neueren  Meistern  u.  wahrhafte  Abbildongen 
der  Heiligen  u.  s.  w.  Prämienbilder  f.  die  hochw.  kathol.  Geistlichkeit,  zor 
Vertheilung  an  fromme  Kinder  u.  s.  w.  Stuttgart,  Dittmarsch  u.  Co.  1348. 
8.    [n,  l  Thlr.  15  Ngr.) 

ß394]  10  Titelstahlstiche  zur  allgemeinen  Realencyclopädie  für  das  kathol. 
eutschland.  Zugleich  eine  selbstständige  Sammlung  von  Bildnissen  ausge- 
zeichneter Katholiken.  2.  u.  3.  Lief.  Regensburg,  Manz.  1848.  4  Stahlst. 
gr.  8.    (a  n.  5  Ngr.)    Vgl.  oben  No.  6145. 
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[63%]  Travestirte  Illustrationen  zu  Schilllers  Monolog  aus  Wilhelm  Teil 
Leipzig,  Hirschfeld.     1848.     14  BL  gr.  16.    (1%  Ngr.) 

[6396]  Ornamente  aller  klassischen  Kunstepochen  nach  d.  Originalen  in  ihren 
eigenthüml.  Farben  dargestellt  von  W.  Zahn.  XVIII.  u.  XIX.  Hft.  Berlin, 
G.  Reimer.  1848.  10  lithochrom.  Tafeln  u.  2  Blatt.  Text.  qu.  Fol. 
(a  n.  2  Thlr.  15  Ngr.)  /* 

[6397]  Kleines  Ornamentenbuch.  21.— 24.  Lief.  Lissa,  GfinCher.  1848, 
24  lith.  Taff.  mit  Tit.  u.  Register,    qu.  4.    (ä  5  Ngr.;  cpl.  cart.  4  Thlr.) ' 

[6398]  Ueber  die  Anwendung  des  gothischen  Ornaments  bei  Einfassungen  zu 
Compositionen  von  Fr.  BfoflSitadt.  Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1847 
6  Taff.  in  Tondr.  mit  2  Bl.  Text.    Fol.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6399]  Universal-Lexikon  der  Tonkunst.  Neue  Handausg.  in  1  Bde.  Mit 
Zugrundelegung  d.  grösseren  Werkes  neu  bearb.,  ergänzt  u.  theilweise  verm. 
Ton  Hof-Musikdir.  Dr.  F.  S.  Gassner.  (In  20  Lieff.)  1.  Lief.  Stuttgart. 
Köhler.    1848.    S.  1-48.    4.    (k  9  Ngr.) 

[6M6]  Les  Musiciens  beiges  par  Ed.  F^tls.  Tom.  L  Bruxelles.  1848. 
196  S.  8.     (1  Thlr.)  / 

Auch  u.  d.  Tit. :  Biblioth^que  nationftle.    S^rie  arttstlqae.    Vol.  I. 

[6101]  Schlesisches  Tonkünstler-Lexikon.  Herausging,  von  Kossmaly  u.  CarUf. 
4.  Hft.    Breslau,  Trewendt.    1847.    8.  253— 33^   gr.  8.    {k  7  Vi  Ngr.) 

[6loa]  Jahrbuch  für  Musik.  Vollständiges  Yerzeichniss  der  im  J.  1847  er- 
schienenen Musikalien,  musikal.  Schriften  u-  Abbildd.  u.  s.  w.  Herausgeg. 
von  Bartholf  Senff.  6.  Jahrg.  Leipzig,  B.  Senff.  1848.  IV  u.  115  8. 
gr.  8.    (Baar  25  Ngr.) 

[6463]  Praktisch-theoretische  Lehrbuch  der  musikalischen  Composition.  Nach 
pädagog.  Grundsätzen  abgefasst.  Für  Lehrer  u.  zürn  Selbstunterricht,  ins* 
besond.  für  Seminarien,  Präparanden- Anstalten  u.  s.  w.  yon  Dr.  Fr.  W« 
Schatze,  Seminardir.  3.  yerb.  Aufl.  Leipzig,  Arnold.  1848.  XXXII  u. 
390  S.  gr.  8;  (1  Thlr.  15  Ngr.)  —  Hierzu:  Beispielsbuch.  61  8.  qu.Imp.-4. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

[6IM]  Die  Lehre  von  der  musikal.  Komposition  praktisch-theoretisch.    Von 
Ado.  Bh.  marx,  Prof.    2.  Aufl.    3.  ThL    Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel. 
1848.    XVI  u.  622  S.  gr.  8.    (3  Thlr.;  f.— 4.  Thl.  12  Thlr.) 
Mufäkallsdier  Katechismus  von  K.  A,  Baron  v.  K(Mn).   Bingen,  Halenza.    1846.   14  6.  8. 

(2%  Ngr.) 

[6405]  Pianoforte- Schule  nach  der  neuesten  Pariser  Methode  Ton  Ed.  Fd. 
Friedrioli.    Leipzig,  Naumburg.    1848.    56  8.  Imp..4.    (i  Thljr.  15  Ngr.) 

[&I06]  Die  grosse  italienische  Gesangschule,  nebst  prakt.  Uebungsstudcen, 
klassischen,  bisher  ungedr.  Singübungen  von  Meistern  aus  derselben  Schule, 
u.  Arien  f.  d.  Unterricht  von  H.  Ed.  Mannsteiii.  2.,  sehr  verm.  umgearb. 
u.  verb.  Aufl.  d.  Werkes:  „Das  System  d.  grossen  Gesangschule  des  Ber- 
nachhi  v.  Bologna'«.   Leipzig,  Arnold.    1848.   VIII  u.  378  8.  gr.8.   (2  Thlr.) 

[6407]  Umfassende  Gesangschule  von  J.  C.  SchArtUoli,  Musikdir.  2.  Thl. 
1.2.  Stimme.  (2.  Ausg.)  Potsdam,  Janke.  1848.  74 u.  68  8.  gr.8.  (n.  15 Ngr.) 

[64IB]  Der  Gemeindegesang  in  der  evangelischen  Kirche  von  der  Zeit  der 
Reformation  bis  auf  unsre  Tage.  Eine  Kritik  d.  rythm.  Chorals,  v?ie  er  in 
unseren  evangel.  Kirchen  u.  Schulen  eingeführt  werden  soll  von  G.  Fr« 
Beinisch.    Bayreuth,  Buchner.     1848.    IV  u.  98  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[8409]  Ueber  Herstellung  des  Gemeine-  u.  Chorgesangea  in  der  evang.  Kirche* 
GeschichtUches  u.  Vorschläge.    Von  C.  ▼.  IVinterfeld.    Leipzig,  Breit- 
köpf  u.- Härtel.    1848.    187  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 
1848.   IV.  7 
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[641^  Seodsclireiben  an  eisen  Freund  fib.  den  jeist  von  so  naachen  Seiten 
her  Terlangten  rhytbmiflchen  u.  schnellem  Choral-Gesang  in  den  Protestant. 
Kirchen  ron  A.  Dresel,  Seminarinsp.  Detmold.  (Lemgo,  Meyer.)  18 IS. 
46  6.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

SMll]  Ueber  den  vierstimmigen  Ohoralgesang  für  d.  gottesdienstl.  Gebrauch 
1er  evang.  Kirche,  Tom  prakt.  Standpunkte  von  Gabr.  Schmrarz,  Pfr. 
Memmingen,  Bes^mfelder.  1848.  VIII  u.  139  8,,  mit  7  S.  Musikbeilage, 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6U2]  Lieder  u.  Weisen  vergangener  Jahrhunderte.  Worte  u.  Töne  d.  Ori- 
ginalen entlehnt  von  C  F.  Becker,  Organist  u.  s.  w.  zu  Leipzig.  Leipzig, 
Kössling.    1849.    VUI  u.  78  8.  br.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[6413]  Ungedruckte  Reste  alten  Gesangs  von  A.  Elinrert.  Neu  herausgeg. 
von  dessen  Sohne  K  Elwert.  Marburg,  El  wert.  1848.  VIII  u.  67  S.  8. 
(10  Ngr.) 

rui4]  Evangelisches  Choralbuch  für  Kirche,  Schule  u.  Haus  von  X5.  Fd. 
BeolKer,  Organist.  1.  Tbl,  enth.  138  Choräle.  2.  Tbl.,  enth.  162  Choräle. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1847.  Vm  u.  115,  VIII  uw  100  S.  qu.  Lex.-8. 
(ä  n.  2  Thhr.) 

[6416]  Die  bekanntesten  u,  vorzüglichsten  Chorale  der  evangel.  Kirche,  drei- 
stimmig gesetzt  för  2  Soprane  u.  1  Alt,  nebst  untergelegten  Texteo.  Zu- 
nächst fOr  Schulen  bestimmt  von  Lndw.  Erk.  2.  Hft.  26  Chorale  enth. 
Esten,  Bädeker.    1848.    24  S.  12.    (n.  1%  Ngr.) 

[C416]  30  Choräle  ftr  4  Männerstimmen,  «unächst  f.  dieLehrer-Conferenzen, 
Liedertafeln  u.  andere  Männer- Gesangvereine  im  Fürstenth.  Lippe  bearb.  u. 
herausgeg,  von  A.  Dresel,  Seminar-Insp.  Detmold.  (Lemgo,  Meyer.)  1848. 
34  lith.  S.  qu.  4.    (7%  Ngr.) 

fi41T}  Choralbuch  in  4  eineeinen  Sämmheften  für  Singch^re  an  Gyamasieo, 
Seminarien  a.  Volksschulen,  enth.  120  Choräle  ausgesetzt  nach  ifiller's  Cho- 
ralbuobe  a.  s.  w»  von  WL  KntUBe.  Schnllebrer.  4  Hfte.  Leipzig,  Wollen 
1648.    k  27  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

100  «initiBmiga  ChoiBl-Mclodleca  i»ch  KlbiMU,  nebst  einesi  Antange,  SDtb.  die  CMte  der 
Litnfgle  Im^vier-  a.  dreiatimm.  Satxe  von  PeL  Schioartz.  Colberg,  Post,  1648.  32  S.  gr.a 
(3  Ngr.)  —  Die  fQr  die  Protestant.  Kircliengemeinde  im  Königr.  Bayern  vorgeadiriebeneii 
Choräle.  Zum  Gebrauch  der  Oemeiodemitglieder  in  d.  Kirche  aowie  f.  den  Untenfcht  in  der 
fithule.   1.  Lief.   12  Chor&le.   NCrdOngen,  Beck.    1848.   9  S.  8.   (IV.  IVgr.) 

[MlS]  Melodleen  in  der  Sammlung   von  Begräbnissgesängen  u*  a.  w.  von 
Batt!«.  3.  verb.  Aufl.  Fraustadt,  NensUdt.  1^.  31  S.  8.  (n.5Ngr.) 

6419]  Deutsche  Liederhalle.  Herausgeg.  von  Tli.  TägUdisbeok.  26.~d0. 
Äeft    \m,  Bd.  9.-6.  Hft.]    Stuttgart,  OöpeL    1848.    8.  65—884,  gr.  16. 

[Mi»]  Dmtsehe  Lfederhalle.  Sammlung  der  ausgezeichnetsten!  Volkslieder, 
hennsgeg.  von  IV.  v.  gpoiUfclinagHo  [W.  v.  WaltUMthl],  bearb.  f.  4  Män- 
nerstünmen  von  M.  Rietz.  2.-4.  Hft.  Biberfeld.  (Leipzig;  Mayer.)  1848. 
104  S.  Lex.^.    (ä  15  Ngr.;  einzehie  Stimmen  i  3  Ngr.).    ' 

[6421]  Deutschlands  Liederkrone^  Eine  Sammlung- der  beliebtesten  u.  neue- 
sten Gesänge  f.  48timm.  Männergesang.  Herausgeg.  von  l^r.  Brand.  II.  Bd. 
3.-^.  Lief.  (4  Stimmen.)  Schw.  Hidi,  Nitzschle.  1848.  S.  «5—159  jeder 
Stimme,  qu.  16.  (äStimae  3  Ngr.^  2.  Bd.  evl  k  Stimmt  18  Nor.)'-^  Partitur 
n.  Bd.  3.-5.  Liet  S;  129--335.  qu.  16.  (ä  6  Ngr.  f  2.  Bd.  «pL  1  TUr.  4  Ngv.) 

[ftt]  Odeon.    Für  Quartett-  u.  Chorgesang  ohnd  Begleitung,    tterausgeg. 


g 


von  ni.  TääUöbOnedk.  AuAg.  in  ausgesetzten  Stfanmen.  '  39.-44.  Hft. 
[IV.  Bd.  3.-8.  Ha]  (ä64S.)  Stuttgart,  GdpeL  1848.  gr.  16.  ikl%ffn.) 
-  Partitor.Attig.  20.-32.  Hfl  [IV.  Bd.  2.-4.  HÜ]  8.  65-240.    gr.  16. 
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[6423]  Orpheus.  Sammlung  Ton  Liedern  u.  Gesängen  für  4  Männerstimmen. 
13.  [III.  Folge.  3.]  Bd.  Herausgeg.  Ton  C.  Zdlmer.  Stimmen -Ausgabe. 
(4  Hfte.)  [Nr.  70—100.]  Leipzig,  Friedlein  u.  Hirsch.  1848.  256  S.  qu.  8. 
(a7%Ngr.)  —  1 3.  [HI.  Folge.  3.]  Bd.  Partitur- Ausg.  (2  Hfte.)  [Nr.  70—100.) 
91)8.  qu.  8.    (ä  7%  Ngr.) 

[uail  Philomele.  Sammlung  auserlesener  Gesänge  für  gemischte  (Frauen - 
u.  Männer-)  Stimmen  ohne  Begleitung.  Herausgeg.  von  Th«  TAgliclls- 
beck.  Ausg.  in  ausgesetzten  Stimmen.  4.  Hft.  Stuttgart,  G5pel.  1848. 
64  8.  gr.  16.  -(k  7V2  Ngr.)  —  Partitur-Ausg.   4.  Hft.    S.  89—120.  gr.  16. 

(a3%Ngr.) 

[M25]  Alte  u.  neue  Volkslieder  für  Männerstimmen  gesetzt  u.  herausgeg.  von 
Lttdw.  Erk.  1.  Hft.  70  Lieder  enth.  4  Stimmhefte.  Essen,  Bädeker. 
1848.  ä  39  S.  br.  8.  (20  Ngr.)  —  2.  Hft.  76  Lieder  enth.'  Partitur.  79  S. 
qa.  Lex.-&    (k  18  Ngr.) 

[6426]  Alte  u.  neue  Männerlieder  für  Freunde  des  mehrstimmigen  Männerge- 
suiges  Yon  W.  Greef.  3.-5.  Hft.  62  Lieder  enth.  [16  Original-Coffl- 
positionea.]    Ebead.,  1848.    32  S.  qu.  8.    (ä  n.  3  Ngr.) 

[6427]  Auswahl  von  Liedern  für  den  vierstimmigen  Männergesang.  Zunächst 
Eum  Gebrauche  der  Nordhäuser  Liedertafel.  Nordhausen,  Büchdng.  1848. 
48  8.  16.     (3  Ngr.) 

[6ttB]  Der  Gesangverein  auf  dem  Lande,  36  Lieder  für  Männerstimmen. 
Neuhaldenaleben,  Eyraud.     1848.    41  lith.  S.  qu.  4.    (5  Ngr.) 

[6429]  Fränkischer  Sängerbund.  Gesänge  für  Männerchor.  7.  Hft.  [Compo- 
nirt  vom  Musikdin  7.  G,  BraUclu]  Würeburg,  (StabePache  Buohh.).  1848. 
80  S.  br.  8,    (a  n.  12  Ngr.) 

[fM3D]  Deutsche  Lieder  für  Schleswig- Holstein.  Mit  ihren  Singweisen  f.  vier- 
stimmigen Männerchor  herausgeg.  von  Tbb  TAgUchsbeck.  Stuttgart, 
Göpel.    1848.    64  S.  gr.  16.    (7»/,  Ngr.) 


[6431]  GeachSchte  des  französischen  Theaters  wahrend  der  ersten  Revolution. 
Nach  d.  Franz.  des  Touhin  u.  A.  Mit  eineoi  Vorwort  von  Geo.  Schirges, 
Hamburg,  Meissner  u.  Schirges.     1848.    Xn  u.  153  S.  12.    (15  Ngr.) 

[6432]  Die  komische  Oper  der  Italiener,  der  Franzosen  u«  der  Deutscfiefl. 
Bin  flüchtiger  Blick  in  die  Welt,  wie  sie  war  u.  ist.  Von  Frhrn.  ▼•  Bie- 
denfUd.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL  1848.  Vni  u.  247  S.  gr,  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[6483]  Readings  from  the  Plays  of  Shakspeare;  in  Illustration  of  his  Cha- 
racters.  Bdited  by  the  Author  ,,Aids  to  Development'S  etc.  Lond.,  1848. 
442  S.  32.     (4sh.  6d.) 


[6131]  Fr.  Lndw.  Jahn's  deutsche  Turnkunst.  2um  2.  Male  u.  sehr  verm. 
herausgeg.  Mit  7  Kupfertaff.  1.  Hälfte.  Berlin,  G.  Reimer.  1848.  XV  u. 
S.  1—432.  gr.  8. .  (2  Thlr.) 

[6I3&1  Die  Gymnastik 4  nach  dem  Systeme  des  Schwed.  Gymnasiarchen  P. 
B,  lAng  dargestellt  von  B.  Aothstein.  4.  Hft.  enth.  den  1.  Abschn.  von 
S  l  bis  §  81  nebst  1  Flgurentaf.  Berlin,  Schroeder.  1848.  248  S.  gr.  8. 
(d.  25  Ngr.;  1.— 3.  Hft.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

(M9B]  Merkbüchlein  nach  JSuefen*^  Turhtafeln  bearb.  Zunächst  f.  die  Turner 
in  d.  Franckeschen  Stiftungen  zu  Halle  a/S.  von  H.  E.  Meter,  Turnlehrer. 
2.  verb.  «.  Yeran.  Aufl.  Haue,  Bnohh.  d.  Waisenhauses.  1847.  X  u.  271  S. 
16.    (n.  10  Ngr.) 

(Hiq-DsB  Turnen  mit  besonderer  Beziehang  auf  Mekienburg  von  H.  Tfanni, 
Collabor.    NeurStrelits,  Bamewitz.    1848.    156  S.  gr.  8.    (n.  17%  Ngr.) 
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[6438]  An  das  Lyceum  zu  Constanz  sind  der  bisher.  Director  des  Lyceums 
zu  Freiburg,  geistl.  Ralh  Schmehser  als  Director  und  der  Professor  Hoff- 
mann zu  Rastatt  als  Professor, 

[6439]  an  das  Lyceum  zu  Freiburg  der  Director  des  Gymnasiums  zu 
Bruchsal  Hofrath  Nokk  als  Director  und  der  Professor  Scherm  zu  Constanz 
als  Professor,  der  Professor  an  demselben  Dr.  G,  J,  Eisengrein  aber  bis  auf 
weitere  Verwendung  in  den  Ruhestand, 

[6440]  an  das  Lyceum  zu  Rastatt  die  Professoren  Nikolai  zu  Constanz  und 
C  B»  A,  FicUer  zu  Donaueschingen  als  Professoren, 

[6441]  an  das  Gymnasium  zu  Donau  eschin  gen  d^r  Vorstand  der  höheren 
Bärgerschule  zu  Ettenheim,  Prof.  Donshach  als  Director  und  der  Professor 
ehr,  Thph.  Schuck  zu  Bruchsal  als  Professor  versetzt  worden. 

[6442]  Der  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  zu  Kasan,  Collegienrath 
Dr.  Blosfeldt  ist  zum  ordentl.  Professor  an  derselben  befördert  worden. 

[6443]  Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Bonn  Dr.  Fab,  C.  0.  von  Feilitzsch 
ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  phiiosoph.  Facultat  der  Universität 
Greifswald  ernannt  worden. 

[6444]  Der  bisher.  Privatdocent  und  Prosector  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr. 
Ant.  Nuhn  ist  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  dasigen  medicinischen 
Facultat  ernannt  worden. 

{6445]  Der  zweite  Director  des  Appellationsgerichts  von  Niederbayem  Mihi, 
Obermayer  ist,  nachdem  der  bisher.  1.  Director  des  Appellationsgerichts  von 
Oberbayern  J,  Clir,  Knappe  seinem  Ansuchen  gemäss  in  den  Ruhestand  ver- 
setzt worden,  in  dessen  Stell^  aufgerückt,  der  Oberappellationsgericbtsrath 
zu  München  Dr.  Frz.  Ant  Heigl  zum  2.  Director  des  Appellationsgerichts 
von  Niederbayern  ernannt,-  der  Rath  des  Appellationsgerichts  von  Mittel- 
franken Dr.  PhiL  Briel,  unter  Vorrückung  des  Oberappellationsgerichtsrathes 
ausser  dem  Status  Aug.  Petersen  in  den  Status ,  zum  Oberappellationsge- 
richtsrath  zu  München  befordert  worden. 

[6446]  Der  l>isher.  Professor  an  der  Univ.  Bern  Dr.  Ach,  Renaud  ist  zum 
ordentl.  Professor  der  Rechtswissenschaft  an  der  Uuiv.  Giessen  ernannt 
worden. 

[6447]  Der  ausserordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr. 
Joh.  Bapt,  Sartoriusy  vormals  Accessist  bei  dem  Appellationsgericht  zu  Würz- 
burg, ist  zum  Assessor  bei  dem  Appellationsgericht  von  Unterfranken  und 
Aschaffenburg  zu  Aschaffenburg  ernannt  worden. 

[6)48]  Dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Trzemeszno  (Provinz  Posen)  Dr. 
Fr,  Schneider  ist  das  Prädicat  „Professor**  ertheilt,  der  ausserordentl.  Pro- 
fessor am  Gymnasium  zu  Coburg  J,  Geo,  Schneider  zum  ordentl.  Professor 
an  demselben  befördert  worden. 

[6449]  Der  Vorstand  des  katholischen  Wilhelmsstifts  zu  Tübingen,  Obefkir- 
chenrath  Dr.  Schott  ist  unter.  Beibehaltung  seines  Titels  und  Ranges  zum 
Pfarrer  zu  Neuhausen  im  K.  Württemberg  ernannt  worden. 

[6450]  Der  Kammergerichtsrath  Sethe  zu  Berlin  ist  zum  ersten  Staatsanwalt 
bei  dem  dasigen  Kammergericht  und  dem  Kriminalgericht  ernannt  worden. 

[6451]  Der  Inspector  des  zweiten  Gymnasiums  zu  Kiew,  Hofrath  Dr.  TVaut- 
vetter  ist  zum  Director  desselben  zu  Kowno  befördert  worden. 

Druck  und  Verlag  von  F.  A.  Brockhaas  iu  Leipsif. 


Leipziger  Repertoriam 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 


Sechster  Jahrgang,        Heft  43.  27.  Oct  184& 


Theologie. 

[M&2]  Praktischer  Commentar  über  das  Evangelium  des  Matthaeus.  Von 
Di\  Joh.  Jac.  Kromm.  1.  Bds.  2.  Lief.  (Praktischer  Conunentar  über 
die  historischen  Schriften  des  N.  T.  1.  Abth.)  Altenbure,  Helbis.  1848. 
VIH  u.  S.  193—398.    gr.  8.    (k  1  Thir.) 

Ref*  findet  keine  Veranlassung',  die  Fortsetzung  dieser  Schrift 
anders  als  ihren  Anfang  (vgl*  Repert.  Bd.  XXL  No.  353)  zu  heur- 
theilen,  nur  dass  es  ihm  Forkommt,  als  habe  der  Vf.  das  Manu- 
Script  zu  dieser  Lieferung  vor  dem  Abdruck  noch  einmal  durch- 
gesehen, um  manches  auf  seine  Person  Bezügliche,  womit  er  in 
seinen  Schriften  zur  eigenen  Anräucherung  so  freigebig  zu  sein 
pflegt,  zu  streichen.  Dergleichen  kommt  wenigstens  hier  in  ge- 
ringerem Grade  vor.  Sonst  herrscht  durch  das  Ganze  dieselbe 
Inconsequenz,  Oberflächlichkeit  und  Geschwätzigkeit,  die  wir 
a.  a.  0.  zu  rügen  genöthigt  waren,  dieselbe  Gemeinheit  im  Aus- 
drucke, die  an  einer  SchrUt,  die  bei  Andern  die  Stelle  eines 
Mentors  rertreten  soll,  so  missfallig  sein  mess.  Die  Belege 
dazu  werden  sich  allerwärts  darbieten.  Ref.  schlägt  zufällig 
S.  304  auf.  Da  helsst  es  zu  Matth.  7,  27:  yy'Kxoaii;  (ruina) 
(JLsyaXiQ  führt  den  Zuhörer  in  mediam  rem  und  zeigt  malerisch: 
da,  da  lag  (gleichsam:  „jacet  humi  bos^^)  das  ganze  Gebäude 
äbemi  Haufen  und  —  es  ist  dem  Bauenden  nun  nicht  mehr  zu 
belfen.  .Nebenidee:  Wer  so  dumm  ist,  mir  nachzuziehen,  ohne 
durch  mich  sein  Glück  zu  gründen,  dem  kann  nachher  nicht  mehr 
geholfen  werden".  '  Wer  soll  von  solcher  geistreicher  Exegese 
Gebraoch  mächen?  Die  Erklärung  geht  übrigens  in  dieser  Lie- 
ferung erst  bis  zum  Schluss  des  eilften  Capitels.  Die  mit  latei- 
nischen Zahlen  paglnirten  Seiten  bringen  eine  Cebersicht  des 
Inhalts  für  beide  Lieferungen  nach.  Ist  das  vielleicht  ein  Hoif- 
nongszelchen ,  dass  eine  mögliche  Fortsetzung  recht  -lange  auf 
sich  werde  warten  lassen  ? 

[6153]  Pauli  ad  Philip penses  epistola.  Contra  Ferd.  Chn.  Baurium  defendit 
Crco.  Conr.  Amad.  Lünemaim,  e  coUegio  repetentium  ac  Dr.  Phil. 
Gottingae,  Dieterich.     1847.    IV  u.  U  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

Die  Gründe,    auf   welche   sich  Baur  (in  der  Schrift:    Paulus 
u.  8.  w.  [Stut^.,   1845]   S.  458 — 75)  bei  seiner  entschiedenen 
1848.  IV.  8 
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BestreitoDg  der  Aatkenlie  ^es  Brieb  an  die  PkOipper  stützt, 
werden  ia  der  Yorlie^.  Gegensclirift  mit  ^osser  Gewandllieit  in 
ihrer  Unhaltbarkeit  aafgewiesen.  Die  kone  Einleitnn^  (S.  1—3) 
stellt  den  statos  cansae  und  in  flim  die  Banr'scfcen  Beweisende 
—  drei  in  erster  nnd  zwd  in  zweiter  Ordnnng  —  anf.  Der 
erste  derselben:  ,,der  Phlllpperbrief  bewege  sieb  im  Kreise 
gnosUscber  Ideen  und  Ansdrficke,  und  zwar  so,  dass  er  sie  nicht 
sowohl  bestreite,  sondern  sieb  yielaebr  an  sie  ansehliesse  und 
mit  der  nötbigen  Modification  sieb  aneigne^^  wird  in  dem  1.  Cap. 
(— S.  24)  anf  das  Gründlichste  dareh  trefliche  exegetische  Be- 
merkangen  aber  die  Hanptstelle  Phil.  2,  5  IT.  widerlegt,  nament- 
lich darch  Hinweisnng  anf  Sprache  nnd  Lehrinhalt  anderer  panli- 
nischer  Briefe,  besonders  des  Briefes  an  die  Römer  nnd  derer'  an 
die  Korinther,  die  Banr  for  lebt  hält.  Der  2.  Grund :  „es  werde 
eine  moÜTirte  Veranlassung  zur  Abfassang  eines  solchen  Schrei- 
bens, ein  bestimmt  ausgesprochener  Zweck  nnd  Grundgedanke 
vermisst^S  ^ndet  Im  2.  Cap.  (— S.  52)  die  Bekämpfung  und  Zu- 
röckweisung  In  der  Art,  dass  der  Vf.  seinem  Gegner  in  alle 
Schlupfwinkel  seiner  nicht  einmal  wahrscheinlichen  Annahmen  folgt 
nnd  Ihn  aufs  Siegreichste  bekämpft.  Der  3.  Grund:  dass  der 
Phil.  4,  3  erwähnte  Clemens  kein  anderer,  als  der  spätere  Fla- 
vlas  Clemens  sei,  dieser  aber  nur  von  einem  nacbapostolischen 
Verfasser  des  Philipperbriefes  In  ein  nahes  VerhäKniss  zu  Paulos 
als  auvepYo^  gesetzt  worden  sein  könne  ^^  wird  Im  3.  Cap.  ( — S.  6V) 
auf  Schlagendste  dadurch  In  seiner  Nichtigkeit  erwiesen,  dass, 
dem  ganzen  Zusammenhange  zufolge,  der  erwähnte  Clemens  zur 
Philippischen  Gemeinde  gehört  habe. 

,yJani  Tero  si  e  Phitippensioin  erat  numero,  tum  prolecto  mhil  ei  cdid 
demente  Romano  commune  est.  Qoapropter  super  subterque  premiintar 
«d  unum  omnia,  quae  tertii  argumenti  loco  Jlaurius  disseruit.  Nam  cuncta, 
quae  vir  dectus  protulit,  uno  ex  eo  pendeut,  quod  Paulus  apostolus  com- 
memorare  dementem  Romanum  non  potuerit.  Jam  vero,  si  demens  ille 
Phil.  4,  3  introductus  vir  Philippensis  babendus  est,  tum  Clemens  Romanos ' 
omoino  non  commemoratus  est  ab  apostolo"  (S.  59). 

Die  unerheblicheren  Grunde  in  zweiter  Ordnung,  hergenommen 
von  der  Erwähnung  der  ^icicncoicoi  kai  Siaxovoi  PMl.  1,1  nnd 
von  den  4,  2  genannten  Eia^Ot  xal  ^uvrux'vi^  machten  dem  Vf. 
noch  viel  weniger  Schwierigkeit.  Denn  in  der.  ersten  Stelle  liegt 
nicht  in  den  Namen  selbst  etwas  Auffallendes,  da  ja  beide  überall 
im  N.  T.  hervortreten,  sondern  darin,  dass  sie  getrennt  von  der 
Gemeinde  angeredet  werden;  in  der  zweiten  Stelle  aber  erscheint 
es  durchaus  willkürlich,  die  Euodia  die  judenchristliche,  die  Sjn- 
tjrcbe  die  beidencbristliche  Partei  vorstellen  zn  lassen,  da  Jede 
andere  Annahme  sich  durch  grössere  Leichtigkeit  empfiehlt.  Und 
so  lassen  wir  den  Vf.  zum  Schlüsse  mit  unserer  Zustimmung  sagen: 

,,Quae  cum  ita  sint,  tanquam  flosculi  dubitationes  Baurianae  ad  unam 
omnes  decidunt  atque  ea,  quae  duodeviginti  per  secula  intacta  stellt  et 
incolumis  sententia,  a  Paulo  iapostolo  Pbilippenses  conscriptas  esse  literas, 
non  solum  non  de  gradu  dejecta,  sed  ne  delibata  quidem  est". 

Wir  wünschten,  dass  der  Vf.  die  Angriffe  Baurs  auf  die  AuthenUe 
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der  Briefe  an  die  Epheser,  Colosser,  Thessalonicher  ood  an  den 
Philemon  in  ähnlicher  Weise  prQfen  und  zurückweisen  möchte. 

[MM]  Praedpua  Patnun  eccUsiasUcorura  tettifflODia,  qoae  ad  mortem  Paiiti 
apoBtoli  spectant,  collegit  et  examinavit  Aug,  Otto  Kunze.  Gottingae,  Vaa- 
dcnhoeck  et  Ruprecht    1848.    IV  u.  57  S.  gr.  8.    (a.  7y,  Ngr.)  . 

Wenn  die  Zasammenste]lang>  geschichtlicher  Zeugnisse  in  origi«. 
nalibns  über  irgend  ein  erheblicheres  ^  vielleicht  in  varlas  partes 
bestrittenes  Datum  dem  stets  willkommen  sein  mnss,  dem  ein 
Tollständiger  gelehrter  Apparat  nicht  ohne  Schwierigkeit  zugäng- 
lich ist  9  so  darf  sich  der  Vf.  der  vorlieg.  Sammlung  von  Zeug- 
nissen über  ein  noch  immer  nicht  ganz  aufgeklärtes  kirchenhisto- 
risches  Problem  Dank  versprechen,  indem  er  durch  sie  Vielen 
Gelegenheit  gibt,  die  verchiedenen  seither  aufgestellten  Erklä- 
rangsversQche,  die,  wenn  wir  nicht  il*ren,  neuerlichst  durch  Wie^ 
sei  er  (vgl.  Rep.  Bd.  XXUI.  S.  144)  ihifem  Abschlüsse  bedeutend 
Bäher  gefuhrt  worden  sind,  zu  prüfen,  event.  auch  eigenen  Com«- 
bioationen  zu  folgen.  Die  Zeugnisse  treten  in  chronologischer 
Ordnung  auf,  jedes  in  der  Originalspracbe,  so  dass  fSr  das 
1.  u.  2.  Jahrh.  die  bekannte  Stelle  aus  dem  Briefe  des  Clemens 
von  Rom  and  dann  das  aus  dem  von  Muratorl  herausgeg.  vetus 
fragmentum  de  canone  an  der  Spitze  stehen,  an  welche  sich  für 
die  Folgezeit  die  Zeugnisse  aus  Irenäus,  Cajus,  Dionjsius,  Ter-^ 
tuUianus,  Origenes,  Lactantius,  Eusebius  u.  A.  bis  auf  Isidorus 
Hlsp.  herab  anreihen.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  die 
Aussage  Im  Fortschritte  der  Zeit,  bei  dem  breiteren  Boden^ 
den  die  Tradition  gewinnt,  ausführlicher  werden,  ab^r  auch  immer 
mehr  in  gegenseitiger  Abhängigkeit  stehen.  Im  umgekehrten 
Verhältnisse  dazu  stehen  die  kritischen  und  literarischen  Erläute- 
rungen des  Vfs.,  indem  die  kurzen,  oft  verstümmelten  Nachrichten 
aus  den  ersten  Zeiten  den  Conjectaren  ein  weites  Feld  eröffnen, 
mithin  ein  reiches  Material  zur  Sichtung  zu  überweisen  haben, 
wie  denn  z.  B.  bei  der  Erklärung  der  schwierigen  Worte  den 
Clemens:  (iid)  to  T^p(j.a  r^c  Suaec^c  ^^cW  xai  \i(Xjpv)^a(x4  iid 
Töv  -^YoupiÄ^ov  zahlreiche  Auslegungsversuche  Aelterer  und  Neuerer 
zur  Benrtheilung  vorlagen.  Der  Vf.  baut  auf  die  von  Wieseler 
in  Bekämpfung  augenscheinlich  unhaltbarerer  Ansichten  gewon- 
nenen Resultate  die  Hoffnung,  „fore  ut  Inveteratam  litem  tandem 
pax*  exciptat,  cujus  inier  ipsos  Patres  existere  nobis  videntur  sua- 
sores  plures,  implacabiles  adversarii  nulli^^  (S.  2).  Wir  möchten 
aus  über  andere  streitige  Puncie  aus  dem  Bereiche  der  Kirchen - 
ond  Dogmengeschichte  ähnliche  Zusammenstellungen  der  Original- 
zeugnisse wünschen,  indem,  wie  der  Vf.  safgt,  testium  copla  et 
varietas  inprimis  favet  cruendae  veritatl. 

[M55]  Die  apostolischen  Denkwürdigkeiten  des  Märtyrers  Justinus.  Zur 
Geschichte  und  Aechtheit  der  kanonischen  Evangelien.  Von  K.  Semlseh, 
d.  Thcol.  Dr.  u.  o.  Prof.  in  Greifswald.  Hamburg  u:  Gotha,  Fr.  u.  Andr. 
Perthes.     1848.    X  u.  412  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  26  Ngr.) 
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Diese  Sclrift,  eio  werlhroller  Anbang  za  desselben  Vfs.  grös- 
serer Monographie' über  Jostin  den  Märtyrer  (vgl.  Repert  d.  ges. 
deutsch.  Lit.  Bd.  XXVIII.  No.  788  n.  XXXI.  No.  488),  deren 
hoher  Werth  auch  durch  die  von  Ryland  besorgte  Uebersetznng 
In  das.  Englische  (vgl.  Repert.  d.  deutsch,  u.  ausl.  Lit.  Bd.  III. 
No.  5374)  anerkannt  ist,  zeugt,  eben  so  wie  jene,  von  grundlicher 
Sachkenntniss,  gesundem  Urtheile,  grosser  Belesenheit  und  eisernem 
Fleisse.  Durch  den  seltenen  Zusammentritt  dieser  preiswürdigen 
Eigenschaften  in  einer  Person  hilft  sie  In  den  Untersuchungen  über 
einen  historischen  Punct  der  Geschichte  des  Urchristenthums  einen 
Abschluss  herbeiführen,  der,  an  sich  nicht  unerheblich,  es  dadurch 
für  die  Gegenwart  noch  mehr  wird,  dass,  wenn  anders  die  hier 
gewonnenen  Besultate  richtig  und  stichhaltig  sind,  die  UrChristen- 
thumsgeschichte  der  jungtübinger  Schule  einen  tüchtigen  Stbss 
erhalten  muss.  Die  allerdings  etwas  verbrauchte,  wohl  oft  nicht 
gabz  ernstlich  gemeinte  Redensart  von  einem  herbeigeföhirten  Ab- 
schlüsse verstehen  wir  aber  im  vorliegenden  Falle  dahin,  dass 
wir  in  dem  Vf.  der  hier  in  Rede  stehenden  Schrift  vorzugsweise 
den  dazu  geeigneten  Mann  erkennen,  der  mit  dem  besten  Erfolge 
gegen  die  gedachte  Schule  in  die  Schranken  wird  treten  können, 
auf  deren  lebhaftesten  Widerspruch  fast  mit  Sicherheit  gerechnet 
werden  kann.  Vorausgesetzt,  dass  sie  sich  nicht  hinter  allge- 
meine Kategorien  versteckt  und  nicht  bloss  mit  Gründen  der  Mög- 
lichkeit oder  Wahrscheinlichkeit  streitet,  sondern  auf  die  Sache 
selbst  eingeht,  so  wird  sie  ihren  Mann  an  dem  Vf.  finden,  dem 
auf  dem  hier  betretenen  Boden  die  Ermittelung  des  Geschichts- 
materlals  als  das  Wichtigste  erschien  und  der  sich  über  seine 
Arbeit  in  der  Vorrede  also  ausspricht: 

,JDie  Frage  nach  den  BTangelienscbriften  Justins  ist,  wie  far  die  Geschichte 
der  kanonischen  BTangelien  eine  der  entscheidendsten,  so  eine  der  fleissigst 
bearbeiteten.  Kein  Kundiger  wird ^  daher  erwarten,  dass  diese  Schrift  mit 
lauter  neuen  Beweisfactoren  gerechnet  habe.  Vielmehr  indem  dieselbe  nur 
auf  dem  alibekannten  Grundstock  der  längst  currenten  Beweisdata  selbst- 
standig  fortgebaut  hat,  ist  ihr  Hauptaugenmerk  das  Doppelte  gewesen,  ein- 
mal die  Evidenz  jener  Beweisgründe  durch  neue  Schlaglichter  zu  beleuchten, 
sodann  ihr  Gewicht  durch  den  Apparat  geschichtlicher  Induction  zu  ver- 
stärken. —  Thatsachen  bilden  eine  Macht,  gegen  welche  die  Verzweiflung 
vergeblich  den  Kopf  selbst  in  den  Sand  versteckt"  (S.  IV). 
.  Dazu  kommt  noch,  dass  der  Vf.  hier  einflicssen  lässt,  wie  er 
für  eine  eventuelle  Revision  der  Streitfrage  noch  einen  beträcht- 
lichen^ Theil  des  aufgesammelten  Materials  zurOckbehalten  habe, 
durch  dessen  Mittheilung  er  vor  der  Hand  seine  Schrift  nicht 
habe  wollen  anschwellen  lassen ,  weil  ihre  Beweglichkeit  für  die 
der  Literatur  jetzt  so  ungünstige  Zeit  noch  mehr  wurde  erschwert 
worden  sein.  Eben  dieses  durch  selbstständige  Forschung  von  ihm 
ermittelte  Material,  das  hier  vorgelegte  und  in  futurum  usum  zu- 
rückhehaltcne  beföhigt  den  Vf.  zu  der  Rolle,  die  wir  ihm  cvent. 
zugedacht  haben.  Die  Schrift  selbst  erledigt  ihre  Aufgabe  in 
nachstehender  Ordnung:  Die  Einleitung  (S.  1  —  15)  weist  die 
Bedeutung   der  Untersuchung  fär  die  Aechtheit    der   kirchlichen 
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Eran^elien  and  fflr  die  Gcscbiclite  des  Kanons  kurz  aber  treffend 
nach.  Sodann  gibt  der  1.  Abschn.  (— S.  60)  eine  üobersicht 
der  seitherigen  Lösungs versuche ,.  nach  weichen  die  aTCÖavTuo- 
veuftaTa  bald  als  das  Evangelium  der  Hebräer,  bald  als  eine  Ur- 
evangeliuni&reliquie,  bald  als  eine  Evangclienharmonie,  bald  als 
identisch  mit  den  kanonischen  Evangelien,  bald  als  Evangelium 
des  Petrus  angesehen  wurden  und  bezeichnet  Zweck  und  Auf- 
gabe der  anzustellenden  Untersuchung  näher.  Der  2.  (— S.  94) 
«tnthält  eine  Beschreibung  der  aTüofxv.,  in  welcher  sie  in  zwie- 
facher .Beziehung,  als  liturgische  Vorlesebücher  und  als  Werke 
der  Apostel  und  Apostelschüler,  betrachtet  werden.  Der  3. 
(— S.  205)  stellt  mit  der  grössten  Genauigkeit  die  kanonischen 
Textbestandtheile  der  aTuopiv.  nach  den  einzelnen  kanonischen  Evan- 
gelien Matthäus,  Lucas,  Marcus  und  Johannes  —  zusammen.  Der 
4.  (--S.  411)  erörtert  auf  das  Befriedigendste  die  Textgestalt 
der  aizo[DnnKoys^[KaxoL  Denn  nach  einer  Voruntersuchung  allge- 
meineren Inhalts  über  patristische  Schriftcitate,  mögliche  Arte» 
der  Textverändernngen  durch  Untreue  der  freien  Erinnerung,  be- 
legt mit  Beispielen  aus  den  Kirchenvätern,  werden  der  Reihe  nach 
vorgeführt :  Justins  Citate  aus  Profanschriftstellern,  aus  dem  A.  T., 
seine  Evangeliencitate  im  Allgemeinen,  die  Geschichtscitate  aus 
den  Denkwürdigkeiten,  die  Lehrsprüche  derselben,  die  nämlichen 
verknüpft  za  Stellengruppen ,  die  Textmischungen  aus  Matthäus 
nnd  Locas,  die  unter  gleichförmigen  Abweichungen  vom  kanoni- 
schen Evangelientext  sich  wiederholenden  Lehrsprttche,  diese  mit 
parallelen  Textverschiedenheiten  in  häretischen  Schriften,  unka- 
nonische  Textbestandtheile  der  a7C0|i.v.  u.  s.  w.  Der  treffliche  Vf. 
schliesst  seine  Vorrede  mit  dem  Wunsche,  Gott  möge  seine  Schrift 
j,al8  einen  der  Bausteine  mit  dienen  lassen  am  Dome  der  Wissenschaft, 
welche,'  gleich  weit  entfernt  von  den  Willkürlicbkeiten  einer  begriffstran- 
kenen  Geschicbtsconstruction  als  den  Petrefacteu  hyperorthodoxer  Unge<- 
schicbtiichkeit ,  in  der  Versöhnung  des  wahren  Glaubens  mit  dem  wahren 
Wissen  ihr  Ziel  und  ihre  Belohnung  hat". 
Faxit  Dens ! 

[6456]  Zur  Geschichte  der  christlichen  Logoslehre  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten. Die  Logoslehre  Justin's  des  Märtyrers.  Von  Lic.  Ludiv.  Dimcker, 
Prof.  in  Göttingen.  Abgedr.  aus  den  Göttinger  Studien  1847."  Göttingen, 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     1848.    39  S.  gr.  8.    (Ty,  Ngr.) 

Auch  nach  der  in  der  systematischen  Entwiclielung  des  Lehrbe- 
grilTs  Justins  d.  M.  befindlichen  Darstellung  des  Dogma's  votn 
Logos,  die  wir  Semisch  (in  dess.  Justin  d.  Märt.  IL  S.  262  —  339) 
verdanken ,  ist  die  'hier  gebotene  Auseinandersetzung  eine  beach- 
tenswerthe  und  verdienstliche  Gabe.  Denn  immer  bleibt  es  eine 
schwierige  Aufgabe ,  die  ersten  Anfänge  der  dogmatischen  Ge- 
staltung  eines  Lehrstacks  scharf  und  unbefangen  aufzufassen  und 
treu  nnd  bestimmt  in  der  Darstellung  wiederzugeben.  In  der 
Logoslehre  aber,  die  von  jeher  den  Fleiss  der  Gelehrten  bis  auf 
die  neueste  Zeit  herab  so  angelegentlich  beschäftigt  hat,  ohne 
noch  zu  einem  vollständigen  Abschlüsse  gebracht  worden  zu  sein, 
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Ist  Jastin  d.  M.  von  besonderer  Wlchtigkeil,  in  sofern  er  zuerst 
einen  durcbgefttlirten  Versach  wissenschaftlicher  Bearbeitnng  dieses 
Dogma's  machte,  der  von  bleibendem  Einflasse  auf  die  späteren 
Verhandlangen  aber  dieses  Lehrstack  geblieben  ist.  Wie  Semiscb 
bat  auch  der  Vf.  der  vorlieg.  Darstellang  die  aaflallende  Aehn- 
lichkeit  des  dogmatischen  lätandpanctes  Jastins  mit  Philo  hervor- 
gehoben. 

„Wie  Philo  In  seiner  Logoslehre  Begriffe,  die  den  yersduedenaten  Systemen 
der  hellenischen  Philosophie  angehören,  unbekümmert  um  den  innem  Wider- 
spruch, der  sie  trennt,  mit  Anschauungen,  welche  ihrem  Ursprünge  nach  auf 
das  innere  Asien  zurückweisen,  auf  ziemlich  lose  Weise  verknüpft,  um  das 
Judenthum,  in  welchem  er  gottl.  Wahrheit  verehrt,  als  die  absolute,  schlecht- 
hin allgemeine  Wahrheit  nachzuweisen  und  zur  vollen  Anerkennung  zu  brin> 
gen,  10  finden  wir  auch  in  der  Justinischen  Behandlung  des  Logosbegriffs 
aus  einem  analogen  apologetischen  Interesse  occidentalische  und  orientalische 
Elemente  in  seltsamer  Mischung,  ohne  dass  die  trennenden  Gegensätze 
wahrhaft  ausgeglichen  sind,  mit  einander  verbunden,  um  die. universelle 
Bedeutung  und  den  Alles  überwiegenden  Werth  des  Chri^steiithums  ins 
▼olle  Licht  zu  setzen'*  (S.  11  f.). 

Nacjh  dieser  Behandlung  der  Logoslehre  Jostias  im  Allge* 
meinen  geht  der  Vf.  zu  der  Entwickelang  seiner  Ansicht  im  Ein- 
zelnen über ;  es  wird  zunächst  in  dem  Thelle  seiner  Logoslehre, 
der  von  dem  Begriffe  des  höchsten  Gottes  aii9  auf  specalalivem 
Wege  den  Logosbegriff  ableitet,  trotz  des  aasdrucklichen  Bemfens 
auf  die  Schrift  Aet  Zusammenhang  seiner  Vorstellungen  mit  gno- 
stischen  und  andern  Philosophemen  nachgewiesen.  Alsdann  aber 
wird  per  inductionem  erwiesen,  wie  in  der  Verkniipfang^  seiner 
Ansichten  zu  einem  Ganzen  wesentliche  Abweichoagen  seiner  Auf- 
fassung von  allem  Ethnisirenden  hervortreten  und  specifisch-christ- 
liehen  Gehalt  und  Charakter  erkennen  lassen.  Alle  Bestandtheile 
seines  Lehrbegriffs  werden  sorgfältig  mit  den  Beweisstellen  aus 
den  beldeA  Apologien  nnd  dem  Dialog  mit  Trjphon,  als  den  un- 
bezweifelt  ächten  Schriften  J,'s,  belegt.  Die  Monographie  des 
Vfs.  erscheint  aber  auth  desshalb  verdienstlich,  weil  sie  auf  die 
Nothwendigkeit  eines  immer  genaueren  Verständnisses  desjenigen 
christlichen  Lehrpunctes  hinweist,  der  den  eigentlichen  Kern  des 
christlichen  Glaubens  seiner  speciGschen  Eigenthumlichkeit  nach 
bezeichnet  und  dadurch  zugleich  die  hohe  Aufgabe,  welche  der 
Dogmatik  in  unserer  Zeit  gestellt  ist,  bemerklich  macht. 

[8157]   Philosophische  Studien   ober  das  Christenthum  von  Dr.  P.  Bmeh,^ 
Prof.  d.  TheöK  u.  s.  w.  zu  Strassburg.     Aus  dem  Französ.  fibersetzt  von 
Fr.  Tlu  FraniZy  protest.  Pfr.  zu  Ingenbeim  bei  Landaur    Mannheim,  Hoff 
1847.    Xn  u.  231  S.  8.    (24  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift,  obgleich  seinem  Wohnsitze  und  näch- 
sten Wirkungskreise  nach  Franzos,  doch  sowohl  seiner  Geburt, 
als  seiner  wissenschaftlichen  Bildung  nach  ein  Deutscher,  ist  be- 
reits durch  andere  theolog.  Schriften  (ygl.  Report,  d.  deutsch,  u. 
ausländ.  Literatur  Bd.  L  No.  1149)  unter  uns  so  vortheilhaft  be- 
kannt, dass  auch  die  vorlieg,  ein  günstiges  Vorurtheil  für  sich 
erweckt,  und.diess  um  so  mehr,  weil  sie  auf  einem  Boden  sich 
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bewegt,  dessen  CoUlviriliig  unsjetet  gerade  von  der  grössteo 
Wicktigkeii  erscheinen  muss.  Sie  enthält  nämlich  eine  philoso- 
phische Darsleilnng-  des  Wesens  der  Religion  und  Ihrer  Begrün« 
dang  in  der  Totalität  des  Mensohengelstes,  die  in  sich  ein  abge- 
schlossenes Ganzes  bildet  und  sich  folgerecht  auf  den  speciellcn 
Lehrinhalt  des  Christenthuns  anwenden  lässt. 

Jn' meinen  Augen''  — sagt  der  Vf.  in  der  Vorrede  p.  X  —  ,,{st  das  Cliristen- 
thum  die  Religion  vorzugsweise,  die  erhabenste  der  göttlichen  Offenbarungen, 
der  Inbegriff  der  höchsten  Wahrheiten,  welche  unser  Geist  zu  f^assen  fähig 
ist,  die  Quelle  der  mächtigen  Kräfte,  welche  die  Welt  umgestaltet  haben. 
Gerade  darum »  weil  das  Christenthum  Wahrheit  ist,  besteht  zwischen  ihm 
und  der  menschlichen  Vernunft  kein  Zwiespalt;  vielmehr  stehen  beide  in 
vollkommener  Harmonie.  Aber  die  Wahrheit  des  Cbristenthums  liegt  nicht 
in  den  Formen,  in  welche  es  zu  verschiedenen  Zeiten  eingekleidet  worden 
ist,  sie  liegt  in  den  Ideen,  welche  es  enthält,  die  sein  Wesen  ausmachen 
und  die  rein,  lichtvoll,  lebendig  in  dem  Leben  unseres  gdttHcben  Heilandes 
wiederstrahlen''. 

In  der  Einleitung  (S.  1  —  47)  erklärt  sich  der  Vf.  nmsUndlicIr, 
was  es  heisse,  das  Chrlstenthnm  vom  philosophisclien  Standpnncte 
ans  betrachten  und  prüfen,  nnd  wie  es  n^lieh  sei,  dasselbe  auf 
die  «rechte  Art  mit  der  Philosophie  in  Verbindung  zu  bringen« 
Das  Christentbam  der  Prfifong  der  Vemvift  unterwerfen,  heisse 
nichty  seinen  göttlidien  Ursprung  -Terkennen  nnd  sich  an  seinem 
geheiligten  Charakter  gröblich  yersüAdigen.  Philosophie  des  Chri-^ 
stenthums  sei  Ar  jeden  Unterrichteten  die  uiierlässllche  Bedin*« 
gnng  des  wahren  Verständnisses  dieser  Religion ,  so  wie  eines 
klaren,  auMchtigen  und  kräftigen  Glaubens.  Es  fiifden  sich  in 
dieser  Einleitung  wahrhaft  goldene  Worte,  von  Denen  hauptsäch- 
lich ZD  behersigen,  welche  sich  gewöhnt  haben,  das  Christen- 
thum als  etwas  zu  betrachten,  das  sich  überlebt  habe,  im  Ab- 
sterben begriffen  sei,  und  durch  etwas  dem  Zeltbedarfnisse  An- 
gemesseneres zu  ersetzen  .sei.  Alsdann  Ist  „der  Mensch ^^  der 
Gegenstand  des  1.  Cap.  (— S.  104).  Der  Individuelle  Mensch 
wird  als  der  Typus  der  ganzen  Menschheit  hingestellt ;  diese 
sei  berufen,  durch  eine  fortschreitende  Entwickelung  zu  jenem 
Leben  der  Vernunft,  zum  Leben  in  Gott  zu  gelangen,  worin  der 
individuelle  Mensch  den  Ausdruck  seines  wahren  Wesens  zu 
Bochen  habe.  Im  2.  Cap.  (-^S*  168)  „  Religion  <<  überschrieben, 
wird,  der  Ursprong  der  religiösen  Ideen  untersucht;  die  Gottes- 
idee, anCangs  verworren  und  gestaltlos,  entwickelt  sich  /tllmällg 
mit  dem  Bewusstsein  des  Ichs  und  durch  die  Zusammenwirkung 
der  verschiedenen  Seelenkräfte  und  gewinnt  endlich  durch  die 
Thätigkeit  der  Vernunft  die  reinste  Gestalt,  deren  sie  fähig  ist. 
In  dem  a  Cap.  (— S.  231)  wird  der  Begriff  der  Offenbarung 
durchgesprochen,  mit  dem  Resultate,  dass  sie  bestimmt  sei,  die 
geistige  Entwickelung  der  Menschheit  zu  befördern^  ihre  erste 
Wirkung  in  Demjenigen,  welcher  zu  ihrem  Organe  berufen  ist, 
bestehe  darin,  dass  sie  die  Intensität  seines  intellectaellen  Lebens 
erhöht  8le  bestehe  also  nicht  in  der  unmittelbaren  Eingiessnng 
einer  gewissen  Masse  bereits  fertiger  Ideen,   noch  weniger  in 
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der  Mittheilun^  von  Ideen,  welche  scfalecbihin  über  den  ^Bereich 
der  menschlichen  Intelligenz  hinausgehen,  indem  eine  solche  Offen- 
barung den  Menschen,  dem  sie  zu  Theil  geworden,  nichC  nur 
völlig  passiv  lasset,  sondern  aiich  die  Thätigkeit  der  geistigen 
Kräfte  gänzlich  hemmen  würde.  Die  Darstellung  des  Vfs.  trägt 
den  Charakter  des  ruhig  entwickelnden  Lehrvortrags  an  sich;  die 
Uebersetzung  liest  ^ich  vortrefflich  und  die  Anmerkungen,  die 
der  Uebersetzer  hin  und  wieder  zur  Erläuterung  und  Berichti- 
gung beigefügt  hat,  sind  schätzbar. 

[6458]  Ueber  die  principielle  Begründang  der  Lehren  von  der  Sünde,  von 
der  Person  Christi,  von  der  Erlösung  und  Rechtfertigung.  Von  Cph. 
Huldreich  Rennecke.    Magdeburg,  Falkenberg.    1848.    VI  u.  433  S. 

8.    (22%  Ngr.) 

.  Wir  können  und  mögen  dem  Vf.  der  vorlieg.  Schrift  nicht  Un- 
recht g'eben,  dass  es,  im  Ganzen  genommen,  als  ein  eigenes 
Zeichen  der  neueren  Zelt  zu  betrachten  sei,  auf  dem  Gebiete  der 
Theologie  die  eigentliche  dogmatische  Richtung  zur  Begründung 
und  Erläuterung  der  Hauptlehren  des  Christenthums  nur  schwach 
vertreten  zu  sehen.  Man  hätte  namentlich  vermuthen  sollen,'  ilass 
die  Angriffe  auf  das  positive  Christenthum  in  der  letzten  Zeit, 
hauptsächlich  von  Seiten  des  Deutschkatholicismus,  dazu  beitragen 
würden,  jene  offenstehende  Lücke  auszufüllen,  oder,  wie  der  Vf. 
es  ausdrückt,  die  Dogmatik  aus  ihrer  Schmach  zu  retten.  Auf  den 
Grund  dieser  Erscheinung,  namentlich  auch  in  d^r  Präponderanz 
der  Erörterungen  über  die  Verfassungsform  der  Kirche,  tiefer 
einzugehen,  verriethe  wohl  nur  ein  kaum  zu  rechtfertigendes 
Misstrauen  gegen  die  eigene  ürtheilsrähigkeit  unserer  Leser,  die 
sich  selbst  zu  sagen  wissen,  dass  doch  auch  intensiv  auf  dem 
von  dem  Vf.  beschrittenen  Gebiete  nicht  eben  wenig  —  man 
denke  nur  an  Nitzsch  contra  Möhler .  —  geschehen  sei.  Wir 
wünschten  nur,  dass  der  Vf.  sich,  was  unbeschadet  der  von  Ihm 
vertretenen  guten  Sache  hätte  geschehen  können,  etwas  kürzer 
gefasst  und  statt  der  ausführlicheren  Studien  und  Collectaneen, 
die  er  gemacht  und  angelegt  und  hier  mitgetheilt  hat,  die  eigent- 
lichen Ergebnisse  seines  Nachdenkens  präciser  und  übersichtlieher 
zusammengefasst  hätte,  indem  er  dadurch,  dass  er  so  weitläufig 
geworden  ist,  vielleicht  Diesen  und  Jenen  abhalten  dürfte,  ihm 
zu  folgen.  Doch  wollen  wir  auch  nicht  in  Abrede  stellen,  dass 
Manchen  gerade  die  ausführlichere,  vieles  im  Kreise  der  Ge- 
lehrten hinlänglich  Bekannte  beibringende  und  von  Wiederholungen 
nicht  freie  Methode  zusagen  werde,  besonders  ans  den  Kreisen 
der  Laien,  die  neuerdings  auf  dem  christlichen  Boden  sich  etwas 
unsicher  fühlten,  und  denen  doch  bei  sonst  achtungswerthen  Ge- 
sinnungen durch  die  Ereignisse  der  neuesten  Zeit  die  Ueberzeu- 
gung  geblieben  Ist,  dass  aus  ihrer  Verwirrung  und  Noth  aUeln 
das  Wort  Gottes  uns  hindurchzuretten  vermöge.  Die  Haupt- 
Intention  des  Vfs.  ist  darauf  gerichtet,  Christum  selbst  als  Prlnclp 
gelten  zu  lassen,  den  Bestand  der  Kirche,  unabhängig  von  iei 
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ihr  xor  Seite  stehenden  Theologie,  als  Pfeiler  und  Grdndfeste 
der  Wahrheit,  als  Inhaberin  und  Verkfindig-erin  aller  der  heilsamen 
Zeugnisse  you  Christo,  so  wenig  auch  desshalb  die  Theologie 
aufzugeben  sei  und  namentlich  die  Dogmatik  es  mit  den  tiefsten 
Beaiehungen  des  Glaubens  auf  die  geistigen  Functionen  unsers 
Lebens  zu  thun  habe.  Noch  klarer  spricht  ^ich  der  Vf.  in  den 
letzten  Worten  der  Vorrede  aus: 

„Die  Aufgabe  der  Zeit  ist  gewesen,  den  Glauben  mit  der  Wissenschaft 
zu  versöhnen.  Das  ist  unsere  Aufgabe  nicht.  Denn  das  hiesse  nach  dem 
gegenwärtigen  Zustande  der  Sache  die  ausserchristl.  Principien  zum  Grunde 
legen  und  durch  sie  zu  den  eigenthumlichen  Glaubenswahrheiten  des  Cbri- 
stenthums  gelangen  wollen.  Wir  sind  zu  stark  davon  überzeugt,  dass  diess 
ein  vergebliches  Bemühen  ist,  mag  man  auf  transcendente  Weise  von  der 
Idee  des  absoluten  Gottes  ausgehen  oder  mit  Grundlage  des  Weltprincips 
die  Sache  anfangen.  Es  wird  erwiesen,  vielleicht  Vielen  zum  Ueberfluss, 
dass  an  beiden  ausserchristl.  Principien  das  Christenthum  in  Form  der  Wis- 
senschaft zu  Grunde  gegangen  ist". 

Ausführlicher  [wird  dann  von  dem  Vf.  diese  letzte  Annahme 
in  der  Einleitung  (S.  1 — 20)  motivirt  und  der  Zusammenhang 
erörtert,  in  welchem  die  Hauptlehren  unter  einander  stehen,  die 
den  Inhalt  der  Schrift  ausmachen :  von  der  Sunde  ( — S.  157),  von 
der  Person  Christi  (— S.  232),  von  der  Versöhnung  (— S.  379) 
und  von  der  Rechtfertigung  (—  S.  433). 

[6459]  Grandriss  der  Ethik.-  Von^D.  Greve,  weil.  Cand.  d.  Theol.  u.  er- 
wähltem Hauptpastor  zu  Collmar.  Nebst  Nekrolog  Dav.  Fr.  Ludw.  Greve's, 
von  W,  Schwanz,    Kiel,  Schröder.     1848.     109  S.  gr.  8.     {'IV/^  Ngr.) 

Der  hier  mitgetheilte  „Grundriss  der  Ethik«  (S.  15—109) 
verdient  die  Veröffentlichung  aus  dem  Nachlasse  seines  frühzeitig 
verstorbenen  Vfs.  in  vollem  Maasse.  Dieser  hatte  ihn,  als  ihm 
im  J.  1845  die  Rcligionsstundeh  an  der  Gelehrten-Schule  zu  Kiel 
interimistisch  übertragen  wurden,  seinem  Unterrichte  in  Prima  zu 
Grunde  gelegt.  Er  ist  nicht  bloss  angeweht,  sondern  in  der 
That  durchdrungen  von  dem  Geiste  und  der  Dialektik  Schleier- 
machers, in  dessen  System  er  gründlich  sich  eingearbeitet  hatte 
und  dessen  Ideen  auf  Andere  überzutragen  er  vorzüglich  mag 
verstanden  haben ;  auch  die  stylistische  Form  ist  ausgezeichnet. 
Die  Einleitung  grenzt  zuerst  das  Gebiet  des  Sittlichen  ab,  und  be- 
merkt hier,  wie  die  Ethik  mit  der  Dogmatik  vielfach  zusammen- 
geschlossen sei  und  wje  beide  Wissenschaften  aus  einander  zu 
halten  seien;  die  Dogmatik  nämlich  gehe  von  Gott  aus,  schreite 
zu  seinen  Werken  und  Offenbarungen  fort  und  ende  mit  dem 
Glauben  als  dem  Sein  und  Leben  Gottes  in  uns ;  die  Sittenlehre 
dagegen  stelle,  von  unten  nach  oben  steigend,  die  Thaten  und 
Handlungen  des  menschlichen  Geistes  dar,  durch  welche  das  Reich 
Gottes  in  der  Welt  verwirklicht  wird.  Dadurch  bilden  Dogmatik 
und  Ethik  zwei  aufs  Engste  zusammengehörige  Hälften,  indem 
einerseits  nur  der  Wille  ein  sittlicher  sei,  welcher  sich  zuvor 
habe  erfüllen  lassen  von  dem  göttlichen  Leben,  anderseits  nur 
der  Glaube  ächter  Art,   der  zu  Thaten  fortschreite,   in  seiner 
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Reinheit  sich  erbalte  und  an  Fülle  und  Tiefe  zunehme  aus  eigener 
Energ'ie.  Nach  den  uöihigen  Bemerkungen  über  Erkenninfssquelle 
und  Methode  des  Sittlichen  wird  Princip  und  Gliederung  der  Ethik 
aufgestellt  und  letztere  nach  folgendem  Schema:  A.  Lehre  vom 
Guten  als  dem  Gesetze  —  hier  von  Sünde ,  Strafe  ^  Bekehrung 
u.  s.  w.  B.  Lehre  vom  Guten  als  der  Tugend  (in  ihrer  Rich- 
tung auf  Gott  und  auf  die  Verwirklichung  des  Weltzwecks). 
C.  Lehre  vom  Guten  als  den  sittlichen  Reichen  (Familie,  Staat, 
Kunst,  Wissenschaft,  Reich  Gottes).  Schon  die  geniale  Anlage 
dieses  Systems  der  Moral  rechtfertigt  den  Abdruck  dieser  Grund- 
linien ,  durch  welche  ihr  Vf.  sich  in  diesem  Literaturkreis  das 
Gedächtniss  seines  Namens  gesichert  hat;  wie  viel  mehr  wärde 
diess  der  Fall  gewesen  sein,  wäre  es  ihm  vergönnt  gewesen, 
seinen  Entwurf  weiter  auszufahren.  Sein  frühzeitiger  Tod,  der 
ihn  an  der  Schwelle  seines  Eintritts  in  das  geistliche  Amt  als 
Hauptpastor  zu  Collmar  übereilte^  eine  Folge  der  traurigen  und 
und  ärmlichen  Verhältnisse,  unter  denen  ^r  gelebt  hatte,  hinderte 
es  und  der  über  ihn  in  diesen  Blättern  (vgl.  No.  5861)  mitge- 
theilten  nekrologischen  Notiz  fügen  wir  aus  seiner  hier  (S.  1 — 14) 
befindlichen  Biographie  hinzu,  dass  er  zu  Kiel  am  8.  Dec.  1817 
geboren  war,  auch  daselbst  auf  Schulen  und  Akademie  seine 
wissenschaftliche  Bildung  erhalten  hatte,  von  deren  Gediegenheit 
und  Umfang  er  in  der  von  ihm  und  W.  Seh wartz  .seit  1845  her- 
ausgegebenen „Monatsschrift  zur  Förderung  des  freien  Protestan- 
tismus^^ die  vollwichtigsten  Beweise  gegeben  bat.' 

[6460]  Geschichte  des  Christenthums seine  Entstehung  —  vor  Christas, 

seine  Bluthe  —  in  Christus,  seine  Entartung  -*-  nach  Christus,  —  —  oder 
Jesus  Christus  in  Lehre  und  Lehen,  sein  Yerhältniss  zu  seiner  Vor-,  Mit- 
und  Nachwelt,  dargestellt  von  Jphannes  Georg;  Keilmann.  1.  Heft 
Öffenbach,  Heinemann.    1848.    XXIV  u.  166  S'  gr.  8.    (II  Ngr.) 

Der  Anfang  eines  auf  etwa  zwölf  eben  so  starke  Hefte  be- 
rechneten Werkes,  über  das  man,  weil  es  sich  nur  erst  mit  der 
Kritik  und  Auslegung  der  vielfach  angefochtenen  und  offenbar 
viel  Mythisches  enthaltenden  evangelischen  Abschnitte  befasst, 
welche  von  der  Geburt  Johannis  des  Täufers  und  Jesu  und  der 
Kindheit  des  letzteren  handeln,  noch  zu  keinem  sichern  Urtheil 
gelangen  kann,  das  sich  aber  eine  populäre  Verständigung  zu- 
nächst über  die  ganze  evangelische  Geschichte  zum  Ziel  gesetzt 
zu  haben  scheint,  mit  Anstrebung  des  Erfolges,  zu  einer  Sich- 
tung des  nach  seiner  Meinung  Unhaltbaren  von  dem  als  göttlich 
sich  Bewahrheitenden  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  Jesu'  An- 
leitung zu  geben.  Dabei  soll  denn,  nach  der  vielversprechenden 
Aeusserung  des  Vfs.^  in  dem  ganzen  Werke,  wenn  ea  zu  Stande 
gekommen  sein  wird, 

„Alles,  was  auf  das  Gebiet  der  Religion  (und  unter  Religioa  verstehen 
wir  ein  gutes  Leben)  gebort,  aur  Sprache  gebracht  und  beleuchtet  werden, 
dass  der  Abnehmer  ein  Buch  im  Hause  hat,  das  ihm  in  aUen  Verhältnissen 
und  aber  Alles  (?)  genauen  Aufschluas  und  guten  Rath  ertheikn  kann'*. 
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Man  pil^9  dmn  Horazisöken : 

Quid  dignum  tanto  feret  hie  promissor  hiata? 

zufolge,  misstrauiscli  g'egen  solelie  exorbitante  Verheissangen  zu 
sein  and  hat  wohl  auch  dabei  nicht  Unrecht.  Wir  .wollen  dem 
Vf.  „für  die  Uebersetzung^  so  vieler  gelehrter  Werte  In  die 
gewöhnliche  Umgangssprache^^  ein  gewisses  Geschick  nicht  ab- 
sprechen, sind  auch  mit  dem  Begriffe  der  Popularität,  den  er 
aufstellt,  ganz  einverstanden.  Indem  man  nicht  glauben  dörfe,  volks- 
thömllch  sei  nur  das  Buch,  in  dem  man  lesen  könne,  ohne  denken 
KD  müssen,  vielmehr  ein  solches,  das  Jeder,  wenn  er  es  nach- 
denkend durchliest,  ohne  fremde  Hülfe  verstehen  könne.  Aber 
doch  meinen  wir,  dass  auch  In  seinem  Buche  Vieles  vorkommt, 
wobei  sein  eigenes  Kriterium  nicht  zutrifft.  Auch  das  glauben 
wir  dem  Vf.  gern ,  dass  er  vier  Jahre  unter  den  Vorarbeiten  zu 
seinem  Werke  hingebracht  habe.  Aber  wir  fürchten  auch,  dass, 
je  längere  Zeit  noch  vergehen  wird ,  ehe  sein  Werk  vollständig 
erschienen  sein  wird  —  denn  es  sollen  jährlich  nur  2,  höchstens 
3  Hefte  ausgegeben  werden  —  es  auch  ein  desto  bunteres  Ge- 
wand an  sich  tragen  wird.  Indem  der  Vf.  von  seinem  zusammen- 
geschriebenen Apparate  nichts  wird  wollen  fallen  lassen.  Denn 
dem  barock  gestellten  Titel  entsprechend  hat  sich  schon  in  das 
vorlieg.  I.  Heft  an  vielen  Stellen  Unpassendes  und  Ueberflüssiges 
eingedrängt,  von  dem  man  nicht  einsieht,  wie  es  das  von  dem 
Vf.  angestrebte  hohe  Ziel  irgend  fördern  soll.  Es  widerstrebt 
uns  za  glauben,  dass  dem  Volke  zur  Befestigung  in  religiöser 
üeberzeugung  und  zur  Bethätigung  derselben  im  Leben  mit  dem . 
langten  Umwege  gedient  sein  solle,  den  es  der  Vf.  betreten  lässt, 
indem  er  es  bei  Auslegung  der  Neutestamentl.  Abschnitte  in  die 
Lafijrinthe  der  Exegeten  einfährt  und  die  verschiedenen  Erklä- 
rangsweisen  —  die  buchstäbliche,  die  sinnbildliche,  die  verzwei- 
felte (a  la  Woolston),  die  natürliche,  die  sittliche,  die,  sagenhafte 
(?on  der  grammatisch-historischen  kommt  In  diesem  Kataloge  nichts 
^or)  —  In  Anwendung  bringt  Vor  unserer  Seele  steht  ein  an- 
deres fdeal  einer  Schrift,  welche  dem  Volke  Das,  waa  Ihm  auf 
dem  Gebiete  der  Religion  noth  thut,  vorhalten  soll.  Doch  wollen 
wir  nicht  In  Abrede  sein,  dass  der  Vf.  auch  manche  gute,  ge- 
sunde Ansicht  aufstellt  und  für  das  Gebiet,  In  welchem  das  leidige 
Xachsagen  so  sehr  vorherrscht ,  vielfache  Anregungen  zum  Selbst 
denken  gibt.  Wir  wollen  es  mit  den  hier  ausgesprochenen  Be- 
denken vor  der  Hand  bewenden  lassen ;  vielleicht  dass  der  Vf. 
von  ihnen  Veranlassung  nimmt,  die  Räthllchkeit  der  Durchfüh- 
rong  seiner  Arbelt  In  der  begonnenen  Art  noch  einmal  In  ernste 
Ueberlegnng  zu  ziehen.  Im  entgegengesetzten  Falle  wird  erst 
die  Fortsetzung  der  Schrift  zu  einem  eingehenderen  Urtheile  die 
nöthige  Uaterlage  geben. 

[CMl]  Kirchengesduchte  Deutschlands  von  Dr.  Fr.  I/Vilh.  ReCtberg,  'ord. 
I^rof.  der  Thepl.  an  der  UbSt.  Marburg.    1.  Bd.;    Die  Rdneneit  und  die 
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Geschichte  der  austrasisch  -  fränkischen  Kirche  bis  zum  Tode  Karls  Aes 
Grossen  enthaltend.  Mit  l  Karte  des  römischen  Deutschlands  im  4.  Jahrh;  — 
2.  Bd.:  Pie  Geschichte  der  Kirche  bei  den  Alamanen,  Bayern,  Thüringern, 
Sachsen,  Friesen  und  Slaven  so  wie  Allgemeines  bis  zum  Tode  Karls  des 
Grossen  enthaltend.  Göttingen,  Yändenhoeck  u.  Ruprecht.  1846,  48.  XII 
u.  652,  X  u.  823  S.'gr.  8.    (6  Thlr.  15  Ngr.) 

Als  der  1.  Bd.  dieses  trefflichen  Werkes  nach  Erscheinung^  der 
3  Lieferungen  vollständig  in  die  Hände  des  Ref.  gelangt  war, 
hätte  er  die  Anzeige  desselben  allerdings  sofort  hervortreten 
lassen  sollen  und  können ;  doch  liess  er  sich  durch  die  binnen 
Jahresfrist  1»  Aussicht  gestellte  Erscheinung  des  2.  Bdes.,  der 
die  Geschichte  der  Kirche  bis  auf  Karl  d.  Gr.  vollends  zum  Ab- 
schluss  bringen  sollte,  bestimmen,  die  Anzeige  des  1.  Bds.  noch 
zurückzuhalten.  Die  gewiss  auch  in  Folge  der  jetzig.en  gewal- 
tigen Zeitereignisse  etwas  verspätete  Erscheinung  des  2.  Bdes, 
hat  nun  allerdings  zur  Folge  gehabt,  dass  viele  Zeitschriften  uns 
mit  der  Anzeige  des  1.  Bdes.  zuvorgekommen  sind  und  wir  ihn 
unsern  Lesern  nicht  mehr  als  eine  Neuigkeit  vorführen  können. 
Wir  hoffen  dless  aber  dadurch  einigermaassen  auszugleichen,  dass 
wir  dafür  nunmehr  Vielen  die  Kunde  von  der  erwünschten  Fort- 
setzung eines  Werkes  bringen,  dass  deutschem  Fleisse  und  deut- 
-  scher  Gelehrsamkeit  zur  Ehre  gereicht  und  auf  lange  Zeit  hin 
als  zuverlässige  Grundlage  der  Bearbeitung  deutscher  Kirchen- 
geschjchte  dienen  wird.  Denn  das  in  sehr  vielen  grösseren  Werken 
und  in  wirklich  unzähligen  kleinen  Schriften  vorhandene  Material 
ist  in  einem  sehr  ausgedehnten  Maasse  benutzt,  und  doch  hat 
der  Vf.  ihm  gegenüber  eine  solche  Selbstständigkeit  sich  zu  wahren 
und  im  Allgemeinen  eine  so  richtig  und  sicher  treffende  Kritik 
durchzuführen  gewusst,  dass  die  von  ihm  hingestellten  Resultate 
sich  auch  weiteren  Forschungen  gegenüber  als  probehaltig  aus- 
weisen dürften.  Sein  Werk  soll  das  Bild  einer  Germania  sacra 
dem  Beschauer  vorführen,  auf  welchem  „nicht  etwa  bloss  jeder 
deutsche  Volksstamm  und  jede  kirchliche  Provinz,  sondern  geradezu 
jede  Stadt,  jede  geistliche  Stiftung  ihre  Geschichte  in  kurxen 
Zügen,  vorfinden"  (L  S.  V).  Hier  trauen  wir  nun  allerdings  dem 
Vf.  das  unumwundene  Eingeständniss  zu,  dass  zur  Erzielung  der 
von  ihm  angedeuteten  und  wohl  auch  angestrebten  Vollständig- 
keit auf  seinem  deutschen  Klrchenbilde  noch  viele  einzelne  Striche 
fehlen,  die  In  Ihrer  Totalität  zur  richtigen  Vertheilung  des  Lichtes 
und  Schattens  wesentlich  beitragen  helfen.  Aber  wir  bescheiden 
uns  auch  gern,  dass  es  der  In  je  engeren  Kr^eisen  mit  desto 
grösserer  Sicherheit  sich  bewegenden  Forschung  vorbehalten  und 
überlassen  bleiben  müsse ,  dem  grossen  Gemälde  des  Vfs.  einzelne 
bedeutsame  Züge  nachzuliefern,  woran  es  auch  gewiss  weiterhin 
nicht  fehlen  wird.  Wir  müssen  dann  noch  besonders  auf  die  cr- 
höhete  Bedeutung  des  vorlieg.  Werkes,  die  Ihm  durch  die  neue- 
sten Zeitereignisse  zugeführt  worden  ist,  aufmerksam  machen. 
In  der  Vorrede  zum  1.  Bde.  hatte  der  Vf.  selbst  das  Bedenken 
ausgeiiprochen,  ob  der  von  ihm  in  Bearbeitang  genoiumene  Ge- 
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^enstand  wdhl  die  dazu  erforderliche  Einheit  darbiete,  da  sich 
doch  das  Leben  unsers  Vollces  offenkandig*  überwieg'end  in  den. 
einzelnen  Stämmen  ansg^eprägt  und  bewegt  habe.  Die  neuesten 
Ereignisse  haben  den  Glauben  an  eine  unverwüstliclie,  hinter  dem 
Slammesleben  wirksame  Einheit  des  deutschen  Volkes  als  linum« 
stössliche  Wahrheit  hingestellt  und  können  den  Verf.  nur  ermu- 
thigen,  derselben  auch  in  der  Stellung  unsers  Volkes  zur  Kirche 
nachzugehen. 

„Zu  einer  staatlichen  Einheit,  sagt  der  Vf.  11.  S.  IV:  „werden  wir 
gelangen;  dafür  wird,  selbst  wenn  der  Bildungstrieb  von  Innen  ermattete, 
schon  die  Noth  von  Aussen  ber  sorgen ;  wie  aber  die  jetzt  so  hoch  fluthenden  ' 
politischen  Wogen  auf  das  kircbliche  Gebiet  zurückschlagen  werden,  lässt 
sich  bis  jetzt  durchaus  nicht  ermessen.  Was  indess  hier  uns  auch  bescheiden 
sein  mag,  ein  Rückblick  in  die  Vergiingenheit  der  Kirche'  Deutschlands  wird 
am  wenigsten  dann  fehlen  dürfen,  wenn  wir  daran  gehep,  aus  den  bevor- 
stehenden neuen  Formen  des  Staatslebens  auch  Frucht  für  die  Gestaltung 
unserer  Kirche  zu  entlehnen'^ 

Je  mehr  wir  dem  Werke  des  Vfs.  von  dieser  Seite  her  Beach- 
'  toD^  wünschen  und  je  fester  wir  überzeugt  sind,  dass  die  Be- 
achaftigung  mit  ihm,  selbst  mitten  unter  den  gewaltigen  Zeitbe- 
wegangen ,  gemöthsberuhigend  einwirken  könne :  desto  weniger 
können  wir  es  uns  versagen,  einen  hierzu  wirksamen  Umstand 
noch  besonders  mit  den  Worten  des  Vfs.  hervorzuheben,  welcher, 
nachdem  er  die  Geschichte  der  vaterländischen  Kirche  nunmehr 
bis  auf  Karl  d.  Gr.  fortgeführt  hat,  diesen  Zeitpunct  so  charak- 
terlsjrt:  kaum  ein  anderer  könne 

„rucksichUich  der  Eiqheit  aller  Volksstämme  der  Regierung. Karls  des  Grossen 
vergh'chen  werden.  War  es  auch  zunächst  nur  das  Schwert,  womit  er 
Franken  und  Thüringen,. Bayern  und  Schwaben,  Sachsen  und  Friesen  zu- 
sammenhielt, womit  er  die  Longobarden  unterwarf,  hier  die  Dänen;  dort  die 
^aven  und  dazu  die  Sarazenen  gewaltig  abwehrte  von  des  Reiches  Grenzen, 
Bo  hatte  er  doch  in  dem  Evangelium  noch  ein  anderes  Mittel  gefunden,  um 
die  Stämme  zu  einer  Einheit  zu  vei^binden.  Karls  Ansicht  von  der  Einheit 
des  Reichs  rechnete  nicht  bloss  auf  äusseres  Zusammenhalten,  sondern  vor 
Allem*  auch  auf  jenes  geistige  Band;  möge  sein  Beispiel,  das  doch  in  der 
Geschichte  Deutschlands  gewiss  von  einigem  Gewichte  ist,  auch  für  die 
jetzt  zu  hoffende  neue  Zeit  der  Einheit  nicht  verloren  seia!'' 

Indem  wir  nun  Kur  näheren  Angabe  des  in  den  vorlieg,  beiden 
Bänden  verarbeiteten  Stoffes  und  seiner  Gliederung  fortgehen, 
lH)ffen  wir  dafür  die  Beistimmung  unserer  Leser  zu  gewinnen, 
wenn  wir  den  Inhalt  des  1.  Bds.  nur  summarisch  angeben,  in  der 
Voraussetzung,  dass  viele  derselben  bereits  genauere  Kenntniss 
von  ihm  genommen  haben  dürften,  diese  Angabe  selbst  aber,  als 
charakteristisch'  für  diese  Blätter  nicht  ganz  fehlen  dürfe.  Nach 
einer  kurzen,  aber  durch  eine  genaue  Zusammenstellung  früherer 
Arbeiten  für  den  Zweck  der  Abfassung  einer  Geschichte  der  Kirche 
Deutschlands  sehr  instructiven  Einleitung  (S.  1-^8)  wird  für  die 
1.  Periode  die  Römerzeit  von  der  ersten  Verbreitung  des  Chrir 
stcnthums  In  Deutschland'  bis  auf  die  Gründung  des  Frankenreichs 
dorch  Clodwig  486  besprochen  (— S.  245),  und  zwar  so,  dass 
nach  VoraosBchickung  einer  üebersicht  des  Zustandes  Deutsch- 
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lands  unter  römischer  Herrschaft  znerst  die  unbeBtimmten  und 
sagenhaften  Anfänge  der  Bekehrung  des  römischen  Deutschlands 
theils  in  den  Rhein-,  theils  in  den  Donanländem  erörtert  werden, 
alsdann   aber   die   Gründung  christlicher   Kirchen    im  römischen 
Deutschland  durch  die  Rheinländer,  das  erste  Belgien,  die  beiden 
Germanien,  und  die  Donauländer  (Rhätien,  Noricum  und  Panno- 
nien)  verfolgt   wird*     Ein  Rückblick  iauf  diesen  Abschnitt  hebt 
hervor,  dass  in  jener  Zeit  die  Donauländer  ungleich  heller  er- 
scheinen, als  die  Rheingegenden  und  entwickelt  die  Gründe  dieser 
Erscheinung.    Alsdann  wird  die'  2.  Periode  —  von  der  Gründung 
des  Frankenreichs  durch  Clodwig  bis  auf  Karl  d.  Gr.  486 — 814  — 
nach  einer  kurzen  Einleitung  über  Germanen  und  Burgunder,  mit 
der  Geschichte  des  fränkischen  Volksstammes,  als  des  geschicht- 
lich bedeutungsvollsten  unter  den  deutschen  Stämmen  eröffnet,  und 
sie  füllt  den  ganzen  noch  übrigen  Raum  des  L  Bds.  ( — S.  652). 
Die  1.  Abth.  gibt  die  allgemeine  Geschichte  der  fränkischen  Kirche 
in  Deutschland,  indem  sie  von  der  Geschichte 'der  Franken  aus»- 
geht  und  dann  die  austrasische  Kirche  von  Clodwig  an  bis  auf 
Karl  d.  Gr.  herab  schildert,  wo  vorzüglich  die  Geschichte  und 
Wirksamkeit  des  Bonifacius  hervortritt.    Die  2.  Abth.  hat  es  mit 
der  Specialgeschichte  der  fränkischen  Bisthümer  Trier  (mit  Metz, 
Toul  und  Verdun),  Cöln  (mit  Lüttich)  und  Mainz  (mit  Worms  und 
Speier)  zu  thun.  —  Der  2.-Bd.  führt  nun  nach  einer  ganz  kurzen 
orientirenden  Uebersicht  (S.  1  —  3)  die  Geschichte  des  Christen- 
thums  unter  den  übrigen  deutschen  Volksstämmen  durch.    Zuerst 
unter  den  Alamannen  ( — S.  170).     Nach  den  nöthigen  Erörte- 
rungen über  ihre  Herkunft  und  ihre  Zustände  unter  fränkischer 
Hoheit  werden  die  Bemühungen  der  unter  ihnen  thätigen  Missio- 
nare, eines  Fridolin,  Columban,  Gallus,  Trudpert,  Pirmin  aus- 
führlich und  unter  kritischer  Sichtung  des  sie  betreifenden  histo- 
rischen Materials  geschildert.    Wir  bemerken  hier,  was  zugleich 
von  ähnlichen  Partien  im  1.  Bde.  und  dann  weiterhin  im  2.  gelten 
soll,   dass  es  dem  Vf.  hauptsächlich  darum  zu  thun  ist,   durch 
specielle  charakteristische  Züge  die  Bilder  dieser  Männer  lebendig 
und  behaltlich  hinzustellen,  was  ihm  oft  In  solchem  Maasse,  z.  B. 
bei  Bonifacius,  gelingt,  dass  man  sagen  möchte,  sie  erscheinen 
hier  zum   ersten  Male   wahrhaft  historisch  gewürdigt.     An  die 
allgemeine  Geschichte  reihet  sich  die  specielle  der  alamannischen 
Bisthümer   Strassburg,   Basel,   Constanz,   Chur  und   Augsburg. 
Kirchen,   Klöster  und   andere  Stiftungen,   die  im  Christenthume 
wurzeln,  sind  die  in  dieser  Specialgeschichte  immer  wiederkeh- 
renden Hauptpuncte.     Dann  folgt  die  Geschichte  des  Christen- 
thunis   unter   den  Bayern   (~S.   282).     Nach   den  allgemeinen 
ethnographischen  Vorbemerkungen  wird  die  Chr]stlanisli;ung  dieses 
Vollisstammes   durch   Eustasius   und  Agilus,   Emmeran,   Rupert, 
Corbinian    geschildert;    hier   wird   auch   die   Lex  Bajnvariorom, 
welche  die  neueste  Kritik  so  vielfach  beschäftigt  hat,  und  das 
bayerische  Sjnodalwesen   berücksichtigt«     Die  Specialgeschichte 
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kat  es  mit  den  Bisthfiniern  Salzburg*,  Passau,  Freising^en,  Regens- 
bor^  nnd  Seben  zu  (hall«     Daran'  schliesst  sich  die  Geschichte 
der  Christi.  Kirche  unter  den  Thliring^ern  (-^-S.  372).    Nach  dem 
in  md^lichster  Kürze  g^eg'eben^n  Allgremeinen  kndpft  sich  die  Be- 
kebmngsg'eschiGhte  Thfiringens  an  die  Personalitäten  der  Rade* 
^oBde  und  Bilihild,  Kilians  und  Bonifacras',  dessen  specielle  Wirk- 
samkeit in  Thüringen  zu  schildern  war.    In  der  Specialg^schichte 
erechelDen  die  Bisthümer  Würzburg,  Elchstädt  und  Erfurt.    Die 
Fortsetzung  führt  zu  den  Sachsen  ( — S.495),  wo  im  allgemeinen 
Tiieile  die  Sachsenkriege  besprochen  werden  und  dann  die  Be- 
kehrongen  der  Sachsen  thells  vor,  theils  durch  Karl  d.  Gr. ;   iil 
der  Specialgeschichte  der  Bisthümer,  deren  einige  theilweise  in 
aodere  Völkerstämme  übergreifen,  treten  Cöln,  Münster,  Osna- 
brück, Paderiiorn,  Minden,  Bremen,  Verden,  Hildesheim,  Halber- 
stadt,  Mainz  hervor.     Hieran  schliesst  sich  die  Geschichte  des 
Christenthums  unter  den  Friesen  (—  S.  544).      Nach   dem  Ge- 
nerellen   wird    der  Bekehrungsversuche   vor   Wlllebrord,    durch 
IVolfram  von  Sens,  Livin,  Egbert  u.  s.  w.  gedacht,  und  dann 
die  Geschichte  bis  zur  vollendeten  Bekehrung  Frieslands   durch 
Willebrord   vollends  fortgeführt.     Die   specielle  Geschichte   be- 
zieht sich   auf   das  Bisthum   Utrecht.      Zuletzt   wird   auch  noch 
der  Anfänge    der  Bekehrung  der  Slawen   gedacht  ( — S.  562). 
An  diese  Geschichte   der  Christianisirung  der  hervortretendsten 
deatsehen  Völkerstämme   knüpft   nun  der  Vf.  in  der  2.  Haupt- 
abtheilang  „Allgemeines^^,  um  aus  den  bisher  entwickelten  Ein- 
zelheiten ein  Gesammtbild  von  der  Aufnahme  und  dem  Fortschritte 
des  Christenthums  auf  deutschem  Boden  hervortreten  zu  lassen. 
ZaDächst  ist  der  Vf.  hier,  unter  Benutzung  der  durch  die  deut- 
sche Rechtsgeschichte  geförderten  Forschungen,  s^lbstständig  auf 
eiae  Erörterung  der  deutschen  Volkszustände  eingegangen,  die 
ihm  treifllch  gelungen  ist  und  vieles  falsche  Traditionelle,    das 
sich  hier  eingedrängt  hat,  überzeugend  zurückweist  ( — S.  582). 
Nachdem  er  auf  diesem  Wege  eine  allgemeine  sichere  Grundlage 
gewonnen  hat,  wird  die  weitere  Entwickelung  der  kirchl.  Dinge 
in  Deutschland  durch  Anknüpfung  an  die  Verhältnisse  des  Klerus, 
des  Elosterwesens,  der  kirchl.  Güter,  der  Beziehungen  zum  Volke 
and  des  Cultus  erläutert.     In  dem  1.  Abschn.  über  den  Klerus 
(-S.  668)   kommt   die  Stellung  der  deutschen  Kirche  zu  Rom 
vor  und  seit  Gregor  I.  zunächst  in  Betracht;   dann   werden  die. 
Amtsbefugnisse  der  Metropoliten,  Bischöfe,  Archidiakonen,  Vögte 
(advocati)  u.  s.  w.  erörtert ;    Patronatrecht,  Immunität  und  Rechts- 
verhältnisse des  Klerus,  Cölibat  u.  dgl.  bilden  hier  die  am  meisten 
voKret/enden  Incidcnzpuncte.    Der  2.  über  die  Klöster  ( — S.  700) 
bespricht  dieselben  nach  Stiftungen,  Privilegien,  Regeln,  innerer 
Verfassung  und  Verhältniss  der  Mönche  zu  den  Klerikern;   zu- 
letzt das  Nöthige  über  die  Nonnen.    Der  3.  über  die  kirchl.  Güter 
(— S.  729)  handelt  von  Schenkungen  und  Zehnten,  von  Benutzung 
and  Belastung  des  Kirchengutes.    Der  4.  hat  d^s  Verhältniss  der 


116  Tkeoloffie.  [1848. 

Kirche  zum  Volke  zum  Inlialt  ( — S*  771)  und  bespricht  den  kirclil. 
Einfluss  auf  das  Staatsleben,  das  Strafrecht  der  Kirche,  Kirchen- 
frieden und.  Asyl,  Gottesurtheil,  Ehe,  Aberglauben  u.  s.  w.  Der 
letzte  handelt  vom  Cultus  (— S.  810).  Predigt,  Gesang,  kirchl. 
Formeln,  Sacramentc,  Feste,  Heilige,  Reliquien  liefen  hier  der 
Erörterung  vor  und  das  Erforderliche  über  Wissenschaft  und  Kunst 
macht  den  Schluss.  Beilagen  enthalten  Sprachproben  ( —  S.  814) 
und  ein  Namen-  und  Sachregister  (— S.  823)  macht  den  Schluss. 
Durchgehends  ist  den  einzelnen  Paragraphen  eine  auserlesene  Lite- 
ratur vorangesetzt,  und  die  Annahmen,  Behauptungen  und  An- 
gaben des  Vfs«  werden  unter  dem  Texte  durch  sorgfältige  Nach- 
weisungen aus  den  benutzten  Quellen  und  Subsidien  belegt.  Das 
Ganze  ist,  eine  so  gediegene  preis  würdige  Leistung,  dass^  man 
die  Fortsetzung  desselben  aufrichtigst  wünschen  muss.  Es  ist 
bei  den  jetzt  eingetretenen  Verhärtnissen  natürlich,  dass  der  Vf. 
über  die  Zeit  der  Erscheinung  eines  neuen  Bandes  noch  nichts  be- 
stimmen kann;  es  ist  genug  ihn  mit  der  Fortsetzung  seines  Werkes 
sich  beschäftigt  denken  zu  dürfen,  da  er  am  Schlüsse  der  Vor- 
rede zum  2.  Bd.  äussert,  der  nächste  werde  bis  zur  Mitte  des 
12.  Jahrb.  gehen,  wo  viele  zusammentreffende  Umstände. den  Ab- 
schluss  einer  neuen  Periode  bedingen. 

[6462]  Pas  deutsche  Kirchenlied  vor  der  Reformation.  Mit  alten  Melodien. 
Von  Dr.  B.  Hblscher,  Gymnasiallebrer  zu  Recklingfaausen.  Münster, 
Regensberg.    1848.    YI  u.  218  S.  gr.  12.    (n.  20  Ngr.) 

Ursprünglich  bildete  die  vorlieg.  Schrift  den  Inhalt  des  Pro- 
gramms zum  Jahresbericht  des  Gymnasiums  zu  Recklinghausen  auf 
1846;  sie  ist  nur  in  dieser  für  den  buchhändlerischen  Vertrieb  be- 
rechneten Gestalt  vom  Vf.  aufs  Neue  durchgesehen  und  nach  seiner 
Versicherung  mehrfach  erweitert,  was  Ref.  nicht  controliren  karin, 
da  ihm  das  Programm  nicht  zur  Hand  ist.  Das  Schriftchen  selbst 
kann  Hjmnologen  nicht  anders  als  willkommen  sein,  wiewohl  der 
in  ihm  behandelte  Gegenstand,  besonders  nach  der  literarischen 
Seite  hin,  noch  lange  nicht  erschöpft  ist;  zur  weiteren  Erfor- 
schung desselben  aber  bietet  es  eine  beachtungswerthe  Unterlage. 
In' den  ersten  einleitenden  Abschnitten  (S.  1—34)  geht  der  Vf. 
von  der  Entstehung  und  Einführung  der  lateinischen  Kirchensprache 
in  Deutschland  aus  und  wir  sind  allerdings  ganz  damit  einver- 
standen ,  dass  sich  über  die  Einführung  und  allmälige  Entwlcke- 
lung  des  deutschen  Kirchenliedes  ein  richtiges  Urtheil  nicht  ge- 
winnen lässt,  wenn  man  nicht  auf  die  Geschichte  des  lateinischen 
Choralgesanges  und  der  latein.  Kirchensprache  überhaupt  Rück- 
sicht nimmt.  Doch  hätte  sich  der  Vf.  unstreitig  bei  dieser,  viel 
allgemein  Bekanntes  berührenden  Einleitung  weit  kürzer  fassen 
können.  In  dem  nächstfolgenden  Abschnitte  (~S.  44)  wird  die 
untergeordnete  Stellung  der  deutschen  Sprache  in  der  Kirche 
neben  der  lateinischen  erörtert  und  namentlich  für  das  deutsche 
Kirchenlied    werden   drei   Perioden  —  von   der  Einführung   des 
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Cbristenthains  in  DentscMand  bis  gegen  die  Mitte  des  12.  Jabrb«; 
von  da  bis  zam  Ende  des  folgenden  und  dann  bis  zam  Anfang'e 
der  Reformation  —  unterscbieden.  Was  nun  in  diese  Perloden 
gehört,  wird  sammariscb  aufgeführt  ( — S.  112);  die  Texte  der 
alten  dentschen  Kirchenlieder,  flberhaopt  57,  werden  dann,  des 
leichteren  Verständnisses  wegen,  mit  den  nöthlgen  sprachlichen 
Erläoterongen ,  hier  und  da  auch  mit  kleinen  Veränderungen  In 
der  Orthographie,  zusammengestellt  (--S.  194);  den  Schluss 
machen  einige  alte  Melodien,  möglichst  treu  In  derselben  Form, 
wie  sie  in  den  bezeichneten  Quellen  vorkommen,  wiedergegeben, 
ölerall  jedoch  mit  Anwendung  des  G-Schliissels  und  mit  Bezeich- 
Müg  der  Tacte  (^S.  218).  Wir  haben  schon  darauf  hinge- 
deotet,  dass  es  nicht  schwer  sein  würde,  einzelnes  von  dem  Vf. 
Aq-  and  Ausgeführte  durch  literarische  Notizen  zu  erweitern. 
Allein  diess  würde  hier  zu  weit  führen.  Gern  aber  treten  wir 
dem  TOD  ihm  gewonnenen  Resultate  bei,  dass  die  Reformation 
den  deutschen  Kirchengesang  sowohl  in  seiner  Anwendung,  als 
io  der  Literatur  schon  ziemlich  ausgebildet  vorgefunden.  Ihn  keines- 
wegs geschaffen  habe.  Immer  hat  doch  die  Reformation  unge- 
mein fördernd  auf  den  deutschen  Klrchengeefang  eingewirkt,  wie 
denn  jede  Glaubensspaltung  ihrer  Natur  gemäss  diess  mit  sich 
hringt,  und  Luther  behält  um  diesen  Zweig  des  Cultus  Verdienst 
in  solcher  Fülle ,  dass  er  die  Autorschaft  einiger  Lieder,  die  Ihm 
sonst  zugeschrieben  ward,  recht  gut  missen  kann,  indem  er  Ihnen 
doch  theils  durch  seine  Uebersetzungen  aus  dem  Lateinischen, 
thelis  durch  seine  sonstigen  sprachlichen  Umbildungen  einen,  neuen 
wirksamen  Geist  einhauchte..  Wir  wünschen,  dass  die  Schrift 
des  Vfs.  zu  neuen  hjmnologischen  Forschungen  auf  dem  von  ihm 
hetreteoen  Gebiete  Anstoss  gebe. 

[6^]  Vorscillage  und  leitende  Gedanken  zu  einer  Kirchenordnung  für  das 
protestantische  Deutschland.  An  Mitglieder  der  bevorstehenden  evange- 
liscben  Synoden,  vornehmlich  die  Laien  unter  ihnen  und  Alle,  die  in  den 
Fragen  über  Lehre ,  Verfassung  und  Gottesdienst  unserer  Kirche  Verstän- 
digung in  Liebe  suchen.  Von  Ernst  Riid.  Redepeniiiiig,  Dr.  u.  ord. 
Prof.  d.  Theo!,  zu  Göttidgen.  Göttingen,  Dieterich'sche  Buchh.  1848. 
'20  S.  gr.  8.    (n,  20  Ngr.) 

Die  aof  dem  kircbllcben  Gebiete  jetzt  Im  Vordergrande  stebende 
Frage  von  der  Kircbenverfassung  ist  nicbt  aus  dem  Drange  der 
gegenwärtigen  Umstände  entsprangen ,  bildet  vielmehr  ein  noch 
SOS  den  Zeiten  der  Reformation  herstammendes  Problem,  das  zu 
lösen  ist.  Es  ist  noth wendig,  beide  Theile,  welche  das  Verfas'» 
süDgswerk  Interessirt,  daran  zu  erinnern,  die  Gemeinden  und  das 
Kirchenregiment,  jene,  dass  sie  nicht  plötzliche  Gedanken,  die 
<ier  Wirbelwind  leidenschaftlicher  Zeit-  und  Parteimeinung  auf-- 
wühlt,  zum  Inhalt  uiid  Wahlspruch  der  Reformen  machen,  dieses, 
dass  es  nicht  in  vermeintlicher  Klugheit  die  mit  der  vorliegendeii 
Frage  verknüpfte  Bewegung  nur  für  ein  vorübergehendes  Symptom 
<ler  Gegenwart  ansehe  und  auf  sie  scheinbar  einzugehen  habe,  um 
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sp&terhin  wieder  za  betomen»    Es  bedarf  Flehnelir  bei  der  Darcli- 
fäbroDg  einer  Aufgabe,  dorcb  welcbe  die  Reformation  fortgesetzt 
und  ergänzt  werden  soll,  jenes  gescbicbtiicben  Geistes,  obne  den 
bei  grossen  kirchlichen  und  staatlichen  Organisationsfragen  nichts 
Haltbares  vollführt  werden  kann  und  der  aus  einer  genauen  Er- 
kenntniss  der  wirklichen  Gestalt  unserer  Kirche,  wie  sie^  jetzt  In 
Lehre,  Verfassung  und  Gottesdienst  erscheint,  hervorgeht«    Mit 
diesen  Ansichten,  die  in  einem  Aufsätze  der  „Lücke'schen  Viertel- 
jahrsschrift^^  ausführlicher  begründet  werden,  glauben  wir  uns  am 
besten  die  Anzeige  der  vorlieg«  Schrift  anbahnen  zu  können,  die 
darauf  berechnet,  aber  auch  ganz  dazu  geeignet  ist,  namentlich 
für  Laien  eine  Verständigung  über  die  drei  Hauptpuncte  herbei-  ~ 
zuführen,  auf  die  es  bei  dem  in  Angriff  zu  nehmenden  kirchlichen 
Verfassungswerke  ankommt.    Nach  einer  kurzen,  den  status  causäe 
darlegenden  Einleitung  (S.  1— 15)  erörtert  der  Vf.  zunächst  die- 
jenigen Hauptstücke  der  Lehre,  in  denen  man  sich  am  merklichsten 
von  dem  orthodoxen  Lehrbegriff  entfernt  hat  und  die  sich  auf  die 
isiöttlichkeit   der  Bibel  und  ihr  Verhältniss  zu  der  menschlichen 
Vernunft,   auf  die   Personen   in    der   Gottheit   und   die  Gottheit 
Christi,  auf  Versöhnungslehre,  Wunderglauben,  Sünde  und  Erb- 
sünde, Teufel,  Engel  und  letzte  Dinge  beziehen  ( — S.  45).    Der 
Vf.  ist  bemüht,  das  Wahre  in  diesen  Lehrpuncten  anzudeuten  und 
dann  die  zwiefache  Stellung,  welche  die  in  ihren  religiösen  Ueber- 
zeugungen  von  einander  abweichenden  Zeitgenossen  einzunehmen 
pflegen,   indem  die  Einen  das  hervorheben,   worin  sie  mit  dem 
ält0n  Lehrbegriffe  eins  geblieben  sind,  während  die  Anderen  den 
Nachdruck  auf  die  Abweichung  legen  und  darüber  ihre  wirkliche 
noch  theilweise  vorhandene  Uebereinstimmung  mit  ihm  übersehen. 
Der  Vf.  beweist,  dass  beide  Richtungen  nicht  einseitig  verfolgt 
werden  dürfen,  dass  es  im  Gegentheil  noch  einen  Weg  zu  einer 
weit  umfassenden,  wahren  brüderlichen  Einigung  gebe  durch  Fest- 
haltung    der    geschichtlichen   Bestimmung   des  Begriffes   unserer 
Kirche  und  es  bieten  sich  ihm  hier  drei  Hauptfragen  zur  Bespre- 
chung:  ob  Alle  noch  ferner  evangelische  Christen  sein  wollen, 
was  als  oberster  Grundsatz  unserer  Kirche  gelte,  und  wie  auf 
dieser  Grundlage  die  Freiheit  für  die  öffentliche  Lehre,  mit  Aus- 
sehluiäs  der  Lehrwillkür,  festzustellen  sei  (— S.  85).     Alsdann 
wendet  sich  der  Vf.  zur  Besprechung  der  Erneuerung  der  kirch- 
lichen Verfassung  (-— S.  102)  und  Tässt  keinen  der  hierher  ge- 
hörigen hauptsächlicheren  Incidenzpuncte  (Recht  des  Staats  über 
die  Kirche,  nöthlge  Befragung  der  Gemeinden,  Stimmenmehrheit  In 
der  Kirche,  feste  Behörde  neben  wechselnden  Synoden,  Pfarrer, 
Presbyterien,  Superintendenten,  bischöfliches  Amt,  oberste  Instanz, 
Reichssynode  u.  s.  w.)  ohne  besondere  Erwägung:    Zuletzt  wird 
der  Gottesdienst  in  Betracht  gezogen  ( — S.  116)  und   was  für 
seine  Hebung  etwa  geschehen  könne,  ohne  die  Einfachheit  seiner 
Formen  dem  vormaligen  Gepränge  gegenüber  zu  gefährden.    Mit 
einigen   allgemeinen   Blicken   auf  die   Zukunft   der   Kirche,    die 
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p6986t  fitin  werde  als  ihre  Vefgangenheltj  wird  ^eseUossea 
(-S.  120).  Die  populäre  Sprache ,  deren  eich  der  Vf.  dorch- 
^ehends  hedieat  hat,  macht-  sie  zo  dem  auf  dem  Titel  aosftthr- 
lieh  angegebenen  Zwecke  vollkommen  geeignet  and  lässt  hoffen, 
dass  sie  ihr  Scherflein  znm  Aosbao  der  Kirche  der  Znknnft  bei« 
Irag^en  werde. 

[^  Die  freie  deutsch-evangelische  Nationalkirche.  Ein  Votum  zur  Be- 
grfindong  dieser  wichtigen  Forderung  unserer  Tage  von  Rlcdl.  III5I1I1U, 
cTuigf.  Pfr.  Bu  Traishortoff.  Friedberg,  Bindemagel.  1848.  23  S.  er.  8. 
(ii.4N^r.)  -6  « 

Unter  der  Flath  von  Broschüren,  die  sich  jetzt  noch  Immer 
drängen,  beziehen  sich  sehr  viele  auf  zeitgemässere  Gestaltung 
der  kirchlichen  Verhältnisse  in  der  nächsten  und  weiter  hinaus- 
reichenden Zukunft.  Gleichwohl  dürfte  es  kaum  der  Mühe  lohnen, 
eine  Gesammtanzeige  derselben  zu  verajQstalten,  da  sie,  wenn  sie 
irgend  gemässigt  sind,  Immer  mit  mehr  oder  weniger  in  einander 
fliessenden  Nebenbestumnungen  und  Nüancirungen  dasselbe  Bild 
einer  Sjnodal Verfassung  aufstellen,  welche  die  Kirche  als  die 
Ibr  angemessenste  anzustreben  habe.  Das  vielleicht  dürfte  aber 
doch  rathsam  sein,  aus  4^^  die  Kirchenfragen  besprechenden  Bro- 
schüren diejenigen  auszuwählen,  welche  nach  irgend  einer  Seite 
hin  excentrisch  auftreten ,  deren  Vff.,  nach  der  Analogie  ihrer 
Geistesgenossen  auf  dem  politischen  Gebiete,  als  Freibeuter  wo^l- 
hegrundeie  Errungenschaften  der  Vergangenheit  in  Frage  stellen 
und  alle  kirchliche  Ordnung  über  den  Haufen  werfen  möchten.  Zu 
einer  solchen  Warnungst^el  findet  sich  vielleicht  nächstens  die 
Gelegenheit. .  Als  ein  Typus  der  Eingangs  dieser  Anzeige  cha- 
rakterisirten  g-emässigten  Schriften  Ist  die  vorlieg,  zu  betrachten. 
Sie  geht  von  einem  Rückblick  auf.die  Vergangenheit  aus  und 
entwickelt  die  Ursachen,  warum  in  Deutschland,  die  Kirche  jene 
Consistorialverfassung  erhielt,  die  ihr  nach  und  nach  alle  Selbst* 
sUttdigkeit  raubte,  während  in  vielen  ausserdeutschen  protestan- 
tischen Ländern  eine  freiere  repräsentative  Verfassung  sich  aus- 
bildete. Dann  kommt  der  Vf.  auf  die  Errungenschaften  der 
Gegenwart  za  sprechen^  welche  auch  die  Kirche  au  wahrer  Kraft 
nach  Innen  und  nach  Aussen  zu  führen  Im  Stande  seien,  zum 
Aufbau  einer  grossen  und  einigen  deutsch-evangelischen  National- 
kirche. Zuletzt  spricht  er  sich  über  die  Ausführung  der  Errun* 
genschaften  der  Gegenwart  aus  und  stellt  als  Grundansicht  auf, 
der  Neubau  müsse  aus  der  evangel.  Kirche  selbst  hervorgehen, 
ond  zwar  durch  eine  zu  bewerkstelligende  Verschmelzung  aller 
confessionellen  Unterschiede  und  durch  Zurückführung  aller  durch 
den  früheren  Glaubens-  und  Gewissensdrock  ausgeschiedenen 
Glieder,  wobei  jedoch  wieder  jeder  Glaubensttberzeugung  die 
freieste  Bewegung  gestattet  bleiben  müsse.  Er  skizzirt  als- 
dann In  aller  Kürze  die  Grundlagen  der  neuen  Organisation  — 
gesetzgebende  Gewalt  durch  eine  deutsche  Generalsynode,  Pro- 
Ylnzialsjnoden,  Presbjterien  u.  s.  w.   —    und  zieht  zuletzt  noch 
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die  unendlich  schwierige  Bekcnntnissfrage  in  Betracht.  Als  Grund- 
lage Ae&  in. der  deutsch-evangelischen  Generals jnode  zn  bestim- 
nienden  Glaubensbekenntnisses  will  er  die  Augsb.  Confession  an- 
genommen wissen,  in  Folge  einer  Revision  derselben  nach  den 
Ergebnissen  der  neuesten  Schriftforschung  und  den  Glaubensuber- 
zeugungen der  jetzt  lebenden  Glieder  der  evangel.  Kirche«.  Hie 
haeret  aqua.  Denn  wenn  jder  Vf.  im  Ernste  glaubt,  dass  Das, 
was  Melanthon  einst  durch  seine  confessio  variata  that,  der  der- 
maligen ganzen  deutschen  evangel.  Kirche  möglich  sei,  so  ist  er 
in  einem  grossen  Irrthume  befangen;  aber  er  ist  um  denselben 
zu  beneiden. 

[6165]  Acht  Predigten  zur  Verständigung  über  die  gegenwartigen  Lebens- 
fragen der  evang.  Kirche  und  ihre  heilsame  Lösung.  Von  Dr.  Joh.  C. 
Kiehnerdt,  C.-Rath,  ordentl.  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ.  u.  Pfr.  bei  der 
Löbenicht'schen  Kirche  zu  Königsberg.  Königsberg,  Unzer.  IS4S,  IV  u. 
155  S.  gr,  8.    (18  Ngr.) 

Die  Ausnahme  .von  der  für  diese  Blätter 'seit  längerer  Zelt 
angenommenen  Regel,  Predigten  nicht  ausführlicher  anzuzeigen, 
möge  dieses  Mal  darin  Entschuldigung  finden,  dass  es  sich  hier 
um  eine  populäre  Besprechung  der  principiellen  Fragen  handelt, 
die  jetzt  auf  dem  kirchlichen  Gebiete  im  Vordergrunde  stehen. 
Auf  eine  solche  aber  im  Interesse  des  kirchlichen  Sinnes,  dem 
wir  von  jeder  Seite  bor  Nahrung  zugeführt  wünschen,  zuvörderst 
die  Aufmerksamkeit  vieler  Geistlichen  hinzulenken,  denen  es  ein 
Bedürfttiss  ist,  durch  die  Stürme  der  gegenwärtigen  Zeit  sich 
hindurchzupredigen,  dann  aber  auch  die  der  ungleich  grossem 
Zahl  der  Laien,  auf  welche  als  „die  lebendigen  Steine^^  (1.  Petr. 
2,  8)  beim  Ausbau  der  neuen  Kirchenverfassung  so  stark  gerechnet 
wird,  scheint  uns  in  der  That  nicht  unverdienstlich  zu  sein.  In 
unserer  Zeit  destructiver  Tendenzen  brauchen  wir  Schriften,  welche 
mitstreiten  (zum  Frieden)  und  mitbauen  (zum  Segen),  in  dem  Sinne 
der  Nehem.  4,  14  angedeutet  wird.  Dass  die  evangel.  Kirche 
unter  allen  Stürmen  der  Gegenwart  ihrer  Rettung  gewiss  sein 
dürfe,  weil  sie  auf  unwandelbaren  Grundlagen  fortschreitende  sich 
zu  entwickeln  habe;  wie  die  evangel.  Kirche  als  eine  Gemein- 
schaft freier  Bekenner  der  christl.  Wahrheit  nach  Innen  und  nach 
Aussen  ihren  Ausbau  zu  bewerkstelligen  habe ;  worin  das  Wesen 
der  evangelischen  Freiheit  bestehe  und  wie  die  evangel.  Kirche 
zugleich  die  der  wahren  Union  sei  —  das  sind  die  Hauptgedanken, 
welche  in  8  Predigten ,  angeknüpft  an  passend  gewählte  NTlIche 
Texte  in  lichtvoller  Ordnung  erläutert  werden,  in  einer  Beredt- 
samkeit,  die  nicht  stürmt  und  drängt,  aber  einfach  und  doch  würde- 
voll das  Nöthige  sagt  und  eben  dadurch  nachhaltigen  Eindruck 
auf  die  Leser  sich  wahrt,  Anregungen  zu  fortgesetztem  Nach- 
denken in  ihnen  zurücklassend.  Der  Vf.  bemerkt  am  Schiasse 
der  Vorrede,  dass  diese  Predigten  von  ihm  erst  aufgeschrieben 
worden  seien ,  nachdem  sie  gehalten  worden ;  er  habe  den  Text 
theils  nach  sorgfältig  ausgearbeiteten  Entwürfen,  theils  ans   der 


Heft  43.J  Theologie.  121 

Erinnerung',  theils  aus  Nachschriften'  eines  Zuhörers  festgestellt, 
Einzelnes  aber,  das  Im  mündlichem  Vortrage  kürzer  gefasst 
werden  niusste,  hier  und  da  etwa  weiter  ausgefohrt.  Wir  denken, 
es  werde  sich  jetzt,  wo  die  Prediger  unter  uns  aufgehört  haben 
ein  Monopol  der  Rede  zu  besitzen,  unumgänglich  nothwendig 
machen ,  dass  die  Theologie  Studirenden  auf  unsern  Universitäten 
zu  einer  solchen  freieren  Redefertigkeit  Anleitung  erhalten,  damit 
nicht  etwa  späterhin  die  Kanzelberedtsamkelt  gegen  die  bürger- 
liche In  Ständeversammlungen  und  Gerichtshöfen  In  Schatten  zu 
stehen  komme. 

[64fi6]  Versacb  einer  Theorie  dea  religiösen  Wahnsinns.  Ein  Beitrag  zur 
Kritik  der  religiösen  Wirren  der  Gegenwart  von  K.  W.  Ideler.  1.  Tbl. 
Die  Erscheinungen  4es  religiösen  Wahnsinns.  Halle,  Sohwetscbke  u.  Sohn. 
1848.    X  u.  557  S.  gr.  8.    (2  Tblr.  22/2  Ngr.) 

Ref.  kann  sich  aber  diese  Schrift,  so  weit  sie  die  Theorie 
betrifft,  die  sich  ihr  Vf.  von  einer  besonderen  Aeusserung  des 
Wahnsinns,  des»  religiösen,  zurechtgelegt  hat,  nicht  günstig  aus- 
sprechen, obgleich  er  darauf  gefasst  ist,  von  einer  gewissen 
Seite  her  die  Auffassung  des  Vfs.  anpreisen  zu  hören.  Es  ist 
jedenfalls  eine  beleidigende  Uebertreibung ,  durch  die  Herbei- 
Ziehung  der  „religiösen  Wirren  der  Gegenwart ^^  schon  In  den 
Bereich  des  Titels  alles  einigermaassen  aufgeregtere  Leben  auf 
religiös -kirchlichem  Gebiete  schlechtweg  In  Wahnsinn  umge- 
siempelt  zu  sehen.  Bei  dem  so  ganz  nüchternen  Rationalismus, 
iem  der  Vf.  huldigt,  geht  ihm  jedes  Organ  zur  richtigen  Beur- 
theilung  vpn  Zuständen  ab,  die  in  den  Tiefen  der  Seele,  welche 
die  Geburtsstätten  des  religiösen  Wahnsinns  sind,  auch  die  Mög- 
lichkeit einer  Gesundheit  noch  Raum  lassen ,  so  gewiss  concreto 
WahnsInnsäusserungen  auf  diesem  Gebäude  als  Krankheiten  zu 
bezeichnen  sein  werden.  Es  ist  mithin  ganz  unstatthaft,  weil 
verwirrend.  Alles,  was  sich  auf  das  von  dem  Vf.  beschrittene 
Gebiet  ziehen  lässt,  bunt  und  kraus  durch  einander  zu  wirren 
und  zu  werfen,  und  für  Psychologie  ist  die  Schrift  des  Vfs.  von 
gar  keiner  Bedeutung  so  wenig  als  für  Psychiatrie.  Dagegen 
wollen  wir  ihr  einen  untergeordneten  Werth  als  Beispielsanimlung 
nicht  streitig  machen.  Die  Franzosen  haben  uns  auf  diesem  Ter- 
rain bereits  überflügelt  und  wir  haben  noch  nachzuholen.  Ob- 
schon  auch  hier  von  deutschen  Gelehrten  einzelne  Vorarbeiten 
gemacht  worden  sind,  so  wird  doch  nur  durch  gemeinsame  Be- 
mühungen Vieler  die  ungeheure  Masse  des  Stoffes  bewältigt  und 
fibersichtlich  geordnet  werden  können.  In  dieser  Beziehung  wird 
die  vorlieg.  Schrift  mitzählen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung 
wird  Im  1.  Abschn.  der  religiöse  Wahnsinn  In  seiner  individuellen 
Erscheinung  abgehandelt.  Hier  kommen  nach  der  Theorie  des 
Vfs,  der  religiöse  Wahnsinn  aus  leidenschaftlicher  Liebe  zu  Gott, 
die  Ehrfurcht  vor  dem  göttlichen  Gesetz  in  ihrer  leidenschaft- 
lichen Steigerung,  die  Verbindung  der  übermässigen  Frömmigkeit 
mit  andern  Leidenschaften,  vernunftwidrige  Handlungen  als  Wir- 
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kungeo  des  religiösen  Wahnsinns  zur  Sprache.  Der  2.  Abschn* 
föhrt  diesen  In  seiner  epidemischen  Verbreitong  vor.  Epidemien 
hervorgegangen  ans  einfacher  Steigerung  des  religiösen  Bewasst- 
selns  (Predigerkrankheit  in  Schweden),  mit  dem  Charakter  des 
Fanatismus  (Wiedertänfer  im  16.  Jahrh.,  Roskolniks  in  Rassland), 
hervorgegangen  aus  fanatischen  Verfolgnngen  (Quäker,  Cami- 
sarden),  In  Nonnenklöstern  n.  s.  w.  bilden  hier  die  H^uptgrappen. 
Zum  Schlnss  des  Inhaltsverzeichnisses  hat  der  Vf.  ein  Verzeich- 
niss  'der  benutzten  Schriften  zusammengestellt. 

[6467]  Biblisches  Realworterbuch  zum  Handgebrauch  von  Dr.  Geo.  Bened. 
Winer.  3.  sehr  verb.  u.  Yerm.- Aufl.  II.  Bd.  3.  Hft.  (SaUn-- Tempel.) 
Leipzig,  C.  H.  Reclam  sen.  1848.  S.  385-^576.  gr.  8.  (Subscr.-Pr.  1  Thlr.) 
Vgl.  Bd,  XXL  No.  »717. 

[646B]  Die  der  Beschreibung  der  Lage  des  Paradieses  Genes.  2,  10 — 14  zu 
Grunde  liegenden  geograph.  Anschauungen.  Bin  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Geographie  Ton  E.  Btethean«  Mit  2  Steindrucktaff.    Göttingen,  Vanden- 

hoeck  u.  Ruprecht.    1848.    59  S.  er.  8.    (12%  Ngr.) 
Besonders  abgedruckt  ans  d.  Göttinger  Studien.    1847. 

[6469]  ^NoTum  Testamentum  graece.  Ad  antiquos  testes  recens.  apparatum 
crit.  subjunxit  commentationem  isagogicam  praemis.  CkirutanU  Tischendorf ^ 
theol.  Dr.  et  Prof.  Edit.  Lipsiensis  II.  2  Partes.  Lipsiae,  libr.  Koehleriana. 
1848.     I.  Thl.  Vm  u.  318  S.  8.    (n.  2  Thlr.  iO  Ngr.) 

[6490]  Das  neue  Testament  nach  Dr.  M.  Luthers  Uebersetzung.  Coln. 
(Biberfeld,  Hassel.)    1847.    600  8.  32.    (Lederbd.  mit  Goldschn.  n.  10  Ngr.) 

[64n]  Bilder-Bibel  [Neues  Testament]  in  50  bildlichen  Darstellungen  von 
Olivier.  Nebst  einem  begleit.  Text  von  G.  H.  v.  Schubert.  Neue  Aus- 
gabe. Hamburg  o.  Gotha,  F.  u.  A.  Perthes.  1848.  196  S.  gr.  Lex.-8. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[6472].  Der  erste  Bri«f  Johannis  erbaulich  erklärt  von  M.  Fr.  Opli.  SieiB- 
bofer,  weil.  Superint  Hamburg,  Agentur  d.  Rauhen  Hauses.  1848.  VI  u. 
640  S.  12.    (1  Thlr.) 

[64T3]  L'Apocalypse  ezpliqu^e  d'apr^s  les  auteurs  les  plus  modernes,  avec  le 
tableau  des  sept  äges  de  l'^glise,  sur  un  plaii  tout  nouveau,  par  un  archi- 
diacre  du  dioc^se  de  Lu9on.    Paris,  1848.    gr.  8.    (2  Fr.) 

[6474]  Erklärung  der  heil.  Schriften  des  Neuen  Testamentes  von  ns«  Xav. 
Massl,  Prodekan  u.  Stagtpfr.  12.  Bd.  2.  Abth.:  Die  Offenbarung  Johannis. 
Cap.  I  — IX.     Regensburg,  Manz.     1848.    233  S.  gr.  8.    (a  n.  15  Ngr.) 

[6415]  Inhalt  u.  Verfasser  der  einzehien  Bücher  der  heil.  Schrift.  Ein  Leit- 
faden beim  Schtü-Unterriqht,  so  wie  für  jeden  Leser  der  heil.  Schrift,  der 
sich  mit  derselben  vertrauter  machen  will,  von  Dr.  Chr.  Fr.  BeUemaim, 
Pfarrer.     Öerlin,  Schmidt.     1848.    VI  u.  113  S.  gr.  8.     (7%  Ngr.) 

[6476]  Sämmtliche  Werke  der  Kirchen- Väter.  Aus  d.  Urtexte  in  d.  TeuUche 
übersetzt.    37.  Bd.    Kempten,  Kosel.     1847.    368  S.  gr.  8.    (k  25  Ngr.) 

[64n]  Des  Livrea  duPaeudo-Denis  l'ar^pagiste;  par  L.  MouM.  Paris. 
Joubert.     1848.    gr.  8.    (3  Fr.  50  c.) 

[6418]  Erkennen  u.  Glauben  mit  besond.  Berüdcsicbtigung  des  Klemens  von 
Alexandrien  u.  des  Anselmua  v.  Kanterbury  von  Dr.  J.  B.  I^entoen.  Pfr. 

Bonn,  Habicht.    1848.    VI  u.  215  S.  gr-  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

FM19]  DktioQnaire  d'Aatiquit^  chr^tiennef,  par  BL  Tabbi  Jmcquin  et  Dtus- 
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her^  äateur  du  DicUonnaire  usuel  du  cur^  de  canipaene.  Paris,  Hivert. 
1848.    gr.  8.    (5  Fr.) 

[SJM]  Rückkehr  zum  apostolUchen  Christenthum.  An  die  Katholiken  u.  Pro- 
testanten Deutschlands.  Eine  Stimme,  die  um  Gehör  bittet.  In  zwanglosen 
Blättern.  Von  ThiL  Trantmaiin«  1.— 5.  Bl.  Augsburg,  Rieger.  1848. 
131  S.  8.    (ä  3V5  Ngr.) 

Bvangelische  Theologie« 

[MBl]  Die  KirchengescMchte  des  18.  und  19.  Jahrb.  aus  dem  Standpuncte 
des  evan^^eüschen  Protestantismus  betrachtet  in  einer  Reihe  -  Ton  Vorle-r 
sangen.  Von  Dr.  K.  R.  EUigenbadi.  1.  Tbl.  2.  Term.  Aufl.  Leipzig, 
Weidmännische  Buchh.     1848.    Vm  u.  511  S.  gr.  8.     (1  Thir.  15  Ngr.) 

[Mtt]  Die  Einführung  der  reformirten  Confesdon  in  Anhalt  Ton  G.  Soho^ 
tariag;.    Leipzig,  Dörffling  u.  Franke.     1846.     134  S.  ffr.  8.    (12  Ngr.) 

Besond.  Abdruck  aas  der  Zeitschrift  fSr  d.  gesammte  lother.  Theo?,  u.  Kirche ,  benmsgeg. 
von  Dr.  F.  G,  BudeWach  aod  H,  E.  F,  GiMncAe.    Jahig.  1848.    Hft.  2.-4. 

[64n]  Zur  Kirchenyerfassung,  Vorbericht  u.  Entwurf.  Von  Dr.  läShkßrU 
Kiel,  Schröder  u.  Co.    1848..  33  S.  gr.  8.    (n.  6%  Ngr.) 

[MM]  Kirdie,  Staat  u.  Schule.  Bin  Beitrag  zur  Verständigung  üb.  die  hier 
einschlagenden  Zeitfragen.  Von  Dr.  Bh.  w&lb,  Fred.  Leipzig,  Hirschfeld. 
1848.    VI  u.  80  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[S485]  Die  moderne  Theologie  u.  der  uralte  biblische  Glaube  in  ihren  Con- 
flikten  auf  d.  Berliner  General-Synode.    Mit  besond.  Berficksichtieung  der 
J.  MüUer'schen  Schutzschrift  far  die  Synode.    Von  M.  E.  F.  J.  Sander, 
Pastor.    Elberfeld,  Hassel.     1847.    61  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 
Besonders  abgedruckt  aus  den  ,,Palmbl&tteni".    vgl.  Ho.  6599. 

[M86]  Vortrag  üb.  die  Berufung  einer  evangel.  Landessynode.  Dem  k.  Mi- 
nisterium der  geisü.  Angelegenheiten  zur  weiteren  Veranlassung  überreicht 
▼on  Dr.  Im.  Richter,  Prof.  d.  Rechte  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Beriin,  Decker. 
1848.    47  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[fil8T]  Offenes  Sendschreiben  an  Sr.  Excellenz  den  Hrn.  Justizminister  Helntz 
„den  Zustand  d.  protestant.  Kirche  Bayerns  diesseits  d.  Rbeinis  betreff.*'  von 
Gath,  Pfr.    Nürnberg,  Lotzbeck.     1848.    24  S.  gr.  12.    (4  Ngr.) 

[SIBB]  Abdruck  der  Ton  der  Cönferenz  von  Gliedern  u.  Freunden  der  luther. 
Kirche  Deutschlands  am  30.  u.  31.  Aug.  1848  in  Leipzig  angenommenen 
Sätze.  1.  Mittheilung.  Leipzig,  Dörffling  u.  Franke.  1848.  15  S.  gr.  8. 
(n.  2  Ngr.) 

Friede  über  Israel.    Sttaimen  ans  der  auf  Erden  Intberisch  genamiteii  lUrehe  an  die  ganze 
wertfae  ChristenbeiC.    (Von  Pastor  DisdneA.)    Nr.  L    Ebend.,  184S.   16  S.  gr.  8.    (IV«  Ngr.) 

[MBS]  Warnung  an  das  lutherische  Volk  deutscher  Zunge  vor  Verführung 
durch  Lügen.  Eine  Zeitgabe  zur  Verbreitung  unfter  d.  Volk.  Nordlingen, 
Beck.     1848.    48  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[MM]  Die  Hoffnungen  der  Kirche  Christi  u.  des  Volkes  Israel  in  der  Gegen- 
wart Blin  Beitrag  zur  Losung  der  grossen  Fragen  unserer  Zeit.  I.  Hft. 
Nürnberg,  Raw.     1848.    VI  u.  73  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MBl]  Die  Gottesdienste  in  der  Friedrichsberger  Kirche  in  Schleswig,  vom 
ie.  bis  30.  April  1848.  Eine  Mittbeilung  von  lilelseii,  Obercons.-Rath  u. 
Kirchenpropst.    Hamburg ,  Agentur  d.  Rauhen  Hnuses.    IV  u.  74  S.  gr.  8. 

[MM]  Grundzüge  der  Homiletik  von  Lic.  Dr.  CKmiI.  Baor,  Prof.  Giessen^ 
Ricker.     1S48.    X  u.  252  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

I]  Predigten  üb.  die  neugewählten  episiol.  Texte  von  Di*.  J.  K.  W.  Alt, 
tpMior  Q.  ScholarcJi.    Jabrg«  1848.   2  Bde.   Nebet  einem  Vorwort  ab. 
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die  Behandlung  der  bibl.  Wunder-Erzählungen  in  d.  kirchl.  Rede.  Abschji.  2* 
Prüfung  der  verschied.  Behandlungsarten.  Hamburg,  (Herold).  1.  Bd.  XXIV 
u.  384  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[6494]  Predigt-Parallelen  für  die  christl.  Feste,  Feiertage  u.  heil.  Zeiten. 
Nebst  einem  Anh.  skizzirter  Antritts-  \x\  Abschiedspredigten  von  CÜir.  ffV. 
GoUhard,  ev.  Pfr.  6.  Lief.:  Personal-  u.  Textregister,  Titel,  Vorrede, 
Inhalts-Verzeichniss.  Friedberg,  Bindernagel.  ,1848.  X  u.  S.  623—741. 
gr.  8.    (n.  12  Ngr.;  cpl.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6495]  Die  Sonntags  weihe.  Predigten  Ton  Dr.  O.  C.  A.  Harless,  Pastor 
u.  Prof.  2.  Bd.  20  Predigten,  (k  ca.  1  Bog.)  Leipzig,  Teubner.  1848. 
gr.  8.    (Subscr.-Pr.  I  Thlr.;  jede  Predigt  einzeln  3  Ngr.) 

[6496]  Predigten  von  C.  Kornmaiin,  Stadtkollaborator  u.  Senator.  Ein 
Andenken  aus  d.  Nachlasse  des  verewigten  Vfs.  für  seine  um  ihn  trauernden 
Freunde.  1.  Bdchn.  Gotha,  (Thienemann).  1848.  Vm  u.  294  S.  gr.  8. 
(25  Ngr.) 

[6497]  Salomo  u.  Sulamith.  Predigten  aus  dem  Lied  der  Lieder  von  F.  W. 
Kniiümacher.    6.  Aufl.    Elberfeld,  Hassel.     1848.    XVI  u.  174  S.  gr.  8. 

(221/2  Ngr.) 

Gleichzeitig  Ist  eine  schwedische  Uebersetxang  erschieDen  u.  d.Tit:  F.  W.  Krunmaeher's 
Salomo  och  Sulamith.  Predikningar  utur  Höga  WiAan.  Orwersättning  fran  femte  upplagan 
af  /.  M.  lindblad.    Stockholm,  (Dahlstrom).   1848.    VI  u.  197  S.  gr.  8.    (48  sk.) 

[6496]  Predikningar  af  Dr.  H.  Martensen.  öfwersättning.  Christianstad. 
(Stockholm;  Bagge.)     1848.    4  u.  232  S.  gr.  8.    (1  Rdr.  16  sk.) 

[6499]  Das  hohepriesterliche  Gebet  unsers  Herrn  Jesu  Christi.  20  Betrach- 
tungen von  Dr.  Sclmüeder.  Hamburg,  Agentur  h.  Rauhen  Hauses.  1848 
-XXIV  u.  2IG  S.  12.    (18  Ngr.) 

[5500]  Worte  des  Glaubens  u.  der  guten  Lehre  [1.  Tim..  4,  6J,  in  20  Pre- 
digten von  Dr.  Fr.  Chr.  IV.  K.  Seil,  Stadtpfr.  u.  Prof.  Friedberg,  Bin- 
dernagel.    1848.    IV  u.  203  S.  gr.  8.    (22'/,  Ngr.) 

[6501]  Predigten  üb.  Hauptstücke   des  christlichen  Glaubens  u.  Lebens  von 

A.  llioluGk.  Neue  Ausg.  der  2.  Folge  1.  u.  2.  Sammlung  von  akadem. 
Predigten.  Bd.  DI.  2.  Aufl.  Hamburg,  F.  Perthes.  1848.  IV  u.  360  S. 
gr.  8.    (n.J  Thlr.  14  Ngr.) 

[6502]  Wie  der  Prediger  des  Evangeliums  seinerseits  den  Kampf  unter  den 
stürmischen  Bewegungen  dieser  Zeit  wohl  bestehen  möge.  .Synodalpredigt, 
am  8.  Aug.  zu  Leipheim  geh.  von  Th.  L.  Baur,  Pfr.  Ulm,  Wohler.  1848. 
18  S.  8.     C3  Ngr.) 

Wie  die  HofTnang  den  Christen  üb.  die  ausserordentlichen  Bewegungen  ^unserer  Zeit  er- 
hebe.  Ein  Fruhlingsruf  an  Sachsens  Volle.  Predigt,  am  S.  Lätare  1848  gehalt  von  M.  Ea- 
aw,  Pfr.  Döbeln.  (Leipzig  Klinkhardt)  15  S.  8.  (IV»  Ngr.)  —  Die  gegenwärtigen  polit 
Bewegungen  Im  Lichte  deA  Eyangelii.  Eine  Abendpredigt  geh.  am  S.  Invocavit  Le48  von 
L.  Feldner,  Pastor.  Elberfeld ,  (Hassel).  15  S.  gr.  8.  (2%  NgrJ  —  Predigt  bei  der  Eröff- 
nung der  Landes  Versammlung  am  15.  Aug.  1848,  gehalt.  von  Dr.  Cl.  Harms.  Kiel',  akadem. 
Buchh.  14  S.  gr.  8.  (n.  3  Ngr.)  —  Die  würdevolle  Haltung  erleuchteter  Christengemeinden 
bei  Stürmen  u.  l^rschütterungen  d.  Zeit.  Zur  Feier  d.  Geburtsfestes  Sr.  K.  H.  des  Gross- 
herzogs Leopold  von  Baden  am  29.  Aug.  1848  betrachtet  von  J.  Borfnuth,  ev.  Pfr.  Mann- 
heün,  Bensheim.    16  S.  gr.  &    (LVs  Ngr.) 

[6503]  7  körte  christelige  fsBdrelandske  Prsedikener,  holdne  under  Krigen  af 

B.  W.  Tetens.    Aalborg,  (Schultz).     1848.    3  Bog.  gr.  8.    (24  sk.) 
Sieben  kurze  christl.  vaterländische  Predigten,  gehalten  während  des  Krieges  (mit  Deutsch- 
land).   Auch  Dr.  Rudelbach  hat  eine  solche  Predigt  in  den  Druck  gegeben:   Praediken  für 
Nordens  tappre  Sonuer,  som  drage  ud  i  Leding.  Kj^^benhavn,  Bbig.  1848.  16  S.  gr.  &  (16  sk.) 

[6504]  Betrachtungen  über  Abschnitte  aus  dem  Evangelium  des  Johannes« 
Zur  häusl.  Erbauung.    Hamburg,  Agentur  d.  Rauhen  Hauses.     1848.    IV  u. 

12U  S.  12.    (7ya  Ngr.) 

[6565]  Betrachtungen  üb.  die  lehrreichen  u.  trostvollen  Wahrheiten  des  Chri- 
stenthum»  bei  der  letzten  Trennung  von  den  Unsrigen  von  Dr.  B.  ^f lert| 
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Hfrfpred.  u.  Bischof.  5.  unveränd.  Aufl.  Maedebarg,  Heinrichshofen.  1848. 
XVI  u.  484  S.  gr.  8.    (2  Thir.  10  Ngr.) 

[65M]  Christlicher  Haussegen  in  ausgewählten  Morgen-  u.  Abendgebeten  auf 
die  Wochentage  u.  kirchi.  Feste  nebsit  Gebeten  f.  besond.  Zeiten  u.  Lagen; 
Zu  Trost  u.  Erbauung  f.  evang.  Christen  herausgeg.  Ton  Pfr.  /.  Sam,  Son- 
dermann.   Prachtausg.  in  1  Bd.  mit  5  Orig.-Stahlst.   u.  allegor.  Titelbilde. 

3.  Aufl.    Nürnberg,  Lotzbeck.     1848.    XVI  u.  368  S.  4.     (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[650r]  J.  A.  James's  Rathgeber  u.  Troster  für  um  ihr  Heil  bekümmerte 
Seelen.  Ans  d.  Engl.  Hamburg,  (Agentur  d.  Rauhen  Hauses).  1848. 
IV  u.  166  8.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Dr.  H.  Müller's  himmlischer  LIebeskuss  od.  Ueboog  des  wahren  Chtlstentbums ,  iliessend 
«IS  d.  Erfahruog  göttlicher  Liebe.  Uoveränd.  Abdr.  10  Lieff.  Ebend.,  1848.  V  u.  616  S. 
gr.  8.    (D.  20  »gr.) 

[65«]  Christiiches  Schatzkästlein.  Ein  Festgeschenk  für  kleine  u.  grosse 
Kinder  von  JuL  Pabst.  Ebend.,  1848.  Vm  u.  383  S.  gr.  12.  (I  Thlr.  6  Ngr.) 

[6509]  Passionsandachten  Ton  HUm.  E.  RaiucheiilMiBcli,  Pastor.  Herausgeg. 
von  M.  Albert  Sigism,  Jaspis,  Pastor.  Eiberfeld,  Hassel.  1848.  XI  u. 
276  S.  gr.  12.    (n.  10  Ngr.) 

[6516]  M.  Chr.  Scrlirer'8  gesammelte  Werke.  Unverfälscht  Terjüngt  und 
herausgeg.  unter  Mitwirkung  der  ev.  Pfr.  /.  Q.  Heir^rich  u.  Dr.  Rud.  Stier, 

4.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  Seelenschatz  herausgeg.  Ton  Bud,  Stier.  2.  Bd. 
Barmen,  Langewiesche.  1849.  633  S.  gr.  16.  (Subscr.-Pr.  n.  20  Ngr.; 
1.— 4.  Bd.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Seelenschatz.  In  onverfalschter  Venungang  herausgeg.  von  Dr.  Rud.  SUer.  2.  Bd.  Ebend., 
I&i9.    633  S.  8.    {k  27  Ngr.) 

w 

[6511]  Familien- Andachtsbuch  von  H.  ^Zscholcke.  Aus  den  ,,  Stunden  der 
Andacht"  zum  Besten  minderbemittelter  Personen  u.  Haushaltungen  umgearb. 
u.  zusammengeordnet  Ton  deren  Vf.  .  Aarau ,  Sauerländer's  Verl.  1848. 
IV  u.  515  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

22  schone  geistliche  Hauslieder  von  Dr.  M.  Luther  ^  N.  Hermann,  P.  Gerhard  u.  a.,  nut 
Fleiss  auisgewäblt  u.  zum  Piutzen  des  christl.  Volks  herausgeg.  von  Pastor  H.  AI.  Seidel. 
(Abgedr.  aus  d.  Schillings-Büchem.)  Hamburg,  Agentur  d.  Rauhen  Hauses.  184a  90  S. 
24.    (4»AIigr.)  

[6512]  Geschichte  der  Stiftung  u.  Butwickelung  der  freien  Evang.  Gemeinde 
zu  Königsberg  in  Preussen,  in  aktenmässiger  Darstellung  h'erausgeg.  vom 
Vorstande.  1.  Thl.  Bis  zur  Gremeindespaltung  im  Juni  1846.  Königsberg, 
(Samter).    1848.    V  u.  105  S.  8.    (7%  Ngr.) 

Katholische  Theologie. 

[6613]  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi  von  Fr.  Lp.  Craf  zu  Stol- 
berg. Fortgesetzt  von  Fr.  v.  Kerz.  45.  Bd.  Fortsetzung '32.  Bd.  Mainz, 
Kirchheim  u.  Schott.  1848.  XXIV  u.  256  S.  gr.  8.  (ä  I  Thlr.  10  Ngr.; 
Wiener  Ausg.  in  8.  a  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[6&U]  Manuel  de  Fhistoire  des  Dogmes  Chr^tiens,  par  EL  Klee,  doct.  en 
th^ologie  etc.,  trad.  de  l'allemand  par  l'abb^  RH.  Mabire.  2  Vols.  Paris, 
J.  Lecoffre.     1848.    8.    (10  Fr.) 

[6515]  Gedanken  üb.  die  wichtigsten  Wahrheiten  der  Religion  u.  üb.  die  vor- 
nehmsten Pflichten  des  Christentbums  von  H.  Hnmbert,  Superior.  Neue 
verm.  Ausg.  Aufs  Neue  aus  d.  Franz.  übersetzt.  Regensburg,  Manz.  1848. 
436  8.  8.    (17%  Ngr.) 

[6516]  Zwei  neue  Beweisfährungen  für  das  Dasein  der  göttlichen  Trinität. 
Bearb.  nach  d.  Werke:  Metaphysica  sublimior  de  Deo  Trino  et  Uno  des 
Prof.  der  Philos.  Mastrosini  an  der  Sapientia  zu  Rom  1816.  Von  einem 
Theologen.    Wiesbaden,  (Schellenberg).     1846.    (n.  6  Ngr.) 

[6517]  Gespräche  üb.  Staat  u.  Kirche  von  J.  P.  Steverlys.    Herausgeg. 
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von  Dr.  Sylv.  Jordan.  Frankfurt  a.  M.,  M^dinger.  1648.  YDI  o.  270  S.  8. 
(21  Ngr.) 

[6518]  Pius  IX.,  die  Hermeaianer  u.  der  Erzbischof  ▼.  GeisseL  Offene  Briefe 
▼en  Dr.  P.  J.  Elvenlch,  Prof.  zu  Breslau.    Breslau,  Korn.   1848.  YIII  u. 

173  S.  gr.  8.    (I  Tblr.) 

Ultramontane  Gedanken  fib.  den  ciericalfscheu  Zeitgeist  in  der  Erzdiözese  Köln.  (Ans  der 
Zeitechrift  „Clemens  August"  abgedr.)  Ifeass ,  (von  Romberg  Velsen).  1848.  27S.gr.  8. 
(2V,  Ifgr.)  —  Ist  der  katholische  Clerus  reaktionär?  Von  einem  kathol.  Geistlichen.  Bonn, 
Habicht    1848.    12  S.  gr.  8.  «(2  Ngr.) 

{6519]  Voix  d'un  Catholique  en  F^yrier  1848,  ou  R^formes  dans  la  Consti- 
tution du  clerg^  et  dans  la  discipline  eccl^siastiquC)  par  le  citpyen  H.  CSi- 
bon.    Paris,  Comon.    gr.  12.    (2  Fr.) 

[6520]  Ueber  die  Zukunft  der  Kirche  in  Oesterreich.  Briefe  von  Dr.  Syl- 
vias.   Regensburg,  Manz.     1848.     132  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6521]  Ueber  den  Benedictiner-Orden.  Wien,  Beck.  1848.  29  S.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[6522]  Das  Lesen  der  Bibel  in  den  Landessprachen  beurtheilt  nach  d.  Schrift, 
der  Ueberlieferung  u.  der  gesunden  Vernunft.  Eine  Abwehr  d.  Grundsätze, 
Bestrebungen  u.  neuesten  Vertheidigungen  der  Bibelgesellschaften  u.  s.  w. 
Nebst  Urkunden,  welche  auf  das  Lesen  der  Bibel  in  d.  Landessprachen 
Bezug  haben  u.  vom  heil.  Stuhle  seit  Innocenz  ID.  bis  auf  Gregor  XVL  er- 
lassen sind,  von  Dr.  J.  B.  Malou,  Prof.  Uebersetzt  von  iMdw.  Clarus. 
2  Bde.    Regensburg,  Manz.     1848.    567«  Bog.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Das  Leben  der  Heiligen.     18.  —  20.  Lief.     Leipzig,  Meline.     1848. 
ifog.  Text,  l  Kupferst.  u.  eingedr.  Holzschn.    gr.  4.     (a  5  Ngr.) 
Inh. :  18.  Der  h.  Martinus  von  Tours.  Von  J.  J.  H.  Schumacher,  PA*.    19.  Der  h.  Antonius. 
Von  Dr.  Toklot,  Pfr.   20.  Der  h.  Vincenz  ▼.  Paul.    Von  F.  M,  Vill,  Pfr. 

[662<l]  Legende  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres  fQr  das  christ-kathoU 
Volk  in  Schule  u.  Haus  von  P.  St.  Postelmayer ,  Stiftsprior.  4  Thle. 
4.  Aufl.  Augsburg,  Schlosser.  1848.  39^4  Bog.  gr.  16.  (Mit  1  Kupfer 
1  Thlr.;  mit  12  lithochrom.  Bildern  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[6525]  Rational  ou  Manuel  des  divins  offices  de  Chili.  Durand,  ^v^que  de 
Mende  au  XIII.  siecle,  ou  Raisons  mysdques  et  historiques  de  la  liturgie 
catholique.  Traduit  par  CK  Barthelemy.  5^  Vols.  Publi^s  en  20  Livr. 
Paris,  Jul.  Renouard  u.  Co.    1848.    (a  Lief.  2  Fr.) 

[6526]  Manuale  ritualis  Pragensis.  Ad  uäum  animarum  curatis.  Pragae,  fil. 
Haase.     1848.    IV  u.  320  S.  gr.  12.    (21  Ngr.) 

[6527]  Homilie  na  niedziele  calego  roku  koscielnego  miane  w  kosciele  k^te- 
dralnym  przez  Dr.  H.  Försiera.  Przelozone  z  niemieck.  przez  Gabt.  Mali- 
nowska.  W  2  tomach.  Tom.  I.  Lissa,  Günther.  1848.  X  u.  340  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6528]  Gesammelte  Kanzelvortrage  von  Dr.  H.  Förster,  Dompred.     1.  ThL 
BresUu,  Hirt.     1848.    VI  u.  324  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  1%  Ngr.)    " 
'  Auch  u.  d.  Tit. :  Der  Ruf  der  Kirche  in  die  Gegenwart  Zeitpredigten  zu  Breslau  gehalten. 
In  2  Bdn.    1.  Bd.  o  r        o 

Lieder  un.  Litaneien  für  den  Lauf  des  Kirchenjahres  von  Dr.  H.  Förster,  Dompred.,  and 
J.  F.  Wolf,  Musifcdir.  [Mit  Melodien.]  I^eue  Ausg.  Ureslau,  Hirt.  1848.  36  S.  gr.  12. 
t3  r«gr.)  ~  A.  M.  D.  O.  Ffir  Geistüche.  Verschiedene  Arten,  dem  Breviergebete  im  Sinne 
der  Kirche  obzuliegen,    üacb  d.  Franz.    Regensburg,  Manz.    1848.    32  S.  gr.  16.    (2»/»  Ngr.) 

[6529]  Christliche  Sittenlehre  der  evangelischen  Wahrheiten,  dem  christlichen 
Volke  in  sonn-  u.  festtäel.  Predigten  vorgetragen  von  P.  Frs.  Hnnolt^ 
Dompred.  Neue  Ausg.  19.  u.  20.  ThU  od.  5.  Abthl.:  Das  letzte  Bnde  der 
Christen,   in  4  Thln.    3.  u.  4.  TM.    Regensburg,   Manz.     1848.    41  Bog. 

gr.  8.    (k  I8V6  Ngr.)  s  «»  ß 

[6530]  Fest>  ü.  Gelegenheits-PredigUn  von  Xav.  Masal,  Prodecan.u.  SUdtpfr. 
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4;  TU.    (Aach  ü.  d.  iMt.:  Die  Festtage  des  Herrn  in  Ihren  Geheimnissen, 
dargestellt  durch  allgemein  fassliche  Predigten  f.  Stadt  u.  Land.)   '^  '    " 
sen.  Harter.    1848.    Vm  a.  285  S.  gr.  8.    (26  V5  Ngr.) 

[esi]  Predigten  a.  Betrachtungen  fiir  die  heil  Fastenzeit  von  Fns.  ▼•  Ro- 
BchfltaE,  Pfr.   Gleiwitz,  Landsberger.    1848.  lY  a.  234  S.  gr.  8.    (1  Tblr.) 

[65S2]  Vier  zeiteeraässe  Predigten  üb.  ,^reiheit,  Fortschritt  u.  AafUirang^'  von 
Frz.  .Xav.  fifehafler,  Stadtkanlan.  Aagsbarg,  Doli  (Regensborg,  Manz.) 
1848.    64  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[G533]  Die  Bekehrung  des  b.  Paulas.  6  Vortrage  gehalten  zu  Salzburg  wäh- 
rend der  h.  Fastenzeit  des  J.  1848  von  Fr.  XaT.  Sdunld,  Weltpriester. 
Mit  Erläuterungen.  Salzburg,  (Mayr).  1848.  VIII  u.  68  S.  br.  gr.  8. 
(n.  16  Ngr.) 

[6534]  Einleitung  zur  Schrift  üb.  die  öftere  Kommunion  Ton  Ant.  ffVz.  SaL 
Boi^  Priester.   Prag,  (Credner  u.  Kleinbub).    1848.    104  S.  8.    (n.  8  Ngr.) 
UmsdiUgstftel:  BeleacbtmiK  einiger  religiösen  Zeitfkagea  vorsagUdi  des  ArtÜLels  in  I«ir.  83 
der  Boiiemia  1848  fib.  den  Cöiibat. 

[ßas]  Der  geistliche  Blumenstrauss.  Ein  Tollständ.  Gebet-  u.  Andachtsbach 
für  rom.-kathol.  Christen.  17.— 20.  Lief.  Coblenz,  Hölscher.  1847,  48. 
S.  457—552  mit  4  Hthochrom.  Bildern.    8.    (a  n.  2  Ngr.) 

[eas]  RaphaeL  Der  Geleitsmann  f&r  kathol.  Aaswanderer.  Ein  Gebetbuch, 
mit  Rücksicht  auch  auf  diejenigen  Christen,  welche,  zumal  wegen  zu  grosser 
Entfemang  von  d.  Kirche  yerhindert  sind,  am  öffentl.  Gottesdienste  regel- 
massig th^uuehmen,  eingerichtet  Ton  J.  Engdii,  Misaionair.  Bremen, 
Geisler.  1848.    IV  u.  164  S.  8.    (11%  Ngr.) 

Der  Friede  sei  mit  Euch !  Ein  iiaaiol.  Gebetbacli  von  Frz.  Ser.  Häglsperger,  Pfr.  2.  yerb. 
n.  verm.  Aafl.     Regensburg,  Manx,    1848.    348  S.  gr.  8.     (Mit  1  Stablst.  llVs  Ngr.;  mit 

3  Stahlst.  15  Ngr.;  mit  i  Stabist.  u.  SLithocbrom.  22V,Ngr^  mit  3  Stahlst.  11.  SLitbochrom. 
26V8  I^gr.)  —  lUtbolischer  Hausfreund,  1848,  yon  Dr.  Lm.  Brühl,  Westermayer.  Kelltr  n.  A. 
Gleifritz,  Landsberger.    72  S.  mit  1  Stahlst  u.  3  Uolzschn.    8.    (2  Ngr.) 

[6S37J  Ehre  sei  Gott  in  der  Hohe.  Gehet]-  u.  Erhauungshuch  f.  Katholiken 
Ton  H.  mmloben,  Pfr.  Illustr.  Prachtausg.  Mainz,  Kunze.  1848.  VIII  u. 
400  S.  mit  7  Holzstichtaff.  u.  14  Vign.  u.  Initialen  in  Holzschn.  gr.  12. 
(n.  I  Thlr.  24  Ngr.;  mit  d.  Holzstichtaff.  in  Bronzedr.  u.  den  Vignetten  u. 
Initialen  in  Bunt-  u.  Golddr.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6538]  Aaszag  aus  dem  kathol.  Gehethuch  von  P.  K.  Bfaok,  Dom-^apitulan 
15.  Aufl.    Kempten,  Kösel.    1848.    Vfll  u.  326  S.  12.    (8%  Ngr.) 

Die  Perle  der  Andacht  Ein  Gebet-  n.  Erbanungsbfichlein  fSr  Kathoiilien  von  7.  T.  Reis. 
3.  Aali.  Mit  1  Titelvign.  Reatiingen,  Fleishhaaer  n.  Spohn.  1848.  176  S.  IS.  (5  Ngr.)  — 
Bittet,  so  werdet  ihr  empfangen.  Matth.  7,  7.  Ein  Gebet-  u.  Erbauungsbuch  für  liathol. 
Cbiiaten  aas  allen  Ständen  von  /.  Nep.  Schneid,  Dekva  m  Pfr.  3.  verb.  n.  yerm.  Aufl.  Mit 
1  Stahlst.  Passan ,  Ambrosi.  1848.  VUI  u.  296  S.  gr.  18.  (7%  ^gr.)  —  Schritte  zur  voll- 
l^ommenen  Liebe  Gottes  durch  die  Vereinigung  mit  Jesus,  sowohl  bei  der  heil.  Messe  als 
in  der  heil.  Communion.  Mess-  u.  Commonionbuch  f.  fromme  Katholiken  u.  s.  w.  21.  Orig.- 
Anfl.    Vermehrt  mit  neuen  Gebeten  f.  Kranlie,  zum  allerheiiigsten  Herzen  Jesa  a.  s.  w.   Mit 

4  Stahlst.    Wurzbarg,  StahePsche  Buchh.    1847.    VUI  u.  4^  S.  gr.  8.    (20  I^gr.) 

[isa§]  Anastasia.  Erhebung  der  Seele  zu  Gott.  Ein  Andachtsbuch  fQr 
Katholiken  Ton  IV.  Taiig;eniiaim,  Priester.  Köln  u.  Neuss,  Schwann- 
sehe  Verlagsh.     1848.    VI  u.  481*S.  mit  1  Stahlst.    12.    (I  Thlr.) 

Jesus  unsere  Liebe.  Vollstind,  Gebet-  u.  Andachtsbuch  f&r  die  Gläubigen  der  Kirche 
Gottes  Ton  J.  L.  Veüh,  Pfr.  3.  verm.  Aufl.  Aachen,  Hansen  a.  Co.  1848.  XII  a.  420  S. 
mit  l  Stahlst.  18.  (12  Ngr.)  —  Maria.  AodachUbach  f.  die  Gläabigen  der  Kirche  Gottes 
von  J.  £.  Veüh.    3.  verm.  Avffl.    Ebend.,  1848.    IV  n.  456  S.  mit  1  Stahlst,    la    (10  Ngr.) 


[6540]  Die  kirchliche  Bewegung.    Briefe  an  seine  Freunde  von  Thd.  Hof- 
ferichtor.   4.  Hft    Breslau,  Scholz.   1848.  S.  183— 250.  gr.  8.    (a5Ngr.) 
Wirst  Du  auch  ein  Deutschlutholik  ?    Passau,  Ambrosi.   184&    15  S.  8.    (n.  2  Ngr.) 

[C541]  Predigten,   Aufsätze  u.  Mittheilungen  von  Fr.  Albreoht,  deutsch- 
kathol.  Pfr.    2-  Aufl.     12  Hfte.    Ulm,  Muller.     1848.    715  S.  8.    (1  Thlr.) 
Bios  Dcoer  Titel  »tt  dem  Im  J.  1846  erschienenen  Boche. 
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[6542]  Der  Geist  meiDea  Wirkens  in  der  deutstehkathol.  Kirche,  dargestellt  in 
einer  Sammlung  von  Festreden  u.  Predigten  von  Ed.  Chraf,  Fred.  Worms, 
Rahke.     1848.    XII  u.  152  8.  gr.  8.    (n.  18  Ngr.). 

Jüdische  Theologie. 

[6543]  np9*ta  ni*^».  Ueber  die  Mysterien,  welche  enthalten  sind  iu  den  zur 
Bezeichnung  Gottes  dienenden  3  Vocalbjuchstaben  irT\  Ein  Versuch  aus  den 
hebr.  Urkunden  u.  späteren  rabbin.  Schriften  d.  Ursprung  u.  wahren  Begriff 
d.  Trinitäts-Idee  nachzuweisen  u.  zu  entwickeln,  als  Beitrag  zur  Würdigung 
d.  Judentbums  u.  des  rein  bibl.  Christenthums  von  einem  jüd.  Geistlichen. 
Anclam,  Dietze.     1848.    VIII  u.  160  S.  8.     (n.  20  Ngr.) 

[6544]  Gruudzüge  der  mosaischen  Religions-  u.  Sittenlehre  für  Israelit  Sohne 
u.  Tochter;  nebst  einem  Anh.  u.  einer  Zugabe  für  Schüler  u.  Schülerinnen 
der  oberen  Klassen.  Von  M.  Rosenber^,  Lehrer.  Posen,  (Heine).  1848. 
VI  u.  54  S.  12.    (n.  5  Ngr.) 

[6645]  Predigten,  Confirmations-,  Trau-  u.  Schul- Einführungs- Reden  von  Dr. 
Iffendel  l&ss,  Land-Rabbiner.  3.  Sammlung.  Weimar,  Landes>Industrie- 
Comptoir.  1848.  IV  u.  202  S.  8.  (n.  20  Ngr.;  I.— 3.  Samml.  n.  2  Thlr.  5  Ngr.) 

Zeitschriften.    Vgl.  No.  3716-3813. 
16546]  Der  Christen- Bote.    Red.:  Pr.  M.  /.  C.  F.  Burck.     18.  Jahrg.     1848. 
52  Nrn.  (a  1—1  Vi  Bog.)    Stuttgart,  Steinkopf.    gr.  4.    (n.  1  Thhr.  10  Ngr.) 

[654T]  Der  Freund  Israels.  Herausgeg.  von  d.  Vereine  von  Freunden  Israels 
in  Basel.  5.  Bdchn.  5.-8.  Hft.  Jahrg.  1848.  Basel,  (Schneider.  Bahn- 
maier).    8.     (n.  10  Ngr.) 

6548]  Journal  des  missions  ^vang^liques.  XXIII.  Ann^e  (janv. — d^c.  1848). 
^aris,  Delay.    Etwa  30  Bog.  gr.  8. 

[6549]  Der  deutsche  Kirchenfreund.  Organ  für  die  gemeinsamen  Interessen 
der  amerikanisch  -  deutschen  Kirchen.  Herausgeg.  von  Prof.  Phil,  Schaff. 
Jahrg.  1848.  12  Hfte.  (a  30—40  S.)  Mercersburg.  (Leipzig,  Kohler.)  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.) 

[6550]  Kirchen-  u.  Schulblatt  für,  die  Oberlausitz.  Red. :  Pfr.  Hm,  AI.  GulUer. 
1.  Jahrg.  1848.  Juni — Dec,  30  Nrn.  {%  Bog.)  Neusalza,  Oeser.  hoch  4. 
(Juni  3  Ngr.;  vieteljährlich  n.  10  Ngr.) 

[6551]  Evangelisches  Kirchen-  u.  Schulblatt  für  das  Grossherzogth.  Olden- 
burg, .  herausgeg.  von  Dr.  ß,  Gfr,  Ado,  Böckel,  Oberhofpred.  u.  s.  w.  4.  Bd. 
4  Hfte.    Oldenburg,  Stalling.     1848.    gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[6552]  Protestantisches  Kirchen-  u.  Schulblatt  für  das  Elsass.  Neue  Folge. 
Jahrg.  1848.  ä  12  Hfte.  (ä  2  Bog.)  Strassburg,  Schmidt  u.  Grucker.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  25  Ngr.) 

[6553]  Pfälzer  Kirchenzeitung.  Sonntagsblatt  für  evangel.  Wahrheit,  christl. 
Liebe  u.  protestant.  Freiheit.  Herausg. :  Pfr.  Bofer,  1.  Jahrg.  1848.  April — ^Dec. 
39  Nrn.  (V,  Bog.)  Neustadt  a.  d.  Haar^,  Gottschick,  hoch  4.  (Vierlei- 
jährlich  n.  6  Ngr.) 

[6554]  Le  lien,  Journal  des  ^glises  r^form^es  de  France.  2.  s^rie.  (Vm.  Ann^.) 
Tom.  V.    Paris,  Cherbuliez.     1848.    gr.  4.    (6  Fr.) 

[6555]  Der  evangelisch-kirchliche  Missionsfreund,  eine  Zeitschrift  f.  Missions- 
kunde in  und  ausser  dem  Vaterlande.  Red.:  C.  Kuntz,  Pfr.  2.  Jahrg. 
1848.    ä  6  Hfte.  (a  6  Bog.)    Strassburg,  Schmidt  u.  Gruckr.    8.    (n.  20  Ngr.) 

[6556]  Monaths-Blätter  für  öffentfiche  Missionsstunden.  Redact. :  Dr.  Barth. 
Jahrg.   1848.     12  Nrn.  (Bog.)     Tübingen,    (Fues'sche  Sort •  Buchh.).     8. 

(n.  20  Ngr.) 
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[C667]  MonaUsdirift  ^r  die  uiiirte  evangel.  Kirche.  Herauageg.  von  d.  Pre- 
digern H,  Eltester,  L.  Jonas,  Dr.  F,  A.  Pischon,  A.  Sydow,  3.  Jahrg.  1848. 
Bd.  V.  (6  Hfte.)    Beriin,  MüUer.    gr.  8.    (h.  2  Thlr.)    Vgl.  No.  6565. 

[C56e]  Monatsschrift  für  die  eTangel-latherische  Kirche  Pommerns.  Redact.: 
Soperint.  Otto,  I.  Jahrg.,  1848.  Juli  — Dec.  6  Nrn.  (Bog.  mit  Beilagen.) 
Stettin,  Weiss,     gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 

[fö59]  Palmblätter.  Organ  für  christl.  Mittheilangen.  Unter  Mitwirkung  von 
Dr.  Fr.  W.  Krummacher  herausgeg.  von  Pastor  jP.  Sander,  5.  Jahrg.  1848. 
12  Hfte.  (ä  ca.  2%  Bog.)     Elberfeld,  Hassel,    gr.  8.     (n.  I  Thlr.  20  Ngr.) 

[6oW]  Kritische  Prediger- Bibliothek.     Herausgeg.  von  Dr.  /.  Fr.  Rohr,   Ge- 

neraisaperint.   u.  s.  w.  zu  Weimar.  29.  Bd.    2.  Hft.    Neustadt  a.  d.  Orla 

Wagner.     1848.    S.  193--378.    gr.  8;    (ä  Hft  26%  Ngr.) 
Diese  Zeitschrift  wird  Dicht  fortgesetzt 

[C361]  Sonntags-Blatt  zur  Erbauung,  Belehrung  u.  Unterhaltung.  Herausg.: 
M.  H.  Jansen.  1.  Jahrg.  1848.  Juli— Dec.  26  Nrn.  (Bog.)  Aachen,  Hensen 
u.  Co.    gr.  8.    (Halbjährl.  n.  20  Ngr.) 

[(3<i8]  Stadien  der  evangel.  Geistlichkeit  Württembergs.  Herausgeg.  von  Dr. 
C.  H.  Stirm,  Ob.-Cons.-Rath  u.  s.  w.  20.  Bd.  1.  Hft.  Stuttgart,  Belser. 
1848.    184  S.  gr.  8.     (ä  n.  25  Ngr.) 

{CaO]  Theologische  Studien  u.  Kritiken.  Eine  Zeitschrift  für  das  gesammte 
Gebiet  der  Theologie  u.  s.  w.,  herausgeg.  von  Dr.  C.  ÜUmann  und  Dr.  F. 
IV.  C.  Umbreit,  Professoren  zu  Heidelberg.  (21.)  Jahrg.  1848.  Hamburg, 
Fr.  Perthes,     gr.  8.     (Vgl.  No.  3173.) 

3.  Heft:  Bruch,  aber  die  Dignlt&t  a.  Stelluns  des  Pflicfatbegriffs  in  der  christl.  Sitten- 
lehre. (S.  Mö— 99.)  Schneckenburger,  die  reformlrte  Dogmatik.  (^-631.)  Fischer,  die  schleier- 
macher'Bche  Trennung  der  Theologie  von  der  Philosophie  n.  s.  w.  (—676.)  Kienlen.  üb.  die 
Makaiismen.  (—685.)  Steffensen,  die  Parabel  von. den  Arbeitern  Im  Weinberge.  (—694.)  Re- 
censionen  tob  Kiiefoths  „die  arsprüngL  Gottesdienstordoung"  u.  Knapp,  Zinzendorfs 
gejsti.  Gedichte.  (—760.)  Zyro ,  die  priesterl.  BeFoIlmächtigang.  (—776.)  Ulfmanny  Einiges 
lur  Gegenwart  und  Zukunft.  (—798.)  —  4.  Hft:  Weüzel,  zur  Passahfeier  der  ältesten  Kirche. 
(S.  806—58.)  H.  Fr.  Th.  L.  Ernesti,  PhiUpp.  II,  6  ff.  aas  einer  Anspielung  auf  Genes.  H.  HI. 
erläutert  (—924.)  K.  H.  Sack,  Mitteilungen  ans  Briefen  Fr.  Schlelermachers.  (-^2.)  H.  L. 
ßeichel,  die  vier  Weltreiche  des  Propheten  Daniel.  (—962.)  Recensionen.  [Carriere,  d. 
philofl.  Weltanschauung  der  Refomiationszeit;  Oslander,  Commentar  flb.  d.  Brief  an  d.. 
Corintfaer;  Herzog,  les  freres  de  Pljmiouth  et  J.  Darbj.  (—1038.)  Chr.  H.  Sixt ,  für  die 
Kranken-Communion.    Gegen  Scblelermacher.  (—1051.) 

[C564]  Die  Synode.  Ein  Blatt  zur  Besprechung  der  Angelegenheiten  unserer 
Protestant.  Landeskirche,  besond.  ihrer  künftigen  Verfassung.  Redact. :  I>r. 
Greoerus.  1.  Jahrg.  Juli  1848— Juni  1849.  162  Nrn.  (>/,  Bog.)  Oldenburg, 
Stalling.    .gr.  4.    (2  Thlr.) 

[esfö]  Zeitschrift  für  die  unirte  evangel.  Kirche.  Herausgeg.  von  Eltester, 
Jonas,  Krause,  Pischon,  Sydow.  3.  Jahrg.  1848.  Juli  —  Dec.  (od.  VI.  Bd.) 
26  Nrn.  (Bog.)    Potsdam,  Riegel,    gr.  4.     (n.  2  Thlr.) 

Fortsetzung  der  bisher  bei  G.  W.  F.  Müller  in  Berlin  erschienenen  „Monatsschrift  f.  d. 
QDirte  evang.  Kirche'*.    Vgl.  lio.  6557. 

[ttfiS]  Vierteljahrschrift  f.  Theologie  u.  Kirche  mit  besond.  Berücksichtigung 
der  Hannoyerschen  Landeskirche  herausgeg.  yon  Dr.  Lücke,  A.bt  u.  Cons.- 
Rath,  u.  Dr.  K.  Wieseler,  Professoren.  4.  Bd.  Jahrg.  1848.  4  Hfte.  Göt- 
;ingen,  Dieterich.     gr.  8.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[KW]  Kirchliche  Vierteljahrs-Schrift,  herausgeg.  von  Prof.  Dr.  C.  Lüdemann 
und  Pastor  C,  ZV.  Kahler,  I.  Bd.*  4  Hfte.  Kiel,  Naeck.  1848.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 


[<SeB]  Archiv  für  die  Pastoral- Conferenzen  im  Bisthum  Augsburg.  Herausgeg. 
von  Prof.  Mth.  Merkte.  Mit  Beiträgen  zur  Geschichte  d.  Bisthums  Augsburg 
von  Ant.  Steichek,  Domkapitular.  1.  Bd.  3  Hfte.  Augsburg,  Kollmann. 
1848.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  3*A  Ngr.) 


18d  Todesfälle.  [184a 

[ißtt]  Arcbives  du  chratianlsme  au  XIX.  siede*  JouhibI  reügieux.  (XXX. 
Ann^e.)  2.  s^rie.  Tom.  XVI.  Gany.— d^c.  1848.)  Paris,  Delay.  28->30  Bog. 
gr.  4,    (9  Fr.) 

[6570]  Clemens  Augast  od.  katholische  Stimmen  am  Rhein.  Herausgeg.  unter 
Mitwirkung  mehr.  Geistltchen.  1.  Jahrg.  1848.  Mai— Dec.  70  Nrn.  (Vs  Bog.) 
Neuss,  y.  Roroherg-Velsen.    gr.  4.    (Yierteljährl.  n.  15  Ngr.) 

[6571]  Journal  des  pr^dicateurs,  organe  le  plus  complet  de  la  chaire  catho- 
Uque.  Sermons,  —  Instructions  pastorales,  —  Conferences.  Tom.  IV.  Paris, 
1848.    45—48  Bog.  4.  ' 

[6592]  WestphäUsches  Kirchenblatt  für  Katholiken.  Redact :  F.  Schöningh. 
1.  Jahrg.  1848.  Aug. — ^Dec.  26  Nrn.  (Bog.)  Paderborn,  Schoningh.  gr.  4. 
(Halbjährl.  n.  l  Thlr.) 

[65T3]  Theologisch-praktische  Quartalschrift.  Redig.  u.  herausgeg.  yon  /. 
Bapt,  Schiedermann ,  Domkapitular ,  u.  Augustin  Rechberger,  Prof.  1.  Jahrg. 
1848.    4  Hfte.    Linz,  (Haslinger).    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[6^74]  Neue  Sion.  Eine  Zeitschrift  für  kathol.  Leben  u.  Wissen.  Redact: 
Dr.  C.  Haas.  4.  Jahrg.  1848.  24  Hfte.  od.  106  Nrn.  (Vs  Bog.)  Mit  Bei- 
lagen.   Augsburg,  (Rieger),    gr.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[6575]  Der  Sprecher  für  Staat  u.  Kirche.  Kathol.-polit.  Wochen-Zeitung  yom 
deutschen  Standpunkte.  Red.:  Priester  (Dr.)  W.  Gärtner.  1.  Jahrg.  1848. 
Juli— Deo.  26  Nrn.  (ä  1  %  Bog.)   Wien,  Gerold  u.  Sohn.  Lex.-8.'  (n.  2  Thlr.) 

Uni  versitz  catbolique,  recueil  religieux.    Tom.  XXV.  et  XXVL  (6.  et 
de  la  2.  s^rie.)    Paris,  1848.    gr.  8.    (20  Fr.)     , 

[6577]  Kirchliches  Wochenblatt  aus  derDiocese  Rottenburg.  Red.:  Ed,  Vogt, 
Stadtpfr.  1.  Jahrg.  1848.  34  Nrn.  (k  V^—l  Bog.)  Stuttgart,  Eümelin. 
gr.  4.    (Halbjährl.  15  Ngr.) 

[6578]  Für  freies  religiöses  Leben.    Herapsgeg.  yon   TM.  Hofferichter  ^   Fd. 
Kampe  u.  Em.  Wagner.    1.  Jahrg.  1848.  Juli— Dec.  26  Nrn.  (Bog.)  Breslau, 
Scholz.    4.    (Vierteljährl.  n.  15  Ngr.) 
FortsetzuDg  der  Zeitschrift:   „Für  cbristkatfapUsdkes  Leben".    Vgl.  No.  3807. 

E>79]  Katholikon.    Bin  Archiy  für  die  Bestrebungen  der  aUgem.  christlichen 
rche.    Herausgeg.  yon  Joh.  de  Marie.  Jahrg.  1848.    1.  Semester.  [3.  Bd.] 
Leipzig,  (T.  O.  Weigel).    4.    (12  Ngr.) 


Todesfalle. 

[6580]  Am  II.  Mai  starb  zu  London  John  Uderton  Bum,  esq.,  Vf.  der  Schriften 
„Practical  Treatise  or  Compendium  of  the  Law  of  Marine  Insurance^'  1801, 
„Treatise  or  Summary  of  the  Law  relative  to  Stock- Jobbins*'  2.  edit.  1803, 
„Index  to  the  Reports  of  the  Courts  of  Common  Law*'  1804,  „Attomey's 
Practice  in  the  Court  of  Kings  Bench'*  1805,  „Familiär  Letters  on.Popu« 
lation,  Emigration,  Home  Colonisation''  etc.  1832,  thätiger  Theilnehmer  an 
der  „Labourer's  Friend  Society*'  und  Mitarbeiter  an  der  Monatsschrift  „The 
Labourer's  Friend*',  74  Jahre  alt. 

[6SB1]  Am  20.  Juni  zu  Kingston  auf  Jamaica  Dr.  med.  WÜl.  Arnold,  Heraus- 
geber, des  „Jamaica  Physical  Journal*'  seit  1836,  im  57.  Lebensjahre. 

[6682]  Am  8.  Juli  zu  Paris  der  General-Lieutenant  Franeiade-Fleurus  Duvi- 
vier,  Commandant  der  mobilen  Nationalgarde,  früher  Diyisionsgencral  iu 
Algerien,  seit  mehreren  Jahren  mit  archäologischen  Untersuchungen  und 
insbesondere  mit  der  Ausarbeitung  eines  grosseren  Werkes  u.  d.  Tit. :  Anti- 
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qoiUa  Ph^oicienaeB*'  besehäftigt,  dessen  Ver5ffentilchang  man  von  einigen 
dem  Yf.  befreundeten  Mitgliedern  des  Instituts  erwartet.  Geb.  za  Rouen 
am  7.  Juli  1794  starb  Duv.  in  Folge  einer  bei  dem  Pariser  Aufstande  im 
Juni  erhaltenen  Schusswunde. 

[6563]  Am  14.  Juli  zu  Rüdesheim  im  Nassauischen  der  Herz.  Medicinalrath 
Dr.  Lanzy  früher  Mitredacteur  der  „Deutschen  Zeitschrift  f.  Geburtskunde*' 
seit  1827. 

[6584]  Am  22.  Juli  zu  Paria^  Fa&re  d'Oüivet,  Souschef  des  Bureau  für  den 
öffentl.  Unterricht  bei  dem  Magistrat  von  Paris ,  vorher  Privatsecretair  bei 
Odilen  Barrot,  Vf.  der  Schriften  ,,Pr4cis  de  Thistoire  de  Flandre,  d'Artois 
et  de  Picardie",  „Pr^cis  de  l'hist.  de  Lorraine"  1834,  „Pr^cii  de  Fhist.  de 
ia  proYince  de  Champagne"  1835,  sämmtlich  gemeinschaftlich  mit  Ragon, 
„Etudes  litt^r.  et'  philosophiques"  2.  ^dit.  1835,  ,>Les  montagnards  des 
Alpes,  1488**  2  Voll.  1837,  „Un  m^dedn  d'autrefois«  2  VoU.  1838,  „Laure 
de  Salmon**  2  Voll.  1845  u.  a.  m. 

[6565]  Am  17.  Aug.  zu  Braunschweig  der  fürsÜ.  lipp.  Geh.  Rath  und  Prä- 
sident des  gemeinschaftl.  Ober-Appellationsgerichts  zu  Wolfenbüttel  Dr.  Fr, 
K.  von  Strombecky  Grosskreutz  und  Ritter  yieler  Orden,  durch  zahlreiche 
Schriften  in  yerschiedenen  Wissenschaftsgebieten  („Ovids  Kunst  zu  lieben, 
übersetzt"  1792.  2.  ganz  neue  Arbeit  1831,  „Ovids  Heilmittel  der  Liebe, 
Obers."  1799,  „Ovids  drei  Bücher  der  Liebe**  1832,  „Tibulls  Elegien,  lat.  u. 
deutsch**  1799j,  „Die  eleg.  Gedichte  des  Properz**  1805.  2.  Ausg.  1822, 
,,De8  Tacitus  sämmtl.  Werke  übers."  3  Bde.  1816,  „Sallustius*  Werke  übers. 
1817,  „Suetons  Werke  übers."  1.  Bd.  1834,  „Formulare  u.  Anmerkk.  zu  d. 
Processordnung  des  Kon.  Westphalens"  3  Bde.  1809 — 13,  „Beiträge  zur 
Rechtswissenschaft  Deutschlands"  1815,  Breisiac's  Lehrb.  d.  Geologie 
übers."  3  Bde.  1819—21,  „Entwurf  eines  Strafgesetzbuchs**  1829,  2.  Aufl. 
1834,  „Staats wissensch.  Mittheilungen'*  1831,  „Darstellungen  aus  meinem 
Leben  u.  aus  meiner  Zeit**  8  Thle.  1833 — 40,  „Memorabilien  aus  d.  Leben 
u.  d.  Regierung  des  Königs  Karls  XIV.  Johann**  1841.  2.  Aufl.  1842  u.  m.  a.)  ' 
rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Braunschweig  am  16.  Sept.  1771. 

[1586]  Am  20.  Aug.  zu  Sorau  Gfr.  Schulz,  Herausgeber  der  Schriften  „Freya. 
Erzählungen  u.  Mahrchen  f.  Kinder**  1838,  „Auswahl  der  Torzüglichsten 
Stammbuchs- Aufsätze"  1830;  [auch  pseudonym  alsTheobald  im  Osten 
„Schickungen.   NoyeUe**  1837?] 

[fiser]  Am  24.  Aug.  zu  Scarborough  in  England  Dr.  theoL  J.  ÄnU  Cramer, 
Decjiant  von  Carlisle,  regius  Professor  der  neueren  Geschichte  an  der  Univ. 
zu  Oxford,  früher  seit  1822  Pfarrer  zu  Binsey  in  d.  Grafsch.  Oxford,  1829 
Orator  publicuar  an  der  Univ.,  Vf.  und  Herausgeber  der  z.  ThI.  auch  in 
Deutschland  wohlbekannten  Werke  „A  disaertation  on  the  Passage  of  Han- 
nibal  over  the  Alps**  (gemeinschaftlich  mit  //.  L.  Wickham)  1820.  ^.  edit 
1828,  „Description  of  ancient  Italy"  2  Vols.  1820,  „Description  of  ancient 
Grcece"  3  Vols.  1828,  „Description  of  Asia  minor**  2  Vols.  1832,  „Anecdota 
graecae  -codd.  mss.  biblioth.  Oxon."  4  Voll.  1834 — 37,  „Anecdota  graeca  e 
codd.  mss.  bibliothecae  regiae  Paris."  4  Voll.  1839 — 41,  „Catenae  graecorum 
patrum  in  Novum  Testamentum"  7  Voll  1839—41,  Travels  of  Nicander 
Nacios  of  Corcyra  in  England  in  the  reign  of  Henry  VIU.  Edited  from 
the  Camden  Society**  1841,  geb.  zu  Mitlodi  in  der  Schweiz  im  J.  1793. 

[KBB]  Am  28.  Aug.  zu  London  Ahigail  lAndo,  Vfin.  eines  hebräisch-englischen 
und  englisch-hebräischen  Lexikons,  45  Jahre  alt. 

[65M]  Am  30.  Aug.  zu  Ludwigsburg  im  K.  Württemberg  /.  Gli,  Biber,  pens. 
Rector  des  dortigen  Lyceums,  78  Jahre  alt.  -  . 

[«SM]  Im  Aug.  zu  Derry  Rev.  Archer  Butler,  Professor  der  Moral-Philosophie 
an  der  Universität  Dublin,  im  33.  ]»0ben8Jahre. 
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[6591]  Bilde  August  zu  Walhall  in  der  Grafschaft  Stafford  7.  F.  Hulberty 
Vf.  der  jungst  erschienenen  Schrift  „Wisdom   and  Miscellaneous  Poems'* 

(1848.  12.). 

[6592]  Am  3.  Sept  zu  Berlin  der  ausserordentl.  Professor  der  kopt.  Sprache 
und  Literatur  an  der  dortigen  Universität  Dr.  Mor.  Ghe.  ScHxoartze,  als 
geliehrter  Sprachforscher  rühmlichst  bekannt.  Seine  grosseren  Schriften 
.  sind :  „Das  alte  Aegypten  oder  Sprache,  Geschichte,  Religion  u.  Verfassung 
des  alten-  Aegyptens  nach  d.  altägypt.  Originalschriften  u.  d.  Mittheilungen 
der  nichtägypt.  alten  Schriftsteller  bearb.''  1.  Thl.  1.  u.  2.  Abthl.  („Darstel- 
lung u.  Beurtheilung  der  vornehmsten  Entzifferungs-Systeme  der  altägypt. 
Schriftsteller'')  1843.  gr.  4.,  „Novum  Testamentum  coptice.  Quatuor  evan- 
gelia  in  dialecto  linguae  copticae  Memphitica  perscripta  ad  codd.  mss.  edidit, 
emend.,  annott.  iilustr.««  2  Voll.  184G,  47. 


An  dems.  Tage  zu  Cap^  Cure  unfern  Boulogne  sur  mer  Sir  Nicholas 
Harris  Nicolas^  Kanzler  u.  Grosskreuz  des  jonischen  Ordens  vom  K  Michael 
und  h.  Georg,  Rechtsconsulent,  früher  Lieutnant  in  der  brit.  Marine,  durch 
zahlreiche,  z.  Thl.  sehr  vorzügliche  Arbeiten  im  Gebiete  der  brit  Geschichte 
und  Alterthumskunde  rühmlich  bekannt,  geb.  am  10.  März  1799.  Von  seinen 
Schriften  nennen  wir  hier  nur  folgende:  „Notitia  historica,  cont.  Tabies, 
Calendars  and  Miacell.  Information  foir  the  use  of  Hiatorians,  Antlquariea^  etc. 
1824,  „A  Synopsis  of  the  Peerage  of  England''  2  Vols.  1825,  „The  Lite- 
rary  Romains  of  Lady  Jane  Grey,  with  a  Memoir  of  her  Life"  1826,  „Te- 
stamenta  vetusta,  being  lUustrations  from  Wills,  of  ancient  Manners,  Cu- 
stoms,  Dresses  etc.,  fVom  the  reign  of  Henry  IT.  to  the  Queen  Elizabeth" 
2  Vols.  1826,  „History  of  Rugby"  2  Vols.  1826  f.,  „A  Chronicle  of  London 
from  1089-^1483,  printed  from  MSS.  in  the  Br.  Museum"  1827,*  „Observa- 
tions  on  the  present  State  of  histor.  Literature"  etc.  1830,  „Memoirs  and 
Letters  of  Jos.  Ritson"  2  Vols.  1833,  „Proceedings  and  Ordinances  of  the 
Privy  Council  öf  England"  7  Vols.  1833—37,  „The  Chronology  of  ffistory, 
cont.  Tabies,  Calculations"  etc.  1835.  2.  edit  1838,  „History  of  the  Orders 
of  Knighthood  of  the  British  Empire"  4  Vols.  1841  f.,  „The  Despatches 
and  Letters  of  Admir&l  Lord  Visc.  Nelson"  7  Vols.  1844,  „Remarka  of  the 
State  of  the  Catalogues  of  the  British  Museum"  1847,  „The  History  of  the 
British  Navy"  2  Vols.  1847  f.  (unvoUendet)  u.  v.  and. 

[6694]  Am  4.  Sept  zu  Dresden  der  k.  preuas.  Wirkl.  Geh.  Rath  Joh.  Ludw, 
von  Jordan,  seit  länger  als  30  Jahren  k.  pr.  ausserordentl.  Gesandter  und 
bevoHmächt.  Minister  am  k.  sächs.  Hofe,  Grosskreuz  vieler  Orden,  geb.  zu 
Berlin  am  3.  Sept.  1773.  Ueber  sein  vielbewegtes  und  thatenreichea  Leben 
s.  Convers.-Lex.  d.  neuesten  Zeit  u.  Lit.  11.  596 — 601. 

[6595]  An  dems.  Tage  zu  Bonn  Fd.  Heinr,  Lindpaintner^  herz.  nass.  Geh.  Hof- 
rath  u.  Director  der  Irrenanstalt  zu  Ebersbacb,  im  53.  Lebensjahre. 

[6596]  Am  12.  Sept.  zu  Leipzig  Dr.  Alh.  Braune,  ^ordentl.  Professor  der 
allgem.  Therapie  u.  Heilmittellehre  an  der  Universität,  vorher  seit  1826  Pri- 
vatdocent  und  1831  —  38  ausserordentl.  Professor,  ein  gründlich  gebildeter 
Gelehrter  und  ausgezeichneter  Lehrer,  als  prakt.  Arzt  viel  beschäftigt  und 
ein  wahrhaft  edler,  von  Allen,  die  ihn  kannten,  hochgeschätzter  Mann,  geb. 
zu  Leipzig  am  14.  April  1799.  Schriften:  „De  certitudine  jn  ezercenda 
arte  niedica"  18"i6,  „Vereinigte  Pharmakopoen  der  Londoner,  Edinburger  u. 
Dubiiner  Medicinalcollegien  von  Thomson,  übers."  1827,  „De  foramine  ovali 
apud  adultos  aperto  morborum  inflammatoriorum  nonnunquara  moderatore" 
1833,  „Anleitung  zur  ehem.  Untersuchung  dfes  Blutes  von  Mees.  Aus  d. 
Engl,  übers."  1837,  „De  nisu  in  morbis  salutari  therapiae  generalis  funda- 
mento"  1842.  * 
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[6397]  Die  Reform  des  deutschen  Rechtslebens.  Von  Dr.  Giut.  Gelb,  ord. 
Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  in  Zürich.  Leipzig,  Weidmännische  Buchh. 
Vin  u.  200  S.  gr.  8.     (l  Thlr.) 

Diese  vor  wenigen  Tagen  erschienene,  in  vielfacher  Beziehung 
interessante  Schrift,  verdient  vor  den  vielen  ephemeren  Ersehe!- 
noDgen  der  jetzigen  Zeit  hervorgehoben  za  werden  und  wird 
hauptsächlich  dann,  wenn  die  politischen  Zeitfragen  sich  mehr 
werden  abgeklärt  haben,  wenn  man  nicht  mehr  bloss  erringen, 
sondern  auch  dass  Errungene  benutzen  will,  wenn  man  wieder 
anfangen  wird  neben  der  sogen.  Politik  der  ächten  Wissenschaft 
ihr  Recht  einzuräumen,  von  sehr  wesentlichem  Nutzen  sein.  Mit 
Lebendigkeit  und  Geist  hat  der  Vf.  seine  Idee  aufgefasst  und 
durchgeführt,  und  wir  meinen,  dass  er  mit  Unrecht  seine  Dar- 
stellung eine  etwas  zu  leidenschaftliche,  seinen  Tadel  einen  hier 
und  da  zu  schneidenden  nennt  and  sich  desshalb  in  der  Vorrede 
gewissermaassen  entschuldigt.  Wir  haben  nur  einen  Punct  ge- 
fanden, den  wir  beseitigt  wünschten,  und  kommen  später  auf  ihn 
zuröck.  —  Das  Buch  zerfällt  ig  5  Abschnitte.  L  Das  Leben  und 
•die  Wissenschaft.  II.  Die  Nothwendigkeit  allgemeiner  Gesetz- 
bucher. III.  Grundzüge  der  neuen  Gesetzbücher.  IV.  Die  Re- 
daction  der  neuen  Gesetzbücher.  V.  Die  Fortbildung  des  deut- 
schen Rechtslebens.  Der  1.  Abschn«,  der  gewissermaassen  die 
Einleitung  für  das  Ganze  bildet,  bezeichnet  sehr  richtig  den  Un- 
terschied der  Revolution  des  J.  1848  von  allen  früheren:  es  hat 
sieh  das  innere  Leben  des  Volkes,  seine  gesammte  Denk-  und 
Sinnesweise  im  Laufe  weniger  Wochen  umgestaltet.  Um  so 
nöthiger  ist  es  aber,  dass  Jeder  an  seinem  Theile  mitwirke  zu 
Begründung  und  Vollendung  des  wonach  aufzuführenden  völlig 
neuen  Baues;  und  so  gewiss  Jeder  das  Wort  ergreifen  soll,  der . 
über  die  politische  Umgestaltung  Deutschlands  etwas  zu  sagen 
weiss,  so  wenig  dürfen  Diejenigen  zurückbleiben,  die  auch  nur 
für  die  Vorbedingungen  oder  für  die  harmonische  Aus  -  und  Durch- 
bildung jener  Umgestaltung  etwas  beitragen  können.  Zu  diesen 
Vorbedingungen  gehört  nun  vor  Allem  der  Rechtszustand. 
Das  Rechtsleben  eines  Volkes^lt  nur  ein  Theil,    eine  einzelne 
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Erscheinuug^  seines  Gesammtwillens :  und  so  wie  jeder  sonstige 
Org-anismus  keine  wesentliche  Erschiitterang  und  Umgestaltung 
erfahren  kann,  ohne  dass  dieselbe  sofort  auch  alle  einzelne  Theile 
desselben  ergreift ,  so  ist  diess  ganz  besonders  auch  bei  dem 
Staatsorganismus ,  namentlich  hinsichtlich  des  Rechts  der  Fall. 
Es  wijrd  nun  geschichtlich  in  kurzen,  treffenden  Zügen  der  innige 
Zusammenhang  des  Rechts  mit  dem  gesammten  übrigen  Leben 
des  Volkes  nachgewiesen  und  dann  Gelegenheit  genommen,  die 
Frage:  welche  Stellung  den  eigentlichen  Rechtsgelehrten,  der 
Wissenschaft,  gegenüber  dem  Verlangen  der  Zeit  und  des  Volkes, 
gegenüber  den  Forderungen  des  Lebens,  anzuweisen  ist,  zu 
erörtern. 

^,Wir  können  uns^S  sagt  der  Yf. :  „das  Verhältniss  zwischen  Wissenschaft 
und  Leben  als  ein  dreifaches  denken.  Entweder  tritt  jene  gegenüber  von 
diesem  völlig  zurück  und  überlässt  die  Pflege  des  Rechts  so  ausschliesslich 
der  blossen  Anwendung,  dass  selbst  der  Begriff  einer  eigentlichen  Rechts- 
wissenschaft aufhört;  oder  es  bleiben  zwar  beide,  Rechtsanwendong  und 
Rechtswissenschaft,  neben  einai^der  bestehen,  allein  jede  verfolgt  einen  so 
selbstständigen  Weg,  dass  von  einem  Zusammentreffen  derselben  entweder 
gar  keine  Rede  sein  kann,  oder  dass  dieses  Zusammentreffen  doch  auf 
jeden  Fall  nur  ein  feindliches  ist;  oder  endlich  das  Verhältniss  ist  das, 
dass  Wissenschaft  und  Leben  sich  mit  einander  verbinden  und  als  Freunde 
und  Genossen  dieselbe  Strasse  wandeln". 

Auch  diese  einzelnen  Sätze  werden  nun  so  weit  nöthig  und 
möglich  entwickelt  und  historisch  begründet,  und  es  nimmt  dabei 
der  Vf.  Gelegenheit,  sich  ausführlich  über  'die  eigentlichen  Prin- 
cipien  der  sogen,  historischen  Schule  in  der  Rechtswissenschaft, 
als  deren  Repräsentanten  er  v.  Savignj,  Eichhorn  und  Bethmann- 
Holiweg  bezeichnet,  au  verbreiten,  im  Gegensatz  zu  den  Anhän- 
gern Herbarts  und  Hegels.  In  sehr  klarer,  geistreicher  Weise 
vertheidlgt  er  die  „historische  Schule ^S  ^^^^  ^>^  historischen 
Juristen  wollen  „Entwlckelung  und  Fortbildung  des  Lebens  und 
seiner  Bedurfnisse;  gleichviel  ob  diese  sich  langsam  oder  rasch, 
ob  in  Jahrhunderten  oder  in  Wothen  sich  ausbilden  ^^;  und  die 
historischen  Juris.ten  werden  es  daher  sein,  denen  die  Reform 
unsers  Rechtslebens  zufallen  wird.  Wir  müssen  dem  Vf.  zuge- 
stehen, dass  seine  Entwlckelung  sehr  viel  Wahres  enthält,  ob- 
wohl sie  vielleicht  hier  und  da  etwas  zu  breit  ist;  und  so  wie 
wir  uns  wenigstens  eine  vom  Leben  völlig  getrennte  Wissen- 
schaft nicht  denken  können,  so  glauben  wir  auch  einerseits,  dass 
der  Vf.  gegen  Thibaut  und  seine  Schule  zu  sehr  eingenommen 
ist  und  anderseits,  dass  man  bei  aller  Verehrung  gegen  v.  Sa- 
vigny,  Eichhorn  und  Bethmann-Hollweg  (sollte  der  letztere  mit 
den  ersten  beiden  in  dieser  Weise  auf  eine  Stufe  gestellt  werden 
können?),  sie  doch  schwerlich  als  Repräsentanten  der  histori- 
sehen  Schule  nennen  kann,  die  der  Vf.  als  solche  bezeichnet.  Sehr 
deutlich  hat  v.  Savignj,  dass  er  In  diesem  Sinne  nicht  für  einen 
Repräsentanten  der  historischen  Schule  gelten  kann,  durch  sein 
Wirken  als  Justizminister  dargetban,  insbesondere  während  des 
vereinigten  Landtags;   wäre  er  .in   dem  Sinne,   in  welchem  es 
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der  Vf.  meint 9  historischer  Jurist,  so  hätte  er  sich  entweder 
schon  viel  früher  als -er  es  gethan,  zurückgezogen,  oder  er 
würde  in  ganz  anderer  Weise  aufgetreten  sein  und  gezeigt  haben, 
dass  er  die  Bedürfnisse  des  Vollces  wirlilich  erkannt  habe.  — 
Sehr  ausführlich  und  mit  richtigem  Blick  ist  der  2.  Abschn.  be- 
handelt. Das  Leben  ^S  ^o  beginnt  der  Vf.,  „fordert  eine  Reform 
unsers  Rechts  in  Haupt  und  Gliedern;  und  die  Schule  muss* diese 
Forderung  mit  Kraft  find  Liebe  unterstützen  ^^  Soll  aber  diese 
neue  Gesetzgebung  in  der  Form  von  Particulargesetzbüchern,  oder 
soll  sie  in  den  von  allgemeinen  Gesetzbüchern  für  ganz  Deutsch- 
land zu  Stande  konmien  ?  —  Wer  sich  überhaupt  mit  der  Reform 
des  Rechtslebens  beschäftigt,  weiss,  was  in  der  frühern  und  in 
der  neuesten  Zeit,  zuletzt  noch  von  Held,  Wjdenbrugk,  Heim- 
bach u.  A.  über  jene  Frage  geschrieben  worden  ist.  Nirgends 
ist  sie  aber  so  sorgfältig  und  umsichtig  erörtert  worden  als  hier. 
Mit  Recht  unterscheidet  der  Vf.  zwischen  den  einzelneu  Theilen 
des  Rechts:  Civilrecht,  Handelsrecht,  Strafrecht,  Civil-  und 
Strafprocess.  Er  wägt  dann  die  Vortheile  und  Uebelstände  der 
Particulargesetzgebungen  gegen  einander  ab;  schildert  die  ent- 
schiedenen juristischen  und  politischen  Vorzüge  einer  allgemeinen 
Gesetzgebung  und  stellt  sich  dann  die  Frage:  ob  wirklich  in 
dem  Rechtsbewusstsein  der  deutschen  Volksstämme  jetzt  eine 
Uebereittstimmung  eingetreten  ist  4)der  nicht;  eine  Frage,  die  er 
nun  eben  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Rechtstheile  beant- 
wortet, wobei  er  mit  dem  Strafrecht  beginnt,  welches  aller- 
dings dermalen  das  Bild  des  vollendetsten  Partlcularismus  zeigt; 
dann  auf  den  Straf-  und  Civilprocess  und  das  Handelsrecht  über- 
geht und  in  Ansehung  dieser  Theile  der  Rechtswissenschaft  die 
Abfassung  allgemeiner  Gesetzbücher  nicht  nur  für  möglich,  son- 
dern für  unerlässlich  erklärt.  Was  den  Process  und  das  Handels- 
recht betrifft,  so  stimmen  wir  dem  Vf.  vollkommen  bei.  Was  das 
Strafrecht  selbst  betrifft,  so  möchten  wir  doch  darauf  aufmerksam 
machen,  dass  sich  zwar  auch  hier  allgemeine  Grundsätze  auf- 
stellen lassen,  die  das  gesammte  Rechtsbewusstsein  des  deut- 
schen Volkes  fordert;  allein  unmöglich  können  wir  zugeben,  dass 
auch  die  einzelnen  Strafbestimmungen  sich  dazu  eignen,  allge- 
meine Geltung  zu  erlangen.  Gewohnheiten,  Bildung,  Vorurtheile, 
Ansichten  sind  so  unendlich  verschieden  in  den  verschiedenen 
Ländern  Deutschlands,  dass  wir  jetzt  gewiss  noch  nicht  dahin 
gekommen  sind ,  für  einen  sächsichen  Verbrecher  die  nämlichen 
Strafbestimmungen  nach  Art  und  Maass  festzustellen,  wie  für 
einen  Verbrecher  z.  B.  in  Oesterrelch.  Die  Strafbestimmungeü 
müssen,  sollen  sie  wirksam  sein,  mit  möglichster  Rücksicht  auf 
die  Individualitäten,  die  davon  betroffen  werden  können,  gegeben 
werden  und  der  Partlcularismus  kann  in  dieser  Beziehung  unserer 
Ueberzengung  nach  nur  segensreich  wirken.  Aus  ähnlichen 
Gründen  sind  wir  daher  mit  dem  Vf.  darin  einverstanden,  dass 
er  eine  allfiremelne  deutsche  C  i  v  i  1  g  e  s  e  i  z  g  e  b  u  n  g  bei  der  Elgen- 
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tfaümlichkeit  der  dernialig'en  Zustände  weder  als  wünscheDSwerth, 
noch  auch  nur  als  möglich  betrachtet;  denn  es  fehlt  auch  hier 
an  der  Hauptg'rundlage,  an  der  Gemeinsamkeit  des  Rechtsbe- 
wusstseins.  Wir  freuen  uns-  aber  aufrichtig-,  hier  von  dem  Vf. 
dieselbe  Ansicht  ausgesprochen  zu  finden,  die  wir  an  einem  andern 
Orte  vor  einiger  Zeit  ausgesprochen  haben;  die  Ansicht,  dass 
einer*  künftigen  allgemeinen  Civilgesetzgebung  nicht  besser  vor- 
gearbeitet werden  kann,  als  durch  baldigste  Abfassung  tüchtiger 
Particulargesetzbücher,  und  dass  es  daher  von  grösster  Wichtig- 
keit sein  dürfte,  wenn  die  einzelnen  Staaten  damit  begönnen,  wie 
z.  B.  in  Sachsen,  und  es  versuchten,  sich  wenigstens  über  ge- 
wisse leitende  Principien  mit  denjenigen  Staaten  zu  vereinigen, 
die  an  Bildung,  Sitte,  Gewohnheiten  u.  s.  w.  ihnen  nahe  stehen.  — 
Sehr  ins  Detail  geht  der  3.  Abschn. :  „Grundzüge  der  neuen  Ge- 
setzbücher ^^  Wir  können  hier  nur  Einfges  herausheben,,  indem 
wir  ohnehin  voraussetzen,  dass  Niemand,  der  sich  für  die  Sache 
interessirt,  das  Buch  und  namentlich  auch  diesep  Abschnitt  unge- 
lesen  lassen  wird.  Beim  Handelsrecht  beschränkt  sich  der  Vf. 
darauf,  den  Code  de  commerce  besonders  zu  empfehlen ;  nicht 
etwa  zur  unbedingten  Reception,  wie  in  Griechenland,  aber  zur 
weisen  Benutzung.  Wir  stimmen  ihm  hierin  bei  und  wünschen 
nur,  dass  rücksichtlich  des  Wechselrechts  die  trefflichen  Arbeiten 
der  Leipziger  Wechselconferenz  endlich  Anerkennung  und  Be- 
nutzung finden  mögen.  Es  bleibt  sonach  das  Strafrecht,  der 
Strafprocess  und  hauptsächlich  der  Civilprocess  übHg.  Auf- 
hebung der  Patrimonialgerichtsbarkeiten  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes;  Trennung  der  Justiz  von  der  Verwaltung,  Trennung 
der  sogen,  streitigen  Jurisdiction  von  der  sogen«  voluntären,  Ein- 
fülirung  des  französ.  Notariats,  Errichtung  von  Collcgialgerichten 
auch  für  die  erste  Instanz ;  Begünstigung  der  Schiedsgerichte, 
Hebung  des  Advocatenstandes  u.  s.  w.  sind  einige  der  Grund- 
züge, denen  der  Vf.  in  den  neuen  Gesetzbüchern  einen  Platz 
gesichert  wissen  will.  Was  den  Civilprocess  insbesondere  be- 
trifft, so  empfiehlt  zwar  der  Vf.  im  Allgemeinen  das  französische 
Verfahren  zur  Benutzung,  warnt  aber  mit  vollem  Recht  vor  einer 
blossen  Ueberarbeitung  des  französischen  Gesetzbuches;  Indem 
er  insbesondere  der  Ansicht  Ist,  dass  hinsichtlich  aller  derje- 
nigen Lehren,  welche  nicht  In  einem  wirklich  nothwendigen  Zu- 
sammenhange mit  dem  Princip  der  Mündlichkeit  stehen,  es  zweck- 
mässiger sein  werde,  den  Grundsätzen  unsers  dermaligen  deatscfaen 
Verfahrens  treu  zu  bleiben.  Sehr  Interessant  Ist  Das,  was  der 
Vf.  bezüglich  des  Strafprocesses  sagt.  Kann  es  zunächst  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  der  Strafprocess  künftig  nicht  bloss 
auf  dem  Princip  der  Oeffentlichkeit  und  Mündlichkeit  beruhen  muss, 
sondern  dass  auch  Schwurgerichte  eingeführt  werden  sollen,  so 
Ist  doch  die  Ausführung  hier  gerade  von  entschiedener  Wichtig- 
keit; und  wir  möchten  dringend  wünschen,  dass  unsere  Gesetz- 
geber und  Ständeversammlnngen  sich  mit  den  hier  nledergelegien 
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Ansichten,  Insonderbeit  auch  über  die  Wahl  der  CTeschwornen 
vertraut  machen  möchten;  man  sieht,  der  Vf.  kennt  die  Sache 
g^enaa,  hat  praktischen  Blick,  hat  nicht  etwa  bloss  auf  einer  fluch- 
tig'cn  Reise  oder  aus  elnig-en  Büchern  die  hier  frag-Iichen  Insti- 
tute kennen  g'elernt,  sondern  hat  sie  stndirt  und  hat  Alles  wissen- 
schaftlich, d.  b.  theoretisch  and  praktisch  erwogen!  Endlich  hat 
sich  der  Vf.  auch  über  das  Strafrecht  weitiäuGg  verbreitet.  Haben 
wir  hierin  auch  wenig'cr  Neues  gefunden,  so  können  wir  doch 
yerslchern,  dass  auch  hier  manche  treffliche  Winke  gegeben 
werden.  —  Dem  4.  Abschn«:  die  Redaction  der  neuen  Gesetz- 
bucher, möchten  wir  als  Motto  beischreiben:  hie  Rhodus,  hie 
salta!  Viele  Herren  Minister  werden  ausrufen:  ihr  habt  gut 
schreiben  über  die  Herrlichkeit  allgemeiner  deutscher,  ja  selbst 
nur  particulärer  Gesetzbücher!  Wo  aber  sind  denn  die  Männer, 
welche  passen  und  sich  dazu  hergeben,  sie  zu  fertigen;  wo  die 
Männer,  die  die  fertigen  Gesetzbücher  den  Ständen  gegenüber 
vertheidigen  und  nicht  die  Mühe  scheuen,  sie  halb  oder  ganz 
Doch  einmal  machen  zu  müssen  ?  Man  erinnere  sich  an  die  Ver- 
suche im  Crimlnal-  und  Wechselrecht  in  Baden,  Sachsen,  Würt- 
temberg, Preussen  u.  s.  w.  Nun  freilich,  der  Vf.  hat  auch  die 
Männer  nicht  genannt;  aber  er  hat  sie  gezeichnet,  wie  er  sie 
sich  denkt  und  hat  angedeutet  den  We^^  welchen  man  den 
Ständeversammlungen  gegenüber  einschlagen  müsse,  um  durch- 
zukommen. Er  hat  freilich  nicht  verkannt,  dass  die  constitutio- 
nellen  Versammlungen  unserer  neuen  Zeit  für  die  Abfassung  und 
Berathang  grösserer  Gesetzbücher  durchaus  nicht  geeignet  sind; 
und  wir  müssen  gesteben,  dass  die  Alten  viel  praktischer  darin 
gewesen  dein  mögen,  indem  z.  B.  das  römische  Volk  in  seinen 
Comitien  immer  bloss  über  den  von  dem  jedesmaligen  Antrag- 
steller bezeichneten  Gegenstand  abzustimmen,  und  diesen,  ohne 
irgend  eine  Veränderung  und  Modificationen,  entweder  unbedingt 
anzunehmen  oder  zu  verwerfen  hatte;  allein  der  Vf.  hält  es  doch 
für  recht  gut  möglich,  jener  Schwierigkeiten  ungeachtet,  auch 
formell  und  verfassungsmässig  eine  allgemeine  Gesetzgebung  zu 
Stande  zu  bringen.  Eine  jede  Berathung  und  Abstimmung  — 
sagt  er  —  über  ein  grösseres  Gesetzeswerk  muss  eine  doppelte 
sein;  eine  vorausgehende  über  die  leitenden  Grundge- 
danken und  eine  zweite  über  seine  definitive  Annahme  u.  s.  w. 

„Lassen  wir",  fahrt  er  später  fort:  ,, unsere  Ständeversammlungen  oder 
unser  Gesammtparlament  lediglich  etwa  einmal  über  diejenigen  Puncte  sich 
Terständigen ,  die  sowohl  für  das  Strafrecht  als  für  die  beiden  Prozesse 
berührt  worden  sind  in  diesem  Buche,  lassen  wir  sie  in  Ansehung  des  Han- 
delsrechts sich  darüber  erklären,  ob  und  in  wiefern  wir  den  franzosischen 
Code  de  Commerce  uns  zum  Vorbilde  nehmen  sollen  —  ich  kann  es  nicht 
glauben,  dass  wir  damit  etwas  Unmögliches,  etwas  den  Gesichtskreis  solcher 
Versammlungen  Uebersteigendes  verlangen".. 

Wir  geben  zu:  Unmögliches  nicht,  aber  sehr  Schwieriges,  an 
das  Unmögliche  Grenzendes  wird  verlangt.  Nicht  sowohl  Mangel 
an  ausreichender  Bildung,  nicht  der  zu  enge  Gesichtskreis  der 
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Versammluii^  steht  hindernd  entgegen,  sondern  die  alte  dent- 
sehe  Gründlichkeit;  die  Meinung  jedes  Ständemitgliedes,  es  sei 
verpflichtet  in  Alles  zu  sprechen;  die  Leidenschaft,  überall  ins 
Detail  zu  gehen  und  endlich  der  Mangel  an  einem  grossartigen 
Vertrauen  zur  Regierung  —  sind  bei  weitem  die  wesentlichsten 
Hindernisse.  Eben  desshalb  glauben  wir  auch,  dass  selbst  bei 
einer  Beschränkung,  wie  der  Vf.  sie  vorschlägt,  mit  Stände  Ver- 
sammlungen nicht  weit  zu  kommen  sein  werde,  wenn  nicht  jene 
Grundubel  beseitigt  werden.  Vielleicht  hilft  aber  dazu  die  Revo- 
lution der  Geister,  in  der  wir  jetzt  uns  befinden ;  vielleicht  sehen 
wir  nun  ein,  dass  wir  uns  zwar  brüsten:  als  wären  wir  in  manchen 
unserer  Institute  freier  als  die  Engländer  und  Franzosen,  dass 
wir  aber  jedenfalls  an  politischem  Tact  und  praktischem 
Blick  den  Engländern  noch  lange  nicht  gleichkommen.  Allein 
hinzufügen  möchten  wir:  vielleicht  führt  uns  auch  die  neue  Zeit 
dahin,  in  anderer  Weise  als  zeither  Gesetze  zu  geben,  in 
einfachem,  grössern  Zügen  das  Recht  aufzufassen  —  dann  wird 
die  Ausfuhrung  einer  allgemeinen  Gesetzgebung  auch  einem  Par- 
lament gegenüber  erleichtert  werden.  Wenn  der  Vf.  endlich  ver- 
langt, dass  nur  solche  Männer  zum  Gesetzgebungswerk  zu  be- 
rufen seien,  die -vor  dem  Rechtsbewnsstsein  des  Volkes  Achtung 
und  heilige  Scheu  haben,  die  das  bestehende  Recht  so  genau 
kennen,  dass  sie  in  ihm  leben  und  denken;  die  von  ächten  wis- 
senschaftlichem Sinn  durchdrungen  und  ihrer  Sprache  völlig 
Meister  sind;  so  wird  er  hier  gewiss  auf  die  allgemeine  Zustim- 
mung rechnen  können.  Wo  sie  aber  finden  ?  Nur  negativ  spricht 
sich  der  Vf.  darüber  aus:  „die  Rheinländer  können  wir  —  sagt 
er  —  nur  als  Gehülfen  bei  dem  Zustandebringen  unserer  Process- 
gesetzgebung  brauchen,  nicht  aber  als  Gesetzesredactoren^^  Wir 
wagen  kein  Urtheil;  immerhin  aber  und  trotz  der  mildernden 
Worte  im  Vorwort,  hat  es  uns  hart  und  verletzend  geschienen, 
eine  ganze  Provinz  gewissermaassen  für  unfähig  erklärt  za  sehen. 
Wir  wissen  wohl,  dass  der  Vf.  es  nicht  böse  gemeint;  aber 
litera  scripta  manet.  Unser  Trost  ist,  dass  es  so  sehr  rasch  mit 
der  neuen  Gesetzgebung  nicht  gehen  wird,  und  dass  gerade  dii* 
jetzige  Zeit  ganz  geeignet  ist,  die  Talente,  wenn  nicht  hervor- 
anrufen, doch  bekannt  werden  zu  lassen,  welche  far  eine  solche 
Arbeit  taugen.  Denn  wie  wenig  man  auch  mit  manchen  Be- 
schlüssen der  Nationalversammlung  in  Frankfurt  einverstanden  sein 
mag ;  wie  beklagenswerth  die  Ausbrüche  von  roher  Parteisucht 
sein  mögen  —  gewiss  Ist  es,  dass  sich  doch,  wenn  man  genau 
die  Reden  prüft,  dort  manche  herrliche,  zeither  ganz  unbekannt 
gebliebene  Talente  gezeigt  haben;  ist  diess  jetzt  der  Fall,  wo 
bei  den  Wahlen  grösstentheils  Partciwuth  oder  doch  Partellnter- 
esse  vorgewaltet  hat,  so  wird  es  bei  weitem  mehr  der  Fall  sein, 
wenn  bei  neuen  Wahlen  das  Volk  in  beruhigter  Stimmung  die 
.  intelligentesten  Männer  heraussucht,  so  dass  dann  z.  B.  auch  unser 
Sachsenland,  jetzt  z.  Tbl.  durch  sogen.  Politiker  untersten  Ranges 
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in  Frankfort  vertreteD,  zeigen  kann,  dass  es  noch  nicht  verarmt 
sei  an  wahrer  Intelligenz.  —  5.  Abschn.  Dass  von  Zeit  zu  Zeit 
Veränderungen  und  Alodificationen  von  Seiten  der  Legislation  statt- 
finden sollen  und  müssen,  versteht  sich  von  selbst;  dann  nämlich; 
wenn  das  Bedörfnlsp  hierzu  sich  entweder  durch  die  Fortschritte 
der  Wissenschaft  oder  durch  die  Erfahrungen  der  Praxis  als 
noth wendig  zeigt.  Was  nun  die  Praxis  insbesondere  betrifft,  so 
setzt  der  Vf.  Alles  auf  die  Frage:  ob  wir  die  oberste  Leitung 
Qttserer  Rechtspflege  in  dle^  Hände  eines  Oberappellationgerichts, 
oder  in  die  eines  Cassationshofes  legen.  Dass  nämlich,  in  sofern 
Deutschlands  Rechtszustände  durch  gemeinsame  Gesetzbücher  be> 
herrscht  werden,  nur  ein  einziges  höchstes  Gewicht  bestehen 
dürfe,  nimmt  der  Vf.  als  sich  selbstverstehend  an.  Wir  sind  hier 
allerdings  durchaus  entgegengesetzter  Ansicht;  wir  halten  weder 
die  Errichtung  eines  Oberappellationgerichts,  noch  die  eines  Cas- 
sationshofes für  zweckmässig:  ja  nicht  einmal  für  ausführbar. 
Entweder  die  Arbeiten  werden  dieses  oberste  Gericht  erdrücken, 
oder  das  Gericht  erdrückt,  aber  bewältigt  nicht  die  Arbeiten. 
Wozu  auch  ein  solches  Gericht?  Man  behalte  nur  die  gesetz- 
gebende Commission  beisammen;  man  lasse  die  einzelnen  Mit- 
glieder derselben  in  einzelnen  Staaten  herumreisen  und  Material 
sammeln;  dann  wird  sich  von  selbst  Stoff  und  Anlass  finden, 
überall  das  Rechtsbewusstsein  des  Volkes  kennen  zu  lernen, 
und  die  Commission  wird  nach  Befinden  unter  Zuziehung  tüch- 
tiger Männer  aus  den  einzelnen  Staaten  dann  leicht  zusammen- 
fassen können ,  ob  und  in  wiefern  Wissenschaft  und  Praxis  legis- 
lative Aenderungen  erheischen.  Wir  scheiden  von  dem  Vf.  mit 
dem  Gefühl  aufrichtiger  Achtung;  er  hat  Tüchtiges  gewollt  und 
wirklich  anch  geleistet! 

[6598]  Steht  die  Grafschaft  Waldeck  unter  hessischer  Lehnsherrlichkeit? 
£ine  staatsrechtliche  Deduction  von  Dr.  Ed.  IVippermaim ,  Prof.  des 
Staats-  und  Lehnsrechts  wie  auch  Beisitzer  der  JuristenfacuUät  zu  Halle. 
Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.     1847.    IV  u.  107  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  die  Grafschaft  zu  Waldeck 
unter  hessischer  Lehnsherrlichkeit  stehe;  eine  Staats-  und  lehnrechtliche 
Ausführung,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Schrift : ,  „Steht  die  Graf- 
schaft zu  Waldeck  unter  hessischer  Lehnsherrlichkeit?  vom  Prof.  Wip- 
permann. Halle,  1847'*  von  Ii.  Aisberg,  Obergerichtsanwalt  zii  Cassel. 
Cassel,  Thd.  Fischer.     1848.    IV  u.  60  S.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

Zwei,  nicht  nur  in  Beziehung  auf  den  speciellen  Gegenstaud, 
dem  sie  gewidmet  sind,  sondern  auch  im  Allgemeinen  in  Staats - 
unj  lehnrechtlicher  Hinsicht  interessante  Schriften;  die  erste 
leugnet  das  Recht  Kurhessens;  die  andere  vertheidigt  dasselbe; 
die  erste  Ist  von  einem  bekannten  tüchtigen  Lehnrechtslehrer,  die 
andere  von  einem  AdYOcaten  geschrieben,  der  selbst  sagt:  dass 
ihm  eigentlich  Staats-  und  lehnrechtliche  Untersuchungen  ziemlicli 
fern  l^en  und  er  desshalb  der  Sachkundigen  Nachsicht  in  An- 
spruch nehmen  müsse.     Wir  wollen  und  können  nicht  entscheiden, 
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wer  von  Beiden  Recbt  hat:    allein  wir  neigen  ans  allerdings  auf 
die  Beite  des  Letstern,  unbescbadet  der  Acbtang,  die  wir  der 
gelehrten  Ausfabrang  des  Erstem  zollen.     Bekanntlicb   Ist   die 
ganze   Frage:    ob    die   Lebusverbindung   zwischen   Hessen    und 
Waldeck  noch  fortbestehe  und  in  welchem  Umfange?  erst  neuer- 
lich dadurch  praktisch  von  Wichtigkeit  geworden,  dass  seit  1812 
das  Fürstenhaus  Waldeck,  vier  eintretender  Lebnfälle  ungeachtet, 
Nichts  vorgenommen  hat,  um  die  Erneuerung  der  Belohnung  zu 
bewirken ;    wesshalb   denn   Waldeck   endlich    1842   aufgefordert 
ward,  die  vom  Hause  Hessen  zu  Lehn  gehende  Grafschaft  Wal- 
deck nebst  deren  Zubehörungen  zu  muthen.    Waldeck  hat  jedoch 
die  Muthung,  so  wie  die  Lehnserneuerung^  abgelehnt  und  darauf 
hat  Hessen  die  Hülfe  des  (damaligen)  Bundes  beansprucht.   Beide 
Schriften  sind  nun  darüber  einverstanden,  dass  das  Lehnsverhält- 
nlss  zwischen  Hessen  und  Waldeck  wirklich  existirt  hat;  es  wird 
diess  namentlich  in  der  zuerst  genannten  Schrift  sehr  genau  histo- 
risch dargestellt.    Es  fragt  sich  aber  1.  ob  die  Lehnsherrlichkeit 
Hessens  über  Waldeck  vielleicht  erloschen,   weil  Waldeck  zum 
Rheinbunde  getreten  und  sonach  die  volle  Souveralnetät  erlangt, 
mit  dieser  aber  jenes  Lehnsverhältniss  unvereinbar  ist.    Wipper- 
mann behauptet  dless;    er  deducirt  es  aus  dem  Begriff:   Souve- 
ralnetät; hält  es  für  unmöglich,  däss  ein  souveralner  Fürst  Lehns- 
mann eines  Andern  sein  könne  und  weiss  allerdings  mit  vielem 
Scharfsinn  seine  Ansicht  zu   vertheidigen.     Wie  man,    sagt  er 
S.  75,  zur  Zelt  des  Reichs  sagen  durfte :  „es  Ist  Niemand  Fürst, 
er  empfahe    denn  sein  Fürstenamt   unmittelbar  vom  König  ^^,   so 
muss  auch  für  unsere  jetzigen  deutschen  Landesherren  der  Satz 
gelten:    „es   ist  Niemand   Souverain,    er    empfahe   denn    seine 
Staatsgewalt   unmittelbar   von  Gott^<   (1848   würde  der  Hr.  Vf. 
diese  Worte  wahrscheinlich  modlficlrt  haben).    Ja,  gewissermaassen 
hat  der  Vf.  ahnend  der  neuen  Zelt  gedacht,  wenn  er  sagt :    Kann 
die  Souveralnetät  deutscher  Bundesglleder  von  Hessen  zur  Lehn 
getragen  werden,  warum  nicht  auch   vom  Volke?!     Wir  ge- 
stehen, dass  uns  die  ganze  Deduction,  auf  die  wir  übrigens  ver- 
weisen müssen,  um  nicht  zu  weltläufig  zu  werden,  nicht  überzeugt 
hat«    Uns  scheint,  dass  die  Begriffe:   Souveralnetät  und  Lehns- 
nexus ganz  und  gar  nicht  einander  ausschllessen ;  dort  haben  wir 
es  mit  einem  Begriff  des  öffentlichen  Rechts,  hier  mit  einem  rein 
privatrechtlicben  Verhältnisse  zu  thun.    Und  —  sagt  der  Vf.  der 
:i.  Schrift  S.  28,  wie  uns  scheint,  sehr  richtig:   „War  mit  der 
frühem  Landeshoheit  die  Lehnspflicht  einzelner  Territorien  ver- 
einbar, SQ  muss  sie  es  nothwendig  auch  nach  stattgehabter  Ver- 
einigung der  Reichshohelt  mit  der  Landeshoheit  sein.    In  der  That, 
der  praktische  Vf.  von  No.  6599  scheint  uns  mehr  als  der  sehr 
gelehrte    von  No.  6598  den  Nagel  auf  d^n  Kopf  getroffen  zu 
haben.  -«  Es  fragt  sich  2.  ist  jener  Lehnsnexus  vlelleioht  für  er- 
loschen anzusehen,    insbesondere  nach  Art  34  der  Rheinbunds- 
acte  ?    Auch  hier  gehen  beide  Vf.  einen  ganz  verschiedenen  Weg. 
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Der  Vf.  von  No.  6599  sag^t :  Kurhessen  kann  hier^  gar  nicht  in 
Betracht. kommen,  denn  es  ist  nie  dem  Rheinbund'  beigetreten; 
anfeine  specielle  Interpretation  des  74.  Art.  geht  er  daher 
nicbt  ein.  Hr.  Wippermann  dagegen  stützt  sich  hauptsächlich 
auf  diesen  Artikel  und  darauf,  dass  wenigstens  das  Grossherzog- 
thani  Hessen  die  Worte :  droit  sur  les  possessions  officiell  auf 
jegliche  Lchnsherrlichkeit  bezogen  hat,  mithin  auch  rucksicht- 
lich Waldecks  gegen  sich  gelten  lassen  muss.  In  Verbindung 
damit  steht  3.  die  Frage:  ist  der  fragliche  Lehnsnexus  für  er- 
loschen anzusehen,  weil  vielleicht  das  wieder  hergestellte  Kur- 
fiirstenthum  Hessen  für  einen  ganz  neuen  Staat  zu  halten  ist, 
welcher  aus  dem  frühern  Lehnsverhältnisse  zu  Waldeck  keine 
Rechte  ableiten  kann?  eine  Frage,  die  allerdings  Wippermann 
sehr  scharfsinnig  zu  seinem  Vortheile  ausbeutet  und  natürlich  be- 
jaht; er  sagt:  Kurhessen  sei  untergegangen  gewesen;  aus  einem 
Theile  seines  Gebiets  sei  Westphalen  entstanden  und  das  nach 
der  Fremdherrschaft  hergestellte  Kurfürstenthum  sei  ein  ganz 
neuer  Staat ,  welcher  also  erst  von  Neuem  ein  Lehnsverhaltniss 
hätte  erwerben  müssen.  Es  widerspricht  diese  Theorie*  allerdings 
den  Ansichten  der  ausgezeichnetsten  Staatsrechtslehrer  und  in 
der  That,  wenn  Hr.  Wippermann  auf  selbige  einen  sehr  ent- 
schiedenen Werth  gelegt  hätte,  so  würde  es  einfacher  gewesen 
sein,  diese  durchschlagende  Behauptung  auszuführen,  als  eine 
Menge  anderer  Gründe,  die  jenem  gegenüber,  dessen  Haltbar- 
keit vorausgesetzt,  doch  sehr  untergeordnet  sein  würden,  in  ge- 
lehrter Dednction  vorzubringen.  Natürlich  hat  sich  denn  nun  auch 
Hr.  Aisberg  hauptsächlich  bemüht,  diesen  Tlreil  der  Wipper- 
niann'schen  Schrift  zu  widerlegen ;  und  wenn  man  auch  darin 
g'erade  nicht  wesentlich  neue  Dinge  findet,  so  ist  doch  Das,  was 
Zachariä,  Klüber,  Riesser  u.  And.  darüber  gesagt  haben,  recht 
geschickt,  einfach  und  klar  zusammengestellt,  und  es  genügt 
diess  nach  des  Ref.  Ansicht,  vollkommen,  die  Wippermann'sche 
Behauptung  zu  widerlegen.  Die  4.  Frage  endlich:  ist  jener 
Lehnsnexus  erloschen,  weil  beide  Hessen  sowohl  als  Waldeck 
dem  deutschen  Bunde  beigetreten  sind,  somit  aber  diese  Staaten 
sämmtlich  sich  gegenseitig  als  souverain  anerkennen  mussten  — 
hängt  mit  der  obigen  über  die  Compatibilität  des  Lehnsnexus  mit 
der  Souverainetät  zusammen  und  wird  daher  von  beiden  Vff.  in 
ihrem  Sinne  beantwortet;  wobei  noch  überdiess  Aisberg  auf- 
ttierksani  macht  auf  ein  paar  specielle  Vorkommnisse  bei  dem 
Wiener  Congresse.  Wir  können  zum  Schluss  nur  wiederholen, 
dass  beide  Schriften  des  Lesens  werth  sind;  dass  man  in  der 
ersten  viel  Scharfsinn  und  Gelehrsamkeit  und  manchen  Stoif 
zum  Nachdenken  über  allgemeine  staatsrechtliche  Fragen  findet, 
dass  aber  die  zweite  Schrift  praktischer  und  nützlicher  für  Hessen, 
als  jene  fiir  Waldeck  sein  dürfte.  Hoffentlich  wird  übrigens  diese 
kleine  deutsche  Mfserabilität  ruhen,  während  die  grossen  Fragen 
der  Zeit  unter  Mord  und  Feuer  ausgefochten  werden ! 
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[6600]  Ueber  Heimathgesetze.  Der  Streit  der  Interessen  und  Ansichten  in 
Beziehung  auf  das  Heimathwesen.  Von  A.  Vahlkampf.  Frankfurt  a.  M., 
Brönner.     1848.    Vffl  u.  80  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Der  Wiederabdruck  dieser  schon  in  No.  10  der  deutschen  Viertel- 
jahrsschrift bekannt  gemachten  Abhandlang'  ist  Yollkommen  gerecht- 
fertigt; dieselbe  ist  gut  und  klar  geschrieben,  zeigt  überall  den 
praktischen  Staatsmann  und  kann  ohne  Zweifel  dazu  dienen,  auf 
die  grossen  Schwierigkeiten  aufmerksam  zu  machen,  welche  die 
Gesetzgebung  über  Heimathsachen  schon  in  einem  kleinen  Lande, 
geschweige  denn  im  gesammten  deutschen  Vaterlande  hat.  Frei- 
lich hätten  wir  wohl  gewünscht,  dass  der  Vf.  sich  nicht  darauf 
beschränkt  hätte,  jene  hauptsächlich  in  den  zwischen  dem  Princip 
der  Ansiedelungsfreiheit  und  dem  Isolirungsbestreben  der  Gemeinden 
bestehenden  Differenzen  liegenden  Schwierigkeiten  ,hervorzuheben 
und  zu  beleuchten,  sondern  dass  er  auch  versucht  hätte  sie  zu 
lösen ;  er  würde  ohne  Zweifel  dadurch  der  Nationalversammlung, 
in  welcher  verhältnissmässig  wenig  praktisch  durchgebildete  Sllänner 
sitzen,  einen  wesentlichen  Dienst  erwiesen  haben.  .  Eben  so  ver- 
missen wir  eine  Beleuchtung  der  verschiedenen  über  Staatsange- 
hörigkeit zwischen  den  einzelnen  Staaten  bestehenden  Conven- 
tionen,  die  nicht  wenig  dazu  beigetragen  haben,  die  ganze  Sache 
in  grosse . Verwirrung  zu  bringen.  Allein  auch  so,  wie  die  Ab- 
handlung jetzt  vor  uns  liegt,  gewährt  sie  vielfaches  Interesse. 
Erfreulich  ist  es  uns  namentlich  gewiesen,  dass  der  Vf.  das  Geist- 
volle des  sächsischen  Heimathgesetzes  anerkannt  hat.  Wir  können 
aus  eigener  Erfahrung  versichern,  dass  dieses  Gesetz  auch  bei 
seiner  praktischen  Ausführung  sich  vorzüglich  bewährt  hat  und 
noch  mehr  bewährt  haben  würde,  wenn  nicht  hier  und  da  durch 
Interpretationen  Inconsequenzen  hereingebracht  worden  wären. 
Härten  in  einzelnen  Fällen  —  namentlich  in  Folge  des  §  9  des 
Gesetzes  —  haben  freilich  auch  hier  nicht  vermieden  werden 
können;  allein  sie  gleichen  sich  um  so  leichter  aus,  als  sie  fast 
nur  da  eintreten,  wo  das  Gesetz  den  Uebergang  vom  Alten  zum 
Neuen  bildet.  Niemand,  der  sich  mit  diesem  Gegenstand  beschäf- 
tigt, darf  diese  Abhandlung  ungelesen  lassen. 

[6601]  Lehrbuch  des  particulären  Privatrechts  der  zu  den  Oberappellations- 
Gerichten  Jena  und  Zerbst  vereinten  Grossherzoglich  und  Herzoglich  Säch- 
sischen, Fürstlich  Reussischen,  Fürstlich  Schwarzburgischen  und  Herzoglich 
Anhaltischeu  Länder  von  Dr.  Carl  IVUh.  E.  Heimbacli,  Oberappelia- 
tionsrath  u.  Prof.  der  Rechte  *  zu  Jena.  Jena,  Croker^sche  Buchb.  1848. 
XVI  u.  750  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

Jedem  Juristen,  der  in  den  genannten  Ländern  thätig  ist,  sind 
gewiss  auch  die  vielfachen  Abweichungen  dieser  Particularrechte, 
von  denen  viele  auf  ziemlich  alten  Gesetzen  beruhen,  hemmend  in 
den  Weg  getreten  und  die  hieraus  hervorgehenden  Schwierigkeiten 
sind  in  der  neuern  Zeit  noch  gemehrt  worden,  da  auch  in  diesen 
Ländern  die  Gesetzgebung  ziemlich  thätig  gewesen  Ist.  Nament- 
lich aber  gerathen  oft  ausländische  Richter  in  Verlegenheit,  denen 
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von  dort  her  Sachen  zum  Versprach  geschickt  werden,  denn  nicht 
immer  stehen  ihnen  die  Gesetze  dieser  Länder  zu  Gebote ,  und 
es  erfordert  überdiess  auch  eine  langjährige  Praxis,  um  mit  ihnen 
Daher  vertraut  zu  werden.  Recht  dankenswerth  ist  es  daher, 
dass  der  Vf.,  der  länger  als  zwanzig  Jahre  Vorträge  über  diese 
Particalarrechte  gehalten  und  sie  während  derselben  Zeit  auch 
als  Richter  kennen  gelernt  hat,  sie  obwohl  nur  in  der  Form  eines 
Lehrbuches,  immerhin  aber  in  einer  namentlich  für  den  ausländi- 
schen Praktiker  brauchbaren  und  übersichtlichen  Ordnung  zusam- 
mengestellt hat.  Das  hierbei  zu  Grunde  gelegte  System  ist  das 
des  Haubold'schen  Lehrbuches  des  königl.  sächs.  Privatrechts. 
Für  das  Strafrecht  ist  das  Bedürfniss  eines  gleichen  Werkes 
weniger  dringend,  nachdem  das  königl.  sächs.  Strafgesetzbuch 
io  mehreren  der  hier  in  Betracht  kommenden  Länder,  namentlich 
in  Sachsen- Weimar-Eisenach ,  Sachsen- Altenburg,  Sachsen-Mci- 
ningen  und  Schwarzburg-Sondershausen  eingeführt  worden  ist. 
Im  Allgemeinen  können  wir  auch  die  Befürchtung  nicht  theilen, 
dass  das  Buch  zur  Unzeit  erschienen,  denn  bis  zu  einer  allge- 
meinen deutschen  Gesetzgebung  hat  es  noch  lange  Zeit  Anstand 
und  fast  möchte  man  daran  bei  den  Zerwürfnissen,  welche  Deutsch- 
lands Einigung  lähmen,  verzweifeln.  Zweckmässig  ist  die  dem 
Particularrechte  selbst  vorausgeschickte  Geschichte  der  Quellen 
desselben ,  so  wie  die  §  55  bis  60  gegebene  chronologische  lieber-  - 
sieht  der  wichtigsten  Landesgesetze  privatrechtlichen  Inhalts  der 
genannten  Länder,  nebst  'den  Statuten  einzelner  Orte.  Ob  hier 
nnd  bei  den  Repertorien  und  Sammlungen  der  Landesgeset^e  noch 
einige  Nachträge  zu  machen  sind,  überlässt  Ref.  dem  eigenen 
Ermessen  des  Vfs.  Zweckmässig  ist  die  §  16  —  54  mitgetheilte 
Uebersicht  der  Ländertheilungen  und  Territorialveränderungen  in 
den  Häusern  Sachsen,  Reuss,  Schwarzburg  und  Anhält.  Auch 
siDd  diejenigen  kursächsischen  Gesetze  angegeben,  welche  in 
jenen  Ländern  noch  Gültigkeit  haben.  Bei  den  einzelnen  Lehren 
ist  in  der  Regel  der  Hauptsatz  an  die  Spitze  gestellt.  An  diese 
reihen  sich  die  Abweichungen  der  verschiedenen  Länder  und  in 
den  Noten  ist  dann  ein  reicher  Schatz  von  Citaten  und  Bemer- 
kungen aus  den  Gesetzen  nebst  der  nöthigen  Literatur  beige- 
bracht worden.  Auf  Einzelheiten  einzugehen  ist  hier  nicht  der 
Ort,  Ref.  aber  der  festen  Ueberzeugung,  dass  der  Vf.  den  prak- 
tischen Juristen  des  sächsischen  Rechts  einen  wesentlichen  Dienst 
erwiesen  habe,  und  daher  auch  der  sichern  Hoffnung,  dass  der 
Verleger  trotz  der  literarischen  Unternehmungen  feindlichen  Zeit 
keinen  Verlust  haben  werde,  eben  weil  das  Werk  einem  sehr 
itililbar  gewesenen  praktischen  Bedürfnisse  abhilft. 

[6602]  Ueber  Gerichtsverfassung,  Strafrecht  und  Strafprocess  in  den  Verei- 
nigten Staaten  von  Nordamerika,  von  C.  Thd.  TÜtmann,  Dr.  d.  Rechte. 
Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.     184R     Xu.  171  S.  gr.  8.     (I  Thlr.) 

Gerade  jetzt,    wo   man  in  den   meisten  Staaten  Deutschlands 
einer   völligen    Umgestaltung   des    Strafprocesses   enf gegensieh f, 
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mag  man  Schriften,  wie  die  vorliegende,  mit  besonderer  Auf- 
merksamkeit zp  prüfen  und  mit  der  rechten  Weisheit  zu  benützen 
sich  angelegen  sein  lassen.  Nicht  Alles  ist  Gold,  was 
glänzt*  Der  besondere  Inhalt  der  Schrift  ergibt  sich  aus  dem 
Titel  von  selbst ;  als  Quellen  benutzte  der  V^,  welcher  in  den 
J.  1846  und  1847  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
sich  aufhielt,  zunächst  Ilandbächer  über  das  nordamerikanische 
Recht  und  Gesetzbücher,  dann  besuchte  er  aber  auch  die  Ge- 
richtssitzungen selbst  In  verschiedenen  Staaten,  und  hatte  über- 
diess  mehrfache  Gelegenheit,  im  Gespräche  mit  Nordanierikanern 
und  dort  wohnhaften  Deutschen,  Juristen  und  Nichtjuristen,  über 
die  dortige  Rechtspflege  Erkundigungen  einzuziehen.  Das  Wich- 
tigste, worauf  wir  hier  besonders  hinzuweisen*  uns  gedrungen 
fühlen,  enthält  das  5.  Cap.  des  3.  Abschnittes  („lieber  den 
Strafprocess",  S.  137—160)  nämlich  eine  gedrängte  Zusammen- 
stellung der  wesentlichen  Verschiedenheiten  des  nordamerikanisch- 
englischen  und  des  französischen  Strafprocesses ,  jedoch  nur  in 
Fällen  wirklicher  Verbrechen.  Beide  Processarten ,  wenn  auch 
auf  den  Grundsätzen  der  Oeffentlichkeit,  Mündlichkeit,  Anklage- 
schaft und  des  Schwurgerichts  gebaut,  sind  doch  in  Ansehung 
der  Durchführung  dieser  Grundsätze  durchaus  von  einander  ver- 
schieden. Unparteiisch  und  offen  werden  hier  die  Eigentbümllch- 
keiten  und  dabei  die  Vorzüge  und  Mängel  beider  Verfahren  dar- 
gelegt. Besonders  aufmerksam  ißt  aber  auf  Das  zu  machen,  was 
S.  152  f.  über  die  Verschiedenheit  def  Grundlage  gesagt  wird, 
auf  welche  nach  nordamerikanisch-engllschem  und  nach  französi- 
schem Rechte  die  Geschwornen  ihre  Entscheidung  zu  bauen  haben, 
wobei  übrigens  dem  ersteren  der  Vorzug  zugestanden  wird,  und 
zwar  mit  vollem  Rechte,  indem  bei  jenem  namentlich  eine  grössere 
Gründlichkeit  der  Untersuchung  veranlasst  wird.  Aber  dennoch 
hat  auch  Nordamerika  Justizmorde  aufzuweisen,  und  StraQpsigkeit 
kann  dort  als  eine  fast  nothwendige  Folge  des  Verfahrens  und  der 
Grundbestimmungen  desselben  gelten.  Auch  sagt  der  Vf.  S.  158 
selbst,  dass,  wenn  man  das  Schwurgericht  lediglich  als  ein  politisches 
Institut  betrachte,  man  von  demselben  eben  so  viel  zu  furchten, 
als  zu  hoffen  habe.  Was  dagegen  den.  juristischen  Standpunct 
anlangt;  nach  dem  Viele  aus  Befangenheit  und  Vorliebe,  so  wie 
aus  Ignoranz,  und  weil  er  ihnen  Nichts  gilt,  ja  nichts  gelten 
darf,  gar  nicht  fragen,  so  wird  hier  S.  159  geradezu  bemerkt, 
dass,  von  diesem  Standpuncte  aus  betrachtet,  der  höchste  Werth 
der  Geschwornengerichte  darin  gesucht  werden  zu  müssen  scheine, 
dass  durch  sie  eher  eine  Ausgleichung  des  Strafgesetzes  mit  der 
Volksansicht  über  die  Strafbarkeit  einer  Handlungsweise  erzielt 
werden  möge.  Also  will  auch  der  Vf.  dieser  Schrift  das  Volk 
in  den  Geschwornen  ausdrücklich  zum  Gesetzgeber  machen,  indem 
er  ihm '  gleichsam  die  Fortbildung  der  Gesetzgebung  anheim- 
gibt; —  eine  Ansicht,  die  den  eben  so  beliebten,  als  falsch 
Verstandenen   Grundsatz    von   der  Volkssouveralnetät  auf  einem 
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Gebiete  zar  Anwendong  bringt,  wo  der  Ernst  der  Wissenschaft 
and  die  Gefahrlichlseit  der  Consequenzen  genug*  Veranlassung  gibt, 
sich  wohl  vorzusehen.  Wir  unterlassen  es  jedoch,  hier  weiter 
zu  untersuchen,  ob  und  in  wiefern  jene  Ansicht  als  eine  gesunde 
anzusehen  sei  oder  nicht.  Jedenfalls  hängt,  wie  auch  hier  S.  160 
gesagt  wird,  von  den  Bestandtheilen  und  der  Einrichtung  der  Ge- 
schwornengerichte  Alles  ab,  ob  man  das  Institut  billigen  oder 
verwerfen  soll,  und  die  Sache  kann  mit  blossen  allgemeinen  An- 
preisungen dieses  Rechtsinstituts  unmöglich  abgethan  sein.  Noch 
liann  zur  Zeit  Ref.  keine  andere  Meinung  haben',  als  dass  der 
öffentliche  Anklageprocess  mit  Schwurgerichten  keine  grössere 
Hechtssicherheit  und  keine  Gewissheit  gewähre,  dass  diese  Form 
die  Wahrheit  mehr,  als  der  bisherige  Untersuchungsprocess  an 
den  Tag  bringe,  dass  dort  eine  strengere  Gerechtigkeit  geübt 
und  weniger  Unrecht  straflos  gelassen  werde,  dass  bei  ersterem 
die  öffentliche  Sittlichkeit  mehr  gewinne  oder  auch  nur  weniger 
gefährdet  sei.  Sagt  doch  der  bekannte  Eisenmann  in  seinen 
,,Ideen  zu  einer  deutschen  Reichsverfassung^'  (Erlangen,  3.  Aufl. 
1848.  S.  28)  offen  heraus: 

„Ich  gestehe,  dass  ich  die  Uebung  der  Strafrechtspflege  durch  völlig 
unabhängige  Richter  den  Schwurgerichten  weit  vorziehen  wurde,  und  wer 
die  Schwurgerichte  in  verschiedenen  Ländern,  namentlich  unter  Jacob  II. 
in  England,  kennt,  wird  von  seiner  Begeisterung  für  dieses  Institut  gewiss 
zurückkommen;  aber  —  die  öffentliche  Meinung  fordert  nun 
einmal  die  Schwurgerichte  mit  solcher  Entschiedenheit,  dass  ich  es 
nicht  wage,  einen  Einwurf  dagegen  zu  erheben!'* 

E  pur  si  muove ! 

[6603]  The  law  Students  first  Book ;  being  chiefly  an  Abridgment  of  those 
Portions  of  Blackstone^s  Commentaries  which  have  not  become  obsolete: 
incorporating  the  Alterations  in  the  Law  down  to  the  Present  time.  By 
the  Editors  pf  the  „Law  Student's  Magazine**.  Lond.,  1848.  540  S.  gr.  12. 
(158h.) 

[66M]  The  Practice  of  County  Courts,  founded  on  the  recent  Decisions  in 
tbe  Superior  Courts:  with  Proceedings,  Proofs,  Pleadings,  and  Forms,  and 
tbe  Practice  in  Prohibition,  Mandamus,  Certiorari,  Quo-Warrants,  and  Sug> 
gestions ;  as  well  as  the  Practice  of  the  City  of  London  Small  Debts 
Court.  —  The  Appendix  contains  the  Act,  Rules,  Districts,  and  Parishes. 
By  J.  Ja^^oe,  Esq.    4.  edit,  enlarged.    Lond.,  1848.    506  S.  8.    (8sh.) 

[WKi]  Jervis's  acts,  II  et  \t  Victoria,  cc.  42,  43,  44;  relating  to  the  Duties 
of  Justice  of  tbe  Peace  out  of  Sessions,  as  to  Indictable  Offences,  Con- 
victions  and  Orders;  and  to  the  Protection  of  Justices  in  the  Execution 
of  their  Duties.  With  Practical  Notes  and  Forms.  By  J.  F.  Archbold. 
Lond.,  1848.    23ö  S.  gr.  12.    (8sh.) 

[G606]  El^menö  d'organisation  judiciaire  et  de  proc^dure  civile,  par  E.  Bon- 
nler,  prof.  de  I^gislation  criminelle.  Tom.  II.  Paris,  Joubert.  1848. 
gr.  8.     (6  Fr.) 

[M07]  Encyclopädie  der  in  Deutschland  geltenden  Rechte.  Von  Dr.  Fr. 
Blume.  2.  Abth. :  Innere  Encyclopädie,  od.  System  der  in  Deutschland 
geltenden  Rechte.  I.  Lief.  Bonn,  Marcus.  1848.  224  §.  gr.  8.  (1  Thir.  5  Ngr.) 

[€608]  System  des  Deutschen  Privatrechts.  Von  Dr.  Carl  Fr.  Gerber, 
Prof.    r.  Abth.    Jena,  Mauke.    1848.   XXIV  u.  350  S.  gr.  8.   (1  Thlr.24  Ngr.) 
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[BGOd]  Entwurf  einer  bürgerl.  Gerichtsordnung  für  Deutschland  v<la  Dn 
Ludw.  Höpfner,  Justizrath.    Leipzig,  Hirscbfeld.     184S.    XVIII  u.  203  S. 

gr.  8.    (24  Ngr.) 

[G610]  Die  Lehre  von  dem  Beweisurtheil.  Mit  Vorschlägen  für  die  Gesetz- 
gebung. Von  Prof.  Dr.  Jul.  W.  Planck,  O.-App.-Ger.-Rath.  Göttingon, 
Dieterich.     1848.    IV  u.  436  S.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.) 

[6611]  Pandekten  des  gemeinen  sächs.  Rechts.  Von  Dr.  Giist.  Emmlg- 
haus,  Geh.  Reg.-Rath  zu  Weimar.  L  Lief.  Jena,  Frommann.  1848.  VII 
u.  208  S.  Lex.-8.     (n.  1  Thlr.) 

[6612]  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  der  Preuss.  RechtsbOcher  durch  Ge- 
setzgebung u.  Wissenschaft.  Herausgeg.  von  H.  Gräff,  Dr.  C.  F,  Koch, 
L.  V.  Honnef  H,  Simon,  A.  WentzeL  3.  verb.  u.  verm.  Ausg.,  bearb.  von 
H.  Gräff,  L,  V,  Bonne,  H,  Simon,  9.  Lief.  Breslau,  Aderholz.  1848.  S.  l 
—  288.  gr.  8.  {ä  l  Thlr.  15  Ngr.) 
I  n  h. :  ErgäDZungen  zum  allgem.  Landrecht.    Bd.  II. 

[6613]  Chronologische  Sammlung  der  rheinpreuss.  Rechtsquellen  mit  Aus- 
schluss der  5  Gesetzbücher  von  J.  E.  Gr&ff,  Landger.- Rath.  Nebst  einer 
Uebersicht  der  Territorial- Veränderungen  u.  Sachregister.  2.  u.  3.  Hft. 
Trier,  Lintz.     1847.    S.  161—512.    gr.  8.    (k  n.  25  Ngr.) 

[6614]  Sammlung  der  Gesetze  u.  Verordnungen,  welche  die  5  franz.  Gesetz- 
bücher modificiren,  od.  neben  denselben  in  d.  K.  Pre,uss.  Rheinprovinz  Gel- 
tung haben.  Enthaltend:  L  diejen.  Gesetze  u.  Verordnungen  von  1815— 
1840,  welche  in  der  Cramer'schen  Sammlung  fehlen;  IL  Die -Gesetze  und 
Verordnungen,  welche  seit  den  21.  Juli  1841  bis  zum  J.  1847  erschienen 
sind,  als  Fortsetzung  der  Cramer'schen  Sammlung.  Herausgeg.  von  Hm. 
Jos,  Busclu    Crefeld,  Gehrich  u.  Co.   1848.  480  S.  gr.  16.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6615]  Amtlicher  Entwurf  einer  neuen  Hypotheken-Ordnung  für  den  Preuss. 
Staat,  mit  erlänt.  Anmerkungen.  Berlin,  Trautwein'sche  Bucbh.  Separ.- 
Conto.    1848.    XV  u.  47  S.  gr.  8.     (n.  7%  Ngr.) 

[6616]  Materialien  zu  einem  Handbuche  des  meklenburg-schwerinschen  Par- 
tikular-Civil-Processes  von  C.  H.  C.  Trotsche,  O.-App.-Rath.  2.  volUg 
umgearb.  Aufl.  Parcbim,  Hinstorfif.  1848.  Subscr.-Pr.  a  n.  25  Ngr.;  1.  Bd. 
Ladenpr.  n.  3  Thlr.) 

[6617]  Das  liv-  u.  esthiänd.  Privatrecht  Wissenschaft!,  dargestellt  von  Dr. 
Fr.  Geo.  ▼.  Bunge,  Staatsrath  u.  s.  w.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl. 
2.  Thl.,  das  Familien-  u.  Erbrecht  enth.  Reval,  Kluge's  Verl.  1848.  X 
u.  513  S.  gr.  8.    (ä  n.  2  Thlr.  22  Va  Ngr.) 

(6618]  De  ordine,  quo  feminae  illustres  atque  nobiles  stirpe  familiae  mascu- 
ina  exstincta  jure  Germanico  ad  bonorum  avitorum  hereditatem  sint  vo- 
candae.  Dissert.  inaug.  quam  scr.  B.  C  ü.  P^ppermaim,  Adv.  inmiatr. 
Turici,    (Lipaiae,  Arnold.)     1848.    IV  u.  120  S.  gn  8.    (n.  21)  Ngr.) 

[6619]  Staatsrechtliche  Bemerkungen  üb.  die  Pensions- Rechte  nach  deutscher 
u.  preuss.  Verfassung.  Berlin,  (Logier).  1848.  VIu.  I20S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 
Dem  ausgedienten  Staatsdiener  gebührt  keine  Pension.  Ein  freies  Wort  über  Pensions- 
wesen 11.  Socialismus  an  das  Volk  von  W.  A.  Geissler.  Magdeburg,  Qnednow.  1848.  16  S. 
gr.  8.    (2  Ngr.) 

[6620]  Trait^  de  la  Preuve  en  matiere  criminelle^  ou  exposition  compar^e 
des  principes  de  la  preuve  en  matiere  criminelle  etc.,  de  ses  applications 
diverses  en  Allemag^e,  en  France,  en  Angleterre,  etc.,  par  le  docteur 
C.-J.-A.  Mlttermaie?,  prösident  de  la  chambre  des  d^put^s  du  Grand 
Duch^  de  Bade.  Traduit  par  C.-^.  Alexandre,  Paris,  (Gösse  et  Dumaine). 
1848.    gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[6621]  Lehrbuch  des  Straf processes.    Von.  Dr.  Aat.  Bauer.    2.  Ausg. :  glos- 
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«rt,  ergänzt  o.  styüsirt  von  Dr.  K.  Ed.  Morstadt,  Prof.  zu  Heidelberff.    G5t- 
tingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     1848.     X  u.  276  S.  gr.  8.    {2  Thlr.) 
[6622]  Bericht  üb.  ein  Practicum  criminale.    Von  Dr.  Ed.  Osenbrüfeen 

Q  ^V?!^*'^^^"  ^'"'■P^^-    ^"^^P^^y  Karow.  [Glaeser's  Verl.]    i848     28  S 
gr.  ö.    (o  Ngr.)  ■" 

[6Ö3]  Kann  im  Königreich  Sachsen  die  zugesicherte  Einführune  des  Ge- 
schwornengenchts  für  Strafsachen  bedeutende  Aenderungen  im  Orffanismus 
der  Behörden  u.  sehr  grosse  Kosten  verursachen?  od.  ist  sie  unter  Beibe- 
Haltung  aller  ^o^hand  Unter-  Mittel-  u.  Oberbehorden ,  ohne  sehr  mchtige 
[u.  wahrhaft  nothwend.]  Aenderungen  möglich  u.  ausführbar?     Von  Dr   K 

^f  e  e  '?***?*5r'  Facultäts-Assessor.  Leipzig,  C.  P.  Schmidt  184a 
W  Js.  gr.  ö.     (n.  5  Ngr.) 

[m]  VorschJäge  zur  Gefängnissreform,  auf  Erfahrung  gegründet.    Von  E 
8*   m  Strafanstaltsdir.    Aachen,  ter  Meer.     1848.    IV  u.  80  s! 

Zeitschriften.    Vgl.  No.  3600—27.  5635—42. 
[MS]  Zeitschrift   für  geschichtliche  Rechtswissenschaft,   herausfies    von  F 
L  V.  Savigny,    C.  F.  Eichhorn   und  A,    A.  F,  Budorff,     14.   Bd.     (3  Heftp  ^ 
Berlin,  Nicolai'sche  Buchh.     1848.     gr.  8.     (2  Thlr    15  Ngr )        ^**  "«"e.) 

B/llV-^«^®^'-/^^^^**®!!,^*''^''''^"^*"*'**®  ^''**^''^^^^^  Vom  Geh.   Justizrathn   Prof  Dr 

\Trl  ^i''l'  ^^  ^-^i'^  Cicero  über  seine  Forderung  an  Doiabella  (ad  Atü?*  16  15) 
Vom  Geh  Justizrat*  u.  Prof.  Dr,  Huschke  in  Breslau.  (-70.)  Der  Process  um  aI^  FrLi 
heit  der  Virgiida.  Vom  Prof.  Dr.  Schmidt  in  Jena.  (-94 )  I.itefpretetione?  aus  -J-n 
Schnften  der  Jusüuianeischen  Juristen.  Von  Dr.  ZachariäVSh  ilSÄa W-135  f  llpht^ 
eme  milde  Stiftung  Kerva's.  Von  Dr.  Mommsen  in  Rom.  (-138 )  üeber  das  ZwöiS?pI 
Ä  \°™  W«e.»>»°-  Von  Prof.  Dr.  Bergk  in  Marburg.  -  t2.  He  ft:  üeUr  Sie  ^suä^ö 
fi  i^^Ä^*",^'!®  "^^  **  pracdiatura.    Vom  Geh.  Justizr.  u.  Prof.  Dr.  ^w^cto  in  Bres^S , 

•ol^T^^i-^  J^«**«'  ^'^  »c"o  prohibitoria.    Von  Dr.  W.  Stephan,  Privatdoc    zu  Göttin™ 
M86.)-3.  Heft.:  üeberdie^Litiscrescenz.  Vom  Prof.  Dn  Ä«dJr/in  bÄ  (S.  18^^^^^ 
[6626]  Zeitschrift  für  Civilrecht  u.  Prozess.    Herausgeg.  von  Dr  J   T  B 
V.  Linde  Dr.  Th,  G.  L.  Marezoll  und  Dr.  A.   W,  v.  Schroter.    Neue*FoIee' 
3.  Bd.  2.  Hft.     GJessen,  Ferber.     1848.    gr.  8.    (ä  Bd.  2  Thlr.)  ^ 

Inh.:  ßerau,  üb.  dienstliche  Stellung  u.  amtl.  Thäügkeit  der  öffentl.  Anwälte  einp  Rp...- 
JwlBDg  vom  Standpuncte  der  Gesetzgebung.  SchluRs.*(S.  297-306.)  iajS^fih'  deRomU 
.oüsbefugniss^des  praemoriens  conjux  rück'sichtlich  dei  sogen.  poeUf  Skarum  Zur  Er 
frlma"^  T  ?^^-  ^'  ^\  '^Jt^-^  ^'»^-  S^'^"*«^'  «^«  aie  VerpfatulSnl  der  Redite  an 
S.  m'sI)*""     ^"^'^     Sohdffer,    vom  Erwerbe  einer  ErbscU  fur%lne„  VerschJl" 

^]  Archiv  für  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte  in  den  deutschen 
Staaten.  Herausgeg.  von  J.  A.  Sevffert  2,  Bd.  1.  Hft.  München  liier - 
artist.  Anstalt.     1848.     157  S.  gr.  8.    (a  n.  22  Ngr.)  '         * 

[«28]  Monatschrift  für  die  Justiz-Pflege  in  Württemberg.  Herauseee  von 
A.  Sarwey,  Ob.-Trib.-Rath.     14.  Bd.     3  Abthll.     Ludwigsburg,  Nast.    1848. 

[^9]  Archiv  für  das  Civil-  u.  Criminal-Recht  der  Königl.  Preuss.  Rheinpro- 
^inzen.  42.  u.  43.  Bd.  od.  Neue  Folge  35.  u.  36.  Bd.  {k  4  Hfte.)  Köln  P 
Scbmitz.    1848.    gr.  8.    (k  Bd.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  '     * 

[Jöö]  Schlesisches  Archiv  für  die  prakt.  Rechtswissenschaft,  herauseee  von 
Dr.  C  F.  Koch.  6.  Bd.  3.  Hft.  Breslau,  G.  P.  Aderholz.  1848  IV  u 
S.  387—572.    gr.  8.     (a  25  Ngr.) 

[6631]  Z«t8chrift  für  Rechtspflege  u.  Verwaltung,  zunächst  für  das  Königr 
aacbsen.  Herausgeg.  von  Dr.  Thd.  Tauchnitz  u.  Reg.-Rath  C.  J.  Sperber. 
iNeue  Folge  7.  Bd.  4.  Hft.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.  1848.  gr.  8. 
(an.  15  Ngr.)  ,  ^ 

J" v"  /^.^ '  ^-  ?*■  Decendiam  u.  die  Wirkung  unzulässiger  Rechtsmittel  in  Bezusr  auf 
lnF.^J"''l?^*f  ^****Hf?**-  i®-  289-297.)  Lengnick,  Beitrag  zur  Lehre  vom  Gerichtsstande 
« 11  u  "V  (t^OO.)  ßha.  fieinze,  üb.  das  zwischen  dem  persönl.  Schuldner  u.  dem  drit- 
«n  uesitzer  des  hypothekarisch  verhafteten  Grundstücks  bestehende  Rechtsverh&ltniss.  (—312.) 
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Winzer^  Bemerkangen  za  d.  Gesetze  vom  16.  Mai  1839,  das  Verfthren  in  Streitigkeilen  filier 
ganz  geringe  CivilansprQche  betr.  (—323.)  Funke,  Einiges  zum  Verständniss  der  Frage: 
Gibt  es  eine  Adminiütrativjustiz,  u.  ist  es  angemessen,  die  Entscheidung  gewisser  Verwal- 
tnngsstreitigkeiten  den  Justizbehörden  zu  überweisen?  (—345.)  Zwanzig  wichtige  Prajudicien 
u.  Auszüge  aus  Verordnungen,  welche  in  den  Kreisblättern  erschienen  sind.  (—384.) 

[6632]  Annalen  des  Advocaten- Vereins  zu  Hannover.  Redacteur:  Ebliardt, 
Hantelmann  IL,  LeonhardU  Neue  Folge.  2.  Bd.  4  Hfte.  Hannover,  Hel- 
wing.     1848.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 


[6833]  Archiv  des  Griminalrechts.  Neue  Folge.  Herausgeg.  von  den  Pro- 
fessoren J.  F.  H,  Abegg,  J.  M,  F.  Birnbaum,  A.  W,  Heffter,  F.  C.  Th.  Hepp, 
C.  /.  A,  Miitermaier,  C.  G.  v.  )Vächter,  H.  A,  Zachariä.  Jahrg.  1848.  2.  Stück. 
Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.    8.     (a  n.  15  Ngr.)     Vgl.  No.  3621. 

Inh. :  Mitlermaier ,  die  Polizeistrafsesetzgebung  nach  den  neuesten  Ereignissen  beurtheilt. 
(S.  180—206.)  Ders.,  neue  wichtige  Erzeugnisse  auf  dem  Gebiete  der  Gesetzgebung  nit^e- 
theiit  mit  Bemerkungen.  (—2*26.)  F.  Brackenhqeß,  üb.  die  Natur  der  Fälschungen  an  Maasse 
oder  Gewicht  und  an  Waaren.  Ein  Beitrag  zur  Grenzbestimmung  zwischen  Fälschung  und 
Betrug.  (—261.)  Heppj  zweiter  Beitrag  zur  Lehre  von  d.  Theilnahme  am  Verbrechen.  (—308.) 
Mittermaier,  neue  bedeutende  Rechtsspruche  über  wichtige  Frage  der  Strafgesetzgebung,  mit- 
getheilt  mit  Bemerkungen.  (—320.) 

[6634]  Zeitschrift  für  deutsches  Strafverfahren,  einschliesslich  des  Gefängniss-. 
vvesens.  Herausgeg.  von  Generalauditor  Dr.  L.  v.  Jagemann,  Hofgerichtsrath 
Dr.  Fr,  Noellner  u.  Stadtgerichtedi  r.  J.  D.  Ä  Temme.  Neue  Folge.  5.  Bd. 
I.  u.  2.  Hft.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1848.  251  S.  mit  3  SteintafT. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Länder-  und  Völkerkunde. 

f6635]  The  Calcutta  Review.  Tom.  V.  and  VI.  Calcutta,  printed  for  the 
proprietor.    1845,  46.    605  u.  XXHI,  614  u.  LXVI  S.  gr.  8. 

Indem  wir  wegen  der  früheren  Bände  dieses  för  Indische  Zu- 
stände so  wichtigen  Werkes  auf  unsere  Anzeige  derselben  in 
diesen  Blättern  (Bd.  XXII.  No.  4146)  verweisen,  fahren  wir  fort, 
in  der  Kürze  den  Inhalt  der  eben  genannten  Bände  anzugeben, 
welche,,  wie  wir  glauben,  ein  nicht  geringeres  Interesse  In  An- 
spruch nehmen  als  die  vorhergehenden.  Der  5.  Bd.  beginnt  mit 
einem  wichtigen  Aufsatze  „Goomsur,  the  late  war  there  —  the 
Khonds  or  hill  tribes^'.  Der  Krieg  in  Goomsur,  unternommen 
um  einen  ungehorsamen  Räja  zu  züchtigen,  Ist  an  und  für  sich 
von  keiner  besondern  Wichtigkeit  und  erlangte  dieselbe  erst 
dadurch,  dass  sich  der  Aufrührer  In  die  unwegsamen  Gebirge 
flüchtete,  welche  von  den  Khonds  bewohnt  werden  und  dadurch 
die  Engländer  nöthlgte,  ihn  dahin  zu  verfolgen  und  mit  der  Ge- 
schichte und  Geographie  dieses  Theiles  von  Indien  sich  näher 
bekannt  zu  machen.  Das  rauhe  und  waldige  Gebiet,  welches 
Gondwana  genannt  wird,  war  bis  dahin  eine  terra  incognita  sogar 
für  die  eingebornen  Inder,  die  zwar  einzelne  Colonien  In  diese 
fast  undurchdringlichen  Wälder  geschickt  hatten,  aber  doch  von 
den  Bewohnern  dieser  Gegend  nur  etwa  so  viel  wussten,  dass 
sie  von  den  Hindus  gänzlich  verschieden  zu  der  vorsamskritlschen 
Urbevölkerung  Indiens  gehörten.  Der  Krieg  In  Goomsur  hat  nun 
die  Engländer  mit  einem  Theile  dieser  Bev<)lkerung,  namentlich 
mit  den  Stämmen,  welche  oberhalb  Boad  In  Orlssa  wohnen,  näher 
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bekaont  gemacht.  Der  Name  derselben  Khond,  plor.  Khonduln 
ist  der  Telingasprache  entnommen  und  bedeutet  Bergbewohner« 
Uebrigens  dürfen  diese  Khonds  nicht  verwechselt  werden  mit  den 
Gonds,  einem  andern  Stamme  der  sanskritischen  Urbevölkerung, 
obwohl  es  wahrscheinlich  ist,  dass  beide  Stämme  unter  sich  ver* 
wandt  sind.  Sich  selbst  nennen  die  Khonds  Knee,  ein  einzelnes 
Indlviduam  ihres  Stammes  aber  Kwinga.  Sie  lassen  sich  in 
3  Abtheilungen  theilen:  1.  die  Khonds  in  der  Ebene,  schon  frühe 
?on  den  Hindus  unterjocht,  eine  Art  Leibeigener.  Man  nennt  sie 
Bettiah  Khonds.  2.  Die  Bcnniah  Khonds  oder  die  freien  Unter- 
thanen  der  Grundbesitzer  in  den  waldigen  Gegenden  am  Fusse 
der  Gebirge.  ^  3.  Die  freien  und  unabhängigen  Khonds  in  den 
Gebirgen  selbst.  Der  Vf.  gibt  nun  in  dem  angeführten  AufsatZiC 
aosfuhrliche  Nachrichten  über  die  Sprache,  häusliche  und  bür- 
gerliche Einrichtung,  so  wie  über  die  Mythologie  dieses  merk- 
würdigen Volkes.  Früher  hat  Macpherson  im  7.  Bde.  des  Journal 
of  the  R.  Asiatic  Soc.  of  Gr.  Britain  Einiges  über  dasselbe  be- 
richtet, und  Lassen  in  seiner  „Indischen  Archaeologie'^  L  374  ff. 
diese  Mittheilungen  benutzt.  Durch  den  barbarischen  Gebrauch 
der  Menschenopfer  haben  sie  neuerdings  wieder  die  Aufmerksam- 
keit der  englischqf  Regierung  auf  sich  gezogen,  und  wir  werden 
weiterhin  auf  äie  zurückkommen.  IL  »^The  College  of  Fort  Wil- 
liam'^  Dieser  Artikel  schliesst  sich  an  die  frühere  Beurtheilung 
des  Easi  India  College  (Bd.  IV.  1)  an  und  enthält  wie  jener, 
eine  Uebersicht  der  in  dieser  gleichfalls  für  die  Ausbildung  der 
ost/nJischen  Beamten  bestimmten  Anstalt  vorgetragenen  Gegen- 
stände ,  so  wie  Vorschläge  zur  Verbesserung  einzelner  Missstände. 
IIL  „Rohilkund,  its  Terrain  and  Irrigation^'.  Bespricht  die  Mittel 
und  Wege  nun  in  den  genannten  Gegenden  bessere  Wasserbauten 
errichten  zu  können,  welche  sowohl  das  Land  gegen  die  Gewalt 
der 'in  der  Regenzeit  mit  ausserordentlicher  Macht  niederstür- 
zenden Bergströme  sichern,  als  auch  die  umliegenden  Dörfer  in 
der  heissen  Jahreszeit  hinreichend  bewässern  würden.  IV.  „Mr. 
Thorntons  last  volume'^  Der  6.  Bd.  von  Thorntons  „history  of 
India^'  führt  die  Geschichte  Indiens  bis  zur  Verwaltung  Lord 
Ellenboroughs.  Die  in  diesem  Bde.  behandelten  Ereignisse  —  in 
Slodh,  Afghanistan  und  Gwalior  —  sind  schon  in  den  früheren 
Bänden  des  Calc.  Review  zum  Theil  sehr  ausführlich  besprochen 
worden^  und  wir  unterlassen  daher  näher  auf  sie  einzugehen. 
Bloss  ein  Punct,  dessen  Thornton  ausführlicher  gedenkt,  wurde 
bier  noch  nicht  erwähnt  —  die  Freigebung  der  indischen  Presse. 
Th.  zeigt  sich  als  einen  eifrigen  Gegner  der  Pressfreiheit  we- 
nigstens in  Indien  und  tadelt  es  scharf,  dass  die  indischen  Blätter 
liünfüg  nicht  mehr  censirt  werden  sollen.  Seine  Gründe  für  die 
Censur  sind  die  gewöhnlichen  und  werden  hier  eben  so  siegreich 
widerlegt,  wie  diess  bei  uns  geschehen  ist,  wobei  jedoch  der 
Vf.  nachweist,  dass  manche  Missstände,  welche  die  Freiheit  der 
Presse  in  Europa  mit  sich  bringt.  In  Indien  gar  nicht  existiren, 
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lia  der  Leserkreis  der  indischen  Zeitungen  nur  aas  Beamten, 
Kanfleoten,  kurz  Personen  aus  den  g-ebildeten  Ständen  besteht 

V.  „The   Irregulär   cavalrj".     Ein   rein   niilitalrischer  Artikel. 

VI.  ,,English  literature  in  Indla^^.  Richtiger:  englische.  Lite- 
ratur über  indische  Zustände,  denn  was  von  der  englischen  Lite- 
ratur In  Indien  gesagt  wird,  bildet  eigentlich  bloss  die  Einleitang 
und  reducirt  sich  darauf,  dass  nachgewiesen  wird,  wie  die  Thell- 
nähme  an  der  englischen  Literatur  In  Indien  viel  lebhafter  ge- 
worden, seitdem  eine  regelmässige  DampfschiSlfahrt  stattfindet, 
vermittelst  deren  die  Erzeugnisse  des  europäischen  BOchermarktes 
nur  um  wenige  li^ochen  später  in  Indien  bekannt  werden,  als  in 
England  es  der  Fall  ist,  dass  aber  gleichwohl  bei  der  Sch^erig- 
kelt  der  Versendung  von  Packeten  nach  den  entfernteren  Sta- 
tionen der  gebildete  Thell  der  dort  Wohnenden  sich  nur  mit  der 
leicht  versendbaren.  In  monatlichen  Heften  erscheinenden  Literatur 
begnügen  müsse.  HIerfin  knüpft  der  Vf,  Betrachtungen  ober  eine 
englische  Novelle  unt.  d.  Titel:  „long  engagements ;  a  tale  of 
the  Afghan  rebeliion^%  welche  den  Zweck  hat,  die  englische 
Lesewelt  etwas  genauer  mit  den  Sitten  und  der  Lebensart  ihrer 
Landsleute  in  Indien  bekannt  zu  machen.  VII.  „Our  Indian  Rall- 
wsLjs'^,  Uebersicht  über  die  In  Indien  projeoürten  Eisenbahnen 
und  Erwägung  der  Natziichkeit  derselben.  Die  zuerst  entworfene 
und  wichtigste  Linie  ist  der  sogenannte  East  Indian  Rallway,  v,on 
Calcutta  nach  MIrzapore.  Eine  zweite  Linie  der  Great  Western 
Rallway  of  Bengal  von  Calcutta  nach  Rajmahal.  Die  dritte,  the 
Northern  and  Eastern  Railwaj  genannt,  will  die  Schifffahrt  des 
Hnghlj  überflügeln,  an  dessen  linkem  Ufer  Calcutta  liegt,  und 
würde  den  kürzesten  Weg  von  und  zu  den  Gangesthälem  ver- 
mitteln. Der  Hughlj  Ist  nämlich  seiner  Seichtheit  wegen  jähr- 
lich während  3  —  4  Monaten  von  Dampf-  und  andern  Schiffen 
schwer  zu  befahren,  aber  auch  dann,  wenn  die  Wassermenge 
grösser  und  die  Fahrt  stromabwärts  demnach  leicht  Ist,  kann  der 
reissende  Fluss  stromaufwärts  nur  mit  grossen  Schwierigkeiten 
benutzt  werden.  Die  letzte  der  projectirten  Linien  ist  der  Dia- 
mond Harbour  Railwaj.  Diamond  harbour  Hegt  etwa  in  der 
Mitte  zwischen  dem  Meer  und  Calcutta.  Von  da  aufwärts  ist  der 
Weg^  besonders  für  grössere  Schiffe  gefährlich,  diese  Gefahr 
würde  aber  vermieden  werden,  wenn  die  Schiffe  in.  Diamond  har> 
bour  ausladen  und  die  Waaren  von  dort  zur  Eisenbahn  welter 
befördert  werden  könnten.  Der  Vf.  unsers  Artikels  hält  die  Linie 
von  Calcutta  nach  MIrzapore  für  die  dringendste,  schon  aus  stra- 
tegischen Gründen,  well  dadurch  die  so  wichtige  Verblndang  mit 
dem  nördlichen  Indien  sehr  beschleunigt  würde.  Aus  gleichem 
Grunde  und  dann  auch  mit  Rücksicht  auf  die  commerclellen  Inter- 
essen empfiehlt  der  Vf.  eine  Eisenbahn  von  Calcutta  nach  Bombaj. 
Die  schnelle  Beförderung  von  Truppen  nach  entfernten  Gegenden, 
welche  durch  die  Eisenbahn  ermöglicht  wird ,  würde  den  ange- 
störten Besitz  Indiens  wesentlich  befestigen  und  vielleicht  selbst  eine 
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FenDinderoo^  des  stelleiideii  Heeres  möglich  machen.  VIII.  ,,The 
Portngaese  in  North  India^^  Eine  kune  (Jebersicht  sowohl  der 
BesRzangen  als  der  Missionen,  welche  die  Porlngiesen  im  nörd- 
lichen Indien  vordem  gehabt  haben,  zusammengestellt  vornämlich 
aos  älteren  Relsebeschrelbasgen.  Die  Besitaungen  der  Porta- 
giesen  erstreckten  sich  meist  nicht  weit  in  das  Innere  des  Landes, 
bloss  anöden  Küsten  hatten  sie  dauernde  Niederlassungen,  da  diese 
%m  Seehandel  am  günstigsten  gelegen  waren.  Aber  wie  es  auch 
bei  der  englischen  Bevölkerung  Indiens  im  vorigen  Jahrhundert 
der  Fall  war,  so  und  vielleicht  nur  in  einem  noch  etwas  höheren 
Grade,  waren  die  Portugiesen  in  Indien  der  Auswurf  aus  ihrem 
Vaterlande  and  darum  sehr  wenig  geeignet,  den  Namen  der  Chri- 
siea  und  der  Europäer  überhaupt  zu  Ehren  zu  bringen.  Ihre 
Missionen  gingen  tiefer  in  das  Land  hinein;  in  Agra  war  eine 
Haoptstation  derselben,  die  Missionäre  wurden  von  Akbar  günstig 
aafjg^cDommen  und  selbst  nach  Tibet  trieb  sie  ihr  Bekehrungseifer, 
allein  ihre  Gemeinden  verfielen  überall  sehr  bald  wieder.  Der- 
jenige Theil  der  indischen  Bevölkerung,  den  man  jetzt  als  Por- 
tui^lesen  bezeichnet,  ist  grösstentheils  nicht  portugiesischen  Ur- 
sprungs, sondern  besteht  aus  den  von  ihnen  christlich  erzogenen 
Dienern  oder  angekauften  und  getauften  Hindukindern.  Dass 
übrigens  die  Portugiesen  in  Indien  so  wenig  wie  in  Irgend  einer 
andern  ihrer  aussereuropäischen  Besitzungen  ein  besonders  rühm- 
Hches  Andenken  hinterlassen  haben,  ist  leider  nicht  befremdlich 

IX.  „Indiao  bridges^^  Eine  kurze  Geschichte  des  Brückenbaues 
von  der  ältesten  bis  in  die  neueste  Zeit,  aber  -keineswegs  in 
Indien  allein  ^   sondern   bei   verschiedenen  Völkern   aller  Zeiten. 

X.  „French  yictures  of  the  Eoglish  in  India^^  Eine  Recension 
ron  Warrens:  „Inde  anglaise^^  im  Ganzen  belobend,  im  Einzelnen 
aber  mit  bittern  Ausfällen  gegen  die  Anschauungsweise  des  Vfs. 
XL  „Government  education  in  Ceylon <^.  Eine  Uebersicht  über 
öle  neuesten  Bestrebungen  der  englischen  Regierung,  den  Volks- 
BDterricht  auf  der  Insel  Ceylon  —  welche  bekanntlich  englisches 
Krongnt  ist  —  au  heben.  Der  Zustand  dieser  Schulen ,  obwohl 
dort  etwas  mehr  dafür  gethan  wird,  als  in  Indien,  ist  keineswegs 
befriedigend,  die  Lehrer  sind  zu  gering  besoldelt  und  darum  oft 
aoch  wenig  befähigt;  das  Verhältnlss  der  Schüler  zur  Bevölke- 
rn^ ist  so ,  dass  nur  etwa  1  p.  C.  Unterricht  erhält.  Uebrigens 
scheint  es  anch^  als  ob  die  Sioghalesen  nicht  so  bildungsQihig 
seien  wie  die  Indier ;  Ihre  Religion  mag  daran  Schuld  sein ,  und 
die  Lehrer  klagen,  dass  die  Schüler  vom  Hause  aus  eben  gar 
keine  Anregung  erhielten.  Für  den  höheren  Unterricht  zeigen 
die  Singhaleseu  noch  weniger  Theilnahme,  als  fQr  den  Volks- 
«Dterricht;  schon  die  Zeit,  welche  zur  wissenschaftlichen  Aus-* 
bilduDg  erforderlich  ist,  scheint  ihnen  viel  zu  lange,  die  Aka- 
demie zu  Colombo,  die  hauptsächlichste  wissenschaftliche  Anstalt 
der  Insel,  befindet  sich  darum  auch  in  einem  keineswegs  blü- 
henden Zustande.      XII.  „Bastern  Captivity^'.     An    die   Erzäh- 
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longen'  eogliseher«  Gefangener  in  Cabal  anknüpfend,  gibt  der  Vf. 
Auszüge  aas  mehreren  Mittbeiiangen  von  Gefangenen  in  China, 
Birma  o*  s.  w.  und  kommt,  indem  er  damit  einzelne  enropäische 
Berichte  vergleicht,  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Verschiedenheit  der 
Behandlung  eben  nicht  sehr  gross  sei  und  keineswegs  so  sehr 
zu  Gunsten  der  Europäer  ausfalle,  als  man  vermuthen  sollte.  — 
VL  Band.  1.  „The  life  and  times  of  Akbar^^.  Akbars  schon 
üfter  beschriebene  Regierung  wird  hier  von  Neuem  geschildert 
und  vornehmlich  sein  System  der  Besteuerung  der  Grundeigen- 
thümer  näher  ins  Auge  gefasst.  II.  „The  first  series  of  Gover- 
nement  measures  for  the  abolition  of  human  sacrifices  among  the 
Khonds^^.  Schon  im  Eingange  dieses  Berichts  haben  wir  ange* 
führt,  dass  die-  Engländer,  obschon  lange  Beherrscher  von  Indien, 
doch  erst  neuerdings  mit  dem  Stamme  d.cr  Khonds  in  einige  Be- 
rührung gekommen  sind.  Zu  ihrem  Schrecken  erfuhren  sie  ab^r 
dabei,  dass  die  Khonds  ihren  Gottheiten  Menschen  opferten,  in 
Ermangelung  Anderer  zwar  auch  Stammgenossen,  meist  aber 
Kinder  aus  dem  benachbarten  Orissa,  welche  zu  diesem  Zwecke 
gekauft  werden.  Alsbald  wurden  von  der  englischen  Regierung 
ernstliche  Maassregeln  getroffen,  um  diesem  Gebradcbe  Einhalt 
zu  thun.  Indess  nach  mehreren  vergeblichen  Versuchen  hat  man 
einsehen  gelernt,  dass  kein  anderes  Mittel  als  Furcht  und  Ein- 
schüchterung auf  diese  barbarischen  Stämme  wirken  kann.  Da  es 
hauptsächlich  ein  grosses  Fest  ist,  an  dem  diese  Opfer  vollzogen 
werden,  so  reist  jetzt  jährlich  ein  englischer  Beamter,  mit  der 
erforderlichen  Militairmacht  versehen,  kurz  vor  dem  Eintritte  des- 
selben durch  diese  Gegenden  und  erzwingt  die  Loslassnng  der 
angekauften  Schlachtopfer.  Hierdurch  ist  der  abscheuliche  Ge- 
brauch zwar  etwas  seltener  geworden,  aber  durchaus  noch  nicht 
völlig  beseitigt.  III.  „L'eHch  Ritchies  British  World  in  the  East''. 
Das  genannte  Werk  wird  von  dem  Berichterstatter  Denen,  die 
sich  auf  eine  leichte  und  angenehme  Weise  über  Indien  belehren 
wollen,  sehr  empfohlen.  Dasselbe  enthält  mehr  eine  Beschrei- 
bung der  wirklich  indischen  Zustände,  als  der  englischen  in  Indien. 
IV.  „Administration  of  Crlminal  justice  In  Bengal'^  Dieser  län- 
gere Artikel  bespricht  hauptsächlich  die  Missstände,  welche  die 
englischen  Znsätze  zu  den  einheimischen  Gesetzbüchern  in  Ben- 
galen hervorgerufen  und  gibt  Vorschläge  zu  Verbesserung  der- 
selben. Der  Vf.  geht  dabei  sehr  in  das  Detail  ein,  und  es  ist 
nicht  müglfch,  an  dieser  Stelle  ihm  hierin  zu  folgen.  V.  „Sir 
William  Jones  —  bis  life  and  bis  wrltings^^.  Obwohl  die  Lebens- 
beschreibung des  Sir  W.  Jones,  welche  vor  der  Ausgabe  seiner 
gesammelten  Werke  steht,  leicht  zugänglich  ist  und^  diese  Ab- 
handlung Neues  von  Bedeutung  nicht  enthält,  so  mag  der  gege- 
bene Abriss  doch  als  eine  kurze  Schilderung  des  Lebens  und  der 
literarischen  Verdienste  des  Sir  W.  J.  nicht  ubnütz  sein.  VL  „The 
Sikh  invasfon  in  British  India  in  1845— 46  <^.  Diese  ausführliche 
Darstellung   der   bekannten   kriegerischen  Ereignisse   im  Norden 
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IndieDs,  offenbar  vob  einem  Aug'enzeng'en  niederg'eschrieben,  ver- 
dient von  Jedem  gelesen  za  werden,  der  sich  für  die  Begeben- 
heiten In  Indien  interessirt  and  wird  auch  dem  Historiker  manche 
8€hätzenswerthe  Thatsache  bieten,  die  er  anderswo  vergeblich 
sacht.  VIL  „The  Zemindar  and  the  Rjot^^.  Eine  weitere  Aas^ 
fflhniDg  der  Im  1.  Bde.  enthaltenen  Mittheilnilg'  Ober  die  Land- 
be?dlkerang>  Bengalens.  Es  wird  hier  ziemlich  ansfEIhrlich  das 
bengalische  Steuersystem  beschrieben ,  wie  es  zuerst  unter  den 
Hindns  gewesen,  dann  welche  Veränderungen .  die  Muselmanen 
Dttd  endlich  die  Engländer  eingefährt  haben.  Die  nachtheiligen 
Folgen  der  Einrichtungen  der  letzteren  werden  ausfährlich  und 
darch  Beispiele  belegt,  besprochen  und  eine  Verbesserung  der 
Zustände  der  unglücklichen  Landeigenthflmer  wird  dringend  em- 
pfohlen. VIII.  „Lord  Harrls-his  life  and  Services^.  Die  Lebens- 
beschreibung des  berühmten  Siegers  von  Seringapatam  zeigt  den- 
selben In  seinem  Privatleben  in  einem  nicht  minder  vortheilhaften 
Lichte,  als  im  öffentlichen.  Er  war  der  Sohn  eines  Predigers 
and  kam  fast  durch  Zufall  zu  dem  Entschluss,  in  den  Mllitair- 
sUnd  zu  treten,  für  den  er  sich  vorzüglich  eignete.  Seine  ersten 
Kriegsthaten  verrichtete  er  in  Amerika  während  des  dortigen 
Freibeltskrieges.  Im  Begriff,  aus  dem  britischen  Heere  auszu- 
treten, wurde  er  durch  ein  eigenthümliches  Zusammentreffen  von 
Umständen  bestimmt,  nach  Indien  zu  gehen,  wo  er  seinem  Vater- 
lande die  wichtigsten  Dienste  leistete,  nach  seiner  Rückkehr 
jedoch  lange  Zeit  hindurch  nicht  die  Anerkennung  fand,  die  er 
erwarten  konnte.  IX.  „The  banks  of  the  Bhagirathi^^  Auch 
dieser  Artikel  Ist  eigentlich  nur  eine  Fortsetzung  eines  früheren 
im  3.  u.  4.  Bde.  über  die  Ufer  des  Hughlj,  und  enthält  eine 
sehr  genaue  historisch -statistische  Beschreibung  der  Orte  strom- 
aufwärts von  Calcutta.  Das  historische  Interesse  an  diesen  kann 
indess  nicht  gross  sein,  da  Bengalen  überhaupt  keine  sehr  alte 
Geschichte  hat  und  die  meisten  Notizen  nur  aus  Reisebeschrei- 
bnng^en  der  letzten  Jahrb.  genommen  sind.  X.  „Prison  discipllne 
in  India^^  Der  Vf.  beginnt  seine  Abhandlung  mit  einer  kurzen 
Uebersicht  dessen,  was  fSr  die  Verbesserung  der  Gefangnisse 
seit  dem  Ende  de?  vorigen  Jahrb.,  besonders  von  Amerika  aus 
gleistet  worden,  und  hebt  hier  vornehmlich  die  Erfolge  des  6e- 
fänpisses  von  Pentonville  (bei  London)  hervor.  Dann  geht  er 
za  der  Verbesserung  der  Indischen  Gefängnisse  über  und  zeigt, 
dass  man  In  Indien  nicht  wie  in  Europa  verfahren  könne,  dass 
z*  B.  es  unthunlich  sei,  die  Gefangenen  Handwerke  erlernen  zu 
lassen,  wie  diess  in  Pentonville  geschehe.  Einer  solchen  Ein- 
richtong  stehe  das  Kastenvorurtheil  entgegen,  der  Zwang  ein 
Handwerk  zu  üben,  das  einem  Manne  seiner  Kaste  noch  nicht 
zukommt,  würde  nicht  nur  eine  ganz  unverhältnlssmässlge  Strafe 
für  den  Verorthellten  selbst,  sondern  für  dessen  ganze  Familie 
sein;  indess  könne  man  das  System  wenigstens  theilwelse  an- 
wenden.   Ein  Hauptübelstand  der  Indischen  Gerängnisse  besteht 
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darin,  dass  die  Lebensweise  der  Gefangenen  bei  weitem  besser 
ist,  als  neun  Zelintheiie  derselben  im  freien  Zustande  Gelegen- 
heit bat,  sich  m  verschaffen ;  die  Haaptabsicht  der  Gefängnisse, 
von  Verbrechen  abzaschrecken,  schlägt  daher  ganz  in  das  Ge- 
gentheil  am.  Bereits  vor  mehreren  Jahren  worde  in  Calcntta  ein 
üomite  aus  kenntnissreichen  Männern  niedergesetzt,  nm  der  Re- 
gierang Vorschläge  zur  Verbesserang  der  Gefängnisse  zn  machen. 
Im  Allgemeinen  wird  auch  anerkannt,  dass  der  Bericht  desselben 
viel  Gutes  enthalte,  freilich  aber  anch  manches  Voreilige.  Ein 
solcher  verfehlter  Vorschlag  ist  unglücklicherweise  von  der  Re- 
gierung angenommen  and  eingeführt  worden,  welcher  viel  Er- 
bitterung und  selbst  Blutvergiessen  verursachte.  Das  Comite 
hatte  vorgeschlagen,  den  früher  bestehenden  Gebrauch,  dass 
jeder  Gefangene  selbst  sein  Essen  bereite,  aufzoheben  and  statt 
dessen  bei  jeder  Anstalt  zwei  Köche,  einen  HInda  und  einen 
Muselmann  anzustellen.  Es  liegt  auf  der  Hand ,  dass  diese  Ein- 
^richtung  gegen  das  Kastenvorurtheil  auf  das  Gröbste  verstösst, 
sie  hatte  daher  offene  Rebellion  aller  Gefangenen  zn  Folge,  bei 
der  sich  an  manchen  Orten  auch  die  freien  Bewohner  betheiligten. 
Der  Vf.  rätli,  diese  Einrichtung  wieder  aufzuheben,  dagegen  aber 
streng  darauf  zu  halten,  dass  jeder  Gefangene  seine  Ration  in 
natura  erhalte  und  ihm  vor  Ablauf  der  Strafzeit  baares  Geld 
nicht  zugestanden  werde.  XI.  „The  genius  and  beaoties  of  Col* 
Uns  —  bis  Oriental  or  Persian  Eclogues^^.  Diese  Abhandlong 
hat  die  Bestimmung,  das  Andenken  Collins,  eines  achtungswer- 
then  Dichters  ans  der  Mitte  des  vorigen  Jahrb.  wieder  bei  dem 
grössern  Publicum  zu  erneuern.  XII.  „Law  reform^^  Rein  juri- 
stischen Inhaltis.  XIII.  „The  Sindh  controversj  —  Napier  and 
Outram^^  Die  Frage  wegen  der  Amirs  in  Sindh  ist  schon  im 
1.  Bde.  dieses  Review  besprochen  worden  and  es  wird  dieselbe 
hier  mit  Rücksicht  auf  mehrere  neu  erschienene  Werke  über  diesen 
Gegenstand,  von  welchen  eines  die  Besitznahme  von  Sindh  za 
rechtfertigen  sucht,  von  Neuem  aufgenommen.  Das  Urtheil  vbet 
die  Sache  bleibt  für  den  unparteiischen  Beobachter  wohl  f&r  alle 
Zeiten  dasselbe,  dass  nämlich  die  englische  Regierung  hierbei 
durchaus  nicht  nach  Recht  und  Billigkeit  gehandelt  hat. 

Fr.  Spiegel. 


[M»]  Reise  nadi  dem  Ararat  und  dem  Hochlande.  Armenien  von  Dr. 
Wagner.  Mit  einem  Anbange:  Beiträge  zur  Naturgeschi^te  des  Hoch- 
landes Armenien.  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta'sche  Buchh.  1848.  XII  u. 
331  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  227,  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Titc  Reisen  und  Länderbeschreibungen  der  älteren  und  neuesten 
Zeit,  eine  Sammlung  der  interessantesten  Werke  über  Länder-  und  Staaten- 
Kunde,  Geographie  und  Statistilc.  Herausgeg.  von  Dr.  Ed.  Widenmann  und 
Dr.  Hm.  Hauff.    35.  Lief. 

Das  gegen  sonst  jetzt  verhältnissmässig  so  leicht  zugängliche 
Armenien  öffnet  dem  wissenschaftlich  gebildeten  Reisenden  noch 
ein  weites  Gebiet  der  Untersuchung ,  und  einen  dankenswertben 
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Beitrags  zur  näheren  KeBntniss  desselben,  besonders  des  südlich 
vom  Ararat  gelegenen  Theiles  hat  in  obigem  Werke  der  Natur- 
forscher Mor.  Wagner  geboten,  ohne  dass  desshalb  künftigen 
Reisenden  die  Hoffnang  auf  Ausbeute  abgeschnitten  wäre.  Im 
Gegentheil  weist  das  Vorwort  S.  VI  eine  grosse  Menge  von 
Puncten  nach,  die  noch  wenig  oder  gar  nicht  genauer  erforscht 
sind.  Auch  Hr.  W.  sah  bedeutende  Landstrecken,  welche  kein 
europäischer  Reisender  bisher  beschrieben  und  verweilte  unter 
Völkern,  welche  zu  den  unbekanntesten  Asiens  gehören.  Eine 
ausführlichere  Darstellung  der  Resultate,  die  er  hierbei  für  die 
Geognosie,  Fauna  und  Flora  gewonnen,  ist  eihem  später  erschei* 
nenden  Werke  vorbehalten,  während  hier  dem  grösseren  Publicum 
ein  anziehend  geschriebener  ethnographischer  Bericht  geboten 
wird  und  nur  In  einem  Anhange  ein  kurser  Ueberblick  der  Er- 
folge der  naturwissenschaftlichen  Forschungen  gegeben  ist.  — 
Von  Tiflis  aus  ward  die  Reise  unternommen.  Bereitwillig  för- 
derte den  Reiseplan  der  Oberbefehlshaber  der  kaukasischen  Armee 
General  Neidhardt,  und  „mit  Rath  und  That^^  unterstützten  ihn 
dabei  Fr.  v.  Kotzebue,  ein  Sohn  des  bekannten  J)ichters,  und  ein 
im  mssischen  Dienste  stehender  Armenier,  Abowian,  der  in  Dorpat 
.  eine  tüchtige  wissenschaftliche  Bildung  und  ein  besonders  reges 
Interesse  an  der  deutschen  Sprache  und  Literatur  sich  erworben 
bat  und  damals  Lehrer  an  der  Tiflisser  Kreisschule  und  Vorstand 
einer  Erziehungsanstalt,  jetzt  Director  der  Kreisschule  zu  Eriwan, 
mit  glänzendem  Erfolge  wirkt.  In  welch  kläglichem  Zustande 
sich  die  Justiz  nnd  die  Verwaltung  in  Transkaukasien  befinden, 
dafür  bringen  schon  die  ersten  20  Seiten  mehrfache  Belege.  Der 
Reisende  besucht  zunächst  den  Goktschaisee,  in  einer  Umge- 
bung, welche  zum  Theil  an  Frankens  Berge  und  den  Harz  erin- 
nert, so  dass  der  alte  Baron  v.  Hallberg,  sein  Reisegefährte,  fast 
alle  Geduld  desshalb  verlor.  Die  Fauna,  fast  der  in  Georgien 
gleich,  hat  Inders  auch  Bären,  Wölfe,  Schakale,  ja  selbst  wohl 
einzelne  Hyänen  und  Panther.  S.  18  wird  eine  Colonie  der 
Malokaner  (Milchesser),  eine  merkwürdige  Secte  der  griech. 
Kirche  beschrieben,  die  nachsichtig  unter  Katharina  und  Alexander 
behandelt,  jetzt  einen  gleich  harten  Druck  erfährt,  wie  die  Secte 
der  benachbarten  Duchoborzen.  Ueberhaopt  wechseln  von  hier 
an  in  Menge  „Bilder  des  grellsten  Elends^^  so  z.  B.  S.  21,  wo 
nian  auf  wandernde  Jesiden  stösst.  Das  2.  Cap.  enthält  eine 
Beschreibung  des  Goktschai-  (blauen  oder  süssen)  Sees,  der 
„zwischen  grünen  Bergen  und  hohen  Schneegipfeln  gelegen'^  von 
Chardin  zuerst  erwähnt  wurde  und  einen  Umfang  von  25  Lienes 
haben  mag.  Eine  mächtige  vulkanische  Thätigkeit,  die  hier  einst 
herrschte,  gibt  sich  rings  umher  in  erloschenen  Feuerbergen  kund, 
während  die  Insel  Sewan  als  ein  Auswurfskegel  des  Krater- 
beckens gelten  kann.  Das  auf  derselben  befindliche  Kloster 
(S.  30  ff.),  gebaut  aus  Lava,  soll  schon  seit  900  Jahren  bestehen 
und  enthält  15  Mönche,  die  ein  armseliges  Leben  in  anglaub- 
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licher  Eintönigkeit  und  Stopidit&t  fähren,  in  einer  Gegend,  wo 
aclit  Monate  Eis  und  Sclinee  herrschen  und  kein  Baum  oder 
Strauch  die  kahlen  Berge  schmückt !  Die  Goktashailandschaft,  einst 
ziemlich  bevölkert  und  angebaut,  ist  jetzt  öde  und  menschen- 
leer. Selbst  seit  der  russischen  Herrschaft  sind  45  Dörfer  ver- 
lassen worden.  Allenthalben  erkennt  man  nur  druckende  Arnrath. 
S.  47  ff.  wird  dann  Einiges  fiber  die  räthselhaften ,  nicht  zahl- 
reichen Jesiden  berichtet,  die  meist  in  dieser  Gegend  hausen; 
über  ihren  vermeinten  Teufelsglaulien  etwas  Genaues  zu  erfahren 
scheint  indess  fast  unmöglich  zu  sein.  Das  3.  Cap.  versetzt  uns 
hierauf  nach  Eriwan,  dessen  Topographie  S.  62  ff.  viel  Eigen- 
thümliches  enthält;  es  ist  als  wichtige  Operationsbasis  gegen 
Persien  und  die  Türkei  zu  betrachten  und  war  sonst  ein  bedeu- 
tender Handelsplatz,  ist ^ aber  in  Folge  „des  unseligen  Cancrin- 
schen  Zollsystems  gänzlich  in  Verfall  gekommen  ^^  Noch  finden 
sich  hier  manche  alte  Ueberreste,  besonders  in  der  Citadelle,  der 
Residenz  der  alten  Sardars ;  auch  über  den  letzten  russisch- 
persischen Krieg  wird  hierbei  Einiges  mitgetheilt.  Die  Bevölke- 
rung schätzt  Hr.  W.  auf  11  — 12,000,  welche  besonders  durch 
Auswanderung  der  Muhammedaner  fortwährend  abnimmt  und  bei 
der  argen  Bedrückung  durch  die  Beamten  (Belege  greller  Art . 
S.  81  —  86)  nicht  steigen  kann.  Im  Sommer  herrschen  äusserst 
bösartige  Fieber  bei  grosser  Hitze  (bis  35  Gr.)  und  im  Winter 
tritt  eine  eben  so  harte  Kälte  ein.  Doch  ist  der  Boden  bei  kflnst- 
licher  Bewässerung  in  der  Umgegend  sehr  ergiebig.  Der  Land- 
schaft verleihen  dabei  die  Gebirge  in  der  Entfernung  von  60  Werst 
einen  malerischen  Hintergrund ,  namentlich  der  A rar at,  16,254  F. 
über  den  pontischen  Wasserspiegel^  ein  Monolithkoloss ,  als  sol- 
cher grösser  als  die  Riesen  des  Himalaja  und  der  Andeskette, 
dessen  Breite  und  Massenhaftes  noch  mehr  als  die  Höhe  über- 
rascht. Das  Kloster  Etschmiadsin  beschäftigt  uns  im  4.  Cap.; 
von  Eriwan  nur  19  Werst  entfernt,  ist  es  in  der  grossen  Ebene 
doch,  keineswegs  in  weiter  Entfernung  sichtbar,  wie  denn  über- 
haupt der  Reisende,  als  er  davor  stand,  seine  Erwartung  in 
„widerwärtige  Wirklichkeit"  aufgelöst  sah  (S.  98).  Die  Un- 
wissenheit, Lasterhaftigkeit  und  Gemeinheit  des  armenischen  Klerus 
wird  nun  S.  99  —  101  hinreichend  beleuchtet.  Das  Historische  des 
Klosters  folgt  S.  102  -—  106,  worauf  dann  ein^  Reihe  Belege  von 
der  jetzigen  Ignoranz  der  Mönche  folgt,  die  fast  ans  Unglaub- 
liche grenzt.  „Nicht  Einer  der  Seminaristen  konnte  die  Frage 
beantworten:  Wie  viel  Tage  das  Jahr  habe^^  Und  aus  diesem 
Kreise  gehen  die  Erzbischöfe  Armeniens  hervor!  lieber  die 
jüngste  Wahl  des  Katholikos  (1843)  und  Russlands  Politik  hier- 
bei, wird  S.  114  —  120  berichtet.  Das  Leben  im  Kloster,  die 
Bildung  der  Seminaristen,  wo  der  Kantschu  ein  Hauptinstnictions- 
mittel  ist,  die  Bigotterie  in  Armenien  überhaupt,  die  Stellang  des 
Klosters  zu  der  persischen  Regierung,  die  Trennung  der  Arme- 
nier In  unirte  und  nicht  unirte,  der  zwischen  beiden  herrschende 
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Glanbenshass,  ihr^erbärmlich  sittlicher  Znstand  u.  ä.  beschäftigt  den 
Leser  bis  S.  137  9  wobei  zuletzt  auch  der  hoffnung'sreichen  Er- 
folg'e,  der  Baseler  Mission  gedacht  Ist,  die  durch  das  Entgegen- 
wirken  der  russischen  Regierung  wieder  vernichtet  wurden.  An- 
g;enehnidre  Gegenstände  führt  das  5.  Cap«,  wenigstens  theilweise 
vor,  wenn  man  die  Charakteristik  der  russischen  Beamten  (S.  138  ff.) 
überwanden  hat.  Der  Reisende  macht  so  manche  Ausfluge  und 
berichtet  Ober  verschiedene  Sitten  und  Eigenthümlichkeiten ,  so 
z.  B.  über  den  grossartig  betriebenen  Schmuggelhandel  (S.  153), 
über  die  Falkenjagd  S.  154 — 157  u.  s.  w.,  worauf  dann  im 
6.  Cap.  der  Ararat  selbst  und  seine  Schluchten  näher  beschrieben 
werden.  Das  grosse  Erdbeben  am  2.  Juli  1840  hatte  hauptsäch- 
lich den  Reisenden  hieiliei*  zu  gehen  bestimmt  und  wie  die  Re- 
gierung in  PetersbiH'g  aueh  darüber  getäuscht  worden,  wird 
S.  164  ff.  nachgewiesen.  Hr.  W.  forschte  aufs  Genaueste  nach 
und  erzählt  die  Ergebnisse  S.  167  ff.  Die  Zahl  der  zerstörtenr 
Häuser  betrug  über  6000;  und  das  Erdbeben  gehörte  zu  den 
furchtbarsten  und  weitverbreitetsten.  In  der  Höht)  von  7000  F. 
Hess  sich  die  fächerartig  ausgebreitete  Werkstätte  am  besten  über- 
sehen. Eine  Todtenstille  herrscht  dort  weit  umher ;  der  einzige 
Ort,  Arguri,  ging  in  der  Höhe  von  2500  F.  1840  unter;  „fast 
überwältigend  war  diess  Gefühl  der  Einsamkeit^^.  Der  erste  Besuch 
des  Berges  fand  auf  der  NW.-Seite  statt.  Ein  zweiter  wurde 
von  Süden  hinauf  1844  von  Bajasid  aus  unternommen  (7.  Cap.), 
wohin  eine  Handelskarawane  von  Erzerum  aus  neben  dem  Serban- 
dagb vorbei  ging,  der  nächst  dem  Ararat  und  Allaghes  der 
höchste  Berg  (12,000  F.)  ist.  Trotz  aller  Verfallenheit  ist  Ba- 
jasid (S.  191)  doch  noch  sehenswerth  durch  seine  wilde,  pitto- 
reske Lage.  Einen  deutschen  Arzt  in  türkischen  Diensten,  Dr. 
Buxdorf,  lernte  W.  hier  kennen,  der  „die  Tage  mit  Seufzen  und 
Thränen"  zubrachte.  Die  Kälte  ist  im  Winter  in  den  Bergen 
gewaltig  nnd  die  Einsamkeit  auf  dem  Ararat  eben  so  unheimlich 
und  quälend,  wie  im  vergangenen  Jahre.  Die  Fauna  und  Flora 
boten  wenig.  Ganz  unbekannt  war  bisher  das  Allaghesgebirge, 
und  so  gewinnt  das  8.  Cap.,  worin  dasselbe  beschrieben  wird, 
ein  besonderes  Interesse.  Es  besteht  aus  4  Hauptkegeln,  hebt 
sich  6400  F.  hoch  und  ist  „eben  so  reich  an  Quellen,  als  der 
Ararat  arm";  umgeben  von  der  herrlichsten  Alpennatur,  wird 
indess  auch  hier  das  menschliche  Leben  unter  Noth  und  Sorge 
aufgerieben.  S.  216  ff.  sind  traurige  Belege  dafür  angeführt. 
Einen  willkommenen  Ruhepunct  nach  diesen  Wanderungen  bot  die 
Stadt  Gumri,  jetzt  Alexanderpol  genannt,  wo  sich  —  eine  sel- 
tene Erscheinung  — *ein  russischer  Priester  befand,  der  wissen- 
schaftliche Bildung,  namentlich  auch  gute  Kenntnisse  in  der  Chemie 
zeigte  und  ein  begeisterter  Verehrer  Liebigs  war.  Als  Festung 
ist  Gumri  sehr  bedeutend,  kann  ein  Heer  von  60,000  Mann  auf- 
nehmen und  ist  als  Operationsbasis  gegen  die  asiatische  Türkei 
von  grosser  Wichtigkeit.    Von  hier  gelangte  der  Reisende  glück- 
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licli  mit  Abowian,  seinem  Beg^leiter,  nach  Tiflis  sarück  nnd  damit 
scbliesst  nun  der  vorliegende  Reisebericht  (S.  233).  Ein  Anhang 
bietet  dann  noch  mehrere  werthvolle  Mittheilnngen  allgemeinen 
nnd  naturwissenschaftlichen  Inhalts,  und  zwar  a)  über  die  Bevöl- 
kerung Im  russischen  Armenien  (etwa  46,000  Einw.);  b)  über 
die  Auswanderung  der  Armenier  und  ihre  Zerstreuung  in  der 
alten  Welt,  welche  an  die  Schicksale  der  Juden  erinnert,  und 
eine  Folge  der  Kriege  war,  die  Jahrhunderte  lang  hier  einwirkten, 
so  wie  später  der  Religionskämpfe.  In  Indien  aliein  sollen  20,000 
Armenier  leben.  Den  ganzen  Flächenraum  des  Landes  nimmt  Hr.  W. 
zu  5 — 6000  DM.  an,  worauf  wohl  kaum  3  Mill.  Menschen  leben. 
Am  ausführlichsten  sind  c)  die  Beiträge  zur  Naturgeschichte  Ar- 
meniens (S.  250  ff.).  Sie  mögen  zugleich  als  ein  Vorläufer  des 
versprochenen  grösseren  Werkes  angesehen  werden  und  berichten 
zuerst  über  die  Meteorologie  und  Klimatologie  ausführlicher,  als 
man  von  einem  einzelnen  Reisenden  erwarten  Sollte.  Die  Ex- 
treme der  Hitze  und  der  Kälte  sind  bedeutend,  gestatten  aber 
doch,  in  Folge  der  reinen  Alpenluft  ein  hohes  Alter  (hundert- 
jährige Alte  sind  ziemlich  häufig),  während  die  Pest  und  Cholera 
neuerdings  oft  schrecklich  wütheten.  Der  Abschnitt  über  die  phy- 
sische Geographie  und  die  geognostischen  Verhältnisse  wird  dann 
Viele  anziehen,  namentlich  (S.  265)  die  Parallele  des  armenischen 
Gebirgszuges  mit  dem  des  Himalaja,  des  Kaukasus,  des  Hindukosch 
u.  s.  f.;  ferner  die  Zusammenstellung  der  mittlem  Höhe  der  Ge- 
birgspässe, die  Mittheilung  über  den  Bingöl-dagh  (Berg  der  tau- 
send Quellen),  wo  auch  der  Araxes  entspringt.  Auffallend  ist, 
dass  erst  13,000  Fuss  hoch  die  Schneelinie  des  Ararat  beginnt, 
eine  Erscheinung,  deren  Ursache  S.  275  nachgewiesen  wird. 
Gletscher  fehlen  fast  ganz,  Mineralwässer  kommen  dagegen  se)ir 
häufig,  meist  jedoch  auf  türkischem  Gebiete  vor.  Die  Granit- 
entwickelung ist  spärlich ,  am  häufigsten  noch  auf  der  Kette  zwi- 
schen Bajasid  und  Kilissa-Kent.  Im  Ganzen  waltet  der  Porphyr 
vor.  Die  Resultat^  der  dortigen  Erdgestaltung  werden  S.  309  ff. 
zusammengefasst  und  die  Plutonischen  Kräfte  als  überwie- 
gend dargestellt.  Viel  Eigenthümliches  aus  der  armenischen  Flora 
zu  berichten,  war  nicht  möglich,  auch  besitzt  dieselbe  bei  der 
beträchtlichen  Erhebung  des  Landes  über  dem  Meere  eine  verhält- 
nissmässig  geringe  Mannichfaltigkeit  der  Gattungen.  S.  325  findet 
sich  eine  gedrängte  Uebersicht  der  vorkommenden  Pflanzen  nach 
den  verschiedenen  Regionen  und  der  Ergebnisse  der  Sammlung 
im  Mal,  Juni  und  Juli.  Je  reichhaltiger  nun  diese  Reise  an  sich 
Ist,  einen  um  so  weitem  Kreis  von  Lesern  wird  dieselbe  erlan- 
gen und  auch  wirklich  befriedigen,  da  sie  gerade  für  das  grössere 
Publicum  wegen  der  angenehmen  und  lebendigen  Darstellung  des 
Vfs.  sich  recht  wohl  eignet. 

16637]  Nouvelles  Annales   des  voyages  et  des   sciences  g^oeraphiques  etc. 
848.    Tom.  IL    (Vgl.  No.  6023.) 
Avril:  Vovage  dlbn  BatouCab  dans  la  Perse  et  dans  l'Asie  centrale,  extraits  de 
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roriginal  änbtt  tnduito  et  aecompagn^s '  de  notes  par  M.  Ikfremery.  Suite.  CS,  5—93.) 
Histoire  des  Aghovans  par  Moise  ualkantouDi;  extnite  et  irad.  du  ms.  arm^ien  par  M. 
Eug.  Bore.  (—93.)  Extrait  d'un  rapport  de  M.  trabet^  mlssionnaire  lazarigte,  par  son  stHour 
ä  1  Hasaa  et  aoo  expolsion  da  Tibet  (—104.)  Mtflanges  et  noovelles  gdosraphiques.  Biotlo- 
graphie.  (H128.)  —  Mai.  Prince  Em.  Galüzm,  compte-rendu  sommaire  des  travaux  d*explo- 
ration  ex^cot^s  par  l'exp^dition  de  l'Oral  en  1847,  et  T4Bum4  des  observations  re'cueillies 
sar  la  partie  de  la  contree  parcoorae  dans  cette  provioce  campagne.  (S.  129^170.)  Pr.  Em. 
Galitzm,  Viborg,  Imatra  et  Puterlacb.  Lettres  (fcrites  de  Finlaode  pendant  one  excorsioo 
fikite  dans  la  r^ion  sud>oiiest  du  Grand-Dacb($,  en  1847.  Suite.  (—18h.)  Vtv.  de  St.-Mattin, 
des  acqaisitions  que  ia  gi^oftrapbie  doit  anx  derniers  «^v^nements  de  l'Afgbanlstan.  IV,  (—203.) 
Histoire  du  Mexique,  par  Don  Alv.  Tezozomoc,  trad.  sur  le  ms.  in^dlt  par  Temaux-Compans, 
Saite.  (—221.)  Notes  ethnoiogiques.  H.  ExoM^  sur  les  peoples  et  les  langues  de  l'Afrique 
Orientale  au  sud  de  l'Abyssinie.  (S.  239--48.)  H.  C.  de  Gabetentz ,  sur  le  langue  de  Soua- 
Wli.  (-292.) 

[K38]  Das  Ausland.  Ein  Tagblatt  für  Kunde  des  geistigen  u.  sittlichen  Le- 
beos der  Völker.  Red.:  Dr.  Ed.  Widenmann.  21.  Jahrg.  1848.  312  Nrn. 
(y,  Bog.)    Mit  Lith.    Stuttgart,  Cotta.    gr.  4.    (n.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

[fi639]  Fortschritte  der  Geographie  u.  Naturgeschichte.  Ein  Jahrbuch,  ge> 
gründet -von  Dr.  L.  Fr,  v.  Froriep^  fortgeführt  von  Rob,  Froriep  u.  0.  Schom- 
burgk,  Nr.  46—60  od.  4.  Bd.  15  Nrn.  Mit  1  illum.  Karte  in  Steindr.  u. 
13  eingedr.  Holzscbn.  Weimar,  Landes-Ind.-Comptoir.  1848.  246  S.  gr.  4. 
(a  Bd.  3  Thlr.) 

[6M0]  Zeitschrift  für  Brdkunde,  als  vergleichende  Wissenschaft,  mit  Aufnahme 
ihrer  Elemente  aus  d.  Naturwissenschaft,  Geschichte,  Statistik  u.  s.  w. 
Herausgeg.  von  Dr.  H,  Berghaus.  IX.  Bd.  6  Hfte.  Magdeburg,  Baensch. 
1848.    gr.  8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.;  einzelne  Hefte  ä  n.  13 V^  Ngr.) 

[G641]  Neueste  Erdbeschreibung  u.  Staatenkunde,  od.  geograph.-statist.-histor. 
Handbuch  von  Dr.  F.  H.  Unsewitter.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  15.— 19. 
Lief.  Dresden,  Adler  u.  Dietze.  1848.  2.  Bd.  \U  u.  8.  289—654.  Lex.-S. 
(a  5  Ngr.;  cpl.  3  Thlr.  5  Ngr.) 

[senij  Die  Bntdeckungsexpedition  der  Verein.  Staaten  in  den  J.  1838  bis 
■842  unter  Lieutn.  Chari.  Wllkes.  Von  ihm  selbst  beschrieben  u.  nach 
der  Orig.-Aus^.  abgekürzt  übersetzt  1.  Bd.  Stuttgart,  Cotta.  1848.  Xu. 
'fr2  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  22%  Ngr.) 
Reisen  ii.  L&nderbescbreibungen  der  älteren  u.  neuesten  Zeit.  Herausgeg.  von  Dr.  Ed. 
Widenmann  u«  Dr.  Hm.  Hanff.   33.  Lief. 

[K43]  Baropa,  allgemein  verstandliche  Darstellung  der  Länder  u.  Völker 
dieses  Welttheils,  in  geograph.-statist.  u.  anderer  Beziehung  von  Dr.  P.  A* 
F.  K.  Possart,  Prof.  1.  Bd.:  Die  Schweiz.  2.-5.  Hft.  PoUdam,  Stuhr. 
1848.    S.  81—352.    gr.  8.    (ä  n.  5  Ngr.) 

[tt44]  Tmpressions  de  Voyage  de  Paris  a  Cadix,  par  A.  Dumas.  5  Vols. 
Paris,  Garnier  frÄres.     1847,  48.    gr.  8.    (37  Fr.  50  c.) 

[H»S]  Reise-Eindrücke.   Von  Paris  nach  Cadix.   Von  AI.  Dumas.   DeuUch 
von  Dr.   A,    Zoller.     1.  — 4.  Bdchn.     Stuttgart,  Franckh.     1848.     274  8. 
gr.  16.    {k  4  Ngr.) 
Welt-Panorama.    £ine  Chronlii  der  neuesten  Reisen.    146.^49.  Bdcbn. 

V^]  Geographie  d^partementale  classique  et  administrative  de  la  France, 
etc.,  publ.  sous  la  direction  de  N.  Badin  et  de  N.  Ruantin.  Departement 
düLoiret.    Paris,  Dubochet.     1848.    Mit  1  Karte,    gr.  12.    (2, Fr.  25  c.) 

[<K47]  Neue  Statistik  der  Schweiz  von  Stepb.  Pransdni,  StaaUrath.  Nach 
der  '2.  gänzlich  umgearb.  Ausg.  aus  d.  Ital.  übersetzt  u.  mit  Anmerkk.  von 
einem  schweizer.  Staatsmanne   versehen.     1.  Thl.     Bern,    (Dalp).     1848., 
XXXI  u.  298  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[fift48]  Vergissmeinnicht  lUustrirter  Wegweiser  durch  Frankfurt  a.  M.  Mit 
lyrischem  Texte  von  A,  Schnezlei'.  Deutschlands  Volksvertretern  gewidmet. 
Krankfurt  a.  M.,  Baer.    1818.    92  S.  mit  10  Stahlst,  qu.  32.    (n.  10  Ngr.) 
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[66<I9]  Handbook  for  Northern  Burope;  including  Denmark,  Norway,  Swe- 
den,  Finland,  and  Russia.  New  edition,  corrected  throughoat.  Part  1.  Den- 
marky  Norway,  and  Sweden.  With  Maps  and  Plans.  London,  1848. 
348  S.  8.    (n.  16sh.) 

J6650]  Recits  et  Souvenirs  d'un  Voyage  en  Orient;   par  M.  Bapt.  Pon« 
oiilat.    Tours,  1848.    Mit  1  Kupf.    gr.  12. 

[6651]  Souvenirs  et  Paysages  d^Orient.  Smyme,  Ephese,  IMagn^sie,  Constan- 
tinople,  Scio,  par  M.  du  Camp.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1848.  gr.  8.  (6  Fr.) 

[6652]  Voyage  aux  sources  du  Rio  de  San-Francisco  et  dans  la  province  de 
Goyaz,  par  M.  A.  de  Saint-HUaire,  membre  de  TAcad^mie  des  sciences 
et  de  l'Institut  de  France.  Tom.  I  et  II.  Paris,  Arthus-Bertrand.  1848. 
gr.  8.     (15  Fr.) 

[6653]  Egypt.  By  Jam.  Bartholomevr,  late  Missionary  in  that  Country. 
New  edition.    Lond.^  1848.    80  S.  gr.  16.    (Ish.) 

[6654]  Die  Verein.  Staaten  von  Nord- Amerika  u.  deren  Territorien,  nebst 
einem  Blick  auf  Kanada,  dargestellt  nach  einer  Anzahl  d.  neuesten  u.  besten 
Reise-  u.  and.  Werke  u.  in  einer  auszugl.  Bearbeitung  von  Capt.  J.  C.  Fre- 
monfs  Reisen  nach  d.  Felsengebirge,  Oregon  u.  Nord-Californien  in  den 
J.  1842—1844.  Von  K.  Weichardt,  Pfr.  Mit  1  Stahlst,  u.  I  Karte. 
Leipzig,  Weichardt  1848.  X  u.  447  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 
Weltkunde,  berausgeg.  von  Hevnzelmann,    4.  Bd. 

[6655]  Notes  of  a  Tour  in  the  United  States  and  Canada  in  the  Summer 
and  Autumn  of  1847.  By  Jabez  Borns.  Lond.;  1848.  180 S.  gr.  16.  (Ish. 6d.) 

[6656]  Field  Sports  in  the  United  States  and  the  British  Provinces  of  Ame- 
rica.   By  Frank  Forester.    2  Vols.    Lond.,  1848.    44  Bog.  8.    (2 Ish.) 


[6657]  Der  sächsische  Auswanderer.  Red.  von  M.  Siohe,  1.  Jahrg.  Oct. — Dec. 
1848.  13  Nrn.  (Bog.  mit  Karten  u.  Plänen.)  Schneeberg.  (Leipzig,  Klink- 
hardt.)    gr.  4.    (n.  12  Ngr.) 

[6658]  Allgemeine  Auswanderungs-Zeitung.  Organ  für  Kunde  aus  deutschen 
Ansiedlungen  sowie  für  Oeffentlichkeit  in  Auswanderungssachen  überhaupt 
u.  s.  w.  Mit  Statist.  Uebersichten,  Karten  u  Plänen.  1848.  52  Nrn.  (Bog.) 
Rudolstadt,  Froebel.     (Halbjährlich  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[6659]  Deutsche  Auswanderungs-Zeitung.  (Red.:  Dr.  £.  Bonecke.)  1.  Jahrg. 
1848.  Juli— Dec.  26  Nrn.  (Bog.)  Leipzig.  (Joachim^s  Separ.-Conto).  4. 
Vierteljährl.  15  Ngr^  einzelne  Nrn.  1  Ngr.) 

[6660]  Der  Auswanderer.  Ein  unpartheiischer  Rathgeber  u.  sicherer  Führer 
für  Auswanderer  aller  Klassen  u.  Stände  nach  d.  \erschied.  in  d.  neuesten 
Zeit  empfohlenen  Auswanderungszielen. in  Europa,  Afrika,  Australien,  Süd-, 
Mittel-  u.  Nordamerika.  Von  H.  F.  Mfilot.  Mit  einer  Karte  d.  Verein. 
Staaten  von  Nordamerika.  Hanau,  Edler.  1848.  IV  u.  289  S.  8.  (25  Ngr.) 
Mitgabe  für  den  deutschen  Auswanderer.  (Plan  u.  Ansicht  von  New- York;  Belehrung  a. 
Anweisung  für  den  deutschen  Auswanderer  nach  Nord- Amerika.)  Leipzig,  (Joachims  Separ. 
Conto).    1848.    1  Bl.  gr.  Fol.    (n.  5  Ngr.) 

[6661]  Eine  deutsche  Colonie  im  Stillen  Ocean.  Adresse  an  die  ehrenw.  Mit- 
glieder d. '^deutschen  Parlaments  in  Frankfurt  u.  die  Deutschen  insgesammt. 
Vou  Dr.  th.  J.  D.  Ijangf,  Senior.  Aus  d.  Engl,  übers.  Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz  jun.     1848.    45  S.  mit  1  lith.  Karte,    gr.  8.     (n.  8  Ngr.) 

[6662]  Die  deutsche  Auswanderung  nach  Südaustralien  u.  Australia  Felix. 
Berlin,  Wohlgemuth.     1848.    8  S.  mit  1  lith.  Karte,    gr.  4.    (Baar  5  Ngr.) 


Meyer's  grosser  u.   vollständiger  Hand- Atlas  der  neuesten  Erdbe- 
schreibung für  die  gebild.  Stände.    III. — 121.  Lief.   Hildburghausen,  biblio- 
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graph.  Institut.  (Leipzig,  .Gebhardt  u.  Reisland.)  1847,  48.  Fol.  (Subscr.Pr. 
a  Lief.  1  in  Kupf.  gestooh.  n.  illum.  Blatt  n.  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6664]  Nationalitäts-Karte  von  Deatschland  von  H.  Kiepert.  Kupferst.  u. 
color.  (Mit  l  Bog.  Text  u.  l  Tab.)  Weimar,  Landes  Ind.-Comptoir.  1848. 
qu.  Pol.     (1-2  Ngr.) 

[6665]  Topographische  Karte  des  Reg.-Bezirks  Düsseldorf,  entworfen  u.  aus- 
gef&hrt  nach  d.  Katastral- Aufnahme  und  den,  derselben  zum  Grunde  liegen- 
den, u.  sonstigen  trigonometr.  Arbeiten  von  W,  IVemer,  Reg.-Secr.  Her- 
aasgeg.  von  d.  Reg.-Secr.  F.  W.  Grube,  2.  nach  amtl.  Mittheilungen  revid. 
Ausg.  Wesel,  Bagel.    1848.   6  lith.  u.  illum.  Bl.  gr.  Fol.   (n.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

[6G66]  Panorama  der  Main-Neckar-Eisenbahn  von  G.  C.  Lambert«    Mit  er- 

laut.  Texte.  (l6S.gr.  8.)   Mannheim,  Zeiler.  1848.  (Bngl.  Carton  n.  25  Ngr.) 

[6667]  Ueber  die  Ergänzung  der  topograph.  Aufnahme  u.  Kartirung  von 
Deutschland  in  Bezug  auf  Thüringen  von  L.  Frhrn.  ▼.  Gross,  Geh.  Fi- 
nanzratb.  MJit  I  Uebersichtskarte.  Weimar,  Landes- Ind.-Comptoir.  1848. 
72  S.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

[666B]  Die  Sächsischen,  Anhaltinischen  u.  Schwarzburgischen  Länder,  nach 
Berghaus  von  A.  Platt.  2.  Aufl.  Lith.  u.  illum.  Magdeburg,  Kaegel- 
mann.    1848.     Fol.    (n.  6  Ngr.) 

[6669]  Karte  von  Hannover,  Oldenburg,  Braunschweig  u.  den  Freistaaten 
Hamburg  u.  Bremen  nach  Berghaus  von  A.  Platt.  2.  Aufl.  Lith.  u. 
illum.    Ebend. ,  1848.    Fol.    (n.  6  Ngr.) 

[6670]  Karte  von  Ungarn  u.  Siebenbürgen  u.  den  Donaufürstenthümern  Moldau 
u.  Walachei  mit  Angabe  der  ethnograph.  Verhältnisse  von  J.  Val.  Kut« 
schelt.    Lith.  u.  color.    Berlin,  Nicolai.     1848.    qu.  Fol.    (ri.  6  Ngr.) 

[6671]  Uebersichtskarte  von  Afrika  von  A.  Platt.  2.  Aufl.  Lith.  u.  illum. 
Magdeburg,  Kägelmann.     1848.    Fol.    (n.  6  Ngr.) 

[6672]  Schuberth's  neueste  Karte  der  Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika, 
mit  Texas  nebst  Angabe  aller  Eisenbahnen  u.  Canäle.  Stahlst,  u.  illum. 
Hamburg,  Schuberth  u.  Co.     1848.    Imp.-4.     (n.  6  Ngr.) 

[6673]  Vereinigte  Staaten  von  Nord-America  von  A.  Platt.    2.  Aufl.     f^ith. 
u.  illuiD.    Magdeburg,  Kägelmann.     184S.     Fol.     (n.  6  Ngr.) 
No.  6668,  6669,  6671  and  6673  sind  besondere  Abdrucke  aus  A.  Platts  grossem  Atlas. 


Dniversitätsnachrichten. 

[K74]  Breslau.  (Vgl.  Bd.  XVIII.  No.  4676—4680.)  Das  wissenschaftliche 
Vorwort  zu  dem  Index  lectionum  des  Winterhalbjahres  1847/48  schrieb 'der 
ord.  Prof.  der  alten  Literatur  Dr.  K.  K  CpK  Schneider  u.  d.  Tit.:  „Quae- 
itiones  de  Henr.  Stephan!  recensione  legum  Platonicarum  Pars  II."  (Vrat., 
typ.  univ.  8  S.  gr.  4.),  während  die  Pars  II.  dieser  Abhandlung  als  Binla- 
duugsschrift  zur  Feier  des  Geburtstages  des  Königs  Fr.  Wilhelms  IV.  am 
15.  Oct.  1847  ausgegeben  wurde  (24  S.  gr.  4.).  Am  letztgenannten  Tage 
übertrug  zugleich  der  Prof.  Dr.  H.  Roh.  Goppert  das  Rectorat  der  Univer- 
lität  auf  seinen  vom  Senat  erwählten  und  vom  Konige  bestätigten  Amts^ 
nachfolger,  den  Prof.  Dr.  K,  E.  Cph.  Schneider.  —  Die  für  das  Jahr  1847 
den  Studirenden  vorgelegten  Preisfragen  waren  meist  mit  glucklichen  Erfolg 
beantwortet  worden.  Die  katholisch-tt^eol.  Facultät,  welche  zwei  Fragen 
aufgestellt,  erkannte  den  Preis  den  Studirenden  Pet.  I^ipelt  aus  Steinbach 
und  Pml  Storch  aus  Oppeln  zu,  die  eyang.>theologische ,  die  ebenfalls  zu- 
gleich die  Preisfrage  d.  J.  1846  wiederholt  hatte,  den  Studd.  GuH.  Nürin- 


162  VmversiiätsimcMchten.  [1848. 

herger  aus  Schlesien  und  Fd,  Kampt  ans  Luxembarg;.  die  jurisUsohe  ertbeilte 
den  Preis  dem  Stud.  K»  Herzog  aus  Brieg,  eine  Belobung  dem  Stud.  Julian 
SzafarHewicz  aus  Posen;  die  medicinische  den  Preis  dem  Stud.  H.  Abeg^^ 
aus  Königsberg,  die  philosophische  wegen  der  historischen  Frage  dem  Stud. 
Fd,  Klemens  aus  Glatz,  wegen  der  physikalischen  dem  Stud.  H.  Schwarzkopf 
aus  Schweidnitz.  Die  philologische  Preisaufgabe  war  gar  nicht,  die  rheto- 
rische nicht  genügend  beantwortet  worden. 

[66T5]  Bei  der  evangelisch-theologischen  Faculttlt  erlangte  die  Wurde 
eines  Licentiaten  am  17.  Nov.  1847  Dr.  phil.  Geo.  Ludxo.  Hahn  durch  Ver- 
theidigung  seiner  Abhandlung  ,,Schwenkfeldii  sententia  de  Christi  persona 
et  opere  exposita^'  (Vrat.,  typ.  offic.  Grass.,  Barth,  et  soc.  76  S.  gr.  8.), 
bei , der  katholisch-theologischen  denselben  Grad*  am  14.  Mai  1847 
der  Priester  der  CuUner  Diöcese  /o.  Hasse  nach  Vertheidigung  lateinischer 
Thesen. 

[6676]  Bei  der  juristischen  Facultat  erwarb  sich  den  Doctorgrad  am 
15.  Juni  1847  AdaU)>  Falk  durch  ofifentl.  Vertheidigung  seiner  „Diss.,  qua 
actione  forensi  interrumpatur  praescriptio,  quaeritur*'  (Vratisl.,  typ.  Storch 
et  soc.  31  S.  gr.  8.).  Die  Rechte  akademischer  Privatdocenten  erlangten 
bei  derselben  Facultat  am  24.  April  1847  Dr.  Josephat  von  Zielonacki  durch 
Vertheidigung  seiner  Abhandlung  „Controversiae  juris  Romani '  de  natura 
atque  indole  servitutum,  nee  non  nonnuUis  quaestionibus,  quae  ex  ipsarum 
natura  explicandae  videntur*'  (Vrat.,  Richter.  28  S.  Lex.-8.)  und  am  3.  Dec. 
1847  der  Ober-Landesgerichts-Referendar  Dr.  F.  Förster^  dessen  Iiuiugural- 
abhandlung  u.  d.  Tit.  erschien  „Quid  de  reipublicae  vi  et  natura  medio 
aeTO  doctum  sit*'  (Vrat.,  Grass,  Barth  et  soc.  53  S.  gr.  8.). 

[6677]  Die  medicinische  Facultat  feierte  am  10.  Sept.  das  Doctoijubilaum 
ihres  Seniors,  des  Geh.  Med.-Rathes  u.  Prof.  Dr.  W.  Hm.  Geo.  Semer ^  der 
am  10.  Sept.  1797  zu  Helmstädt  zum  Doctor  der  Medicin  und  Chir.  pro- 
movirt  worden ,  und  die  Gratulationsschrift  des  derzeit  Decans  Dr.  A.  G. 
E,  Thd.  Henschel ,  enthält  eine  „Synopsis  chronologica  scriptorum  medii 
aevi  medicorum  ac  physicorum  quae  codicibus  bibliothecarum  Vratislavien- 
sium  continentur"  (Vratisl.,  typ.  univ.  VI  S.  u.  6ü  Col.  gr.  4.)  [937  Tractate]. 
Die  medicinische  Doctorwurde  erlangten  nach  Vertheidigung  ihrer  Inaugu> 
raldissertationen  am  19.  Mai  1847  H,  C.  R,  Preiiss  „analecta  ad  historiam 
facultatis  medicae  universitatis  Francofurtensis"  (Vratisl.,  Klein.  57  S.  gr.8.); 
am  14.  Juni  0.  Engelhard  „diss.*  de  sectione  caesarea^*  (Ib.  31  S.  gr.  8.); 
am  4.  Sept.  Fr.  W,  Schaffranek  „diss.  de  rhinoplastice*'  (Vrat.,  Lucas.  39  S. 
gr.  8.);  am  13.  Sept.  G,  A.  Mucke  „analecta  ad  medicinam  scholae  metho- 
dicae"  (Vrat.,  Klein.  26  S.  gr.  8.);  am  16.  Sept.  Roh.  Grosser  „diss.  de 
chronico  infantum  hydrocephalo  acute'*  (Vrat,  Storch  et  Co.  27  S.  gr.  8.); 
am  2.  Oct  Feod,  Brachvogel  „diss.  de  morte'*  (Vrat,  Lucas.  VI  u.  49  S.  8.); 
am  4.  Oct  Ed,  Ewald  „diss.  de  chlorosi"  (Vrat,  Storch  et  Co.  32  S.  gr.8.); 
am  14.  Oct  Lp,  Hayn  „documenta  ad  historiam  rei  pharmaceuticae  Silesiae*' 
(Vrat.,  Brehmer  et  Minuth.  30  S.  gr.  8.);  am  12.  Nov.  E,  Sowoidnidi  „diss. 
de  acephalo  quodam  humano'*  (Vrat..  Freund.  25  S.  mit  l  lith.  Taf.  gr.  S.) ; 
am  24.  Noy.  Sig.  Asch  „diss.  de  melanosi**  (Vrat,  Grass,  Barth  et  soc 
52  S.  gr.  8.);  am  27.  Not.  Hm,  Coknsberg  „analecta  ad  pestilentiae  histo- 
riam*<  (Ib.  33  S.  Lex.-8.);  am  1.  Dec.  Ztm.  Rother  ,  de  scholarum  medii  aevi 
medicarum  primordiis  nonnulla*'  (Vrat,  Freund.  26  S.  gr.  8.);  am  4.  Dec. 
Ed,  Schiller  „diss.  de  diarrhoea*'  (Vrat,  Lucas.  44  S.  gr.  8.);  am  18.  Dec 
Geo,  Schneider  „diss.  de  cardnomate  ossium*'  (Vrat,  Richter.  36  S.  gr.  8.); 
am  20.  Dec  C,  Zimmermann  „diss.  de  pneumothorace**  (Vrat,  Lucas.  36  S. 
r.  8.);  am  23.  Dec.  Sig,  Meyer  „diss.  de  situ  viscerum  abnorm!*'  (Vrat, 
lucas.  36  S.  8.)  und  Sgfir.  Wolüieim  „de  signis  suicidii**  (Vrat,  Freund. 
23  6.  8.). 

[6678]  In  der  philosophischen  Facultat  schrieb  als  Einladungsschrift  zu 
der  von  ihm  zu  haltenden  Antrittsrede  der  ordentl.  Prof.  der  alten  Literatur 
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Dr.  Fr.  Baase  das  Programm  „de  militarium  scriptorum  graecorum  et  latt- 
nonim  omnium  ediüone  institaenda  narratio"  (Berol.,  Trautwein.  51  S.  gr.  8.) 
und  zur  förmlichen  Uebernahme  einer  ausserordentl.  Professur  vertheidigte 
am  29.  Oct.  Dr.  Thd,  Jacohi  (gestorben  am  23.  Febr.  1S48;  vgL  oben 
No.  3350)  das  l.  HTt  seiner  Scbrift  „Untersuchungen  über  die  bildung  der 
nomina  in  den  germanischen  sprachen**  (Bresl.,  Hirt.  36  S.  gr.  S.);  als  Pri- 
natdocent  trat  Dr.  phil.  Ed.  Cauer  ein,  nachdem  derselbe  am  5.  Juli  seine 
Abhandlung  .  ..Qt^^s^ones  de  fontibus  ad  Agesilai  historiam  pertinentibus, 
Pars  prior'*  (V rat,  Richter.  34  S.  gr.  8.)  öffentlich  vertheidigt  hatte.  — 
Den  philosophischen  Doctorgrad  erlangten  nach  vorheriger  dffenti.  Disputa- 
tioii  am  5.  Aug.  H.  H.  Fuchs  „diss.  de  formula  x  ^  +  y  ^s=sslz  ^**  (Vrat., 
Richter.  35  S.  gr.  8.) ;  am  18.  Oct.  JuL  Hesler  „ultimae  Pindari  Isthmiae 
(Vn  [Vm]  ex  rec.  Boeckhiana)  scholia  maximam  partem  nunc  primum  edita 
caiB  adnotatione  critica**  (Vrat.,  typ.  Grass.,  Barthii  et  soc.  35  S.  gr.  8.); 
am  13.  Nov.  io«.  ThpU,  Ustymowicz  „disquisitiones  nonnuUae  de  aequatione: 
Anf(x  +  nh)  +  An-if  (x+(n— l)h)-f  ..  +  Alf  (x  +  h)Af(x)  =  9(x) 
indeque  casuum  singulorum  deductio**  (Vrat.,  Richter.  50  S.  gr.  8.). 

Todesfälle. 

[ttB]  Am  6.  Aug.  starb  zu  Paria  Jos. -Mich*  Dutens,  General-Inspecteur  der 
Brücken  und  Chausseen  a.  D.,  Mitglied  des  Instituts  (Aca^.  des  sciences 
ffior.  et  polit.),  Vf.  zahlreicher  wissenschaftlicher  Werke  („Des  moyens  de 
nationaliser  Tinstruction  et  sa  doctrine**  1800,  „Description  topograph.  de 
i'arrondissement  de  Louviers*'  etc.  1800,  „Analyse  raisonnee  des  principes 
fondamentaux  de  l'^conomie  polit**  1804,  „Mömoires  sur  les  traraux  pubiics 
de  VAngleterre**  1819,  „Histoire  de  la  navigation  Interieure  de  ia  France** 
2  Vols.  1829,  „Philosophie  de  i'^conomie  polit  ou  nouv.  exposition  des  prin- 
cipes de  cette  science**  2  Vols.  1S35,  „Defense  de  la  philosophie  de  F^con. 
polit"  etc.  1837,  „Appendice  ä  la  Defense**  etc.  1839,  „Essai  comparatif 
8or  la  formation  et  la  distribution  du  revenu  de  la  France  en  1815  et  1835'* 
1842  u.  ra.  a.),  geb.  zu  Tours  am  15.  Oct  1765. 

[6Gm]  Am  5.  Sept.  zu  Groningen  G.  J.  Keizer,  Mitglied  der  Deputirten  der 
Provinz,  Ritter  des  niederländ.  Ldwenordens ,  ein  eifriger  Beförderer  der 
Wissenschaften  und  Künste,  Besitzer  einer  geschätzten  Sammlung  von  Hand- 
schriften, besonders  zur  Gesch.  seines  Vaterlandes. 

[MBl]  Am  7.  Sept  zu  London  der  Architekt  Roh.  Howe,  esq.,  Professor  der 
prakt  Baukunst  an  der  k.  Ingenieur-Schule  zu  Chatham,  im  Ol.  Lebensjahre. 

[MU]  Am  11.  Sept.  zu  Versailles  der  vermal.  Professor  am  Conservätorium 
za  Paris  Gdrard,  Vf.  der  Schriften  „Consid^rations  sur  la  musique  en  g^n^ral, 
et  particulidrement  sur  tout  ce  qui  a  rapport  ä  la  Tocale*'  1819,  „Lettre 
descriptiye  a  M.  le  Cte.  Ado.  de  Custine**  1821,  im  88.  Lobeiisjahre. 

[ns]  Am  12.  Sept  zu  Stuttgart  der  Geh.  Legationsrath  Fr.  von  KöUe, 
Ritter  des  Ordens  der  württ.  Krone,  Vf.  der  geschätzten  Werke  „Rom  im 
J.  1833**  1834,  „Paris  im  J.  1836**  1836,  „Betrachtungen  über  Diplomatie" 
1838,  „Balth.  Gräcians  Männerschule.  Aus  d.  Span,  übersetzt'*  1838, 
„Binige  Anliegen  Deutschlands.  Besprochen**  2  Thle.  1844,  „Italiens  Zukunft. 
Beiträge  zur  Berechnung  der  Erfolge  der  gegenwärtigen  Bewegung**  1848, 
auch  bei  der  Begründung  und  Redaction  der  „Deutschen  Vierteljahrsschrift** 
thätig,  67  Jahre  alt 

[^  Am  20.  Sept  zu  Carlsruhe  der  Geh.  Hofrath  Dr.  W.  Ludw.  KGlreuter, 
Vi  der  Schriften  „Charakteristik  der  Mineralquellen  in  phys.  u.  medicin. 
Hinsicht  überhaupt  u.  in  besond.  Bezüge  auf  Badens  warme  Heilquellen** 
1819,  „Systemat  Grundriss  u.  Classification  der  Mineralquellen*'  1820,  „Die 
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Mioeralquellcn  im  Grossherzogth.  Baden,  deren  Heilkräfte  u.  Heilanstalten^' 
1.  —  3.  Jahrg.  1820  —  22,  so  wie  mehrerer  Äl>handlungen  in  Zeitschriften. 

[66B5]  Am  21.  Sept.  zu  Mannheim  der  grossherz.  bad.  Oberhofrichter  und 
Geh.  Rath  Jos.  Frhr.  von  Stengel^  Vf.  der  Schrift  „Ueber  die  Duelle  auf  d. 
deutschen  Universitäten,  in  besond.  Beziehung  auf  das  Grossherzth.  Baden*' 
1832  und  mehrerer  Abhandlungen  in  Zeitschriften. 

tG686]  Am  27.  Sept.  zu  Berlin  der  Geh.  Medidnalratfa  Dr.  K  Born,  seit 
806  ord.  Prof.  an  der  chir.-med.  Militair- Akademie  und  seit  J82I  zugleich 
an  der  Universität,  früher  seit  1798  Garnisonsarzt  u»  1800  Prof.  der  Klinik 
f.  Militairwundärzte  zu  Braunschweig,  1804  ord.  Prof.  an  der  Univ.  Witten- 
berg und  noch  in  dems.  Jahre  zu  Erlangen,  Vf.  der  Schriften  „Ueber  die 
Wirkungen  des  Lichts  auf  d.  lebenden  menschl.  Körper,  mit  Ausnahme  des 
Sehens^'  1799,  „Beiträge  zur  medicin.  Klinik''  2  Thle.  1800,  „Anfangsgründe 
der  medicin.  Klinik''  2  Bde.  1807  f.  (auch  ins  Holland,  u.  Ital.  übersetzt), 
„Ueber  die  Erkenntniss  u.  Heilung  der  Pneumonie"  1802,  „Klin.  Taschen- 
buch f.  Aerzte  u.  Wundärzte"  1803  u.  1807,  „Handb.  der  prakt  Arznei- 
mittellehre" 1803,  2.  Aufl.  1805,  „Handb.  d.  medicin.  Chirurgie"  2  Bde. 
1804—06,  „Versuch  über  d.  Natur  u.  Heilung  der  Ruhr"  1806,  „Ueber  d. 
Werth  der  medicin.  Erfahrung"  1807,  „Erfahrungen  üb.  d.  Heilung  des 
ansteck.  Nerven  r  u.  Lazarethfiebers"  1.  u.  2.  Aufl.  1814  u.  v.  a.,  Hera^us- 
geber  des  „Archivs  für  medicin.  Erfahrung"  seit  1801 ,  Mitredacteur  von 
Nasse^s  „Zeitschr.  f.  psych.  Aerzte".  seit  1818,  des  „Cholera- Archivs"  1832, 
des  „Encyclopäd.  Wörterbuchs  der  med.  Wiss.",  des  ,',Journal8  f.  d.  prakt. 
Heilkunde"  seit  1837  u.  s.  w.,  geb.  zu  Braunschweig  am  24.  Aug.  1774. 
Vgl.  Callisen  med.  Schriftst.-Lex.  IX.  1'26  — 47.  XXIX.  51  —  53. 

[fi687]  Am  28.  Sept.  zu  Stargard  iu  Pommern  der  Ober-Regierungsrath  Bethe^ 
Director  der  dortigen  k.  Generalcommission,  Ritter  a.  s.  w.,  jm  61.  Le- 
bensjahre. 

[6688]  Am  30.  Sept.  zu  Arnsberg  der  Geh.  Reg.-  u.  Med.Rath  Dr.  Joh.  StoU, 
Ritter  mehr.  Orden,  früher  grossherz.  hess.  Physikus  zu  Alsfeld,  dann  Med.- 
Rath und  Director  des  Medicinal-Collegiums ,  Vf.  der  Schriften  „Ausführl. 
Gescichte  der  Fallsüchtigen"  mit  Tetens  1800,  „Beobachtungen  üb.  d.  Rinder- 
pest" 1800,  „Versuch  einer  medicin.  Beobachtungskunst"  1802,  „Bergroth, 
ein  psycholog.  Vermächtniss  f.  gebild.  Leser"  1802,  „Staatswissenschaft]. 
Untersuchungen  u,^  Erfahrungen  üb.  d.  Medicinalwesen  nach  seiner  Verfas- 
sung, Gesetzgebung  u.  Verwaltung"  3  Thle.  1812 — 14  u.  mehrerer  Aufsätze 
in  Zeitschriften,  geb.  zu  Rotenburg  an  d.  Fulda  am  16.  Nov.  1769.  Vgl. 
Callisen  med.  Schriftst.-Lex.  XVHL  445*-47.  XXXIL  451. 

[6689]  Am  31.  Sept.  zu  Hamburg  in  Folge  eines  Sturzes  vom  Pferde  der 
grossh.  bad.  General-Stabsarzt  Dr.  Ludw,  Griesselich,  Vf.  der  Schriften 
„Skizzen  aus  d.  Mappe  eines  reisenden  Homöopathen"  1832,  „Kleine  Fresco- 
gemälde  aus  den  Arkaden  der  Heilkunst.  1.  u.  2.  Wand."  1834  f.,  j^Vollständ. 
Sammlung  aller  Verhandlungen  u.  Aktenstücke  der  Kammern  Badens  u. 
Darmstadts  üb.  d.  Ausübung  des  homöopath.  Heilverfahrens"  1834,  „Die  Ho- 
möopathie im  Schatten  des  gesunden  Menschenverstandes"  1834,  „Der  Sach- 
senspiegel. Freimüthige  Worte  üb.  d.  Medicin  u.  Hahnemann"  2  Thle.  1835, 
„Kleine  botanische  Schriften"  1.  Thl.  1836,  „Democritus  medicus.  Wahrheit 
u.  Dichtung  aus  d.  Gebiete  der  Heilkunst"  1840,  „Kritiseh-polem.  Blatter*' 
1842,  „Gesundheitslebre  od.  Darstellung  d.  Grundsätze  zur  Erhaltung  u«  Be- 
festigung der  Gesundheit"  1843  u.  1846,  „Handbuch  zur  Kenntniss  der  ho- 
möopath. u.  specifischen  Heilkunst"  1848,  Redacteur  der  Zeitschrift  „Hygea" 
seit  1834  und  des  „Krit.  ■  Repertoriums  d.  homöpath.  Journalistik"  1835  f. 

Drack  und  Verlag  von  F.  A.  Brockhaut  iu  Leipzig. 
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Classische  Alterthumskunde. 

Si690]  RecuejI  des  Inscriptions  grecques  et  Latines  de  Tjägypte,  ^tudi^es 
ans  leur  rapport  avec  i^histoire  politique,  radministration  Interieure,  les 
institutions  civiles  et  religieuses  de  ce  pays  depuis  la  conqu^te  d'Alezandrie 
jusqu'ä  Celle  dea  Arabes»  Par  M.  IiOtronne«  Tome  II.  Paris,  iniprimerie 
royaic.     1848.    554  S.  gr.  4.    Atlas  Tafel  XVIII— XXXIX.    (50  Fr.) 

Seit  dem  Erscheinen  des  L  Bds.  dieser  Inschriftensammlung', 
deren  hohe  Bedentong*  für  die  Kenntniss  der  religiösen  und  poli- 
tischen Zustände  Aegjptens  unter  g'rlecfaischer  und  röniisclier 
Herrschaft  die  Kritifc  hinläng-Iich  anerlrannt  hat  (vgl.  Repertor. 
1843.  Bd.  IIL  No.  5780;  Berlin.  Jahrb.  för  wiss.  Krit.  1843. 
1.  No.  91-95;  HaH.  Allg,  Lit.-Zeit.  1843.  No.  193-95),  ist 
ein  Zeftraom  von  6  Jahren  verflossen,  während  dessen  zwar,  ab- 
gesehen von  der  gleichzeitigen  Arbeit  Dr.  W.  Ad.  Schmidts 
(„Die  griech.  Papyru^urliunden  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin^^ 
Berl.,  1843)  keine  Publicatlon  ägyptischer  Urkunden  aus  der 
griechischen  Epoche  erfolgt,  mancherlei  aber  vorbereitet  Ist,  was 
wesentlich  zum-  Abschluss  auf  diesem  Gebiete  beitragen  wird. 
Zuerst  nämlich  ist  Prof«  R.  Lepsius  1845  von  seiner  Fahrt  ins 
Morgenland.  glSckllch  zurückgekehrt  und  hat  unter  seinen  reichen 
Sammlongen,  wie  verlautet,  von  allen  noch  vorhandenen  griechi- 
schen Inschriften  die  zuverlässigsten  Copien,  Abklatsche  in  Papier, 
mitgebracht :  eine  Quelle,  die,  wie  aus  den  Nachträgen  des  vor- 
liegenden Werkes  erhellt,-  auch  Hrn.  Letronne  hin  und  wieder 
eröffnet  worden  ist,  und  gewiss  wie  manches  ganz  Neue  bieten, 
80  Anderes,  #as  in  der  Lesart  unsicher  war,  feststellen  wird. 
Zum  Zweiten  scheint  die  Bearbeitung  der  ägyptischen  Titel  fOr 
den  3.  Bd.  des  Corpus  Inscr.  Graec.  durch  Prof.  Franz  gedruckt 
und  zu  hoffentlich  baldiger  Herausgabe  bestimmt  zu  sein;  ein 
Probestöck  dieser  eindringlichen  Studien  liegt  in  der  Universitäts- 
schrift „De  administratione  Aegyptl  Macedonica  capita  dao^< 
(BeroUni,  typ.  acad.  1846.  12  S.  4.)  vor.  Steht  sonach  zu  er- 
warten, es  werde  den  Freunden  griech.  Epigraphik  und  Aegyp- 
tens  insbesondere  der  übriggebliebene  Rest  von  Inschriften  des 
wunderbaren  Nillandes  bald  in  einer  weniger  kostspieligen,  minder 
umfangreichen  osd  streng  auf  das  anmittelbar  Noth wendige  be- 
184S.  IV.  12 
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schränkten  Behandlung,  wie  sie  das  Corpus  Inscr.  Gr.  erheischt, 
geboten  werden,  so  soll  doch  keineswegs  im  Voraus  ein  abfäl- 
liges Urtheil  über  die  Art  und  Weise  ausgesprochen  werden,  in 
der  Hr.  Letronne,  ein  so  alter  und  bewährter  Aegjptologe,  die 
Inschriften,  bearbeitet  und  ausgebeutet  hat  Vielmehr  ist,  um  es 
gleich  zii  sagen,  diess  ein  eigenthttnilicher  Vorzug  des  französi- 
schen Werkes,  das  der  gelehrte  Herausgeber,  nicht  zufrieden 
damit,  den  so  weit  möglich  hergestellten  und  systematisch  geord- 
neten Titeln  die  zum  Verständniss  durchaus  erforderlichen  Erläu- 
terungen beigefügt  zu  haben,  gern  die  Gelegenheit  ergreift,  um 
in  eingelegten  Abhandlungen  selbst  alle  die  Resultate  zu  ziehen, 
welche  sich  für  Religion,  Geschichte,  Geographie,  Verfassnngs- 
künde,  Sprachwissenschaft  u.  s.  w*  den  einzelnen  Stödken  abge- 
winnen  lassen.  Hierdurch  ist  nun  allerdings  der  Umfang  des 
Werkes  ein  ziemlich  bedeutender  geworden,  denn  für  einen  dritten, 
ja  vielleicht  vierten  Banid  restiren  noch  die  2.  Classe  (nämlich 
1.  Weihungen  und  Titel  zu  Ehren  von  Königen,  Kaisern  und 
Privaten;  2.  Verhandlungen  der  regierenden  «nd  administrativen 
Behörden ;  3.  Begräbnissinschriften)  und  die  3.  Classe,  die  christ- 
lichen Inschriften:  a)  solche^  die  ein  öffentliches  and  religiöses 
Interesse  haben ;  b)  die  GrabtiteL  Inawischen  ist  doch  aach  der 
Recueil  so  eine  wahre  Fundgrube  für  Alle,  die  sich  mit  dem 
Studium  irgend  einer  Seite  des  ägyptisch-griechisch-römischen 
Lebens  beschäftigen. 

In  Ansehung  der  hier  gebotenen  Kürze  soll  nun  zoerst  ein 
rascher  Ueberblick  über  Anlage  und  i^esentlichen  Inhalt  des  vor- 
liegenden Bandes  gegeben,  dann  aber  an  einzelnen  Proben  nach« 
gewiesen  werden ,  was  Inschriften  und  Commentar  besonders  Merk- 
würdiges nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  darbieten.  —  Aus- 
gefüllt ist  zunächst  der  ganze  Band  durch  die  4.  Abthellang  der 
1.  Classe  der  Sammlung,  der  religiösen  Inschriften,  darcb  die 
hommages  religieux  oo  proscyn^mes  et  actes  de  presence  des 
voyageurs  anciens,  No.  LVII— DLXII,  welche  zweckmässig  in 
geographischer  Ordnung  aufgeführt  sind,  zugleich  mögliehst  in 
chronologischer  Reihenfolge.  —  Die  1.  Section  begreift  Aegjpten 
und  die  Wüste  zu  beiden  Seiten  des  Nils.  $  l  Philes.  Nach 
ausführlicher  Besprechung  der  heiligen  Gebäude  (Taf.  IL  2.  3) 
dieser  einst  vielbesuchten  Insel  mit  dem  Grabe  des  Oslris  (S.  3—9), 
wird  für  die  Inschriften  ohne  Lagtden-Datum  oder  eines  aas  der 
Kaiserzeit  ein  Anhaltepunot  zur  Zeitbestimmung  in  den  runden 
Formen  des  E,  2,  O  gefunden,  die  in  Aegjpten  nicht  vor 
Alexander  (99—89  v.  Chr.  No.  LVIII)  vorkommai«  Die  meisten 
dortigen  Inschriften  (60)  stehen  auf  der  Mittagseite  der  linken 
Hälfte  des  grossen  Pylon  (Taf.  IL  v.  2.  g) ;  die  Anbringong 
von  Sculpturen  im  Jahrhundert  vor  der  röm.  Eroberung  hat  aber 
Uebelstände  verursacht.  Denn  ausser  ganz  vollständigen,  vor 
den  Sculpturen  eingegrabenen  Titeln  und  solchen,  die  unverletzt 
mitten  in  Hieroglyphen  und  Sculpturen  sich  befinden,  haben  bei 
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aade^rn  entweder  Dur  eimelne  Bttchstaben  den  spätem  ägyptischen 
Hieroglyphen  weichen  müssen  oder  die  griech«  Inschriften  sind  fast 
ganz  yerschwunden,  S.  11.  Die  unteren  Sculpturen  (stehende 
Figuren  9  die  obere  Reihe  sitzt)  faHen  vor  die  Herrschaft  des 
Auletes,  ans  dessen  Zeit  etwa  40  Inschriften  stammen,  und  waren 
beim  Antritt  des  Augustus  fertig,  iS.  16.  Chronologisch  geordnet 
siod  die  von  der  französischen  Commission,  Hamilton,  Gau,  Le- 
normant  und  Gardner  Wilkinson  copirten  Titel  S.  16—- 17,  vgl. 
AtK  Taf.  XVUI  — XX.  Epoque  des  Lagides,  S.  18—124, 
No.  LVII— CVII.  L  avant  Ptolemee  Aulete  (No.  LX  von  Ptol. 
ieoQ  (f(kd&&k^i  auTTjP,  aus  der  2.  Epoche  Alexander  des  Ersten, 
der  89  v.  Chr.  zurückgerufen  wurde ,  S.  23) ;  2.  regne  de  Pt. 
Aulete  No.  LXUI  ff.  Hier  zuerst  No.  LXIU  S.  28  die  öftere 
Formel  (jLvefav  iic'  ayaS^  7coiou|JLevo(;  tou  Selvo^,  S.  29  —  30,  (jiv^ 
7C  xax'  ovo|jLa  No.  LVIlt  u.  LXV,  fraglich  iiz'  dcy.  |JLve([a^  TL0^9^'^] 
^etcovipcd  (iou  xm  yov&)v  No.  LXXVI  S.  45.  An  No.  LXXII, 
LXXXI,  LXXXIX  schliesst  sich  S.  89— 98. eine  Chronologie  de 
Pt.  Aulfete  et  de  ses  enfants ' jusqu'a  l'avfenement  d'Auguste.  §  1. 
Epoques  de  l'avfeaement  de  Pt.  Aul.,  de  son  mariage,  de  la  nais- 
sance  et  du  rfegne  de  ses  enfans,  S.  68 — 78.  Pt.  Auletes  ver- 
mählte sich  am  Ende  des  J.  72  oder  zu  Anfang  des  J.  71.  Die 
Kinder  wurden  ihm  in  nachstehender  Ordnung  geboren :  Cleopatra 
Tryphiena  71,  Berenice  70,  Cleopatra  67,  Arsinoe  66,  Ptole- 
maeus  Xll  64,  Ptolemaeus  XIII  63.  Nach  seiner  Vertreibung  im 
J.  58  regierten  Cleopatra  Tryph.  und  Berenice;  letztere,  da  Cleo- 
patra 57  starb,  allein  bis  sie  55  von  dem  heimgekehrten  Vater 
getödtet  wurde.  Dieser  selbst  starb  52.  Nun  succedirten  Cleo- 
patra, Pbiiopator  und  ihr  Bruder  Ptolemaeus  XII,  52 — 48.  Als 
dieser  im  Nile  ertrunken  war,  folgte  Ptolemaeus  XIII,  welcher 
die  Schwester  heirathete,  48 — 45;  nach  seinem  Tode  regierte 
Cleopatra  mit  Ptolemaeus  Caesar,  gen.  Caesarion,  von  44  —  38, 
und  mit  M.  Antonius  von  37  —  30.  §  2.  Des  titres  de  Ptol.  XI 
dit  Aulete,  nouveau  Bacchus,  Philopator  et  Philadelphe.  Deter- 
mination des  monnaies  de  ce  prince  et  de  son  fils  Pt.  XII.  Wäh- 
rend AuXir)TX](;  nur  Spitzname  und  vio^  Aiovuao^  bloss  vom  Vor- 
steheramt über  Dionysische  Brüderschaften  zu  verstehen  ist  (S.  81 
a.  83),  war  der  officielle  Titel  ^iXoxarop  und  9ik(i$6\(fo^y  also 
eigentlich  Philepator  II  S.  82,  und  für  die  berühmte  Cleopatra 
iea  cptXoTcaTOp,  ebend.  §  3.  Mddailles  de  Pt.  XI,  de  Pt.  XU, 
de  Cleopätre  et  d'Äntoine.  Hr.  L.  hat  hier  zuerst  die  seither 
total  mit  einander  verwechselten  Münzen  der  beiden  Ptol.  ge- 
schieden, S.  87,  94.  Endlich  S.  95  ff.  tableau  des  rignes  de 
Ptol.  Aul.,  de  Cleop«,  de  ses  fröres  et  de  son  fils  Cdsarion, 
jusqn'a  Fa  cenqu^te  de  TEgypte:,  Ptol.  wurde,  8  oder  9  Jahre 
alt,  am  12.  Sept*  81  König.  —  Epoque  des  Emperenrs,  S.  125. 
Auguste,  gleich  die  erste  Inschrift,  No.  CVIII  aus  dem  J.  26 
vor  Chr.  S.  129—30^  ist  merkwürdig  durch  ihr  Datum;  d.  20.  J. 
seit  dem  Tode  Caesars,  d.  5.  seit  der  Unterwerfung  Aegyptens, 

12* 
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S.  131 — 3-2,  wobei  über  die  vcrscbiedeiten  Be%eichnoD^eii  flir 
die  Herrschaft  Augusts  bei  den  Chronologen  (S.  134  K)  gespro- 
chen und  8.  137  ein  tableaa  des  ann^es  du  rfegne  d'Auguste,  k 
partir  tant  de  la  mort  de  Cesar,  qne  de  la  soumission  de  l'Egypte, 
angefügt  ist.  In  den  Akrostichis  No.  CXIV  KaTiXfou  tou  xal 
NiKavopo(;  (Sohnes  des  Arius,  Reimarus  zu  DIo  Cass.  51,  46, 
Plutarch.  Anton.  81.  S.  143— -44):  Ka[ji  t&v  eur^vou  tfmo^ 
7C0V0V,  o  9CX6,  ß>i|i.a  TfpLtov  a|i.7cauaot^,  lypiaS's  xal  xocpiaou.  AiTat^ 
Caropfai^  Xitov  tcovov^  wird  fälschlich  erklärt:  permets  a  an  fntilc 
vojageur  un  futile  travail,  so  dass  (S.  156)  icovo^  la  picce  eile- 
niäme  und  XiTal  C^op(ai  le  yoyage  a  Philes  de  l'anteur  w&re.  Das 
selbstredende  Epigramm  sagt  vielmehr  zum  Wanderer:  „schenke 
unbedeutender  Forschung  (nämlich  nach  dem  Namen  des  Verfassers) 
eine  geringe  Mühc^^  Der  einzige  lätein.*  Titel  auf  Philae,  No.  CXV, 
S.  158—59  C.  Numonius  Vala  hie  fui,  am  31.  März  752,  rfihrt 

'  von  dem  durch  Heratius^,  Epist.  1,  15,  n.  Velleitts  II,  119  be- 
kannten Manne  dieses  Namens  her.  *  Ein  neaer  Excnrs  scMiesst 
sich  an  No.  CXXXVIII  (mit  schweren  Fehlern  gegen  Orthographie 
und  Sjntax)  und  an  No.  CXXXIX,  S.  205—17:  I.  da  paga- 
nisme  apr^s  J'^dit  de  Thöodose.  Jene  Inschriften  ans  dem  J.  453 
beweisen  die  noch  damalige  Dauer  des  Isis-  und  Osiriscaltns,  ja 
es  bestand  dieser  noch  im  J.  486,  S«  216,  und  wurde  erst  um 
560  von  Justinianus  durch  Narses  abgeschafft,  S«  217«  Uebri- 
gens  gab  schon  Diocietian  das  untere  Thal  Nubiens  anf,  und 
Philae  wurde  Grenze,  S.  213.  II.  Origine  et  caractire  de  Vite 
de  Diocl^ien,  S.  2J7  — 24.     Beginnend  mit  dem  29.  Aug.  284 

.  kam  sie  bei  den  Christen  Aegjptens  seit  der  arab.  Eroberung  in 
Gebrauch,  allein  oder  in  üoncurrenz  mit  dem  Ojclos  der  In- 
dictionen,  unter  dem  Namen  aera  martjrum,  die  eigentlich  mit 
dem  29.  Aug.  302  hätte  anfangen  sollen.  —  Unbedeutend  sind 
die  Titel  §  H  Senskis  ou  Senskeit,  No.  CLIII,  und  S  III  Grottes 
de  Silsilis,  S.  250,  No.  CLl V  -  CLXVIII.  Ans  §  IV  temple 
dans  le  desert  ä  Pest  de  rEllthjia,  No.  CLIX— CLXX,  be- 
merken wir  im  ersteren  die  ixe^tonq  S'ea  S(i.ßt^,  S.  235.  S  V. 
Temple  de  Latöpolls,  No.  CLXXI-  CLXXIV.  §  VI.  Temple  de 
rhydreuma  du  Paniuni  (ö8psu(xa  tou  Ilavefou  oder  hA  tou  Ilavefou), 
No.  CLXXV— CC.  Hervorzuheben  sind:  No.  CLXXV  n.  CLXXVI 
2aTupo(;^  vermuthlich  derselbe,  welcher  die  Stadt  $iX(yu^  grün- 
dete (Recueil  t.  1,  p.  180);  No.  CLXXVI  ein  Verzelchniss 
der  14  die  Besatzung  der  Station  bildenden  Soldaten,  S.  244 ;  die 
Weihungen  an  den  Uav  euoSo^  und  i^rpLoo^  No.  CLXXIX  (wo 
CO*ONINAOC,  nach  den  Addenda,  nicht  auf  Soopovujjio^,  son- 
dern auf  2o9(.)viav6c  fährt),  No.  CLXXX,  No.  CLXXXIV  vnd 
No.  CXCIlI;^an  Eip  jottio,  No.  CLXXXI  und  CLXXXII,  S.  245; 

No.  CXCIV  TfjX^ov  84  xdyö  tcdoc  cre  Ilav,  Oiißciv  afyo^  (oder  wohl 
eher  ava^);   No.  CXC  ao^rsic  ^x  TpoYoÄwöv,  nicht  TpoyXoS., 

S.  247.    —    S  VII.  Sjringes   ou   tombeaux   de  rois  a  ThMes. 

No.  CCI-CCCXXIII,  S.  255,  sämmtlich  im  Thal  von  BIban- 
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el-MoIoak  fan  Westen  der  thebanischen  Ebene;  Bis  jetfet  sind 
21  solcher  Felsengräber  entdeckt,  während  Strabo  von  40  sehens- 
werthen  Sjring'en  spricht«  lieber  Alexander  hinauf  reicht  keine 
Inschrift,  S.  260.  1.  Sjringe  de  Rhamses  V,  dit  Memnon,  No.  CCI 
— CCXXIII:  ausser  No.  CCVII  S.  269  iaTpb<;  U^tmo<^  ß'  Tpaiavnc 
IcJXupoc  (Iinctxic  laxpoc  No.  CDLXXIII  S.  443),  No.  CCXVI 
S.  273  SixoXofo^  AIyutttou,  iuridicus  Aegypti  (auch  No.  CCXVII 
S.274),  No.  CCXIX  S.  276  o  Xa|jLTCp6TaT0(;  xa^roXixbc  AlyvTrcou, 
rationalfs,  procurator  fisci,  S.  277,  weisen  wir  besonders 
auf  No.  CCXX  S.  277  hin,  wo  der  eleusinische  Daduch  Nixa« 
Yopo^  Mivouxiavou  (No.  CCLXXVII  S.  3Ü4)  seinen  Besuch  ver- 
ewiget hat.  Die  sorgräitigen  Erläuterungen  (S.  278  ff.)  über  Jene 
schon  sonst  bekannten  Persönlichkeiten  geben  8.  283  folgende 
Geschlechtstafel:  Minucianus  I  Hadrian,  120  —  140  n.Chr.;  Mna^ 
saeus  unter  Marc.  Aurel.  160—180;  Nicagoras  I,  der  Cepoxi^pu^, 
unter  den  Philipp!  247 — 49,  der  Zeltgenosse  und  Freund  des 
Philostmtus,  Longinns  und  Porphyrius;  Minucianus  II  unter  Gal- 
lienns  260—68;  Nicagoras  II,  o  5(jt5ouxo^,  306—30,  unter  Con- 
stantin,  der  Verfasser  der  Inschrift,  Schwiegervater  des  Himerius. 
2.  Syringe  de  Rhamsj^s  IX,  No.  CCXXIV— CCLIII;  S.  288:  2spY)vb<; 
nspiicaTtinxoc  No.  CCXXXVI;  Oupavio^  xwucoc  No.  CGXLllI 
S.  295 ;  e^iJLOu^  No.  CCXXXIX  S.  290,  wie  die  Erretterin 
des  Moses  hiess;  'Ivapoc 'Ep|ie{a  l^o.  CCXLIV,  an  der  eine 
geschichtliche  Untersuchung  Ober  den  gleichnamigen  König  von 
Libyen  angeschlossen  wird,  S.  291—94;  miravi  locum 
No.  CCXLVI  S.  294.  3.  Tombeau  de  Rhamses  III,  No.  GCLIV 
-CCLXVI:  durch  No.  CCLXIV.  4  S.  301  Mo^pifou  STaxtXfou, 
IMou  XcYov,  wird  die  Lesart  bei  Strabo  XVII  p.  797  geschützt; 
No.  CGLXVI  S.  302  roTCoririptjrJi^  Tpu  Souxbc  OrißatSoi;.  4.  Sy- 
ringe de  Rhamses  I,  No.  CCLXVII  —  CCLVl :  Corop-vj^ai;  Me|jLvo- 
veCo^  icaaac  No.  CGLXXII  S.  303,  eine  nur  hier  gefundene  Be-^ 
Zeichnung,  nicht  von  M^pov,  sondern  einem  ägyptischen,  das 
Grab  bedeutenden  Worte;  «tXo^evoc  ^v^  No.  CCLXXV  S.  304. 
Verschiedene  Inschriften  ohne  genauere  Angabe  der  Fundorte  No. 
CCLXXVn-CCCXXIV:  4jY6|xov  e^ßatSoc  No.  CCLXXXffl  S.  307; 
^iXotorptoc  9cX6ao90(;  No.  CCLXXXIV  S.  308;  Osoxpixo^  o  0901- 
papx7]C  No.  CCGXI  S.  313.  —  %  VIII.  Inscriptions  du  colosse 
de  Meninon,  No.  CCCXXV  — CDX,  S.  316.  Von  den  beiden 
dereinst  am  Eingänge  des  Palastes  von  Amenophls  III  befindli- 
chen Colossen  ist  der  nördliche,  vom  Anfang  an  aus  mehreren 
Stücken  bestehende,  die  während  der  zwei  ersten  Jahrhunderte 
n.  Chr.  tönende  Statue,  auf  deren  Schenkeln,  Fössen  und  Sockel 
die  Inschriften  stehen,  S.  317.  Unter  diesen  tragen  35  Data 
von  Nero  bis  auf  Septimius  Severus;  die  meisten  sind  aber 
aus  der  Zeit  Hadrians,  S.  323.  Bemerkens werth  ist,  dass  kein 
Aegypter,  sondern  nur  Griechen  und  Römer,  und  zwar  lauter 
vornehme  Personen,  sich  für  das  Klingen  des  Steins  interessirt 
haben.    Ueberhaupt  erregte  das  keineswegs  auf  Betrug  beruhende 
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Phänomen  erst  seit  der  röm.  Eroberung  Anfnierksamkeit,  Wurde 
jedoch  nach  Sept.  Severus  nicht  mehr  beachtet  (S.  9S5  IF.).  Letz- 
terer hat  vermnthlich  auch  den  von  Augustos  bis  zu  den  Antonini 
nur  noch  in  der  untern  Hälfte  vorhandenen  Coloss  restanrirt.  Die 
nach  Copien  Salts  und  Papierabdrüeken  Nestor  L'hote's  (8.  318) 
roitgetheilten  Inschriften  bilden  2CIassen:  1.  datirte,  ^iech.  und 
latein.,  Poesie  und  Prosa,  chronologisch  geordnet.  2.  Nicht  da- 
tirte,  a)  griech.,  b)  latein.  S.  327.  Aus  ihnen  erwähnen  wir: 
No.  CCCXlSy.  ,A  wegen  der  legio  XII  fulminata,  d.  1.  xepa\)- 
voßoXo^,  eine  in  der  christlichen  Legende  gefeierte  legio  fulml- 
natrix  ist  gar  nicht  nachweisbar,  S.  329;  No.  CCCXXVffl  S.  334 
praefectus  montis  Berenicidis,  s.  r.  w.  montis  Smaragdi, 
Recueil  t.  1,  p.  454;  No.  CCCXXXVII  u.  CCCXXXVDI  OTpa- 
nf)Yb(;  ^Epixov^suTOu,  AatwcoXsfrou,  d.  i.  'Epp..  xai  Aar.  S.  341; 
die  sieben  auf  Hadrians  und  Sabina's  Besuch  im  Nov.  .130  be- 
zäglichen  Stöcke,  S.  350,  No.  CCCXLIII  ff.  (Ahrens  dlal.  der. 
p.  578);  apxtSixa(rrt)(;  No.  CCCLII  S.  372;  praefectos  clas- 
sis  August ae  IV  No.  CCLIII  S.  373,  welche  Flotte  eben  so 
neu  ist  wie  der  (xtiv  'ABpiocvoi;,  eine  Art  Ehreneponjmte  vom  27. 
Athjr  bis  zum  30.  Choiak,  No.  CCCVn.  7  S.  878;  procurator 
nsiacus  No.  CCGLXIV  S.  385.  In  der  nicht  datirten  ist  zu 
beachten:  ^'Apsw^  bixifjptxoc  tcoitqttic  &«  MoT)a6{oy ,  nach  einem 
Cento  aus  4  homerischen  Versen,  No.  CCCLXVII  S.  197,  zu 
vergleichen  den  vergHiani  poetae  und  einem  ovldianus  poeta  S.  401, 
Osann.SjlI.  p.  455;  apaßapxti<S  xal.^TCiörpaTTiYO^  ©rißatSoc  No. 
CCCLXXX  S.  405.  —  S  IX.  Inscriptions  des  carrieres  de  breche 
verte,  sur  la  route  de  Cosseir,  S.  420,  No.  CDXIV— CDXCL 
Auf  dem  Wege  von  Koptus  zum  Leukos  Portus  sind  die  lieber- 
bleibsel  von  8  Stationen,  u&psupiaTOc.  Nahe  dem  Thale  von  Ha- 
mammat  befinden  sich  die  grossen  Bruche  von  grfiner  Breccia, 
woraus  Statuen  und  Sarkophage  gefertigt  wurden,  wie  der  nach 
der  Schlacht  von  Abukir  in  die  Hände  der  Engländer  gefallene 
aus  der  Moschee  des  heil.  Athanasius  in  Alexandrien,  angeblich 
der  Alexanders  d.  Gr.,  in  Wahrheit  der  des  Königs  Amjrtaens 
(414—8  V.  Chr.)  S.  420.  Die  Hauptgottheit  im  Thale  von 
Foäkhir  war  Ammon  Khem  oder  Khemmis,  ithjphaHischer  Natur, 
von  den  Griechen  mit  dem  Pan  identificirt.  Ihm  mit  dem  Horns 
nnd  der  Isis  sind  die  TcpopcvvTqpiaTa  geweiht.  A*  ValWc  d'Ha- 
mammat  S.  423:  pieTaXXapx'y]^  xal  ZpiapaxTOV  xaL  BoßCou,  scoci 
Mapxocp^TOD,  xai  Xarojxciv  Tcavrov  T?i^  AlyTiinroi),  No.  CDXV  S.  424; 
oxXYipoupyÄc  No.  CDXXXH,  No.  CDXXXIU,  No.  GDXXXVH; 
fepoYXu9oc:  No.  CDXXXIX  S.  435;  x^^P^  icpcSrin  $Xaoo(a  6p<pcfiv 
No.  CDXXVn  S^  430,  eine  sonst  kaum  erwähnte  Gehörte.  B.  ValMe 
de  Foäkhir  S.  443:  yjxhf.^mo^  No,  GDLXXXVI  S.  447,  No. 
GDXCVm  8.  452;  das  Zeichen  L,  nicht  durch  Auxaßac  zu  deuten, 
weil  Tc  davorsteht,  No.  GDXCIII  S.  450,  vgl.  Franz  Elem.  epigr. 
Gr.  p.  375.  —  §  XI.  Grotte  de  Tell-Amarna  S.  454,  im  Ganzen 
unbedeutende  Stücke.    %  XU.  Le  grand  Sphinx  de  Memphis,  en 
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face  de  la  8«t*oiide  pyramid«,  B.  460.  Die  durch  CapU.  Cavlglia 
1816  aus  dem  Sand  f^egrabene  Sphinx  häli  vor  der  Brost  zwi-- 
sdien  den  Tatzen  einen  Itleinen  Hypaethral-Tempel  (Taf.  XXXVID) 
ans  der  Zeit  Thouthmosis  IV  und  Ramesses  des  Grossen  mit  Hiero- 
glyphen und  griech.  Inschriften:  aus  No.  DXXVII  8.  466  iL, 
einem  Ehrendecrete  ffir  den  Präfecten  KXa\>5io(  BaXßiXXoi;  (S.  467 
—468)  bemerke  man  Z.  11  den  Ausdruck  Stxafa  avofßaoic  to5 
^eou  Z.  11  für  das  gehörige  Steigen  des  Nils,  S.  468—69,  die 
XQK(yff(X!^md(;  Z.  14,  der  "HXwc  "^Appiaxt^;  Z.  17,  S.  470,  und 
Z.  2U  die  Upa  YpGi(Ji(i.aTa,  d.  i.  die  Hieroglyphen  als  bräochlich 
für  religiöse  Dinge  noch  in  Nero's  Zeitalter,  S.  475.  Schwach 
and  nicht  fort  possible  ist  Youngs  Yermuthung,  der  Verfasser  des 
Epigramms  No.  DXLI  S.  480  (Welcher  Syll.  No.  170  S.  220), 
'A^^avcc  sei  der  Geschichtschreiber  (vgl.  Boeckh  Corp.  Inscr.  Gr. 
No.  3779  V.  II,  p.  969).  —  §  XIII.  Inscriptions  des  Pyramides 
de  Memphis,  S.  487,  No.  DXLIII  —  DXLV,  nur  zwei  griech. 
and  eine  latein.  Inschrift,  sämmtlich  aus  Autoren.  Dieser  gegen- 
wärtige Mangel  aller  Aufschrift  an  den  Pyramiden  führt  zu  einer 
Untersuchung  A.  du  rev^tement  des  pyramides,  principalement  de 
la  grande;  a  quelle  ^poque  il  fut  enleve.  Während  man  heut« 
zutage  bequem  auf  202  Stufen,  gebildet  durch  die  vorstehenden 
entblössten  Werksteine,  die  grosse  Pyramide  besteigt,  kletterten 
im  Atterthume  Lcdte  aus  Bursfris  auf  den  glatten  Flächen  für 
Geld  hinauf,  S.  488.  Die  einstige  Begleitung  von  polirtem  Kalk- 
stein fehlt  jetzt  der  ersten  und  dritten  Pyrjimide;  an  der  zweiten 
ist  sie  zum  Theil  noch  vorhanden,  S.  489  IT.  (Boeckh  metrolog. 
Untersuch.  S.  236  ff.).  Die  Decke  der  grossen  Pyramide  wird 
zuerst  im  J.  1395  als  theilweise  zerstört  erwähnt,  S.  498,  war 
aber  schon  1440  zumeist  vernichtet.  Die  dritte  Pyramide  hatte 
noch  1638  auf  3  Seiten  ihre  Bekleidung,  S.  500.  B.  Decouverte 
des  restes  du  revitement  au  pied  de  la  grande  pyramide  et  de 
deux  autres  par  le  colonel  Howard  Vyse.  Die  Form  .der  festen 
Kalksteinblöcke  (S*  504—5),  welche  zu  der  nach  Herodotll.  125 
von  oben  begonnenen  Bekleidung  dienten,  ist  durch  eine  Abbil- 
dung verdeutiicht ;  die  schiefen  Flächen  der  Pyramiden  begannen 
gleich  vom  Erdboden  ohne  einen  rechtwinkeligen  Sockel.  Am 
ersten  Stockwerke  (icp£)to^  &6|jio^  Herodot  IL  127)  standen  ohne 
Zweifel  die  griech.  und  latein.  Inschriften,  S.  503.  C.  Des  hieco- 
glyphes  qui  d^oralent  ext^rieurement  les  pyramides;  des  in- 
scriptions que  les  anciens  voyageurs  y  avaient  grav^es.  Die 
Innern  Wände  der  drei  grossen  wie  aller  ttbrigen  Pyramiden  sind, 
weil  diese  zu  Grabkammern  bestimmt  waren,  in  deren  Inneres 
Niemand  eindringen  sollte,  jeder  Zeit  leer  von  Inschriften  und 
Sculpiuren  gewesen.  Dagegen  sprechen  zahlreiche  Zeugnisse 
wie  der  Alten  (Herodot.  IL  125,  5.  Diodor.  Sicul.  L  64),  so 
besonders  der  Araber,  namentlich  des  Abdallatif,  für  hieroglyph. 
Anssenscbriften,  S.  510  ff.  Von  den  griech.,  die  Ebn-Haufcal 
anführt,  haben  «kh,  wie  gesagt,  bloss  zwei  bei  Schrittstellerfl 
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erhalten,  No.  DXLIII:  Mv^|i.aTa  Koi^p^vo^  re  xal  avtt^u 
Muxspijvou  xal  X&tco^  xaTtSov  Ma$t|xoc  tiYaaojJt.iriv,  bei  den  Scho- 
Hasten  zu  Clemens  Alex,  t  4,  p.  113  Klotz  (Osann  Syll.  p.  413), 
lind  No.  DXLIV  S.  515  zwei  Disticha  in  der  Anthol.  Palat»  t.  2, 
p.  247.  Von  der  einzigen  latein«,  No.  DXLY,  6  Hexameter  copirt 
1336  durch  Wllh.  v.  Baldensel,  ist  die  letzte  Hälfte  mit  der  Er- 
wähnung eines  Traianus  total  unverständlich,  S.  516  folg.  — 
§  XIV.  Oasis  de  Thibes,  No.  DXLVI— DXLIX:  A.  Doudi-El- 
Qalah,  d.  i.  Kua«;;  die  erste  Nummer  ist  ein  icpO(p<uviQfi.a  Tuapa 
T9  xup£ö  'Ajxtvtßt  ^sö  \ke.ylaxify  vgl.  No.  XV,  S.  520.  B.  Pjlöne 
du  tempel  d'El-Khargeh,  No.  DL— DLXI:  die  zwei  Disticha 
No.  DLVni  S.  524  warten  noch  einer  genügenderen  Herstellang; 
ein  IvxauTT^c  No.  DLXI  S.  527.  —  §  XV.  In^cription  du  Phare 
d'Alexandrie,  No.  DLXH  S.  527.  Nach  Strabo  17,  p.  791  nnd 
dem  Schol.  zu  Lucians  Icaromenipp.  12.  t.  4,  p.  201  Jacobitz 
lautete  das  Epigramm:  S6a'Zf(xxo^  Kvföcoc  Ae^ifavou^  ^eol^  ao- 
rijpav  mig,  töv  xXoi5o|JL^vöv^  wozu  Plinius  na^  bist.  36,  18,  4 
stimmt:  magno  animo  Ptolemaei  regis,  quo(d)  in  ea  (turri)  per- 
miserit  Sostrati  Gnidii  architecti  structura(e)  ipsius  nomen  inscribi. 
Hiergegen  streitet  nun  aber  die  Erzählung  Lucians  de  bist,  conscr., 
62,  Sostratos  habe  über  diese  in  den  Stein  gehauene  Inschrift 
den  Namen  des  Königs  (muthmaassllch  Ptolemaeus  des  Ersten) 
auf  Kalk  eingetragen;  mit  dem  Kalli  sei  dann  allmälig  der  Name 
abgefallen  und  die  untere  Steinschrift  zum  Vorschein  gekommen. 
Hierauf  fussend  nimmt  Hr.  L.  an ,  S.  531 ,  der  Baumeister  habe 
etwa  so  geschrieben :  * 

Baai.X$u^ntoX8|jt.aloc  xal  ßaa(Xtaaa'Apaiv6'y)  yj  ywiq,  ^eoc  fdoSeXfoi, 
S'col(;  aciyrtpav  uTuip  TÖv  tcXci)iSo(jl6>ov, 
htÄ  Scwtpaxou  A6§t9avou(;  Kvt8£ou  apxtTSXTOvnjaavTOC. 
Davon  sei  l^ur  Z.  2  wirklich  in  den  Stein  eingetragen  gewesen 
und  eben  so  zwischen  Z.  1  u.  2:  2ooTpaTOC  Ae^ifavoi)^  Kvföio^ 
(oder  mit  auch  sonst  zu  belegender  Umstellung  2.  Kv.  A.),  aber 
diess  mit  Kalk  tiberzogen.  Dieser  Kalk  sei  nachmals  mit  Dem, 
aof  welchem  Z.  1  u.  3  gestanden,  abgefallen  und  so  zuletzt  die 
Inschrift  In  der  bei  Strabo  angegebenen  Fassung  herausgetreten, 
&•  532.  Diese  Erklärung  ist  sinnreich;  dem  Ref.  scheint  aber 
die  ganze  Sache  verdächtig.  Sollte  wirklich  Sostratos  einen  sol- 
chen Betrug  gewagt  haben,  der,  weil  nicht  leicht  ohne  Mitwisser 
auszuführen,  gar  bald  entdeckt  werden  konnte  und  ihm  schwere 
Ahndung  zuziehen  musste,  falls  er  nicht  nach  Vollendung  seiner 
trügerischen  Aufschrift  sich  des  Schleunigsten  aus  Aegjpten 
entfernte?  Lucian  hat  freilich  eine  obrigkeitliche  Stellung  io 
Aegjpten  gehabt,  mochte  sich  aber  nach  seiner  ganzen  Indivi- 
dualität unschwer  ein  Mährchen  aufbinden  lassen,  wie  es  ihm  be- 
stimmt mit  dem  Vorfalle  zwischen  Apelles  und  Ptolemaeus  IV 
Philopator  begegnet  ist,  s.  Toelken  in  Büttiger's  Amalthea  Bd.  3. 
S.  113  if.  Auch  lässt  sich  als  Grund  zu  einer  solchen  Sage  gar 
wohl  die  schon  von  Plinius  gerühmte  Selbstverläugnung^  des  Pto- 
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lemaens  denken^  welche  man  später  sich  nicht  mehr  zu  deuten 
irusste.  — :  Es  folg'en  S.  534  additions  et  corrections  du  tome 
premier^  zumeist  aus  der  Recension  von  Franz  in  den  Berl.  Jahrbb«; 
S.  537 :  nouvelles  remarques  sur  deux  passages  de  l'inscription 
de  Rosette.  In  §  JL  wird  erwiesen,  dass  der  Tag  der  Thron- 
besteigung des  Ptol.  Epiphanes  derselbe  wie  sein  eponjmer  ist, 
der  17;  Mechir,  d.  i.  der  28.  März  204,  S.  543;  in  §  2,  dass 
das  Decret  der  Priester  bei  Gelegenheit  der  8.  Jahresfeier  der 
Tlironbesteigung  des  noch  unmündigen  Epiphanes  abgefasst  ist, 
nicht  bei  der  um  ein  Jahr  späteren  Krönung  desselben,  S.  545. 
S.  546:  additions  et  corrections '  du  tome  second,  zum  Theil  nach 
Coplen  von  Lepsius.  Endlich:  table  analjtique  des  matiires 
coDienaes  dans  ce  volome.  Einen  Index  über  Sachliches  wie 
Sprachliches  wird  hoffentlich  der  letzte  Band  bringen. 

Dieser  Uebersicht  fügen  wir  noch  einige  specielle  Hinweis 
Bong^en  bei.  Zuerst  in  religiösem  Bezug  sind  beachtenswerth : 
No.  LXBt  S.  26  ein  apx^epeu^  xal  [oL^i]TZfo^r^Vii^  der  Isis,  ein 
Grieche,  während  die  einfachen  Priester  und  Propheten  (vgl. 
S.  200)  noch  im  J.  453  n.  Chr.  Aegjpter  waren;  No.  CXLIX.  2 
S.  201  6  7cp<i»TO<rToXwT»i^  (Corp.  Inscr.  Gr.  No.  481) ;  'löic  ^av- 
ffweipa  No.  LXX  S.  33,  öcSreipa  No.  LXXIX  S.  47,  'hoL^ifi 
No.  CXX  S.  167,  xopTuoToxoc  No.  CXXXIII  S.  1S7;  Tcapi  tc^ 
'iTO)Aövi  No.  DXLVII  S.  521  in  der  Oase  von  Theben.  Für 
Geographie:  <rrpaTif)YO€  'ri)^  'IvStx^c  >cal  ^pu^pa^  ^aXa<yaij(;,  No. 
LXXE  0.  No«  LXXIU,  wo  ^p.  ä'.  nicht  der  persische  Meerbusen, 
sondern  der  arabische  Golf  mit  dem  anliegenden  Lande  ist,  S.  37, 
'Iv5.  aber  von  den  mittägigen  Küsten  des  rothen  Meeres  steht, 
8.  V.  w.  aethiopisch,  S.  37  ff.;  o  [uxpbc  AtoTcoXfxTiij  (verst.  vopLo^) 
No.  LXXIX  im  Gegensatze  zu  |x^a^  A.,  ein  Aio^oX^Tyjc,  doch 
stets  AtopcoXi^,  S.  48  —  9;  orpariiYb^  tou  Ila^pfTou  xai  Aaxo- 
TToXfifiou  No.  XCn,  hier  zum  ersten  Male  inschriftlich  (wie  der 
AuxoTcoX^TT^  No.  CXX  S.  272),  nachmals  zwischen  Ptol.  Auletes 
und  Augustus  'Ep|i.ov^(rric  (No.  CXXIX  S.  186,  No.  CCCXXXVII 
S.  341)  nach  der  Hauptstadt '"Eppiov^  geheissen,  S.  110  ff.; 
ÜToXeimtSoc  (in  Oberägypten)  i]v  ^TcoXiaaev  Scjnqp  No.  CXXXIII 
S.  188,  was  bisher  nicht  stattfand ;  pL(,a^6yrr|C  Cepa^  TvSkyfi  2o7]V7J$ 
No.  CXXXym  S.  192  f.,  der  Eingang  der  Mauer,  die  Sjene 
mit  Aegjpten  verband,  von  Syene  bis  Philae,  S.  212;  KaTnca- 
^m  'Op6(ytia8ti€  xh  -^irx;  No.  CCCIX  S.  312.  Von  Person^ 
lichkeiten  sei  erwähnt:  der  syrische^ König  Alexander  mit  dem 
Spottnamen  Zaßiva^,  d.  i.  aYopaoto^,  syrisch  und  chaldäisch,  falsch 
Zeßivo^  bei  Josephus,  S.  63,  gelegentlich  des  Sklaven  Zaßtvac 
No.  LXXXVI  S.  61;  STpoii^etv  o  xßat5o^  No.  XC,  XCI  S.  98  ff., 
eine  Art  Tänzer;  Tilo(;  louXto<;  Uaicstoc  No.  XVIII  S.  126, 
einer  der  Söhne  des  Volkstribuns  Caius  Papius,  des  Urhebers 
der  lex  Papia ,  65  vor  Chr. ;  der  praefectus  Aeg.  Tou^ßavtoi; 
No.  CXII  S.  150,  Tacit.  Annal.  I.  7,  ein  Sohn  des  dem  Varro  bc* 
freundeten  Turr.  Niger>  S.  151 ;  ^fimi<;  ßaotX&x;  Al^oxov  No.  CLII 
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S.  226  r.;  C.  Lelios  Africanus  praefectus  Äe^.  No.  CCCXXXI 
S.  338;  A.  M.  'Avr.  Saßetvoc  e7capxo<j  AIyutttou  No.  DXXV 
8.  463.  Sehr  ergiebig-  ist  auch  die  Ansbeate  fär  die  Onomato- 
logie;  ungerechnet  eine  Menge  Griechen  mit  ihrer  Vaterstadt, 
sind  bemerkenswerth :  Deminutive  wie  KXsoTcac  No.  LXXXII S«  54, 
zu  unterscheiden  von  KXeofoci;  S.  56,  im  Genit.  KXeoTcaroc  S.  55, 
wie  KofiatväcTO^  No.  LXXXIII,  'AXs^aro^  No.  LXXXVI,  ÖavaTO^ 
No.  C  (=  IlavoSopou  ,•  Ilavtaxfov  No,  LXXXII  S.  54), ' Avoußaxo^ 
No.  CVn,  Bapovaxi  No.  CVffl,  EpoTaroc  No.  CXVI,  und  Femi- 
nina: d8sX9ti<;  'AprsfxtSopaTO^  No.  LXXXVIII,  Sspdxoc  t»]^  a8eX- 
9-1]^  No.  CX,  7\)vaixb(;  KXiSirjfxaToc  No.  CXVI;  AtovvrocNo.  CXVI 
wie  Ilpcyaitoc  auf  einen  Papyrus  S.  162;  AtovuTac  No.  CDLXXK 
S.  445  und  No.  CDLXXXIV,  vgl.  Boeckh  Corp,  Inscr.  Gr.  v.  IL 
p.  705.  b.;  nav8ox68opo^  No.  CLXXIV  S.  237;  KOXtjc, ''A^^to?, 
BoTpWQi;  No.  CLXXII;  kihi\i,ag^OQ  No.  CLXXXI;  $st8t)v  'A|jl- 
ßpuovoc  0  Kpin(;  No.  CXCVI;  'AxoXXovtoavTic  No.  CXXX  S.  Ibb; 
'PotuiiiTaXxo«  No.  CCXXIX  S.  289:  XocypoT]?  'Apfx^vto^  No.  CCCIII 
S.  311;  S6u^€  K(5tuo€  No.  DXVI  S.  457;  A^ßavo?  No.  LXXXVI 
S.  61,  ein  Sklave  wie  2upo<;  No.  LXIII  S.  28;  KoXXouä^Qv  No. 
DXXXIX,  aegjptisch  wie  Novvoc  und  Tpt^ioSopoij,  S.  478;  Aa- 
ßum,  d.  i.  Labco,  No.  CVIII  (^HpocxXucjv  bei  Ross  inscr.  Gr. 
ined.  IL  No.  1S3  ff.).  Verdächtig  bleiben  unter  andern :  Oeuo- 
SoTOC,  ein  Jude,  No.  CXCVII  und  No.  CXCVIH  S.  252,  EuiX(8a^ 
No.  CXC,  et.aa|JLO(;  'PoSioc  C0vaöi|xoc?)  No.  CXCIX  S.  255. 
Endlich  in  etymologischer  und  orthog^raphischer  Hinsicht:  HKOI 
ijxo  No.  LXVII  S.  51,  No.  XV,  No.  LXIV,  No.  LXXUI  (s.  Ross 
Inscr.  Gr.  ined.  IIL  p.  37.  44);  cy(i>?6ti.svoi  No.  CXCVI  S.  251, 
vgl.  Franz  des  Aeschyl.  Orest.  p.  402;  AY]|jL07üe(Tou  No.  LXXXIII 
S.  57;  Stayeox«  No.  LXXXIV  S;  59;  öiiptya  No.  CCXIV  S.  273 
neben  cJuptvYac  No.  CCI S.  265 ; ' Atav6<:,  d.  i.  Avianus  No.  CXXXIV. 
5  S.  188,  No.  CCCLXXVIII  S.  404;  Aoyxeioc  No.  CDLXXXVII 
S.  447,  Udjzeioi;  CVIII  S.  125,  gleich  dem  bekanntea  Ileux;; 
audi  und  audinius  als  Perfekta  S.  331;  a9i^a[Jievo^  No.  CXX 
S.  171,  ^YsvttRv  No.  CXLIX  S.  198.  —  Zum  Schlüsse  des  Atlas 
zu  erwähnen,  so  zeigt  Taf.  XVIII  den  Pylone  de  Phlles  und  die 
Inschriften  No.  CXXIII  und  No.  CXXIV;  No.  XIX  d^tails  de  la 
colonne  de  Hieroglyphes  ebend.  und  griech.  Titel ;  No.  XX  Phlles, 
g-riech.  Inschr.;  No.  XXI  Pylone  de  Philes  und  griech.  Inschr., 
No.  XXII  desgl.  und  solche  von  den  Grottes  de  SHsitis.  FacsimUes 
der  Inschr.  aus  Latopolis  oder  Esne  und  den  Syrtnges  de  Thebes 
finden  sich  auf  Taf.  XXÜI  — XXX.  Nö.  XXXI— XXXVI  ent- 
halten die  verschiedenen  Aufschriften  auf  dem  Koloss  des  Memnoo. 
No.  XXXVII  carrleres  de  brödie  verte,  und  No.  XXXVm  n.  IX 
^rand  Sphinx:   Copieen  der  dortigen  Titel. 

[6691]   Zur  griechischen  Mythologie.    Ein  Bruchstuck,     lieber  die  Behand- 
lung der  griechischen  Mythologie.     Von  Ann;.  Jacob.    Berlin,  G.  Reimer. 
1848.    88  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 
Die  Erscheinung^  4ass  die  griechische  Mjrthcdogie,  welche  in 
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frülierer  Zelt  dorcli  ihren  e^enthämlielien  Reiz  und  wegen  ilirer 
(Inentbehrliclilreit  znm  Verständntss  der  gesatnmten  Dichtung'  und 
Kunst  so  allgemeines  Interesse  fand,  in  neuerer  Zeit  allen  Ge- 
l)ildeten  und  namentlich  den  Künstlern  fast  unzugänglich  und  fremd 
geworden,  ist  eben  so  unleugbar  als  beklagenswerth.  Der  Grund 
hiervon  liegt  ohne  Zweifel  in  der  Art  ihrer  Behandlung,  welche 
bei  dem  anzuerkennenden  Streben  nach  Wissenschaftlichkeit  von 
wissenschaftlicher  Vollkommenheit  noch  weit  entfernt  geblieben 
ist  und  mehr  Widerspruch  und  Verwirrung  als  Sicherheit  und 
Klarheit  in  die  Mythologie  gebracht  hat  Von  den  verschieden*- 
sten  Ausgangspuncten  jaus,  ganz  verschiedene,  ja,  entgegenge- 
setzte Richtungen  verfolgend,  gelangten  die  mythologischen  For- 
scher der  neueren  Zeit  zu  Ergebnissen,  deren  Vermittelung  kaum 
möglich  ist.  Denn  indem  Einige  glaubten,  die  griech.  Religion 
aus  den  Religionen  anderer,  vorzüglich  morgenläodischer  Völker 
herleiten  zu  müssen,  waren  Andere  der  Meinung,  man  dürfe  jeden 
fremden  Einfluss  auf  die  älteste  Regionsbildung  Griechenlands,  wo 
Dicht  durchaus  leugnen,  so  doch  unberücksichtigt  lassen  und  den 
Anfang  dieser  Bildung  nur  unter  den  Griechen  selbst  suchen, 
wobei  viele  Gelehrte  der  eben  bezeichneten  beiden  Richtungen 
wieder  sich  mit  ihren  Behauptungen  auf  Namenerklärungen  ent- 
weder aus  den  Sprachen  jener  morgenländischen  Völker  oder  aus 
dem  Griechischen  allein  stützten,  oder  die  Mythen  der  Griechen 
aus  den  Ueberresten  der  bildenden  Kunst  zu  deuten,  zum  Thell 
auch  ihre  Forschungen  auf  einzelne  Gottheiten  oder  auf  einzelne 
Thelle  Griechenlands  zu  beschränken  sich  begnügten.  Allen  diesen 
In  verschiedener  Weise  und  nach  verschiedenen  Seiten  hin  thä- 
tigen  Forschern  macht  der  Vf.,  der  die  hier  ausgesprochene  An- 
sicht zu  theilen  scheint,  mehr  oder  weniger  den  Vorwurf,  dass 
sie  sich  auf  unsidierem  Boden  an  die  Lösung  von  Aufgaben  ge* 
wagt,  zu  denen  noch  die  noth wendigen  Vorarbeiten  fehlten,  dass 
sie  zu  wenig  die  Ueberlieferungen  der  Geschichte  sowohl,  als  der 
Sage,  wenn  diese  nicht  zu.  den  Annahmen  ihres  Scharfsinnes  oder 
Ihrer  Phantasie  stimmten,  beachtet,  und  überhaupt  nicht  immer 
sorgfältig  oder  unbefangen  genug  die  Zeugnisse  des  Alterthums 
geprüft,  dass  sie  ferner  bei  Erklärung  der  Mythen  nicht  die  Eigen- 
thömllchkelt,  in  welcher  sich  dieselben  in  verschiedenen  Zeiten 
und  Oertlichkeiten  ausbildeten,  berücksichtigt^  hätten ,  und  dass 
sie  endlich  bei  der  Mythendeutung  aus  Namen  oft  willkürlich  ver- 
fahren wären  und  die  Meisten  von  ihnen  nicht  die  Grenzen  aner- 
kannt hätten,  bis  zu  welchen  es  nur,  besonders  in  der  Mythologie 
möglich  sei,  Etwas  zu  wissen  und  jenseits  welcher  es  für  uns 
nichts  gäbe,  als  Vermuthungen,  die  kaum  mehr  in  die  Wissen- 
schaft gehörten,  noch  weniger  also  die  Grundlagen  für  weitere 
Behauptungen  in  derselben  bilden  könnten.  Um  dfese  allerdings 
auch  anderwärts  wenigstens  einzeln  schon  ausgesprochejien  Be- 
schuldigungen näher  zu  begründen,  unterwirft  der  Vf.  die  der 
Mythologie  von   ihren  hat^tsächlichsten  Bearbeitern  in   neuerer 
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Zeit  gewordenen  Beliandlung'sarten  einer  specielien  Prüfang  and 
nnd  sacht  die  Unhaltbarkeit  ihrer  Behauptungen  und  die  Unsicher- 
heit ihrer  Beweisführung  durch  Beispiele  aufzuzeigen.    Mit  Creuzer 
beginnend,  sucht  er  zuvörderst  die  Unsicherheit  von  dessen  An- 
nahme, dass  der  Ursprung  >der  Religionsbildung  Griechenlands  In 
Aegypten  zu  suchen  sei,  nachzuweisen.     Indem  er  Creuzer  im 
Allgemeinen  den  Vorwurf  macht,  dass  er  bei  Benutzung  der  Zeug- 
nisse des  Alterthums  nirgends  mit  Sorgfalt  weder  die  Zeit,  für  wel- 
che vielleicht  einzelne  derselben  gelten  können,  unterschieden,  noch 
überhaupt  ihre  Glaubwürdigkeit  geprüft  habe,  bleibt  er  zunächst 
bei  Herodot  stehen  und   unterwirft,  um  darzulegen,   wie  wenig 
historischen  Werth  den  Nachrichten  und  Urtheilen  dieses  Schrift- 
stellers, auf  den  Creuzer  vorzugsweise  seine  Ansicht  stützt,  Ober 
die  ältesten  Verhältnisse  der  ägyptischen  zu  der  griechischen  Re- 
ligion beizumessen  sei,   die  hierauf  bezüglichen  Stellen  Herodots, 
wie  sie  der  Reihe  nach  in  der  ersten  Hälfte  seines  zweiten  Buches 
bis  Cap.  53  auf  einander  folgen  (S.  19 — 47),  einer  genaueren 
Prüfung,  die  ihn  zu  dem  Resultate  führt,  dass  den  Mittheilungen 
dieses   Schriftstellers    nichts   weniger   als   urkundlich  begründete 
Glaubwürdigkeit  beizulegen  sei,   und   dass  wir  bei  unkritischem 
blinden  Vertrauen  nothwendig  auf  den  Boden  willkürlicher  An- 
nahmen nnd  Einbildungen  gerathen,  die  für  die  Wissenschaft  keinen 
Werth  haben.    Aehnliche  Grunde,  wie  gegen  Ci*eazer,  macht  der 
Vf.  auch  g^gen  diejenigen  Gelehrten  geltend,  welche  Namen  und 
Mythen  der  griechischen  Mythologie  aus  der  indischen,  koptischen, 
hebräischen  oder  sonst  einer  morgenländischen  Sprache  zu  deuten 
suchen.     Auch  hier,   wie  in  jener  altern  Periode  der  Aegypter 
nnd  Griechen,  sind  uns  die  Geschichte  der  Bildung  der  Völker  und 
ihre  gegenseitigen,  zumal  geistigen  Verhältnisse  zu  einander  in 
der  frühesten  Zeit  unbekannt,  ja  wir  wissen  von  jener  Zeit  selbst 
nichts  nnd  es  fehlt  also  jenen  Erklärungsversuchen  alle  historische 
Begründung  (S.  48 — 51).     Nachdem  der  Vf.  hierauf  G.  Her- 
manns nnd  Lobecks  Forschungen  über  Mythologie  (S.  51  —  53) 
kurz  besprochen ,  wendet  er  sich  (S.  55)  zu  Otn*.  Müller,  dessen 
Grundsätze  er  im  Allgemeinen  billigt,  wenn  er  auch  gegen  die 
Anordnung  und  Ausführung  derselben  im  Einzelnen  mancherlei  zu 
erinnern  hat,  wie  er  denn  in  der  That  durch  mehrere  Beispiele 
(S.  56 — 74)  nachweist,   dass   Müllers   Behauptungen   oft    nicht 
hinlänglich  begründet  und  zuweilen  auf  mangelhafte  Schlussfoi- 
gerungen  gebaut  seien.     Wir  übergehen,  was  der  Vf.  über  die 
Bemühungen   anderer   Gelehrten,    unsere   Kenntniss   der   griech. 
Mythologie   aus  den  Ueberresten  der  Kunst  des  Alterthums  so 
erweitern,  und  solcher,  welche  Schriften  über  einzelne  Gottheiten 
oder  über  den  Götterglauben  und  die  Götterverehrung  in  einaelncD 
Theilen  Griechenlands  verfassten  (S.  75—78)  sagt,  um  uns  schliess- 
lich zu  der  Behandlungsweise  zu  wenden,  die  derselbe  vorschlägt, 
nm  die  Mythologie  „in  einer  ernstern  Gestalt  einzuführen^^   Za  dem 
Behufe  charakterisirt  er  das  Gebiet  derselben  auf  folgende  Welse: 
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„Aqf  demselben  steht  an  der  einen  änssersten  Grenze  die  Tempel- 
rerehrung*  der  GotUieiten  und  an  der  andern  stehen  die  Homeri- 
schen Dichtungen*  Diesen  letzteren  schliesst  sich,  wie  ver- 
schieden auch  sonst,  doch  in  manchen  Beziehungpen  zunächst  an, 
was  unter  Hesiods  Namen  auf  unsere  Zeiten  geliommen  ist.  Zwi- 
schen jenen  beiden  Endpuncten  aber  stehen,  bald  sich  zu  diesen, 
bald  mehr  sich  zu  Jenem  liintiberneig'end ,  sämmtliche  Dichtungcen, 
welche  der  Feier  gewisser  Feste  oder  dem  Ausdrucke  der  Em- 
pfindang  gewidmet  waren,  wie  die  dramatischen  und  lyrischen 
Dichtungen.  Endlich  stehen  näher  oder  ferner  um  diese  Gruppen, 
theiis  sie  ergänzend,  theils  erlslärend,  theils  auch  ganz  selbst- 
sUindig  und  reich  an  eigenthümlichem  Inhalt  beinahe  sämmtliche 
Werke  des  Geistes  und  der  Kunst  des  griechischen  sowohl,  als 
des  römischen  Alterthums^^  Fttr  dieses  unübersehbare 'Gebiet 
h&H  der  Vf.  viele  Tbeilungen  und  viele  Vorarbeiten  für  nöthlg. 
Die  Untersuchungen  fiber  die  Tempelgottheiten,  so  wie  fiber  die 
meisten  religiösen  Einrichtungen  sollen  zunächst,  und  wohl  noch 
für  lange  Zeit,  ausschliesslich  der  Wissenschaft  vorbehalten,  in 
eiflem  mythologischen  Werke  unserer  Tage  aber,  welches  wirk- 
lich belehrende  Unterhaltang  zu  gewähren  bestimmt  ist,  soll  die 
griech.  Mythologie  in  der  Eigenthttmlichkelt  dargestellt  werden, 
in  welcher  sie  bei  den  einzelnen  Dichtern  und  andern  Schrift- 
stellern in  den  verschiedenen  Zeiten  und  in  den  einzelnen  Theilen 
GriecbeDlands  erscheint,  während  die  Wissenschaft  zur  Unter- 
stützung eines  solchen  Unternehmens  ihre  Thätigkeit  darauf  be- 
schränken soll,  nur  aus  irgend  einem  gewählten  Kreise  der  Dich- 
tungen oder  der  Zeit  oder  der  Oertlichkeit,  vollständig  und  einfach 
Alles  zosammenzustellcn ,  was  irgend  in  ihm  von  der  Mythologie 
nachweislich  und  unzweifelhaft  vorhanden  ist.  Mit  der  Zusainmen- 
stellqng  der  griech.  Mythologie  in  der  Gestaltung  und  dem  Um- 
fange, wie  sie  uns  in  den  Homerischen  Dichtungen  vorliegt,  soll 
1er  Anfang  gemacht  werden,  die  Mythologie  Hesiods  soll  folgen 
Q&d  die  Bearbeitung  der  Mythologie  anderer  Dichter  sich  hieran 
anschliessen.  Am  Schlüsse  (S.  87—98)  gibt  der  Vf.  selbst,  als 
Probe,  unter  dem  Titel  „Okeanos  und  Tl|etys"  ein  Stück  aus  einer 
Homerischen  Mythologie. 

[flta2]  Die  Schriften  der  römischen  Feldmesser.  Herausgegeben  und  erläu- 
tert von  F.  Blume,  K.  Lachmann  und  A,  Rudorff,  I.  Bd.  Texte  und 
Zeichnungen.  Berlin,  Geo.  Reimer.  1848.  XI  u.  416  S.  mit  l  Zeichnung 
zum  Titel  u.  39  Blättern  mit  Zeichnungen,    gr.  8.     (4  Thlr.) 

Anch  u.  d.  Tit.:  Gromatici  veteres  ex  recensione  CaroU  Lachmanni,  — 
iKagraronrnta  edidit  Ado.  Rudorfius. 

So  ist  denn  die  seit  Jahren,  namentlich  seit  Blumes  vortreiT- 
llclien  Aufsätzen  im  Rheinischen  Museum  für  Jurisprudenz  gehegte 
and  durch  die  Berliner  Lectionskataloge  vom  Sommerhalbjahr  1844 
Md  Winterhalbjahr  1844/45  gesteigerte  Erwartung  der  Freunde 
ier  alten  Literatur  in  Erfüllung  gegangen.  Vor  uns  liegen  die 
Schriften  der  in  den  bisherigen  Ausgaben,  wie  man   wohl  mit 
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Recht  sagen  kann  ^  oft  rfttliselhaften  A^rimrasoreii,  gesicbtet  und 
mit  Hülfe  der  besten  Handschriften,  namentlich  des  Arcerianus 
und  des  Gudlanos  geordnet  und  kritisch  gereinigt.    Wollen  wir 
auch  keineswegs  gering  schätzen ,  was  früher  für  diese  Schriften 
Sicfiard-,  Turnebus,  Scriver,  Rigaltius,  Keuchenius,  Goesios,  Po* 
lenus,  Schwarz  u«  A.  gethan  haben,  so  können  wir  4ocli  Ihre 
Verdienste  nur  für  die  Zeit  anerkennen,  in  welcher  sie  lebten  und 
wirkten;  für  unsere  Zeit,  welche  ein  diplomatisch-kritisches  Ver- 
fahren für  die  Behandlung  alter  Texte  fordert,   sind  ihre  Lei- 
stungen unbefriedigend.    Dieser  1.  Bd.,  dein  freilich  .keine  Zeile 
einer  Vorrede  oder  Einleitung  beigegeben  ist,  enthält  Juli  Fron- 
tini de  a'grorum  quaütate  cum  commento  (Aggeni  Urbid),  de  con- 
tro versus  cum  commento.  Über  diazografus,  ex  libro  secundo,  de 
limitibus,  de  controrersiis  agrorum  (S.  1  —  58);    Agennii  Ur- 
bici  de   controversiis  agrorum  ( — 90);    Balbi  ad  Celsum  ex- 
positio  et  ratio  omnium  mensurarum  ( — 108);   Hjrgini  de  limi- 
tibus, de   condicionibus  agrorum,   de  generibuß  controYersiaroni 
( — 134);    Siculi  Flacci  de   condicionibus  agrorum  ( — 165); 
Hjginl   gromatici  ^e  limitibus  eonstituendis  ( — 208);    Colo- 
niaej  provincia  Lucania,  Brittiorum,  Apulia,  Calabria,  Sicilia; 
proirincia  Tuscia,  pars  Piceni  ex  libro  Balbi  provrncia  PIceni, 
provincia  Valeria,  civitates  Campaniae  ex  libro  regionum,  ag'er 
Carsolis  etc.,  provincia  Dalmatiarum,  ratio  militiae  adslgnationis 
prima,  nomina  agri  mensorum,  qui  in  quo  officio  limitabant,  cen-« 
turiarum  quadratarum  deformatio,  nomina  agrorum,  nomina  limitam, 
ex  libro   Balbi    nomina    lapidum   finalium    ( — 251);    Civitates 
Piceni,    Samnii,    Apnliae,    Calabriae    (—262).      Lex   Manilia» 
Roscia,  Pedocaea,  Alliena,  Fabia  ( — 266).    Ex  corpore  Theo- 
dosiani.     Ex  Pauli  Sententiarum  libro  quinto  (—270).    De  Se- 
pHlchris  (—272).     Impp..  Theodosius  et  Valentinianus  (—275). 
Finium  regnndorum  (—  280).    Agrorum  quae  sit  inspectio  ( —  284). 
Marc!  Juni  Nipsi  über  H  fluminis  varatio,  limitis  repositio,  vara- 
tionis  repositio,  lapides  etc.,  podismus  (—^1).    Ex  libris  Dola- 
bellae  (—304);  ex  libris  Latin!  de  terminibus;  Gaius  anctor 
u.p.;  Anctor  Vitalis.    Faustus  et  Valerius  uu.  pp.  auctorea; 
Latinus  n.  p.  togatus  ( — 309).     Ex  libro  XIL    Innocentius 
u.  p.  auctor  de  litteris  et  notis  iaris  exponendis,  item  casae  litte- 
rarum,  expositio  litterarum  finalium,  item  casae,  item  aliae  casae 
(—338);  Mcnsurarum  genera  (—340);  Litterae  singulares;  Ter- 
minorum  diagrammata  ( — 342);  Ordines  finitionum  ex  diversis  aa- 
ctoribus,  Vitalis  et  Arcadius  auctores,  Gaius  et  Theodo- 
sius  auctores,    Latinus   et  Mjsrontius    togati   Augustorum 
auctores,  ex  libris  Alagonis  etVegoiae  auctorum,  Arcadius 
Augustus  anctor,  item  Vitalis  auctor.  Item  Faustus  et  Va- 
lerius (—353);  Litterae  singulares  (S.  353);  Do  iageribus  me- 
tiundis  ( — 356);  Litterae  singulares  (—358);  Ratio  limitum  regun- 
dorum  ( — 366);  Isidori  de  finibus  agrorum,  de  mcnsuris  agrorum^ 
de  agris,  de  mensuris,   de  ponderibus,    de  mensoris  in  liquidis 
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(—376);  Enelidis  (—392);  ex  demonstratione  artis  geometricae 
excerpta  (— 412);  ex  Boethii  geometria  exeerpta  ( — 416).  Wir 
haben  das  I&haltsverzeichDiss  unverändert  and  vollständig  wieder* 
gegeben,  damit  man  die  Reichhaltigkeit  der  Ausgabe,  so  wie  die 
darin  beobachtete  sorgfältige  Sichtang  der  einzelnen  Stficke  deat- 
lieh  erkenne,  welche  aaf  folgende  S.  VII  verzeichnete  Hand- 
schriften sich  stützt:  A  oder  der  erste  Theil  des  Arcerianischen 
Codex,  B  oder  zweite  Theil  des  Arcerianischen  Codex,  /  der 
Jenalsche  and  V  der  Vaticanische  Codex,  beide  Abschriften  des 
Arcerianischen;    E  der  Erfurter  Codex,    M  der  Modenesische, 

5  der  Codex  des  Scri verlas,  beide  wo  der  Erfurter  Lücken  hat; 

6  Codex  Gudianus  und  P  der  Palatinus,  wo  er  von  dem  Gudia- 
nischen  abweicht;  R  die  Rostock'schen  Excerpie,  n  die  Münchner 
sonst  Aagsburglschen  Blätter  der  demonstratio  artis  geonietricae; 
h  der  Bamberger  Codex  desselben  Inhalts ;  m  der  Münchner  und 
r  der  Rostocker  Codex;  v  die  v^netianische  Ausgabe  des  Boethius 
Fon  1499  (mit  der  Bemerkung  paginaram  numeri  sunt  Baslleensis 
a.  1570) ;  z  die  Münchner  Handschrift  der  dem  Boethius  zuge- 
schriebenen Geometrie.  Jedenfalls  sind  die  ältesten  und  besten 
Handschriften  benutzt  worden ,  and  wesshalb  die  übrigen  bekannten 
Handschriften,  z.  B.  die  beiden  von  Streuber  in  Basel  beschrie- 
benen zu  Bern  No.  299  u.  87  (vgl.  Jen.  Lit.-Z.  IS45.  No.  117  f.), 
so  wie  die  von  Hänel  In  Brüssel  aufgefundene  und  beschriebene 
Hdschr.  (vgL  Richters  krit.  Jahrbb.  1837,  S.  760  f.)  und  einige 
andere  nicht  berücksichtigt  worden  sind,  wird  wohl  In  dem  zu 
erwartenden  3.  Bde.  näher  angegeben  werden.  In  diesem  haben 
wir  nan  hoSmtlich  auch  den  Commentar  zu  dem  1.  Bde.  und  eine 
Belehrung  über  das,  was  von  Niebuhr^  Giraud,  Giovenazzo,  Zeiss 
(Zeitschr.  f.  Alterthomswissenschaft  1840.  Heft  9.  No.  106  —  8), 
Roolez,  Goethe  (Fragmentum  Vegoiae,  Stuttg.,  1845)  u.  And. 
über  diese  Stücke  der  Agrimensoren  gesagt  worden  Ist.  An  das 
Handschriftenverzeichniss  schliesst  sich  8.  IX— XI  eine  Angabe 
der  Stucke  an,  die  jeder  Codex  liefert,  mit  Angabe  der  Seite  der 
Ausgabe ,  wo  diese  stehen«  In  der  Ausgabe  selbst  sind  am  Rande 
des  Textes  die  Siglen  der  Handschriften  meist,  wie  es  scheint, 
mit  Angabe  des  Blattes  verzeichnet,  so  dass  man  bei  jeder  Stelle 
erkennt,  aus  welchem  Codex  sie  entlehnt  ist  und  wo  man  sie  dort 
zu  suchen  hat.  Lücken  sind  genau  angegeben.  Das  Commentum 
Aggenli  .Urbici  ist  unter  dem  Text  des  Frontinus  beigedruckt, 
jedoch  80,  dass  die  Varianten  zu  Frontinus  zwischen  dem  Texte 
desselben  und  dem  Commentare  stehen,,  während  sie  sonst  den 
antern  Theil  jeder  Seite  einnehmen.  Die  Varianten  sind  mit  diplo-* 
matischer  Genauigkeit  mitgetheilt.  Wie  aber  die  Im  Texte  mit 
Carsiv  aasgezeichneten  Stellen  zu  deuten  sind,  darüber  wird  doch 
wahrscheinlich  der  2.  Band  einige  Belehrung  geben.  So  viel 
sich  bis  jetzt  übersehen  lässt,  Ist  grosser  Fleiss  auf  die  Voll- 
ständigkeit des  Textes  und  die  Kritik  desselben  aufgewendet 
worden,  und  so  begrOssen  wir  dankbar  ein  Unternehmen,  durch 
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welches  eine  empfindMefae  Lücke  in  der  alten  Literatur  ansg^eftllt 
wird.  JMö^e  auch  der  Verleger,  der  bei  der  Ausstattung  des- 
selben keine  Kosten  gescheut  hat ,  durch  reichen  Absatz  sich 
erniuthlgt  fühlen,  anderweitigen  Arbeiten  Ühnlicher  Art  seine  hälf- 
reiche Hand  zu  bieten. 

[0693]  Philologus.  Zeitschrift  für  das  klass.  Alterthum.  Herausgeg.  von  F. 
W.  Schneidewin.    2.  Jahrg.     2.-4.  Heft.    Göttingen,  Dieterich'sche  Buchb. 

1847.    gr.  8.    (cpl.  5  Thlr.;  mit  Suppl-Heft  5  Thlr.  16  Ngr.) 

1.  H  e ft  Vgl.  Bd.  XX.  No.  IIOIO.  —  2.  H  ef  t:  Ueber  die  tendenz  u.  die  zeit  der  11.  pvtb. 
Ode  Pindars.  Von  Rud,  Rauchenstem.  (8. 193—211.)  Caesar.  Von  K,  Fr,  Hermann.  (S.211.) 
De  graecl  sermonis  noiDinihus  in  Tpov  formatis  eorumqae  conlogatis  et  vicariis.  iScripsit  0. 
Schneider.  (S,  212—245.)  Eine  falsclie  rhetorik  des  Tisias.  Von  K.  Fr.  Hermann.  (S.  245.) 
Beiträge  zur  antiken  monatskunde.  Von  L.  0.  Bröcker.  (S.  246-^261.)  Bemerkungen  an  den 
menologischen  glossen  des  Papias.  Von  K.  Fr»  Hermann.  (S.  262—272.)  Zum  spraclige- 
brauch  d.  Paasanias.  Von  J.  H.C.  Schubart.  (S.  273-279.)  Ennius.  Von  Af.  Haupt.  (S.  279.) 
Des  Uoratios  freunde  u.  bekannte.  Von  G.  F.  GroUfend.  (8.280-288.)  —  Mise  eilen. 
Epigrapblsches.  Von  W.  Vischer.  (S.  289  f.)  Pol^^bius  und  Timaeus.  Von  C.  Sintenü. 
(S.  291  f.)  Das  plutarcbische  diicc^pT^fJLa.  Von  G.  Droysen.  (S.  292—296.)  Emendationes 
Tuliianae.  Scripsit  L.  Spengel.  (S.  296  f.)  Zu  Ciceros  briefen.  Von  K.  Nipperdey.  (S.  296  f.) 
Emendationes  Curtianae.  Scrips.  C.  Halm.  (S.  300-313.)  Suetonius  der  pornoerapb.  Von 
L.  Mercklm.  (S.  303  f.)  Der  vater  des  geschlchtscbreibers  Trogus  Pompeius.  Von  K.  iVi^- 
perdey.  (S.  tSü3.)  Krit.  bemerkungen  zn  Moschus  Europa  u.  vergleichung  einer  Baaler  band- 
«chriif.  Von  W.  T.  Streuber.  (S.  37&-382.)  Zu  Ciceros  Brutus.  Vor  M.  Haupt.  (S.  383  f.) 
Zur  Tita  Persii.  Von  F.  Oaann.  (S.  384.)  —  Jahresberichte.  GrieclAsche  dichtsr. 
Aescbvlus.  Von  F.  Bamberger,  (S.  306—333.)  Griechische  historiker.  Poljbius.  Von  Dr. 
Kampe.  (S.  333—354.)  Pausanias.  Von  J.  H.  C.  Schubart.  (S.  354-357.)  Lateinische  dichter. 
Kitscbl's  neueste  Plautina.    Von  Th.  Ladewig.  (S.  358—362.)    Enc^klopädie  der  philologie. 

Von  (r.  Bemhardy,  (S.  362—378.) 3.  Heft.    Gottesurtheil  bei  Griechen  a.   Römern. 

Von  K,  H,  Funkhänel.  (S.  385-402.)  Zu  Curip.  Phoen.  von  1299.  Von  K.  Fr.  Hermann. 
(S.  402.)  Athenische  Staatsmänner  nhch  dem  peioponnes.  kriege.  II.  Aeschines.  Von  Am. 
Schäfer.  (S.  403—427.)  Tacitus.  Von  K.  Nipperdey.  (S.  427.)  *AX9'r|0nfs.  Von  K.  Fr. 
Hermann.  (S.  428—440.)    Zu  Sophokles.    Von  C.  Sintenia.  (S.  440.)    üeber  den  an&ug  von 


Atbenaei.  Von  Fr.  G.  Wagner,  (S.  472—480.)  Varronis  sententiae.  Von  L.  Mercktin. 
iß.  480-483.)  Horat.  Ars  Poet.  v.  63-69.  Von  L,  PreUer,  (S.  483—489.)  Nenius.  Voh  M. 
Haupt.  (S.  489  f.)  Piutarch.  Von  K.  Nipperdey.  (S.  490.)  —  Jahresberichte.  Topo- 
graphie Roms.  Von  L.  PreUer.  (S.  491-496.)  Griechische  dichter.  Euripides.  Von  J.  A. 
Härtung.  (S.  496—5150  Griechische  historiker.  Thuk^dides.  Von  Dr.  Kämpf.  (S.  516-^32.) 
Lateinische  dichter.    Von  W.  A.  B,  Hertzberg.  (S.  533-592.)    Berichtigungen.   Von  J.  Becker. 

(S.  592.) 4.  Heft    Ueber  die  probole  im  attischen  process.    Von  6.  F.  Schömann. 

(S.  593—607.)  Hamilcars  kämpf  auf  Hercte  u.  Eryx  u.  der  friede  des  Catulus.  Von  Dr. 
Hudemann.  (S.  606.)  Zu  Sophocies.  Von  A.  Nauck.  (S.  640.)  De  Asiae  Romanorum  provlnciae 
praesidibuA.  Von  R.  Beramann.  (S.  641—690.)  Zu  Laevius.  Von  H.  /Ceti.  (S.  690.)  Ueber 
Horaz*  ode  lil,  3.  Von  F,  Bamberger.  (S.  691—704.)  —  Jahresberichte.  Griechische 
dichter.  Piudar.  Von  F.  W.  Sckneideurin.  IS.  705—719.)  Lateinische  historiker.  Livius. 
Von  W.  Weissenbom.  (S.  739-755.)  Zu  Sophocies.  Von  F.  W.  Schneidewin.  (S.  755.)  — 
Miscellen.  Ueber  eine  Inschrift  aus  Kos.  Von  F.  Osann.  (S.  756—763.)  Zenodotos  von 
Mallo9.  Von  F.  W,  Schneidewin.  (S.  764.)  —  Suppl.-Ueft.  Bemerkungen  über  einige 
puncto  der  griechischen  wortfugungslehre  von  J.  N.  Madmg,  als  bellage  zu  der  griechischen 
spräche.    Brannschw.  1847.    S.  1—79.    gr.  8.    (n.  16  ?«gr.)    Vgl.  I9o.  5383. 

[6684]  Archiv  für  Philologie  u.  Pädagogik.  Begründet  yon  M»  /»  Cht,  Jahn, 
Gegenwärtig  heradsgeg.  von  Prof.  Rho.  Klotz  zu  Leipzig  und  Prof.  Rud, 
DieUch  zu  Grimma.  14.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  (Neue  Jahrbücher  f.  Philol.  u. 
Pädagogik  od.  krit.  Bibliothek  f.  d.  Schul-  u.  Unterrichtswesen.  14.  Sup- 
plementbd.  1.  u.  'i.  Hft.)  Leipzig,  Tenbner.  1848.  S.  1—320.  gr.  8. 
(ä  Heft  n.  20  Ngr.) 

Inh.  i.  Hft.:  C.  WinckelmanHj  annotationes  in  C.  Sallustii  Crisni  Qatilinam.  (S.  6^-42.) 
Piderit^  Ist  Viato  auf  Gymnasien  zu  lesen  oder  nicht?  (—48.)  K.  Gurlitl,  das  Bildungswesen 
in  Deutschland  iu  Beziehung  zu  dem  westphal.  Frieden.  (—64.)  Joh.  Mmekwiiz,  Proben  nus 
dem  poet.  Hausschatz  der  Griechen.  (—75.)  Siebenter  Gesang  der  Odyssee  GberseUt  von 
Hm.  Monje,  (^-80.)  K.  <Pp.  'Afietg,  tw  £v  BouSCjotj  Y^iivaatw  x*^?^'^  Xff«. 
(*-86.)  Fr.  Schneider,  Bemerkungen  su  dem  Lehrboche  der  Theorie  des  latein.  8tUs  von 
Fr.  Ad.  Heinichen.  (—104.)  Olympiodorl  Philos.  Schoiia  in  Platouis  Georgiam.  Ad  6dem 
cod.  Basll.  nunc  primum  ed.  Alb.  Jahnius.  (—149.)  Uebersetzungsproben  des  in  HeiKgen- 
Stadt  verstocb.  Prof.  Dr.  jur.  K.  J.  Wunderlich.  Des  C.  Valerius  Flaccus  Argonautik. 
(—160.)  —  2.  Hft.:  Aug.  Krause,  de  locis  quibusdam,   qui  sunt  in  Ciceronis  libris  de  le 

rbus.  (S.  165—75.)    Uebersetzungsproben  des  Prof.  Etr.  K.  J.  Wunderlich.    Des  C.  Val. 
1  accus  Argonautik.   1.  Gesang.  [Schluss.]    Qn.  Smyrnaeus  Paralip.  IIb.  V.   (— 1!07.) 
Pet,  Reuter ,  von  der  Wisseoschsft  u.  Pädagogik  geforderte  Anordnung  u.  Behandlung  der 
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matfaeottt  Discipliiieii  f;  GelefartenRchirieii  unter  B«xiig  auf  den  k.  s&clis.  Lehrplan  u.  seine 
metbod.  Vorschriflen.  (—236.)  Olympiodori  philosophi  SchoUa  in  Platonis  Georgiam. 
Ad.  fid.  cod.  Basil.  nunc  primaiQ  edidit  Alb.  Jahnius,  [Fortsetzang.]  (—290.)  Fr.  Tetpel,  der 
Gymnasialiuiterricht  auf  d.  deatschen ,  besonders  den  preuss.  Gymnasien  in  seiner  Einheit, 
Religiosität  a.  Zeltgemässheit.  (—319.)  Rho.  Klotz.  JMiscelle.  Bipali  um  bei  den  Scr. 
rel  rust  (S,  320.)  .  .  ' 

[6695]  Rheiaisches  Museum  för  Philologie.  Herausgeg«  von  F.  G.  Welcher 
u.  F.  Ritschi,  Neue  Folge.  6.  Jahrg.  4.  Hft.  Frankfurt  a.  M.,  Sauer- 
länder.    1848.    S.  481-^642.    gr.  8.    (a  Heft  n.  25  Ngr.) 

Inh.:  F.  Rüschl,  die  Schriftstellerei  des  M.  Terentius  Varro.  (S.  fei— 560.)  C.  Prien.  des 
AeRcbjlos  Orcstela,  griech.  n.  deutsch  hcransgeg.  von  J.  Franz  (Leipz.  1846).  (—578,) 
F.  Osann,  fib.  die  älteste  Schrift  der  Aegyptier.  (-.589.)  M  Schmidt,  kritische  Kiachlese  zu 
den  griech.  Jambikem.  (—609.)  —  Miscellen.  Litterarhistoriscbes.  K.  F.  Hermann^  Lykophron. 
(S.  610.)  Th.  Ladewig,  was  verschaffte  dem  Pacuvius  denN&men  des  doctus  poeta?  (—14.) 
W.  Benze,  Epigraphisches.  (S.  614  f.)  Mittheilungen  aus  Handschriften.  Die  Schollen  des 
Tzetzes  zum  Aristophanes.  Von  H,  Keil.  (—18.)  Supplementum  FoKti  a  C.  O.  Muellero 
editi.  Von  Dems.  (—26.)  Zu  Virgils  Catalectis.  Zu  Valerins  Flaccus.  Pomponius  Latus. 
Von  Tycho  Momnuen.  (—29.)  Zur  Kritik  u.  Erklärung.  A.  Nauck,  Spicilegium  zu  den  Fa- 
beln des  Babrius.  (—31.)  Paldamus ,  zu  Horatius.  (—34.)  0.  Jahn ,  zu  den  Horazischen 
Seboliasten,  (S.  589  f.)  M.  Hertz,  zu  Geilius.  (S.  634  f.)  0.  Jahn,  zu  C<:nsorinas.  (635  f.) 
L  Urlicht,,  zu  Tacitns  (Ann.)  (—642.)  K.  Schwenck,  zu  Hesvchius.  (S.642.)  F.  G. Welcher, 
Nachschrift.    Die  Inschrift  einer  Tase  betr.  (S.  642.) 

[6G96J  Fragmenta  historicorum  Graecorum  collegit,  disposuit,  notis  et  proie-* 
gomenia  iUustravit,  iadicibus  instruxit-  Car.  MueUerus,  Accedunt  fragmenta 
Biodori  Siculi,  Polybii  et  Dionysii  Halicarnassensis  e  codice  Bscorialense  nunc 
primum  edita.  VoL  II.  Parisiis,  Ambr.  Firmin  Didot.  1848.  XLII  u.  631 S.  Lex.-8. 
Inaunt  firagmenU:  Cadmi  Milesii,  Dionjsii  Milesii,  Hippels  Rheginl,  Eugeonis  Samii, 
Deiochi  Proconnesii,  Blonis  Proconnesii,  Eudemi  Parü ,  Demociis  Pjgelensis,  Amelesagorae 
Chalcedonli,  Glauci  Rhegini,  Herodori  Heracleatae.  Simonidis  Gel ,  Xenomedis  Chii,  lonis 
CUi,  Stesimbroti  ThasU ,  Hippiae  £lei,   Damastis  Sigeensis ,  Anaximandri  MilesU,  Crittae 


dort  ISoeott,  Anaxis  Boeou,  Zoili  Amphtpoiitae ,  Uepbisodon,  Demophili,  Theocriti  Chii,  Di- 
nonis,  Heradidls  Ciunani,  Aristagorae  Milesil,  Aristotelis  Stagirltae,  Heraclldis  Pontici,  Di- 
caearcU  Messenil ,  Aristoxeni  Tarentini,  Phaniae  Eresii,  Clearchi  Solensis,  ClyÜ  Milesil. 
Leonis  Bysantft,  Meneceatis  Elaitae ,  Andronis  Halicarnassensis ,  Diodori  Periegetae ,  Divlli 


gastbenis,  Daimacbi,  Patrocils,  Demodamae  Milesil,  Democharis  Leuconoensis ,  Hieron^mi 
Gardianl,  Pyrrhi  Epirotae,  Proxeni,  Cineae  Thessali  et  Soidae,  Duridis  Samü,  Idomenei  Lam- 
psaeeni,  Berosi  Ghaldaei,  Manethonis  Sebennjtae,  Demetrii  B jzantini,  Ctesibii,  Sosibii  Laconls. 

[6691]  De  Aeachyli  re  scenica.  Scrips.  Dr.  JnL  Sommerbrodt.  Lig- 
nicii,  Reissner.     1848.    XLIII  S.  gr.  4.     (n.  18  Ngr.) 

[6i8B]  Die  Didaakalie  zu  Aeschylos  Septem  contra  Thebas.  Ein  Prooe- 
roium  f.  den  Lections- Katalog  18^%9  yon  Dr.  Job.  Franz,  Prof.  Nebst 
eiaem  Vorwort,  welches  ein  Document  zur  Charakteristik  des  Hrn.  Prof. 
Lachmann  enthält.  Berlin,-  (Schneider  u.  Co.).    1848.   8  S.  gr.  4.   (n.  6  Ngr.) 

[6699]  Aristotelis  ethicorum  Nicomacheorum  libri  X.  Ad  codd.^  mss.  et 
Teterum  editionum  fidem  recens.  commentariis  illustrav.  in  usum  scholarum 
saarum  ed.  C.  Lvd,  Mickelet,  phil.  Dr.  et  Prof.  Berol.  Vol.  II.  commeota- 
rinm  cont.  Edit.  11.  auctior  et  emend.  Berolini,  libr.  Schlesingeriana.  1848, 
XLVni  u.  343  S.  gr.  8.    (2  TWr.) 

C.  Lud.  Micheleti  commentaria  In  Aristotelis  ethicorum  Nieomacheomm  libros  X.  —  Der 
1.  Bd.  erschien  ^05.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[69N]  Die  Metaphysik  des  A  r  1  s  t  o  t  e  1  e  s.  Grundtext,  Uebersetzung  u.  Com- 
mentar  nebst  erl&ut.  Abhandlungen  von  Dr.  Alb.  Schwegler^  Privatdoc.  zu 
Töbingen.  4.  Bd.  Des  Commentars  2.  Hälfte.  Tubingen,  Fues.  1848. 
IV  u.  388  S.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  27»/,  Ngr.;  1.— 4.  Bd.  5  TWr.  53%  Ngr.) 

[9m]  A^^iavov  'AXeS<£v$pou  'Avccßaaic.  Emendatam  et  explicatam  ed.  C. 
Guü.  Krüger.  Vol.  H.  Geo.  Raphelii  annotatt.  integras,  Jac.  Gronomi^  Fr, 
Schmiederi,  aliorum  electas  et  C.  G.  Krügeri  adversaria  Arrianea  continens. 
BcroUni,  Krüger.    1848.    VIH  u.  328  S.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  1.  Bd.  (Berlin,  Veit  a.  Co.  1835)  ist  jetzt  in  denselben  Verlag^ abergegangea  «•  koste 
20  Kgr. ;  Schrelbp.  25  Ngr. 

[no2]  Ausgewählte  Reden  des  Demosthenes,  zum  Schulgebrauch  herausgeg. 
1848.  IV.  13 
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von  Prof.  Dr.  Alb,  Doherenz,    I.  Hft.   Malle,  Buchh.  d.  Waisenhauses.    1848. 

Aoch  u.  d.  Tit.:  Die  3  Olynthlsfhen  tted*D  des  Demosthene».     . 
\%m\  Euripidis  tragoediae  cum  fragmentis.  Veraio  latina  ad  nötaili  Tauch - 
nidieditionem  stereot  accommodata.  Tom.  IL:  A»««»'^i^A»^X^**o^SPS**?A' 
Iphigeriia  Aul.,  Iphigcnia  Taur.    Lugduni  Batav.,   Dnll.     184».     ia»  8.   It>. 
(ä  n.  1  Thlr.) 

[6704]  Euripidis  Phoenissäe  Äd  ftdem  manuscriptörum  emendau  et  bre- 
^  vibus  notis  eroeiidalionum  potiwimum  rationei  reddetttibus  instructa.  Edidit 
R.  Pbrson.  Bditio  nova  correctior.  Lond.,  1848.  100  S.  gr.  ».  {6th,  t^d.) 
fWOS]  Euripides'  Werke.  Griechisch  mit  metrischer  üebersetzung  und 
prüfenden  und  erklärenden  Anmerkungen  von  J.  A.  Hartimg.  3.  »dclin.: 
Hippolyt.  Leipwg,  Bngelmann,  1848.  XVI  u.  190  S.  gr.  U.  (22%  Ngr.) 
[6766]  Euripides  Werke,  über»,  von  Gust.  Ludwig,  Pfr.  10  u.  11.  Bdchii.: 
DieBacchen.  Andromadhe.  Stuttgart,  Metrier.  1848.  l^S  S.  Ib.  (a  7V,  Ngr.) 
Griechische  Dichter  in  metrischen  Ucbersetsungen,  hcrausgeg.  von  Prälat  C.  IX.  v.  Onander 
u.  Obercons.  Rath  G.  SOiwab.   43.  o.  43.^Bdchn. 

r6tW]  Hesiodi  opera  et  dies.  Librorum  ma«.  et  veterum  edltt.  lectionlbus 
commeiitarioque  instr.  Ddt).  Jac.  töft  Ltnnep.  Amateiddami,  MfHIer.  1847. 
XII  u.  183  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

f«W]  Homeri  Odysscü.    Ad  opt.  exemplafia  recogn.  et  in  usutii  sncholarum 
ed.  Geo.  Aenoih,  Koch.    Edit.  sUreot.    2  Partes.     LipSiäe,  Ph.  RecUm  jun. 
I84Ä.    VIII  u.  312  S.  8.    (a  n.  5  Ngr.) 
Blbliotheea  classlca  GYa«ca.   Vol.  1.  et  II. 

[87091  Homer's  Frosch-  u.  Mäusekrieg.  [BatrrfchomyortÄchra.]  Freie  CJeber- 
tragung  in  Jamben.    Von  Joh,  Kern.    MU  Holzschn.    Breslau,  Kern.     1848. 

47  S.  br.  8.    (10  Ngr.)  *    •.    .   ^^      «       . 

Eine  Utfcinische  Bea^beitttig  erschien  ds  MlchiielfspK)g4iBÄ  der  Reals^te  ty  »eirerite 
vom  J  L846  n  d  TiC:  La  batracbomyoAiaehle  ou  le  comha«  des  sr«noaliles  et  d«S  sonrfs, 
poeme  arec  tnidult  en  ters  latfas,  ürÄJ<Jd«J  d'one  prÄÜce  ecrite  en  (hui^is  et  äbIvI  de  den* 
Stttres  pifcces  paf  /•  A.  SbÄÄfsf .   20  S.  «r.  4. 

[VtlÜ]  Pytho's  Gründung,  ein  nOmischer  Hymnos,  aus  dem  Homeriachen 
Hymnos  auf  Apollon  ausgeschieden  ü.  übers,  von  Dr.  C.  Fr,  Creuzer,  Gymn.- 
Lehrer.    Marburg,  (Bay erhoffer).    1848.    VIU  u.  21  S.  gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

[6711]  Observationum  Lucianearum  ^pecimen  primum.  Scrips.  C«  Sohivi* 
dop,  phil.  i>r,  gymn.  praec.     Regiomontii  Pruss.,  1848.    26  S.  4. 
t>rogramm  des  Kneiphöaschen  Stodtgymnasiums  zu  Königsberg  zu  Ostern  d.  J. 

16712]  Ausgewählte  Reden  des   Lysias.     Erklärt  von  Dr.  Ä.  Mauchenstein. 
.eipzig,  Weidmann.     1848.     142  S.  gr.  R    (n.  10  Ngr.) 
Samttilttng  griechischer  n.  lateinischer  Scbriftffteller  aiit  deutschen  Anmerkungen.    I. 

[671S]  De  oratione  in  Bratosthenem  trigintavirum  Lysiae  falso  tributa. 
G«mm.  quam  scrips.  Dr.  A.  BeOker.  Lugduni  Bat.,  Brill.  1848.  13  S. 
gr.  4.    (haar  10  Ngr.) 

[6714]  DeMelanippide  Melio,  dithyramborum  poeta.  Scrip«.  Ev. SdliBlbei, 
gymn.  Gub.  prörector.    Gubenae,  184^.     16  S.  4. 

[6716]  r.  Ilax^fJ^epTQ«  *l€poKXi»i<  Kttt  9tXaYpio«.  G.  Pftchymeria  dedaraa- 
tioner  XIII,  quarum  XII  ineditae,  Hierodis  et  Philagrii  granmaticonuD 
qpiXoY^coc  longa  maximam  partem  ineditus  curante  /o.  Fr,  Soissonade^  aumtus 
in  e^tionem  erogante  Yemeaiz,  Byzantio,  negociatore  Lugdunensi.  Parisiis, 
Dumont.    1848.    UZ  8.  gr.  8. 

[6716]  Piatont  B&mmtiiche  Werke  übers,  von  Dr.  GH,  Fr.  Dretcher.  I.  Bd.: 
Vertheidigung  des  Sokrates.  Kriton.  Phaidon.  Das  Gastmahl.  Giessen, 
Riekar.    1848.    vm  o.  255  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Kgr.) 
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[mt]  Ueber  Platon's  Pfaaedros.    Von  Dr.  A.  Bendi.  KrisoiMi  Prof. 

GottiDgen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht     1844.     138  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 
Besonders  abgedruckt  aas  d*  GGttinger  Stadien.    IB47. 

[6718]  De  primordüa  Phaedri  Piatonis.    Scrips.  Fr.  Stallbaum,  scb.  Rector 
et  Prof.  P.  E.    Lipsiae,  (C.  L.  Fritzsche).    1848.    56  S.  gr.  4.    (n.  8  Ngr.) 
I^rograiDin  der  Thomasschnle  zu  Leipzig. 

[691i»]  Ausgewählte  Biographien  des  Plutarcb.     Erklärt  von   C.  Sintenis. 
1.  Bdcbn.:  Aristides  u.  Cato  major.    Leipzig,  Weidmännische  Buchh.     1848. 
m  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 
Sammluiig  griech.  a.  lateinischer  Schriftsteller  mit  deutschen  Anmerkungen.    II.         c^  •  ^ 

[6721]  Histoire  g^n^rale  de  Polybe.  Traduction  nouvelle  plus  oomplete 
que  les  pr^c^entes,  pr^c^d^e  d'une  notice  accompagn^e  de  notes  et  suivie 
d'un  index  par  M.  F.  BouchoU  3  Vols.  Paris,  Charpentier.  1848.  gr.  13. 
(10  Fr.  50  c.) 

[6T2i]  Des  Quintus  Smyniaeus  dritter  Gesang  metrisch  übersetzt,  nebst 
einer  Einleitung  üb.  das  Leben  des  Dichters  und  einer  Inhaltsangabe  der 
übrigen  Gesänge.  Von  Doeliler|  Collabor.  am  Gymn.  zu  Brandenburg. 
Brandenburg,  1848.    42  S.  4. 

Programm  so  llstern  d.  J.    Ist  zugleich  als  Voriänfer  ehier  neuen  Ausgabe  dieses  Schrift- 
ileilers  zu  betrachten. 

[6122]  Sophoclis  Tragoediae.  Ad  opt.  librornm  fidem  iterum  recens.  et  brev. 
notis  instruxit  Cor.  Glo,  Aug,  Erfurdt.  Edit.  IIL  Vol.  III.  Auch  u.  d.  Tit. : 
Sopbodis  Aiax^  Tertium  recens.  etc.  Gfir.  Hermannus.  Lipsiae,  E.  Fleischer. 
1848.  Xym  u.  178  8.  8.  (Schrbp.  20  Ngr.)  —  Edit.  n.  Vol.  V.  Auch 
u.  d.  Tit.:  Sophoclis  Trachiniae.  Iterum  recens.  etc.  Gfr,  Hermannus.  XVI 
u.  184  8.  8.    (Schrbp.  25  Ngr.) 

[61Sj  2ofoxX£ou<:  dpöcjjiaTa.  Mit  Binleitunfien  u.  Anmerkungen  f.  Schulen 
herausgeg.  von  iliig.  Witzschel.  3.  Bdchn.  HX^XToa.  Leipzig,  GeUther. 
1848.    91  S.  8.    (8  Ngr.) 

[tm]  Thucydidis  de  hello  Peloponnesiaco  libri  VIII,  ed.  Em.  Frid.^ Pöppo. 
Vol.  m.  Sect.  IL  (Lib.  VI.)  Gothae,  Hennings.  1848.  IV  u.  212  S. 
gr.  8.    (Subscr.-Pr.  n.  18  Ngr.;  Ladenpr.  27  Ngr.) 

BibUotheca  Graeca  cnrantibus  Fr.  Jacobt  et  VaL  Chr.  Fr.  Rost,    B.  Scriptomm  orationis 
pedestris  vol.  YII. 

[€725]  Xenophons  Expedition  of  Cvrus  into  Upper  Asia:  principally  Crom 
the  Text  of  Schneider.  With  Enghsh  Notes  for  the  use  of  Schools.  By 
thc  Rev.  /.  T.  mitte.    Lond.,  1848.    308  S.  gr.  12.    (n.  7sh.  6d.) 


[6726]  C.  Julii  Caesar is  commentarii  de  hello  Galtico.  Ad  opt.  exemplaria 
recogn.  et  in  usum  scholarum  ed.  Geo.  Aenoth,  Koch,  Edit.  stereot.  Lip- 
siae, Ph.  Reciam  Jon.     1848.    163  S.  8.    (n.  5  Ngr  ) 

[6327]  C.   JuKi  Caesaris   commentarii  de  hello  civil!.    Ad  opt.  exemplaria 
recogn.   et  in   usum  scholarum  ed.  Geo,  Aenoth.  Koch.    Edit.  stereot.    Lip- 
siae, Pb.  ReckuD.  jun.    1848.     104  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 
BibUotheca  classica  Laüna.    III.  et  lY. 

[672B]  Q.  Valerii  CatuUi  Carmen  LV  in  antiquam  formam  restituere  cenatus 
est  Fd,  Handius.    Jenae,  Bran.     1848.     16  S.  gr.  4.     (3  Ngr.) 
Progiamma  der  Universität  Jena.      , 

[6729]  M.  T.  Ciceronis  opera  omnia  uno  vol.  comprehensa  ouris  secundis 
emendatiora  et  adnotatt  indicibusque  auctiora  ed.  C.  Fr,  Aug.  Nohbe^  Prof.  etc. 
Fase,  m— vn.     Lipsiae,  C.  Tauchnitz.     1848.     S.   265  —  936.    hoch  4. 
(Schrbp.  k  15  Ngr.;  8ubscr.-Pr.  cpl.  5  Thlr.) 
[tQ6]  M.  T.  Cieeroills  Cato  major  seu  de  senectute  ad  T.  Pomp:  Atti- 
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cum.  Med  PörklariDgar  tili  Skolungdomepa  tjenst.  2.  Uppl.  üpsala,  Leffler 
och  Sebell.    1848.    48  u.  85  S.  gr.  8.    (32  8k.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Förklaringar  öfwer  M.  F.  Ciceros  Cato  major  eller  Afliand^ling  om  Alder 
dornen.    Af  J.  A.  Dahlström. 

fwai]  Commentatio  de  codice  Tegernseensi  orationis  TuUianae  pro  Caecina 
scrips.  O.  A.  Jordan..   Halberstadii.  (Ups.,  Winter.)     1848.    23  S.  gr-  8. 

[8733]  Q.  Horatii  Flacci  carmina.  Kritisch  berichtigt,  erklärt  u.  mit  einer 
literarhistor.  Einleitung  versehen  von  Dr.  Thd.  Ohbarius.  Jena,  Mauke. 
1848.    Lin  u.  378  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[6133]  Lectionum  Yenusinarum  partic.  I.  Edid.  Chr.  Herbst,  gymn.  Dantisc 
Prof.    Danüsci,  Anhuth.     1848.    36  S.  gr.  4.    (n.  12  Ngr.) 

Bemerkungen  zu  Satir.  1.  4,  103.  II.  5,  9.  I.  8,  55. 
[8134]  T.  Livii  Patavini  historiarum  Ubri  V—X.  (od.  lib.  I— X,  2.  Abthl.) 
Mit  erklär.  Anmerkungen  von  GL  Chr,  Crusius,  Rector.  7.  Hft.  (Lib.  VIII. 
u.  IX.  c.  1-19.]  Hannover,  Hahn.  1848.  112  S.  gr.  8.  (ä  Hft.  10  Ngr) 
[6735]  Livy,  Booka  21  and  22:  with  English  Notes  and  Litcral  Translation. 
By  PhUomermi.    Dublin^  1848.    222  S.  gr.  12.    (5sh.) 

[6T36]  Ambr.  Theodosii  Macrobii  v.  c.  opera  quae  super^unt.  Excussis 
exemplaribus  tarn  manu  exarat.  quam  typis  descriptis  emendavit,  prolego- 
mena,  app^atum  crit.,  adnotationes,  cum  aliorum  selectas  tum  suas,  indi- 
cesque  adjecit  Ludoo,  Janus.  Vol.  I.  Quedlinburgi,  Basse.  1848.  CXVI  u. 
319  S.  mit  2  SteintaflF.    gr.  8.    (2  Thlr.;  Velinp.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

Macrobii  commentarii  in  Ciceronis  somnium  Scipionis  et  excerpta  e  libro  de  differentiis 
et  societatibus  graeci  latinlque  verbi.  Praemfttantur  prolegomen«  et  Ciceronis  somnium 
Scipionis :  subjicitur  incerti  fragmentum  de  verbo. 

[8137]  OvidVs  Fasti:  wish  Introduction,  Notes  and  Excurstts.  By  Thom. 
Keightley,  2.  edit.,  remodelled  and  considerabiy  improved.  Lond.«  1848. 
267  S.  8.    (6sh.  6d.) 

[6738]  Phaedri  Augusti  Liberti  fabularum  Aesopiar.  Ubri  V  cum  appendice 
fabularum.  Mit  Anmerkungen  u.  einjem  voUständ.  Wortregister  für  Schulen. 
Herausgeg.  von  Gymn.-Dir.  Dr.  L,  Fr.  Ä.  Brohm.  5.  verb.  Aufl.  Besorgt 
von  6ymn.-Lehrer  Dr.  Rud.  Brohm,  Berlin,  Dümmler.  1848.  XX  u.  191  S. 
8.    (n.  15  Ngr.) 

[6739]  Commentatio  de  Bambergensi  codice  institutionum  Quin  tili  ani  manu 
Scripte  sectio  tertia ,  XI.  Ubri  priora  capita  continens.  Scrips.l)r.  TV.  Leonh. 
Eaderlelo,  Prof.    SuevofurtI,  (Giegler).    1848.     14  S.  gr.  4.    (n.5Ngr.) 

[6746]  C.  Sallustius  Crispus  de  belle  Catilinario  et  Jugurthino.  In  uaum 
Studiosorum  editionem  notis  iUustravit  A,  Hedner,  Orebroae,  Lindb.  1848. 
n  u.  254  S.  gr.  8.    (I  Rdr.  8  sk.) 

[6741]  4,  Fr.  Gronovil  notae  in  L.  Annaei  Senecae  naturales  quaeationes. 
B  mauuscr.  Hamburgensi  primus  ed.  C.  Rud.  Fickert.  Pars  U.  cont.  notas 
in  Ubros  quatuor  posteriores.  Vratislaviae,  (Grass,  Barth  et  Co.  Sort.) 
1848.    IV  u.  40  S.  gr.  4.    (ä  n.  15  Ngr.) 

[6741]  The  Germany  and  Agricola  of  C.  Cornelius  Tacitus;  from  the 
roost  approved  edition;  with  an  BngUsh  Version  and  Notes*,  Historical  and 
Critical.    By  /).  Spülan,  A.  M.    DubUo,  1848.    204  S.  12.    (Sah.  Od.) 

[6748]  Quaestio  syntactica  de  Tacitei  sermonis  proprietate  in  usarpandis 
verbi  temportbus  modis  participiis.  Quam  scr.  W.  Tbd.  Jungoiamgen. 
KiUae,  Schröder  et  soc.     1848.    FV  u.  44  S.  gr.  4.    (n.  17%  Ngr.) 

'6744]  De  C.  Valgii  Rufi  poematis  commentatio.  Scripsit  Hob«  Uamr. 
'alis,  libr.  orphanotrophei.     1848.    XVHI  u.  510  S.  gr.  8.    (3  Thlr.)     - 

[8745]  P.  Virgilii  Maronis  Carmini^  (Chambers'  Edücational  Cparse  Claa- 
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sical  Section,  edited  by  Drs.  Schmitz  and  Zumpe).  Bdinburffh,  1848.  463  S. 
8.    (4.h.  Qd.) 

[6746]  M.  Val.  Probi  in  Vergilii  BucoHca  et  Georgica  Gomroentariu8.  Acce- 
dunt  s€holioruni  Veronensiam  et  Aspri  quaestionum  Verg^iliaoaram  frag- 
menta.  Bdid.  Hmr.  Keil.  Balis,  Anton.  1848.  XVII  u.  123  S.  £r.  8. 
(22y,  Ngr.) 


Biographie. 


[6747]  Ferdinand  Delbrück.    Ein  Lebensumriss  von  Dr.  Alft*.  Iflcolovliis, 

Prof.  an  der  kon.  Univ.  zu  Bonn.    Bonn,  Marcus.     1848.    II  u.  100  S.  mit 
I  (lithogr.)  Bildnisse,     gr.  8.     (15  Ngr.) 

Für  die  besondere  Ausgabe  dieser  lesenswertben  biogra- 
phiscben  Skizze,  welche  eigentlich  die  3.  Sammlung  der  Del- 
bröck'schen  „Ergebnisse  akademischer  Forschungen <<  einleitet^ 
gebührt  der  Vertegshandlung  Dank  von  Seiten  Aller ,  welche 
für  das  Fach  der  Biographie  sich  gern  Interessiren.  (Job. 
Fr.)  Ferd.  Delbrück,  geb.  zu  Magdeburg  am  11.  April  1772,^ 
besuchte  zehn  Jahre  hindurch  die  Domschule  daselbst  unter  Gfr. 
Benedict  Funk  und  von  1790  an  die  Universität  Halle.  Wolf, 
Eberhard  und  Jacob  wirkten  vorzugsweise  auf  Ihn  ein ;  vier  Jahre 
später  ging  er  nach  Eutin  zu  Frledr.  Leop.  Graf  zu  Stolberg  als 
Erzieher  der  beiden  Söhne  desselben.  Ein  nicht  auszugleichender 
Gegensatz  zwischen  des  Grafen  religiöser  und  politischer  Denkart 
und  Delbrücks  damaliger  Hess  Ihn  bald  wieder  aus  diesem  Ver- 
bältnisse  ausscheiden;  nach  einem  Zwischenaufenthalte  in  Kiel,. 
Hamburg  und  Magdeburg  ward  er  1797  Collaborator  am  Gjmna- 
siam  zum  grauen  Kloster  In  Berlin,  1801  Professor;  als  er  nach 
Gedike's  Tode  unter  Bellermann  den  Religionsunterricht  In  der 
2.  Classe  überkam,  gab  diess  seinen  wissenschaftlichen  Bestre- 
bungen eine  späterhin  vorherrschend  bleibende  theologische  Rlch- 
tong.  Die  Berufung  seines  Bruders  FrledHch  zum  Erzieher  des 
Kronprinzen  (jetzigen  Königs)  von  Preussen  führte  auch  Ihn  den 
höchsten  Lebenskrels^n  näher.  Indem  er  eine  Zeltlang  dem  Prinzen 
August,  der  Prinzessin  Charlotte  (der  jetzigen  Kaiserin  von  Russ- 
land) and  dem  Kronprinzen  Friedrich  Wilhelm  Unterricht  erthellte. 
Nach  der  filr  Preussen  so  erschütternden  Perlode  von  1806  ward 
D.  zum  Reglerungrath  bei  der  Geistlichen-  und  Schaldeputation 
der  ostpreusslschen  Regierung,  gleichzeitig  aber  zum  ausserord. 
Professor  an  der  Univ.  Königsberg  ernannt.  In  jener  Stellung 
erhielt  er  die  Bestimmung,  die  für  zeltgemäss  erachtete  Umge- 
staltung des  Unterrichtswesens  ins  Leben  treten  zu  lassen;  In 
dieser  ward  ihm  das  Lehrfach  der  Theorie,  Kritik  und  Literatur 
der  schönen  Künste  übertragen.  In  beiden  Posten  hat  er  höchst 
Anerkennangswerthes  geleistet.  Da  Ihm  aber  seine  angegriffene 
Gesundheit  eine  Veränderung  des  Wohnorts  erwünscht  machte, 
80  ging  er  Im  J.  1816  als  Regierungs-  und  Schulrath  nach 
Düsseldorf,  wo  elgenthümliche  Schwierigkeiten,  wie  sie  In  den 
Rheinprovinzen    durch   das   Zusammentreffen    verschiedener  Ge- 
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setzgebungeo  veranlasst  wurden,  seine  ^anze  Kraft  in  Anspruch 
nahmen.  Die  Liebe  zn  den  Wissenschaften,  die  er  «ich  auch  im 
Geschäflslebcn  zu  bewahren  gewusst  hatte,  liess  es  ihm  höchst 
erwünscht  erscheinen,  dass  man  ihm  bei  Errichtung  der  Univer- 
sität Bonn  eine  Professur  zudachte,  in  deren  nächste  Sphäre  die 
Redekunst  und  die  schöne  Literatur,  beide  in  besonderer  Bezie- 
hung auf  deutsche  Sprache  und  Literatur,  Aesthetili  und  prak- 
tische Philosophie,  gehörte.  D.  ward  Mitglied  der  beiden  Commis- 
sionen,  die  zur  Entwerfung  der  Universitäts-  und  Facultätsstudien 
niedergesetzt  wurden  und  bekleidete  neben  seiner  Professur  noch 
mehrere  Aemter.  Die  von  dem  Vf.  aufgestellte  Charakteristik 
seiner  akademischen  Thätigkeit  ist  vortrefflich  und  zeigt  in  ihm, 
wie  er  streng  war  gegen  sich  und  mild  gegen  Andere ^  duldsam 
gegen  die  Person  und  unduldsam  gegen  den  Irrthum,  „einen  recht 
sokratischen  Kriegsmann ^^  Nicht  minder  ansprechend  .ist  die 
Würdigung  D.'e  in  religiös-sittlicher  Hinsicht  und  viele  einzelne 
Züge  vereinigen  sich  fast  unvermerkt,  das  Bild  seiner  sittlichen 
Trefflichkeit  uns  in  wahrhaft  schönem  Zauber  hinzustellen.  Del«^ 
brück  feierte,  ein  75jährlger  Greis,  am  22.  Juli  1847  sein  Doctor- 
jubiläum,  das  ihm  besonders  auch  durch  ein  Handschreiben  des 
Königs  von  Preussen  unvergesslich  ward.  Es  wird  S.  81  in 
extenso  mitgetbeilt'  und  dem  Ernste  der  Gegenwart  entsprechend, 
als  Zeugniss  einer  überall  so  bedeutend  hervortretenden  Persön- 
lichkeit, gebührt  dem  Vf.  dafür  der  beste  Dank.  Es  heisst  unter 
Anderm  in  diesem  ganz  gemüthllcheu  Schreiben;  „Ich  weiss, 
dass  einige  fingerlang  Band  mehr  oder  weniger  Ihrem  Herzen 
keine  Erwärmung,  Ihrem  Gemüthe  keine  Befriedigung  gewähren 
können.  Lassen  Sie  sichs  gefallen,  dass  ich  Ihren  Hals  mit  dem 
orangegestreiften  Bande  umschlinge  und  durch  das  Gewicht  des 
daran  hängenden  Kreuzes  beschwere.  Wollt'  ich  könnte  meine 
Arme  mit  daran  hängen  und  drei  herzliche  Küsse  auf  Ihre  Wangen 
drücken^S  ~-  D.  starb  am  25.  Jan.  d.  J.  Im  Hinblicke  anf  seine 
einfache  häusliche  Einrichtung  hatte  er  wenige  Tage  vor  seinem 
Hinscheiden  geäussert:  „Wenn  Diogenes  von  Sinope  mir  einen 
Besuch  abstattete,  tso  würde  er  mir  gewisslich  nicht  schmollen, 
ungeachtet  er  mich  nicht  in  einer  Tonne  anträfe^^.  Durch  beson- 
dere Bestimmung  hatte  er  sämmtllche  In  seinem  Nachlasse  befind- 
liche Schuldverschreibungen  für  nichtig  erklärt,  mit  dem  einfachen 
Bemerken;  Mächten  AIIOi  denen  ich  zu  helfen  Im  Stande  war, 
wenn  sie  die  von  Ihnen  ausgestellten  Beweise  dann  zurückempfangen 
und  meinen  Tod  vernehmen,  den  Tag  desselben  mit  dem  liebe- 
vollen Kachrufe  bezeichnen;  „Gehab  dich  wohl,  fortlebend  in 
meiner  Erinnerung  <S  —  Die  von  dem  Vf.  dieser  Biographie  ein- 
geflochtene  Aufzählung  und  kurze  Beurtheilung  der  Delbriek'sehen 
Schriften,  die  In  der  Report.  Bd.  XXII.  No,  2271  gegebeaea 
nekrologischen  Notiz  auch  grösstentheils  aufgeführt  s^nd,  ist  sehr 
verdienstlich;  auch  werden  mehrere  hierher  gehörige  Errata  in 
JHevsels  „Gel.  Teutschland^^  in  der  Anmerk.  zu  S»  58  berichtigt 
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[m]  JUe  R.  P.  Lacordaire  |»»r  M.  P.  Lor^iia,  Ex-do>en  de  la  Facult6 
de  droit  de  Pyon.    P»r«,  Saunier  et  Bray.    1847.   84  S.  gr.  8.   (n.  18*/^  Ngr.) 

Wer  mH  einig^er  AafmerksAmkoit  den  Gang^  der  katholhchen 
Literalvr  Deniscblands  seit  etwa  einem  Decennium  verfolgt  hat, 
wird  waiirgenoBimea  haben,  dass  dieselbe  In  siemlicher  Aosdeh- 
noDff  aus  der  haiholiachen  Literatur  Franlireicbs  sich  zn  ver- 
BiJkAen  sacht  und  namentlich  Dasjenige,  was  der  strengeren 
Richtung  entspricht  und  dem  Aufschwünge  des  römischen  Ka- 
tbolicismas  fiorderlich  au  sein  scheint,  immer  sehr  rasch  herfiber- 
l^ehoU  uAd  in  deutscher  Bearbeitung  allseitiger  Theilnahme  em- 
pfohlen wird.  Diess  gilt  eben  sowohl  von  Demjenigen,  was 
oDmittelbar  dem  Leben  dient,  als  von  den  mehr  wissenschaftlichen 
Productionen  (wir  erinnern  in  dieser  Beziehung  nur  an  die  lieber- 
Setzungen  der  kirchenhistorischen  Werke  von  Henrion,  Gaume, 
CoHombet,  Poujoulat,  Montalembert,  Audin,  Artaud  de  Montor); 
flberaD  mehr  oder  weniger  derselbe  Geist,  dieselbe  Tendenz! 
Gewiss  bi  liiese  Erscheinung  eine  beachtenswerthe :  sie  zeugt 
Rieht  bloss  für  den  Innern  Zusammenhang  der  beiden  grossen 
Glieder  der  katholischen  Kirche,  sondern  lässt  uns  auch  die  Macht 
erkennen,  welche  diesseits  und  jenseits  die  Entwickelung  der 
kirchlichen  Dinge  bestimmt.  Da  kann  es  gewiss  nicht  befremden, 
wenn  der  wirklich  ausgezeichnete  Lacordaire  auch  in  unserm  Va-  , 
ierlande  Anerkennung  gewonnen  hat  und  seine  „Conferenzen^^ 
recht  eigentlich  um  die  Wette  übersetzt  worden  sind.  Die  Con- 
ferenzen  der  Jahre  1835,  1836  und  1843  haben  Schröteler 
oad  Lutz  zu  gleicher  Zelt  den  Katholiken  Deutschlands  zugäng- 
lich gemacht;  zwei  weitere  Reihen  derselben  (aus  den  Wintern 
1844/45  and  1845/46)  hat  Smets  übertragen;  die  auch  in  poli- 
tischen Blättern  vielfach  gepriesenen  Reden,  welche  L.  in  den 
Monaten  Febr.,  März  und  April  1847  zu  Liittich  gehalten  bat, 
sind  durch  B  eis  sei  verdeutscht  worden;  die  Trauerreden  auf 
O'Connell  und  den  General  Dronot  sind  zum  Theil  auch  schon  in 
doppelter  Uebersetzung  erschienen.  Da  dürfen  wir  voraussetzen, 
dass  es  manchen  Lesern  dieser  Blätter  erwünscht  sein  werde, 
wenn  wir  eine  Schrift  zur  Besprechung  bringen,  welche  den  Le- 
beasgang  des  bewunderten  Dominikaners  in  frischer  und  anre- 
gender Darstellung  uns  vorführt.  -—  Die  früher  erschienenen  Biog- 
raphien L.'s  sind  nicht  ganz  zuverlässig  und  fehlerfrei;  dagegen 
will  die  vorliegende,  ans  der  Feder  eines  Mannes,  der  unter 
Anderm  auch  eine  Ilistoire  de  Tabbaye  de  Cluny  geschrieben 
hat,  als  eine  berichtigende  angesehen  sein,  und  wir  haben  keinen 
Grand,  den  in  dieser  Hinsicht  gegebenen  IBrklärungen  zu  miss- 
trauen.  Vielmehr  müssen  wir  bemerken,  dass  der  Vf.,  wie  hoch 
er  aoch  den  Reiner  stellt,  wie  gern  er  anch  als  Apologet  des- 
selben redet,  keineswegs  ein  blinder  l^bredner  ist.  Br  sucht 
Lacordaire's  Elgeothflmlichkeii,  sein  Wirken  und  seine  Erfolg- 
ans  der  Eigenthümliobkeit  und  den  Bedürfnissen  der  Zeit,  in  wele 
eher  er  steht,  zu  begreifen;   er  verbirgt  aicb  die  bedenklichmi 
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Selten  nicht ,  welche  des  Redners  Art  und  Kunst  hat;  er  leugnet 
g'ar  nicht  9  dass  dieser  eben  ganz  ein  Mann  der  Gegenwart  und 
ein  Franzose  ist.  Wenn  er  dabei  L.*s  Uebertritt  vom  juristischen 
Berufe  zum  Dienste  der  Kirche ,  seine  Thättgkeit  för  die  Wieder- 
herstellung des  Dominikaner-Ordens  in  Frankreich^  seine  Losreis- 
sung  von  Lamennais  und  seine  Innige  Hingabe  an  das  Oberhaupt 
der  Kirche  mit  Wohlgefallen  betrachtet  und  bei  Verfolgung  seiner 
homiletischen  Wirksamkeit  mit  besonderem  Nachdrucke  auch  diess 
hervorhebt,  wie  L,,  für  welchen  Christenthum  und  Katholicismus 
völlig  Eins  sind,  die  sociale  Erneuerung  der  europäischen  Mensch- 
heit allein  vom  Katholicismus  erwarte,  von  diesem  aber  auch  sicher 
helfen  lasse,  so  werden  wir  das  einem  Katholiken  nicht  verargen, 
wenn  wir  auch  als  Protestanten  das  Recht  uns  wahren,  das  Ur- 
theil  über  L.  von  unserem  Standpuncte  aus  etwas  anders  zu  fassen. 
Uebrigens  geht  der  Biograph  auf  den  theologischen  und  dogma- 
tischen Gehalt  der  Predigten  L.'s  Im  Ganzen  nur  wenig  ein;  er 
zieht  sich  hier  vorsichtig  mit  der  Bemerkung  zuräck:  II  j  aurait 
a  nous  tout  k  la  fois  irr^vörence  et  incompetence  a  voulolr  juger 
rinterieur  d'une  doctrine,  qui  ne  reliv^  que  de  ses  superiears 
naturels,  de  l'autorite  de  l'^gllse;  en  pareille  matiere  il  ne  nous 
sierait  ni  de  critiquer  ni  d'approuver,  ni  m^me  de  louerl  (S.  3) 
Darum  hat  jedoch  der  Vf.,  wie  schon  aus  den  obigen  Andeu- 
tungen sich  ergeben  wird,  nicht  eben  nur  das  Aeussece  und  Lite- 
rarische behandelt.  Er  stellt  zwar  in  L.  weniger  den  Theologen 
alä  den  Redner  uns  vor  Augen;  aber  es  ist  immer  ein  katholi- 
scher Redner,  ein  Prhester,  ein  Mönch,  der  vor  uns  steht,  und 
die  Aufgabe,  die  innere  Entwickelung  des  Mannes  zu  zeigen, 
fahrte  nothwendig  immer  wieder  auf  die  katholische  Doctrin.  In- 
dess  auch  bei  möglichster  Beschränkung  auf  die  äussere  Seite  der 
Aufgabe  waren  grosse  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  und  der 
Vf.  hat  in  lebendiger  Schilderung  dem  Leser  dargestellt,  wie 
bedenklich  der  Versuch  ist,  einen  grossen  Redner,  und  nament- 
lich einen  solchen  wie  Lacordaire,  zu  charakterisiren ,  der  vor- 
zugsweise als  lebendige  Erscheinung  betrachtet  sein  will  und 
unendlich  verliert,  wenn  man  von  ihm  nichts  welter  als  das  todte 
Wort  in  der  Druckschrift  vor  sich  hat.  Doch  unterlässt  Hr.  Lo- 
rain nicht,  darauf  hinzuweisen,  wie  in  L.  über  dem  Redner  zu 
oft  der  Schriftsteller  vernachlässigt  worden,  und  nicht  das  ge- 
ringste Verdienst  seiner  Arbeit  ist,  gezeigt  zu  haben,  wie  Alles, 
was  von  Lac.  gedruckt  ist,  von  seinen  geistsprühenden  Aufsfttssen 
Im  Avenir  bis  zu  seinen  jüngsten  Improvisationen,  von  einem 
grossen  Gedanken  bestimmt  und  getragen  ist.  —  Auf  die  Spe- 
cialia  der  Biographie  können  wir  hier  nicht  ausführlicher  einge- 
hen; wir  beschränken  uns  auf  einige  Andeutungen.  Lacordaire 
(Jean-Baptlste-Henri)  wurde  den  12.  Mai  1802  in  Dorfe  Recej- 
sur-Ource  in  Bourgogne  geboren ;  on  ne  saurait  croire ,  schrieb 
er  später,  comblen  je  suis  content  de  n'^tre  pas  n^  dans  une 
rille.    Seinen  Vater,  einen  verdienten  Arzt,  verlor  er  schon  im 
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vierten  Lebensjahre.  Unter  vier  Söhnen  der  zweite ,  wurde  er 
von  seiner  Mutter  In  ziemlich  beschränkten  Verhältnissen  ernst  vnd 
chrisflich  erzogen;  als  Knabe  von  8  Jahren  las  er  nicht  selten  aus 
einem  Fenster  mit  lebhafter  Declamation  den  Vorabergehenden 
Predigten  von  Bourdaloue  vor.  Von  1812  — 19  war  er  Zögling 
des  Ljceums  In  Dijon,  wo  er  im  Ganzen  nur  mittelmässige  Fort- 
schritte machte,  aber  durch  seine  oratorische  Befähigung  vor  allen 
Hitschfilern  sich  auszeichnete ;  Napoleons  Sturz  und  die  Rückkehr 
der  Bourbonen  regte  ihn  und  seine  Altersgenossen  zu  heftigen 
Parteikämpfen  auf.  Als  Schüler  der  Rechtsschule  in  Dijon  ver- 
sachte er  sich  auch  in  der  Poesie ;  aber  zugleich  trieb  er  seine 
Fachstudien  mit  grossem  Eifer  und  war  stets  bemüht,  über  die 
Empirie  hinauszukommen,  zu  generalisiren ,  wesshalb  sein  Lehrer 
Proudhon  Ihn  vor  der  Gefahr  warnte,  de  faire  trop  de  metaphj- 
slqne.  Sehr  anziehend  sind  die  S.  9  ff.  gegebenen  Mittheilungen 
über  einen  unter  L.'s  Mitwirkung  entstandenen  wissenschaftlichen 
Verein  junger  Talente,  in  welchem  er  selbst  durch  glänzende 
Behandlung  grosser  Stoffe  sich  auszeichnete  und  namentlich  die 
Richtung  seiner  Gedanken  auf  die  socialen  Probleme  schon  sehr 
stark  hervortreten  Hess.  Uebrigens  war  er  jetzt  noch  durchaus 
Republikaner  und  Deist.  Die  praktische  Laufbahn  als  Advocat 
begann  er  1822  in  Paris ;  schon  jetzt  machte  der  berühmte  Vor-  * 
kämpfer  der  Legitimisten ,  Berrjer,  die  bedeutungsvolle  Bemer- 
kung über  L.,  qu'il  pouvait  se  placer  au  prcmier'  rang  du  bar- 
reaa,  s'il  ^vitalt  Tabus  de  sa  faculte  pour  la  parole  (S.  15).  Aber 
er  fand  In  seiner  Thätigkeit  keine  volle  Befriedrlgung ,  keine 
wahre  Freude;  er  war  oft  niedergeschlagen,  suchte  die  Einsam- 
keit, achtete  den  ihm  gespendeten  Beifall  gering;  er  schrieb 
damals:  J'al  peü  d'attachement  pour  Texistence,  mon  imaginatioii 
me  l'a  usee;  je  suis  rassasiö  de  tout  sans  avoir  rien  connu  (S.  16). 
Da  wurde  er  mit  dem  ÄVbi  Gerbet  bekannt^  dessen  Schrift: 
„Skizze  des  christlichen  Roms^<  auch  leinen  deutschen  Ueber- 
setzer  gefunden  hat;  der  Einfluss  desselben  gewann  ihn  für  die 
Kirche;  Im  Mai  18^4  (an  seinem  Geburtstage)  trat  er  in  das 
Seminar  von  St  Sulpice,  wie  sehr  auch  seine  Mutter  wider- 
strebte, die  In  seinen  Anfängen  vor  den  Gerichten  Grund  zu 
grossen  Hoffnungen  für  die  ganze  Familie  gefunden  hatte.  Dass 
L,  ein  anderer  Augustin,  aus  einem  Leben  sittlicher  Verirrungen 
in  die  Kirche  sich  gerettet  habe,  leugnet  der  Vf.  entschieden 
(S.  20  f.).  Der  Seminarist  gewann  jetzt  seine  ganze  Harmlo- 
sigkeit wieder;  das  Leben  der  Natur  und  'der  Reichthum  der 
beillgen  Schrift  beschäftigten  ihn  abwechselnd;  die  Freund- 
schaft verwandter  Geister  beglückte  ihn,  und  Gegenstand  sei- 
ner reinsten  Freude  war  zu  sehen,  wie  die  grossen  politischen 
und  socialen  Ideen,  welche  er  früher  in  sich  entwickelt  hatte, 
im  Lichte  des  Ghristenihums  ihre  Verklärung  fanden  (S.  23). 
Damab  wurde  er  auch  mit  Lamennais  bekannt,  ohne  jedoch  die 
kühnen  Gedanken  dieses  wunderbaren  Mannes  als  richtig  anzu- 
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erkenneii.     Zu  öffentlichem  Auftreten  als  Schriftsteller  hatte  er 
keinen  Drang:   dans  se  siecle  (achrieb  er)  on  se  hite  trop  Tite 
de  se  produire,  de  se  devorer  soi-meme;  U  R'y  a  que  dang  la 
reiraite^  dans  le  silence,  dans  la  meditatfon/qiie  se  formeni  les 
hommes  appell^s  ä  exercer  une  infloence  sur  la  sociötö  (ß.  35). 
Knrze  Zeit  vor  der  Priesterweihe  versuchte  er  sieb  aam  ersten 
Male   als   Prediger  im   Refectoriom   des  Seminars   «nd  erntete, 
obwohl  er  selbst  sehr  schlecht  mit  sich  zufrieden  war^  ausser- 
ordentlichen Beifall.     Im  Septbr.  1827  empfing  er  die  Priester*«- 
weihe  und  wurde  bald  nachher  Almosenier  eines  Klosters.    Die 
Müsse,  welche  diese  Stellung  ihm  Hess,  benutzte  er  sn  ausge- 
dehnten patristisclien  Studien,  von  deni  Gedanken  geleitet,  Alles 
zu  sammeln,    was  zu*  einer  umfassenden   Apologie  des  Ibitholi- 
elsmus  benutzt  werden  könnte;  ausserdem  studirte  er  Plato,  Ari- 
stoteles, Descartes  und  Lamennais.    Im  Collegium  Heinrichs  IV., 
wo  er  gegen  Ende   1S28  angestellt  wurde,   fand   sein  mächtig 
erregter  Geist  so  wenig  Befriedigung,  dass  er  als  Missionar  nach 
Amerika  zu  gehen  beschloss.    Lamennais  jedoch,  den  er  im  Früh- 
jahr 1830  in  der  Bretagne  besuchte,  brachte  ihn  von  diesem  Ge- 
danken   ab   und   gewann    ihn    ganz    für  sich.     Und  bald  darauf 
erschütterte  die  Julirevolution  Frankreich  und  Europa.     Der  Vf. 
schildert  nun  in  sehr  anziehender  Weise,   wie  der  Avenir  ge- 
gründet wurde   und  Lac.  in  dieser  Zeitschrift  als  kühner  Vor- 
kämpfer der  Kirchenfreiheit  sich  vernehmen  Hess,  dann,  wie  La- 
mennais mit  der  Curie  in  Conflict  gerieth ,  von  Lacordaire  begleitet 
nach  Rom  ging  und  sich   abgewiesen  sah,  weiterhin,   wie  Lac. 
von  seinem  Meister  sich  trennte,  mit  grossem  Erfolge  wieder  die 
Kanzel  bestieg  und  endlich  durch  seine  erste  selbstständige  Schrift 
„Considerations   sur  le   syst6me  philosophlque  de  M.  TAbbe  de 
Lamennais^^  entschieden  mit  diesem  brach.    Hierauf  führt  uns  die 
Erzählung  mit  Lac.  und  Montalembert  zum  Grabe  der  heil.  Elisa- 
beth In  Marburg,  um  dann  zu  berichten  über  den  Fortschritt  seiner 
stets  auf  demselben   grossen  Plan  gerichteten  Studien  (Augnstin 
und  Thomas  von  Aquino),  über  seine  Predigten  in   der  Notre- 
Dame-Kirche  1835  und  36,  über  seine  zweite  Reise  nach  Rom, 
tiber  iseine  Predigten  in  Metz  und  die  Herausgabe  seiner  „Lettre 
sur  le  Saint-Si^ge^S  ferner  ober  seine  dritte  Romfahrt  und*  seinen 
Eintritt  in   den  Predigerorden,  so   wie  über  sein   „Memoire  poor 
le  retablissement  en  France  de  TOrdre  des  Frires-Pr^oheurs^^  und 
die  „Vie  de  Saint  Dominique^^;  endlich  erfahren  wir,  wie  L.,  nach 
Frankreich  zurückgekehrt,  am  14.  Febr.  1841  zum  ersten  Mak»  (and 
vorläufig  nur  dieses  eine  Mal)  im  weissen  Gewände  des  Domi- 
nikaners auf  die  Kanzel  der  Notre*Dame->Kirch6  trat  (er  hielt  die 
berühmt   gewordene  Rede   „vom  Vaterlande ^*) 9   ^io   er   sodann 
zum  vierten  Male   nach  Rom  eilte  und,  wieder  nach  Frankreich 
gekommen,    in  Bordeaux,   Nanejr,   Paris,    Grenoble,    Ljan  nnd 
Strassburg    als   Prediger   Aufsehen  erregte,    in   der  NäW  der 
grossen  Karthause  bei  Grenoble  ein  Novizenhaus  grOndete  n*  s«  w. 
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Von  S.  62  an  folgen  sehr  beachtenswerthe  Bemerkungen  über 
Lacordalre's  Improvisationen,  welche  wir  allen  Denjenigen  em- 
pfehlen dürfen,  die  eine  der  eigenihömlichsten  Erscbeinangeii 
im  kirchlichen  Leben  der  Gegenwart  genaaer  kennen  zu  lernen 
ond  gerecht  zu  würdigen  das  Bedörfniss  haben«  Der  Vf.  weiss 
mit  grosser  Gewandtheit  die  zahlreichen  Vorwürfe,  welche  man 
den  ersten  grossen  Redner  In  Bezug  auf  Inhalt  und  Form  seiner 
Reden  gemacht  hat,  abzuweisen  (s.  besonders  S.  66  ff.  über  die 
Zeitgemässheit  derselben),  und  indem  er  den  Inhalt  der  bisher 
l^ehaltanen  Conferenzen  kurz  analysirt,  sucht  er  die  Eigenthüm* 
lichkelt  L.'s  den  Lesern  noch  einmal  zu  klarem  Bewusstsein  zu 
bringen.  —  Dem  Buche  ist  das  (lith.)  Bild  des  Redners  mit  dem 
Facsimile  desselben  beigegeben.  -^mm — 

[S74i]  Lamartine,  als  Dichter,  Redner,  Geschichtsforscher  und  Stsatsmann. 
.  Nach   dem  Französischen    des   Raatoul   de  Moilgeot    von    If.    Schtoan. 
Paderborn,  Junfermann.    1848.    207  8.  8.    (18  Ngr.) 

Diese  mit  Geist  und  Kenntniss  geschriebene,  in  Frankreich  und 
Belgien  mit  der  grössten  Anerkennung  aufgenommene  Charakte- 
ristik eines  der  herv^orragendsten]  jHlänner  unserer  Zeit  wird  in 
ihrer  ansprechend  ausgeführten  Verpflanzung  auf  deutschen  Boden 
um  so  willkommener  sein,  je  reicher  das  Material  ist,  das  sie  zu 
einer  umfassenden  Würdigung  des  Mannes  bietet,  der  in  der  ersten 
Phase  der  letzten  Staatsveränderung  Frankreichs  eine,  man  sagt 
nicht  zu  viel ,  für  ganz  Europa  heilvolle  Thätigkeit  energisch 
entwickelte,  für  die  ihm  erst  eine  spätere,  ruhiger  gewordene  Zelt 
die  gebührende  Anerkennung  in  vollem  Maasse  wird  nachbringen 
können.  Die  vorlteg.  Schrift  geht  von  biographischen  Notizen 
über  die  Kindheit  und  erste  Jugend  L.'s  aus  (S.  1  — 19) ,  wofür 
wir  dem  Vf.  dankbar  sind,  eingedenk,  dass  in  den  kleinen  Ge^ 
heininissen  des  häuslichen  Heerdes,  wie  sie  z.  B.  Plutarch  i^u 
benutzen  weiss,  um  die  berühmten  Männer  des  Alterthnms  in  ein 
helleres  Licht  zu  setzen,  oft  eine  hohe  Wichtigkeit  liegt.  Auch 
weiterhin  werden  manche  biographische  Details  noch  eingeflochten, 
80  S.  40  die  Notiz  über  die  Art  des  Todes  der  Mutter  L.'s.  Ein 
Bad  nehmend,  konnte  sie  den  Kranen,  welcher  das  heisse  Wasser 
zurückhielt,  tiicht  schnell  genug  verschliessen  und  schrecklich 
verbrannt,  starb  sie  unter  unsäglichen  Schmerzen  schon  nach 
einigen  Stunden.  In  dieser  biographische  Momente  gebenden  Be-* 
;£iehang  wird  durch  die  vorlieg.  Schrift  die  neulich  angezeigte 
von  Frensdorff  (vgl.  No.  5944)  ergänzt»  und  beide  können  zur 
Gewinnung  eines  freieren  Standpunctes  der  Beurtheilung  recht 
wohl  neben  einander  bestehen.  Am  ausführlichsten  ist  der  erste 
Hauptabschnitt  über  L.  als  Dichter  (— S.  117).  Er  gibt  eine 
Geschichte  seiner  hierher  gehörigen  Leistungen,  mit  zahlreichen 
AnfÜbruBgen  aus  den  Gedichten  selbst  (hier  nach  Herweghs  und 
6.  Schwabs  Uebcrsetzungen  mltgethellf)  und  andern  Schriften,  Immer 
dabei  zugleich  den  Faden  des  äussern  Lebens  L.'s  fortsptnnend, 
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der,  ohne  auf%oliören,  Dichter  zu  sein,  in  dem  poliUschen  Gebiete 
sich  immer  mehr  festsetzt.  Aus  diesem  Abschnitte  dfirfen  wir 
besonders  auf  den  vollständig  mitgetheilten  Artikel  ,,über  die 
bOrgerlichcn  Pflichten  des  Pfarrers ^^  aufmerksam  machen,  den  L. 
in  Girardins  Journal  für  nützliche  Kenntnisse,  das  im  J.  1832 
134,000  Abonnenten  zählte,  hatte  einrücken  lassen  und  der  Treff- 
liches euthält,  so  wie  auf  die  längere  Episode,  die  den  Besuch 
L.'s  bei  der  Lady  Esther,  Stanhope  betrllR,  vielen  Lesern  wahr- 
scheinlich aus  L.'s  Erinnerungen  an  den  Oriient  schon  bekannt. 
Kürzer  sind  die  Abschnitte,  welche  L.  als  Redner  ( — S.  159), 
Geschichtschreiber  (— S.  189)  und  Staatsmann  (— S.  207)  schil- 
dern, wobei  der  Verf.  in  einer  längeren  Episode  noch  einmal 
auf  den  Dichter  L.  zurückkommt,  und  hier  L.'s  „Joceljn,  den 
Fall  eines  Engels  und  die  poetiscben  Sammlungcn^^  kurz  analjsirt. 
Aber  auch  in  jenen  kürzeren  Abschnitten  kommen  Oberall  in  ein- 
ander eingreifende  Züge  zu  einem  vollständigen  Gemälde  des 
gefeierten  Mannes  vor,  dass  sich  die  Lesung  dieser  Schrift  Jedem 
empfehlen  lässt,  der  eine  Bildung  sucht,  die,  tiefer  als  von  der 
Oberfläche  der  Tages  wellen  abgeschöpft,  auch  zugleich  in  das 
Verständniss  unserer  Zeit  und  wie  sie  geworden  einführt. 

[6750]  Zeitgenossen  in  Biograpiiieen  und  Portraits.    Ein  Volksbuch.    Unter 
Mitwirkung  von  Fd,  Frlirn.  Vs  Biedenfeld,  Ado.  Bube,  K,  Buchner,  H.  Döring 
u.  A.  herausgeg.  von  /.   Günther,     l.  Lief.    Jena,  Mauke.     1848.    32  S. 
mit  4  Portr.    br.  8.    (7%  Ngr.) 
Inh. :  Johann,  Erzherzog-Relchsverweser.    E.  L.  Cavaignac.  H.  v.  Gagem.  F.  ▼.  WraogH. 

[6751]  Album  der  deutschen  National- Versammlung.  Nach  Seib's  Liditbildem 
gezeichnet  u.  lith.  von  H,  Hasselkorst  ^  iYi.  Winterwerh  u.  A.  (In  5  Lieff.) 
1.  Lief.  Frankfurt  a.  M.,  Jugel.  1848.  Fol.  (Sabscr.-Pr.  n.  3  Thir.; 
jede  Lief,  einzeln  n.  3  ThIr.  10  Ngr.;  jedes  Blatt  n.  10  Ngr.) 

lob. :  H.  V.  Gagem.    A.  v.  Soiron.    V.  ▼.  Adrian.    F.  Dablmann.    C.  Welcker.    v.  Rado- 
wi^,    F.  ▼.  Licbnowsky.    K.  Stedmann.    R.  Blam.    A.  Venedejr.    A.  Pagenstecker. 

[6753]  Galleiie  der  Zeitgenossen,  neue  F6lge,  oder  die  naturgetreuen  Bild- 
nisse der  Manner  des  deutschen  Volks  u.  der  benachbarten  freien  Nationen. 
Meistens  nach  photograph.  Zeichnungen  in  Stahl  gest.  von  den  besten 
Künstlern.  I.— 0.  Lief.  Hildburgbausen,  bibliogr.  Institut.  (Leipzig,  Geb- 
hardt  u.  Reisland.)     1848.    gr.  4.     {k  n.  6  Ngr.) 

loh. :   1.  F.  Hecker.    Jahn.    2.  Lamartfne.     Mlttermaier.    3.  Erahersog  Johann.     Soiron. 
4.  Albert   Ubland.    5.  Bassermann.    Schfller.    6.  Giskra.    Scbaffrath 

[6753]  Leben  und  Denkwürdigkeiten  der  Frau  Fry,  nach  dem  Werke  der 
Tochter  u.  anderen  Quellen  bearb.  von  einer  ihrer  jüngeren  Freundinnen 
in  Deutschland.  Hamburg,  Agentur  d.  rauhen  Hauses.  1848.  VIII  u.  157  S. 
mk  eingedr.  Holzschn.  u.  d.  lith.  Portr.  der  Elisabeth  Fry.    (I  Thlr.  6  Ngr.) 

[6754]  Gespräche  mit  Goethe  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  von 
J.  PeC.  ESokennMm.    Magdeburg,  Heinrichshofen.    1848.    XVI  u.  375  S. 

br.  8.    (n.  2  Thlr.) 
1.  n.  2.  Tbl.    Leipzig,  Brockhans.    1836.    (n.  4  Thlr.) 

[6955]  B.  ▼.  Kleist's  Leben  u.  Briefe.  Mit  einem  Anhang  herauagec.  von 
Ed.  V.  BiUow.    Berlin,  Besser.    1848.    XIV  u.  286  S.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

56156]  Fürst  Mette  mich.    Biograph.  Skisce  nach  den  besten  QaeUeu  u. 
len  neuesten  Ereignissen  entworfen  von  li.  ▼•  Alvensleben.    Wien,  Jasper, 
Hügel  u.  Manz.    1848.    32  S.  S.    (n.  4  Ngr.) 
AnsmhrUche  Biographie  des  am  13.  Min  1848  in  Wien  gefailenen  Freiheitshelden  IL  IL 
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Spitzer.  Mit  freUEnnigen  Ansichten  über  Staatsverliältniss ,  philosopli,  Lehrvortr&ge  und 
Verfolgung  der  IsraeKten.  Aus  den  Mittlieilungen  seines  Hrn.  Erziehers  u.  Arxtes  des  Dr. 
ffm.  Schlesinger,    Von  K.  Streng,    Wien ,  (SalTmayer  et  Co.).    1848.    16  S.  gr.  8.    (%  P^gr.) 

[1757]  Vie  de  M.  Vernet,  pr^tre  de  St-Sulpice  sup^rieur  du  grand  s^nü- 
naire  de  ViTiers  grand  Ticaire  da  diocese,  fondateur  et  aup^riear  de  la 
coogr^gation  des  soeurs  de  la  pr^aejitation  de  Marie.  Paris,  P^risse.  1848. 
gr.  8.     (3  Fr.  50  c.) 

[6158]  Literarischer  Nachlass  von  Caroline  v.  Vl^olzoeen.  1.  Bd.  Leipzig, 
Breitkopf  u.  Härtel.     184^.    XI  u.  486  S.  8.    (l  Thlr.  22%  Ngr.) 

GeseHschaftsschri^en« 

[nss]  M^moires  de  rAcad^mie  des  sciences,  agricaltare,  commerce,  belleslettres 
et  arts  du  d^partement  de  la  Somme.   Amiens,  Duval.  1847.  217,  Bog.  gr.8. 

[6760]  Soci^t^  de  m^d^cine  d' Amiens,  formant  le  comit^  central  de  Vaccine 
du  d^partement  de  la  Sonune.  S^ance  publ.  1847.  Amiens,  Duval  et  Her- 
meot     1847.    55  8.  gr.  8. 

[6761 J  Bulletin  de  la  Soci^t^  industrielle  d^ Angers  et  du  d^parteraent  de. 
Maine-et>Loire.    17.  Ann^e.    Angers,  Qosnier  et  Lachese.    1846.   348  S.  gr.8. 

[6762]  M^moires  de  TAcad^mie  royale  des  Sciences,  Arts  et  Belles-Lettres 
de  Caen.    (Tom.  XIIL)    Caen,  Hardel.     1847.    582  S.  gr.  8. 

Enthält  anter  andern  folgende  Aufsätze:  Eloge  d'Alex.  Choron,  par  £.-£.  GatUier  (S.  l 
—US);  Biographie  de  J.  de  La  Vaquerie ,  premier  pr^sident  du  Parlement  de  Paris,  par  M. 
Sobner  (S.  121—183);  Etudes  sur  la  magistratare.  Louis  Servin,  avocat  e^nifral,  par  M. 
Gastambide  (S.  212— 24);  Biographie  de  Fontenelle,  par  M.  Charma  (S.22!Mfl8):  Biographie 
de  Gnttl.  de  Lamoignon,  premier  prifsident  du  Parlament  de  Paris,  par  M.  Sofmer  (S.  319 
—359) ;  Eloge  de  Burnonf,  par  M.  A,  Morel  (S.  463-^14).  —  Eine  vollständige  Sammlung 
der  Schriften  der  Akademie  ist  foigendermassen  zusammenzustellen:  Tom.  I— lY:  M^molres 
de  i'Acad^mle  des  belles-iettres  de  Caen.  (17Ö4,  1755.  17ö6  et  1760) ;  Tom.  V.  S^nce  pubiiqne 
dtt  2  d^.  1762  (1763);  Tom.  Vi.  VII.  Rapport  gtfn^ral  sur  les  travaux  de  l'Acadi^mie,  par 
P.'F,'T.  DeUurmiere,  2  toIs.  (1811,  1816);  Tom.  VUI— XIII.  Mcänoires  de  l'Acad^nie  des 
Sciences,  arts  et  belies-lettres  de  Caen  (1825,  1829,  1836,r  1840,  1845  et  1847). 

[6783]  M^moires  de  la  Soci^t^  d'ömulation  de  Cambrai.  Tom.  XX.  1844 
-45.    Cambrai,  Lesne-Dalvin.     1847.    32  Bog.  gr.  8.  - 

[6764]  S^ance  publique  de  la  Soci^t^  d*agriculture ,  commerce,  sciences  et 
du  d^partement  de  la  Marne,  tenue  ä  Chälons  le  16  sept.  1846.  Chälons, 
Boniez-Lambert.     1847.     151  S.  gr.  8. 

[6765]  Comice  agricole.du  d^partement  de  la  Marne.  Compte-rendu  des 
trayaux  du  comice  agricole  pendant  l'ann^e  1846.  Chälons,  Bonniez- Lam- 
bert.   1847.    124  S.  gr.  8. 

[6766]  M^moires  de  la  Soci^t^  royale  et  centrale  d'agriculture,  sciences  et 
arts  du  d^partement  du  Nord,  s^nt  a  Douai.  1.  s^rie.  Tom.  XII. 
Douai,  Aubers.    1847.    499  S.  gr.  8. 

[6767]  Annales  de  la  Soci^ö  d'agriculture  de  La  Rochelle.  1846.  Ln 
RocheUe,  Mareschal.     1847.    92  S.  gr.  8. 

Libre  behänge.  Discours  prononc^  ä  la  Soci^tcf  d'agriculture  de  La  Rocheüe  (s^ance  du 
»  man  1847),  par  M.  Godmeau.    La  Rochelle,  Dausse  et  Siret.    1847.    28  S.  gr.  8. 

[67SB]  M^moires  de  la  Soci^t^  royale  des  sciences,  de  Tagricultuve  et  des 
arU  de  Lille.    Ann^e  1846.    Lille,  Danel.     1847.    271/2  Bog.  gr.  8. 

[67B81  Acad^mie  des  sciences  et  lettres  de  Montpellier.  S^ance  publique 
de  1  ano^e  1840.  m  u.  66  S.  gr.  4.  M^moires  de  la  section  des  scienceck 
Ann^  1847.     104  S.  mit  2  Kupf.  gr.  4.    Montpellier,  Boebm. 


194  GeseUschaftssehrißen.  [1848. 

[ettl]  Compte  retidu  di§s  travaux  de  la  Soci^t^  acad^mique  de  la  Loire-In- 
f^rieure  pendant  Tannee  1S47;  par  M.  C  Lambert;  Nantes,  Mellinet. 
53  S.  gr.  8. 

[6172]  Association  bretonne.    5.  setoion,  tenue  ä  Quimper.    Compte- rendu 
et  proc^8*-verbaux  publica  pftr  les  soina  de  la  direction.   Nantes,  Pr.  Sebire. 
1847.     137  S.  gr.  8. 
Besond.  Abdrack  aas  „rAgriculture  de  l'Ouest".    6.  ann^e.    23.  Livr. 

[6773]  Comptes  rendus  hebdomadaires  des  s^ances  de  l'Acaddmie  des  Sciences 
publi^s  par  MM.  les  Secr^taires  perpötuels.  Tom.  XXYII.  XXVIH.  Paris, 
Bachelier.     1848.    480—500  Bog.  gr.  4.     (52  Fr.) 

[6774]  S^ances  et  travaux  de  l'Acad^mie  des  sciencet  moralcs  et  politimies, 
compte-rendu,  par  MM.  Ch,  Verge  et  Loiseau.  2.  s^rie.  T.  III.  IV.  (13.  et 
14.  de  la  collect.)  (Ann^  1848.)  Paris,  ä  TAdminist.  da  Compte-renda. 
(In  Monatsheften  ä  3^5  Bog.  25  Fr.) 

[6775]  Annales  de  la  Soci^te  entomologique  de  France.  2.  s^rle.  Tom.  VI. 
(ann^e  1848.  Hierzu:  Bulletin  de  la  sod^t^  entomologique  de  France.  Re- 
cueilii  par  M.  E.  Desmarest,   2.  s^rie.  Tom.  VI.    Ann&  1848.)    Paris,    gr.  8. 

[6776]  Recueil  des  travaux  d«  la  Soci^t^  m^icale  de  la  Seudre.  Btode  aar 
les  fievres  intermittentes,  par  M.  K  Bouyer,  (Tom.  III.)  Rochefort,  Lou- 
stau.    1847.    VII  u.  133  S.  gr.  8. 

[6777]  Bulletins  du  cercle  pratique  d'horticulture  et  de  botanique  dn  d^par 
tement  de  la  Seine-Införieure.  2.  ann^e.'  Tom.  II.  Rouen,  Berdalle  de  La- 
pommeraye.     1846'    S.  l'il — 231.    gr.  8. 

[6778]  Annuaire  de  TAcad^mie  royale  des  sciences,  inscriptioos  et  belles- 
lettres  de  Toulouse,  pour  Tann^e  1848.  Toulouse,  Douladoure.  71  S.  gr.  Iti. 


[6719]  M^moires  couronn^s  et  m^oires  des  savants  dtrangers  publik  par 
TAcademie  royale  des.  seiences,  des  lettres  et  des  beaux-arts  de  Belgique. 
Tom.  XIX.     1845  et  1846.    Bruxelles,  Hayez.     1847.    gr.  4. 

Inhalt :  Mcfm-oires  courofintf«:  Mcfmoire  sor  la  circulatlon  daiis  leS  taseeMs  par  M. 
Verloren f  Dr.  en  sciences  k  Utrecht.  (96  S.  mit  7  lithogr.  u.  illum.  Taff.)  Mifmoire  sor 
t^ducation  des  smirds-muets ,  par  M.  I'ahbe  Carton,  directenr  de  rinstitution  des  soards- 
muets  ä  Bruges.  (132  S.  mit  2  lithogr.  Taff.)  ~  Mifmoires  des  savants  dtraogers. 
Essai  snr  la  coordination  des  causes  qui  pr<fc(^dent,  produisent  et  accompagDent  Jes  ph^oo- 
mhnes  ^lectriques,  par  M.  Ath.  Peltier,  (b9  S.  mit  l  lith.  Taf.)  Mtfmoire  snr  les  tremble- 
ments  de  terre  dans  le  bassin  du  Rbio.  par  M.  AI.  Perrey,  Prof.  ä  DHon.  ?113  S.  mit 
i  Itth.  Taff.)  Memoire  sur  les  tfspeees  du  getir«  Lis,  par  M.  D.  Spae*  (46  S.)  M^oire  sor 
la  conjugaison  fran^se  conaidi^r^e  soos  le  rapport  ^jmologiqae ,  par  M.  il.  Schel^r,  Dr. 
en  phüos.,  bibliothecaire-adjolDt  k  Bruxelies.    (83  S.) 

56780]  M^moires  couronn^s  et  m^moires  des  savants  ^trangers  etc.  Tom.  XX 
en  deux  parties).  1846.  Bruxelles,  Havez.  1847.  gr.  4.  8  Thlr.) 
-  Inhalt:  Htstoire  de  la  jurispmdenc  et  de  la  I^slation  des  Pays-Bas  et  de«  prificipaatA 
de  Li<^ge,  de  Bouillon  et  de  Stavelot  par  M.  /.  Brüz^  Dr.  en  droit  et  chef  de  bureau  an 
ministfere  de  la  justice.  (XXII,  492  u.  9  S.)  II.  Paftie.  Expose  de  Fanden  droit  ciyil  des 
Bajs-Bas  et  des  principaat^  de  Li^ge  etc.  par  M.  /.  Brüe.    (ZXII  u.  S.  495^1067.) 

[6781]  M^moires  couronn^s  et  m^moires  des  savants  ^trangers  etc.  Tom.  XXI. 
1846.     Bruxelles.  Hayez.     1847.    gr.  4. 

Inhalt :  Mtfmoire  sur  les  points  singuliers  des  surfaces  par  M.  Benj.  Ämiol.  (48  S.  mit  l 
lith.  Tat)  J.  Chr,  Ado.  Zeiiermanni^  scholae  Thom.  apud  Lipsienses  ooUegae.  de  BasUIcis 
libri  tres.  (176  S.  mit  7  lith.  Taff.)  Vgl.  Repert.  Bd.  XIX.  »o.  *7890.  91.  De  la  ferttUsatioo 
des  Landes  dans  la  Campine  et  les  Ardennes»  consld^rde  sous  le  triple  point  de  Tue  de  la 
crtfation.  de  foröts ,  de  prairies  et  de  terres  arables ,  par  M.  Ramgp, .  (68  8.)  DisserCatioa 
raisonnee  aar  les  meilleurs  movens  de  fertillser  les  Landes  de  la  Caitapine  et  des  Ardeones 
etc.  par  7.  J).  Bwort.  (60  ».)  Dissertation  snr  les  meillears  movens  de  fertiliser  de«  LMides 
de  la  Campine  et  des  Ardennes  etc.  par  Ch.  du  Trieu  de  Terdonck.  (33  S.)  M^noiie  rar 
divers  Ueux  g<$om<^triqnes  du  second  degrtf  dtftermin^s  par  la  gifometrie  descriptive  par  /.  B. 
Brasseur,  (^  S.  mit  1  Uth.  Taf.)  riouvelles  conjectares  snr  la  position  du  camp  da  Q» 
Ciccfron ,  a  propos  de  la  d^couverte  d'anciennes  forttfications  k  Assche.  Description  de  cca 
fortificatioss  par  L,  Galesloot.  (21  8.  mit  1  Uth.  Taf.)  IVotiee  bot  an  d^6t  de  monnaies  d^ 
couvert  k  Grand-Halleux,  provfnce  de  Lurembonrg  en  1846,  par  G,  J.  C,  P4ot,  {10  S.  «ait 
1  lith.  Taf.)  ^  8&mmtliche  AbhaddlungeB  sind  auch  einzeln  verfcftofteh. 
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[I98S]  Das  Ritttekreuz  des  k.  sächs.  Civil-Verdienst-Ordens  ist 
dem  als  Schriftsteller  bekannten  Pfarrer  Luefio.  Wüh.  eio.  ScIUoiset  zu 
Grosszscfaocher  bei  Leipzig  bei  d^r  Feier  seines  Amtsjabilänms , 

[6183]  Das  Ritterkreuz  des  k.  preuss.  Adler-Ordens  ^.  Clässe 
mit  Eichenlaub  dem  Geh.  Oberbaurath  Elsner  zu  Berlin, 

[vm]  3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  Kreisphysikus  Dr.  Fr.  Ä.  Wagner 
zu  Schlieben,  dem  Geh.  Oberbergrath  Dr.  CreUe  zu  Berlin  > 

[fi786]  4.  Classe  dem  Kreisphysikus,  Sänitätsrath  Dr.  Oswald  zu  Sagan, 
dem  Oberbergrath  Dieterick  zu  Halle,  dem  Oberprediger  Boy  zu  Branden- 
barg, dem  Erzieher  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  Ton  Pröussen  Professor 
Dr.  Curtius  u.  a.  m.; 

[6186]  Das  Grosskreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  heil. 
Michael  dem  k.  b.  Staatsrath  im  ordentl.  Dienste  Joh.  Bapt  v.  Stürmer  i 

[1187]  das  Grosskreuz  des  k.  griech.  Brloser-Ordens  dem  Bischof 
Ton  Eichstädt  G.  von  Oettl,  das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  dem  ord. 
Professor  an  der  Univ.  München  Dr.  Andr.  Wagner  verliehen  worden. 

[6188]  Bei  der  anatomischen  Anstalt  der  Universität  zu  München  ist  die 
Stelle  eines  Conservators  dem  bisherigen  Verweser  derselben,  Prosector  Dr. 
Fjtg,  Schneider  unter  Belassung  der  Stelle  eines  ordentl.  Professors  der 
descriptiven  Anatomie  übertragen,  zum  l.  Adjuncten  der  bisher,  aüsserordentl. 
Professor  und  Prosector  Dr.  Ant.  Forg  unter  Ernennung  desselben  zum 
ordentl.  Professor  der  vergleichenden  Anatomie,  zum  '2.  Adjuncten  und  Pro* 
sector  der  quiesc.  Professor  der  aufgelösten  Baderschule  und  Docent  an 
der  Univ.  Wurzburg  Dr.  Jos,  Beraz  mit  dem  Range  und  den  Rechten  eines 
aüsserordentl.  Professors  in  der  mediciuischen  Facultät  befördert,  die  durch 
Prof.  Förgs  Vorrücken  erledigte  Stelle  eines  Prosectors  der  Hochschule 
aber  dem  Dr.  med.  K,  Thiersch  verliehen  vrorden. 

[6189]  Bei  dem  botanischen  Garten  der  Universität  zu  München  ist  die  durch 
Prof.  Dr.  ZuccarinVs  Ableben  erledigte  Stelle  eines  2,  Conservators  nicht 
wieder  besetzt,  dagegen  für  die  erweiterten  Sammlungen  und  Anstalten  ein 
Costos  in  der  Person  des  bisher.  Assistenten  l)r.  med.  Fd,  Kummer  und  ein 
Adjunct  des  botan.  Conservatoriums  angestellt,  diese  letztere  Stelle  aber 
dem  Pritratdocenten  Dr.  Phil  0.  Sendtner  übertragen  worden. 

[UM]  Der  pmktasche  Arzt,  Sänitätsrath  Dr.  K,  Ajigelstein  zu.  BerHn  ist  zum 
Geh.  Sänitätsrath,  der  prakt.  Arzt  Dr,  €hross  zu  Neuhaus  zum  Sänitätsrath 
ernannt  worden. 

^]  Der  1.  Director  des  Kreis-  und  Stadtgerichts  zu  München  Dr.  Jos. 
Barth  ist  zum  2.  Director  ausser  dem  Status  bei  dem  k.  Appellationsgerichte 
von  Oberbayern  ernannt  und  dem  Ober-Appeilatlonsgerichtsrath  Clem.  Steuer 
die  dadurch  erledigte  Stelle  übertragen  worden. 

[6m]  Der  ordentl.  Prof.  in  der  evangel.-theol.  Facultät  der  Univ.  Tübingen 
Dr.  H.  Ewald  ist  an  die  Univ.  Göttingen  zurückberufen  worden  und  hat 
die  von  ihm  Mher  verwaltete  ord.  Professur  in  der  dortigen  philosophischen 
Facultät  von  Neuem  übernommen. 

[6193]  Der  Rector  der  Kreis-Landwirthschafts  -  und  G^werbscbule  zu  Kai- 
lersUaiem  Dr.  /.  Ed.  Herberger  ist  zum  ordenü.  Professor  in  der  Staats- 
wirthschaftl.  Facultät  der  Univ.  Würzburg  für  Landwirthschaft  einschliesslich 
der  AgrieuJturchemie,  so  wie  für  Forstwirthschaft  und  Technologie  ernannt 
worden« 

[V9i]  Der  bisher.  Attache  bei   dem  Musöum  d^histoire  naturelle  zu  Paris 
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Dr.  Lemercier  ist  zum  Unterbibliothekar  bei  demselben,  der  Schriftsteller 
Alfr.  de  Martonney  Zögling  der  ^cole  des  chartes,  zum  Professor  der  Ge- 
schichte am  College  zu  Draguignan  ernannt  worden. 

[6995]  Die  Pryatdocenten  an  ^er  Univ.  Bonn  Dr.  Lor,  Lersch  und  Dr.  Fr. 
Heimsoeth  sind  zu  ausserordentl.  Professoren  in  der  dasigen  philosophischen 
Facultät  ernannt  -worden. 

[6796]  Den  ordentl.  Professoren  an  der  Universität  Freiburg  Dr.  Adalb. 
Maier  und  Dr.  Schleyer  ist  der  Charakter  als  geistliche  RäUie  yerlieben 
worden. 

[6997]  Der  Dr.  jur.  27i(f.  Mommsen  zu  Kiel  ist  zum  ausserordertl.  Professor 
des  Rechts  an  der  Universität  Leipzig  ernannt  worden. 

[6796]  D«r  bisher.  Primärarzt  am  ,k.  k.  Krankenhause  und  Prof.  der  Medicin 
an  der  Univ.  zu  Prag  Dr.  Job,  Oppolzer  hat  den  Ruf , als  ordentl.  Professor 
in  der  medicinischen  Facultät  der  Univ.  Leipzig  und  Director  des  klinischen 
Instituts  angenommen  und  mit  Beginn  des  Winterhalbjahres  diese  Stellen 
übernommen. 

[6799]  Das  erledigte  Lehramt  des  Kirchenrechts  und  der  Kirchengeschichte 
an  dem  Lyceum  zu  Freysing  ist  dem  Prof.  der  Dogmatik  und  Exegese  am 
Lyceum  zu  Amberg  Dr.  WiUi.  Eeischl  übertragen  worden. 

[6900]  Dem  Mitglied  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  Dr.  Bei. 
Thsophil  Riess  und  dem  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Kreuznach  Steiner 
ist  das  Prädicat  als  „Professor"  ertheilt  worden. 

[6601]  Der  Lector  an  der  Universität  Christiania  Dr.  phil.  Joh.  Äug.  Thd. 
Scheerer  ist  zum  Professor  der  prakt.  und  analyt  Chemie  an  der  k.  sächs. 
Bergakademie  zu  Freiberg  ernannt  worden. 

[6609]  Dem  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  K.  H,  Schultz  ist  die 
Führung  des  Namens  Schultz- SchuUzenstein  gestattet  worden. 

[6603]  Der  bisher.  Bischof  von  Digne  Mane-Dom^'-Aug»  Sihour  ist  zum  Kra- 
bischof  von  Paris,  der  Bischof  von  Troyes  M.  Dehelay  zum  ErzbischoC  zu 
Avignon,  der  Canonicus  im  Capitel  zu  Paris  M.  Coeitr  zum  Bischof  zu 
Troyes  ernannt  worden. 

[6601]  Zum  Staatsrath  und  Präsidenten  des  grossherz.  bad.  Justizminiate- 
riums  ist  der  Geh.  Referendar  Frhr.  von  Stengel  ernannt  worden. 

]  Die  erledigte  Lehrstelle  der  Pastoraltheologie  und  Pädagogik  an  der 
niv.  Freiburg  ist  in  der  Eigenschaft  eines  ordentl.  Professors  dem  Dr. 
AW.  Stolz  übertragen,  zum  Director  an  dem  dasigen  Collegium  theologicam 
der  Pfarrer  Joh.  Bapt,  Miller  von  Oeflingen  ernannt  worden. 

i]  Der  Adjunct  des  chemischen  Laboratoriums   an  der  Univ.  Mönchea 
t.  Aug,.  Vogel  ist  zum  ausserordentl.  Professor  an   der  dasigen  philoso- 
phischen Facultät  ernannt  worden. 

[6667]  Der  ausserordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Halle  Dr.  Ed.  Wip- 
permann ist  znm  ordentl.  Professor  der  Rechtswissenschaft  an  der  Univ. 
Giessen  ernannt  worden. 

[6608]  Die  bei  dem  bisherigen  Ministerium  der  Gesetzrevision  angestellt 
gewesenen  Geh.  Ober-JusUzräthe  Zettwach  und  VosvaincM  zu  Berlin  «nd 
zu  Räthen  des  dortigen  Geh.  Ober-Tribunals  ernannt  worden. 

[6609]  Bei  dem  Conservatorium  der  Musik  zu  Paris  ist  zum  Generalinapeetor 
der  Classen  des  Piano  und  Mitglied  des  Comit^s  der  Studien  M.  Zimmer- 
mann,  zum  Professor  des  Piano  M.  Marmontd,  zum  Professor  der  Harmonie 
und  des  prakt.  Accompagnements  der  SchriftsteUer  Frp,  Bazin  ernannt  worden. 

Druck  und  Verla«  von  F.  A.  Brockhant  in  Leipsif. 
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Naturwissenschaften. 

[6810]  Icones  piantarum;  or  Figures  with  brief  deacriptive  cbaracters  and 
remarks  of  new  or  rare  plants  selected  from  the  authors  herbarium.  By 
Sir  WIU.  Jackson  Hooker,  K.  H.  LL.  Dr.  etc. ,  Director  of  the  royal 
botan.  gardens  Kew.  New  series.  Vol.  IV.  part  II.  or  Vol.  VIII.  of  the 
entire  work,  part  XVI.    London,  BaiUiere.     1848.    43  BL.gr.  8.    (Hab.) 

Nach  einer  ungewöhnlich  langen,  dreijährigen  Pause  ist  die 
n.  Abih.  des  Bandes,  von  welchem  Ref.  die  erste  früher  (Leipz. 
Rcpertor.  Bd.  XVI.  No.  10025)  anzeigte,  im  Mai  dieses  Jahres 
erschienen.  Wiederum  sind  7  Boppeltafeln  in  4.  gegeben;  von 
Melhania  Leprieurli  Webb  2  Octavtafeln.  Die  Ausführung  der 
Abbildungen  in  Zeichnung  und  Stich  gleicht  der  früheren;  ein 
Theil  derselben  ist  ohne  alle  Analyse  gegeben,  ein  anderer  mit 
unvollständiger,  ein  dritter  dagegen  mit  völlig  ausreichender. 
Hehrere  Arten  sind  von  Hooker  dem  Sohne  und  einzelne  von 
Andern  beschrieben.  Vorzugsweise  gehören  die  aufgenommenen 
Pflanzen  der  westafrikanischen  Flora  an,  besonders  den  Cap  Ver- 
dlschen  Inseln,  wozu  zahlreiche  Beiträge  der  unglückliche,  auf 
der  Niger-Expedition  umgekommene  Vogel  und  Darwin ,  geringere 
Forbes,  Brunner,  Hooker  fil.  und  selbst  noch  Chr.  Smith  lieferten. 
Andere  aufgenommene  Arten  sammelte  Dr.  Vogel  auf  Cap  Palmas, 
Fernando  Po  und  in  Sierra  Leone,  wober  auch  Einzelnes  von 
Whitfield  und  aus  Dons  Herbarium  stammt.  Manches  ist  aus 
Webbs  Spicileg.  in  Hookers  Niger- Voyage  entnommen.  —  Unter 
dem  Aufgenommenen  treten  nicht  weniger  als  vier  neue  Gat- 
tungen hervor.  Sie  sind  folgende:  1.  Taf.  758  Microdesmis  pu- 
bemla  Hook,  fih  mss.,  in  die  Nähe  der  Flacourtianeen  gehörend 
und  voB  Planchon  bearbeitet.  Westafrika,  Vogel.  2.  Taf.  760 
Gljphaea  grewioides  Hook.  fil.  aus  den  Tiliaceen;  ein  Strancb^ 
durch  Mangel  der  Drüsen  am  Nagel  der  Blumenblätter  und  fast 
sitzenden  Fruchtknoten  von  Grewia  verschieden.  Wächst  in  Sierra 
Leone,  auf  Fernando  Po  und  in  Seqegambien;  am  letzteren  Orte 
fand  ihn  Heudelot. .  —  ä.  Taf.  784  Leucomphalos  capparideus 
Bentham  mss«,  von  Planchon  beschrieben.  Nach  demselben  zeigt 
diese  strauchartige  Leguminosa  von  Fernando  Po  Kelch  und  Frucht 
von  Swartzia;   Staubgelasse,  Blttthenstand  und  Blätter  von  Zol- 
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lernia  und  gehört  zur  Tribns  der  Swartzfei^n.  -^  4.  Taf.  798  Dt- 
cranolepis  disticha  Planchon ,  von  Sierra  Leone  aus  Don's  Herbar. 
Eine  Thjmelaea  mit  haselnnss^ossen,  kugeligen  Früchten,  deren 
Mittelschicht  ans  einem  zarten  seidenartigen  Gewebe  besteht.  Der 
kekh  Ist  pfdsetttirtelleiförnrfir,  nnl  fanfthelllaem  Saume*  Das  Ge- 
wächs, wahrscheinlich  ein  Stfäüch,  Ist  sdir  ausgezeichnet.  — 
Sonst  mag  von  neuen  Arten  noch  Folgendes  erwähnt  werden : 
Taf.  759  Cocculus?  macranthus  Hook.  fil.  mss.  Von  Ffrnando 
Po,  VogeL  —  Taf.  767  üvari»?  Vogelil  Hook*  fih  mss*  West- 
afrika, Vogel.  —  Taf.  769—70  Ritchlea  erecU  Hook,  fil.  Fer- 
nando Po,  Vogel.  Taf.  771  Psorospermum  tenuifoliuni  Hook.  fil. 
mss.  Westafrika,  Vogel.  Taf.  773  Ochtocosmus  Africanus  Hook, 
fil.  mss.  Ebenso»  ^^U  774  ActliitMirpoiäi  corjruibosus  ejasd.  ibid. 
Taf.  775  Schmidelia  monophjlla  ejusd.  Fernando  Po ,  Vogel. 
Taf.  777  Hugonia  Planchoni  ejusd.,  Sierra  Leone  Afzeh  Vogel. 
Taf.  778  Apodytes  Benfnetisis  ejusd.,  Cap  Palmas,  Vogel.  Taf.  779 
Cleistanthus  poljstachjus  ejasd.  ibid.  Whitfield.  Taf.  780  NaUlla 
panllinioides  Planchen,  ibid.  Vogel.  Taf«  782—83  Gardenia  Vo- 
gelii  Hook.  fil.  mss.  Wegtafrlka,  VogeL  Ttff.  785—86  Oxyan- 
thus  formo»iis  ejusd.  ibid.  Taf*  787  Navclea  ^atano«arpa  ejas4« 
ibid.  Taf.  788—89  MiUeUa  macrophylla  Bentk  mss.  Fernando 
Po|  VogeK  Taf.  790  —  91  Afs&dia  bracteata  Vogel  mss.  Benib. 
Westafrika  Heodefot  und  Vogel.  Taf.  792  Cbailletia  floribonia 
Planch.  ibid.  Taf.  793—94  Anthoclelsta  VogelB  Plaacb.  ibid. 
Taf.  796  Codonaftthus?  altotnifoUa  Planch.  Sierra  Leotto,  Don. 
Tat  797  Amanca  bracteosa  Planck.  iUd.  Taf.  799—800  Napo- 
leona  Vogelii  HooL  et  Planck  Cap  Palmas,  Vogel.  —  Maa 
siebte  wie  reiche  Ausbeute  von  seiner  letaten  Reise  nnsem 
wackern  Laodmanne  iit  Wissenschaft  Hnd  der  Horausg.  verdankt, 
der  jetfet  wohl  ungern  sich  erianem  wird,  welche  Hindernisse  er 
4er  Ernenung  Vogels  zu  der  Reise  In  den  Weg  gelegt  hat. 

[6611]  Gen«ra  florae  Amcricae  boreali-orieBtalis  illuatrata.  The  genera  of 
the  planU  of  the  united  atates  illustrated  by  figurea  and  analyaea  from 
iiature,  by  bano  Spi^a^ptte,  metnbre  of  tbö  Boston  nat.  bist.  aoc.  Saper- 
Intended  and  witb  tlescriptiDua  et«.,  by  AMi  ISray.  M.  D.  FSsher-Prof.  of 
nat.  bist  in  Harvard  anivera.  etc.  VoK  L  Plat.  1  — 106.  Böaton,  J.  MansM 
et  Co.    (New  York  aud  Uaden,  Wiley.)   184a  230  8.  gr.a  (U  Hab.  64.) 

Das  Torliegende  Werk  kann  mä  Nees  r«  B.  etc.  genera  plan- 
taroMi  florae  gemaBicao  (leider  I  nock  «icht  zun  Scklnsse  gelurachi) 
^erglidien  werden ,  Qbortriffit  daaoelbe  Jeioch  in  Foimii,  ftwserer 
ElegattB  und  Ansföknig  der  von  6theitt  Mfindmor  KOastkr  Pro- 
«tele  in  New  Ymrk  llAographhiea  Tafein,  digleMi  diearikcn  sehr 
etttfadi  nid  tkeHweise  nnr  in  Contnren  gehalten  oilid.  Dm»  der 
Belohacr  im  VetständnlM  der  Sache  war^  Iftiwi  «ich  nicht  ver- 
kenne«;  die  Aaswahl  der  meist  tuteresaanteo,  saeh  mit  geringen 
Ausnahmen,  nach  dem  Leiies  gt^nelchneten  Arten  und  dm  muster- 
haft gearhetteten  Toxi  habett  wir  dem  eben  so  getfiten  «id  ge- 
aimen^  als  thitlgei  Prof.  A«  Gtfay  an  v^dsidreik    Besoodeni  \ 
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rfliimiichst  erwähnt  werden ,  dass  mao  sich  nicht  auf  die  Darstel* 
long  TOD  wenig  verschiedenen  Gattungen  oder  Seetionen  einge* 
lassen,  wenigstens  denselben  nicht  besondere  Tafeln  gewidmet 
hat,  so  dass  die  Vollendung  der  Arbeit,  auf  etwa  10  solche 
Bände  berechnet,  wohl  ku  hoffen  ist;  aoch  darch  systematische 
Folge  schon  ein  Abschluss,  ein  Band,  möglich  wurde.  Diese  Vor« 
Züge  wünschten  wir  demf  bereits  15  Jahre  sich  fortwindenden 
oben  ^rerglichenen  deutschem  Werke.  Die  Grenzen  des  Gebietä 
lieser  Genera  sind  die  Staaten  der  jetzt  stattfindenden  „Föderal 
Union ^^,  so  dass  auch  Texas,  nicht  aber  die  westlich  Ton  Ar-^ 
kansas  und  Missouri  liegenden  Staaten  aufgenommen  wurden.  In 
der  systematischen  Folge  wird  die  Flora  von  Torrey  and  Gray 
zn  Grunde  gelegt  und  ist  sonach  die  Fortsetzung  dieses  längere 
Zeit  unterbrochenen  trefflichen  Buches  noch  mit  Sicherheit  neben 
der  Herausgabe  der  Genera  zu  erwarten.  Vor  Jeder  Familie  ist 
den  Kennzeichen  derselben  eine  übersichtliche  Zusammenstellung 
der  Charaktere  aller  dazu  gehörigen  Gattungen  des  Gebiets  ge^ 
geben.  Zo  jeder  Tafel  wird  ein  Blatt  für  die  Gattungskenn- 
zeichen im  Einzelnen,  Etymologisches,  Pharmaeeutisch-Chemisch* 
Technisches,  Geographisches,  Systematisches  u.  s.  w.  bestimmt* 
Der  yorlieg*.  Band  enthält  die  Familien  von  den  Ranunculaceen 
bis  zu  den  Portulacaceen,  und  Ref.  wird  hier  hervorheben,  was 
von  besonders  wichtigen  Gattungen  und  Arten  erläutert  worden 
ist.  Taf.  2  Clematls  crispa  L.  (non  DC.)  mit  Entwirrung  der 
Verwandten.  Taf.  5  Hepatica  acutiloba  DC.  Taf.  6  Thalictrum 
(Syodesfflon  Hoffmsgg.)  anemonoldes  Mx.  und  Details  von  Tb. 
(Pbjsocarpum)  clavatum  DC.  Taf.  11  TroHius  laxus  Salisb.  und 
Taf.  12  Isopyrum  biternatum  T.  et  Gr.  erste  Abbildungen!  Taf.  19 
Actaea  rubra  Willd.  Taf.  20  Cimicifuga  racemosa  Ell.  und  Ame^ 
ricana  JMx.,  von  letzterer  Blüthe,  Frucht  und  Same.  Taf.  22 
Schizandra  cocciaea  Mx.  erste  instructive  Darstellung,  so  wie 
Taf.  28  CqccuIus  Carolinus  DC.  Taf.  30  Calcycocarpum  Lyon! 
Nott.  Diese  noch  wenig  bekannte,  mit  Anamirta  und  Cocculos 
crlspos  verglichene  Pflanze^  in  einer  genauen  Abblldang  zu  er- 
kalten, ist  sehr  erfreulich.  Taf.  32  Leontice  (Caulophyllum)  tha- 
lictroides  L.  Taf.  37  Croomia  pauciflora  Torr.  Auch  für  die 
Pigur  dieser  seltenen  Berberidee,  welche  die  bisher  noch  unbe- 
kannte-Frucht  enthält,  ninss  die  Wissenschaft  den  Herausgebern 
tlankbar  sein.  —  Die  kleine  Familie  der  Cabombaceen  wird  durch 
Taf.  38  C.  Carollniana  Gray  und  Taf.  39  Brasenia  peltaU  Pursh 
vollständig  erläutert.  Taf.  48  Stylophorum  diphyllum  Nutt.  nach 
lebenden  Exemplaren  des  botanischen  Gartens  zu  Cambridge  und 
als  Gattung  von  Meconepsis  zit  trennen.  Taf.  50  Dicentra  Ca- 
nadensis  DC*  Ti^.  53  Nasturtium  «essiltflorum  Nutt.  Taf.  54 
Jodanthus  hesperidoides  A.  Gr.  (Cheiranthus  T.  et  G.  flora),  durch 
anliegende  Samenlappen  getrennt.  Taf.  55  Cardamine  rhomboidea 
DC.  Taf.  56  Dentaria  maxima  Nutt.  hier  zum  ersten  Male  abge-* 
Wdet.    Taf.  57  Leavenworthia  aure»  Torr.    Taf.  58  Arabis  patens 
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Salliv.,  erste  Darstellung^.    Ebenso:  Taf.  59  Turritis  stricta  Grah. 
Taf.  60  a.  6L  Streptantlins  (Eustreptanthus)  bracteatus  A.  Gr.  n.  sp. 
aus  Texas  und  St.  (Euclisia)  byacintboides  Hook.    Taf.  63  Ery- 
simum  Arkansanum  Nutt.,    erste   Figur;    eben    so  auch  Taf.   64 
Sisjnibrium  canescens  Nutt.     Taf.  65  Stanieja  pinnatifida  Nutt. 
und   Taf.  66  Warea  cuneifolia  Nutt.   —  Taf.  67   Selenia  aurea 
Nutt.   —   Eine   lieue  Pflanze  ist:   Taft  70   Vesicaria   Eng-elman- 
niana  A.  Gr.  und  sehr  ausgezeichnet.  Ob  Subularia  aquatica  Taf.  71 
mit  der  europäischen  Pflanze  übereinstimmt,  ist  wohl  noch  genauer 
^zu   untersuchen.     Taf.  74  Cakile  Americana  Nutt.,  jetzt  eigene 
Art,  ist  auch  erwünscht.    Taf.  75  Cleomella  Mexicana  DC.  rich- 
tiger als  bei  Hoofcer  (ic.  pl.  Taf.  28).    Taf.  76  Oleome  integri- 
folia  T.  et  Gr.,  unsers  Wissens  früher  nicht  abgebildet.     Taf.  77 
Cristatella  Jamesii  T.  et  Gr.  ebenso.  Taf.  79  Polanisia  trachjspenna 
T.  et  Gr.  und  Taf.  82  Jonidium  lineare  Torr.  (Texas).    Taf.  88 
Lechea  thymifolia  Prsh.  und  Taf.  89  L.  (Lechidium)  Drammondii 
T.  et  Gr.     Taf.  92    Hypericum  graveolens  Bnckl.  erste  Figur. 
Ebenso   willkommen   sind :    Taf.  95  Elatine  (Grypta)  Americana 
Arn.  und  Taf.  96  E.  (Bergella)  Texana  T.  et  Gr.,  so  wie  Taf.  100 
Sesuvium  pentandrum  Ell.  —   Dass  die  Gattungen  der  westlichen 
Staaten  ausgeschlossen  werden   mussten,    ist  allerdings  für  den 
europäischen    Botaniker   zu   bedauern.      Da   diese   Beschränkung 
jedenfalls  aus   dem  Mangel  frischen   Materials  und   demnach   aus 
dem  Streben,   die  Genera  nur  in  genauen  Ffgnren  darzustellen, 
hervorgegangen   sein  mag,   ist  Ref.  weit  entfernt,    den  Herren 
S.  und  G.  daraus  einen  Vorwurf  machen  zu  wollen,   indem  er  es 
stets  für  nützlicher  und  rühmlicher  hält,  in  einem  kleinern  Bezirke 
Vollständiges,  als  in  einem  ausgedehntem  Mangelhaftes  zu  geben. 
Und  so  schliesst  Ref.  diese  Anzeige  mit  dem  Wunsche,  es  möge 
bald  ein  zweiter  Band   dieser  Genera,  in  gleich  treflFlicher  Aas- 
führung dargeboten ,   dabei  aber  auch  die  Fortsetzung  der  Flora 
von  Torrey  und  Gray  nicht  unterlassen  werden. 

[6812]  Ueber  ein  allgemeines  Princip  der  mathematischen  Theorie  inducirter 
elektrischer  Strome  von  F.  E.  Neumann.  Vorgelesen  in  der  Berliner 
Akademie  der  Wissenschaften  am  9.  Aug.  1847.  Berlin,  G.  Reimer.  1848. 
71  S.  mit  1  Kupfertafel,    gr.  4.     (l  Tbir.) 

Das  Princip ,  welches  den  Gegenstand  dieser  Schrift  bildet,  ist 
durch  die  weitere  Entwickelung  desjenigen  Inductionsgesetzes  ge- 
wonnen worden,  welches  eioer  frühem  Abhandlung  desselben  Vfs. 
(„Die  mathematischen  Gesetze  der  inducirtcn  elektrischen  Ströme", 
Berlin,  1846)  zum  Grunde  gelegt  ist.  Es  besteht  in  folgendem 
Theoreme:  „Wird  ein  geschlossenes,  unverzweigtes,  leitendes 
Bogensjstem  A,  durch  eine  beliebige  Verräckung  seiner  Elemente, 
aber  ohne  Aufhebung  der  leitenden  Verbindung  derselben.  In  ein 
anderes  A^  von  neuer  Form  und  Lage  tibergeführt,  und  geschieht 
diese  Veränderung  von  A,  in  A^  unter  dem  Einfluss  eines  elek- 
trischen Stromsjstems  B, ,  welches  gleichzeitig  durch  eine  belie- 
bige VerrOckung  seiner  Elemente  eine  Veränderung  in  Lage,  Form 
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und  Intensität  von  B,  in  B,  erfährt,  so  [ist]  die  Samme  der  elektro- 
nioorlschen  Kräfte,  welche  |in  dem  leitenden  Bog*ensjsteni  durch 
diese  Veränderungen  inducirt  worden  sind,  gleich  dem  mit  der 
Inductions-Constante  multiplicirten  Unterschied  der  Potentialwerthe 
des  Stromes  B,  in  Bezug  auf  A,  und  des  Stroms  Bt  in  Bezug 
auf  Ai,  wenn  A,  und  Ai  von  der  Stromeinheit  durchströmt  ge- 
dacht werden". 

[6813]  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  heräusgeg. 
von  d.  naturwissenschaftl.  Verein  in  Hamburg.  2.  Bd.  I.  Abthl.  (Auch  u. 
d.  Tit. :  Die  Insel  Helgoland.  Untersuchungen  üb,  deren  Grösse  in  Vorzelt 
a.  Gegenwart,  Tom  Standpunkte  der  Geschichte  u.  Geologie,  von  K.  W. 
M.  l^leber,  Prof.  am  Gymnas.  zu  Hamburg.  Mit  2  Karten  u.  I  Tafel.) 
Hamburg,  Herold.  1848.  IV  u.  213  S.  gr.  4.  (n.  3  Thlr.;  mit  col.  Taff. 
n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 

[6814]  Berichte  üb.  die  Mittheilungen  von  Freunden  der  Naturwissenschaften 
in  Wien;  gesammelt  u.  heräusgeg.  von IV. EUttdin^r.  IT.  Bd.  Nr.  7 — 14. 
[Nov.  1846— Juni  1847.]  u.  III.  Bd.  Nr.  1—6.  [Juli— Dec.  1847.]  Wien, 
Braumüller  u.  Seidel  Sort.  1847,  48.  XV  u.  StM),  XIII  u.  497  S.  gr.  8. 
(a  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[6815]  Die  Fortschritte  der  Physik  im  J.  1846.  Dargestellt  von  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  II.  Jahrg.  Red.  von  Prof.  Dr.  G.  Karsten.  Berlin, 
G.  Reimer.     1848.     XLVDI  u.  639  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

[6B16]  Lectures  on  the  Principles  and  Practice  of  Physic,  deUrered  at  King's 
College,  London.  By  T.  IVatson,  M.  D.  3.  editioo,  revised.  2  Vols. 
Lond.,  1848.     IGüy»  Bog.  Imp.-8.    (li  14sh.) 

[6817]  Physikalischer  Atlas  von  H.  Ber§^liaii8.  17.  u.  18.  Lief.  Gotha» 
J.  Perthes.  1848.  8  in  Kupf.  gest.  color.  Bl.  u.  12  S.  Text.  qu.  Fol.  (Sabscr.- 
Pr.  ä  n.  1  Thlr.  20  Ngr.;  cpl.  2  Bde.  geb.  n.  34  Thlr.  10  Ngr.) 

[eBlB]  Briefe  über  Alex.  v.  Humboldt 's  Kosmos.  Ein  Commentar  zu  diesem 
Werke  für  gebildete  Laien.  Von  Bh.  Cotta,  Prof.  zu  Freiberg.  I.  Thl. 
Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1848.  X  u.  356  S.  mit  4  Steintaff.,  1  Lithochrom. 
u.  eingedr.  Holzschn.    gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6619]  Naturwissenschaftliche  Abhandlungen  von  jV.  Streffleiir,  Major  u. 
Prof.  Nr.  3.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Erscheinungen  der  Ebbe  u.  Fluth 
unter  d.  Einfluss  der  Rotazion.)  Mit  1  Figurentaf.  Wien,  (Beck).  1848. 
50  S.  gr.  8.    (Baar  10  Ngr.) 

Aa»  den  naturwissenschaftl.  Abhandlungen,  gesammelt  u.  heräusgeg.  von  W,  Haidinger^ 
abgedruckt    Vgl.  Wo.  •4904. 

[6620}  Dicouverte  de  Torigine  ou  de  la  vräie  cause  des  Flux  et  Reflux  des 
mers  de  la  garantie  universelle  des  corps  et  de  l'an^antissement  du  Systeme 
d'attraction;  par  A.  Deryeux,  de  Vienne  (Isere).  Paris,  1848.  Mit 
1  Kupfcrtaf.    gr.  8.    (3  Fr.) 

[6821]  Ueber  die  in  den  Beharrungszustand  gelangte  Bewegung  der  Flüssiff- 
keiten  von  J.  W.  Deschwanden.  Zürich,  Oreli,  Füssli  u.  Co.  1848. 
IV  u.  92  S.  mit  2  Steintaff.    gr.  8.    (20  Ngr.) 

[6822]  Magnetische  u.  meteorologische  Beobachtungen  zu  Prag,  in  Verbin- 
dung mit  mehreren  Mitarbeitern  ausgeführt  u.  auf  offentl.  Kosten  heräusgeg. 
von  Dir.  K.  Kreil  u.  Adjunct  Dr.  K.  Jellnek.  8.  Jahrg.  Vom  1.  Jänner 
bis  31.  Dec.  1847.    Prag,  (Calve).     X,  199  u.  XLIV  8.  gr.  4.    (n.  3  Thlr.) 

[6823]  Resultate  des  magnetischen  Observatoriums  in  München  während  der 
dreijähr.  Periode  1843—1845.    Von  J.  Lanioiat.    Müechen,  Franz.     1848. 
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S.  1  —  117  mh  1  Stektaf.  (Aus  den  iOrfiandl.  d.  H.  CL  d.  Akad.  d.  Wim. 
V.  6d.  1.  Abtbl.  abgedruckt.)    gr.  4.    (n.  28  Ngr. 

[6821]  Der  electro-magnetische  Telegraph.  Allgemein  yerständfich  dargestellt 
u.  durch  21  lith.  Figuren  erläutert  von  Thd.  ▼.  PeU^arsdm  |  Seconde- 

Lieutn.    Berlin,  (Mittler).    1848.    45  S.  gr.  16.    (n.  8  Ngr.) 

[GB2&]  Anleitung  zur  Ausführung  u.  Visitation  der  Blitzableiter  von  VIT.  EU 
senlohr,  Prof.  Karlsruhe,  Maisch  u.  Vogel.  1848.  iV  u.  27  S.  mit 
3  Steintaff.    gr.  8.    (9  Ngr.) 

[8626]  D^ksprüche  üb.  die  Witterung  od.  meteorologische  Aphorismen  un- 
serer Vorfahren ,  aus  ihren  Schriften  gesammelt  u.  mit  einem  Anh.  üb.  das 
Barometer  u.  das  chemische  Wetterglas  herausgeg.  von  Dr.  C.  v.  B....II« 
Münster,  Regensberg.     1848.    XVI  u.  93  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[6827]  Jahres-Bericht  üb.  die  Fortschritte  der  Chemie  u.  Mineralogie.  £in> 
gereicht  an  die  Schwed.  Akad.  d.  Wissensch.  d.  31.  März  1847.  Von  Jao. 
Berzelios.  XXVII.  Jahrg.  3.  Hft.:  Thierchemie.  Tübingen,  Laupp. 
1848.     XIH  u.  S.557— 690.  gr.  8.    (22  Ngr.) 

g^]  Leitfaden  für  den  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Chemie.  Für 
ymnasien,  Realschulen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Von  Dr.  W.  Gaaael- 
mann,  Lehrer.  Mit  eingedr.  Holzschn.  2.  Cursus.  1.  Hälfte.  Wiesbaden, 
Kreidel.     1848.    22Ö  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.;  1.  Cursus  n.  20  Ngr.) 

16829]  Grundriss  der  Chemie  von  Dr.  Frz.  Döbereiner.  Stuttgart,  Becher. 
848.    XVI  u.  473  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 
BesoQd.  Abdruck  aus  J.  W,  o.  F,  Döbereirur's  „deatsches  Apothekerbach".    2.  Tbl. 

[UM]  Cours  de  Chemie  g^n^rale  par  J.  Pdoaze,  membre  de  Tlnstitut,  et 
E.  Fremy*  Publ.  en  3  vols.  arec  atlas  de  46  pl.  Tom.  II.  et  Atlas.  Paris, 
Vict.  Massen,     (cpl.  30  Fr.) 

[68S1]  Regtiaiilt'8  Lehrbuch  der  Chemie.  Aus  d.  Franz.  übersetst  von  Dr, 
Boedeker,  (Mit  eingedr.  Holzschn.)  4.  Lief.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot. 
1848.     1.  Bd.  S.  289—384.    8.    (k  12  Ngr.) 

[6832]  Grundriss  der  Chemie  von  Dr.  F.  F*  Ruase,  Prof.  I.  Thl.  Her- 
ausgeg.  von  d.  unter  Leitung  Sr.  K.  Hob.  des  Kronprinzen  Max  y.  Bayern 
stehenden  Vereine  zur  Verbreitung  nützl.  Kenntnisse  durch  gemeinfasslicbe 
Schriften.  (Neuer  Abdr.)  Manchen,  (Franz).  1848.  XXIV  u.  333  S.  mit 
eingeklebten  Farbenmustern,    gr.  8.     (a  n.  l  Thlr.) 

8333]  School  Chemistry:   or,  Practica!  Rudiments  of  the  Science.     By  R. 
.  Thomson,  M.  D.     Lond.,  1848.    246  S.  8.    (n.  7sh.) 

[0834]  Examinatorium  der  Chemie  von  Thd.  Schramm.  1.  ThL  (Auch 
n.  d.  Tit:  Examinatorium  der  unorgan.  Chemie.)  Tübingen,.  Oslander,  1848. 
Xn  u.  188  S.  gr.  ItJ.    (15  Ngr.) 

[6635]  Elemente  der  Electro-Chemie  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Naturwis- 
senschaften u.  Künste  von  HI.  Beoq[iicsreL  Aus  d.  Frans.  2.  bedeutend 
wohlfeilere  Ausg.     Erfurt,  Otto.     1848.     XVI  u.   488  S.  mit  3  Steintaff. 

gr.  8.     (1  Thlr.) 
JNeuer  Titel  zn  dem  Im  J.  1845  erschienenen  Bnehe,  das  damsls  n.^KTblr.  10  Ngr.  kostete. 


[6636]  Mineralogie  u.  Geologie.  Von  F.  8.  Bendaill.  Nach  der  aber- 
mals vermehrten  Aufl.  aus  d.  Franzos.  neu  übers,  von  Prof.  Dr.  /.  G.  Kurr. 
Stuttgart,  Scheible,  Riegel  u.  Sattler.    720  S.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

Popdl&te  IfatUKeschlGhte  der  drei  Reiche,  ßr  den  Offentl.  n.  Privatunterricht  von  F.  ü. 
BsMdanI,  Müm  Edwarä»  u.  i.  v,  Juuieu.  2.  dorchaus  verb.  dentsebe  Ausg.  S.-4.  Abthl.  2.  Bd. 


{«B3Y]   Lehrbuch    der  Geognosie  u.  Geologie  von  C«  CMkk  ▼•  

.6eh.-Rath  u.  Prof.   2.  vem.  u.  verb.  Aufl.   5.-7.  Lief.    Wi  3  color.  Pro- 
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filtaff.  OL  oittf  «dr,  Holzsolin.  Stuttgart,  Miw^iverbart.  1847,  49.  8.  513--«M. 
gr,  a    (a  18  Ngr.) 

Natnifteschichte  der  drei  Reiche,  von  G.  W.  BMkfff,  J.  B,  Bivm,  H.  G.  Bronn,  JC.  C. 
«.  Uof^ard,  F,  S.  Leuckart  u.  F.  5.  ^o^<.    3.  Bd. 

raOeoloffi€al  Taiea  aJi4  Slket^bes.    OylWiMia  OmIk«    {«(«w  «dilian. 
ou,  1848,    411  3.  «r-  W,    (Ösh.) 

[6639]  Gaea  excursoria  germanica.  Deutschlandfl  Geologie,  Geognosie  u.  Pa- 
läontologie als  unentbebrl.  Leitfaden  auf  Excursionen  u.  beim  Selbststudium 
bearb^  von  C.  Q,  Gl^btf ,  Pnvatdo«.  Mit  24  litb.  Taff.  2.  Lief.  Mit 
12  Taff.  Leipzig,  Kummer,  i$48.  VJII  u.  S.  255-510  u.  23  S.  BrUä^ 
ruDg  der  Taff.    8.    (|  Thlr.  25  Ngr.$  cpl.  3  Tbir.  21  Ngr.) 

[mo]  GeogDostische  Karte  von  Thüringen  von  B.  Cotta.  Sect.  IV.  3earb. 
1846.  Lith.u.  col.  Dresden.  (Leipzig,  Arnold.)  Imp.FoI.  (n.  1  Tblr.20Ngr.; 
L-IV.  Sect.  n.  8  Thlr.  iO  Ngr.) 

[IBtt]  Geogoostische  Beobapbtungen  in  den  Herzogtbümern  Schleswig  u. 
Holstein  yoo  Dr.  läiidvr.  Mey^s  Priyatdoc  Altona.  (Kiel,  Schröder  u.  Co.) 
65  S.  Lex.-8.    (n.  15  Ngr.) 

Besonders  abgedruckt  aus  dem  JaJiresbericbts  der  U.  Verssmuiiuiig  ddat6<^er  l^^ftd-  u. 
Forst  wirUie. 

[eBO]  Geologie  des  europäischen  Russlands  u.  des  Urals  von  IL  MuTObl« 
Bon,  S.  ▼.  VemeiiU  u.  A.  ▼.  KeyserUnj^.  Bearb.  von  Gast.  Leonhard. 
1  AbUii« :  Per  Ural.  Mit  1  color.  Bl.  mit  Durchschnitten  u.  I  geognost 
Uebersichtskarto  in  Farbendruck.  Stuttgart,  Schw?izerbart.  1848:  S.  353 
-«34.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.;  cpl.  n.  5  Thlr.) 

[ffi43]  Index  palaeomtologicus  od.  Uebonicht  der  bis  jetzt  bekaimten  fow^en 
Organismen,  unter  Mitwirkung  der  Hrn.  Prof.  H.  M»  Göppert  u.  Hm,  v.  Meyei: 
bearb.  von  Dr.  H.  G.  Bronn.  I.  Abthl.  A.  Nomaaclator  palaeontologieus, 
in  aiphabet.  Ordnung  1. 1}älfte.  A~M,  Ebend.,  1848.  LXXXI  y.  T75  S. 
gr.  8.    (3  Thlr.  24  Ngr.) 

Naturgeschichte  der  drei  Reiche ,  von  G,  W,  Bischoff,  J.  B.  Blum,  H,  G.  Bronn.  K.  C. 
V.  Leonhard,  F.  S:  Leuckart  u.  F.  S.  Voiyt.  82.-89.  Lief.  <15.  Bd.)  (Auch  u.  d.  Tit:  Hand« 
buch  einer  Geschichte  der  ^utar  von  Pr.  H.  G.  fironn.  Pro^  3.  Bd.  Jt.  Alithl.  1.  Hilfte. 
[3.  Thi.:  Organisches  Leben.]  Index  palaeontologicus  bearb.  u.  s.  w.)  Ebend. ,  1847,  4S. 
(In  LieC  ^  9V«  Ngr.,j  cpl.  3  thlr.  9Ngr,) 

[CBM]  Deacription  des  Oursins  fossiles  du  d^partement  de  ITs^re,  priSc4d4e 
de  notions  ^^mentaires  sur  Torganisation  et  la  glossologie  de  cette^lasse  de 
zoophytea,  et  suiTie  d'une  notice  zoologique  sur  les  divers  terrains  de  l*Is^re, 

rr  M.  A.  ihroftf  dooteur  es-acimioes.  Paris,  Viot.  Masapn.  1848.  Mit 
Kvpfertaff.  gr.  8.  (5  Fr.) 
[9m]  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u.  Beschreibung  der  für  die  Qe- 
birgs-Fonnationen  bezeichnendsten  Versteinerungen.  Von  l>r.  B.  Q,  Bronn- 
3.  Aufl.  4.  Lief.  Taf.  XLI— XLVII.  Stuttgart,  Schvreizerbart.  1848. 
Fol.  (o.  1  Thlr.  2  Ngr.;  I.— 4.  Lief.  n.  7  Thlr.  13  Ngr.) 
Die  AbbildQi«cn  sind  Uersiit  voll»t|ndig  «ndiifiiMs. 

[mf\  Die  Versteinerungen  des  Zeclwteingeblrge^  u^  Rothliegenden  od.  des 
permischen  Syatemes  in  Sachsen  von  Dr.  Bam«  Br.  Gelnlts  und  Afig^. 
▼.  Gntbler,  Major.  Hft.  |.  (Auch  u.  d.  Tit.;  Die  Versteinerungen  des 
denUchen  Zechsteingebirges  von  H.  B.  Geinitz.)  Mit  8Steindrtaff.  Leipzig, 
krwAd.    1848.    VI  u.  42  S.  lmp.-.4.    (n.  3  TUr.) 

[««]  Beitrag  zur  Paläontologie  des  Thüringer  WaWe?  von  Rha.  Bichter. 
Die  Grauwacke  des  Bohlens  u.  des  Pfaffenberges  bei  Saalfeld.  I.  Fauna. 
Mit  §  Steindruektaff.    El^t^4.,  W48.     VII  «.  48  S.  irap.-(l.>   («.  3  Thlr.) 

(««1  Eocyclopädie  der  Pflau^pen.  Nach  d.  linneischcn  Pflanzensystem  ge- 
ordnet von  Dr.  Dav.  IMetrldh.  IL  Bd.  12.  Lief.  Jena,  Schraid.  1848. 
26  S.  mit  i  aduv'  u.  i  «oir.  KapferMF.    gr.  4.    (a  o.  2  TUrO 
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[GMB]  GeneruHi  plantarum  suppietbentaiii  IV.    Edid.  Stepli»       

Pars  IL    Vindobonae,  Beck.     1847.    IV  u.  95  S.  Lex.-8.    (l  Thlr.  6  Ngr.; 
cpl.  mit  Sapplem.  I— UI.  20  Thir.) 
Die  Pars  prima  wird  spater  erscheinen. 

[6850]  Iconographia  familiarum  naturalium  regni  vegetabilis.  Edid.  Dr.  Adalb. 
Schalasleln.  Abbildungen  aller  natürl.  Familien  d.  Gewäcbsreichs.  6.  Hft. 
Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1848.  58  S.  mit  20  color.  Steintaff.  gr.  4. 
(a  n.  2  Thlr.) 

[6651]  Abbildungen  yon  mehr  ab  30,000  Pflanzenarten,  nach  dem  linneischen 
System  geordnet  mit  Angabe  der  natürl.  Familien.  Als  besond.  Abdr.  von 
Dr.  D.  Dietrichs  Encyclopädie  d.  Pflanzen  u.  s.  w.  2.  u.  3.  Hft.  Taf.  30—85. 
Jena,  Scbmid.  1848.  Text  S.  17—36.  gr.  4.  (k  n.  3  Thlr.;  color.  k  n. 
5  Thlr.  10  Ngr.)    Vgl.  No.  6848. 

Herbarium  universale.    Von  P.M.  Opiz.    XXVI.  Hundert.    Nr.  417.    Prag,   (Kronberser 
U.  Rziwnatz).    1848.    Fol.    Versiegelt,    (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6652]  Beiträge  zu  einer  Flora  des  Orients.    Von  Dr.  K.  Koch,  Prof.    (In 
lO  Hftn.)    1.  Hft.:  Einleitung;  Gramineen.   Halle.  (Berlin,  Schneider  u.  Co.) 
1818.     155  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 
Besond.  Abdruck  aas  der  Linnaea.    Bd.  XXI.  Hfl  3  a.  4. 

[6853]  Die  einfachen  regelmässigen  Blattstellungen.    Für  d.  Schul-  u.  Selbst- 
unterricht yeranschaulicht  u.  erläutert  von  Dr.  Guido  Sandber^r,  Lehrer. 
Wiesbaden,  Kreidel.     1848.     (n.  6  Ngr.;  auf  Holzcylinder  n.  27%  Ngr.) 
Eine  litb,  Tafel  in  Fol.  zum  Aufziehen  auf  elue  Walze  mit  15  S.  erläat.  Tex.t  in  gr.  8. 

[8854]  Die  Farrnkräuter  in  kolor.  Abbildungen  naturgetreu  erläut.  u.  beschrie- 
ben Ton  Dr.  Giist.  Kunze,  ord.  Prof.  d.  Botanik  u.  s.  w.  zu  Leipzig.    2.  Bd. 
I.Lief.  [Text:  Bog.  1—3,  Kupf.:  Taf.  101— 110.]  Leipzig,  Fleischer.  1848. 
gr.  4.    (k  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 
Sohkuhr'i  Farrnkräater.    Supplement 

[8855]  Deutschlands  kryptogamische  Gewächse,  od.  Deutschlands  Flora  von 
Dr.  DaT.  Dietrich.  8.  Bd.  V2.  Hft  u.  9.  Bd.  1.— 3.  Hft.:  Kryptogamie. 
[Schwämme.]  Mit  100  color.  Kupfertaff.  Jena,  (Schmid).  1848.  8.  Bd 
S.  89—95  u.  9.  Bd.  8.  1—24.    gr.  8.    (a  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

rfö56]  Die  Pilze  Deutschlands.    27.  u.  28.  Hft.     Bearb.  von  Dr.  Fr.  W. 


Theoph.  RofltkoTiiiB,  Geb.  Med.-Rath.    Nürnberg.   (Leipiig,  HiDricha.) 
1848.    48  S.  mit  24  col.  Kupfertaff.     16.    (In  Etui  ä  n.  22  y,  Ngr.) 
Deutschlands  Flora  von  Dr.  Joe  Sturm.    111.  Abthl. 

[0667]  Species,  genera  et  ordin^s  Algarum,  seu  descriptiones  raecinctae  ape* 
cierum,  generum  et  ordinum  quibus  Algarum  regnum  constitoitar.  Bdid. 
Jlac.  Geo.  Acardh,  Prof.    Vol.  L    Lundae.    (Lipsiae,   T.  O.  Weisel.) 

Vra  u.  363  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 
Auch  u.  d.  Tit.:  Species  genera  et  ordines  Fucoidearum  etc. 

[6B56]  Anleitung  zur  Bestimmung  der  Gattungen  der  in  Deutschland  wild- 
wachsenden u.  allgemein  kultivirten  Pflanzen,  nach  d.  analyt  Methode.  Zum 
Gebrauch  f.  die  Besitzer  von  Koches  u.  KitteCs  Taschenbüchern  d.  deutschen 
Flora  bearb.  von  Dr.  JT.  C,  lllaly,  Prof.  2.  Aufl.  Wien»  BraumöUer  u. 
Seidel  Sort.  1848.  XI  u.  164  S.  gr.  12.  (20  Ngr.) 
Bloss  neuer  Titel  zu  dem  im  J.  1845  erschienenen  Buche. 

[6659]  Deutschlands  Flora.  Nach  natürlichen  Familien  beschrieben  u.  durch 
Abbildungen  erläut.  von  Dr.  Dav.  Dietricb.  4.  Bd.  1.  Hft.  Jena.  (Schmid). 
1848.    2  8.  mit  6  col.  KupfertafT.    gr.  8.     (n.  22%  Ngr.) 

[aase]  Deutschlands  Flora  mit  höchst  naturgetreuen  Abbildungen  von  Dr.  B. 
6.  Lndw.  Retohenbaoh,  Hofr.  u.  Prof.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolorirt. 
Seri?  L' Acroblaatae.  Hft.  48—5  L  Leipzig,  Hofmeister.  1848.  42  KpfrUif. 
U.  20  S.  Text;  Liliaceen.    Lex.-8.    (n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[8881]  Flora  von  Deutschland.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  D.  F.  li.  v. 
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lendal,  Prof.  Dr.  L.  E.  Lanfl^etiial  und'I>r.  E.  Sefaenk.  VIII.  Bds. 
10.— 12.  u.  IX.  Bds.  I.  %  Lief.  Mit  46  color.  Kupfertaff.  Jena,  Mauke. 
1848.  52  u.  40  S.  8.  (an.  10  Ngr.)  —  3.  Aufl.  V.  Bd.  Nr.  15  u.  16 
u.  VI.  Bd.  Nr.  1—4.  Mit  48  Kupfertaff.  Ebend.,  1848.  96  S.  8.  (an.  10 Ngr.) 
Aach  u.  d.  Tit.:  Flora  von  ThQringen  o.  den  angrenzenden  Provinzen.  89.-92.  Hft.  Mit 
40  coior.  Abbiidd.    80  S.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

[(»62]  Flora  der  Provinz  Preussen  von  C.  Patze,  E.  Meyer  u.  L.  Elhan. 

(lu  o  Lieff.)  1.  Lief.:  Monokotyledonen  u.  apetale  Dikotyledonen.  Königs- 
berg, Gebr.  Bornträger.     1848.     176  S.  8.    (21  Ngr.) 

[S8(i3]  Naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutschland  einbeimischen  wilden 
Holzarten  nebst  erläut.  Texte  von  J.  B.  B5ck.  13.  u.  14.  Lief.  Augs- 
burg, Rieger.     1848.    8  col.  Kpfrtaif.  u.  8.  37—44.  gr.  4.    (an. 26%  Ngr.) 

[fiB64]  Transactions  of  the  Zoological  Society  of  London.  Vol.  II.  Part  5. 
Lond.v  1848.    36  S.  mit  6  Kupfertaff.    gr.  4.    (lOsh.  6d.) 

IdIu:  (hoen,  on  Dinomis,  cont.  a  Description  of  the  Slcidl  and  Beate  oftbat  genus,  and 
ofthe  same  cbaracteristic  parts  of  Palapteryx,  and  of  two  other  genera  of  Blrds  I^otornis 
and  Nestor ,  forming  part  of  an  extensive  series  of  Omitbic  ^remains  discovered  by  Mr.  W, 
Mantell  at  Waingongoro,  North  Island  and  New  Zealand.  Part  III.  (S.  345—78  mit  5  Kpfrtaff.J 
—  /.  Gould;  on  a  new  Species  of  the  Genus  Apter^'x.  (—380  mit  1  color.  Kupf.) 

[6865]  Le^ons  de  Zoologie  g^n^rale,  pour  servir  d'introduction  a  P^tude  de 
1  Ornithologie,  publ.  sous  les  auspices  de  I.  Geoffroy-Saint-Hilaire, 
par  Alp.  Blanc.    Paris,  Bailliere.     1848.    gr.  8.    (3  Fr.) 

[6866]  Das  Thierreich  in  Bildern  nach  seinen  Familien  u.  Gattungen  darge- 
stellt von  Dr.  Fd.  Kraiiss,  Prof.  (In  ca.  34  Lieff.)  Säugethiere.  I.  Lief. 
Stuttgart,  Schreiber  u.  Schill.  1848.  12  S.  mit  6  color.  Steintaff.  lmp.-4. 
m\  Ngr.)' 

[G867]  Discours  sur  la  signification  de  Tespece  en  Zoologie,  prononc^  ä  la 
seance  publ.  de  TAcad.  royale  des  sciences  de  Belgique,  le  18.  Dec.  1847 
par  M.  Wesmael.    Bruxelles,  1848.    25  S.  gr.  8. 

[GB88]  Ueber  die  Morphologie  u.  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  wirbel- 
losen Thiere.  Bin  Beitrag  zur  Charakteristik  u.  Classification  der  thieri- 
scben  Formen  von  Dr.  Rad.  Leuokart.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn. 
1848.    VI  u.  180  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6069]  Untersuchungen  üb.  einige  Ursachen  der  Säftebewegung  im  thierischen 
Organismus.  Von  JttBtns  Liebig.  Mit  eingedr.  Hoizschn.  Bbend.,  1848. 
VI  u.  83  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[ewo]  Natur-  en  ontleedkundige  Beschouwing  van  den  Hyperoodon  door 
W.  VroÜk.  In  de  algemeene  vergadering  van  22  Mei  1847  met  de  gou- 
den  medaille  bekroond.  Uaarlem.  (Amsterdam,  Müller.)  1848.  128  S.  mit 
15  Steintaff.    gr.  4.     (Baar  3  Thlr.  10  Ngr.) 

8371]  Beiträge  zur  nähern  Kenntniss  der  Palingenia  lougicauda  Olivier,  von 
.  Comelliui,  Lehrer.    Elberfeld,  Büschler.    1848.    :)8  S.  mit  4  Steintaff. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6872]  Susemihl's  Vogel  Europa's.    34.  Lief.     Darmstadt.    (Leipzig,  Fr. 
Fleischer.)     1848.    3  col.  KupfertafT.    Lex.-8.    (ä  n.  M%  Ngr.;   in  gr.  4.  • 
an.  27%  Ngr.) 

[6873]  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesamroten  V5gel  niftch  dem  gegenwär- 
tigen Standpunkte  der  Wissenschaft  von  P.  A.  L.  Thienemaan.  Mit 
100  color.  Taflf.  3.  Hft.  [Singvogel.]  Leipzig,  Brockhaus.  1848.  S.  97—144 
u.  Taf.  21—30.    Imp.-4.    (ä  n.  4  Thlr.) 

[6874]  Der  Dodo,  die  Einsiedler  u.  der  erdichtete  Nazarvogel.  Vorgetragen 
in  der  kaiserl.  Akademie  d.  Wissenschaften  von  Dr.  J.  Hamel,  Staatsrath. 
St-Petersburg,  (Leipzig,  Voss.)     1848.    47  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[•675]  The  Dodo  and  its  Kindr«d;  or,  the  Hiatory;  Afißinties,  and  Osteology 
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of  the  ^Dodo'S  ^SoBtaire"  mnd  other  extin^  Birdi  of  th«  blands  Maurltfa», 
Rodrifu^s  and  Bourbon.  By  H.  Stricddaad,  M.  A.,  and  A.  CL  MeU 
irUle,  M.  D.    Lond,  184a     148  S.  mit  15  Kupfertaff.    Imp.-4.    (21sh.) 

[6676]  Trausactions  of  the  Entomological  Society  of  Lpodon.  Vol,  Y.  Part 
2—5.    Lond.,  1848.    8  Bog.  mit  9  Kupfertaff.    gr.  8.    (n.  lOsh.) 

-  [BSTt]    Neuere    Beiträge    zur   Schmetterlingakunde.     Vor  O.  F. 
87.  u.88.Hfi.  Mit  12  illuro.  Kupfertaff.  Augsburg,  (Rieger).    1848.  IS  i 
(k  n.  1  Thlr.) 

[6818]  Beriebt  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebi«te  der  Bnto- 
mologie  während  des  J.  1846  von  Dr.  W,  E.  Eriohsoay  Prof.  B«riin, 
Nicolai.     1848.     144  S.  gr.  8.    (n.  I  Thlr.) 

[6819]  Mantissa  isecunda  familiae  Curculionidum  seu  descripüoaea  noTorom 
quorundam  generum  Curculionidum.    Bdid.  C.  J.  SofaBnlieiT*    Hplnuae, 

(Fritze).     1847.    86  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[6880]  Genera  et  species  Triebe pterorum.  Descripsit  Dr.  Fr.  A«  Koleaati. 
Pars  I.  Heteropalpoida.  Accedunt  tabulae  tres.  Ex  actis  regiae  Bofaemicae 
societatis  scientiar.  Pragae,  Kronberger.  1848.  VIII  u.  108  S.  gr.  4. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[6881]  Mantissa  Ichneumonum  Belgii.  Edidit  C.  WesmaeL  Prof.  Brüssel, 
(Muquardt).     1848.     104  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[6889]  Verslag  der  werkzaamheden  van  de  vereeiniging  tot  bevorderiog  der 
iulandsche  Ichthyologie  (Viskunde).  Arnhem,  Bijboff.  1848.  gr.  8.  (2  Fl.  zO  c«) 

[6863]  Die  rhabdocoelen  Strudelwürmer  [Turbcllaria  rhabdocoela]  des  süssen 
Wassers.  Beschrieben  u.  abgebildet  von  Dr.  Ed.  Ose.  Schmidt.  Privatdoc. 
Jena,  Mauke.     1848.    65  S.  mit  6  col.  Steintaff.    gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[6884]  Monographia  Heliceorum  viventium.  Edid.  Dr.  Lud.  PfbUBor.  Fase.  IV. 
Lipsiae,  Brockhaus.    1848.   2.  Bd.  S.  1-160.  gr.  8.    (ä  a,  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[6885]  Indicis  generum  Malafiozoorum  primordia.  Bdid.  Dr.  A.  N«  Bar* 
maanaea.  Fase.  VII  et  VIII.  Cassellis,  Fischer.  1843.  VoL  II.  &.  105^352. 

gr.  8.    (a  n.  25  Ngr.) 

[6886]  Ueber  die  Larven  u.  die  Metamorphose  der  Ophiuren  u.  Seeigel. 
Vorgetragen  in  der  k.  Akad.  d.  Wissensch,  am  29.  Oet.  lo46  ron  J»  MWer. 
Mit  7  Kupfertaff.   Berlin,  (Dum mler).   1848.   40S.gr.  4.   (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[6881]  Die  sOdafrxkanlschen  Mollusken.  Bin  Beitrag  zur  Kanntniaa  der  Mol- 
lusken des  Kap-  u.  Natallandes  u.  zur  geograph.  Verbreitmig  deraalb^,  «at 
Beschreibung  u.  Abbildung  d.  neuen  Arten  von  Dr.  FA.  KaawOTf  Pr^f.  Mit 
6  Steintaff.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert,  1848.  IV  u*  14M  B.  9.  4. 
(n.  2  Thlr.;  mit  col.  Abbildd.  cart  n.  3  Thlr.) 

[6688]  Systematisches  ConchylieA-Cabinet.  Voa  Martlal  und  ChommitM. 
Neu  herausgeg.  u.  vervollständigt  von  H.  C.  Küster,  74.  m,  75..  Lief.  [1.  Bd. 
20.  Hft.  u.  7.  Bd.  5.  Hft]  Nürnberg,  Bauer  n.  Raspe.  1848.  58  S.  mit 
12  gemaken  Kupfertaff.    gr.  4.    (a  n.  2  Tbir.) 
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6886]  Lehrbuch  der  Mathematik  far  den  Schul-  und  Selbstunterricht  von 
[>r.  Willi.  Aug.  Wüde,  Prof.  am  Gymn.  zu  Stargard.  Bd.  11.  Auch 
u.  d.  Tit.:  LcMMich  der  Arithmetik  filr  den  Scbttl-  und  S^bstaaterneht. 
Bd.  n.  Die  Gieichuiigs-,  Beziebviigs-  and  Combiiiaiionslehre.  Leipsig, 
Breitkopf  u.  Härtel.     1848.    224  S.  mit  1  Figerentafel.    gr.  8.    («  Ngr.) 

Bei  BtubeUMBg  dieses  Bsades  srjir  der  Vf.  bedacht  ^  dto  Ür 
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denselben  bestimmten  Lebren  nacb  ibrem  wisseoscbaRIicben  Zu-« 
sammenbange  zu  ordnen  und  daraus  drei  grössere  in  sieb  abge* 
scblossefle  Ganze  zu  bilden:  die  Gleicbungslebre  oder  Algebra 
(S.  1  —  110),  die  Beziebongslebre  (S.  111 --203)  nnd  die  Com- 
binationslebre  oder  Sjntaktik  (S.  203  — Ende).  Die  Gleicbungs- 
lebre zerfällt  in  3  Abscbnitte,  welcbe  die  einfacben^  die  quadrati- 
Bcben  und  die  böberen  Gleicbung^n  bebandeln ;  ein  Anbang  zum 
1.  Abscbn.  bebandelt  die  Elimination  unbekannter  Bucbstaben  nacb 
Bezont  und  der  Wurzelzeicben,  einer  zum  2*  Abscbn.  die  Ketten- 
bräcbe  und  die  unbestimmten  Gleicbungen,  einer  zum  3.  Abscbn. 
die  directe  Auflösung  der  cubiscben  und  biquadratiscben  Glei* 
cbangen.  In  diesen  wie  in  den  folgenden  Abscbnitten  fehlt  es 
nicbt  an  .  zablreicben  Beispielen,  zum  Thell  aus  der  bekannten 
Sammlung  von  Meier  Hirscb  entlebnt,  aber  gross tentbeils  ganz 
neu.  Der  Abschnitt  von  den  böbern  Gleicbungen  (welcher  ttbri* 
gens  mehrere  Sätze  der  Comblnationslebre  anticipirt)  geht  weiter 
als  in  der  Mehrzahl  der  Gymnasien  beim  mathematischen  Unter- 
richt geschehen  kann.  Die  Beziebungslebre  behandelt  im  1.  Abscbn. 
die  Verbältnisse  der  Proportionen  nebst  ihren  Anwendungen,  wobei 
ausser  den  arithmetischeii  und  geometrischen  auch  die  harmoni- 
schen Proportionen  aufgenommen  sind,  was  nur  gebilligt  werden 
kann;  im  2.  die  Logarithmen  nebst  den  Exponentialgleichungen; 
im  3.  die  Reiben  und  Progressionen,  nämlich  die  arithmetiscben 
und  geometrischen  Reiben  nebst  der  Binomialreibe.  Eis  Anbang 
beschäftigt  sich  mit  der  Zins-  und  Rentenrechnung,  so  wie  mit 
den  arithmetischen  Reiben  höherer  Ordnungen  und  den  figurirten 
Zahlen.  Die  Combinationslebre  endlich  bebandelt  in  einem  ein- 
zigen Abschnitt  sämmtlicbe  combinatorische  Grundoperationen, 
Dämlich  die  Permutationen,  Variationen  und  Combinationen;  den 
Bescbluss  bildet  ein  kurzer  Abriss  der  Wahrscheinlicbkeitsrech- 
nang.  Die  Darstellung  d^s  Vfs.  und  die  von  demselben  getroffene 
Auswahl  verdient  durcbgehends  Beifall;  eigentbümlicbe  For^ 
schnngen  wird  man  in  dem  Buche  nicbt  suchen.  Die  Correctbeit 
des  Druckes  verdient  eben  so  viel  Lob  als  die  Ausstattung  des 
Buches  Im  Allgemeinen,  während  der  Preis  auffallend  niedrig 
gestellt  ist.  Den  4.  (oder  2.  geometrischen)  Band  hofft  der  Vf, 
noch  in  diesem  Jahre  in  Druck  geben  zu  können. 

[MO]  Journal  für  die  reine  und  angewandte  Mathematik.  In  zwanglosen 
Heften.  Herausgeg.  von  A.  L.  OreLk.  Mit  thätiger  Beförderung  Hoher 
Kon.  PreuM.  Behörden.  37.  Bd.  1.  a.  2.  Hft.  Mit  4  lithogr.  Tafeln^ 
Berlin,  G.  Reimer.     1848.    gr.  4. 

Inh.  1.  Hft:  £.  C.  KwMMTy  üb.  die  Vielecke,  deren  Seiten  u.  Diagonalen  rational  aiad, 
(S.  l->20.)  J.  Newnahn ,  Entwickelang  der  in  elJipt.  Coordinaten  ausgedruckten  reclprokeii 
Entfernung  zweier  Puncte  in  Reihen,  welche  nach  den  Laplace'flchen  y  f*>  fortschreftenj  und 
Anwendung  dieser  Reihen  zur  Bestimniung  des  magnetischen  Znstandes  eines  Rotations^ 
Ellipsoids ,  welcher  durch  vertheilende  Kräfte  erregt  Ist  (— ^50.)  J.  A.  Serret ,  de  la  sphere 
taogente  k  qnatre  spbferes  donn^es.  (—370  Ä.  Cayley,  note  sur  les  fonctions  elliptiques, 
(-^.)  C.  <i.  J,  Jaeohi.  ftb.  unendlich«  Reilien,  deren  E«poneliten  zugleich  In  zwei  ver* 
«chiedeneo  quadratischen  Formen  «ndulten  si»d.  (-94)  Sie^-n,  fih.  die  IrrationalitU  des 
Wertbes  gewisser  Reihen.  (—96.)  —  2.  fi  f  t. :  (r.  Eieenstem.  zur  Theorie  der  quadratischen 
Zerfällung  der  Primzahlen  8n  4-  3»  7n  -f-  t  und  7n  +  4  (— 1!26.)    Schasffer^  adnotatlones 

...eHe,iH-fv4-|i^..-4-.^g:i;i;;:i;.v.4-.....n.,r.(-m) 
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Steiner,^  elementare  Lösuog  einer  geometrischen  Aajkabe,  und  über  einige  damit  in  Bezie- 
hung stehende  Eigenschaften  der  Kegelschnitte.  (—192.) 

[6891]  Lehrbuch  der  Algebra  in  ihrer  Anwendung  auf  das  wissenschaftl.  u. 
prakt.  Leben,  fortgeführt  bis  zu  den  Elementen  der  Wahrscheinlichkeits- 
rechnung u.  der  höheren  Gleichungen,  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterricht 
Ton  W.  NIk.  Schulze.  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  1848.  VI  u.  2598. 
12.    (22%  Ngr.) 

[6892]  Examples  in  Algebra :  being  a  CoUection  of  more  than  2000  Examples 
in  tbe  Elements  of  Algebra ,  the  Theory  of  Equations,  Equations  and  Pro- 
blems producing  Equations,  selected  and  arrange^  with  the  view  of  assistiog 
both  the  Pupil  and  the  Tutor.  By  J.  Vi^iarton,  M.  A.  Lond.,  1845. 
135  S.  gr.  12.    (n.  2sh.  6d.) 

[6893]  Lehrbuch  der  Elementargeometrie,  mit  einer  Sammlung  .von  Aufgaben 
von  F.  Riininier,  Hauptlehrer.  1.  Tbl:  Ebene  Geometrie.  2.  verb.  u. 
Term.  Aufl.  Mit  6  Steindrucktaff.  Heidelberg,  Mohr.  1848.  VIu.  108  S. 
gr.  8.     (17  Vi  Ngr.) 

[6894]  Analytische  Geometrie  in  der  Ebene  u.  im  Räume,  nebst  der  ebenen 
u.  sphärischen  Trigonometrie.  Von  Lefebure  de  Fourcy,  Prof.  Nach 
der  5.  Orig.-Aufl.  ins  Deutsche  übertr.  von  Fr,  Grüner^  Hauptlehrer.  Stutt- 
gart, Ebner  u.  Seubert.  1848.  XII  u.  540  S.  mit  11  Steintaff.  gr.  8. 
(l  Thlr.  21  Ngr.) 

[6895]  Raccolta  di  problemi-di  aritmetica  e  di  algebra  colle  rispettive  solu- 
zioni  ad  uso  delle  scuole  e  per  esercizio  deglt  studenti  di  matematica.  Di 
M.  Ger.  Schumak.  Torino.  (Mönchen,  Franz.)  1848.  XV  u.  359  S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[6896]  Treatise  on  Plane  and  Spherical  Trigonometry.  By  tbe  Rer.  T.  6. 
Hau.    Lond.,  1848.     184  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[6897]  Logarithmisch-trigonometrisches  Handbuch,  welches  die  gemeinen  od 
Briggischen  Logarithmen  för  alle  Zahlen  bis  108000  auf  7  Decimaistelleo, 
die  Gaussischen  Logarithmen,  die  Logarithmen  der  trigonometr.  Functionen 
von  10  zu  10  Secunden  f.  die  9  ersten  u.  9  letzten  Grade  des  Quadranten 
u.  von  Minute  zu  Minute  f.  die  übrigen  Grade  desselben,  goniomctr.  Formen 
11.  einige  andere  matbemat  Tafeln,  die  oft  gc^braucht  werden ,  enthält.  Her- 
Bosgeg.  von  Dr.  H,  Gli.  KölUer,  Privatdoc.  2.  Ster.-Ausg.  Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz  jun.  1848.  XXXVl  u.  388  8.  Lex..8.  (1  Thlr.  7%  Ngr.)  Vgl.  oben  No.'8. 

gB98]  Gobaturen  durch  elementare  Summationen.    Eine  Abhandlung  von  Dr. 
.  Chr.  A.  IVolft-am,  Lehrer.    Hof,  (Grau.)     1848.    15  S.  mit  1  SteinUf. 
gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[6890]  Entwickelung  des  binomischen  Lehrsatzes  fQr  jede  Art  von  Expo- 
nenten von  Dr.  C.  L.  Albr.  Kunze,  Prof.  2.,  verm.  Ausg.  Halle,  fichmidt. 
22  S.  u.  1  Tab.    gr.  4.    (n.  8  Ngr.) 

^6900]  Ueber  einige  theils  bekannte,  theils  neue  Sätze  vom  Dreieck  uod 
'  iereck  von  Dr.  C.  L.  Albr.  Kunze,  Prof.  2.  verm.  Aufl.  Ebend.,  1S48. 
21  S.  mit  l  Steintaf.    gr.  4.     (n.  8  Ngr.) 

[6901]  Die  Winkelcoordinaten.  Bin  neues  Coordinatensystem.  Mathematische 
Abhandlung  von  B.  Sommer.  Coblenz,  Blum.  1848.  IV  u.  95  S.  mit 
3  Steintaff.    4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 
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[6902]  Der  Sternenhimmel.  Eine  vollständige  populäre  Sternenkunde  mit 
besonderer  Beziehung  auf  die  grosse  Sternkarte  des  Landes  -  Industrie- 
Comptoirs  bearbeitet  von  Dr.  K.  F.  KlÖden,  Director  der  Stadt.  Gewerb 
schule  zu  Berlin.  Weimar,  Landes -Industrie -Comptoir.  1848.  VIII  u. 
575  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 
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Ein  Buch  voll  historischer  Gelehrsamkeit,  wie  sie  sonst  in  astro- 
nomischen Werken  nicht  geboten  zu  werden  pflegt  und  auch  wohl 
von  den  meisten  Käufern  und  Lesern  einer  populären  Sternkunde 
nicht  gesucht  wird ,  auch  in  einem  solchen  unsers  Bedflnkens  nicht 
ganz  am  rechten  Orte  ist ,  da  sie  in  einem  solchen  Uebermaasse  mir 
verwirren  kann.     Zunächst  ist  es  dazu  bestimmt,    der  auf  dem 
Titel  genannten  Himmelskarte  (vgl.  No.  6910)  als  erläuternder 
Text  zu   dienen;    doch  ist  es  klar,  dass  der  Vf.  diesen  Zweck 
liin  und  wieder  ziemlich  aus  den  Augen  verloren  hat,  wogegen 
aber  nicht  geleugnet  werden  soll,  dass  das  Buch  ein  sehr  reich- 
haltiges Material  enthält  und  eine  Fälle  schätzbarer  Notizen,  die 
jedoch  mehr  für  den  Astronomen  von  Fach,  für  den  das  Buch 
denn  doch  nicht  bestimmt  ist,  als  für  den  Dilettanten  von  Interesse 
sind.     Die  einzelnen  Abschnitte  desselben  sind  folgende.    Nach 
der  Einleitung  ist  von  der  Verschiedenheit  dessen,  was  der  Ster- 
nenhimmel zeigt  (S.  4 — '13)  die  Rede;  hier  wird  eine  vorläufige 
Uebersicht   aller   am   Himmel    vorkommenden   Erscheinungen   und 
Merkwürdigkeiten  geliefert.     Hierauf  folgt  die  dreifache  Einthei- 
long   der   Himmelskugel   ( — S.  43),^  dann   eine  Geschichte   der 
Sternkenntniss  und  ihrer  Hülfsmittel  ( — S.  77).     Unter  den  letz- 
tern werden  jedoch  hier  nur  die  Sterntataloge  und  Himmelskarten 
abgehandelt,  nicht  aber  die  Instrumente.    Irrthümlich  Ist  S.  63  die 
Angabe,  dass  Sir  John  Herschel  von  seinen  am  Vorgebirge  der  guten 
Hoffnung  angestellten  zahlreichen  Beobachtungen  bis  jetzt  nur  in 
einzelnen  Briefen  und  kleinen  Aufsätzen  Nachricht  gegeben  habe.  Vor 
Jahresfrist  ist  von  ihm  ein  grosses,  jene  enthaltendes  Werk  geliefert 
worden.  (Vgl.  oben  No.  18.)  lieber  die  im  Laufe  der  Zeit  durchaus 
veränderte  Betrachtung  des  Sternenhimmels  spricht  sich  der  Vf. 
mit  grosser  Ausführlichkeit  aus,  und  gelangt  dabei  schliesslich 
zu  dem  Resultate,  dass  der  Gewinn  im  überwiegenden  Maasse  der 
neuem  Zeit  zugesprochen  werden  müsse;  allerdings  gewähre  der 
Sternenhimmel  jetzt  der  Phantasie  weit  weniger  Beschäftigung, 
als  in  frühester  und  alter  Zeit,  dagegen  habe  aber  die  vernünftige 
Betrachtung  in  ihm  ein  unermessliches  Feld  gewonnen.  —  Die 
folgende  Anleitung  zur  Kenntniss  der  Sterne  (— S.  120)  nimmt 
anf  die  erwähnte  Karte  specielle  Rücksicht  und  liefert  nach  einer 
Beschreibung  derselben  eine  Anleitung  zur  Kenntniss  der  Haupt- 
sterne und  einzelner  Sterngruppen ,  und  zwar  für  4  Zeitpuncte  des 
Jahres,  31.  Dec,  29.  März,  30.  Juni  und  30.  Sept.,  jedesmal 
Abends  1072  Uhr.    Eine  beigefügte  Tabelle  lehrt,  wie  man  diese 
Anleitungen  das  ganze  Jahr  hindurch  benutzen  könne.     S.  120  ff. 
werben  die  physischen  Merkwürdigkeiten  des  Himmels  und  seiner 
einzelnen  Sterne  behandelt;   hier  Ist  zuerst  von  der  Milchstrasse 
die  Rede,  dann  von  den  29  hauptsächlichsten  nördlichen  Stern- 
bildern, den  12  Sternbildern  des  Thierkreises,  16  bei  uns  sicht- 
baren und  27  in  Deutschland  nicht  sichtbaren  südlichen  Stern- 
bildern.    Hierbei  werden  überall  auch  diejenigen  Merkwürdigkeiten 
mit  berücksichtigt,  welche  mit  blossen  Augen  nicht  sichtbar  sind, 
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namentlich  die  Doppelsterne  und  die  Nebelflecke«    S.  224  iT.  wird 
der  Ursprung'  und  die  erste  Bedeutung  der  Sternbilder  behandelt, 
und  zuerst  eine  ungemein  ausführliche  Untersuchung  darüber  an- 
gestellt,   wo    die   ältesten   unserer   Sternbilder  entstanden  sehi 
mögen  (S.  224 — 291).     Die  bestimmter  gefasste  Frage,  ob  die 
Griechen  die  alten  Sternbilder  selbst  erfunden  oder  von  andern 
Vdlkem  erhalten  und  mehr  oder  weniger  umgestaltet  haben,  be- 
antwortet der  Vf.  nach  einer  Interessanten  Uebersicht  der  bis- 
herigen Forschungen )   wie  sie  in  keinem  uns  bekannten  Bacbe 
zu  finden  ist,  dahin,  dass  unser  Thierkreis  seinem  wesentlichen 
Inhalte  nach  nur  in  Aegjpten  entstanden  sein  kann  und  wahr^ 
scheiulich  schon  in  früher  Zeit  von  hier  nach  Babylonien,  späterUn 
auch  nach  Griechenland  gekommen  ist«    Die  Sternbilder,  selbst 
die  des  Thierkrelses,  sind  im  Laufe  der  Zeit  nach  und  nach  ent- 
standen und  weder  die  Griechen,  noch  die  Babjlonier  haben  m 
Aegypten  eine  vollständige  Sphäre  des  Himmels  erhalten  können. 
Die  Frage,  ob  die  Aegypter  ihre  Constellationen  von  einem  andern 
Volke  hätten  erhalten  können,  von  den  Arabern,  Persern,  Indiem, 
Mongolen  oder  Chinesen,  beantwortet  der  Vf.  verneinend.  S.  391  ff. 
wird  über  die  Zeit  der  Einführung  und  die  früheste  Bedeutung 
der  Sternbilder  wieder  in  überaus  ausführlicher  Weise  gehandelt. 
Die-  Erfindung  des  Thierkrelses  war  nach  des  Vfs.  gründlicher 
Deduction  um  das  Jahr  1872  vor  Chr.  vollendet,  für  welches  der 
Thierkreis  den  klimatischen  Wechsel  der  einzelnen  Monate  Aegjp- 
tens  darstellt.    Als  aus  der  Naturbeschaffenheit  Aegjptens  hervor- 
gegangen,  weist  der  Vf.  ausser  den  12  Zodiakabternbildem  nocb 
25  der  den  Alten  bekannten  4S  Sternbilder  nach  (wozu  aber  noch 
die  Dreschochsen  und  das  Haupthaar  der  Berenice  kommen);  nicbt 
abgeleitet  aus  der  Jahreszeit,  aber  ebenfalls  ägyptischen  Ursprungs 
sind  drei,  nicht  ägyptischen  Ursprungs  acht.    Schliesslich  sucht 
der  Vf.  den  Beweis  au  fähren »  dass  £e  Sternbilder  mehrfach  die 
Grundlage  für  ganae  Mytbenkreise  wurden^  nnd  zwar  an  folgenden 
Beispielen:   der  Zug  des  Dionysos  oder  Bakchos  (S.  344—355) 
und  die  zwölf  Arbeiten  des  Herkules  (S.  355—367).    Bekannt- 
lich wurde  früher  allgemein  angenommen,   dass  die  Sternbilder 
der  Mythologie  ihren  Ursprung  verdankt  haben,  was  jedoch  der 
Vf.  mit  Bestimmthett  In  Abrede  stellt,  indem  er  das  Verhäitniss 
vüllig  umkehrt.    Fttr  eine  nähere  Beleuchtung  seiner  Argumente, 
deren  Stichhaltigkeit  wohl  manchem  Zweifel  unterliegen  dürfte,  ist 
hier  nicbt  der  Ort.    S.  367--408  wird  die  mythologische  Beden- 
tong  der  alten  und  die  Entstehung  der  neuen  Sternbilder  erzählt; 
in  Betreff  jener  beschrftnkt  sich  der  Vf.  auf  die  griechischen  Er- 
fcUyrungen*    S*  408  gebt  der  Vf*  auf  das  Sonnensystem  über  und 
betrachtet  zuerst  die  äussere  Erscheinung  der  Planeten  (S.  409 
--421),  von  denen  ihm  übrigens  die  von  Graham  am  26.  April 
d.  J.  entdeckte  Metis  noch  nicht  hekannt  war.     Er  liefert  dann 
eine  aUjgeneine  Uebefsidit  des  Sonnensystems  in-  dejr  von  Huw 
boldt  mmi  begründeten  Vollständigkeit,  ohne  dabei  die  Aste- 
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roMensckwftrnie  nnd  ilen  hjpothetiBcfaeii  Ntbelriog'  za  vergessen, 
welcher  ab  Ursache  iKes  ZodiakalUchts  angesehen  wird,  «nd  he- 
trachiet  schliesslich  die  phjsische  Beschaffenheit  der  Körper  unsers 
Sonnensystems  (S.  425 — 558),  wohei  er  selbst  von  den  einzelnen 
Trabanten  des  Jopfter  und  des  Satoni  mit  einer  Ansführlichkeit 
handelt,  die  uns  sollst  noch  gar  nicht  vorgekommen  ist«     Von 
dem  erst  körzlich  entdeckten  achten  Monde  des  Satarn  konnte  er 
nichts  wissen«    Die  fehlenden  Zeichen  für  die  Planeten  Iris  nnd 
Flora  sind  SX  nnd  -fr.     Von  dem  Neptnn  soll  uns  nadi  sefaier 
Angabe  Grösse  und  Masse  noch   anbekannt   sein;    die  letztere 
beträgt  aber  nach  Strnve  etwa  Yum  der  Sonnenmasse«    Die  Mit- 
theilnng  über  die  Kometen  schliesst  mit  folgender  Betrachtang, 
die  wir  als  Probe  des  dem  Vf.  eigenen  blühenden  und  schwang- 
Yolkii  Styls  hier  mittheilen :   „Dass  die  Weltkörper  sich  ans  jeceni 
WeUemiebel  zusammengebiUlt  htben,  ist  eine  der  grossartigen  An- 
sichten des  grossen  Laplace.     Aber  man  hat  die  Welt  für  fertig 
gehalten,  das  Zusammenballen  für  abgeschlossen,  und  das  dürfte 
ein  Irrthum  sein.     Was  ist  denn  in  der  Welt  fertig  und  abge- 
gchlossen  ?     Ist  nicht  Alles  in  einem  ewigen  Wachsen ,  Umwan- 
deln und  Umgestalten  begriffen,  mag  die  Periode  einen  Pulsschlag 
oder  Mjriaden  von  Jahren  umfassen  ?    Auch  die  Weltkörper  ver- 
ändern sldi  und  eine  grosse  Krisis  schliesst  die  eine  Periode  ab 
and  leitet,  eine  neue  ein.     Jener  Abschluss  findet  freilich  nicht 
statt,  ohne  dass  fast  eine  ganze  organisehe  Schöpfung  untergeht; 
allein  eine  ganze  Blumen-  nnd  Inseetenwelt  vernichtet  jeder  Winter, 
damit  der  Frühling  die  Erde  mit  einer  neoen  bekleiden  kann.   JNeser 
onvenieidHche  Untergang  alles  Lebendigen  ist  die  hohe  Tragik, 
welche  dordi  alle  Herzen  zieht,  4ie  tiefe  Wehmuthsstimme,  welche 
alle  Zeiten  laut  werden  lassen,  nnd  die  selbst  durch  den  frühe- 
sten Jubel  der  Lust»   in  den  brausendsten  Klängen  der  Freude 
Mse   anklingt,   in   den   grossen  Geschicken   der  Welt  aber  mit 
singender  Gewalt  auftritt  und  schon  das  Herz  des  Kindes  den 
grossen  Strudel  ahnen  l&sst,  in  dessen  Wirbel  aUes  Geschaffene 
Uaabsiakt«      Aber    zwischen    diesen    tiefen  Elegien  ertönt  das 
Trlnmphlied  der  neuen  Schöpfung,  welche  sich  auf  den  Tröm- 
nem  der  alten  erhebt  in  verjüngter  Schöttheit  und  Herrlichkeit, 
neue  and  vollkommenere  Gesdilechter  begrflssen  in  seliger  Le- 
benskist  den  Anferstehungsmorgen  der  Schöpfung  nnd  freuen  sich 
in  höherer  Krkenntniss,  in  reinerer  Liebe  ihres  Daseins  auf  dem 
Grabe  der  versunkenen  Schöpfung.    Doch  auch  ihnen  wird  jenes 
elegische   Geftbl  nieht  fremd  bleiben,  bis  nach  Millionen  von 

Jahren Aber  haiti   wir  möchten  uns  snnst  zn  weit  ift  das 

dankle  GAM  der  Propheneihnagen  nnd  Träume  verlieren  <<»  — 
Den  Beschluss  des  gössen  Werkes  blid«t  ein  Abschnitt  über  dae 
Sterneisjstem  der  Sonne.  Es  Idilt  hier  nicht  an  reiigWse»  Be-^ 
Irachtungen,  und  Rel«  wär  nidit  wenig  flberranoht,  in  einer  der* 
sdken  Mf  eine  Stelle  aus  der  bekannten  Freischützarie  zn  steeseur 
Es  heisst  flämKch  S*  569^  ,^Ein  Ange  sdiant  in  die  Tiefen  des 
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Daseins ,  das  des  ewigen  Vaters.  Sein  Aoge,  ewig  rein  und  klar, 
nimmt  aller  Wesen  liebend  wahr  I  ^^  Mit  Recht  hebt  der  Vf.  her-- 
vor,  dass  am  Himmel  alle  Zeiten  der  Vergangenheit  zagleich  darg-e- 
stellt  sind  and  uns  als  Gegenwart  erscheinen,  obgleich  die  Ge- 
genwart am  Himmel  ebensowohl  fehlt,  als  die  Zukunft.  99 Die 
Gegenwart  bietet  nur  die  Erde,  die  Zukunft  findet  der  Mensch 
nur  am  Himmel  seines  Gemuths,  und  die  Hoffnung  Ist  die  leuch- 
tende Sonne  dieses  Firmaments.  Der  Sternenhimmel  ist  der  grösste 
Anachronismus,  weil  er  eine  Summe  von  unzählbar  vielen  Ana- 
chronismen ist'^.  Das  Gesagte  wird  hinreichen,  um  das  Buch  im 
Allgemeinen  zu  charakterisiren.  Das  Zeugniss  muss  ihm  jeden- 
falls ertheilt  werden,  dass  es  das  ziemlich  ausgefahrene  Gleis  der 
populären  Lehrbücher  gleichen  Inhalts  ganz  und  gar  verlassen  hat 
und  sich  von  den  meisten  derselben  zu  seinem  Vortheile  unter- 
scheidet. Diess  gilt  auch  vom  Aeussera  des  Werkes,  welches 
gar  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt. 

[6903]  Beiträge  zur  DynHiDik  des  Himmels  in  populärer  Darstellung  Ton  Dr. 
J,  n.  Mayer,  Stadtarzt  in  Heilbronn.  Heilbronn,  Landherr.  1848.  68  S. 
gr.  8.    (20  Ngr.) 

Zweck  dieses  Schriftchens  ist,  zu  untersuchen,  wodurch  die 
immerfort  Licht  und  WärmOi  ausstrahlende  Sonne  in  ewig-  nng-e- 
schwächter  Kraft  und  Jugend  erhalten  wird,  da  doch  jeder  leuch- 
tende und  glühende  Körper  Licht  und  Wärme  in  dem  Maasse 
verliert,  als  er  davon  ausstrahlt,  und  auf  eine  allgemein  Ter- 
ständliche  Weise  den  hier  obwaltenden  Zusammenhang'  von  Ur- 
sache und  Wirkung  genögender,  als  es  bis  jetzt  geschehen, 
darzustellen«  Als  allgemeines  ausnahmloses  Naturgesetz  gilt  dem 
Vf.  der  Satz :  dass  zur  Erzeugung  von  Wärme  ein  gewisser 
Aufwand  erforderlich  sei,  bestehend  entweder  in  einem  chemi- 
schen Material  oder  in  einer  mechanischen  Arbeit.  Die  zu  einer 
Wärmeeinheit,  d.  i.  zur  Erwärmung  von  1  Kilogramme  Wasser 
um  1"  C.  erforderliche  Arbeit  wird  auf  experimentalem  Wege 
=  367  Kilogrammeter  (Einheiten  der  mechanischen  Leistung,  als 
welche  man  die  Erhebung  von  1  Kilogramm  auf  1  Meter  Höhe 
braucht)  gefunden,  also  ist  1  Km.  =  0,00273  Wärmeeinheiten, 
und  da  eine  Masse  durch  Herabfallen  von  einer  367°*  betragenden 
Höhe  eine  Endgeschwindigkeit  von  84"*,8  in  1  Secunde  erhält, 
80  entspricht  einer  Geschwindigkeit  von  c  Meter  eine  Wärme- 
entwickelung  von  0,000139. c^  Graden.  Nach  Pouillet  erhält  aber 
jedes  Quadratmeter  der  Erdoberfläche  von  der  Sonne  im  Dorch- 
schnitt  in  jeder  Minute  4,408  Wärmeeinheiten,  was  für  die  ganze  Erde 
2247  Billionen  dieser  Einheiten  oder  (wenn  man  die  Wärmemenge, 
durch  welche  eine  Cubikmeile  Wasser  um  1^  Erwärmt  wird,  düie 
Wärm^e-Cubikmeile  nennt)  ö'/k  Wärme-Cubikmeilen  gibt.  Da  nan 
der  Bruchtheil,  den  die  Erde  von  der  Wärme  erhält,  die  von  der 
Sonne  im  Ganzen  ausgestrahlt  wird,  %9ou,oooooo  beträgt,  so  beläoft 
sich  der^  ganze  strahlende  Effect  der  aSonne  in  der  Minute  auf 
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12650  Millionen  Wämiecubikmeileii.  Die  durch  eine  ungezählte 
Reihe  von  Jahrtansenden  fortdauernde  Thätigkeit  der  Sonne  lässt 
mit  mathematischer  Gewissheit  auf  einen  dem  grössartigen  Ver- 
brauche entsprechenden  Wiederersatz  schliessen.  In  einem  chemi- 
schen Processe  scheint  derselbe  nicht  zu  liegen ;  denn  wenn  auch 
die  ganze  Sonnenmasse  ein  Klumpen  Steinlcohlen  wäre,  wovon 
jedes  Kilogramm  durch  seine  Verbrennung  6000  Wärmeeinheiten 
liefert,  so  wäre  die  Sonne  doch  nur  4600  Jahre  lang  im  Stande, 
den  genannten  Wärmeaufwand  durch  ihren  Brand  zu  bestreiten. 
Auch  die  Hypothese,  dass  die  Axendrehung  der  Sonne  das 
ursächliche  Moment  von  ihren  Strahlen  wäre,  zeigt  sich  bei 
näherer  Prüfung  als  ganz  unhaltbar.  Einen  raschen  Umschwung 
for  sich  allein  kann  man  sich  nicht  als  Ursache  einer  Licht-  und 
Wärmeentwickelung  denken ;  sollte  aber  in  Folge  der  Rotation 
eine  Reibung  stattfinden,  so  würde  die  Frage  entstehen,  welches 
denn  der  andere  bewegte  Körper  wäre;  auch  wurde,  und 
das  ist  das  grösste  Hindernfss,  der  ganze  Rotationseffect  der 
Sonne,  wenn  durch  ihn  der  Wärmeverbrauch  gedeckt  werden 
sollte,  schon  in  183  Jahren  verzehrt  sein.  Nach  der  vom  Vf. 
aufgestellten  Hypothese  ist  die  Entstehung  der  Sonnenwärme  in 
der  Organisation  des  Planetensystems  begründet.  An  die  Vor- 
stellung von  einer  den  Himmelsraum  durch  Anziehung  beherr- 
schenden Sonne,  von  allenthalben  im  Universum  verbreiteten 
wägbaren  Materien  und  von  einer  die  Welt '  erfüllenden  wider- 
standleistenden ätherischen  Substanz  knüpft  sich  mit  einer*  Noth- 
wendigkeit  eine  andere,  nämlich  die  von  eine;r  fortlaufenden  uner- 
schdpflichen  Erzeugung  von  Wärme  auf  dem  Centralkürper  dieses 
Systems.  Aus  der  grossen  Anzahl  kometarischer  Massen  und 
der  Asteroiden ,  so  wie  aus  dem  Vorhandensein  der  Zodiakal- 
materie  einerseits  und  der  Existenz  eines  widerstandleistenden 
Aethers  andererseits  ergibt  sich  mit  Nothwendigkeit,  dass  fort- 
während wägbare  Substanzen  auf  der  Sonnenoberfläche  anlangen 
müssen.  Die  kleinste  denkbare  Geschwindigkeit  eines  auf  die 
Sonne  stürzenden  kosmischen  Körpers  berechnet,  der  Vf.  zu  60 
geogr.  Meilen  oder  445750  Meter  in  einer  Secunde,  und  dieser 
würde  ein  Effect  von  27/2  'Millionen  Grad  Wärme  entsprechen. 
Hierin  glaubt  der  Vf.  die  bis  jetzt  einzig  haltbare  Erklärung  von 
der  Entwickelung  der  Sonnenwärme  gefunden  zu  haben.  Aus 
derselben  erklärt  sich  zugleich  die  Un Veränderlichkeit  der  Sonnen- 
masse, welche  schon  Newton  durch  einen  sich  stets  wiederholenden 
Sturz  kometarischer  Materien  auf  den  Centralkörper  erklärt.  Einen 
nicht  unwichtigen  Beleg  für  seine  Theorie  erblickt  der  Vf.  in  den 
nach  Herschel  auf  der  Oberfläche  der  Sonne  wahrnehmbaren  Re- 
volutionen, welehe  uns  das  Schauspiel  der  Sonnenflecken  gewähren 
und  welche  offenbar  auf  das  Eindringen  einer  äussern  Gewalt 
hindenten«  Das  Gesagte  wird  hinreichen^  einen. Begriff  von  der 
Theorie  des  Vfs«  zu  geben,  wdche  sich  indess  schwerlich  eines 
grossen  Beifalls  der  Physiker  zu  erfreuen  haben  wird.  Von  der 
1848.  IV.  15 


211  Schul'  md  Untefrichti9C€Sen.  [1848. 

Soanenwärme  kommi  der  Vf.  selieaai  gemg  auf  die  Ebbe  ntid 
Fiuth  als  eine  der  wenigen  NatsrervcheinungeB ,  welcbe  siebt) 
wie  fast  alle  lebendigen  Kraftinsseningen  und  Bewegungen  auf 
der  Brdoberläcbe,  in  den  Strablen  der  Sonne  ihren  letoten  Grand 
haben.  In  der.  Erregung  von  Bbbe  und  Fluth  erblickt  er  einen 
CIrnnd  z«  einer  Verminderung  der  Umdrohungsgeochwindigkelt 
der  Erde«  —  Im  letzten  Ci^.  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  der 
innern  Wärme  der  Erde.  . 

{6904]  Annalen  J^er  K.  Stetnwftrte  bei  München,  auf  5fi«nt].  Kosten  herausgeg. 
Ton  Dr.  J.  Lamoü^t,  ConaervatOr.  1.  Bd.  (der  irollatfind.  Sanmlang  XVI.  Bd.). 
München,  (Franz).    XH  v.  403  8.  gr.  ^    (k  n.  l  Thir.  20  Ngr.) 

[<JMS}  Astronomisclie  BeoWibtUngen  auf  der  K.  Sternwarte  zu  Berlin.  H(*r- 
euBgeg.  yoQ  i«  Frz.  Enckey  Dir.  d.  Sternwarte  u.  a.  w.  3.  Bd.  Berlin, 
Dümialer.     1848.    XXV  «i.  237  S.  Fol    (ä  n,  5  Thlr.) 

^aOM]  Berliner  attronomSschaa  Jahrbuch  für  1851.  Auf  Veraniaaauag  der 
Ministerien  d.  Unterrichte  u.  d.  Handela  henmageg.  yar  J.  F.  ^cke,  Dir. 
d.  Berliner  Sternwarte.     Berlin,  Dfinunlen     1848.    VUI  u*  563  S.  gr.  8. 

(n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

{6907]  *  Unteraucbungen  üb.  die  Fixsteni-Syateme  Tom  Staatarath  Dr.  J.  B. 
Mädler,  Prof.  %  Tbl.:  Daa  allgen.  System.  MiUu,  Reyher'a  Verlagah. 
1848.    X  u.  242  S.  gf.  Fol.    (n.  1  thlr.) 

[6906]  Der  Beobachter  des  gestirnten  Himmels.  Bine  yolksfassl.  Anleitung 
zur  Kenntniss  der  Sternbilder  u.  Vorausbestimmung  der  Zeit  ihrer  Sicht- 
barkeit ohne  Hülfe  der  Mathematik  von  Nik.  VIT.  Bclmiae.  Mit  1  Ulm- 
melskarte.    Hamburg,  Scfanberth  u.  €o.     1848.    (n.  1%  Ngr.) 

'[6909]  Aandbook  for  the  Stars :  containing  Rulea  for  Ihiding  l^e  Hamea  and 
Positions  of  all  the  SUra  of  the  Firat  and  Secoad  Naenituda.  By  0.  'Vif. 
2.  «dit.    iiood.,  IS48.    68  a.  ]flap.-a    (n,  3ak  0d.) 


[0910]  Der  nördliche  Sternenhimmel,'  eine  Wand-  und  Deekenkatta.  H«r- 
tMiageg.  von  Dr.  BaH^FtmHe^  Wdnar»  LaudeaJnd.^CQmpt  i648.  4  üth. 
».  «a  Idip.  Fol    <f  Thlr,)    Vgl  <4wi  No.  «902. 

Schill^  un4  üntemchtswesen. 

HBOll]  Zur  beabsichtigten  Eefbrm  des  Schulwesens.  Von  Tr^  Rteler. 
Potsdam,  Riegel.    18*.    ^  S.  gr.  8.    (6  Ngr,) 

[6912]  Grundzüge  des  nationalen  und  staatsbürgerlichen  Unterrichts  im  neu- 
geeinten Deutschland  von  Ana:.  Arm&UL  Königsberg  i.  d.  Neumark,  Strieae. 
I«48.    ^  S.  gr.  e.    <S  Ngr.) 

>  {fiOlS]  Entwurf  einer  angemeinen  Organisation  des  Bildung«-  und  Unter- 
-richtsweaena  Im  Groaaherzagthom  Baden.  Von  «mem  Freund  dea  FoK- 
sabrÜtes.    Kadanlbe»  Braut».    lB4fi.    VIU  n.  dxi  ;S.  gr.  &    <»%  I%r.) 

f^4]  C^rundrlase  au  einer  Reform  dea  VoHcssebulwesena.  Mit  Mckaicht 
-auf  die  VdlMdMda  4m  'GfMalamioifliHWi  Baien*  Von  aiaeai  damtacliaa 
«cbcfaamae.    Kaiimdia,  Brana.    1^8.    Vm  «l  84  S.  gr.  &    j[3Va  ^fr.) 

Wte  ehMliler  troflidh«  Miirfgter  fitein  Ja  dm  MAm  1807—8 
dem  prewsffcliea  48taa(e  Um  die  aiicnne«slidnB  F^doste,  üe  er 
^etütten  bflito,  imfdk  irftllklie  Vi^redluff  stinr  Blfgar  Emate  an 
iHBhalfei  iMinükt  wMr  mri  rivii  iaia  ficM  4ani  iwl  iem  ersracfc-* 
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senen  Geschleckte  der  erneuerten  Städteordnung*  bediente,  um  es 
in  eine  regere  Theilnahme  an  den  öffentlichen  Geschäften  ata 
ziehen,  bei  dem  heranwachsenden  der  Verbesserung' des  Schul«- 
ond  Bildungswesens  in  allen  seinen  Verzweigungen,  namentlich 
des  Volksschul Wesens,  um  auf  diesem  Wege  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  Staatsangehdrigen  ohne  Ausnahme  das  Maass  von 
Einsicht  und  sittlicher  Kraft  zugfinglich  zu  machen,  dessen  sie 
zur  Förderung  des  Guten  in  ihren  Verhältnissen  und  Umgebungen 
bedürfen :  eben  so  muss  es  jetzt  ffir  das  sich  hoffentlich  neuge- 
staltende Deutschland  als  eine  wirkliche  Lebensfrage  erscheineii, 
durch  zeit-  und  zweckgemässe  Umbildung  und  Organisation  des 
Schöl  -  und  Bildungswesens  in  allen  seinen  Phasen  die  Erziehung 
eioes  neoen  Geschlechts  anzubahnen  und  zu  vermitteln,  welches 
sich  mit  Einsicht  und  Kraft  an  dem  mehr  als  bisher  mit  dem  Cha^- 
rakter  der  Oeffentlichkeit  bezeichneten  Leben  im  Staate  betheiligen 
könne«  Uebersieht  man  nun  bei  diesen  von  dem  jetzigen  Um- 
schwünge der  Dinge  mit  in  seinen  Wirbel  hineingezogenen  Schul- 
verbesgerungsplänen  den  wichtigen  Umstand  nicht,  dass  das  Schul- 
wesen, wird  es  anders  richtig  erkannt  und  gut  gepflegt,  ein  nie 
stillstehendes,  sondern  immer  ein  fortschreitendes  ist,  so  darf 
uDzweifelhaft  angenommen  werden,  dass  das  nach  den  nunmeh- 
rigen Zeitbedürfnissen  zu  Verbessernde  sich  ohne  sonderliche  Un- 
bequemlichkeit an  bereits  Vorhandenes  werde  anknüpfen  lassen, 
dass  es  mithin  im  Sinne  einiger  Stürmer,' die  auf  diesem  Gebiete 
laut  geworden  sind ,  nicht  erst  eines  vdlligen  Umsturzes  des  Alten 
bedfiife,  um  das  Neue  daraus  herTorgehen  zu  lassen.  Von  diesem 
besonnenen  Geiste  sind  die  hier  zu  einer  Uebersieht  ihres  Inhalts 
zasammmengestellten  Schriften  durchdrungen.  Die  erste  (Ifo.  6911) 
stellt  im  Eingänge  üe  wesentlichen,  bei  einer  durchgreifenden 
Reform  des  Schul-  und  Unterrichtswesens  in  Frage  kommenden 
Anforderungen  zusammen,  warnt  dann  vor  einer  sieh  überstür- 
zenden Rer^lution  und  erinnert  hier  daran,  wie  das  beständige 
Organifliren  und  Reorganisiren  im  Schulwesen  noch  nie  gute 
Früchte  getragen  habe  und  wie  namentlich  geniale  und  exorbi^ 
tante  Einfallie  sorgfältig  zu  meiden  seien.  Eine  vernünftige  Re- 
form des  Unterrichtswesens  könne  nur  dahin  streben,  die  Einrich- 
tung der  Schule  und  die  Methode  in  ihr  mit  den  Fortschritten 
der  Wissenschaft  und  der  allgemeinen  Bildung  in  Einklang  zu 
bringen«  Wenn  die  natürliche  Seite  der  menschlichen  Gesell- 
schaft 4urdi  den  Nühr-  und  Wehrstand,  so  werde  die  geistige 
Seite  derselben  durch  den  Lehrstand  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes  vertreten.  An  der  Würde  des  Lehramts  haben  alle  Lehrer 
TheH;  den  Werih  des  Einzelnen  bestimme  seine  wlssenschaft- 
llehe  «nd  praktfaushe  Ticbtigkeit  lad  sein  sUtlicher  Charakter; 
tie  Untenschiede  feHden  die  Stufeftleiter  des  Lehrerstatidc»  vom 
GleroentMleluner  liis  zum  Professor  der  Universität  Der  Ele- 
mentaninterridrt  fordere  keinen  Gelehrten,  nur  eiaeft  MaA,  der 
mit  Kindern  und  reifenefi  Knaben  recht  waug^he»,  mit  «eUiditen 
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Landleuten  und  Bürgern  zu  verkehren  wisse;  er  müsse  in  seiner 
Schule  einheimisch  werden,  die  Schule  als  einen  Dnrchgang'S- 
punct  zum  Pfarramte  anzusehen,  sei  nachtheilig.  Neben  einer 
gewissen  Summe  von  Kenntnissen  komme  es  auch  auf  gehörige 
Lehrfähigkeit  an,  durch  eine  Probezeit  des  Candidaten  nachzu- 
weisen ;  Aufsicht  müsse  in  den  Schulen  bleiben ;  alle  Stellen 
aber  bis  zur  Spitze  hinauf  nur  mit  Schulleuten  zu  besetzen,  würde 
den  Lehrstand  zu  einer  Kaste  machen,  in  der  sich  ein  verderb- 
licher und  widerwärtiger  Kastengeist  bilden  wurde.  Lehrer-Vereine 
und  Synoden  seien  fördersam.  Dem  Staate  bleibe  die  Oberauf- 
sicht über  alle  Lehranstalten;  er  helfe  mit  seinen  Mitteln  auf 
und  aus;  aber  alle  Schulen  zu  Staatsanstalten  zu  machen,  sei 
praktisch  unausführbar  und  für  die  Sache  selbst  in  mancherlei 
Beziehung  nachtheilig;  Elementar-  und  Bürgerschulen  müssen 
so  innig  als  möglich  mit  den  Gemeinden  verbunden  sein  und 
bleiben ;  das  Schulgeld  ziehe  die  Gemeinde  ein ;  die  Lehrer  er- 
halten fixe  Besoldungen;  freie  Wohnung  u.  s.  w.  mache  einen 
Theil  derselben  aus.  Doch  es  würde  zu  weit  führen,  wollten 
wir  In  der  hier  begonnenen  Weise  auch  nur  die  Cardlnalpuncte, 
die  der  Vf.  besprochen  hat,  kurz  hervorheben.  Haben  die  Leser 
aus  dem  bis  hierher  Mitgetheilten  bemerken  können,  dass  ein 
besonnener  Geist  aus  dem  Vf.  spreche,  so  wollen  wir  uns  mit 
der  Versicherung  begnügen,  dass  er  auch  In  dem  Uebrigen  her- 
vortrete, was  sich  auf  die  äussere  Stellung  der  Lehrer  bezieht, 
wie  in  den  Erörterungen  über  die  eigentliche  Organisation,  z.  B. 
über  die  Forderung  einer  nationalen  Bildung,  wo  mit  nöthiger 
Beschränkung  des  politischen  Elements  das  sittliche  Princlp  an 
die  Spitze  gestellt  wird,  über  die  Bildung  der  Mädchen  u.  s.  w. 
Selbst  in  den  Partien,  welche  die  Lehrobjecte  aufstellen,  ordnen, 
und  abgrenzen  und  Wo  bekanntlich  die  Ansichten  und  Meinungen 
am  weitesten  aus  einander  zu  gehen  pflegen,  wird  man  den  Vf. 
auf  einem  beachtungswerthen  juste  milieu  finden.  Drei  Bellagen 
enthalten  Lectionspläne  für  Elementar-  und  Bürgerschulen  und 
für  Gymnasien.  Die  ganze  Schrift  dürfen  wir  als  einen  beach- 
tungswerthen Beitrag  zu  den  von  so  vielen  Selten  dargebotenen 
Vorschlägen  und  gutachtlichen  Meinungen  In  Bezug  auf  die  Re- 
organisation des  Schulwesens  empfehlen.  —  Die  Schrift  unter 
No.  6912  hat  es  mit  demjenigen  hierher  gehörigen  Momente  za 
thun,  dem  jetzt  die  grösste  Wichtigkeit  zugeschoben  wird,  dem 
nationalen.  Der  Vf.  gehört  nicht  zu  den  Ultra's ;  er  hebt  die 
Schwierigkeiten,  die  gerade  hier  für  die  deutsche  Schule  xn 
überwinden  sind,  klar  hervor.  Nach  Feststellung  des  Standponctes 
der  Gegenwart  In  Bezug  auf  deutsche  Volksthflmlichkeil,  sofern 
sie  das  Unterrichtswesen  berührt,  wird  ein  Rückblick  auf  die  Ver- 
gangenheit geworfen  und  nachgewiesen,  wie  antinational  der 
Gyrnntolal-Unterrlcht  durch  die  Einseitigkeit  In  der  Hervorhebung 
des  AHerthums  gewesen  sei,  bis  sich,  belnr  Eintritte  höherer 
Fordernngen   an   die  künftigen  Staatsbürger,   als  sie  durch   die 
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von  der  Volksschole  gebotenen  Fertigkeiten  im  Lesen ,  Schreiben 
uniT Rechnen  ausreichen  konnten,  die  höhere  Barger-(Real-)SchuIe 
sich  als  scharfer  Gegensatz  zum  Gymnasium  hervorhob.  Alsdann 
bespricht  der  Vf.  die  Unterrichtsgegenstände  der  Gegenwart  — 
ausser  den  Kunstübungen  des  Zeichnens,  Gesanges,  Turnens,  die 
Religion,  die  allgemeine  Geschichte,  Naturwissenschaft  und  Ma- 
thematik, allgemeine  Sprachlehre  —  nach  Art  und  Ausdehnung, 
nach  Reihefolge  und  nach  Methode.  Zuletzt  werden  die  Lehr- 
anstalten selbst  charakterisirt  und  die  Hauptzfige  der  Schnizuclit 
aufgestellt.  Zweierlei  ist  es  besonders,  was  uns  in  der  Expo- 
sition des  Yfs.  angesprochen  hat;  einmal  die  wichtige  Andeu- 
tung, dass  der  Unterricht  nicht  auch  zugleich  die  häusliche  Er- 
ziehung mit  besorgen  könne.  Es  ist  ein  grosser  Irrthum,  wenn 
man,  wie  es  jetzt  geschieht,  Unterricht  und  Erziehung  Identi- 
ficirt,  da  ersterer  letztere  doch  nur  unterstützen  und  auf  ihr  fort- 
bauen, selten  und  wenig  aber  ihre  Fehler  verbessern  kann.  Sodann 
sind  wir  damit,  dass  der  Vf.  die  Wichtigkeit  des  Religionsunter- 
richts vorzugsweise  urgirt  und  sich  sehr  ausführlich  darüber  aus- 
lässt,  ganz  einverstanden.  Wir  schämen  uns  des  Geständnisses 
nicht  (Rom.  1,  16),  dass  uns  in  diesem  Unterrichte  der  Rettungs- 
anker zu  liegen  scheine,  der  uns  aus  den  argen  Wirrnissen  der 
Zeit  herauszuführen  vermöge,  der  ein  glücklicheres  Geschlecht, 
als  wir  zu  sein  bestimmt  scheinen,  dem  deutschen  Vaterlande 
einst  überweisen  wird.  Ist  Religiosität  stets  als  ein  Hauptzug  im 
Charakter  des  Deutschen  anerkannt  und  gepriesen  worden,  so 
sei  seiner  Ausprägung  und  Befestigung  auch  bei  der  heranwach- 
senden Jagend  ein  besonderes  Augenmerk  geschenkt,  damit  in 
seiner  allgemeinen  Herrschaft  das  schönste  nationale  Element,  das 
sich  nur  denken  lässt,  die.  breiteste  Unterlage  gewinne.  Im 
Schwindel  politischer  Ideen  und  in  der  herrschenden  Abneigung 
gegen  das  Christenthum,  das  Vielen  eine  absterbende  oder  gar 
abgestorbene  Gestalt  ist,  liegt  unser  Unglück.  Wir  dürfen  uns 
dorch  ^die  Phrasen  und  schönklingenden  Worte  vieler  unserer 
Bewegangsmänner  nicht  länger  täuschen  lassen;  wir  müssen  aus 
onsern  speculativen  und  theoretischen  Träumereien  erwachen  und 
das  Netz  sophistischer  Lug-  und  Trugwerke  zerreissen,  mit  dem 
man  uns  umstrickt  hat.  Täuscht  nicht  Alles,  so  fängt  der  jetzige 
politische  Paroxjsmus  an,  sich  zu  verziehen  und  er  wird,  so  hoffen 
wir,  die  Sehnsucht  nach  einer  andern  geistigen  Nahrung  erwecken, 
die  nur  aus  den  lautem  Quellen  des  rechtvj^standenen  Christen- 
thums  hervorsprudeln  kann.  —  Nur  ganz  kurz  brauchen  wir  die 
beiden  letzten  Schriften  (No.  6913  u.  6914)  noch  zu  erwähnen; 
sie  haben  bloss  locales  Interesse  und  es  könnte  scheinen,  sie  kämen 
viel  zu  früh,  da  es  noch  gar  nicht  an  der  Zeit  sein  dürfte,  von 
einer  thatsächlirhen  Organisation  des  Schul-  und  Unterrichts- 
wesens zu  reden  und  sie  in  Angriff  zu  nehmen,  so  lange  wir 
noch  keine  Verfassung  haben  und  der  ganze  Boden  unsers  poli- 
tischen Lebens  uns  unter  den  Füssen  schwankt.    Da  inzwischen^ 
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BowoliI  der  „Entwarf^^  als  die  ^^ Grandrisse ^^  ftof  der  einen  Seite 
den  Resoluten  der  ersten  Yersammlan^  der  badisohen  Lehrer 
vom  7.  Oct*  Y.  J.  öberbauet  sind^  aaf  der  andern  die  Bestim- 
mung haben,  den  Berathonf  en  der  nach  Freiborg  aasgeschriebenen 
»weiten  Versammlang  der  badischen  Lehrer  als  Leitfaden  vnter- 
breitet  zu  werden ,  so  fehlt  es  ihnen  nicht  an  innerer  Berechti- 
gung. Unter  den  Rubriken:  Schale,  Schulpflichtige  und  Schol- 
beamte,  wickeln  sie  ihr  Material  ab,  treffen,  wie  es  nicht  anders 
sein  kann,  in  den  meisten  Puncten  zusammen,  werden  aber  anch 
anderwärts,  wo  für  das  neue  Schalleben  etwas  im  Werke  ist,  mit 
Nutzen  gelesen  werden.  Der  Vf.  des  „Entwurfs^'  hat  sein  päda- 
gogisches Glaubensbekenntniss  vorangestellt,  das  wir  noch  be- 
sonders der  Beachtung  empfehlen. 

[8916]  Welchen  Antheil  soll  der  deutsche  Reichstage  an  der  Organisation  des 
Unterrichtswesens  nehmen?    Von  Dr.  Thd.  IVaiiz,  ao.  Prof.  d.  Philos. 

zu  Marburg.    Marburg,  Elwert.     1848.    47  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Eine  gedankenreiche  Schrift,  der  wir  eine  recht  yielseitige 
Beachtung  und  Prüfung  —  denn  sie  enthält  des  Dispatabeln  gar 
Vieles  —  wünschen.  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  heben  wir 
den  Kern  ihres  Inhalts  ohne  weitere  Interlocute  in  Folgendem 
heraas;  9,Der  Reichstag  hat  die  leitenden  allgemeinen  Normen 
aufzustellen,  durch  deren  Befolgung  die  erforderliche  Einheit  In 
das  deutsche  Erziehungswesen  gebracht  werde  und  dieses  einen 
nationalen  Charakter  erhalte.  Bezüglich  auf  die  Volksschule  hat 
der  Staat  die  Pflicht  für  die  Erziehung  aller  seiner  Glieder  zu 
sorgen  unter  Festsetzung  eines  Lehrziels  als  Minimoms,  gewahrt 
jedoch  zugleich  volle  Freiheit  des  Unterrichts  im  actiren  und 
passiven  Sinne;  die  Volksschule  ist  Staatsanstalt;  die  an  ihr 
vom  Staate  angestellten  Lehrer  unterliegen  vorher  einer  Prüfung, 
60  wie  einer  fortwährenden  Controle  ihrer  Amtsführung  durch 
eine  besondere  Schulbehörde.  Jeder  Gemeinde  steht  das  Recht 
«u  gegen  die  Anstellung  eines  ihr  zugewiesenen  Lehrers  zu  pro* 
testirea.  Ein  Lehrer  soll  nie  mehr  als  100  Kinder  in  der  Sdiule 
haben.  Die  Besoldungen  der  Volksschullehrer  —  Minimalgehalt 
144  Thaler  —  werden  ans  Staatsmitteln  gegeben;  an  die  Stelle 
des  Schulgeldes  tritt  eine  progressive  Schalstener«  Bezflgllch 
auf  die  höheren  Schulanstaiten  sollen  die  Realschulen  theils  ia 
höhere^  den  Gymnasien  ähnliche  Bildungsanstalten,  theils  in  höhere 
Bürgerschulen  mit  vgirzugsweise  nationalen  Zwecken  umgewandelt 
werden.  Die  Lehrer  an  Gymnasien  und  höheren  Birgersehulea 
unterliegen  ebenfalls  einer  besondern  Prüfung.  Dad  bei  dea 
höheren  Schulanstaiten  eingehende  Sehnlgeld  bildet  kein  Be- 
standstflck  der  Lehrerbesoldungen;  die  SchuldiscipHn  erstreckt 
sich  auf  die  Ueberwachung  des  Betragens  der  Schüler  an  öfent- 
lichen  Orten ;  die  Maturitätsprüfung  ist  aufgehoben.  —  Auf  den 
Universitäten  herrseht  Lehr-  und  Lernfreiheit;  die  Nöthigang 
zum  Besuch  einer  Landesuniversität  ist  aufgehoben;  mit  den  aka- 
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demischeti  VorlesmigeB  werde»  BepetUoriei  and  CoaveraatorieB 
io  gteign^ftr  Weise  in  Verbipdmi^  i^esetzt*  Die  (uneot^elt- 
lidieo)  Examina  geBchehen  jedes  JHal  dqrch  diejenig^en  akadesii- 
flcbea  Lehrer,  deren  Vortrag  der  Examinand  Ober  die  betreffende 
n^issenschaft  gehört  hat  anter  Aufsicht  einer  dazu  bestellten 
Prufingsconmlssion.  Jede  Promotto«  und  Habilitation  gilt  gleich- 
massig  ftir  alle  deutsehe  Unirersitäten;  die  Anwendung  der  latei- 
nischen Sprache  bei  denselben  ist  kein  nothwendiges  Erforderniss. 
Anstatt  der  bisherigen  Collegienhooorare  wird  von  jedem  Studi- 
renden  bu  Anfang  des  Semesters  eine  gleiche  bestimmte  Summe 
eio^eEBhlt,  nach  Maassgabe  der  jedesmaligen  ZuhOrer  und  Stun*- 
deosahl  an  die  akademischen  Lehrer  s&u  verthellen.  Die  Sitznngea 
des  akademischen  Senats  sind  für  die  Lehrer  der  Universität  und 
für  die  Stodirenden  öffentlich ;  jede  Universität  wird  aufgehoben, 
welche  vier  Jahre  hindurch  weniger  als  100  Studirende  zählt^^.  *^ 
Einzelnes,  dem  in  diesem  Auszuge  der  Charakter  des  Disputabeln 
etwas  auffallend  aufgeprägt  ist,  verliert  davon  durch  die  von  dem 
Vf.  heigefögten  Motivirungen,  und  das  Gaasie  wird  von  so  wohl* 
dorcbdachten  und  reifen  Vorstellungen  Yon  Erziehung  und  Bil- 
dung getragen,  dass  wir  damit  enden,  won^t  wir  begonnen,  dieser 
Sckrift  eine  recht  vielseitige  Beachtung  und  Prüfung  zu  wäaschen. 

[ttM]  EnEähloDgen  aus  der  alten  deutschen  Welt  für  die  Jugend  von  K.  W, 
Oslenrald,  Lehrer  am  K.  Pädagogium  in  Halle.  ±  Tbl.  Siegfried  und 
Kneahiide.    UaUe,  Eucbh.  d.  Waisenbwises,    1848.    244  S.  S.    (24  Ngr.) 

So  Ist  also  das  Gedicht,  von  welchem  Friedrich  II.  urtheilte, 
dass  es  keinen  Schuss  Pulver  werth  sei,  wie  uns  Preuss  In 
Beiner  Geschichte  des  Königs  (Th.  III.  335)  ersählt  hat,  schon 
zur  Jogendschriit  geworden  und  unsere  Kinder  lesen ,  was  dem 
rossen  Könige  gar  nicht  einmal  der  Beachtung  werth  erschien. 
Aker  wir  tonnen  den  Hrn.  Herausgeber  doch  nur  loben,  dass  er 
sieh  in  diesem  Falle  durch  das  ausgesprochene  Anathema  nicht  hat 
ftbschreeken  lassen  auf  der  rtthmliclen  Bahn  fortzuschreiten,  deren 
«vir  bereits  früher  Bd.  XXU.  No.  3471  %u  erwähnen  nicht  unter* 
lassen  hatten.  Nun  hatte  b^anntllch  Goethe  bereits  vor  vierzig 
Mren  (Sänomtliche  Werke  VI.  ^7)  den  Rath  gegeben,  die 
NSbelangen  in  tüchtige  Prosa  umzusetzen,  um  sie,  deren  Werth 
ond  Nutzen  er,  wie  wir  aus  Riemers  Mittheilungen  Ober  Ihn 
(D-  665  f.)  ersehen,  nie  verkannte,  wenn  gleich  er  sie  nicht  der 
lliade  gleich  stelite,  dadurch  zu  einem  ordentlichen  Volksbuche 
Ko  stempeln,  und  wir  danken  es. Hrn.  0.,  dass  er  durch  seine 
Bearbeitung  das  Gedieht  für  die  Jugend  zu  Dem  gemacht  hat, 
vas  Goethe  ffir  das  ganze  Volk  gethan  wissen  wollte.  Wie 
viele  Eigenschaften  empfehlen  nicht  dieses  grOsste  unserer 
deatsehen  Volksepen  der  deutschen  Jugend !  Die  unübertrof- 
fene Darstellung  germanischer  und  hunnischer  Charaktere,  der 
niblg  fortschreitende  Gang  der  Handlung,  die  plastische  Kunst, 
die  Entfernung  aller  Einmischung  von  Seiten  des  Dichters,  lim 
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anderer  Vorzüge  nicht  za  gedenken.    Es  ist  ans  nicbt  unbekannt, 
was  Gervinus  (Gesch.  der  poet.  Nat.-Lit«  der  Deutschen  L  372) 
gegen  die  Ansicht  geäussert  hat,  das  Nibelungen-Lied  zu  einer 
stehenden  Lectäre  in  den  obersten  Classen  unserer  Gjmnasien  zu 
erheben,  und  wir  würden  diess  in  dem  Falle  ganz  und  gar  missbil- 
ligen müssen,  wenn  darüber  die  Werke  Schillers  und  Goethe's  nach- 
gesetzt würden.    Aber  Hrn.  O.'s  Buch  ist  für  noch  jüngere  Kinder, 
für  Knaben   von    10 — 14  Jahren  'AMOächst  bestimmt,    und   diese 
h>ben   —   wie   wir   uns   bereits   überzeugt  —   an  dem  düstem, 
schauerlichen,  ernsten  Rittersinn  des  Gedichts,  wie  sich  Goethe 
ausdrückt,  viel  Behagen  und  nehmen  an  Krlemhilde,  an  Hagen, 
vor  Allem  am  tapfern  Siegfried  ein  besonderes  Interesse,  wenn 
sie   auch  schon  die  Erzählungen  aus  der  Iliade  und  Odyssee  in 
Beckers   preiswürdiger   Bearbeitung   lieber   lesen    und    ihrer   nie 
müde  werden.     Unser  Vf.  hat  nun  den  Inhalt  des  Gedichts  mit 
vieler  Geschicklichkeit  behandelt;  man  sieht  noch  deutlicher  als 
in  seiner  Bearbeitang  der  Gudrun,  wie  er  sich  immer  besser  in 
diese  Art  der  Darstellungen  hineingearbeitet  hat,  einige  Längen 
sind  gekürzt  und  dem  Ganzen  ist  ein  rascherer  Gang  gegeben 
worden,   wie  ihn  die  jugendliche  Natur  liebt,  ohne  dass  dadurch 
die  Anschaulichkeit  im  Ganzen ,  wie  im  Einzelnen  beeinträchtigt 
worden  ist.    In  der  letzten  Beziehung  hat  Hr.  0.  mit  Glück  viele 
Beiwörter  beibehalten  und  die  Schilderungen  der  Waffen,  Pferde 
u.  dgl.  nicht  verkürzt.  Einzelne  gelungene  Abschnitte  herauszuheben 
ist  uns  in  der  That  schwer;    wir  wollen  nur  etwa  bei  Brunhilds 
Bezwingung  durch  Siegfried  bemerken,   dass  der  Vf.  hier  ohne 
ängstliche  Ueberzüchtigkeit   verfahren   ist,    ausserdem  noch  den 
Abschied  Siegfrieds  von  seinem  Weibe  und  Kriemhilds  Klage  um 
seinen  Tod  erwähnen.     Die  Kampfesscenen  zwischen  den  Bur- 
gunden  und  Hunnen  —   fast  auf  demselben  Boden,   wo  in   den 
letzten  Octobertagen  durch  die  Schuld  der  Anarchie  und  Pöbelherr- 
schaft so  viel  gutes  Blut  vergossen  worden  ist  —  sind  lebhaft 
und  ansprechend  für  das  jugendliche  Alter  wiedergegeben.     Zum 
Schluss  wiederholen  wir  nur  die  bereits  a.  a.  0.  gemachte  Bemeri 
kung.  Wir  vermissen,  einige  kurze  Anmerkungen  zur  Erklärung  von 
Gegenständen,   welche    die  jungem  Knaben  noch  nicht  kennen. 
Warum   nicht   ein   kurzes  Wort  unter  dem  Texte  über  Wörter, 
wie  „Ingesinde^^ ,  „Tarnkappe^^  oder  „Truchsess^^  ?    Noch  mehr 
aber  dürfte  die  Geographie  im  Nibelungen-Liede  mehrere  Erläu- 
terungen  nothwendig  gemacht  haben.    Denn  der  Knabe  wird  auf 
seiner  Karte  den  Isenstcin  vergeblich  suchen,  eben  so  „Nibelungs 
veste  Burg  in  der  Mark  zu  Norweg^^  (S.  75)  und  die  „Donau- 
stadt Yeringen^^  (S.  135),   ja,  es  kann  ihn  unmnthig  machen, 
wenn  er  auf  der  Reise  der  Burgunder  nach  Ungarn  so  gar  nichts 
über  den  Markgrafensitz  Bechlarn,  über  Zeisseumauer  und  über 
Tulna  erfahren  kann.    Des  alten  Goethe  Nachricht,  dass  er  für 
sich  im  Winter  1808  eine  Karte  zum  Nibelungen-Liede  nach  Art 
der  Vossisf^hen  Weltkarten  gezeichnet  habe,  sollte  nicht  unbe- 
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acttet  geblieben  sein,  wie  wir  denn  aacb  bereits  in  einem  Pro^ 
^ramm  J.  C.  C.  Clausens  über  die  Nibelungen  (Eiberf.,  1841.  4.) 
wirklich  eine  grössere  Karte  ?<um  Gebrauch  der  Ueser  des  Nibe- 
langen-Liedes  besitzen. 

[6917]  Ueber  die  Erziehung  der  Jugend  von  O.  E.  A.  Meyer,  Cand. 
I.  Hft.     Göttingen,  Dieterich.     1847.    32  S.'  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[6918]  Verbesserungs- Vorschläge  für  das  Volks- Schulwesen  Deutschlands  od. 
Darstellungen,  wie  das  Volks-Schulwesen,  den  Anforderungen  der  Zeit  ge- 
mäss, werden  rouss.  Den  Volksvertretern  Deutschlands  u.  den  Unterrichts- 
Ministerien  zur  Berücksichtigung  empfohlen  von  Werner  Herx,  Lehrer. 
Köln,  Lengfeld.     1848.    35  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[6919]  Plan  einer  National-Erziehung,  entworfen  u.  zur  Begutachtung  allen 
Lehrern  Deutschlands,  besonders  aber  d.  Lehrerstande  in  Schleswig-Holstein 
vorgelegt  von  Dr.  Giist.  Tbaulovr,  Prof.  Kiel,  Schröder  u.  Co.  1848. 
54  S.  gr.  8.    (IP/ö  Ngr.) 

[6920]  Die  Neugestaltung  der  Volksschule.  Au  die  freisinnigen  Männer  Würt- 
tembergs von  J.  Gfir.  Rau,  Pfr.    Stuttgart,  Metzler.     1848.    IV  u.  67  S. 

8.    (7%  Ngr.) 

[6921]  Unsre  Zeit  u.  die  Schule.  Ausgeführte  Thesen  von  Ad.  Hermaann, 
Prof.     Lüneburg,  Engel.    1848.    36  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Wie  ist  die  Scliute  bei  den  polit  Bewegungen  unserer  Zeit  hetlieiligt?  Redegeli.  zu  Nürn- 
berg am  29.  Aug.  1848  von  Geol  Wolfg.  Lochner,  Stadieniektor.  München ,  Franz.  1848. 
14  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[6922]  Wie  kann  die  Schule  den  Federungen  der  Zeit  genügen?  Eine  Ant- 
wort von  F.  fitehwerdfeger.     Göttingen,  Dieterich.     1848.    40  S.  gr.  8. 

[8823]  Kunst  u.  Schule.  Zur  deutschen  Schulreform,  von  Dr.  Bh.  Stark. 
Jena,  Frommann.     1848.    36  S.  gr.  8.    {1^/^  Ngr.) 

[6924]  Beiträge  zur  Einrichtung  des  Schulwesens  mit  Bezug  auf  die  badisch^ 
Schulfrage  von  E.  Zaadt.   Karlsruhe,  Braun.    1848.    42  S.  gr.8.   (5  Ngr.) 
Die  Neugestaltung  der  Vollcsscliule  mit  besond.  Rücksictit  auf  d.  Grosslierzogtli.  Baden 
von  Dr.  Em»  OUo^  Pfr.    Karisralie,  Braun.    1848.    25  S.  gr.  8.    (3Vs  Ngr.) 

[6925]  Denkschrift  des  Hessischen  Volkslehrerstandes,  seine  Bildungs-,  Stel- 
lungs-  u.  Besoldüngs-Verhältnisse  betreffend.  Darmstadt,  (Küchler).  1848. 
64  S.  gr.8.    (7%  Ngr.) 

6926]  Entwurf  einer  Reorganisation  des  Mecklenburg.  Volksschulwesens  in 
ß'orm  einer  Adresse  Mecklenburg.  Lehrer  an  die  bevorsteh.  Landesversamm- 
lung dargestellt  von  Dr.  Evers.  Rostock,  Stiller.  1848.  16  S.  Lex.-8. 
(3  Ngr.) 

[6927]  Des  alten  Schulmeisters  Glossen  üb.  die  neuen  Verfassungs-Experi- 
mente.  Letzte  Epistel  an  seine  ehemal.  Schüler  von  P.  T.  Meissner, 
Prof.    Wien,  Tendier  u,  Co.     1848.     183  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[6928]  Denkschrift  an  die  National- Versammlung  des  deutschen  Reichs  zur 
Emancipation  d.  deutschen  Volksbildung,  ihrer  Schulen  u.  Lehrer  von  Jos. 
Wol%.  "Wörlein,  Lehrer.   Nürnberg,  (Korn).    1848.    28  S,  8.   (n.  4  Ngr,) 

[6929]  Die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche.  Bin  Wort  der  Verstän- 
digung  üb.  die  Nothwendigkeit,  die  Ungefährlichkeit  u.  Ausführbarkeit  dieser 
unabweisbaren  Forderung  d.  Gegenwart  von  Dr.  J^  F.  Drlnhaus.  Bar- 
men, Lange wiesche.     1848.    24  S.  gr.  8.     (4  Ngr.) 

[6930]  Die  zeitgemässe  u.  noth wendige  Schul- Emancipation,  nebst  Berücksich^ 
tigung  der  verschied.  Bedeutungen,  in  welchen  dieses  Wort  gebraucht  wird 
von  J.  M.  nedllng,  Compastor.  Altena,  Schlüter.  1848.  36  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 
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'  Die  Stelliuig  der  Sckole  la  Kirclie  u.  S«Mt  Elo  Voten  von  K.  F.  W,  ga9$9lbach.  Stettio, 
Effenbart's  Erbinn.  1848.  23  S.  gr.  8.  (4  Ngr.)  —  Auch  ein  Wort  io  Sachen  der  Emancl- 
patioB  der  Schale  von  der  Kirche  von  E.  Mende ,  Oberpfr.  Uörlits ,  HejB.  184&  16  S.  & 
h  Jfsr.)  —  Schule  u.  Kirch«.  [Ein  Wort  sur  Verständigung.]  Zunächst  an  die  Hm.  Pfarrer 
des  Kreises  Rheinbach  von  M.  J.  Boberz,   Lehrer.    Köln>  (Lengfeld).    1848.    8  S.  gr.  8. 

SLVs  IVgr.)  —  Die  Fragestellung  bei  der  Kirchen-  u.  Schuifrage.  £io  Versuch  mr  Verstau- 
igung.auf  diesem  Gebiete  von  R.  Schwarze.  Erfurt,  Mfiller'sche  Sort.-Buchh.  1848.  33  S. 
8.  (3  ^'gr.)  —  Ueber  die  Trennung  der  Volksschule  von  der  Kirche ,  nebst  einigen  darauf 
beKfigl.  Bemerkungen  von  Dr.  K,  W.  Wiedmfeld^  evang.  Schulpfleger.  Bannen,  Falkenberg. 
1848.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[8031]  Dio  künftige  Stellung  der  Schule,  vorzüglich  der  VolkMchttle,  su 
Kirche,  Staat  a.  Haus ;  od. :  Auch  ein  Wort  üb.  die  Emancipaiion  d.  Schule 
Yon  IV.  Harnisch.  Erfurt.  (Leipsig,  Dorffling  u.  Franke.)  IS4a  72  S. 
gr.  8.    (ff.  10  Ngr.) 

In  Sachen  der  Schule ,  Sendschreiben  an  den  Abgeordneten  Hildenhagen  in  Berlin ,  entfa. 
eine  Prüfung  d.  Schulverfassungs-Entwurfs  der  23,  so  wie  d.  22.  bis  25.  Artikels  d.  Ent- 
wurfs der  Verfassnn^scdnimission  von  K.  Fulda.  Eisleben,  (Reic^ardt).  1848.  43  S.  & 
fn.  6  Ngr.)  —  Was  ihrer  23  vorhaben  gegen  die  christl.  Volksschule  Preussens.  Bericht  u. 
Berufung  an  gewissenhafte  Elternherzen  in  der  I9atlonalversammlunr  a.  in  ^er  gesamiifen 
Kation  von  m  TMlo.  Erfurt,  Müller'sche  Sort-Buchb.  1848.  56  S.  &  (4  Ngr.)  -^  Ueber 
die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche.  Ein  Wort  zur  Belehrung  u.  Warnung  kathol. 
Eltern ;  auch  e(ner  hohen  Nationalversammlung  zu  Berlin  zur  BerÜcksicntigung  vorgelegt  von 
J.  Jak,  Kreutzer,  Pfr.  Aachen,  Hensen  u.  Co.  1848.  24  S.  er.  12.  (27,  Ngr.)  —  Was  soll 
aus  unsern  Kindern  werden  ?  £ln  dringendes  Wort  an  alle  Familienväter  in  Bezug  auf  die 
projectirte  Trennung  von  Kirche  n.  Schule  von  Gl*.  Moeer,  Neuss,  Schwann.  1846.  8  S. 
"gr.  8:  (n.  1  Ngr.)  —  Kirche  u.  Schule  in  Gefahr.  Offener  Brief  f.  alle  Eltern,  denen  das 
Wohl  ihrer  Kinder  am  Herzen  liegt  von  J,  Wentz,  SchuUnsp.  Cöslin,  (Hendess).  1818. 
22  S.  er.  8.  (n.  5  Ngr).  —  Was  soll  u.  muss  jetzt  aus  unsern  Volksschulen  werden  ?  Ein 
Wort  f.  d.  Gegenwart,  besond.  f.  unsere  VolksscbuUehrer  u.  alle  diejenigen,  die  ihnen  vor- 
cesetzt  sind.  {Yon- Keller.)  Essen,  Bädecker.  1848.  20  S.  gr.  12.  (3  Ngr.)  —  Zur  Schul- 
frage. Votam  eines  prakt.  Schalmannes  zur  Vermittelung  «.  Verst&ndigwig  der  Pienss. 
National- Versammlung  gewidmet  von  M.  Bernhard,  isr.  Lehrer.  Llssa,  (Gunttier).  1816. 
20S.gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[11832]  Verhandlungen  der  zweiten  aligemeinen  sächsisclien  Lehrerversamn- 
lung  zu  Dresden  am  3..  4.,  5.  u.  6.  Aug.  1848.   Grimma,  Verlaga-Comptoir. 

270  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

Statuten  der  beiden  Schullehrer-Vereine  In  Oberbajern.  1.  Statuten  d.  Vereines  zur  Uo 
terstützung  der  Wittwen  u.  Waisen.  2.  Statuten  d.  Vereines  zur  Untentfitnug  dlenstes- 
unf&hiR  gewordener  Schullehrer.  Neu  redigirt.  Manchen.  (Finsterlin).  1848.  36  S.  F. 
(n.  4  Ngr.) 

[69S3]  Gedanken  üb.  die  Reform  der  Schullehre r-Seminarien  ron  R.  Beyer. 

Plauen,  Neupert     1848.    20  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[6081]  Das  Schullehrer -Seminar  zu  Grimma  nebst  Ansichten  u.  Bemerkungen 
ttb.  Volksschullehrer-Bildung  überhaupt.  Zur  Gedäcbtnissfeier  der  Tor  10 
Jahren  erfolgten  Eröffnung  der  Anstalt  abgefasst  n.  herausgeg.  too  J.  A» 
KöUer,  Sem.- Dir.  Grimma,  VerlagsComptoir.  1848.  X  u.  183  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.)  ^  ^.  ^ 

[eaas]  Die  Kleinkinderschulen,  wie  sie  sind  u.  was  sie  sein  sollen.  Material 
zum  Fundament  beim  neuen  Aufbau  des  deutschen  Volksschulwesens  tob 
J.  Fölsiiis  u.  C.  F.  Lattckhard.  Erfurt,  Korner.  1848.  IV  u.  142  S. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[6996]  Cornelia,  od.  freundliche  MTorte  üb.  Kinder  u.  Kinder-Erziehung  für 
gebild.  Eltern  geschrieben  Ton  G.  Eokermaiiii,  Lehrer.  Hamburg,  (Schu- 
berth  u.  Co.)     1848.    XVI  u.  317  S.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[6937]  Ueber  Fortbildung  u.  Fortbildungs-Anstalten.  Ein  Beitrag  zur  Reor- 
ganisation d.  deutschen  Volksschulwesens  von  E.  Mende,  Schulinsp.  Gör- 
litz, Mende.     1848.    Vin  ti.  lüO  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[Wae]  Ueber  Erziehung  u.  Unterricht  des  weibl.  Geschlechts,  in  Briefen  von 
Dr.  Frz.  Jos.  Ennemoser.  Mannheim,  (Beasheimer).  1848.  VUI  u. 
123  S.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

K]  Vorschläge  zu  weiblichen  Schulen  u.  ErziehungsansUlten  von  OttUie 
np.    Arnsberg,  Ritter.    1845.    35  S.  8,    (6  Ngr.) 

[INA]  Ueber  Vereinfachung  des  Unterrichts.    Eine  Schulrede  gehalteo  bei  der 
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PrdsTerthdking  am  30.  Aug.  1848  von  Dr.  Oeo*  W.  Bopf,  Reetor.    Nürn- 
berg, Koro.     1848.     16  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 


[IMl]  J.  Th«  lfareMtocr>s  praktische  ScbuirorscbrifteD  für  gefällte  Elemen* 
tarMhalen  bestimmt,  aber  aacb  beim  bäoslichen  u.  Privatunterriebte  brauchbar. 

2.  u.  5.  Hft.  Coblenz,  Holscher.  1848.  126  litb.  Bl.  qa.  8.  (8ubscr.-Pr. 
a.  n.  10  Ngr. ;  eiaseln  a  n.  15  Ngr.) 

Orthogr&ph.  Yorlegeblatter  and  Uebongsstficke  von  J.  C.  F.  Baumgarten,  Reetor.  10., 
oofisentheils  nmgearb.  n.  rerb.  Aufl.  Leipzig,  Barth.  1848.  38  S.  qo.  8.  (t  Tblr.)  — 
SebGaschreib-Uebungen  von  A.  Km.  Hübel.~  Uebers.  a.  Tenn.  von  Jos.  St.  Wlasdk.  3.  v«riii. 
Anfl.  (Böhmisch  u.  Deutsch.)    Prag,  Hess.    1848.    123  S.  8.    (9  Ngr.) 

[(MS]  Grundzuge  der  Methodik  des  katechet.  Religionsunterrichtes  in  evang. 
Volksschulen,  durch  fremde  u.  eigne  Beispiele  wie  auch  Aufgaben  erläutert 
von  Ewald  Beyer,  Superint  zu  Plauen.  3.  u.  3.  Lief.  Leipzig,  Brauns. 
1848.  S.  269—748  mit  2  litb.  Bildern,  gr.  8.  (Subscr.-Pr.  a  n.  15  Ngr.; 
(?l.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[M3]  Materialien  für  den  Religionsunterricht  in  der  Unterklasse  der  Volks- 
schule gesammelt  u.  berausgeg.  von  J.  G.  Knrth,  BGrgerscbullehrer.  Frei- 
berg, Reimmann.     1848.    60  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[m]  Inbegriff  des  Christenthums  in  seiner  Ausbildung  zur  absoluten  Reli- 
gion. Grundlage  f.  den  Confirmandenunterricht,  zugleich  als  Handhabe  für 
die,  welche  sich  selbst  unterrichten  wollen  von  C  A.  W.  Na^eL  Pastor. 
Bremen,  Strack.  (Heyse.)  1848.  VH  u.  61  S.  12.  (7%  Ngr.) 
.Dr.  M.  Luther*8  Kleiner  Katechismus  in  einer  fortlauf.  voliständ.  Erliiärung.  Ein  Hand- 
buch  für  Geistliche  hei  d.  Confirmanden-Unterricht  u.  Lehrer  bei  d.  Reiigions-Dnterricht  in 
d.  Oberlilasse  gehobener  Elementarschulen,  von  H.  W.  Alb.  Schnur.  2.  Terb.  u.  Term. 
Ana.  BrauBSchweig ,  Westennann.  1848.  VIII  o.  175  S.  6.  (18  Ngr.)  ~  Dr.  M.  LtUlier't 
Ueiner  Katechismus  mit  bibl.  Sprüchen .  geschieht!,  u.  LehrAbsdtnitten  der  h.  Schrift  u. 
Gesingen.  Magdeburg,  Heinrichsbofen.  1848.  51  S.  8.  (.')  Ngr.)  —  Der  Heidelberger  Kate- 
diismiis.  Neuer  Abdruck  mit  Bibelsprüchen ,  tarn  Gebranch  beün  Confirmanden-Unterricht, 
lieniugeg.  von  ^.  Fournier,  Cons.-Rath.  Berlin,  Wohlgemuth.  1848.  Ö5  S.  gr.  12.  (Baar 
5  Ngr.) -^  Biblische  Geschichte  f.  die  Unterklassen  der  deutschen  Schulen  von  J.  P.  Wich, 

3.  uarerMid.  Anfl.    Nürnberg,  Endter.    1848.    lY  u.  67  S.  8.    (3  Ngr.) 

[^  Katechetische  Unterredungen  fib.  d.  Katechismus  f.  grössere  Schüler 
Ton  B.  Overherg.  Von  Oeo.  Baoirtadt,  Lehrer.  (6.  Hft.)  3.  Tbl.  Mun> 
tter,  Deiters.     1848.    S.  1—224.    8.    (n.  15  Ngr.;  cpL  n.  2  Thlr.) 

[046]  Katechismus  der  Religion  f.  kathol.  Schulen,  von  Fr.  Ant.  Hesker, 
Gymo-Oberlehrer.  Münster,  Regensberg.  1848.  X  u«  301  S.  gr.  12. 
»•  n  Ngr.;  geb.  10  Ngr.) 

l^t]  Sammlung  Ton  365  goldenen  Sprüchen  üb.  die  ganze  christl.  Sitten- 
Icbre.  ZumBesten'der  Schule  berausgeg.  von  J.  C.  J....,  Lehrer.  Münster, 
Deiters.     1848.    40  S.  8.     (SVs  Nffr.) 

Eine  Zugabe  za  d.  Werke:  „Katechet  Unterredungen  üb.  den  Katechismus  für  grössere 
Schlier  0.  8.  w."  Ton  G.  H a  u  s  tad t 

[^]  Chris tkatbolische  Glaubens-  tt.  Sittenlehre  in  Denkreimen,  geistl.  Lie*> 
<leni  Q.  Gedichten,  genau  nach  d.  Katechismus  der  christkathol.  Religion  f. 
d*  Volkssdbulen  Bayerns  geordnet  von  Alo.  Hörmann,  Stadtpfarrverweser. 
^«  Bdchn.,  enth.:  Das  4.  Hauptstück  „die  heil.  Sakramente*^  Augsburg, 
Kollmann.     1848.    IV  u.  227  S.  16.    (3%  Ngr.;  1.— 3.  Bdchn.  12  Ngr.) 

[0^1  Anfongsgraade  d.  Brdbeschreibung  von  Fr.  ▼•  Iloiig;emoiit.  1.  Tbl.: 
Unterricht  an  der  Weltkarte.  Aus  d.  Franzos.  von  Ck.  H,  Hugenduhel,  Dir, 
Bern,  Dalp.     1848.    V  u.  71  S.  gr.  12.    0%  Ngr.) 

,  LeitiMleR  f.  den  ersten  UnterriefaC  in  der  Geograpliie  von  J.  BeÜmger,  Prot  In  2  Sarsen, 
f.  veim.  u.  berichtigte  Ausg.)  Fcankfurt  a.  Ml,  Heyer's  Veri.  184a  XII  a.  72  S.  gr.  12. 
ß  Ngr.)  ~  Leitfaden  bei  d.  Unterrichte  In  d.  Erdkunde  für  Gjmnasien  von  C.  meberdmg, 
Oir.   3.  Auf.    ReckUnghausen.    (Neuss,  Schvram.)    1848.    IV  u.  76  S.  br.  6.    (tu  T^A  Ngr.) 

(^  Vierzig  Jahrhunderte.  Geschichtstafeln  sum  Auswendi^ernen  von  Dr. 
^r.  VogeL    Dresden,  Adler  u.  Dietze.     1848.    44  S.  gr.  8.    (a.5Ngr.) 

[^l]  MytiMlogie  ancienne.    ATuaage  des  classes  subalternes  des  Colleges 
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et  des  Instituts  d'^dacation  domestique.  3.  Edit  Brandebourg,  Wiesike. 
1848.    VI  u.  156  S.  8.    (15  Ngr.) 

[6052]  Grundriss  der  Naturgeschichte.  Für  Gymnasien  u.  höh.  Bürgerschulen 
entworfen  von  Dr.  Hm.  Burmelster,  Prof.  6.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer. 
1848.    Vm  u.  196  S.  gr.  8..  (15  Ngr.) 

[6953]  Grundriss  der  Naturgeschichte.  Für  die  obern  Klassen  höh.  Bürger- 
schulen entworfen  von  Dr.  H.  R.  Schmidt,  Oberlehrer  3.  Abthl. :  Oryk- 
tologie.  Danzig,  Homann.  1847.  it  u.  126  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.; 
1.— 3.  Abthl.  n.  2  Thlr.  17  »A  Ngr.) 

[6954]  Anleitung  zum  Selbstunterricht  in  der  Botanik  von  E.  Berg;er.  Würz- 
burg, (neue  frank.  Buchh.)     1848.     38  S.  gr.  16.     (n.  5  Ngr.) 

Botanische  Tafeln  von  Jos.  Rode.  Tab.  I. :  Car.  ä  Lmne  Svstema  vegetabilium.  (Deutscli.) 
Zum  Scbulgebrauch  f.  GymnaRien  u.  höhere  Bürgerschulen  herausgeg.  (irunberg ,  Weiss. 
1848.    1  Bog.  Fol.    (3  JNgr.) 

S6955]  Naturgeschichte  des  Thierreichs.  Für  höh.  Schulen  bearb.  von  Dr. 
roh.  CIstel.  Mit  1  Atlas  von  32  Tafeln  (617  lUum.  Figuren)  u.  mehr, 
dngedr.  Xylographien.  Stuttgart,  Hoffmann.  1848.  XVI  u.  220  S.  Fol. 
(8  Thlr.) 

[6956]  Lehrbuch  der  Technologie  f.  Real-  u.  Gewerbeschulen  von  Dr.  W. 
Barentin.  Mit  eingedr.  Holzschn.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Frankfurt  a.  M., 
Heyer's  Verl.     1848.    IV  u.  223  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 


[6957]  Lehrbuch  der  Theorie  des  lateinischen  Stils.  Zum  Schul-  und  Privat- 
gebrauch mit  planmässig  ausgearbeiteten  antibarbaristischen  Bemerkungen  von 
Tr,  Ado.  Säniohen,  Dr.  d.  Phil.,  Lic.  d.  Theol.  u.  Prorector  des  Gymnas. 
zu  Zwickau.  2.  durchaus  verb.  u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Kdhler'sche  Verlags- 
buchh.    (A.  Winter.)     1848.    XII  u.  332  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

In  einer  Zeit,  wo  Philologen  und  Nichtphilologen ,  Sachkenner 
und  Nichtsachkenner  mit  so  grosser  Heftigkeit  gegen  die  Beibe- 
haltung der  lateinischen  Stylübungen,  ja  des  Lateinischschreibens 
überhaupt  ankämpfen,  darf  die  nöthig  gewordene  Wiederauflage 
des  Torlieg.  Lehrbuches  als  ein  erfreuliches  Zeichen  für  die  noch 
immer  sehr  allgemein  verbreitete  Anerkennung  des  Werthes  der 
Kunst  des  Lateinischschreibens  und  als  offenkundiger  Beweis  gelten, 
dass  der  besonnene  Geist  der  Praxis  sich  nicht  so  leichten  Kaufs 
den  augenblicklichen  Eingebungen  pädagogischer  Theorie  gefangen 
gibt.  Zuerst  im  J.  1842  erschienen,  hat  die  vorlieg.  Schrift  in 
der  neuen  Auflage  der  Form  und  dem  Inhalte  nach  zwar  keine 
Hauptveränderung  erfahren,  und  Ref.  darf  daher  Plan  und  Ein- 
richtung entweder  als  bekannt  voraussetzen  oder  für  Diejenigen, 
welche  die  erste  Auflage  noch  nicht  in  den  Händen  gehabt 
haben,  dessfalls  auf  die  frühere  Anzeige  (Repert.  Bd.  XXXIV. 
No.  1566)  verweisen.  Verbessert  und  vermehrt  Ist  jedoch  die 
neue  Auflage  in  so  weit,  als  theils  die  der  1.  Auflage  beigege- 
benen Zusätze  und  Berichtigungen  am  passenden  Orte  einge- 
schaltet, theils  die  von  dem  Vf.  in  dem  Zwickauer  Programme 
vom  J.  1844  gelieferten  Nachträge  und  Verbesserungen  an  den 
betreffenden  Stellen  aufgenommen,  theils  die  Erörterungen  und 
Bemerkungen  der  Recensenten  des  Buches  in  den  verschiedenen 
Zeltschriften  allenthalben  sorgföltig  berücksichtigt,  theils  endlieh 
Alles,  was  fortgesetztes  Studium  der  Quellen  und  in  das  Gebiet 
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der  lateiD.  Stjlistik  unmittelbar  and  mittelbar  gehörenden  Schriften 
aor  Vervollkommnung  des  Buches  darbot,  benutzt  und  verarbeitet 
wurden.  In  letzterer  Hinsicht  ist  besonders  die  indess  erschie-^ 
neue  lateinische  Stilistik  von  Nägelsbach  (Nürnb.,  1846)  zu  nennen 
und  in  ersterer  Beziehung  haben  dem  Vf.  namentlich  die  lateini- 
schen Aasgaben  und  Recensionen  von  Klotz,  die  bekanntlich  reich 
an  treffenden  und  feinen  Bemerkungen  über  römische  Sprache  und 
Sij\  sind,  nützliche  Dienste  geleistet.  Unter  die  erwähnens- 
werthen  neuen  Zusätze  gehören  zunächst  die  Inhaitsüberschrißen 
über  die  einzelnen  Paragraphen,  die  in  'der  alten  Ausgabe  fehlten, 
ferner  die  neu  hinzugekommenen  Paragraphen  §  9  (Charakter  und 
und  Geist  der  latein.  Sprache),  §  10  (Literatur),  §  32  (Gebrauch 
der  Sobstantia  verbalia  auf  tor  und  trix)  und  §  87  (über  die  Stel- 
lung der  positiven  und  negativen  Absichtssätze),  so  wie  endlich  die 
nach  allen  Seiten  hin,  nicht  ohne  sorgfältige  Sichtung  des  früher 
Gegebenen,  vorgenommene  Vermehrung  der  antibarbaristischen 
Bemerkangen.  Dabei  ist  theils  auf  äussere  Uebersichtlichkeit, 
theils  aaf  Angabe  der  Beispiele  aus  den  Alten  and  auf  die  An- 
fuhrungen der  Neueren  erhöhte  Sorgfalt  verwendet,  die  Grenze 
zwischen  Grammatik  und  Theorie  des  Stjls  strenger  gezogen  und 
festgehalten  und  demgemäss  manches  rein  Grammatische  und  we- 
niger hierher  Gehörige,  wie  §  29,  §  31,  §  60  und  der  die  Or- 
thographie betreffende'  §  25  ausgeschieden  worden.  Durch  com- 
presseren  Druck,  der  aber  immer  noch  sehr  deutlich  und  gross 
erscheint,  ist  ungeachtet  der  vielfachen  Zusätze  und  der  Erwei- 
terungen einzelner  Paragraphen  dennoch  die  Bogenzahl  des  Buches 
so  wenig  gewachsen ,  dass  die  jetzige  Ausgabe  nur  §  Seiten  mehr 
zählt.  Demzufolge  darf  diese  neue  Ausgabe  der  Theorie  des  lat. 
Stjls  sich  würdig  neben  Hands,  Grrsars  und  Nägelbachs  Lehr- 
bQcher  über  lat.  Stjlistik  stellen  und  sie  wird  in  dieser  verbes- 
serten Gestalt  die  bereits  anerkannte  Brauchbarkeit  für  Schüler 
und  Lehrer  ferner  noch  in  erfreulicher  Weise  bewähren.  Zum 
Schlüsse  erlaubt  der  Ref.  sich,  um  seine  Theilnahme  an  dem 
Buche  zu  zeigen,  noch  einige  theils  verbessernde,  theils  ergän- 
zende Bemerkungen,  wie  sie  beim  Durchblättern  sich  ihm  gerade 
aufdrängten.  Bei  den  §§  9  und  12  vermissen  wir  zuvörderst  die 
Benutzung  des  Klotz'schen  Lehrbuches  der  lat.  Literaturgeschichte 
(Leipz.,  1846).  S.  15  wird  die  llngua  prisca  geschildert,  dabei 
von  ihr  gesagt,  sie  sei  von  der  gebildeten  Sprache  der  folgenden 
Jahrhunderte  so  abweichend*  gewesen,  dass  selbst  die  grössten 
Sprachkenner  unter  den  Römern  sie  nicht  einmal  verstanden  hätten 
und  als  Beleg  hierüber  die  Stelle  Quintil.  I,  6,  40  angeführt,  die 
aber  des  Vfs.  Behauptung  wohl  nicht  beweisen  dürfte.  Im  Anti- 
barbarus  ist  zwar  stets  vor  dem  unrichtigen,  unclassischen  Aus- 
drucke gewarnt,  aber  nicht  allemal  angegeben,  was  der  Schüler 
statt  dessen  zu  gebrauchen  habe.  So  lehrt  der  Vf.  ganz  richtig^ 
dass  das  Adverbium  wenig  lat.  nicht  durch  parum  fibersetzt 
werden  dürfe,  welches  zu  wenig  bedeute,  sagt  aber  nichts  wie 
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der  J^nffknger  pitBiiiehr  sieh  zu  helfen  habe,  um  den  Begriff  wenig' 
aQszudrüekeB.  Hierauf  aber  leiten  Stellen,  wie  CIg«  Tose.  n.  1 
plillo64^hari  paucia  o«  a*  -^  Aemulari  (S.  75)  ist  za  kurz  abge- 
fertigt« Allerdings  ist  die  Construction  dieses  Verbums  mit  dem 
Acc«  im  goldenen  Zeitalter  vorherrschend ,  aber  dann  steht  es 
nur  im  guten  Sinne.  Mit  dem  Dativ  verbunden,  bat  es  allemal 
eine  üble  Nebenbedeutung,  wie  Cic«  Tusc,  IV,  36  selbst  aus- 
drtteklieb  erklärt  (etwa  ähnlieh  dem  grieeh*  CviXottmetv)«  Von  Qula- 
tilian  ab  wird  der  Dativ  schon  ganz  gewöhnlich.  S.  Spalding  zu 
Quint.  Inst.  X,  1,  122.  Rudim,  II,  l&l*  Hier  (§  21)  wäre  wohl 
a«ch  der  Ort  gewesen,  vor  dem  unelassischen  Gebrauche  von 
„cedo,  ich  weiche ^^  mit  dem  Acc.  der  Sache,  den  selbst  Zompt 
Gramm.  §  413  noch  lehrt,  zu  warncipi.  Das  von  Letzterem  selbst 
gefertigte  Beispiel:  „cedo  tibi  loonm^^  stützt  sich  ohne  Zweifel 
auf  die  zu  flttchtig  angesehene  Stelle  Cic.  de  Nat.  D.  II,  33: 
Quacoaque  imus,  quacunque  movemur,  (aer)  videtur  quasi  locun^ 
dare  et  cedere ,  die  aber,  nichts  bewefet.  Vielmehr  ist  gewiss, 
dass  kein  Römer  der  classischen  Zeit  dieses  Verbuni  mit  dem  Acc. 
verband  —  eine  Behauptung,^  die  auch  durch  die  Stelle  Cic.  de 
off.  II,  18,  64  „multa  muUis  de  jure  cedentem'^  nicht  aufgehoben 
wird.  —  Im  Antibarbarus  des  Vfs.  hätte  ferner  gewarnt  werden 
sollen  vor  dem  Gebrauche  voo  perinde  est  in  dem  Sinne  von 
es  ist  einerlei,  der  durchaus  unclassisch  Ist,  obwohl  die  Phrase 
sogar  noch  in  einem  Beispiele  zu  Zumpt  $  522  steht,  eben  so  vor  dem 
Gebrauche  von  eam  ob  rem,  was  niemals  vorkommt,  statt  haue 
ob  rem.  —  Die  Regel  S.  175  über  die  Stelbiug  ies  dod  bei 
Veibis  hätte,  nach  des  Ref.  Ansicht,  noch  schärfer  geCasst  nai 
mit  aielir  Beispielen  beleg^,  ^auch  vor  der  in  so  ausgedehnter 
AUgemeinheit,  wie  gewöhnlich  geschieht,  aufgestellten  Regel,  dass 
non  unmittelbar  vor  posse  stehen  nMisse,  gewarnt  werden  sollen. 
Vgl.  Cic.  Tusc.  HI,  28,  66.  ^ro  Cluent.  XU,  113.  pro  MUone 
XXX,  81.  pro  Fontejo  ¥1,  U.  und  besonders  ad  Farn.  VII,  15,  2. 
Ueberhaupt  ist  in  dem  Abschnitte  Aber  die  Wortstellung  noch 
Vieles  nachzutragen.  So  vermisst  der  Ref,  4ie  Bemerkung,  dass 
wenn  tan  tum  abest  den  Zusatz  ab  eo  erhält,  immer  gesetzt 
werden  muss  taatum  abest  ab  eo  (nicht  anders),  dass  bei  «ledius 
die  Pfa^epaib  in  in  der  Prosa  nie  nach  iieoem  Adjectiv  stdien 
darf,  akis  z*  B.  Caes,.  B«  &•  1,  24.  In  colle  medio.  Ter.  Andr. 
4,  4,  97  in  mediam  viaiut  Cic.  Cluent.  10  In  media  potion«  (vgl. 
Kl^  R^oems.  von  Cic.  pro  Plane,  in  Mos  Jahrbb.  1832.  S.  97), 
femer  dMs  man  bei  &e,  immer  findet  potest  esse,  nicht  esse 
potest  nod  «ben  so  stets  necosse  est  esse  (vgl.  mA  Fam^  II,  16,  2 
de  F#t.  9)  u*  ß*  w.  Bei  der  Besp recbung  der  Verschiedenheit  von 
tempus  est  abir«  und  abeundi  ward«  der  Zusatz  viel  zor  Verdeut* 
Uekmg  4ea  betfeirendeB  Falles  beigetragen  haben,  dass  tempus 
est  mit  im  Infinitiv  regebnftssig  nunc  o/ier  jjam  bei  sich  hat 
(cf.  de.  de  Orat.  U«  42,  181).  ^  Ferner  habe«  ^h  vergebens 
«ine  Bßmrtmg  ober  dM  fiebnauch  vm  iv^viertere  md  jrevertl 
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gesucht  y  von  welchem  letzteren  bekanntlleli  die  aus  dem  Parti*- 
cipinm  and  est  g-ebfldeten  Zeiten  von  mustergiltigen  lächriftstellern 
möglichst  vermieden  werden,  wesshalb  Cic.  ad  Farn.  VI,  6,  11 
revertantnr  steht,  aber  gleich  daneben  reverterui^t.  —  Von  der 
Bemerkang  S.  99,  das  von  qaisqne  mit  Superlativen  bei  den 
besten  Schriftstellern  in  der  Regel  auf  diese  Weise  im  Piaralfs 
nar  das  Neatram,  nicht  das  Mascal.  and  Femin.  gebraucht 
werde,  durfte  es  doch  so  manche  Ausnahmen  geben,  selbst  bei 
Cicero.  Vgl.  de  Amicit.  10.  med.  in  optimis  qaibusque  (mascul.).  — 
Doch  der  Ref.  bricht  hier  ab,  nachdem  er  die  ihm  fQr  seine  An^ 
Beige  zugemessenen  Grenzen  bereits-  weit  fiberschritten,  und  fügt 
bloss  den  Wunsch  hinzu,  dass  dieses  nützliche  Buch  eine  recht 
allgemeine  Verbreitang  erlangen  und  den  Sinn  für  die  Kunst  des 
LateiiMchreibens  neu  beleben  möge,  wie  es  denn  zur  Erweckung 
des  Geschmacks  fiir  classische  LatiaiUU  vnd  Vervollkommnung  in 
guter  reiner  lateinischer  Schreibart  wesentlich  beitragen  wird. 

Ed.  Richter. 

[1958]  Vermischte  Blätter  zur  Gymnasialrefom.  Eigenes  u.  Fremdes,  her- 
aosgeg.  Ten  Dr.  H.  KöclUy.  3.  Hft.,  entfi.  Nr.  XVni  bis  XX  der  Binzel- 
berichte  u.  den  Hauptbericht  d.  Gymnasialvereins  zu  Dresden.  Leipzis, 
Arnold.     1848.     XII  u.  S.  193— tJ68.    gr.  8.    (!.— 3.  Hft.  2  TWr.  15  Ngr.) 

[9^]  Fragmente  aus  einer  neuen  Bearbeitoog  der  Gyrnjuisial-Pädagogik, 
mitgetheilt  «or' wisseoschaftl.  Yerstandigong  bei  der  bevorsteh.  Reorganisation 
des  gesammteo  o-  iosbesond.  de«  Gymnasial- Schulwesens  von  Dr.  Alex« 
Kapp.  Gymn.-Prof.  Arnsberg,  Ritter.  1848.  VIII  u.  120  S.  gr.  8.  (12%  Ngr.) 
AbäDdemng  im  Lehrplan  der  Gymnasien  bezweckende  Wfinsclie^  allen  Denen,  welche  am 
Bildwigs«  Qod  JErxiefattngtwesen  Antheil  iiahoeB,  zsr  wohlwollend^D  Prüfung  u.  Bcffvtocb- 
tiiBgvoigeJegtvoaM*1^7wJo<p^,  Lehrer.    OlogM,  f  lemmins.    1846.    20  S.  8.    (l'A  Ngr.) 

(AM]  Urkttndliche  Nachrichten  iber  die  com  Besten  ^es  Gymnasiums  zu 
Arnstadt  gestifteten  Legate  und  Stipendien  von  Bosehke,  Oberlehrer. 
Afnstadt,  1848.    2ß  S.  gr.  4. 

[8961]  Scbulgrammatik  der  latein.  Sprache  von  F.  Krltas  und  F.  Berg^er. 
Gottingen,  Yandenhoeck  u.  Ruprecht.  1848.  XVI  u.  644  iS.  gr«  8. 
(n.  l  TWr.  10  Ngr.) 

Aoch  II*  4.  Tjt.:  Parallelgrammatik  der  Griech.  p.  Latein.  Sprache  von  Dr.  Val.  Chr.  Fr. 
Rort,  C^nn.-Prof.  Dr.  Fr.  Krüz  «.  Oyiwi.'Lehrer  Dr.  B^g9r.   2.  TM. 

tatai».  CmswMtik  f.  4ie  mtern  CJasaen  der  Oymoaaicn.  NaeJk  der  AaIm?  4«r  Plilrolli- 
•ehen  Grammatik  be^b.  vop  Dr.  Fr.  PHetuU.  Dir.  3.  verb,  AuH,  |.eipzlg,  Weidmann.  Iß4$. 
XH  u.  170  S.    (tt  «gr.)  r    B,  *y?v 

[696S(]  Die  Lehre  von  dem  Gebrauche  der  Casus  !n  der  latein.  Bichterspracbe 
von  F.  A.  A.  BMb,  Cand.  Gotha,  Gläser.  1848.  VI  u.  72  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 
Hiiltia.  Eine  Ersiknzung  des  Tirocinfam  von  O.  Schulz  von  Dr.  Mcuc  SUsrck,  Gjmn.- 
Oberlehrer.  3.  verb.  u.  veim.  And.  Berlin,  Besser.  1848.  YHI ».  JL14  S.  8.  (n.  8  J^st.)  -^ 
Vocabola  lattnae  Unguae  primitlva.  fiandbaeblein  der  latefn.  Stammwörter,  nebst  2  Anhängen 
üb.  Wortbildung  a.  SvlbenquSntit&t  in  d.  iatefa.  Sprache,  auch  Yorerlnnerangen  Ob.  d.  WGr- 
teriernen  von  Fr.  Wiggers.  8.  verb.  Aufl.  Magdeburg,  Creutz.  1848.  XVI  u.  165  S.  mit 
ITab,   8.    iVAJXsr.) 

[nn]  Aufgaben  zu  latein.  Stilübungen  f.  die  mittleren  Gynrnasialclassen  roif 
Sdrahrath  Dr.  Oltt*.  itwahard,  Prof.  Nfimberg^  Sauer  u.  Raspe.  1848. 
Xn  ü.  199  S.  gr.  8.    (2-2  V,  Ngr.) 

Asfgahen  sum  Uebers«lwn  »na  4.  DeJv.t9Ch«n  |ps  hßttMutltfi^  nacdl»  dem  /qrammattt^en  !MMI 
ZiuDpt  u.  Slbierti-Meiring  gesaiQmelt  u.  geordnet  von  E.l)ronk$,  Gjmn.-DIr.  1.  Abth.  9.  A^li. 
CoWin» ,  ««Ischer.  1648.  MI  «.  tOO  S.  «r.  8.  (16  Ngr.)  ~  Volfst&ndiges  Wöftorbsch  mud 
CprMliiM  »fPPS,  miit  b€»aii4.  ftfSislHiHg  «pf  m  Htei«.  Cliwiimatik  von  Zunpt.  Vop  Hr. 
0,  Eiohßri,   Zv^rb.  Aufl.   Rr^Jsisu,  KerS:  -1840.    V|  u.  470  S.  gr,  10.    {1%  Ngr.) 

[M41  Griechische  Formenlehre  f.  Anfanger  bearb.  von  Fr.  Jlpless,  Gymt. 
Btef.    «MM,  MdMker.    194&    XV  «.  m  M.  43.    <«.  H/^  ««r.) 
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[<iM5]  Die  schwierigen  Lehren  der  griech.  Syntax  zam  Gebr.  für  Schuien 
kurz  u.  gemeinfassl.  dargestellt  von  Dr.  Ed.  VSTimder,  Rector  u.  Prof.  Grimma, 
Verlagß-Compt.     1848.    IV  u.  IU4  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[eBM]  Ueb^ngsbuch  zum  Uebersetzen  aus  d.  Griechischen  ins  Deutsche  u. 
aus  d.  Deutschen  ins  Griechische  für  Anfänger  bearb.  von  Fr.  SplesSi 
Gymn.-Prof.    Ebend.,  1848.     VI  u.  183  S.  gr.  12.    (n.  15  Ngr.) 

Todesfälle. 

[BMV]  Am  9.  Sept.  starb  zu  St.  Petersburg  der  k.  niss.  General-Lieuteoant 
Alex,  Iwanowitsch  Michailowski-Danüewski ,  Mitglied  des  Militair-Conieils, 
Ritter  vieler  Orden,  als  Schriftsteller  im  Fache  der  Kriegsgeschichte  (),Dar* 
Stellung  des  Feldzuges  in  Frankreich  im  J.  1842.  Ins  Deutsche  übertr.  von 
C  V.  Kotzebue*'  2  Bde.  1837  f.,  ^,Geschicbte  des  vaterländ.  Krieges  im  J.  1812. 
Aus  d.  Russ.  von  C.  R.  Goldammer,  4  Thle.  1840,  „Le  passage  de  la  B^r^ina 
d*apres  des  documents  autfaentiques  trad.  du  rqsse'*.  Par.  1842)  wbblbekaiiDt. 

[6968]  Am  21.  Sept.  zu  Wetzlar  der  grossherz.  hess.  Geh.  Justizrath  Dr. 
Frz.  Fd,  Stiekely  früher  seit  1808  förstl.  primat.  Justizrath  u.  ordentl  Prof. 
an  der  neu  errichteten  Recbtsschule  zu  Wetzlar,  1817  bis  zu  seiner  Emeri- 
tirung  im  J.  1839  ofd.  Prof.  der  Rechte  an  der  Unir.  Giessen,  Vf.  der 
Schriften  „Geist  des  Gesetzbuches  Napoleons  aus  d.  Verhandlungen  geachöpft 
von  J,  G.  Locre»  Mit  Rücksicht  auf  d.  neueren  gesetzl.  Verfägungen  yer- 
teutscht**  1808,  „Darstellungen  der  rechtl.  Ansprüche  des  Grossherzogthuma 
Hessen  gegen  das  Haus  Nassau*'  1823  u.  „Nachtrag  zu  der  Darstellung" 
u.  s.  w»  1823,  „Beitrag  zu  den  Lehren  von  der  Gewährleistung  u.  der 
Rechtsbeständigkeit  der  Handlungen  eines  Zwischenherrschers'^  1826.  Vgl. 
Scriba  hess.  Schriftst.-Lex.  I.  400  f. 

[6868]  Am  2.  Oct.  zu  Poppelsdorf  bei  Bonn  der  ordentl.  Professor  der  Zoo- 
logie und  Mineralogie  an  der  Univ.  Bonn,  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Geo.  iug- 
Goldfu^Sf  früher  seit  1804  Privatdocent  und  dann  bis  1818  Prof.  an  der 
Univ.  Erlatagen,  Vf.  der  Schriften  ^Enumeratio  insectorum  eleutberat  Ca- 
pitis bonae  spei  totiusque  Africae*'  1804,  „Die  Umgebungen  von  Masgeo- 
dorf"  1810,  „Naturbeschreibung  der  Säugethiere *'  1.  u.  2.  Abtbl.  1812, 
„Ueber  die  BntwickelungMtufen  des  Tbieres**  1817,  „Pbysikal.  u.  staUU 
Beschreibung  des  Fichtelgebirges'«  mit  O,  Bischoff,  2  Thle.  1817,  „Handbuch 
der  Zoologi?'  {G,  H.  Schuberts  Handb.  d.  Naturgesch.  3.  Tbl.)  1811,  ytSchTf 
bers  Naturgeschichte  der  Säugethiere,  fortgesetzt**  65.-^6?.  Heft.  1817-22, 
„Naturhistorischer  Attas"  1.— 23.  Hft.  1824—43  (92  Thlr.),  „Grundriss  der 
Zoologie«'  1826.  2.  Aufl.  1834,  „Abbildungen  u.  Beschreibungen  der  Petre- 
facten  Deutschlands  u.  d.  angrenz*  Lander'*.  3  Thle.  1826— 4^  (82  Tblr), 
mehrerer  Abhandlungen  in  den  Nov.  Act^.  acad.  Caes.  Leop.  -  Carolioae'' 
u.  s.  w.,  geb.  zu  Thurnau  bei  ßayreuth  am  10.  April  1782. 

[68T0]  Am  2.  Oct.  zu  Neokirch  in.  Schlesien  der  J^atbol.  Pfarrer  Leop>  Wemly 
früher  Seminardi rector,  im  46.  Lebensjahre. 

[6871]  Am  4.  Oct.  zu  Zittau  M.  Ferd,  Heinr.  Lachmann  y  Conrector' einer, 
des  dortigen  Gyn^na^iums,  Vf  einiger  kleiner  Schriften  (  ,Ueber  Uäuslicbkeit" 
1799,  „Ueber  Paradoxien  u.  Originalität"  1801,  „Denklehre  t  GymnaMen" 
1825  u.  a.),  geb.  zu  Lauban  am  18.  Mai  1760. 

[6812]  Am  6.  Oct.  zu  Bromberg  in  Westpreussen  der  Geh.  Reg.-  u.  Medici- 
nalrath  Dr.  J.  C.  Fr.  Ollenroth ,  Ritter  mehr.  Orden,  Vf.  der  Schrift  ,^ie 
asiat.  Cholera  im  Reg.>Bezirk  Bromberg  während  1831**  und  mehrerer  Auf- 
sätze in  verschiedenen  Zeitschriften  u.  s.  w.,  geb.  zu  Guben  in  der  Nieder- 
lausitz  am  9.  Jan.  1788. 

Draek  and  Verlag  von  F.  A.  Broekhant  in  Leipsig. 
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Medicin  und  Chirurgie. 

[cm]  Beitrag  zur  Physiologie  des  Fiebers.  Von  C.  O.  Th.  Rnete.  Abge- 
druckt aus  den  Göttinger  Studien.  1847.  Göttingen,  Yandenhoeck  u.  Rup- 
recht    1848.     51  S.  gr:  8.     (10  Ngr.) 

Jede  zu  einer  bestiiiimien  Zelt  herrschende  physiologische  An- 
sicht äussert  von  selbst  wesentlichen  Einfloss  auf  die  Deutung 
der  Erscheinungen  und  die  Erlclärung  des  Wesens  der  Krankheften, 
oamentlich  zeigen  fast  alle  Theorien  des  Fiebers  unverkennbar 
den  Charakter  der  eben  gangbar  gewesenen  physiologischen 
Lehren.  Jetzt  leitet  man  bekanntlich  das  Fieber  von  einer  krank- 
haften Impression  des  Röckenmarks  ab,  und  es  kann  diese  An-^ 
nähme  in  vielen  Puncten  als  begründet  angesehen  werden.  Dem 
Vf.  ist  es  indess  nicht  gelungen,  den  Symptomencomplex,  den 
wir  Fieber  nennen,  in  allen  Fällen  als  die  Aeusserungsweise  ge- 
wisser krankhafter  Modlficationcn  in  der  Thätigkelt  des  Geßiss- 
sjstems,  welche  zunächst  vom  Rückenmarke  eingeleitet  werden, 
zu  erkennen,  er  kann  diess  nur  für  die  meisten  Fälle,  und  nament- 
lich für  die  gelten  lassen,  wo  kein  gewöhnliches  Symptom  fehlt  und 
alle  Jn  der  gehörigen  Reihenfolge  auftreten.  Nicht  jede  AiSection 
des  Rückenmarks  verursacht  übrigens  Fieber,  wahrscheinlich  ver- 
mögen es  nur  solche  Veränderungen,  die  entweder  vom  Blute  aus 
eingeleitet  werden  oder  eine  secundäre  Alteration  des  BloÜebens 
nach  sich  ziehen.  Eben  so  hängen  Fieber,  welche  wirklich  vom 
Rückenmarke  aus  eingeleitet  werden,  immer  von  selbstständiger 
Affection  desselben  ab.  Die  meisten  der  wesentlichen  Fieber- 
sjmptonie  fliessen  unmittelbar  aus  veränderter  Gefässthätigkeit,  die 
gewöhnlich  centralen  Ursprungs  ist.(medulla  oblongata  oder  Rücken- 
mark überhaupt).  Die  centrale  Verstimmung  ist  jedoch  sehr  selten 
idiopathisch,  meist  von  den  organischen  Nerven  auf  das  Central- 
organ  übergetragen^  jene  Verstimmung  der  organischen  Nerven 
beruht  dann  In  vielen  Fälleen  auf  fehlerhafter  Blutmischung,  in 
andern  auf  primärer  Verstimmung  des  Ccrebrosplnalnervensjstems. 
Die  blosse  Verstimmung  des  organischen  Nervensystems  reicht 
aber,  ohne  dass  sie  rückwärts  auf  das  Rückenmark  irradiirt,  nicht 
bin,  um  alle  Fiebererscheinungen,  namentlich  den  Frost  hervor- 
zorofen.     Für  jene  beiden  nächsten  Fieberursachen  liefert  der  Vf. 
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Beispiele  (Fieberanfälle  nacli  heftigen  Gemüthsbewegangeo,  nach 
Affection  sensitiver  Nerven ;  Febris  putrida  durch  Fäulniss  stagni- 
render  Flüssigkeiten  in  den  durch  ein  Pessarinm  verschlossenen 
Genitalien  erzeugt).  Dass  Fieber  aus  primären  Säfteanomalien 
der  verschiedensten  Art  eitstehen  können 9. steht  fest,  wenn  auch 
das  Wie  ?  noch  nicht  ermittelt  ist  —  Die  Vorboten  eines  Fiebers 
sind  meist  Zeichen  einer  Verstimmwig  des  Cerebrospinalnerven- 
sjstems ,  vom  Blutsjstem  ^sgehend*  Frost  und  Hitze  treten 
nicht  immer  in  derselben  Reihenfolge  auf.  Gewöhnlich  beginnt 
4^  Fieber  mit  dem  ej:s^erißn9  vßAmi^^  «it.Bläss^^  yej-oiindertem 
Hantturgor,  Kleinheit  de«  Pulses  und  Schwäche  des  Herzschlages. 
Dann  findet  (iberinässige  Erregung  der  N.  vagi  durch  die  Modulla 
oblongata  statt ,  welche  Abnajime  iex  Irritabilität  des  Herzens 
(Blutfiberfüllung  desselben  und  der.,  gros^f^  Veneinstäoime)  und 
vermehrte  Thätigkeit  der  motoriscbep  Nerve«  des  Magens  und 
Darmcanals  zur  Folge  haU,  Die  gleichzeiUge  ilntleerung  der 
Hautcapillaren  schwächt,  die  Hautnerven  und  macht  sie  unfähig 
%vi  Empfindung  der  noch-  vorhandenen  Wärme.  Beginnt  das  Fieber 
mit  Hitze )  so  werden  die  N,  yagi  entiweder^  von  der  Med.  oblong, 
aus  in  einen  ffebondenen  Zustand  versetzt  (dadnrcjh  erregte  Herz- 
thätigkeit)  oder  es  wirkt  e|n  Rei.!&  vom  Blute  ^us  unmittelbar  er- 
regend anf  die  motorischen  Nerven  des  Herzens.    Folgt  auf  die 

,  Hitze  -F^'ost,  so  muss  man  annehmen,-  dass  der  Eeiz  zuerst  anf 
die  sympathischen  Herznerven  und  dann  erst  auf  das  Rückenmark, 
ohne  welches  kefn  Frost  zu  Stande  kon^mt  j  wirkt. 

„Die  nächite  Veranlassung  des  iStadiuma  des  Frqat^s  ist  entweder  Ter- 
mefarte  centrale  Erregung  der  N.  vagi  mit  secundärer  Depresoion  des  sen- 
siblen Nervensystems,  oder  primäre  centrale  Depression  des  sensiblen  Nerven- 
systems mit  fortdauehidef  Thätigkeit  der  N.  vagij  oder  primäre  Depression 
der  sensiblen  Nerven  mlk  gleichzeitiger  secundärer  Aufregung  der  N.  vagi^^ 
(S.  32).  .      ,  ,        , 

Nach  dem  Gesetze  $tets  wechselnder  Nerventhätigkeit  folgt 
auf  den,   das  Frost$i.t?(diQi|i  .b^dingendeA  2cu^tand.  der,  genannten 

.  Nerven  der  entgegengesetzte,  welche  die  Hitze  hervorruft.  Wabr- 
scheinUch  hat  die  Vermehrnng  des  Wärmegefühls  ebenfalls  einen 
dreifachen  firund :  Aufregung  der  sensiblen  Nerven  von  den  Cen- 
tralorganen  aus';^  NäcHlass  der  Erregung  des  peripherischen  Ge- 
fässnei'vensystems  und  antagonistische  Aufregung  des  sensitiven 
Cerebrospinalnervensystems  oder  positive  Vermehrung  der  Wärme 
durch  vermehrten  Andrang,  des  Blutes  in,  das  Haargefössjstev 
und  Zersetzung  des  Blutes.  -—  Der  Hitze  folgen  vermehrte  Ab- 
sonderung und  Ausscheidung  von  Auswurfstoffen  (kritische  und 
systematische).  Jedes  Fieber^  mag  es  durch  einen,  unmittelbar 
vom  Nervensysteme  ausgehenden  pder  vom  Blute  aus  wirkenden 
Reiz  entstanden  sein,  hat  Anomalien  in  der  Mischung  und  Ver- 
bindungsweisc  der  Massen  nach  bekanntem  Gesetz  zur  Folge. 
Zur  Wiederherstellung  bedarf  es  entweder  Wiederersatz  des  Ver- 
lorenen, Verminderung  oder  Ausstossung  des  einseitig  Ange- 
häuften, oder  proportionale  Veonlnderung  aller  übrigen  Massen 
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mit  ihren  zugehörigen  Kräften  (Bildung  des  Kranlcheitsproducts). 
lAe  Abstossung  eines  Complexes  von  Massen ,  die  in  dem  ver- 
änderten Werthe  des  Ganzen  Störungen  bedingen  =*  Krise.  Deu- 
tung der  kritischen  Exacerbation  nach  Henle  (S.  38).  Die  Krise 
geschieht  nie  ohne  Aufopferung  eines  Antheils  der  Masse,  daher 
ist  mit  ihr  nothwendig  ein  Sinl:en  der  Lebenskraft  verbunden. 
Lysis  and  Krisis  sind  dem  Wesen  nach  gleich ;  beide  oft  unmerk- 
lich in  ihren  Erscheinungen,  nicht  sofort  Genesung  bedingend.  — 
Der  Streit  darüber,  ob  Fieber  als  eine  selbstständige  Krankheit 
oder  als  sjmptoraatische  Erscheinung  zu  betrachten  sei,  ist  genau 
betrachtet,  ein  massiger.  Das  logische  Eintheiluligsprincip  der 
Fieber  kann  kein  anderes  sein,  als  die  Verschiedenheit  der  Natur 
des  Fiebers ,  d.  h.  der  Reaction  des  Nerven  -  und  Gef&sssjstems, 
welche  wir  nns  abstfact  und  unabhängig  von  den  besondern  Affe- 
ctionen  der  einzelnen  Gewebe  und  abnormen  Säftemischungen,  die 
als  Ursachen  von  Complicationen  des  Fiebers  auftreten,  denken: 
daher  Febris  sthenica  (inflammatoria ,  Sjnocha)  und  Febris  asthe- 
Dica  (ataxica,  adjnamica,  nervosa).  Mannichfache  Localleiden 
liegen  letzterem  zu  Grunde  oder  werden  durch  dasselbe  bedingt 
0.  s.  w.  —  In  therapeutischer  'Beziehung  verlangt  das  Fieber, 
abgesehen  von  seinen  Ursachen  und  Complicationen,  doppelte 
Berftekslchtigung,  indem  es  einestheils  die  Kräfte  consumirt,  die 
ETnIhmng  und  .normale  StolTtüischung  stört,  anderntheils  die  für 
den  gesunden  Zustand  zweckmässig  angeordneten  regülatorischen 
Thätigkeiten  excitirt,  welche  für  den  kranken  Zustand  bald  heil- 
sam, bald  schädlich  w.erden  höfinen.  Jedes  Fieber,  auch  das 
sjniptomaffsche,  gebietet  dieselbe,  bei  den  essentiellen  Fiebern 
bildet  sie  aber  das  Hauptobject  der  'Behandlung.  Vermögen  wir 
die  Ursache  der  abnormen  Erregung  des  Nervensystems  zu  be- 
seitigen^ so  verschwindet  das  FIpber;  ist  diess  unmöglich,  so 
beschriMct  sich  unser  ganzes  Handeln  auf  RegUlirting  der  Kräfte, 
Verbesserung  der  Säftemisthung  und  I^eitung  der  Krise. 

[6n4]  Die  aBiatisch«  Cholera ,  ihre  Behandlung  und  die  Mittel '  sich  gegen 
sie  ZQ '  verwdiren ,  nath;  früheren  Brfahrnng^n  und  den  neuesten  Beobach- 
tungen für  Aerzte  und.  Nichtäd^zte  bearb.  von  Pr.  Ki  Jul.  W.  P.  Hemer, 
Ron.  Preuss.  JVfed.-Rathe  u.  Prof.  an  der  Univ.,  und  Dr.  Ladfnr.  Ad. 
Neu^baaer,  prakt.  Arzt,  Secundärarzt  an  der  geburtshülfl.  KUnik  in 
Breslau.    Görlitz,  Heyn'sche  Buöhh.    1840.    XTI  ü.  117  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

Auf  Grundlage  der  umfangreichen  E/fiolera-Literatur  aus  den 
dreissiger  Jahren,  gestützt  auf  eigene  Erfahrungen  aus  jener  Zeit 
und  mit  Benutzung  der  neuesten  Nachrichten  aus  Russland  ver- 
fassien  die  genannten  Aerzte  dieses  iSchriftchdn  In  der  Zeit,  als 
die  Seoche  sich  in  Berlin  zu  zeigen  begann.  Es  enthält  das 
Wissenswertheste  über  die  Krankheit,  gibt  die  vorzüglichsten 
Ansichteq  über  das  Wesen  derselben  ohne  leidenschaftlich  Partei 
zu  nehmen,  und  tritt  auch  in  therapeutischer  Beziehung  durch 
Trennung  der  Indicatlonen  vermittelnd  in  dem  Zwiespalte  der 
einander  widersprechenden  Heilmethoden  auf.    Nichtärzte  müssen 
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schon  einen  bedeutenderen  Grad  wissenschaftlicher  BiMnn^  be- 
sitzen,  wenn  sie  dasselbe  mit  Nutzen  lesen  wollen.  Recht  an- 
sprechend ist  der  historischjß  Nachweis  über  das  schon  in  den 
ältesten  Zeiten  beobachtete  Auftreten,  so  wie  über  das  jüngste 
Erscheinen  und  Fortschreiten  der  Seuche  (S.  1  —  18).  Dann 
folgt  die  Beschreibung  der  Symptome  und  Stadien  —  Cholera- 
Disposition,  Cholera >^Purchfail 9  a)  gastrische,  b)  rheumatisch- 
entzündliche, c)  krampfhafte  Form  5  eigentliche  Cholera,  a)  cre- 
thische ,  b)  asphjkUsche ;  Reaction  und  Nachlnrankheiten  — 
(S.  19—38).  Die  Beschreitung  d^s  Leich^nheiiinde&  nimmt 
S.  39 — 47  ein.  Ilin^chtlich  der  Ursachen  und  des  Wesens  der 
Cholera  bleiben  wir  auf  un'erklärte  Bildung  eines  giftigen  Princips 
durch  atmosphärische  oder  tcllurische  Umänderungen  verwiesen, 
wobei  die  Vff.  Eisenmanns  getiätr'eichj^r  H^f'pothese  von  einem 
Zusammenhange  der  Anhäufhng  des'  Eh^dmägnc^t^ihus  in  gewissen 
Gegenden  beider  Hemisptiär'en  mit  ^em  Atiffreien  der  Cholera  — 
derselben  Richtung  .üntf  Ausbreitung ,  1)edotrdel*e^  Anerkennung 
zollen.  Die  nächste  t^l'irküng'  des  Miasma^' Ist  hestimmt  stets  auf 
Blut  und  Oangliens^stem.  AristeckungsJ^higkeft  kann  nicht  ganz 
geleugjiet^  doch  nur  iii  gan;^' beschVänliter  'Maasse  zugestanden 
werden»  Das  Cap.  über  Pi-ognose'  (S.  64— 70)  gibt  auf  wenig 
Selten  nur  Erprobtes^  dfe  projih^Taktiöcfaü  utt^d  cnratire  Bifthand- 
lung  deir  ersten  Stadien  das  Bekannte.'  Für  die  ausgebildete 
Cholera >. und  zwar  die  erethische  Form',  stelle^b'  rfle  Vff.  die  Auf- 
gäbe: das  gereizte  Nervensystem  zu  beichwicht^  die  über- 
mässigen und  erschbpfehden  Ausleerungen  vorsichtig  zu  j^esdiränken 
und  unter  I)eständiger  A!uftiier^satnk(&!f  auf'  etwafge  Blotconge- 
stion^n  uach  cdl^n  Örgarifert,,  für  antägoBlsti^hfc^  Brip^^  und 
Wiederbelebung  der  däirnTedeTlieg'entfeh  Hä^tttliäilgkißlt  siu  sorgen; 
für  die  asphyktische  Form  hihgegijn:  difc  atrfs  'Fierste  gesunkene 
Lebensthatigkeit  und  die  ifavon  abhängende  tierische  W|mie  zu 
erwecken  und  zu  erhalten.  '  Eine  kfitisbhe  Betrachtung  d^r  vor- 
züglich empfohlenen  Mittel  und  Curm'ethoden  niaeltt  ^en  Beschlnss. 

[607&]  Die  GebärandtaU  und .  die^  geburi^hulflicben  Klinik,?»  der  Universität 
Jena,  ßescbdebelk  yofp  Pr,.S4.  J^ßjKV^y,  Prof.. der  Med.  u.  Director  der 
Gebäranstolt  ZM..Jena.  Jena,  Frommann.  1848.  XVIII  u.  US  S.  gr.  \ 
(24  Ngr.)  •         '  ^ 

Auch  u.  d.  Tit.^  Zur  Öynattologie.    BeitrSge  von  u.  s.  w.     l.  Hft. 

Die  seit  70  Jahreh  Ue^tbhende  Gebätanstalt  zu  Jena,  an  deren 
Spitze  so  berühmte  Geburtshelfer  fniigiften,  entbehrte  bisr  jetzt, 
wenn  man  einen  einzigen  sehr  kurzen  Icllnischen  Bericht  aus- 
nimmt, jedes  historischen  Nachweises  ihrer  Binricbtung  and  ihrer 
Leistungen.  Als  der  Vf.  zur  Einleitung  dieses  Schriftcheos  einen 
geschichtlichen  Abriss  der  früheren  Anstalt  zu  entwerfen  versuchte, 
fand  er  auch  wenig  Material,  indem  bis  zum  J.  1830  die  Acten 
thells  sehr  unvollständig  geführt,  theils  vernichtet  worden  waren. 
Er  hat  jedoch  das  Mögliche  bewerkstelligt  und  die  Schicksale 
und  Leistungen   der  Anstalt  unter  Loder,   Stark  L,   Stark  1!., 
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Sbccow  und  Stark  III.  als  Directoren,   and  Köhler,  v.  Eckart, 
Y.  Froriep,  Sehnaubert,  W^lch,  Schömann  und  dem  Vf.  selbst 
als  Unterdirectoren  in  drei  Zeiträumen  und  eben  so  vielen  Ab- 
schnitten   (1779  —  1794,    1794—1830    und    1830  —  1838)   be- 
schrieben.     Die   Anzithl    der  jährlichen   Geburtsfälle   bis    1830 
schwankte  zwischen  12  (1801)  und  42  (1826),    Im  2.  Abschnitte 
kamen  855,  Im  ersten  324  vor.    Nur  für  den  1.  Abschnitt  lieferte 
ein  Bericht  Lod^rs  nähere  Data  ^  für  den  ^.  fanden  sich  fast  bloss 
Zahlenverhältnisse  vor.    Bemerkenswerih  Ist  die  fast  immer  fest- 
grehaltene   Maxime   der  Jenaer   Ge]t»urtsbelfer;    die  Aussftossung 
der  ungewöhnlich  lang^  suräcfcbleibendcn  Nachgeburt  der  Natur 
zu   äberlassen.     Wenn   dadurch   in   der  Gebäranstalt  selbst  nur 
wenig  Todesfälle  begründet  wurden,  so  ist  diess,  wie  der  Vf. 
richtig  bemerkt,   mehr   ^In.em  glücklichen  Zufalle  zuzuschreiben. 
Die   Übeln   Folgen   der  Beobachtung   ol)i^en  Grundsatzes  haben 
sich  aber  in  der  Privatpraxis  der  aus  der  Jenaer  Schule  hervor- 
gegangene^ Geburtshelfer  später. häufig  gezeigt.     Auch  für  den 
3«  Keitraum. waren  nur  mangelhafte  Aufzeichnungen,  die  nament- 
lich über  die  Krankheiten  der  Schwängern  und  Wöchnerinnen  sehr 
wenig,   über   die   der  Kinder  gar  .nichts  enthielten,   vorhanden. 
Die  Anstalt,  welche  ]1830  ein  neqes,..gut  elnj^erichfetels  Gebäude 
bekam,    nahm   von   da   an   einen  merklichen  Aufsch\vung.     Von 
1830—1838  wurden  337  Schwangere  aufgenommen  und  33^  Kinder 
geboren.'  —  Nach  dieser  Einleitung  geht  der  VT.  zur  Beschrei- 
bung der  Anstalt  np.d  zunächst  des  zweckm.^ssig  eingerichteten 
Geärlunses  üj^ep;,  .dert^A  Grqndri^s  auf  de^  1^  der  beigegebenen 
4  Stelndrocktafeln  verzeichnet  ist.  .'Di^  nächsten  Abschnitte  ver- 
breiten sich  über   die    dienstliche  Ginrichtiing,.  die  Verhältnisse 
der  Pfleglinge  .s^uf  A,nstalt,  die  Ciassenyerhältnlsse  (2250  Thir. 
jährl«   Aufwand)'  i|nd    den   zu    ertheilenden   IJnterricht.     In   der 
Btatianänen   lüJtinik  iirefden   nicht   erst   die   Gebärenden,   sondern 
schon  die  Sj^hwanger^,  an  die  l^cholaren  y.ertheilt,  und  hat  jeder 
die  ihm  Zug^^Fienen^«  Y.o,n  d^r  Aufnahme  .lys  zur  Entlassung  genau 
zu  beobachten  und  über  sie  zu  referiren.    Die  Exploration  wird 
genau  in  ihrem  ganzen  Umfange,  auch  mittelst  des  Hörrohrs  vor- 
genommen undr.^eQbterei^  Praktikanten^aui^h  die  Ausführung  künst- 
licher Entbindungen  überlassen.    Das  physiologische  Institut  unter- 
stützt   das   geburtshülfliche  bei  chpmis^hen  und  ipikroskopischen 
Unteraocbqogen«.     S^inmtliche  Hebammen   de?  Grossherzogthums 
erhalten  in  Jena  ihre  Ausbildung,  doch  dauert  der  Unterricht  nur 
3  Monate»     Nach^ihiBenswerth   ist,   dass  den  Lehrtöchtern  auch 
Gelegenheit  ^(^geben  wird,  Sectionen  weiblicher  Leichname  bei- 
zuwohnen, umsich^  eine  richtige  Vorstellung  von  der  Lage  der 
Eingeweide,  der  Innern  Beschaffenheit  des  Beckens  u.  s.  w.  zu 
verschafften,- und  dass  dieselben  Anweisung  zum  Blutegelsetzen, 
Senfpflasterlegen  v.  s.  w.  erhalten*    Eine  geburtshülfl.  Poliklinik, 
von  grosser  Wichtigkeit  für  deji  angehenden  Geburtshelfer,  wurde 
vom  Vf.  im  J.  1843  ins  Leben  gerufen.     In  ihr  werden  die  nö- 
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ftlgen  Operationen  stete  vom  Dfrector  auggefihrt;  }eiesiiial  Ist 
nar  ein  Praktikant  mit  geg^wärtig*;  doch  erhalten  die  übrigen 
Mittbeilungen  von  jedem  wichtigeren  Falle.  —  Laut  der  tahellari- 
schen  Uebersicbten  der  Jenaer  gebnrtsbülflicben  Kliniken  von  den 
J.  1838— 1847  worden  in  dieser  Zelt  608  Geburten  (durchsehniU- 
lich  jährlich  60)  beobachtet.  Es  sUrben  13  MOtter  (meist  in  Folge 
eines  endemischen  Puerperalfiebers)  und  23  Kinder,  31  wurden  todt- 
geboren.  Sehr  ausführlich  und  genau  gearbeitete  Tabellen  geben 
über  alle  einzelne  Verhältnisse  näheren  Aofschiuss.  Bei  zwei 
Kafserschnltt^n  wurden  die  Khider,  bei  einem  auch  die  Motter 
erhalten.  -—  Die  Tafeln  2—4  enthalten  Abbildungen  zweier  alten 
Zangen  aus  Starks  1.  Nachlasse,  femer  von  des  Vfs.  eigener 
Zange  und  dem  von  Ihm  im  J.  1843  angegebenen  Kephalotrlbe. 
Bs  ist  derselbe  eine  ungef^nstorte,  mit  schwacher  Kopf*,  aber 
starker  Beckenkrümmnng  versehene,  \V/K'*^\Syt"  lange' Zange, 
an  deren  unterem  Ende  eine  qoerlaufende  Schraube  beweglich 
angebracht  ist,  wekhe  durch  einen,  in  ihre  Oese  zu  steckenden 
Knebel  gedreht  wird.  Er  wiegt  nur  2  Pfd.  29  Loth  (der  leich- 
teste unter  allen  bekannten  Kopfzertrflmmerem)  und  kann  bequem 
transportirt  werden. 

[697SJ  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Medlcin,  Von  M.  Ortta,  Decan  u.  Prof. 
der  med.  Fac.  in  Paris  u.  s.' w.  Nach  der  4.,  verbess.  u.  bedeutend  Term. 
Auflage  übersetzt  von  Dr.  Gust.  Kntpp,  I.  Bd.  Leipzig,  Kolimann.  184S. 
Vin  a.  800  S.  gr.  6.    (3  Thir.  10  Ngr.) 

Wäre  es  Gesetz,  wie  es  Herkommen  iät,  die  Länge  und  Breite 
einer  kritischen  Anzeige  für  das  Reperterinm  nach  der  grossem 
oder  geringern  Wichtigkeit  des  Werkes,  dem  sie  gewidmetMst, 
einzurichten,  so  mässte  Ref.  im  vorlieg.  Falle  die  Beurtheiinng 
eines  dicken  Bandes  auf  einen  unverhältnlssmässlg  kleinen  Raum 
beschi'änken.  Wenn  er  es  nicht  thut,  so  bestimmt  Ihn  hierzu 
theils  der  Name  des  Vfs.,  als  eines  der  ersten  Autoritäten  fftr 
gerichtliche  Medicifi  in  Frankreich,  theils  die  Ueberzeogung,  dass 
eine  ausfilhrlfche  Mlftheilnng  des  Inhalts  dieser  neuesten  Bearbei- 
tung des  Orflia'schen  Lehrbuches,  die  sich  nicht  bloss  mit  den  Zu- 
sätzen, welche  die  neue  Auflage  erfahren  hat  begnügt,  zugleich  ein 
Bild  des  Standponctes  geben  werde,  auf  welchem  sich  die  ge- 
nannte WissenscHaft  gegenwärtig  bei  nnsern  Nachbarn  jenseits 
des  Rheins  befindet.  Dieser  Standpunct  aber  erscheint  durch 
dasselbe  als  ein  solcher,  zu  welchem  auch  der  bescheidenste  mid 
durch  vieljährige  Gewolinhelt  mit  der  grOssten  Ehrfurcht  gegen 
die  Leistungen  ausländischer  Medicin  erföllte  Deutsche  mit  stolzem 
Selbstbewusstsein  der  Ueberlegenheit  heräbbllcken  kann,  sowohl 
in  Betracht  der  gründlicheren  und  gleichmässigeren  Bearbeitung 
aller  Lehren  derselben,  als  In  Bezug  .auf  die  gesetzlichen  Bin- 
richtungen,  welche  die  Ausübung  und  praktische  Anwendung  der 
letzteren  dem  richterlichen  Verfahren  gegenflber  zu  regeln  und 
zu  fordern  getroffen  worden  sind;  Unbestreitbar  ist  der  zwdte 
Punct  von  wesentlichem  Einflnss  auf  die  weniger  gleichförmige 
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und  abgerundete  Eotwickelang'  der  gericbtl.  Medicin  als  Wisaen- 
Schaft;  der  Mangel  aa  elgends  aDgestellten  .und  verpflichteten 
Gerichtsärzteü  in  Frankreich  wird  auch  von  Orfila  als  ein  Uebel- 
stand  geschildert,  dessen  Abhälfe  höchst  wfinschenswerth  sei« 
Wie  wir  im  Allgemeinen  die  grossen  Verdienste  unserer  französ. 
Collegen  um  gründliche  Bearbeitung  einzelner  Lehren  der  med. 
forensis  dankbar  anerkennen ,  so  fordert  die  Gerechtigkeit,  das- 
selbe auch  In  Bezug  auf  das  vorlieg«  Werk  zu  thun :  und  es 
sind,  ganz  dem  Gange  der  neueren  Medicin  in  Frankreich  ent- 
sprechend, vorzugsweise  die  Capp»,  welche  ihren  Ursf^rung  ge- 
nauer sinnlicher  Beobachtung,  einer,  Gewandtheit  und  Festigkeit 
in  anatomischen  und  chemischen,  so  wie  statistischen  Zusammen- 
stellungen verdanken,  auf  die  jene  rühmliche^ Anerkennung  An-. 
Wendung  findet  und  durch  AufnaJime  in  die  Lejirbücher  deutscher 
Gerichtsärzte  zum  Theil  seit  Jahren  schon .  gefunden  hat.  Die 
allgemeipe  Bekanntschaft,  welcher  sieb  O.^s.Name  in  Deutschland 
erfreut,  steht  nicht  auf  gleicher  Stufe  niit  der,  welche  dieser 
seinen  deutschen  Gollqgea  gegenüber  an  den  Tag  legt.  Nur  hier 
and  da  wird  der  Name  eines  der*  letzteren  erwähnt;  wenige 
Werke  derselben  scheint  0.  vollständig  und  aus  eigenem  Studium 
zn  kennen  und  dann  sind  es  in  der  Regel  veraltete.  Von  der 
genauen  Bearbeitung  der  wichtigsten  Materien  der  gerichtlichen 
Medicin  (z.  B.  bezüglich  der  Geburtshülfe  und  Seelenstörungen) 
in  besondern  Werken  durch  Deutsche  ist  dem  Vf.  niclits  bekannt; 
eben  so  wenig  ist  ^r  hinsichtlich  der  neueren  Lehrbücher  und 
Zeitschriften,  mit  der  Zeit  fortgegangen.  Merkwürdig  ist  die 
Literatur,  welche  jedem  Abschnitte  beigegeben  ist«  Sie  besteht 
zum  gröS3ten  Tfaeile  aus  alten  Dissertationen  deutscher  Univer- 
sitäten, die.  oft  noch  jm  17*.  Jahrb.  beginnen,  selten  aber  in  das 
19«  hineinreichen,  so  wie  aus  wenigen,  willkürlich  zusammenge- 
stellten, ebenfalls  meist  älteren  Büchertitela:  dann  findet  sich  aber 
aucb  mit  'einem  Male  eine  Aufzählung  von  CU^ten  aus  neuen 
deutschen  Werken  und  Journalen,  so  dass  es  den  Anschein  ge- 
winnt, als  habe  der  üebersetzer  dem  Mangel  seinerseits  durch 
Zusätze  abhelfen  wollen.  Wäre  diess  aber  der  Fall ,  so  könnte 
man  diese  Art  der  Ergänzung  keine  gescbickt.e  und  glückliche 
Dennen«  —  So  viel  im, Allgemeinen«  In  der  Einleitung  erklärt 
der  Vf.,  dass.  er  eine.:  systematische  Anordnung  der  einzelnen 
AbschniUe  für .  unausführbar  und  überflüssig  halte,  die  verschie- 
denen Gogenstäode  genau  erläutern  wolle,  aber  es  für  völlig 
gleichgültig  lialte,  welche  Stelle  sie  in  seinem  Werke  ein- 
nehmen. EinverMsinden  damit,  dass  eine  genau  systematische 
Bearbeitung  der  gerichtlichen  Medicin  sich  unausführbar  zeige, 
muss  Ref.  doch  auf  das  Vorbild  deutscher  Aerzte  hinweisen,  die 
es  vermocht  haben,  auch  ohne  eigentliches  System  eine  zweck- 
mässigere  übersichtlichere  Anordnung  zu  treffen,  als  0.  beliebt 
hat.  Dann  folgen  Vorschriften  für  das  Formelle  in  der  staats- 
ärztlichen Praxis,  unter  Bezugnahme  auf  die  einschlagenden  Ar* 
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tikel  der  Code  penal,  d'instraction  et  de  procedare  ciirlle  et  cri- 
minelle u.  s.  w.  y  welche  Verweisung'en  auch  bei  jedem  einzelnen 
spätem  Abschnitte  vorgefanden  werden,  Sie  beziehen  sich  auf 
die  Abfassung,  Bescheintgiingen,  Berichte  und  Gutachten. 
Ungenau  ist  S.  9  die  Definition  von  Gutachten ,  welche  ein  solches 
als  „einen  (sie)  von  gewissen  Personen  abgefossten  Act"  be- 
zeichnet. Eintheilung  in  gerichtliche,  administrative  und  ästima- 
torische  Gutachten^  Unter  den  allgemeinen  Vorschriften  für  Fas- 
sung derselben )  welche  sich  in  nur  14  Paragraphen  auch  ober 
gerichtliche  Aufliebung,  Besichtigung  und  Sectioa  ziemlich  fluchtig' 
mit  verbreiten,  räth  0»,:'CbaAis8iers  Vorschlag  anzunehmen,  dass 
nämlich  das  Gericht  noch  einen  Art&t  hinzuziehe,  welcher  den 
Berichterstatter  (l^ec^en)  überwache  und  als  sachverst&ndig'er 
Zeuge  betrachtet  werden  könne«  Ferner  verlangt  0«,  das  Gat- 
achten  solle  stets  ganz  o4er  9um  grössten  Thelte  an  dem  Orte 
der  Untersuchung  geschrieben  werden«  Eine  soldie  Zuniutbitng 
lässt  sich  nur  durch  die  hier  ganz  unteriassene  Trennung  der 
Begriffe  von  Protocoll  und  Gutachten  erklären  nnd  entschuldigten. 
Wenn  später  eine  solche  aufg'estQllt  w4rd,  soi  hebt  sie  doch  diese 
Rüge  nicht  auf;  das  Protocoll  soll,  nach  französ.  Sitte,  Manches 
enthalten,  ws^  .nach  unserer 'Ansicht  nicht  hinein  gehdrt^  z.  B. 
„alle  vorhergeg^ngenep  Zechen. (?)  sowohl  vorn  Seiten  des  Klä- 
gers, als  seiner  Freunde,  Verwandten,  u.  a.  Anwesenden,  die 
Klagen  der  Parteien  ^^  y.  i^«  '^«  -^  ^V^rwaU«ngsgntachten  sind 
unsere  n^edicinalpoIizeiUchen ;.  Astimatoriscli^  beziehen  sich  auf 
Beurtheilung  vap  Liqiiidfiüoa^n^und.Kun^fehleni«'  Sie  kommen  in 
Frankreich,  bei  dem/gäi»zUcliea)J!II^^el,alIer  ärztHohen  und  Apo- 
tbekertaxen  häpfigvpr.  Mit  deni  Aifsd^ncke  „^erichtiich-medi- 
cinische  ConsuUationen>^^  wevden  unseri^  Superarbitrien  bezeichnet. 
An  dieses  €ap.  reiht  ;siqh  das.  ,^von  den  Rechten  und  Pflichten 
der  Aerzte,  die  .vom  Gericht  :al9  SachverstHndige  und  als  Zen^en 
aufgefordert  werden ^^  an ,  wobei  zunächst ' die  Frage  berührt  ist, 
ob  Aerzte  gezwungen  wei^den  kennen,  als* Sachverständige  sieh 
brauchen  zu  lassen.  ;  Das  so  nöthige  Institut  besonderer  Gerichts- 
ärzte besteht  in  Frankreich  nicht»  Was  im  näcb^en'Gap.  Aber  die 
„Verantwortlichkeit  d^  Aerzte'^  gesagt  wird,  beeieht  sich  nicht  anf 
deren  gerichtliche  Functionen,  sondern  auf  Kunstfebler.  Die  ian^e- 
führten  Beispiele  bezeichnen  deutlich  die  Mängel  der  französischen 
Gesetzgebung  in  dieser  Beziehung.  Darin  folgt  der  Abschnitt  über 
das  „Lebensalter^^  durch  welchen  der  materielle  Theil  des  Bnches 
eröffnet  wird.  Hier  vermisst  man  eine  bestimmte  Feststellnng-  des 
Begriffs  von  „Neugeboren^^  Die  erste  Kindheit  wird  in  3  Epo- 
chen getheilt;  von  der  Geburt  bis  zum  7.  Monat,  von  da  bis 
zum  Ende  des  2.  Jahres  und  dann  bis  zur  2.  Kindheit  (dem 
7. — 12.  Jahre).  Rühmende  Erwähnung  verdient  die  genaue  Be- 
schreibung der  Veränderungen,  welche  der  Nabelstrang  erleidet, 
der  Exfoliation  der  Epidermis,  so  wie  der  äussern  Beschaffenheit  des 
Kindes  in  den  verschiedenen  Epochen,     lieber  das  Jttnglings-  and 
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Greisenalter  wird  auf  das  nächstfolgende  Capitel:  ,,  Identität  ^^ 
verwiesen.  Za  -  Beweisftthrnng>  derselben  wird  oft  ärztlicher  Bei- 
stand erforderlich  ttnd  es  folg-en  nun  die  einzelnen  Pnncte,  auf 
welche  sich  die  ärztliche  Beg^utachtUn^  ea  richten  hat:  Statur 
und  Wuchs  (ausföhrliehe  Talrelten)/ Knochensystem,  Zahnsystem, 
Haare  (hierbei  Angabe  über  das  Verfahren  j  Haare  künstlich  zu 
ftrben  und  die  Färbung  auf  chemischem  Wege  zu  entdecicen).  — 
Sonderbar  hl  seinerUebersehrift  und'  ohnef  näheren  Zusammenhang 
mit  diesem  €ap.  ist  das  folgende:  ,'? Attentat  gegen  die  Sitten <^. 
Der  juristische  Standpumct  hat  hier  deir'ärztliicheH  abgelöst.  Bei 
dem  Cap.  „Nothzucht**  lässt  der  Vf.  (die  Frage  über  die  Jung- 
frauschaft, als' eine  zu' verfängliche,  «ngelöst.'  Die  Entdeckung 
der  Wirkung  des  Chlorofoims  dflffte  küYifttg'  geraide'  hier  von 
Wichtigkeit  werden  und  es  hätte  dieselbe  nicht  imer^vttnt  bleiben 
sollen.  ABsführlich  tind  gut  ist,  was  über  die  Unterscheidung 
der  Sanienfleeken  Von'  ähnlidhen  Befteckditgen  gelehrt  wird.*  Die 
Gutachten  über  Stoprnm  violentum  sind  dürftig,  dfe  Bc^rrife  von 
Sodomie  und  Fäderastle  verwechselt.  — 'Ehe."  Die  rtedicinisch- 
gerichtliehen  Ptincte,  die -sich  auf  di&  Ek^  beziishen ,  beschränken 
sich  atif  zwei:  Welches  sind^  die  Gründe  der  Einsprüche  wider 
die  Helratfa?  m^\  in  w^^elchen  Fällen  ist  die  Ehe  nichtig?  Nach 
Art.  174  des  1.  Buch^  des  Code  civH  ist  Wahn^nn  die  einzige 
Krankheli^  auf  wekhesidl« ein  Einspruch  gegen  die  Ehe  gründen 
kann.  Der  Vf^i,  dc^fcnt  jedoch  das  Redit  der  Einsprache  noch  aus: 
1.  auf  rhaohtttecHe  Seoieny^rengüAgs"  >N^dem  er  fcmrz  vorher 

5.  168  erkürt  h4^f  iftrtöe!'  nldht  Fwlfe^^'s  Atfslcht,  iHich  welcher 
man  allen  flfädciieii  d{e>Ehe  verVieten  s;(^ll,  de^en  Conjugata  unter 
4  Zoll  bat,'  sagt  leir^S'Zelleii'  tiefer {  kh  gkiibe  daher,  dass 
man  die  «Ehe^  verUeton'^nividflry  wednf 'die  €on^gatä  keine  4  Zoll 
hat.  Ist  Mer  toeln  iVrod^feMeif ,  s^  täsiät  >§ich'  diesef  Widerspruch 
nicht  erWäretti  » 8*  ^  Bpitepöie.  9r  PHlhiöl^^'  pölmonaüs.  4.  Carlos 
der  Wlrbely 'Bcckeiikttofch^' uv'ö. -w«  '^^also» 'ifiti(;h  ^er  Finger, 
Zehen  ii. 'ö;  w.?).  5i  Aneurysma -dcä-Heftsenötind  der  grossen 
Gef&sse.  ^•ö.Inve^feHrtiÖ-'lByphllier,   die   allen  'BBtteln  trotzt   und 

6.  dl©  Lepra.*  »Mänr  müohte  fragen,  wartim nicht  Kre!i$  und  ähn- 
liche üvbel^MBelbe  Reeht)|i«^eii  soltett/  Unter  den  Gründen  zur 
Nfchtigkteftserklärung  dne¥  Ehe  JkhanMt  Ol  das  iJn vermögen  zum 
Beischlafe  kurs»',  die  Utfroelhtbarkelt^nbeh  dfM^iger,  dre  Literatur 
(fast  blo^s' Dissertationen ^der  vorlgettJtfhrhlfi)  am  dürftigsten.— 
Schwangerschaft  InBeisug  auf  ülerlttschwartigerschaft  gibt 
der  Vf.  volbtäodlgen  anatontischefi  va^  gehurtshülflichen  Unter- 
richt und  berührt  Streitfragen,  llie  th^fils  der  Geburtshülfe,  theils 
der  Pathologie  angehören.  Unter  der  üeberschrift :  „Schlussfol- 
gerüngen  #ber  die  Schwangerschaft <<  beantwortet  er  die  Fragen: 
Wie  erkennt  man  dieselbe  In  den  verschiedenen  Monaten  ?  Ist  eine 
Fran  in  ^m  Alter,  dass  sie  concipiren  kann  ?  Kann  einer  Frauens- 
person im?  Schwangerschaft  fortwährend  verborgen  bleiben?  Hat 
eine  Schwangere  solche  unwideilstehliche  Gelüste,  dass  sie  dadurch 
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ztt  Verdrehungen  gegen  die  gesellschaftliche  Ordnung  bewogen 
wird  ?  —  Statt  Mole  wünscht  der  Vf.  den  Ausdruck :  «^Rest  des 
Products  der  Conception^^  gebraucht,  unter  die  Kennzeicben  der 
Schwangerschaft  ist  ^as  Vorhandensein  des  Kjstei'ns  aufge- 
nommen. •—  Geburt.  Wie  erkennt  man,  dass  eine  solche  vor 
längerer  oder  kürzerer  Zeit  stattgefunden  hat?  S.  269  yjile 
Nachwehen  entstehen  durch  Blutgerinnsel,  die  auf  der  Oeffnung 
grosser  Gefasse  liegen  oder  durch  die  Erweiterung  des  Mutter- 
mundes, wenn  diese  Gerinnsel  durch  ihn  gehen  ^^  Die  Zeit,  welche 
seit  der  Niederkunft  verflossen  ist,  soll  man  durch  mikroskopische 
Untersuchung  der  Milch  ermitteln  und  bestimmen  können.  Die 
geburtshülflichen  Abschnitte  bieten  nichts  Vorzügliches;  unvoll- 
ständig ist  namentlich  die  Behandlung  der  Früh-  und  Spätgeburt ; 
das  Probleii  der  Superfötation  bleibt  ungelöst;  gut  ist,  was  über 
Lebensfähigkeit  des  Fötus  und  die  Missgeburten  gesagt  wird.  — 
Auf  das  kurze  Gap.  über  Vaterschaft  und  Mutterschaft  folgt 
ein  ausführliches,  über  vorgeschützte,  verheimlichte  und  ange- 
schuldigte Krankheiten,  zu  welchen  die  in  Frankreich  gesetzlich 
eingeführte  Conscription  reichliches  Material  geliefert  hat.  — 
Geiste »krankheitenu    Nach  französ.  Rechtsbegriffea  ist 

„ein  Weiser  (?)  der,  welcher  ein  gewöhnliches  Leben  fftbren  kann,  enr  Un- 
sinniger der,  welcher  ^ich  nicht  einmal  bis  zur  Mittelmässigkeit  der  allge- 
meinen Pflichten  erheben  kann ;  wahnsinnig  aber,  welcher  die  gewohnlichsten 
Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens  nicht  erfüllt.  Die  Vernunft  überschreiten, 
weiK  es  an  Gedanken  gebricht,  heisst  albern ;  wer  der  Vernunft  nicht  folgt 
und  es  weiss,  und  es  doch  nicht  thut,  well  er  Sclaye  einer  heftigen  Leiden- 
schaft ist,  wird  "schwach  genannt,  wenn  er  ihr  aber  nuft  ToUigeii,  Vertrauen 
nicht  folgt,  80  wird  er  geisteskrank  genannt.  Geisteskrank  ist  der,  welcher 
die  menschliche  Bestimmung  nicht  erfüllen  kann,  weise  ist  der,  welcher  sie 
vollständig  erfüllt,  weniger  weise  der,  welcher  sie  minder  vollkommen  erfüllt, 
aber  ein  Unsinniger  der,  'der  sie  auf  keine  Weise  erfüllt,  der  weder  dem 
Inatincte  der  Natur,  folgen,  noch  sich  den  Geaeta^  der  GeseUaohaft  und 
Moral  unterwerfen  kann".  , 

Diese  DefiiiHioneii,  die  durch  den  Uebersetser  [an  Klarheit  Dicht 
gewonnen  haben,  geaigten  dem  Vf.  nicht,  fir  wagt  sich  jedoch, 
wie  es  scheint,  nnr  schüchtern  auf  dieses  Gebiet,  befolgt  Pinels, 
von  Bsqnirol  modificirte  Eintheilung,  and  versieht  a)  anter  dem 
Namen  der  Idioten  und  Blödsinnigen  die -Individuen,  deren  Ver* 
stand  sich  nie  oder  mir  unvollständig  entwickelt  hat,  nnd  anter 
dem  der  Wahnsinnigen  b)  solche,  deren  'Intelligenz  gestört,  ge- 
schwächt oder  aufgehoben  ist,  nachdem  sie  ihre  BntwickeluDg 
erlangt  hat.  Die  Geistesstörung  theilt  er^ in  Monomanie,  Manie 
und  Dementia,  je  nachdem  das  Delirium  partiell,  allgemein  mit 
Aufregung  oder  allgemein  mit  Schwäche  der  Geisteskräfte  ist. 
Ref.  enthält  sich  hier  aller  Kritik  und  bemerkt  nur,  dass  die  Aus- 
führung des  ganzen  Cap.  oft  planlos,  allgemein  gehalten,  ohne 
scharfe  «Begrenzung  der  einzelnen  Krankheitszustände  und  mit 
vielen  Gesdhlchtserzählungen  durchwebt,  ist,  dass  die  sfupiatiachen 
Momente  unberficksichtigt  geblieben  sind,  dass  Vieles  Vorhanden 
ist,  was  in  die  Psychiatrie  gehört  und  Hoffbauer  fast  die  einzige 
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deateche  Autorität  Ist,  welclie  der  Vf«  erwähnt,  obsclioii  in  der 
Literatar  eini^  Namen  neuerer  deotsclier  Aerate  (Claras,  Nasse, 
Heinroth  o.  s.  w.)  prangen,  Ton  deren  Lehren  0.  aq^enschein- 
lieh  keine  nähere  Kenntniss  hat«  Unter  der  Ueherschrift :  Zu- 
stand der  Geisteskräfte  in  der  Kindheit  und  im  Greisenalter  be- 
finden sich  seltsamerweise  die  Capp.  tit»er  Epilepsie  (höchst  va^ 
and  kans),  Hypochondrie,  Hjsterie,  Gelüste  der  Schwangrem,  und 
Tronkenheit  (sehr  ung^enögend,  Trunkenheit  und  Trunksucht  sind 
rerwechselt).  Zwei  Capp.,  „Gesetagebun^  über  die  Geistes- 
kranken^^ und  „Gesetagebun^  über  den  Wahnsinn  <%  behandeln 
die  Verhältnisse  der  Geisteskranken  beim  Criminal-  und  Civil- 
Verfahren  —  was  man  freilich  aus  den  Ueberschriften  nicht  ab- 
nehmen kann.  Zwei  ähnliche  confuse  Beaeichnungen  führen  die 
folgenden  Abschnitte,  in  welchen  die  „moralischen  Zustände  auf- 
geaählt  werden,,  aus  denen  .man  yermuthen  kann,  dass  sich  ein 
Individuam  den  Tod  gegeben  hat^^.  Auf  2%  Seite  wird  das 
interessante  Cap.  des  Selbstmords  auf  die  trivialste  Weise  abge- 
fertigt! Hierauf:  fieberhaftes  Delirium,  Schlafsüchtig- 
keit,  Sprachlosigkeit  <1  SO;  Schlaf  (d.  i.  Schlaftrunken- 
heit), Somnambulismus,  Taubstummheit,  und  aum  Schlüsse 
des  Abschnitts  von  den  Geisteskrankheiten :  „Bestimmung,  ob  ein 
IndiTiduum,  wdches  20  Tage  nach  einem  lebenslänglichen  Leibes- 
rentenvertrage  stirbt,  im  Augenblicke  der  Schliessung  des  Ver- 
trags an  der  Krankheit  litt,  an  welcher  es  starb ^'(1).  —  Vom 
Tode.  Dreifache  Art  des  plötzlichen  Todes,  durch  mangelnde 
Hera-,  Lungen-«  und  Hirnthätigkeit.  Kennaeichen  des  j^hein- 
todes,  Mittel  zur  Entdeckung  desselben;  viel  Medicinalpoliaei- 
liches,  das  auch  ausserdem  oft  dem  gericbtlich-niedicinischen  bei- 
gemischt ist.  Leichenstarre,  Fäulniss.  Dieses  Cap.  umfasst  etwa 
300  Selten,  über  Ys  des  ganzen  Bande«,  und  ist  mit  vollständigen, 
zahlreichen  Untersuchungen  und  Beobachtungen  über  die  verschie- 
denen Arten  der  Verwesung  angefüHt,  weldie  menschlicbe  Leich- 
name Btofenweise  in  verschiedenen  Stadien  erleiden..  Diesen  1.  Tbl. 
schKesst  null  der  Vf.  mit  einer  Vergleichung  des  Verlaufs  der 
Fäulniss  in  der  Brde,  im  Wasser ,  in  den  Scbwindgroben  und  im 
Dänger,  Ref.  aber  seine  Anaeige  mit  der  Bemerkung  y  dass  für 
den  Zweck  eines  Lehrbuches  der  geriohtl.  Medicin  eine  gedrängte 
Ueberslchi  der  Resultate  vollkommen  ausgereicht  haben  würde. 
Bei  der  Uebersetzung  vermlsst  man  die  Feile,  im  Texte  die  Cor- 
rector  durch  einen  Sachverständigen. 

[8917]  Die  Kopfverletzungen  in  medicinisch-gerichtlicher  Hinsicht.  Eine  vom 
Vereine  Grpssh.  Bad.  Medicinal-Beamter  zur  Förderung  der  Staatsarznei- 
konde  vom  13.  Aug.  1847  gekrönte  Preisschrift,  von  Slgm.  A.  J.  Schneider, 
prelrt.  Arste,  Oberwund-  u.  Hebarzte  in  Appenweier.  Stuttgart,  Steinkopf. 
1848.    YUI  u.  239  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7/2  Ngr.) 

Mnss  bei  manchen  literarischen  Arbeiten  als  besonderes  Ver- 
dienst hervorgehoben  werden,  dass  ein  Vf.  bei  wenig  vorhandenen 
Httlfsmiiteln  viel  geleistet  hat,  so  ist  umgekehrt  an  dieser  Mono- 
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^raphic  die  Geschicklichkeit  zu  loben ,  mit  welcher  von  einer  fast 
unübersehbaren  Masse    von  Material  Gebranch   gemacht  worden 
ist,    ein  kleines,   aber   eben  durch  seine  Uebersichtlichkeit  und 
Gedrängtheit   desto    brauchbareres   Werk   «i  verfassen.     Da   es 
hauptsächUch  chirurgisch-pathologische  Darstellungen  sind,  welche 
in  systemat.  Aufeinanderfolge  den  Inhalt  des  Buches  bilden,   die 
für  gerichtl.  Medicin  gezogenen  Schlassfolgerungen  aber  begreif- 
iicherweise   nur   geringen  Raum  einnehniefv,   so  bedarf  es  wohl 
nur  eines.  Hinweises  auf  die  grosse  Ittenge .  von  Schriften  über 
Kopfverletzungen  und  d2e  noch  grossere  von  einzelnen  Aufsätzen 
In   der  ärztlichen  Journalistik,   um  obige  Behauptung  zn  recht- 
fertigen.    Der  Vf.  hat  die  neuesten »^l^schelnangen 'der  einschla- 
genden Literatur  des  In-  und  Aufslaild^s' unter  Berückisrtchtigiuig  der 
guten  älteren  Werke  benutzt  und  bei  den  zahlreichen  Citaten  noch 
Raum   gefunden,   mehrere,  bisher  nnbekai^nte   interessante  Fälle 
aus  der  obergerfchtsärztlichen  Praxis  seines  YateFsy  des  grossh. 
bad.  Med.rRaths  Dr.  Schnöder  in  Offenburg  s^u  Bi^läutemng  ein- 
zelner Capitel   mitzutheilen.     Zur  Einleitung-  gibt,  derselbe   eine 
topographische  Anatonde '  d^s  Schädels  und.  des .  Gesichts.     Die 
Schädelverletzung^n  besebreibt  er  a)  als  Verletzungen  der  äusseren 
Weichtheile  (Schnitt-,  Stich-,  Quetsch-  und  Schusswunden  — 
die  sogen.  Luftstreifs^üsse  hätten    wenigstens  erwähnt  werden 
sollen  -^);  b)  als  Verletzungen  des  knöchernen  Schädelgewölbes 
(Stich-,  Hiebwunden,  Verletzungen  durch  massige  oder  stumpfe 
Werkzeuge :    Quetschungen ,    Eindrücke ,   Brüche    der    Schädel- 
knochen,  Auseinanderweichcn  der  N^hte),  ,und  c)  als  Rrankheits- 
zustände,  welche  die  Schadelvedrletzangen  eoaipliciren  (Wanden 
des  Gehirns  und  seiner  Häute ,  Gehirnersdhüttenniir,  GeMrndmck, 
Irritation  nnd  Entzündung  des  Gehirns  und  seiner  Häute,  consen- 
suelle  und  nietastatische  ASectionen  der  Unterleibseingeweide  nach 
Kopfverletzungen,    von    den   nach  Kopfrerletznngen  zurückblei- 
benden Nachtheilen,  von  der  Trepanation  in  forensischer  Bezie- 
hung).   Die  Verletzungen  des  Gesichts  ze^faHen  naeh  -den  ein- 
zelnen Regionen  in  6  Abschnitte,  sdielnen  aber,  namentlich  gegen 
das  Ende  hin,  etwas  flüchtiger  bearbeitet  zn  sein^  wie  denn  a.  B. 
bei  den  Verletzungen  der  in  der  Mundhöhle  liegenden  Thelle  die 
dem  Gerichtsarzte  gar  nicbt  so  selten  vorkemmenden  Fälle  von 
Zerstörung  der  Weichtheile  des  Mundes  nach  Versohlncken  ätzen- 
der Flüssigkeiten ,   so    wie   firQher  Verbrenhnngen   durch .  Feuer, 
kochende  Flüssigkeiten,  Pulver  u.  s.  w.  ganz  mit  Stillschweigen 
übergangen  sind.     Die  Kopfverletzungen  (d.  h.  die  durch  Hieb, 
Stich  oder  Schlag)  betragen  im  Grossherz.  Baden  mindestens  % 
aller  Körperverletzungen;   möglich,  dass  aus  diesem  Grande  der 
Vf.  auch    diesen   seine   vorzügliche  Anfmerksamkelt  zugewendet 
hat.     Die  S.'  88  erwähnte  Zeitungsnachricht,  dass  Negersklaven 
in  Amerika  ihre  Herren  jetzt  wiederholt  dadurch  getödtet  haben, 
dass  sie  ihnen   im  Schlafe*  lange  feine  Nadeln  durch  den  Innern 
Augenwinkel  ins  Gehirn  trieben ,  scheint  Bestätigung  zu  bedürfen. 
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Besser  wäre  es  g-ewesen,  der  Vf.  kätte  bemerkt,  dass*  erwiesen 
diese  Tödtung'sart  bei  Neugeboroen  in  Deutschland  vorgekommen 
ist,  wie  denn  überhaupt,  dass  er  die  Schädel  Verletzungen  am 
Fötus  und  bei  Neugebornen  gams  unberücksichtigt  gelassen  hat, 
unbedingt  der  Vollständigkeit  der  Abhandlung  Eintrag  thut. 

[6918]  Bibliotheca  medico-chirurgica  et  anatomico-physiologica.  Aiphabe* 
tisches  Verzeich niss  der  medic,  chirurg.,  geburtshülfl.,  anatoni.  u.  phyaiolog. 
Bücher,  welche  "vom  J.  1750  bis  zu  finde  des  J.  1847  in  Deutschland  er- 
schienen Bind*  Herausge^. .  vQa  W,  Mngelmann.  Mit  einem  Toliständ.  Mate-  ^ 
rien-Regiater.  G.  gänzlich  umgearb..  Aufl.  der  Biblioth.  medico-chirurg.  von 
Enslin.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1848.  Vltl  u.  734  S.  gr.  8.  (n.  2  Thir.  25  Ngr.) 

[tt19]  Geschichte  der  Medicin,  bearb*  von  Pr.  E*  Morwttz.  1.  Bd.  Leipzig, 
Brockhaus.     1848.    XXVLu.  472  3,  gr.  12.    (n.  2  Tblr.) 

Eocjclopädie  der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb.  von  einem  Vereiire 
von  Aersten  ontbr  Redaction  de«  Dr.  A»  MostTi,    4.  Abtfal.  1.  Bd. 

[mo]  Die  Zukunft  der  ärztlichen  Arbeit  von  1>r  ▼.  GrauvogL  Erlan- 
gen, Bnke.     1848;    IV  uV  158  S.  mit  1  Steihtaf.    Lar.-S.    (n.  24  Ngr.) 

Die  deatflcfae  Medicin.  Vortrag  %n  Fe|pr.  4es  54.  Stiftunsstageff  des  K«  med.-cbirure.  Fr. 
Wilhclms-Institutes  am  ;.  Aug.1848  gehalten  von  Dr.  r.Lömisr,  Stabsarzt'  Berlin,  A.  Hirsch - 
wtid. .  1848.   24  S.  g».  a,   (n.  S  Ngr.)  -^ 

[6961]  Mein  Glaubensbekenntnias  Ton  dfer  Medioioal-fteform.«  Auf  d.  Grund 
40jähr.  Erfahrung  offeatKch  abgelegt  ToaDr.  Sam.  HArlla,  Kreis-Medi- 
doalratb.    Stuttgart,  Metzler.     1848.'    XXl^.u.  104.S.  gr.  8;    (15  Ngr.) 

[6988]  Die  Standpunkte  der  Aerste  u.  Liaien>4i.  ihre  Stellung  ^u  d^r  wissen - 
Bchaftl.  Medicin. .  Kritisch  beleuchtet  von  Dr.  C.  C.  E.  Rusch.   Hamburg, 
Schuberth  u.  Co.     1848.    72  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 
Kleine  medicinfsclie  Haas  BiMiDtliek:    5.  Uft.  %        .. 

[6963]  Die  GleichstelTung  der  Homöopathie  mit  der  Aßoöpathie,  beantragt  in 
einer  Adresse  an  die  bötfe  National-Versattrtmlong  ih' Frankfurt  von  eine^ 
Versammlung  homGopath.  Aetzte  Rbdnlands  u.  Westphaleaa»  motivirt  u.  s.  w. 
von  Dr.  W.  StQUS.    Bonn,  Weber.     1848.    45  S.  gr.  a  (o.  10  Ngr.) 

Die  rtothwend^keit  der  Gleichstellung  der  Uomöopatliie  mit  der  altern  Medizin.  Eine 
Eingabe  niehretter  hbmfiopath.  Aerzte  Prenksens  an  das  MinIdteriMn  i^  Gelstiicllen- ,  Unt.- 
u.  Med.-AngeieKeiAeiten  %nr  Berücksichtigung  bei  d,  beabsichtigten  Medjlci.nalrerurm  von  Dr. 
Fr.  Rwnmel,  Sanitätsrath.  [Aus  d.  Ailgeni.  bomdopatfa.  Zeitung  ahgedY.}  Leipzig.  (Magde- 
burg, HeinrichshofenO    1848.    31  S.  3.    (n.  $  r^a*.) 

[084]  Zur  -Heapital-Reform;  wahre  u.  befaerzigenswerthe  Worte  von  Dr. 
Bh.  SegnUs»    Hanau,  König.    1848.     116  S.  gr.  8..   (n.  4  Ngr.) 

[8985]  „Das  Medicmal^faistferium.«  Bine  Antwort  an  Hm.  Dr.  Rtld.  Vir- 
chow  Yon  Dr.  Jos.  Hm.  Sobniid«.  B.erlin,  Tb.  Bnslin.  1848.  16  S. 
Lex..8.    (3  Ngr.) 

[(W6]  Bericht  ile«>>Direataren  beider  AbthcÜDflgeB  ^ea  Gvroaaherzegl.  Land- 
krankenhauaea  >zu  Jena  an  die  .GcMsherzogl.  Landesdirektion  zu  Weimar  üb. 
den  äiiasem  Zustand  der  Landesheilanatalten.  Nebst  Vorschlägen  zu  Bau- 
Veränderungen  u.  dem  Plane  eines  Neubaues,  unter  technischer  Mitwirkung 
des  Hrn.  Architekten  Kopp,  [Manuscript]  Mit  2  Kupferst.  Jena,  (From- 
mann).     1848.    2.3  S.  gr.  4.     (u.  15  Ngr.) 

[(»87]  Universal- Lexicon  der  praktischen  Medicin  u.  Chirurgie,  von  Andral, 
Beginy  Btandin  u.  A.  Frei  bearb.  von  mehren  deutschen  Aerzten.  14.  Bd. 
(U— Zwitter.)  Leipzig,  Voigt  u.  Fecnau.  1848.  S.  673  —  786.  gr.  8. 
(In  Lieff.  ä  n.  10  Ngr.;  cpl.  n.  46  Thlt.  20  Ngr.) 

Dieses  LexUcon ,  dessen  1.— 11.  Bd.  von  Dr.  Pettel ,  12.— 14.  Bd.  von  Dr.  C.  d'Alnoncourt 
redigirt  worden,  ist  hiermit  bfieodigt. 

[08B]  Notizen  für  prakt.  Aerzte  üb.  die  neuesten  Beobachtungen  in  d.  Me- 
dicia; mit  beaond.  Berücksichtigung  der  Krankbeita-Behandlung  zuaammea- 


V. 
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gestellt  Toh  Dr.  E.  Gvaevett.  I.  Jahrg.  1.  Abtiil.  Berlin,  A.  Hirschwaid. 
1848.    IV  u.  320  S.  Lex:.w8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[6969]  Biblioth^que  du  M^decin  praticien  ou  R^sumö  g^n^ral  des  tous  les 
ouTrages  de  clinique  m^dicale  et  chirargicale,  de  toütea  les  ttionographies,  de 
tous  les  m^oires  de  xn^dedne  et  Chirurgie  pratiques  anciens  et  modernes 
publi^s  en  France  et  a  l^^tranger,  par  une  socilt^  de  m^decins,  sous  la 
direction  du  Docteur  Fahre.  (Publ.  en  15  Vols.)  Vol.  VII.  Malades  T^n4- 
riennes  et  Vol.  VIIL    Paria,  Bailüere.     1848.    gr.  8.    (a  8  Fr.  50  c.) 

[G990]  ;ätat  actuel  de  la  M4decine.  I.  partie,  trait^  sommaire  de  pathoIogie 
g^n^rale,  par  E.  Colas  (de  Sourdun).    Paris,  1848.    gr.  8. 

[0991]  Allgemeine  Pathologie  u.  Therapie  als  mechanische  Naturwissenschaften 
Ton  Dr.  Rüd.  Htu.  Lotze,  Prof.  2.  verb.  Aufl.  Leipzig,  Weidmann.  1848. 
Vin  u.  594  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[6992]  Trait^  de  Matiere  ra^dicale  et  de  th^rapeutique,  pr^c^dä  de  consid^- 
ratipns  g^ndrale  sur  la  asoologie  et  suivi  de  l'histoire  des  eaux  aatarclles; 

lar  8.  DIeu,  docteur  en  m^d.  de  la  facuH^  de  m^decine.   Tom.  IH.    Paris, 

•  Massen.     1848.    gr.  8.    (4  Bde.  26  Fr.) 

[6093]  Traitd'de  M^decine  pratique  et  de  pathoIogie  iatrique  ott  m^dicale. 
Cours  profess^  a  la  facult^  de  m^decine  de  Paris;  par  P.  A.  Piorry. 
Tom.  VII.  Monographies  ou  spöcialit^s.   Paris,  Bailliere.  1848.   gr.  8.    (8  Fr.) 

[6994]  Rechtfertigung  der  von  den  Gelehrten  miaskannten,  verstandesrechten 
Erfahruiigsheillehre  der  alten  scheidekünstigen  Geheimärzte  u.  treue  Mit- 
theilung d.  Ergebnisses  einer  '25jähr.  Erprobung  dieser  Lehre  am  Kranken- 
bette. Von  /.  Gfr.  Rademacher.  %  Bd.  3.  Ausg.  Berlin,  O.  Reimer. 
1848.    XIV  u.  809  S.  gr.  8.    (ä  3  Thlr.  7%  Ngr.) 

[6995]  De  inwendige  »ziekte-processen  en  derzelver  geneeäwijzcn ,  naar  het 
teegenwoordig  physiologisch,  pathologisch  en  therapeutisch  standpunt,  door 
Dr.  Ant.  Mloh«  Bomimgi   gewooii  Hoogleeraair  in  de  Geneeskunde  te 

Salzburg.  Uit  het  Hoogduitsch  vertaald  door  M,  H,  Hertzveldy  med.  Dr.  te 
Z wolle.  1.  Deel.  Ziektcprocessen  van  het  animaleleven.  Amsterdam,  Sulpke. 
1848.  gr.  8.  (2  Fl.  80  c.)  . 
Holländische  Uebersetzung  der  Schrift :  ,,Die  medizin.  Krankheitsprocesse  u.  ihre  Healme- 
.  tboden  a»9  dem  g^gemvÄct  ph^sin^L-patbulogiscben  «.  therapeut.  Standpunkte  eatworfen" 
u.  8.  w,    Salzbing..l9^.    &*ö.    Vgl.  oben  Bd.  XIX.  No.  *ö6aO. 

[6996]  Handboek  der  ziektekundige  Ontleedkunde,  nret  toepaSsing  bp  het  ge- 
bruik  aan  het  ziekbed,  door  C  ES.  Bock,  Hoogleeraar  aan  de  Hoogeschool 
te  Leipzig.  Uit  het  Hoogduitsch  vertaald  door  /.  L.  Duiseau,  ,  I.  DeeL 
Amsterdam,  Sülpke.     1848.    ffr..  a.  .  C3  Fl.  .50  c.) 

Holländische  Uebersetzung  der  Schrift:   „Lehrbuch  der  pa'tholog.  Anatomie  mit  Rücksicht 
auf  die  Anwendung  am  Krankenbefte'S    9  Abfiieüi.    Leipzig,  1847,  48. 

[6997]  Die  Chlorose.  Ein  Versuch  zur  Begrdndutig  a.  Feststellang  einer 
auf  die  Physiologie  uv  organ.  Chemie^- disr  ¥erdauiiiig,  dea  dhita  o.  der  Er- 
näbrong  sich  stdtzenden,  rationelteir  Pathologieü.  Therapie  dieae«  o.  «iniger 
verwandten  krankhaften  Zustände  von  Dr.  J.  KüTlier«    TübiiigeD>  Oaiander. 

1848.    XII  u.  231  S.  gr.  8,    (27  Ngr.) 

[6998]  Die  Brustbräune  [Augina  pectoris]  nach  dem  gegen^^ärt.  Standponkte 
der  Wissenschaft  bearb.  von  Dr.  Ullersperg^r.  Erlangen,  Enke.  1848. 
32  S.  Lex.-8.    (n.  5  Ngr.) 

[6999]  Hooping-Cough  and  Croup.  By  the  Author  of  „a  Treatise  on  Bron« 
chitis  and  other  affections  of  the  Throat*'  ij^f*  med.  Graut.)  New  York, 
Wiley.     1848,    gr.  8. 

[1669]  Nouveau  trait^  de  la  Vaccine  et  des  eruptiona  varioleusea,  p«r  J.-S. 
Bonsquet.    Paris,  Bailliere.    gr.  8. 

[IMl]  Die  epldemtsche  Cholera ;   ein  neuer  Versuch  üb.  ihre  Ursache,  Nator 
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u.  Behandlung,  ihre  Schutzmittel  u.  die  Furcht  ror  denelben  von  Dr.  C. 
Jos.  Beldler,   Hofrath.     1.  Abthl.    Leipzig,   Brockhaus.     1848.    YJII  u. 

176  S:  gr.  8.    (11.  I  O'hlr.) 

[7002]  Einige  Bemerkungen  über  die  asiat.  Cholera  f.  Aerzte,  nach  eigener 
Erfahrung  geBammelt  auf  einer  zur  Beobachtung  des  Uebels  unternommenen 
Reise  von  Dr.  C.  Müller.  Hannover,.  Haha.  1848.  IV  u.  47  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[7003]  Few  Thoughts  on  Cholera,  in  reference  to  its  Origin,  the  Natura^  of 
the  Bxciting  Cause,  and  the  Principle  of  Treatment.     By  M«  T.  Sadler. 

Lond.,  1848.    52  S.  gr.-S*    (2sh.) 

[7004]  Oeffentliche  und  persönliche  Schutzmaassregeln  gegen  die  asiat.  Cho- 
lera von  Dr.  Fr.  Alex.  Simon.  Hamburg,  Berendsohn.  1848.  32  S. 
gr.  8.     (n.  6  Ngr.) 

[1006]  Ueber  das  Tannin  ak  Choleramittel.  Bine  ärztL  Flugschrift  von  Dr. 
A.  ▼.  Craefe.    Berlin,  Adolf  u.  Co.     1848.     15  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

Gemeinnützige  Choiera-Haustafel  od.  das,  was  eioem  Jeden  von  der  jetzt  herannahenden 
Cbolera-Seuche  zu  wissen  notfa  tfaut.  Zum  Nutzen  u.  Frommen  d.  Städte-  u.  Landbewohner 
Sachsens  zusMnmengestelit  von  Dr.  /.  E.  Hedenus^  Stadtger.-Arzt.  Freiberg,  Graz  u.  Gcr- 
lach.  1848.  1  Bog.  gr.  Fol.  (n.  2'/»  Ngr.)  —  Der  Rathgeber  in  der  Cholera.  Anweisung 
des  VeilialtenS  während  der  Spidemie  u.  bei  ^rkrankungsflllen ,  entworfen  nach  Beobach- 
hmgeo  ou  Erfahruiigen  aus  d.  Epidemien  von  1831  u.  1848  in  Rusfllaml  von  Dr.  Fr.  Hinze, 
Lübeck,  V.  Rohden.  1848.  32  S.  gr.  8.  (5  Ngr.)  —  Einige  Worte  itb.  die  asiatische  Che-  ^ 
tera,  für  das  gebildete  PubÜkum  Von  Dr.  C,  Müller.  Hannover,  Hahn.  1648.  40  S.  gr.  & 
(7VaNgr.)  —  Anweisung  sich  gegen  die  asiatische  Brechruhr  [Chofera]  za  ichützßo,  dieselbe 
bis  zQr  Ankunft  eines  Arztes  u^  Im  Nothfalle  selbst  zu  behandeln  voii  Dr.  Ch.  Munk,  Bam- 
berg, (Züberlein).  1848.  22  8.  12.  (n.öNgr.)  —  Was  hat  mün  beim  BrechdurchfaH  od.  einem 
Choleca-Anfalle  selbst  augenbllokitcli  zu  thun;  wenn  man  sich  nicht  gleich  eines  Arztes  be- 
dienen kann.  Nebst  Angabe  der  in  dieser  Zeit,  vortbeiliju^n.  so  wie  schädlichen  Speisen 
0.  GetrSnke  von  Dt.  E,  Sauethermg.  1.,  2.  n.  S.  AoflrBBtrlfn;  LiCtrass.  1848.  23  S.  12. 
(n.  27,  Ngr.)  —  Einise  Worte  fib.  die  Cholera  im  Falle  efaier  nuthigen  Selbsthilfe. '  Von 
einem  Arzte.  Riga,  (Kjrmmel).  1848.  24  S.  gr.  8.  (n.  ö  Ngr.)  ~  Homöopathische  Behand- 
(uug  der  Choleia.  (Von  Dr.  Brvtztr^  RUdel,  Hmoke  u.  Lemöke.)  Ebend.,  imö.  16  S.  gr.6. 
(n.  4  Ngr.) 

[7006]  Reeept-^Tascbenbuch  od.  Sammlung  der  ia  d^H'KlIiiiken'  des  1?.  Julius- 
Hospitals  zu  Würzburg  gebräuchlich«ten  Recept-Foriheln  Ton  Dr.  Andt» 
Renas  und  Oberapotheker  Fd.  Ca^L  Erlangen,  finke.  1848.  IV  u. 
183  S.  gr.  16.    (n.  22  Ngr.)  •   - 

[7007]  Das  Chloroform  in  seinen  Wirkungen  auf  Menschen».  Tfaiere.  Naoh 
grösstentheils  eigenen  Erfahrungen  bearb.'  von  Dr.  Alo.  Martin,  Privatdoc. 
und  Dr.  IiudiMr.  Bins^raiiger ,  Privatdoc.  Ijeipzig,'  Brockhaus/  1848. 
148  S.  8.    i^m  NgrO  '    .'     * 

[Ti08]  Die  Inhalation  u.  die  örtl.  Anwendung  des  Schwefeläthers  \j,  Chlor- 
ätherids  als  Heilmittel  von  Dr.  6.  Wucherer,  Regimentsarzt.  Freiburg 
i.  B.,  (Herder).    V  u.  40  S.  mit  i  Tab*  u.  I  Steintaf.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[7009]  Sudeten^  Alb  um.  Dl«  Scblesischen  Bader  u.  ihre  Umgebungen.  Nach 
der  Natur  gezeichnet  von  F»  Koflka.  i.Lief.:  Sakbrunn  mit  Altwasser 
u.  Umgebung.  Breslau,  TrewtiodL  1848w  8  in  Tondr.  Uth.  Bi.  qii.  Fol. 
(2  Thlr.|  col.  n.  5  Tblr.  10  Ngr.    Einzelne  Bl.  1%  Ngr.;  coi.  n.  25  Ngr.) 

[7010]  Die  Seebade-Anstalten  zu  Dievenow  bei  Cammin  von  Dr.  C.  Ii.  W» 
Loewe,  Kreis-Physikus.  Cammin,  Behrendt  u.  Co.  1848.  21  Id.  mit  1 
Steintaf.    br.  8.    (5  Ngr.) 

[7011]  Die  Quellen  zu  Wiesbaden  von  Dr.  J.  K.  W.  Vogler,  O.-Med.-Rath 
Wiesbaden,  Kreidel.     1848.    XVI  u.  375  8.  gr.  8.    (n.  I  Thir.  16  Ngr.) 

Jahres-Bericht  fQr  1847  üb.  die  WitsserheUuittalt  xu  Stuer  hei  Flau  in  Meiilenburs  von 
C.  Kahl.  Parchim,  (Hinstorff).  1848.  44  S.  8.  (4  Ngr.)  —  Die  Molkenlcur-Anstolt  auf  dem 
Schlosse  Schöneclc  bei  Boppacd  am  Rhein  von  Baron  v.  Ehrenkreuts.  Mit  I  Abbild.  Ko- 
bleas,  Btam.  1848.  68  ^.  mit  1  eingedr.  Karte.  12.  (8  Ngr.)  —  Die  Traubenkar  in  Dürk- 
lieirn  a.  d.  Haardt  von  Dr.  Joachim.  Neustadt  a.  d.  Haardt,  (Gottschlck).  1848.  34  S.  gr,8. 
(n.  10  Ngr.)  , 
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[7012J  Chirurgiachjer  Almanach  für  das  Jahr  1847  tod  C*  A»  Weber,  Kreia- 
Chirurg.  1^-  Jahrg.  Osterode,  Sorge.  1848.  VIII  u.  314  S.  mit  1  Steintaf. 
gr.  16.    (n.  20  Ngr.) 

[7013]  De  la  gangrene  par  congelation,  et  des  avantages  de  la  temporisatioii 
dans  les  amputations  qu^elle  n^cessite,  par  le  Dr.  Ad.  Ladureau.  Lille. 
Vanacbere.     184*^.    gr.  8.    (3  Fr.) 

[1Q14]  Die  Polypen  u.'  fremden  Körper  im  Ohre  u.  die  Mittel  zu  ihrer  Ent- 
fernung von  Dr.  C.  Haas.   Linz,  Burich  u.  Sohn.    1848.   VII  u.  104  S.  8. 

(20  Ngr.) 

[7015]  Lehrbuch  der  Unserleibsbruche  für  prakt.  Aerzte,  Wundärzte  u.  Stu- 
dirende  von  Th.  Pridg.  Teale.  Nach  d.  Engl,  von  Dr.  H.  Holder,  Mit 
56  (eingedr.)  Holzscbn.  Stuttgart,  MOIler.  1848.  XIV  u.  240  S.  gr.  8. 
(1  Tblr.  15  Ngr.) 

Medicinische  Handbibliothek.    2.  Bd. 

Keine  Zahnschmerzen  mehr!  Ein  ansenblicklich  helfendes  u.  wenig  kostendes  Mittel  gegea 
Zahnschmerzen,  welches  weder  nachtheilig  auf  die  Zähne  noch  auf  das  Zahnfleisch  wirkt 
Leipzig,  K.  O.  Schulze.    1848.    Verklebt.    (5  Ngr.) 


[7016]  Repertorium  der  Thierheilkunde  nacb  homoopath.  Grundsätzen,  enth. 
alle  bis  jetzt  bekannten  homoopath.  (Lrankheitsheilungen  u.  Beobachtungen 
an  Hunden,  Katzen,  Pferden,  Rindern  u.  s.  w.  Bin  Hülfsbuch  f.  jeden  Vieh- 
beaitzer  von  J.  M.  Hellmimd.    Gotha,   Gläser.     1848.    XXII  u.  217  j5. 

16.     (22V,  Ngr.)        • 

[7017].  Praktisches  Handbuch  der  gesaromten  Thierheilkunde.  Von  einer*^Ge- 
Seilschaft  prakt.  Thierärzte.  2.  sehr  verm.  u.  verb.  Aufl.  5. — 7.  Hft.  Bern- 
burg, Gröning.     1847.    2.  Bd.  S.  1—340  mit  3  Steintaff.  gr.8.    (ä  15  Ngr.) 

[7018]  Dictionnaire  d'Hippiatrique  et  d'^quitation.  Ouvrage  oü  se  trouvent 
r^unis  toutes  les  connaissances  hippiques,  par  E*  Cardlill,  lieüt-colonel  en 
retraite.  2.  edition,  revue,  corrig^e,  augment^e  de  la  moiti^  et  orn^e  de 
70  figg.    2  Vols.    Paris,  Bouchard-Huzard.    1848.    gr.  8.    (20  Fr.) 

[7019]  Anleitung  zur  möglichst  genauen  Brkenntniss  des  Pferdealters  aus  den 
Veränderungen  der  Zähne  von  der  Geburt  bis  zum  30.  Lebensjahre.  Bin 
Handbuch  zum  Selbstunterricht  u.  zum  Gebrauch  seiner  Vorlesungen  Ton 
F.  Jo9.  Sc^uUes,  Obercurschmied.  Mit  1  Tab.  u.  81  lith.  Abbildd.  auf 
21  Taff.  Salzburg.  Mayr.  1848.  X  u.  99  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 
-  I9ener  THel  zu  dem  im  J.  1840  erschienenen  Boche. 

[7020]  Die  contagiöse  Lungenseuche  des  Rindviehes  im  Vergleich  mit  der 
Lungenentzündung  u.  der  Lungenseuche  in  Kartoffel-Brennereien  nebst  eini- 
gen Bemerkungen  üb.  Milzbrand;  als  Beitrag  zur  Thierbeilkunat  von  Dr. 
Ungo  Gerold.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.  1848.  VII  u.  232  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

WQrttembergische  Taxe  der  tbierärst  liehen  Arzneimittel  vom  26.  Aug.  1848.    f  Anhang  zur 
WOrttemb.  Arzneitaxe.)    Stuttgart,  (BietsBler).    1846.    12  S.  gr.  8.    (3  Kgr.) 


Pharmacie. 

[70U]  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Pharmacie  in  allen  Ländern 
im  J.  1848.  Herausgeg.  von  Prof.  Scherer,  Dr.  Heidenreich  n.  Dr.  Wiggers, 
7.  Jahrg.    Briangen,  Enke's  Verl.  1848.  296  8.  hoch  4.    (n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[7022]  Documenta  ad  historiam  rei  pbarmaceuticae  Silesiae.  Commentatio 
medico-historica  quam  scrips.  Dr.  Lp.  HaJiB.  Vratislaviae,  (Trewendt). 
1848.    36  S.  8.    (7V,  Ngr.) 

.[7023]  Das  Apothekergewerbe  u.  dessen  nothige  Reform,  zu  Folge  einer  in 
Aussicht  stehenden  Umgestaltung  des  Arzneiwesens.    Von  I«.  E. 
Apotheker.    Bilenburg,  (Schreiber).     1848.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 
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[nM]  Deutsches  Apothekerbach.  Von  Dr.  J.  VIT.  DUereliier,  Geh.  Hof- 
rath  u.  Prof.  zu  Jena,  u.  Dr.  Fr.  DAberelner.  %  Tbl.:  Grundriu  d.  ge- 
sammten  Chemie.  1.  AbthLt  Grundriss  d.  Chemie  Ton  Dr.  Ftz,  Dohereiner. 
(Des  ganzen  Werkes  18.  — 20.  Lief.)  Stuttgart,  Becher.  1848.  XVI  u. 
473  S.  gr.  8.    (ä  Lief.  15  Ngr.)    Vgl.  No.  6829. 

[ms]  Pharmacologische  Chemie.  Ein  Handbuch  für  academ.  Vorlesungen  u. 
zum  Gebrauch  für  prakt  u.  gerichtl.  Aerzte  u*  Wundärzte  von  Dr.  Ado. 
DufloB,  Prof.    Breslau,  Hirt.     1848.    CLXX  u.  506  S.  gr.  8:    (3  Tblr.) 

Aoch  XL  d.  Tit.:  Die  Lehre  von  d.  cbemischen  Arzneimitteln  u.  Giften,  ihre  Eigenscliaiten 
Erkeniiaog,  Prufong  u.  therapeat  Anwendung.  2.  Ausg.  Mit  besond.  Berüd^sicEtlgung  der 
neaesten  Pharmacopoeßn. 

[HK]  Pliamiacologlsche  Chemie  von  Dr.  Ado.  Dvflos,  Prof.   Ergänzungs-Bd: 
(Auch  u.  d.  Tit.:  Grundriss  der  pba^p^colog.  Chemie.)   Ebend.»  1848.    VI  u. 
178  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 
Aas  No.  7025  besonders  abgedruckt. 

[ttir]  Charakteristik  der  für  die  Arzneikunde  u.  Technik  wichtigsten  jpflan- 
zen  Genera  von  O.  tterg.  8.  u.  9.  Lief.    Berlin,  Pkhn.    1848.    S.  81—104 
'  mit  16  Steintafi.    gr.  4.     (k  n.  15  Ngr.) 

[IMB]  Pharmaceutische  Waafenkunde  od.  Handatlas  der  Phärmakolugie,  enth. 
AbbiMuDgennUev  ^ehtigen  pharmaoeut.  Naturalen  u.  Rohwaaren  nebst 
genauer  CharakterisUk  u»  kurxer  Beschiie&bung  von  .Dr.  Ed.  Winkler* 
15.  Lief.  Leipzig,  Schäfer.  1847.  8  S.  fldt  5  colör.  Kopfertaff.  gr.  4.  (o.  30 Ngr.) 
Gleichzeitig  ist  ausgegeben  worden:  Pharmaceutische  Waarenltunde  u.  s.  w.  2.  Aufl. 
1.  LieC    16  S.  mit  5  col.  Taff.  gr.  4.    (n.  20  ISgr.) 

[1029]  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Sassapariile  von  M.  J.  Sollleldeii.    Mit 
mehr,  eingedr*  Holzscjui.  u.  2  ^lum.  Steindrucktaff.  "Hannover,  Hahn.    1848. 
4^2  8.gr.  8.    (10  Ngr.) 
Aus  d.  Archiv  der  Pbarmacie  besonders  abgedrackti  , 

[9Q3d]  Pocket  Formular^  and  Synopsis  of  the  British  snd  Foreign  Pharma- 
copoeias :  comprising  Ständard  and  Approted  Formulae  for  the  Preparations 
and  Compounds  employedln  Medical  Practice.  By  H.  Beasley.  4,  edit., 
enlarged.    Lond.,  1848.    466  S.  gn  16.    (6ah.)   -, 

[1031]  A  Translation  of  the  Pharmacopoeta  of  the  Royal  College  of  Physi- 
cians of  London,  1836;  with  Notes  and  lUusti^atiöns.  By  i^tcA.  Fhillips. 
5.  edit.    Lond.,  1848.    480  S.  gn  B.    (lOsh.  6d.) 

[ms]  A  Dispensatory,  or  Commentary  on  the  Pharmacopoeias  of  Great  firi- 
tain.  By  R.  Gbristlson»  M.  D.  2.  ed|t.,  with  a  Supplement,  containing 
the  most  important  New  Remedies.  Edinburgh,  1848.  I446S.gr.  8.  (n.  20sh.) 

[im]  Coramentar  zur  Preuss.  Pharmacopoe  aebst  Uebersetzung  des  Textes. 
Nach  def  6.  Aufl.  bearb^  von  i>r.  Fk».  Mohr  j  Apothdcer.  3.  u.  4.  Lief. 
Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1848.  S.  273—532.  gr.  8.  (an.  20 Ngr.; 
cpl.  n.  2  Thlr.) 

[1034]  Zusammenstellung  der  in  der  6.  Ausg.  der  Pharmacopoea  Borussica 
nicht  enthaltenen  Vorschriften  auf  welche  in  der  Medicamenten taxe  des 
Grossherzogth.  Hessen  vom  J.  1848  Bezug'  genommen  ist;  mit  ^nem  kurzen 
Nachtrag.  Zur  Uebersicht  för  Aerzte  u.  Apotheker.  Darmstadt,  Pabst. 
1848.    28  S.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[1035]  Erklärendes  Wörterbuch  zu  allen  Pharniacopoen  [Bavarica,  Borrussica, 
Saxonica  eto.]  von  E.  Hennig,  Apoth.  Mit  Abbildd  1.  u.  2.  Lief.  Mit 
6  Taff.  Abbildd... Leip«ig,  Polet.     1847,  43.    S.  1—80.    8.    (a  7%  Ngr.) 

[1i36]  Neue  Arznei-Taxe  far  das  Konigr.  Hannover,  vom  I.  Oct.  1848. 
Hannover,  Hahn.     184a.    40  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[1^]  Arzneien-Taxe  für  die  K.  Sachs.  Lande.  4.  Aufl.  Dresden,  Walther- 
sche  Verlagsh.    1847.    VI  u.  M  S.  4.    (n.  15  Ngr.) 

1848.   IV.  17 


246  Länder-  tmd  Völkerkunde.  [1848. 

[im]  Dia  W&rttemberguche  Araneitaxe  Tom  27.  Oct.  1847  nebtt  d.  Taxen 
der  Arbeiten  iL  der  Gefässe.  Henoegeg.,  zum  Nachtragen  der  in  den  J. 
1848  bis  1853  eintret.  Preisfiuderungen  eingerichtet.  Stuttgart,  Metzler. 
1847.    (50  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Länder*  unfl  Völkerkunde. 

[1li39]  Griechische  Konigf-Reisen.  Aufgezeichnet  und  gesammelt  ton  Lttdw. 
Ro88.  2  Bände.  Halle,  Schwetochke  u.  Sohn.  1848.  XIX  u.  256,  Vm 
u.  256  S.  mit  1  Karte,    gr.  8.    (2  Thir.  15  Ngr.) 

Unter  den  Deutschen ,  die  es  sieh  mit  besondern  Eifer  haben 
angelegen  sein  lassen,  über  das  neue  Griechenland,  mit  stetem 
Hinblick  auf  das  alte,  nach  verschiedenen  Selten  hin  aafzaldären, 
Irrige  Ansichten  zn  berichtigen  und  richtigere  festzustellen,  ist 
Hr.  Prof.  Ross  als  ein  gründlicher  Kenner  der  dortigen  Zustände 
und  Verhältnisse,  vor  Andern  zu  nennen.  Allerdings  ist  er  bei 
dieser  seiner  Wirksamkeit  durch  seine  Stellung,  die  er,  mehr  als 
zw^If  Jahre  lang  in  Griechenland  selbst  eingenommen,  und  durch 
die  Verhältnisse  besonders  begünstigt  und  gefördert  worden; 
aber  nichts  desto  weniger  verdient  diese  Richtung  seiner  Thä- 
tigkeit  bei  allen  Denen  gebührende  Anerkennung,  die  ein  nicht 
bloss  vorübergehendes  Interesse  an  dem  heutigen  Griechenland 
nehmen,  und  zugleich  der  Meinung  sind,  es  sei  aus  dem  nenen 
Griechenland  und  aus  den  heutigen  Verhältnissen  desselben  in  gar 
verschiedenen  Beziehungen  Vieles  zu  lernen.  Namentlich  in  dieser 
letztern  Hinsicht  ist  jene  Wirksamkeit  des  Prof.  Ross  eine  frucht- 
bare und  segensreiche  gewesen :  denn  sie  hat  jedenfalls  Einiges 
dazu  beigetragen,  manche  unserer  Hellenisten  und  Archäologen, 
wenn  sie  sich  auch  im  Allgemeinen  noch  nicht  oder  nur  mit 
Widerstreben  haben  entschliessen  können,  das  gegründete  Recht 
des  neuen  Griechenlands  und  der  heutigen  Griechen  anzuerkennen, 
doch  zu  einer  grösseren  Aufmerksamkeit  und  Beachtung  dessen 
zu  veranlassen,  was  das  heutige  Griechenland  unter  und  fiher 
der  Erde  aus  dem  Schiffbruche  der  Jahrhunderte  und  der  Zelt 
des  alten  Griechenlands  gerettet  hat.  Vornehmlich  von  dieser 
Seile  betrachtet,  hat  das  vorlieg.  Reisewerk  ein  vorzügliches 
Interesse,  und  wiederum  ein  besonderes  für  Die,  die  das  alte 
Griechenland  im  neuen  suchen  nnd  kennen  lernen  wollen,  and 
die  nun  hier  an  der  Hand  eines  kundigen  Führers  nicht  Wenig 
über  das  Land  in  geographischer  ,und  topographischer  Beziehung) 
80  wie  für  die  Zwecke  archäologischer  Forschungen  kennen  lernen 
können.  Das  Ganze  umfasst  in  den  Reiseschilderungen,  die  es 
enthält,  diejenigen  Reisen,  welche  der  Vf.  in  den  Jahren  1834 
bis  1845,  meist  im  Gefolge  des  Königs  und  der  Königin  von 
Griechenland,  nach  verschiedenen  Theilen  Griechenlands  gemacht 
hat,  und  schliesst  sich  daher  im  Wesentlichen  an  die  (ruberen 
Reisewerke  des  Vfs.  an,  die  derselbe  unter  dem  Titel:  „Reisen 
im  Peloponnes^^   (2  Tble.)   und   „Reisen   auf.  den   griechischen 
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Inseln"  (3  Bde*,  aber  noch  unrollendet)  heransgegeben  hat. 
Zwar  bringt  die  gegenwärtige  Sanimlnng  auch  einigt  schon 
anderswo  gedmekte  Aufisfttze,  allein  theilweise  erweitert  5  und 
der  Mehrsabl  nach  erscheinen  die  hier  gegebenen  Reisesehilde- 
niDgen  znm  ersten  Male  $  in  jedem  Falle  hat  aber  die  Sammlung, 
auch  In  sofern  sie  schon  Gedrucktes  enthält,  einen  erheblichen 
•Werth  für  Alle,  die  sich  für  solche  Forschungen  Interessiren 
und  der  Aufklärungen  sich  erfreuen,  die  ihnen  hier  über  die  alte 
and  neue  Geographie  des  Landes,  so  wie  Ober  so  manche  Seite 
der  heatigen^  Zustände  desselben  geboten  werden.  Dabei  muss 
es  rühmend  bemerkt  werden,  dass  die  Schilderungen  möglichst  frei 
«nd  von  allem  unn5lhigen  gelehrten  Beiwerk,  was  der  Vf.  ab- 
sichtlich vermied ,  am  ihnen  den  Charakter  von  Reisedenkwirdig- 
ketten  nicht  zu  nehmen  ^  wozu  er  selbst  sie  vomehmlfch  bestimmt 
liat,  und  dass  die  Schildeningen  durch  ein  gewisses  rein-mensch- 
liches Interesse  in  hohem  Grade  auch  solche  Leser  anziehen,  i\e 
keinen  besondern  wissenschaftlichen  Zweck  dabei  im  Auge  haben. 
Dass  dieses  rein-menschliche  Interesse  Im  Wesentlichen  In  der 
Beziehung  der  Denkwürdigkeiten  zu  den  hochgestellten  Personen, 
in  deren  Begleitung  der  Vf.  die  Reisen  machte,  so  wie  in  dem 
Sinne  and  In  dem  leitenden  Gedanken  seinen  Grund  hat.  In  wel- 
chem diese  Reisen  von  den  königlichen  Reisenden  gemacht  wurden. 
Dämlich:  das  Laid  In  allen  seinen  Theilen  und  nach  allen  Be- 
ziehungen, die  Denkmäler  und  Erinnerungen  der  Vergangenheit,- 
wie  die  Zustände  der  Gegenwart,  die  Schönheiten  seiner  gross- 
artigen Natur,  wie  die  Lebensweise,  Sitten  und  Denkart  des 
Volkes  durch  eigene  Anschauung  möglichst  genau  kennen  zu 
lernen  (L  S.  10),  —  das  mag  hier  nur  in  der  Kürze  angedeutet 
werden.  Aber  es  ergibt  sich  hieraus  zugleich,  wie  nun  auch 
die  Reisescfailderungen  selbst  von  diesem  Sinne  und  von  jenem 
leitenden  Gedanken  gleichsam  durchdrungen  sind  und  wie  sie 
Beides  in  bunter,  mannichfaltlger  Gestaltung  und  Färbung  zurtick- 
strahlen,  so  dass  man  In  der  That  In  Versuchung  kommt,  den 
Geist,  der  sich  im  Allgemeinen  durch  diese  Relsedenkwürdig- 
keiten  hindurchzieht,  als  einen  patriarchalischen  zu  bezeichnen. 
Fär  dafi  Einzelne  mag  hier  noch  angeführt  werden,  dass  die 
beiden  Bände  der  „griechischen  Königsreisen '^  aus  dem  J.  1834 
eine  Reise  durch  Nordgriechenland  bis  an  die  türkische  Grenze, 
ans  dem  J.  1836  eine  Reise  durch  die  Kykladen  nach  Argos  und 
Korinth,  ans  dem  J.  1839  einen  Ausflug  nach  Aegina,  aus  dem 
J.  1840  Reisebilder  ans  dem  Peloponnes  und  eine  Reise  durch 
das  ägälsche  Meer,  aus  dem  J.  1841  eine  Reise  nach  Argolis 
and  Lakonika,  so  wie  nach  Euböa  und  den  nördlichen  Sporaden, 
aas  dem  J.  1843''einen  Besuch  der  Njmphengrotte  am  Hjmettos, 
aus  dc!m  J.  1844  Ausflöge  nach  Phjle  und  Eleusis  und  eine  Reise 
nach  Euböa,  Böotlen  und  Lokris,  aus  dem  J.  1845  Aufläge  nach 
Sunion  "^und  Marathon  und  eine  Reise  durch  Euböa  nach  dem 
Othrrs,  Orta  und  Pamass  enthalten,  und  ein  Anhang  des  2.  Bds. 
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mit  einem  Ausflöge  von  Sparta  nach  der  nördlichen  Man!  (Maina) 
aus  dem  Jahre  1834  schllesst.  Ein  Namen-  und  Sachregister 
(IL  S.  251  f.),  so  wie  eine  Karte  von  Griechenland,  von  Kiepert 
entworfen,  welche,  genügend  ausführlich  gehalten,  auch  Rei- 
senden in  Griechenland  als  Reisekarte  dienen  kann,  erhöhen  den 
Werth  und  Nutzen  des  Buches« 

[iM]  Expedition  zur  Entdeckoilg  der  Quellen  des  Weissen  Nil  (IS40  — 
1841)  von  Ferd.  IVerne.  Mit  einem  Vorworte  von  C.  Ritter,  Mit 
1   Karte   a.    1   Tafel  Abbildd.    Berlin^  G.  Reimer.     1848.    VI  u.  543  S. 

gr.  8.    (2  Thlr.  22  Vi  Ngr.) 

Die  Behauptung^  ei9  sei  nichts  So  böse  in  der  Welt,  dass  es 
nicht,  auch  zu  manchem  ursprünglich  gar  nicht  geahneten  Guten 
führen  sollte,  findet  vielfach  in  dem  Gebiete  der  Wissenschaft  und 
dem  der  Erdkunde  insbesondere  eine  Bestätigung.  Mag  man 
über  den  Charakter  des  greisisn  Mehemet- Ali  ^  seine  Geldgier, 
seine  Eroberungsgelüste,  seine  Orgadisatiönswuth^  denken,  wie 
man  will,  immer  wird  man  eingestehen  müssen,  dass  er,  aller-* 
dings  oft  ohne  es  zu  wollen,  die  Pforten  des  Wissens  geöffnet, 
wo  sie  seit  vielen  Jahrhunderten  fest  verriegelt  gewesen  waren. 
Auch  das  vor  uns  liegende  Werk  gibt  dafür  einen  willkommenen 
Beleg«  Mehemets  Sucht  nach  Gold  veranlasste  ihn  so  weit  hinauf 
als  möglich  den  blauen  wie  den  weissen  Nil  untersuchen  zu  lassen, 
und  an  einer  solchen  Expedition  nahm  auch  Hn  Werne  Theil, 
der  bereits  am  16.  Nov.  1839  zu  diesem  Zwi^cke  in  Chartnm 
angekommen  ^  aber  wegen  Krankheit  bis  zur  zweiten  Entdeckangs- 
fahrt  verweilen  musste.  Welche  sich  gegen  den'Nov.  1840  strom- 
aufwärts iu  Bewegung  setzte,  um  dc^n  Lauf  des  weissen  Stromes 
und  seine  Quellen  zu  erforschen.  Die  hierbei  mitwirkenden  Männer^ 
Franzosen,  Italiener  und  Türken,  werden  bis  S.  45  uns  vorge- 
führt, aber  freilich  nicht  von  einer  sehr  rühmlichen  Seite  kennt- 
lich gemacht.  Die  Abfahrt  von  Chartüm  am  23.  Nov.  bringt  uns 
zunächst  in  den  blauen  Strom  ^  wobei  nun  vorerst  dessen  Bedeu- 
tung für  das  neu  entstandene  Chartum  untersucht  wird»  Dasselbe 
geschieht  dann  auch  hinsichtlich  des  in  ihn  einmündenden  weissen 
Stromes,  auf  dessen  früheren  Verkehr  „auch  nicht  ein  gebrannter 
Ziegelstein  oder  anderes  Denkmal  hindeutet ^^(S,  53).  Nach  meh- 
reren vorher  angestellten  Ceremonien  fuhr  man  in  seine  Mündung 
ein  und  segelte  an  der  Westseite  des  Landes  Senn  aar  hin,  wobei 
es  .nun  seit  dem  25.  Nov.  nicht  an  mannichfacher  Gelegenheit 
fehlt,  über  die  Beschaifenheit  der  Flussufer,  die  Vegetation;  die 
Fauna  und  die  nahen  Völkerschaften  zu  berichten,  unter  denen 
der  Commandant  der  Expedition,  Soliman  Kaschef,  einen  gefärch- 
teten  Namen  hat.  Die  von  dem  Vf.  beibehaltene  Form  eines 
Tagebuches,  in  welcher  uns  die  Reise  geboten  wird,  gibt 
nun  freilich  Veranlassung,  dass  manche  kleine  Bemerkungen  häufig 
wiederkehren  und  nicht  selten  ein  Gesammtbild  vermisst  wird,  das 
sich  aus  den  vorhandenen  Notizen  recht  wohl  hätte  entwerfen 
lassen.    Uns  selbst  nöthigt  dieis»  aber,  vornehmlich  nur  aof  die 
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Tage  in  nnserm  Berieht  Rfieksicht  au  nebmen,  die  durch  interes- 
santere Bemerltnngen  bezeichnet  sind.  Dahin  dOrften  z.  B.  die 
Bemerkungen  aber  den  auf  der  Flussinsel  Assa  gefundenen  wilden 
Baunihonig  (S.  67)  gehören,  dann  S.  77  über  die  unendlich 
vielen  Flussinseln,  die  Einförmigkeit  des  Flusses  Oberhaupt  und 
die  Trägheit  der  Bewohner  Sennaars,  in  Folge  der  drückenden 
Auflagen.  S.- 80  hat  die  Expedition  das  tributbare  Land  be^ 
reits  im  Röcken.  In  grosser  Menge  finden  sich  am  Ufer  dem 
Cercopithecus  Sabaeus  ähnliche  silbergraue ,  langgeschwänzte 
menscbenähnliche  Affen,  welche  nach  der  Sage  hier  fruherhin 
Menschen  gewesen  und  yon  Gott  verflucht  worden  seien,  was 
selbst  im  Koran  behauptet  wird.  Nilpferde  und  Krokodile  kommen 
zahlreich  vor,  Tamarindenbänme  zeigen  sich  erst  am  3.  Dec.  (S.  98), 
and  ununterbrochen,  wie  es  wohl  sonst  an  keinem  Flusse  der 
Fall  ist,  sind  hier  die  Ufer  mit  menschlichen  Wohnungen  bedeckt, 
wobei  man  nicht  begreift,  „woher  alle  diese  Menschen  ihre  Nah- 
rang nehmen <^.  Sie  gehören  zu  den  Schillucks  und  Jen- 
^äbs,  von  welchen  S.  108  ein  sonderbare  Sitte  berichtet  wird. 
Sie  tddten  die  ihnen  etwa  in  die  Hände*  fallenden  Kameele  und 
Pferde  nicht,  sondern  stechen  ihnen  nur  die  Augen  aus,  „zur 
Strafe,  dass  sie  den  Feind  ins  Land  getragen  haben  !<<  S.  112  f. 
wird  die  eigenthttmliche  Art,  wie  das  Brodkorn  bei  dem  gänz- 
lichen Mangel  an  Steinen  gemahlen  und  Oel  aus  dem  Ricinus- 
samen  gewonnen  ward,  beschrieben,  dann  S.  116  der  bekannte 
Riesenbaum,  der  Baobab  (Adansonia  dfgitata)  und  die  Dhellib- 
Palme,  während  Bäume  ttberhaupt  in  jenen  Gegenden  höchst  selten 
sind.  S.  125  erhebt  der  Vf.  in  der  geographischen  Breite  von  ' 
9^  i"  aum  ersten  Male  Klage  aber  die  ganz  schreckliche  Plage 
der  Bauda  (Mflcken),  auf  die  er  weiterhin  noch  öfter  zurück- 
kommt. Am  Ufer  findet  sich  dort  häufig  die  Riesenbinse  (Papjrus 
antiq.)  und  Schlangen  kommen  am  Wasser  zahlreich  vor,  wobei 
der  Vf.  Gelegenheit  nimmt,  über  das  Beschwören  derselben  Einiges 
za  berichten.  Die  wunderlich  vielen  Krümmungen  des  Flusses 
hinderten  das  Fortkommen  sehr  und  werden  wiederholt  S.  153, 
160  lt.  u.  ö.  besprochen.  Von  dem  hier  unter  dem  7.  und  8.  Grad 
^eogr.  Breite  angeblich  zahlreichen  Volke  der  Keks  konnten  die 
am  Bord  befindlichen  Dinkas  mancherlei  Nachrichten  geben;  einer 
dieses  Stammes  kam  aufs  Schiff  und  wird  ausführlich  beschrieben 
(S.  187  f.,  vgl.  200).  Eine  andere  sehr  tiefstehende  Völker- 
schaft von  arglosen,  bleifarbigen  Negern  lernt  man  S.  195  ff. 
kennen,  Höchst  unangenehm  war  die  Jetzt  immer  häufiger  vor- 
kommende Sitte,,  die  Milch  der  Kühe  mit  Harn  zu  vermischen 
(vgl.  S.  219).  Der  Sjlvesterabend  und  der  Neujahrstag  1841 
wurden  bei  Grog  und  Marahchino  lustig  gefeiert;  am  3.  Jan. 
begann  dann  von  Neuem  der  Verkehr  mit  einem  Negervolke,  dessen 
Häuptlinge  wahrscheinlich  als  Erbstück  aus  früherer  Zeit  Schnöre 
blauer  Glasperlen  trugen,  wobei  noch  einige  ändere  fast  räthsel- 
bafte  EigenthfiwUchkeiten  berichtet  werden  (S.  211— 215),    Eine 
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der  w^kwHtiigsten  M  wohli  dass  beide  OeflekleeUer  ausser  der 
degeazeit  ia  g-ana  fetrenntea  Dörfern  wobaen.    Als  ein  wabrea 
Rieseao^escblecht   erschien   weStorbia  die  Völkerscbaft  der  Bnn- 
dorial  (S.  234  ff.),  die  im  DarcbschniU  6—7  Fuss  rbeial  nuiasseo, 
60  dass  die  Schiffsmannschaft  ^^wie  Py^aiäea  unter  diesen  IQlieseB 
war^^.    Beachtenswerth  Ist  die  oft  wi^erkebreade  Beobachtung^, 
dass  diese  Uferbewobner  meist  schlechte  Kähne  haben  und  dass  unter 
diesen  Bandarials  die  Häuptlinge  Abkömmlinge  der  kaukasischen 
Race  sein  dürften  (S.  241).    Vom  10.  Jan.  an  unterließ  der  Rel* 
sende  öfters  höchst  bedenklichen  Krankbeitsanföllen  und  wäre  bei 
einem   solchen   beinahe   mehr  als  20  Krokodilen  in  den  Rachen 
gefallen  (S.  251).    Schon  früher  ist  wiederholt  von  diesen  Tbieren 
die  Rede  gewesen  9  hier  wird  S.  257  besonders  aber  ihren  Mo- 
schusgeruch y  der  sich  bis  auf  600  Schritte  verbreitet,  gesprochen. 
Die  Krankheitszttfälle  des  Vfs.  bieten  übrigens  auch  in  patholo- 
gisch-therapeiitischer  Besiehang  einiges  Interesse.     Am  17.  Jan. 
sah  man  Stadt  an  Stadt  gedrängt  und  die  Ufer  waren  von  Men- 
schen ganz  bedeckt,    die  vor  Verwundemng  gleichsam  erstarrt 
dastanden.    Etwa  unter  dem  4.  Grad  nördl.  Br»  kam  matt.(S«  282) 
in  das  Reich  der  Bari,  über  welche  eine  Menge  a*  Tbl.  sehr 
originelle  Dinge  mitgetheilt  werden,  so  z.  B.  der  Empfang  ihrer 
Häuptlinge  auf  dem  Schiffe,   dann  des  Sultans  (Maita)  Lakono 
selbst.    Das  ganze  Volk  ist  eben  so  durch  riesenhaften  Wuchs, 
wie  „durch  die  edelsten  Verhältaisse^^  des  Körperbaues  ausge- 
zeichnet.   „Wer  hätte'S  '"^t  der  Vf.  aus^  „in  dieser  Mitte  Afrtka^s 
<4"  30''  nördl.  Br.)  ein  so  riesiges  Volk  gesucht !    Man  sehe  Tärben 
und  Christen   und   unsere  übrigen  Gefährten  an  —  wie  Kinder 
stehen  sie  unter  diesen  Titanen !''    Barthaare  hemmen  bei  ihnen 
gar  nicht  vor  und  gleich  mehreren  andern  Stämmen  reissen  sie 
sich    die  vier  untern  Schneidezähne  ans.     Ein   zweiter  Schiffs- 
besach  (S.  301  ff.)  gibt  noch  eine  Menge  charakteristtseber  Za^^e 
in  Bezug  auf  Kleidung,  Bewaffnung,  Herrschaft  u.  dgl.  m.    „Der 
Sultan  war  der  erste  Mann,  den  man  bis  drtin  begleitet  geiünden 
hatte  ^<,   und  sein  hohes  Barett  in  Form  einer  Bäreamütae  aeigte 
durch  hervorstehende  Hörner  wahrscheinlich  den  königl.  Rai^  aa. 
Man  suchte  Erkundigungen  mancherlei  Art  von  ihm  einzuaiehen, 
uQter  andern  auch  über  das  Einhorn,  allein  man  konnte  vlelleieht 
auch  durch  Schuld  des  Dolmetschers  nur  wenig  er&bren.    Was 
das  Einhorn  betrifft, 

„80  bestreiten   die  Araber  im  Lande  Sudan   die  Exiatens  deaaalbeii  nicht, 
und   behaupten   solche   sogar   bei    längerem   Verweilen »    all^»  man   mua» 
dies8  mehr  für  Artigkeit,  unserm  Wunsche,  die  wirkliche  Bzisteaz  dar- 
thun  zu  können,  entsprechen  zu  wollen,  als  für  baare  Wahrheit  an 
nehmen"  (S.  909). 

Hier  also  ein  nener  Schlüssel  zn  der  oft  bebaopteten  Exlstena 
dieses  räthselbaften  Thicres.  Noch  bat  Niemand  ein  solcbes 
lebend  oder  todt,  weder  sein  Horn^  noch  seine  Haut  gesehen, 
und  doch  müsste  das  Hörn  mehr  Wertb  oder  doch  eben  so  viel 
haben,  wie  das  des  Nashorns  und  der  Elephantenaabne.  —  Bald 
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hat  Mefls  da«  WetterkomaMft  seii  Ziel  gefutdeo;  die  Laadsckaft 
wird  inmer  gebirgig-er  nnd  am  28»  Jan,  sperrt  eine  yon  0.  nach 
W.  quer  darch  den  Strom  ziehende  Febenbarre  ron  Gnea»  den 
Flass,  das  Fkssbett  sebeint  durchans  felsig  zu  werden^  die  Ufer* 
bewohner  aber  treten  angleich  in  einer  bisher  nicht  gesehenen 
mehr  ^kriegerischen  Stellung  auf,  so  dass  man  zu  dem  Entschlüsse 
gelangt 9  umzalc^en«  Man  fürchte  indess  nicht ,  dass  nun  bloss 
Wiederholungen  in  dem  Reisebericht  eintreten,  denn  die  unge- 
heuren Krümmungen  des  Nilarmes,  die  einmündenden  Nebenflüsse 
oder  Arme  gehra  fortwährend  Veranlassung,  an  Pancten  anzu- 
legen, die  bei  der  Hlttanf£ahrt  unberührt  geblieben  waren.  So 
erfährt  man  S.  a71  ff.  Blniges  über  die  Völkerschaft  der  EUiabs, 
welche  mit  den  am  jenseitigen  Ufer  hausenden  wohlh^effderen 
Bohrs  in  fortwährendem  Kilege  leben  und  bei  deren  Kriegstanze 
man  y^unwillkürlich  an  die  alten  Deutschen  erinnert  wnrde^^  Ein 
anderer  Volksstamm,  der  der  Kikhis  tritt  S.  380  auf  und  ver- 
kehrt^ mit  den  gegenüber  wohnenden  Tschierrs  ganz  freundlich. 
Auch  sonst  fehlt  es  nicht  an  mancherlei  Scenen,  die  bald  ein 
tragisches,  bald  ein  komisches  Element  ansprechen.  So  unter 
andern  S.  402  ein  Beispiel  der  unbesiegbaren  Kraft  des  Heim- 
wehs. Höchst  komisch  ist  die  Schilderung  des  Stammes  der 
Nuehrs  (S.  428),  besonders  ihrer  steifen  Scfamutzperücken,  indem 
sie  den  Kopf  mit  einem  Teige  von  Asche  und  Thon  uberkleistern. 
Das  Bespeien  gilt  ihnen  als  eine  Art  Sühne  des  zu  beschwö- 
renden Zornes  und  bösen  Willens.  Häufig  hat  bisher  schon  das 
Tagebuch  von  den  unendlichen  „Irrläufen  des  Flusses"  berichtet, 
deutlich  werden  dieselben  S.  437  f.  gemacht.  S.  463  erzählt  der 
Reisende  noch  ein  Abenteuer,  das  er  mit  einem  Löwen  zu  bestehen 
hatte,  den  er  nur  einige  Schritte  von  sich  unvermuthet  erblickte; 
S.  474  berichtet  er  von  wenigstens  tausend  Stück  starken  Anti- 
lopenheerden,  welche  gar  leicht  zu  zähmen  sein  würden,  wenn 
der  Mensch  —  nicht  Waffen  entgegenstreckte  (S.  479).  (t)  Von 
den  Schilloks  wird  dann  S.  496  mitgetheilt,  dass  sie  einen  Baum, 
Nigania,  fast  in  jedem  Dorfe  verehren  (?),  der  ein  Sinnbild  ihres 
Stammvaters  sei.  In  der  zweiten  Woche  des  April  kommt  die 
ExpLodition  in  bekanntere  Gegenden  zurück.  Man  verkehrt  auf 
mehreren  Puocten  mit  dem  befreundeten  Stamme  der  berittenen 
Baghäras,  mit  deren  Mädchen  und  Weibern,  „dunkeln  freien 
Spartanerinnen  gleich",  ein  lebhafter  Tauschhandel  getrieben 
wird.  Glücklich  gelangte  Hr.  W.  am  22.  April  nach  Chartum 
zurück,  wo  er  seinen  dort  krank  zurückgelassenen  Bruder  zwar 
noch  lebend  fand,  aber  v<Hn  klimatischen  Einiusse  getödtet  elf 
Tage  später  in  den  Armen  hielt.  —  Nur  dürftig  haben  wir  den 
reichen,  aber  freilich  sehr  zerstreuten  Inhalt  dieser  iUiÄC  anzu- 
deuten vermocht.  Ganz  übergehen  mussten  wir  unter  andern  die 
vielfachen  Belege  von  der  Charlataneric  der  die  Expedition  be- 
gleitenden Franzosen,  von  der  Brutalität  der  Türken  gegen  die 
Uferbewohner  und   dem  Ungeschick,  mit  welchen  gesegelt,  ge- 
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rodert  und  gesteuert  wurde.  Id  Htairiebt  der  erstem  wird  der 
„  Anhang^^  noch  von  S.  527  an  den  Beweis  graben.  Die  Qoellen 
des  weissen  Nils  worden  auf  dieser  Expedition  keineswe^  ent- 
deckt, indem  man  noch  mehrere  Tagereisen  gegen  Süden  hin 
hätte  machen  müssen,  wenn  man  hoffen  wollte,  sie  zn  finden. 
Dessenungeachtet  hat  Ant.  d'Abbadle,  welcher  4  Gr.  nördlicher, 
als  unser  Reisender  zurfickgeblieben  ist,  sie  entdeckt  zu  haben 
behauptet!  C.  Ritters  Vorwort  verbreitet  sich  über  die  Ver- 
dienste, welche  der  Reis,  sich  erworben  hat.  Eine  treffliciie 
Flusskarte  und  eine  Tafel  mit  Abbildungen  Yon  Geräthen  der 
Männer  und  Frauen  aus  Bari  sind  sehr  willkommen,  und  bedauern 
muss  man  nur  den  Mangel  eines  Registers  oder  InhaltsFerzeich- 
nlsses,  da  es  fast  unmöglich  Ist,  über  die  zahlreichen  in  den 
Buche  enthaltenen  einzelnen  Gegenstände,  die  den  Ethnologen 
oder  Naturhistoriker,  Mineralogen  oder  Geologen  o.  s.  w.  vor- 
zugsweise ansprechen  dasselbe  nachzuschlagen. 

[TMl]  Nouvelles  Annales  dep  Toyages  et  des  sciences  g^ographiqaes  r^4ig^es 
par  M.   Vivien  de  Saint-Hüaire.     V.  S^rie.     4.  Ano^e.    Vgl.  No.  6637. 

Jiiin.  Inh.:  Prince  Emm,  Galüzm,  yn>oig,  lauitQt  et  PuterlMh.  Lettre«  ^crites  de 
FinUtode  pendant  one  excursion  faite  dans  la  r<$gion  Sad-est  do  Grand- Dnchtf  eb  18t7. 
(8.  357—275.)  M.  Sjögren,  vojage  daos  les  ▼alltfes  ceotvales  da'Cauease,  poor  i^^todc 
approfondie  de  la  laogae,  des  moeurs  et  des  traditions  populaires  des  Montagnards  4« 
rosstftfai  fait  en  1836  et  1837.  traduit  de  raltemand ,  avec  des  remarques  par  le  ndlactear. 
(—328.)  Vojaee  de  ^  Corvetto  la  Fävorite  dans  les  mers  de  l'Iode  et  de  fa  Chine  peodaat 
les  annffes  L84L— 1844.  (—353.)  M<aanges  et  noavelles  g^fograpjüqoes.  Soätfttfs  Savuites. 
Bibliographie.  (-400.) 

[1M2]  TransactioM  of  tbe  Bombay  Geographica!  Sooiety  for  1846.  Part  V. 
Bombay.    Mit  7  Karten  u.  Kupf.    gr.  I. 

Inh. :  Extract  from  a  Report  on  tbe  Distriet  of  Babriawar  (Goudierit)  bjr  Capt.  GL  Ltgrani 
Jacob.  (S.  200-Od  mit  1  Karte.)  Observaüons  on  the  probable  Orlgln  ofthe  Ghonds;  with 
a  Vocabolarj  of  the  DUIect  spolcen  by  the  Ghond  Tribes  npon  the  Gawil  Hills.  By  A»ri 
*?*l!.?F.«*;'*"  ^'  ^-  Bradley.  (S.  209—24  mit  1  Kupf.)  A  descripüve  Account  of  the  Ruins 
of  El  Balad.  By  Assistant  Surgeon  H,  J.  Carter.  (S.  225-37  mit  2  Knpff.)  Rote»  oo  a 
Shipwreck  to  the  Southern  Coast  of  Arabia  on  the  night  of  the  l4th  January.  By  Ass. 
Soreeon  B.  Ä.  ft.  Nkhohon,  M.  D.  (S.  238-41.)  Memorandum  on  the  Cl|y  of^SUksrpore 
in  Upper  Scinde.  By  Capt  T.  Postans.  (S.  242-48.)  Volcano  in  the  Red  Sea,  Extjactof 
a  letter  from  the  Officcr  commanding  the  Steam  Vessel  Victori^.  (S.  240.) 

[1M3]  Dr.^  Ii.  O.  Bianca  Handbuch  des  Wissenswürdigsten  aas  der  Natur 
u.  Gescbichte  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner.  5.  Aufl.  Herausgeg.  von  Dr. 
W.  Mahlmann.  13.  — 17.  Hft.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  1847,48.  3.  Bd. 
8.  1-704.    gr.  8.    (k  n.  7%  Ngr.) 

[1044]  Souvenirs  et  impressions  de  voyages  sur  des  excurslons  pyr^o^eoiief) 
par  M.  Duibiir.    Bordeaux,  1848.    gr.  8. 

[UMS]  Paris  en  de  Franschen.  Schetsen  door  Ida  KoU..  Uit  het  Hooff- 
duitsch  vertaald  door  S.  S.  2  Deelen.  Deventer,  J.  de  Lf^nge.  18Ä. 
gr.  8.    (6  PL) 

Holläodische  Uebersetzung  der  Schrift:  „Paris  und  die  Franzosen.  Skizsen".  3  Tbie. 
Dresden,  Arnold.    1845.    8. 

[1M6]  New  Illustrated  Handbook  to  Folkestone  and  its  Pioturesque  Neigh- 
bourhood :  with  a  Description  of  the  South  Bastem  Railway.  Lond.,  184a 
152  S.  mit  Stahlst  u.  Hoiz«chn.  gr.  12.  (2sh.  6d.) 
[1D47]  Original-Ansichten  der  histor.  merkwürdigsten  Städte  in  Deutschland' 
Herausgec.*  von  iMdw.  Lange  und  Jul.  Lange.  No.  148  —  153.  Darmitadt, 
Lange.  1848.  20  Stahlst,  u.  16  S.  Text.  gr.  4.  (k  n.  10  Ngr.) 
[1048]  Das  Kaiserthum  Oesterreich  histor.-topographisch  dargestellt  von  C. 
A.  Sobliiiiiier.  No.  68  u.  69.  Darmstadt,  Lange.  1848.  S.  341-3ab 
mit  6  Stahlst.    Lex.-8.    (k  n.  7%  Ngr.) 
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[UV]  Der  Rhdn  u.  die  Rheiftlande,  dargentellt  in  maler.  Orig.- Ansichten 
▼on  Ludva.  Lange,  Mit  histor.-topograph.  Text  von  /.  W.  AppeU,  1.  Abth.: 
Von  den  Quellen  des  Rheii«  bis  Mainz.  No.  10  u.  11.  Ebend.,  1848. 
6  Stahlst,  u.  16  S.  Text.    Lex.-8.    (ä  n.  7%  Ngr.) 

[IKO]  Das  Grossherzogthum  Hessen  in  maler.  Orig.- Ansichten.  Von  einem 
histor.-topograpb.  Text  begleitet.  No.  33.  Ebend.,  1848.  3  Stahlst,  u. 
16  S.  Teift.    jL.ex.-8.    (ä  n.  7%  Ngr.) 

[TRI]  Reiser  i  Danmark,  SIesvig  og  Holsteen,  udgifwen  i  1846  af  J.  O. 
Kohl.    1.  Deel.    Kj^benhayn,  Gyldendal.    1848.    24  Bog.  8.    (2  Rbd.  8  sk.) 
DäDische  BearbeUnng  der  ,,R6isen  in  Däaemark  and  den  Henogthfimern  Schleswig  a. 
Holstein*'.    2  Bde.    Leipzig,  BrockliauR.    1846.    8. 

[1052]  Voyage  ä  la  Guadeloupe.  Oeuvre  posthume  par  F.  Longlii,  bache- 
fier  es-Iettres.    Mans,  Monnoyer.     1848.    8.     (2  Fr.) 

[n53]  Reisen  durch  die  Verein.  Staaten  von  Nordamerika  nebst  einem  Aus- 
flüge nachCanada.  Nach  F.  v.  Raumer,  F.  Gerstäcker,  E.  y.  Gerstner 
0.  And.  m.  sowie  nach  dem  Felsengebirge  im  J.  1842  u.  nach  dem  Oregon- 
gebiet a.  Nord-Californien  in  den  J.  1843  u.  1844  von  Cap.  J.  C.  Fre- 
mont.  (Von  C.  Weiohardt,  Pfr.)  Mit  1  Stahlst,  u.  1  Karte.  Leipzig, 
Wcichardt.     1848.    X  u.  477  S.  gr.  8.    (1  Thir.) 

Die  Welticnnde  in  einer. planmässig  geordneten  Randschau  der  wichtissten  neueren  Land- 
D.  Seereisen,  auf  Grund  d.  Reisewerlies  von  Dr.  W.  Harnisch  dargestellt  a.  herausgeg.  von 
Fr.  Heinzemann.   4.  Bd. 

[1164]  Skizzen  einer  Reise  durch  Nordamerika  u.  Westindien  mit  besond. 
Berücksichtigung  d.  deutschen  Elements,  der  Auswanderung,  der  landwirth- 
schaftl.  Verhältnisse  in  d.  neuen  Staate  W^isconsin  von  Alex.  Zleg^ler» 
2.  Bd.    Leipzig,  Arnold.     1848.    VI  u.  289  S.  br.  8.    (ä  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[msi]  Der  Central-Verein  für  Deutsche  Ansiedelung  in  überseeischen  Län- 
dern. Nebst  Plan  des  ersten  von  ihm  zu  gründenden  Süddeutschen  Ansie- 
delungs-  u.  Asyl-Vereins  von  Trau«.  Bromme.  Stuttgart,  Hoffmann. 
1848.    32  S.  gr.  8.    (3V6  Ngr.) 

Efaiige  ÄDweisongen  f.  Anawanderer  nach  den  westl.  Staaten  von  Nordamerika  u.  Reise- 
bilder von  Aug.  Ratuchmbusch.    3.  Aufl.   Ellierfeld ,  Bidecker.    1848.    120  S.  8.    (10  Ngr.) 

KMi]   Der  glarnerische  AüswanderungsVerein  u.  die  Colonie   Neu-Glarus. 
uptbericht  d.  Auswanderungs-Comiti.    [Den  6.  Hornung  1847.]    St.  Gallen, 
(Huber  u.  Co.).    1847.   78  S.  mit  1  Tab.  n.  2  lith.  Karten.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[1*57]  Reisebriefe  aus  Brasilien,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  Auswande- 
rung. (Von  L.  F.  Kalkmann.)  Bremen,  (Schünemann).  1847.  53  S. 
gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[1K8]  Reise  nach  dem  Südpole  u.  nach  Ozeanien  in  den  J.  1837 — 1840  von 
J.  Dmnoiil  d'UrvlIle.  3.  Thl.  Mit  4  Karten  u.  3  Ansichten.  Darmstadt, 
Leske.     1848.    VHI  u.  626  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Sammlung  der  vorzüglichsten  neueren  Reisel>eschreibungen,  Herausgeg.  von  Dr.  Ph. 
HedvoTKülb.   6.  Bd. 


[Wf]  Vollständiger  Atlas  der  neuesten  Erdbeschreibung  in  31  (lith.  u.  illum.)  . 
Karten  mit  genauer  Angabe  d.  Eisenbahnen  a.  der  übrigen  wichtigen  Stras- 
sen n.  8.  w.   Für  d.  Schul-  u.  Privatgebrauch  entworfen  von  J.  Val.  Kni- 
■oheit.    Berlin,  Nicolai.     1848.    qu.  Imp.-4.    (n.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

[Itn]  Karte  von  den  Hauptstrassen  im  Deutschen  Zollverein,  auf  Grund 
aiDtl.  Mittheilungen  zusammengestellt  von  E.  Brendcker,  Plankammer-Insp. 
Gezeichnet  u.  gest  von  F.  W.  Kliewer.  Berlin,  Scbropp  u.  Co.  1848. 
4  color.  Bl.    Imp.-Fol.    (n.  3  Thlr.) 

[1061]  Aachen  und  Umgegend.  Maassstab :  1:12,500.  Herausgeg.  von  dem 
K.  Preuss.  Generalstabe.  Lithochrom;  Berlin,  Schropp  u.  Co.  1848.  Imp.- 
Pol.    (n.  1  Thlr.  3%  Ngr.) 
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rno]  Wandkarte  tod  Württemberg,  Bftden  and  Hoheozolleni.    Von 
wlnckelmanii.    Baslingen,  ]>aiiiiheimen    1848.    4  lithocbrom.  BU.    F«). 
(n.  2  Thlr.  4  Ngr.)  ^ 

[7063]  Di^  grossherzogl.  q.  herzogl.  Säcbsischefi  Länder  nebst  den  Besitzungen 
der  Fürsten  von  Schwarzburg  u.  Reuss  von  C-  F.  l/ITeilancl.  Weiaaar, 
Landes-Tnd.-Compt.     1847.    Kupferst.  o.  illum.    Ifflp.>Fol.    (15  Ngr.) 

[7064]  Karte  der  Provinz  Brandenburg.  Herausgeg.  von  dem  K.  Preuss. 
Generalstabe.  Massstab:  1:100,000.  SecUon  25.  Naumburg  a.  Bob.  Berlio, 
Schropp  u.  Co.     1848.    (ä  n.  lOVg  Ngr.) 

[7065]  Topograph.  Karte  der  Provinz  Westphalen  u.  der  Rheinprovinz ,  im 
Maassstabe  1:80,000.  Herausgeg.  von  dem  K.  Preuss.  Generalstabe.  No.  44. 
[Rheinprovinz.  Section :  Waldbroel.]  Berlin,  Schropp  u.  Cv.  1848.  Ltth. 
Fol.    (n.  26V5  Ngr.) 

[7060]  Der  Kieler  Hafen  als  künftiger  deutscher  Kriegshafen.  Mit  l  neuen 
Karte  des  Hafens  u.  seiner  Umgebung  veröffentlicht  durch  den  Kieler  Aus- 
schuss  f.  die  Deutsche  Flotte.   Kiel,  (Schröder  u.  Co.).    1848.    (n.  15  Ngr.) 

Schöne  Künste. 

[7067]  Die  komische  Oper  der  Italiener,  der  Franzosen  und  der  Deutschen. 
Ein  fluchtiger  Blick  in  die  Welt,  wie  sie  war  und  ist.  Vom  Freiherrn  ▼.  Ble- 
dealUil.    Leipzig,  T.  O.  Weigel.     1848.    247  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Je  g'cringcr  die  Zahl  der  Versuche,  eine  Geschichte  der  Oper 
Oberhaupt  zu  geben  und  je  dürftiger  demnach  wieder  die  Ge- 
schichte des  Ganges  Ist,  welchen  die  Entwickelang  4er  komi- 
schen genommen,  desto  erheblicheren  Anspruch  auf  Beachtong 
haben  Beiträge  zu  einer  solchen,  die,  wie  die  vorliegenden,  tod 
einem  Manne  herrühren ,  der  seit  4U  Jahren  mit  Sängern  und 
Sängerinnen,  Dichtern  und  Musikern  verkehrte,  für  die  Bühne 
dichtete  und  mehrere  ansehnliche  Bühnen  mittelbar  and  un- 
mittelbar leitete.  Mehr  als  Beiträge  zu  einer  Geschichte  der 
komischen  Oper  hat  der  Vf.  allerdings  nicht  gegeben  und  man 
könnte  auch  diese  sogar  als  beschränkt  bezeichnen.  In  sofern  eine 
ziemlich  grosse  Anzahl  fremder  Ansichten  aus  der  Mosikalischon 
Zeitung,  der  Musikalischen  Encjklopädie  u.  and.  Schriften  auf- 
genommen sind,  die,  was  die  komische.  Oper  betrifft,  hier 
wenig  oder  gar  nicht  In  Betracht  .kommen.  Denn  dass  Marsehner, 
Relssiger  and  Lobe  nicht  zu  den  Tonkünstlem  gehören,  welche 
dafür  thätig  waren,  konnte  wohl  kaum  eines  Beweises  bedürfen. 
Eine  noch  viel  grössere  Anzahl  der  hier  niedergelegten  Bemer- 
kungen würde  eben  so  gnt  in  eine  geschichtliche  Darstellnng  der 
Oper  Oberhaopt  oder  der  Opera  serla  passen,  während  man  ander- 
seits und  Im  Gegensatze  za  diesen  Digressionen  wünschen  möchte, 
der  Vr«  hätte  den  fortschreitenden  Gang  und  die  Entwickelong  der 
Operette  aas  den  arsprfingiich  ganz  einfachen  Liederspielen  oder 
„Slngetsplelen^S  ^1^  sie  vor  ein  paar  hundert  Jahren  In  Deutsch- 
land hiessen,  so  praktisch  dargestellt,  wie  z.  B.  Ed.  Devrient 
in  Bezug  auf  die  dramatische  Dichtkunst  in  seiner  „Geschichte 
der  Schauspielkunst^^  es  gethan.     Nachdem  wir  bemerklich  ge- 


Heft  47.]  SchOMe  Künste.  8&5 

mackt  hadien,  was  man  hier  nicht  suchen  darf,  kdnnen  wir  aber 
sogleich   versichern,   dlasis  das  Buch   avch  viele  recht  täditige 
Bemerfcongen  enthält,  welche  dem  grössern  Poblicum,  Tonkunst- 
lern,    Kritikern,    so   wie  Theaternnternehmem   oder  Intendanten 
iMT  Beachtung  empfohlen  werden  können.     Der  Inhalt  des  Ba- 
ches ist  in  der  Kürze  folgender:   Zuerst  eine  Feststellung  des 
Begriffs  der  Oper  überhaupt  nach  Marx  und  der  komischen  ins^ 
besondere:   als  eines  Drama,  wo  statt  der  alltäglichen  Rede  — 
der  Gesang  getreten  ist^^;   dann  über  die  Nothwendigkeit  des 
Redtativs,  und  die  Mangelhaftigkeit  in  dem  Vortrage  desselben 
von  Seiten   der   deutschen  Sftnger,   welchen   grösstenthells  die 
poetisch^-technische  und  praktische  Ausbildung  abging  ( — S.  14). 
Hierauf  werden  die  Zeit  und  die  Umstände  nachgewiesen,   wann 
und  unter  weichen  die  Oper  in  ihrer  ausgebildeteren  Form  er- 
schien,   während  Zeno  und  Metastasio,  Scarlatti,  Corelli,  Por- 
pora,  Farinelli,   Paisiello,  Mozart  u.  s.  f.     Gelegenheit  geben, 
die  angefangene  Skizze  weiter  zu   führen,   so   dass   selbst  die 
neueste   Epoche  von   Rossini,   Bellini   u.  s.  w,  nicht  unberührt 
bleibt«     S.  26  ff.  wird  nun  das  französische  Singspiel  berück- 
sichtigt —  Lullj,  Rameao,  Gluck,   Piccini,  Gretiy,   wobei  die 
jüngste   Zeit    mit    ihren   Heroen    besonders    glänzend   erscheint 
(S.  38  —  46).      Die    deutsche   Oper    beginnt    hauptsächlich   mit 
Kayser,    dann  folgen  Hasse,  Graun,  HHier,  Wolf,  Schweitzer, 
deren  Arbeiten  indess  „lediglich  Singspiele,  d.  h.  wo  beliebig 
auch  Gesänge  angebracht  sind,  genannt  werden ^^  können.    Erst 
K.  V.  Dittersdorf  und  Naumann  sollen  in  solcher  Weise  mehr  zuiii 
Ziel  gekommen  sein  (S.  58  f.) ,  obschon  in  Bezug  auf  Letzteren' 
entgegnet  werden  kann,  dass  er  nur  italienische  komische  Opern 
componirte,   und   was  Dittersdorf  betrifft,   das   zum  Genius  der 
Oper   erforderliche  Recitativ   auch   bei   Ihm   noch   fehlt.     S.  63 
werden  eine  grosse  Anzahl  von  Nachfolgern  des  letztem  aufge- 
führt, die  alle  spurlos  wieder  verschollen  sind,  und  dennoch  ist 
wohl  noch  Einer  und  der  Andere  vergessen,  wie  z.  B.  der  Com- 
ponist  vom  „Pest  der  Winzer <*,  Kunze.     Mozarts  auch  hier  so 
mächtig  einwirkender  Genius  tritt  S.  69  ff.  auf;  sein  erster  Ver- 
such im  Komischen  ^   aber  auch  italienisch ! !   --   war  1774  la 
finta  giardiniera,  und  die  Entführung  (1782)  dürfte  wolii  auch 
als  Singspiel  mitzählen,  indessen  eben  so  gut  als  Oper  gelten 
können«     Seine  Zeitgenossen  sind  S.  81   ff.  vorgeführt:   Süss- 
mayer,  W.  Müller,  Ferd.  Kauer,  Wranitzky,  Job.  Schenk,  Männer, 
deren  Werth  hier  höher  angeschlagen  wird,  als  es  die  Vornehm- 
thnerei   unserer  Zeit   meist   zulassen  will.     Winter  und  Saiieri, 
Dan«!  und  Weigl,  Zumsteeg  und  Reichardt  können  eigentlich  nur 
als  tüchtige  Tonmeister  überhaupt  hier  mitzählen ;   letzterer  er- 
warb sich  das  Verdienst  (S.  94)  das  Liederspiel  zu  begründen, 
was  nachher  Himmel  fortsetzte  und  bis  in  unsere  Tage  sich  mit 
Glück  behauptet  hat.     Manche,  die  mit  ihnen  in  diesem  Genre 
oder  in  anderer^  Weise  wetteiferten  —  Umlauff,  Tuczek,  Kanne, 
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Sejfried  finden  S.  106  IT.  Ibre  g'ebOhrende  Anerkennung ,  worauf 
ihnen  nooh  mehrere  TonkfinsUer  angereiht  werden  ^  obschon  sie 
gerade  für  die  komische  Oper  wenig  in  Betracht  kommen. 
Dann  sind  eine  Reihe  von  Bemerkangen  Aber  das  Wesen  der 
Melodie  und  Harmonie,  so  wie  ihre  Stellung  zu  einander  eb^e- 
schaltet;  der  Wertb  und  die  Bedeutung  neuerer  TonkünsUer 
wird  im  Verhältniss  zu  den  oft  tiberschätzten  älteren  Meistern, 
das  Verdienst  von  Gluck  und  Bach,  ihre  eigenthttmliche  Rich- 
tung, die  Art,  wie  sich  diese  in  ihren  SchOlern  aussprach  — 
namentlich  Glucks  Geist  in  Cherubini  und  Spontini  —  bis  S.  129 
abgewogen,  so  wenig  auch  gerade  fttr  die  komische  Oper  daraus 
hervorging.  S.  130  IT.  beschäftigt  sich  der  Vf.  mit  den  Heroen 
dieses  Jahrhunderts,  namentlich  K.  Maria  v.  Weber,  Mejerbeer, 
Spohr  u.  s.  f.,  besonders  auch  mit  K.  Blum,  der  gerade  nacli 
unserm  Bedttnken  vorzugsweise  hierher  gehört,  denn  ob  wir 
schon  deni^  S.  152  geäusserten  Urtheile  nicht  entgegen  treten, 
dass  „die  komische  Oper  in  dieser  letzten  (neuesten)  Periode 
nach  Hiller,  Dittersdorf  u.  s.  w.  sich  nicht  einmal  auf  der  Höbe 
jener  (Meister)  zu  erhalten  vermocht ^^  hat,  so  wollen  wir  docli 
nicht  unbemerkt  lassen,  dass  sie,  dem  von  ihr  aufgestellten  Be- 
griffe nach,  welcher  das  Recitativ  bedingt,  in  Deutschland  nie 
aus  dem  Charakter  des  Lustspiels  herausgetreten  sei,  welches 
mit  Gesang  oder  mit  Gegangen  verbunden  war.  So  wenigstens 
mflsste- selbst  Marx  entscheiden,  wenn  er  consequent  seine  Defi- 
nition an  alle  sogenannten  komischen  deutschen  Opern  anlegten 
wollte.  Es  würde  aber,  da  sich  nun  einmal  nicht  ableugnen  Itot, 
dass  viele  dieser  komischen  Opern  ohne  ein  solches  Recitatij 
seit  50  und  mehr  Jahren  unausgesetzt  sich  auf  dem  Repertoir 
behauptet  haben,  auch  hier  sich  kund  thun,  dass  jedes  Genre 
gut  ist,  wenn  es  nur  nicht  Langeweile  erregt.  Von  S.  180  bis 
zu  Ende  sind  noch  63  Anmerkungen  beigefügt,  welche  ein- 
zelne Gegenstände  theils  erläutern,  theils  näher  beweisen,  theils 
auch  biographische  und  historische  Notizen  enthalten,  und  in  allen 
diesen  Beziehungen  den  Lesern  willkommen  sein  werden. 

[1068]  Conversations-Lexicon  für  bildende  Kunst.  Illustrirt  mit  vielen  Holz- 
schnitten. 25.  Lief.  [IV.  Bd.  1.  Lief.]  (Fassolo— Flora.)  ^Leipzig,  Rengcr. 
1848.    S.  1—80.    gr.  8.    (k  n.  10  Ngr.;  Prachtausg.  Lcx.-8.  k  n.  15  Ngr.) 

n  Neues  allgemeines  Künstler-Lexicon  Ton  Dr.  G.  K.  Rag^er.   18.  Bd. 
.  Lief.  [Snrugue,  P.  L.  — Texier,  G.]     München,  Fleischmann.    1848. 
8.  1-288.    gr.  8.    (ä  IP/j  Ngr.) 

\WtO]  Denkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwickelungsganges  ▼od 
den  ersten  küntlerischen  Versuchen  bis  zu  d.  Standpunkten  d.  Gegenwart 
Begonnen  von  Prof.  A.  Voll,  fortgesetzt  von  Dr.  E.  Chdü  o.  Prof.  J« 
Caspar.  3.  Lief.:  IF.  Abschn.  Taf.  6—13.  Stuttgart,  Bbner  u.  Seobart. 
1848.  8  S.  Text.  qu.  Fol.  {k  n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 
Atlas  zom  Handbuch  der  Kunstgeschichte  von  F.  Kugler, 

[m\]  Dictionnaire  historique  des  peintres  de  toutes  les  ^coles  depuis  je« 
temps  les  plus  recul^s  jusqu'a  nos  jours.  Pr^c^d^  d'un  abr^g^  de  rhistoire 
de  la  peinturc,   suivi  de  la  nomenclature  des  peintres  rooderaes,  et  d'one 
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cottection  eomplete  des  monogramtnet.   Par  Ado.  SIret.    Lirr.  2—6.   Bra^' 

xeUes,  Maqaardt.  1846—48.  Xn  Q.  89—527  mit  5  Steintaff.  gr.  4. 
(ä  n.  I  Thlr.) 

[1012]  Gemälde- Gallerie  od.  Werke  u.  Lebenabeaehreibungen  der  berühmte- 
sten Maler  von  O.  A.  Landen.    15.— 20.  Lief.   Paria,  Didot  frerea.   1848. 
72  Stahlst  u.  4  S.  gr.  4.    (an.  18  Ngr.) 
loh.:  Raphael  Sanxio.    15.—^  Lief. 

[1013]  Umrisse  zu  Dante's  gottlicher  Commodie  yon  Bonav.  Ctonelll.  7.  Hft. 
Manchen,  (liter.-artist.  Anstalt).     1S48.    4  Stahlst  qa.  Fol.    (ä  n.  28  Ngr.) 

[m4]  Meyer%  Universum.  11.  Bd.  (12  Lieff.)  Hildburghausen,  Bibliogr. 
Institut     1847,  48.    48  Stahlst  u.  24  Bog.  Tett    qu.  4.    (ä  n.  7  Ngr.) 

[7015]  Payne'8  Universum.  VIT.  Bd.  (i2  Hfte.)  Leipzig,  engl.  Kunstanstalt 
V.  Payne.     1848.     48  Stahlst  u.  6  Bog.  Text    qu.  4.    (k  n.  7  Ngr.) 

[1076]  Scbonheits- Tempel;  Eine  Sammlung  lieblicher  Frauenbilder.  Hft.  HL 
L>eipzig,  Baumgärtner.     1848.    4  Stahlst  gr.  8.    (k  G  Ngr.) 

[lOn]  M^moires  sur  les  sculpteurs  et  architectes  de  Pays-Bas  par  Ph« 
Baert,  Biblioth^caire.»  Publik  par  le  baron  de  lUiffenberg.  Bruxelles, 
(Muquardt).     1848.     160  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[1016]  Der  Dom  zu  Meissen.  In  allen  seinen  Theilen  bildlich  dargestellt. 
Neue  revid.  Ausg.  2.  Lief.  Potsdam,  Riegel.  1848;  Taf.  d— 15.  gr.  Fol. 
(a  n.  2  Thlr.  20  Ngr..) 

[1010]  Details  der  Fa^aden  von  den  vorzüglichsten  Gebäuden  aus  Hamburg's 
Neubau.  8.  Hft  Hamburg,  Fuchs.  (Leipzig,  Rlinkhardt)  1848.  5  Steintaff. 
gr.  Fol.    (a  n.  15  Ngr.) 

[1080]  Handbuch  der  Galvanoplastik.  Zunächst  für  Künstler  u.  Gewerbtrei- 
bene.  Nach  d.  neuissten  Verbesserungen  bearb.  von  Dr.  Chr.  B.  Schmidt« 
2.,  sehr  verm.  Aufl.  Mit  5  Tbf.  Abbildd.  Qulftdlinbufg,  Basse.  1848.  VHI  u. 
227  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[TOBl]  Anleitung  zur  Stenographie  nebst  lexicographischen  Tabellen  nach 
Stolze,  zum  Schulgebrauch  herausgeg.  von  R*  lAmlej  Beer.  u.  Stenograph. 
3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  (Lith.)  Magdeburg,  Baensch.  1848.  53  S.  8. 
(15  Ngr.)      . 

[mo]  Leicht  lesbare  Geschwindschrift  [Tachygraphie,  Stenographie],  od.  aus> 
föhrücbe  Anleitung  zum  Selbstunterricht  in  der  Kunst,  so  schnell  zu  schrei- 
ben, als  ein  öffentl.  Rednier  spriciht  Für  alle  Stände  von  J.  Nov^aM. 
3.  umgearb.  Aufl.  Mit  32  lith.  Taff.  Wien,  Sallmayer  u.  Co.  1848.  IV  u. 
124  S.  8.    (1  Thlr.) 

Stenographische  LesestQcke.    Herausgeg.  von  dem  Stenograph.  Vereine  zu  Berlin.    (Lith.) 
Berlin,  Mittler.    1848.   32  S.  8.    (n.  6  Ägr.) 

[1W3]  Kurzes  Yerzeichniss  sämmtlicher  vom  Anfange  des  J.  1844  bis  Ende 
des  J.  1847  In  Deutschland  u.  den  angrenz.  Ländefn  gedruckter  Musikalien 
auch  musikal.  Schriften  u.  Abbildd.  mit  Anzeige  der  Verleger  u.  Preise  von 
A.  Ransofa.  In  aiphabet.  Ordnung.  Zugleich  als  Vorläufer  des  1.  Ergän- 
zangsbds.  zur  3.  Aufl.  des  Handbuchs  d.  musikal.  Literatur.  2.  Hälfte  L — Z, 
Leipzig,  Hofmeiater.  1848»  8.  161—^34.  gr.  8.  (ä  24  Ngr.;  Schreibpap« 
k  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[ItM]  Choralbuch  für  Organisten  zum  Gebrauch  beim  offentl.  Gottesdienste, 
enth.  die  gebräuchlichsten  d.  alten  Kernmelodieen  d.  evang.  Kirche  Deutsch- 
lands, mit  ausgeschrieb.  Harmonieen,  Vor-  u.  Zwischenspielen  von  Klain» 
W.  Fraatz,  Pfr.  Halberstadt,  Frantz.  1848.  XH  u.  199  lith.  S.  qu.  4. 
(2  Thlr.  15  Ngr.) 

[1385]  Schlesiscbes  Choral-Buch  von  Ado.  Berae,  Muaik-Dir.    4.  ganzMch 
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mngieaTb.  a.  Tern.  Aufl.  (In  4  Lieff.)  1.  latt  Breslau,  F.  Aderhoh.  1848. 
48  lith.  S.  qu,  4.    (15  Ngr.) 

[1066]  70  Choral-Melodieen  mit  Bignirien  Bässen  nach  Hiller  [al  u.  Schicht  [b]. 
Von  Ed.  Stogllch,  Sem.-Oberlehrer.  Leipzig,  Arnold.  1848.  IV  u.  5l) 
Ktb.  8.  hoch  4.    (n.  12  Ngr.;  35  Bxpl.  haar  7  Thlr.  15  Ngr.) 

vier  geistliche  Ges&nge  für  4  Männersttamen  von  M.  Bispiug,  Op.  1.  Nr.  2.  Lippstadt. 
Lange.  184&  14  S.  gr.  4.  (12%  Ifgr.)  —  XII  Volkslieder  für  4  MimientianieM  tSo  #y. 
Silcher.    II.  Hft.    S.  Aafl.    Op.  8.    Tfibingen,  Lanpp.    1848.    64  S.  qo.  4.    (^20  Hgr.) 

Zeitschriften. 

[1181]  AUgeaeine  Bauzeitung  mit  Abbildungen.  Redigirt  u.  herausgeg.  Ton 
CTir.  Fr.  Ludw.  Förster,  Prof.  13.  Jahrg.  1848.  13  Hefte.  Text  (a  5  Bog. 
mit  Abbildd.),  mit  d.  Beilagen:  Literatur-  u.  Anzeigeblatt  f.  das  Baufa<£. 
12  Nrn.  (ä  1—2  Bog.)  u.:  Ephemeriden  12  Nrn.  (k  1— P/,  Bog.)  gr.  4.  mit 
12  Heften  Atlas  (ca.  100  Kupfertaff.)  in  FoL  Wien,  Forster's  artist  Anstalt, 
(n.  11  Thlr.;  Veünp.  n.  13  Thlr.  22%  Ngr.) 

STOes]  Populäre  Bauzeitung.   Herausgeg.  von  A.  W.  Herid,  Oberlehrer.  4.  Bd. 
4.  Hft    Mit  10  tith.  Quarttaff.    Weimar,  Voigt.    1848.     S.  1  —  128. 

gr.  4.    (1  TUr.  15  Ngr.) 

I]  Journal  für  die  Baukunst.    Herausgeg.  von  Dr.  Ä»  L.  Ctdle,  Geh.- 
b.-Baurath.    26.  Bd.    4  Hefte  (a  ca.  12  Bog.)    Mit  Figurentoff:    Beriia, 
G.  Reimer.     1848.    gr.  4.    (k  Bd.  n.  5  Thlr.) 

SUMM]  Notiz-Blatt  des  Architekten-Vereins  zu  Berlin.    Neue  Folge.    No.  1. 
.  Dec.  1847.    No.  2.   I.  Apr.  184a    Berlin,  Reimarus.     1848.    S.  1—28 
mit  6  Steintoif.    Imp.-4.    (n.  20  Ngr.) 

Vorliofig  erschienen  jährlich  2  Nrn.  —  Die  1.  Folge  debitirt  ]tiegel*s  VeriagsbecUu  la 
Potsdam. 

[1181]  Zeitschrift  far  prakt.  Baukunst.  Herausgeg.  von  7.  Andr.  Romberg. 
8.  Jahrg.  1848.  12  Hfte.  (&  ca.  3  Bog.)  Mit  ca.  40  Kupfertaff.  in  lmp.-4. 
u.  Fol.    Leipzig,  Roroberg.    Imp.>4.    (n.  6  Thhr.) 
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[um]  Journal  für  Malerei  u.  bildende  Kunst,  Redact:  A.  W,  Hertel,  Ober- 
lehrer. 3.  Bd.  1.— 3.  Hft.  Mit  3  lithogr.  Taff.  Weimar,  Voigt.  1848. 
8.  1—96.    gr.  4.    (a  8%  Ngr.) 

[im]  Journal  für  Kupfer-  u.  Stahlstechkunst,  Litho-  u.  Zinkographie,  Hok- 
schneidekunst,  Schrift-  u.  Stempelschneiderei  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  Ado, 
Henxe.  2.  Bd.  5.  Hft.  Mit  l  lith.  Quarttaf.  Bbend.,  1848.  &  121—142. 
gr.  4.    (8V6  Ngr.) 

[1004]  Düsseldorfer  Monatshefte  mit  Illustrationen  yon  A.  Achenhach,  Camp- 
hausen t  Canton,  Utr,  Oasen,  Hasencteveff  Hildebrandt ,  Hosemann ,  Lessing, 
Schrödter,  Sonderland  u.  m.  A.  Red.  von  Lor,  Gasen.  13.— 15.  Hft.  (od. 
2.  Bd.  1.— 3.  Hft.)  Düsseldorf,  Arnz  u.  Co.  1848.  9  Lith.  in  Tondr.  u. 
60  S.  Text  mit  eingedr.  Holzschn.  Imp.-4.  (k  15  Ngr.;  einzelne  Hefte 
k  22 Vs  Ngr.;  einzelne  Lith.  a  1%  Ngr.;  einzelne  Hefte  Text  k  10  Ngr.) 

1005]  Zeitung  für  Orgel-,  Clayier-  u.  Flügelbau  u.  s.  w.  Herausgeg.  voo 
[>r.  C.  Hartmann.  2.  Bd.  I.  Hft.  Mit  II  lith.  Taff.  Bbend.,  1848.  32  8. 
gr.  4.    (21%  Ngr.) 


g 


[1000]  Caecilia,  eine  Zeitschrift  für  die  musikal.  Welt,  herausgeg.  von 
Vereine  von  Gelehrten,  Kunstverständigen  u.  Künstlern.  Red.  von  5.  W. 
Dehn.  27.  Bd.  enth.  die  Hefte  105—108.  Mainz,  Schott's  Sohne.  1848 
V  u.  256  S.  mit  Musikbeil.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[noi]  Buterpe.    Ein  musikal.  Monatablatt  für  Deatochlands  Volkoschidlehrer, 


Heft  47.]  Schöne  Künste.  B&9 

herausgeg.  in  Gemeinschaft  mit  Semin.-Lehrer  Erk  u.  Gantor  Jacob  von  E. 
HentscKel,  k.  Musikdir.  u.  s.  w.  8.  Jahrg.  1848.  12  Nrn.  (ä  ca.  V^  Bog.) 
Erfurt,  Kömer.     gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[ms]  MusikaL-literar.  Monatsbericht  neuer  Musikalien,  musikal.  Schriften  u. 
Abbildd.  f.  d.  J.  1848.  20.  Jahrg.  od.  4.  Folge  5.  Jahrg.  Angefertigt  von 
Ad,  Hofmeister.  V2  Nrn.  (ä  I  —  P/s  Bog.)  Leipzig,  Hofmeister,  gr.  8. 
(10  Ngr.;  Schrbp.  20  Ngr.) 

[lOn]  Neue  Berliner  Musik-Zeitung  herausgeg.  von  Gvst  Bock.  ^.  Jahrg. 
1848.  52  Nrn.'  (Bog.)  BerKn,  Bote  u.  Bock.  rmp.-4.  (n.  3  Thlr.;  halb- 
jährlich n.  l  Thlr.  25  Ngr.;  mit  Musik-Prämie  n.  5  Thlr.;  halbjährlich 
n.  3  Thlr.) 

flM]  Wiener  allgemeine  Musik-Zeitung.    Eigenthümer  u.  Red.:    Fd.  Luih, 
Jahrg.  1848.    156  Nrn.  (V,  Bog.)    Mit  Musikbeilagea.    Wien,  (Mecbetti). 
gr.  4.    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[7101]  Revue  de  hi  rausique  religieuse,  populaire  et  classique,  fond^e  et 
dirigte  par  F.  Danjou.    IV.  ann^e.     1848.    gr.  8.    (13  Fr.  Ä)  c.) 

[rm]  Signale  far  die  mosikal,  Welt.  Red.:  Baiiholf  Senff.  6.  Jahrg.  1848. 
52  Nro.  (V»  Bog.)    Leipzig,  Senff.     1848.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[nt3]  Teutonia.  Literar.-kritische  Blätter  für  den  deutschen  Männergesang, 
red.  von  Jul.  Pilo  u.  Dr.  Jul  Schladebach.  3.  Jahrg.  1848.  26  Nrn.  (Bog.) 
Schleusingen,  Glaser,    gr.  8.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[Wi]  Urania*  Eine  musikal.  Zeitschrift  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung  für 
I>eatschlands  Organisten  u.  s.  w.  In  Verbindung  mit  J.  M.  Anding^  F.  G, 
Baoke,  F,  Breitung  u.  m.  And.  herausgeg.  von  G.  W.  Kömer,  5.  Jahrg. 
1848.   8  Nrn.  (Bog.)   Mit  Musik-Prämie.    Erfurt,  Körner,    gr.  8.    (15  Ngr.) 

[7X05]  Neue  ZeiUcbrift  für  Musik.  Red.:  Frz.  Brendel  28.  o.  29.  Bd. 
Jahrg.  1848.  104  Nrn.  (%  Bog.)  Mit  Musikbeilagen.  Leipzig,  Friese. 
(a  Bd.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.;  mit  d.  krit.  Monatsbericht  ä  Bd.  n.  2  Thlr. 
i^Va  Ngr.;   Monatsbericht  einzeln  ä  Bd.  n.  10  ^gr.) 

Sn06]  Allgemeine  musikalische  Zeitung.    Red.:  7.  C.  £io5e,  Prof.    50.  Jahrg. 
2  Nrn.  (Bog.)   Mit  Beilagen.    Leipzig,  Breitkopf  u.  Uärtel.     1848.    gr.  4. 
(n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 


[im]  Jahrbücher  für  dramat.  Kunst  u.  Literatur.  Red.  von  Dr.  H.  Tlu 
Rötseher,  Prof.  Jahrg.  1848.  Jan.  — Dec  (6  Hfte.  ä  ca.  5  Bog.)  Frank- 
furt a.  O.,  Trowitzsch  u.  Sohn,     {k  Hft.  15  Ngr.) 

[7106]  Monatsschrift  für  Dramatik,  Theater,  Musik.  Herausgeg.  von  f.  W. 
Gubüz.  Jahrg.  1848.  12  Nrn.  (a  2— 2V,  Bog.)  Berlin,  Vereins-Buchh. 
gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

Wird  auch  a.  d.  Tit.:  ,,Dramattli,  Tlieater,  Musili"  als  Beiblatt  zum  „Gesellschafter" 
tttsgegeben. 

STIOO]  Allgemeine  Theaterchronik.  Organ  für  das  Gesammtinteresse  der 
ieatschen  Bühnen  u.  ihrer  Mitglieder.  17.  Jahrg.  1848.  156  Nrn.  (Y^  Bog.) 
Leipzig,  Sturm  u.  Koppe.    (Hunger.)    gr.  4.     (n.  6-  Thlr.) 

[7110]  Neue  Theater-Locomotive.  Jahrbücher  f.  dramat.  Kunst  u.  Literatur. 
5?.  Jahrg.  1848.  Herausgeg.  von  Lttdw.  Hirschfeld.  Red.:  Dr.  W.  Bern- 
Kardi.  53  Hfte.  (a  2—3  Bog.)  Berlin,  Hirschfeld.  Lex.-8.  (Vierteljährl. 
n.  l  Thlr.;   mit  Kunst-  u.  Musikbeilagen  vierteljährl.  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Till]  Allgemeine  Theaterzeitung.  Originalblatt  f.  Kunst,  Literatur,  Musik, 
Mode  u.  geselliges  Leben.  ^  Herausg. :  Ad.  Bäuerle.  Jahrg.  1848.  312  Nrn. 
(Bog.)  Bfit  Abbildd.  u.  Modekpfrn.-  Wien,  Gerold's  Verlagsbuchh.  Fol. 
(Baar  13  Thlr.  8  Ngr.)  , 
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TodesßUe. 

[711S]  Am  7.  Oct.  starb  zu  München  der  k.  b.  Staatsrath  im  ausserordentl. 
Dienst  Jos.  Frt,  Ant  v.  Kirschbaum  ^  Grosskreuz  des  Verdienst-Ordens  der 
bayer.  Krone,  Ehrenmitglied  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  u.  s.  w., 
91  Jahre  alt. 

[7113]  Am  10.  Oct.  zu  Leyden  Dr.  Jac,  de  Gelder,  Prof.  jubil.  der  Mathe- 
matik an  der  dasigen  Universität,  seit  1836  emeritirt,  Vf.  zahlreicher  Schrif- 
ten und  Abhandlungen  („Grondbeginselen  der  cijferkunst*'  1793,  ,,Wi8kun- 
stige  yerhandelingen^'  1799,  „Handleiding  tot  de  beschouwehde  en  werkda- 
dige  meetkunst**  1806,  „Aardrijkskundige  beschrijving  van  het  Koniiigr. 
Holland^*  1807,  „Meetkundige  analysis'*  1813,  j,Allgem.  sterre-  eil  natüttr- 
kundige  aardrijksbeschrijving" '  2  Deel.  1823 — 27,  „Hbogere  meetkanst^' 
1825,  „Beginselen  der  differentiaal-,  integraal-  en  ▼ariatie-rekening''  2  Dee- 
len  1827  u.  v.  a.),  als  Lehrer  und  als  Mensch  hochgeschätzt 

[7114]  Am  11.  Oct.  zu  St.  Petersburg  der  kais.  russ.  Staatsrath  Dr.  Heinr. 
Rob»  StÖckhardt,  Prof.  des  romischen  Rechts  am  pädagogischen  Hauptinstltute, 
Vf.  der  Schriften  „Die  Wissenschaft  des  Rechts''  1825,  ,J)e  coeli  in  generis 
humani  cultüm  vi  ac  potestate  diss.  I.  et  U.''  1826,  „Tafeln  der  Gesch.  des 
rom.  Rechts"  1848,  „Tabula  illudtrandae  doctrinae  de  cognaüonibus  et  affi- 
nitatibus  inserviens'*  1830,  ,^De  juris  Justinianei  in  generis  hum.  cuItujD 
insigni  merito"  1834,  „AUgem.  Jurist.  t>*undamentallehre"  1837,  „Jurist.  Pro- 
pädeutik od.  Vorschule  der  RechUwissenschaft*'  1838.  2.  Aufl.  1844,  „De 
recta  jurisconsulti  eruditione  proximo  jüstitiae  fönte''  1840  u.  a.  m.,  geb. 
zu  Glauchau  im  Schdnburgischen  am  11.  Aug.  1802. 

[7115]  Am  13.  Oct.  zu  Rastenburg  in  Preussen  Joh.  WilK  GU.  Heinicke, 
seit  1836  Director  des  dasigen  Gymnasiums,  vorher  1.  Oberlehrer  an  dem- 
selben ,  Vf.  einiger  Abbandlungen  in  Schulprogrammen  z.  B.  „Theologomena 
Thucydidis"  1834  u.  a. 

[7116]  Am  14.  Oct.  a^u  Coblenz  der  konigi.  Bauinspector  Joh*  CUntd.  v.  Las- 
saulx,  ein  geschickter  Architect,  mit  £.  Dronke  Herausgeber  der  Schrift 
„Beschreibung  der  Matthiaskapelle  auf  der  obern  Burg  bei  Kobern  an  der 
Mosel"  1837,  im  65.  Lebensjahre. 

[7117]  Am  25.  Oct  zu  Stockholm  der  Oberst  Carl  af  Fors^l,  seit  1834  Chef 
des  k.  Landesvermessungscorotoirs,  früher  seit  1801  Marineoffizier,  imFeid- 
zuge  1813/14  Major  u.  Flügeladjutant  des  Kronprinzen»  seit  1800  mit  der 
Entwerfung  von  Karten  der  schwedischen  Küsten,  dann  mehrerer  VroYvata 
des  Reichs  beschäftigt,  die  grösstentheils  gestochen  worden  sind,  iosbesoo- 
dere  aber  durch  seine  statistischen  Arbeiten  „Statistiska  Tabeller  öfver 
Sverige  och  Nörrige"  1827.  2.  uppl.  1830,  „Statistik  öfver  Sverige*'  1831. 
4.  uppl.  1844  [deutsch  von  A.  G.  F.  Freese  1835.  2.  Bearb.  1845],  „Sutistik 
Öfver  alla  Socknar  i  Sverige"  1834,  „Anteckningar  under  en  Resa  tili  Bog- 
land" 1835  u.  V.  a.  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Skottorp  im  Skaraborgs  Lio 
am  18.  März  1783. 

[7118]  Am  26.  Oct.  zu  Stockholm  der  kön.  Leibmedicus  und  Medicioalrath 
Dr.  C.  Aug.  Thelning,  1813/14  Militairarzt  bei  der  schwed.  Armee  in  DeuUcb- 
land,  1819  Adjunct  am  karolin.  Institut  zu  Stockholm,  1821  Oberarzt  an 
kön.  Serapbinens-Ordens-Lazareth,  als  prakt.  Arzt  sehr  geschätzt  und  Vf. 
mehrerer  Abhandlungen  in  medicin.  Zeitschriften,  geb.  in  der  Provinz  Weit- 
gothland  am  30.  Apr.  1791. 
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Staatswissenschaften. 

^[ni9]  Der  Staat.  Von  Joh.  Jak.  IVagner.  2.  Aufl.  Mit  Zusätzen  nach 
des  Verfassers  mündlichen  Vorträgen  und  handschriftlichem  Naöhlass  if«r- 
mehrt  und  beridhtigt  von  PfiiL  JÜidw,  Adam.  .  Ulip ,  Stettin^sche  Verlags- 
Bachh.     1848.  ^III  u.  439  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[7120]  Politik  oder  plulosophiscbe  Staatslehre  Ton  J.  P.  Fries.  Herausgeg. 
TOD  E.  F,  ApeU.  Jena^t  Cröker'sche  Buchh.  1848.  XII  u.  404  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

Zwei  Werke,  welche  ungefähr  dieselben  Gegenstände  behan- 
deln and  beide  aus  dem  Naehlass  verstorbener  Philosophen  her- 
ausgegeben sind  9  von  denen  der  Eine  eine  ganz  neue  Schale  zu 
stiften  versuchte  9  der  Andere  einer  älteren  angehörte,  die  er  mit 
Aer  neaern  Zeit  za  verständigen  beflissen  war  und  die  noch  immer 
ausserhalb  des  eigentlichen  Fachgebietes,  wenn  auch  nicht  eben 
in  den  esoterischen  Kreisen  der  Wissenschaft,  mehr  Bedeutung 
hat,  als  die  letzteren  anzuerkennen  geneigt  sind.  Der  verewigte 
Würzburger  Philosoph  hat  einen  sehr  kleinen,  aber  ausserordent- 
lich ergebenen  Kreis  von  Anhängern  hinterlassen.  Uns  ist  das 
nie  recht  erklärlich  worden.  Wir  hätten  gemeint:  was  ihtien 
Wagner  geboten,  das  hätten  sie  anderwärts  einfacher,  klarer, 
begründeter  und  ohne  jene  seltsame,  gesuphte  Zuthat  der  vier- 
gllederlgen  Construction,  die  einen  unbefangenen  Leser  eigentlich 
nor  zum  Lachen  reizen  nnd  gegen  das  Ürtheil  des  Yfs.  eio- 
nehmen  kann,  zu  finden  vermocht.  Wie  in  andern  Werlcen  des- 
selben Denkers,  so  begegnet  uns  auch  hier  manches  Geistreiche, 
Eigenthümliche ,  Tiefsinnige,  neben  manchem  Halb  wahren,  Fal- 
schen, Gesachten  und  Unerheblichen.  Von  Sätzen,  die  zugleich 
neu,  bedeutend  und  wahr  wären,  werden  nicht  viele  gefanden 
werden.  Die  Methode,  wie  der  Vf.  seine  Sätze  begründet,  ist 
ihm  allerdings  eigenthfimlich ;  wir  können  sie  aber  nicht  für  vor- 
zfiglich  erkennen,  auch  wenn,  wir  von  der  „viergllederigen  Con- 
struction^^ absehen,  die  uns  geradezu  als  Spieleifei  und  Grille 
erscheint.  Uebrigens  gibt  der  Vf.  seine  Sätze  meist  im  Orakel- 
tone and  baut  sib  nicht  auf  sichere  Beweisführung  auf.  Er  musste 
sich  oftmals  irren,  weil  er^  sobald  eine  Ansicht  in  seine  Syste- 
matik passte,  sich  für  ihre  Annahne  bestochen  fand,  ohne  die 
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Zweifels^rttnde  zu  erwägen,  und  wenn  eine  Sache  flinf  gleich- 
berechtigte Seiten  darbot,  so  sah  er  doch  nur  viere.  — -  Die  Ein- 
leitung behandelt  ,,  Geschichte  und  Wesen  des  Staats '<  nach  fol- 
genden Schematismen ,  von  denen  wir  nur  den  ersten  in  der 
Form  gebet  wollen,  ip  der  er  int  Werke  aufgestellt  wird: 

Theokratie 
Despotie        CuHurstaaten 
Nomade  Reiche 

Wilder. 

In  derselben  Weise  komneii*  4aiHi  s  StMlsform ,  PriesterllHHii, 
Gemüthsleben  ,  Akademie ,  Begriffsieben ,  Erdverhäitniss.  Das 
1.  Bach  beschäftigt  sich  nun  mit  dem  |,BrdverlU&Uniss^^  und  be- 
spricht es  nach  dem  Hauptschema: 

Person 

Besitz«         Erwerb 

Sache. 

Die  Person  wird  wieder  nach  den  vier  Seiten:  Staat,  Gemeinde, 
Corporation,  Eamilie;  der  Besita  nacht  Staniiiigut ,  Ebeücbgut, 
Kindesgut,  Vermögen;  der  Erwerb  nach:  Besitznahme,  Ein- 
erndtung,  Verfertigung,  Uebertragung;  die  Sache  nach:  Grund- 
BtSck,  FrOchte,  Product,  Geld  betrachtet.  Im  Perdonenrecht  soll 
das  Givtlrecht  zu  zeigen  haben :  wie  die  Persönlichkeit  sich  ver- 
einzele. (Aber  das  kommt  ja  ghnt  darauf  an«  ob  daer  OivBrecht, 
wie  das  römische,  m^hr  auf  eine  Vereinzelung  der  Personen^ 
oder^  wie  das  germanische,  fenehr  auf  eine  Vefbiddttng  derselben 
ausgeht).  Das  Sachenrecht  soll  zeigen:  „wie  die  Erde  sich 
einzeln  darstelle ;  das  Erwerbsrecht :  wie  Alt  Person  sich  der 
Sache  bemächtige;  das  Besitzrecht:  wie  die  Saehe  der  Person 
anhänge  ^^  —  Mit  besonderem  Interesse  verwellt  der  Vf.  bei  dem 
Gesc^hlechts-  und  Famtlienrei-hältniss  und  baut  sehr  viel  darauf. 
Wir  heben  eine  Stelle  hervor,  welche  in  eigenem  Contra»t  zu 
di^n  Itichtttngett  der  Zeit  steht.    Es  heisst  S.  45: 

,^at  tkk  Volk,  es  sei-*  aus  Instinct  öder  Weisheit,  aaf  Aein«  Zeusungs- 
lini^i  oder  Stamme  geaclitet,  wie  sie  aoa  dem  Dunkel  der  Vörxelt  mit 
scliwankeiider  Namenbezeicbnung  hervorgeli^n ,  so  hat;  aacli  sein  Grund- 
besitz  sich  vor  selbst  in  Stammgüter  gebildet,  und  die  Nation  hat  an  diesem 
festen  Besitze  Grundpfeiler  ihres  Wohlstandes  und  ihrer  Sitte ;  yergisst 
aber  ein  Volk  seine  Genealogie  und  läacht  es  seine  StaiDmgüter  beweglich, 
so  kommt  aUmäUg  alles  Gut  in  den  Viericeh i-,  und  alle  Sitte  in  den  Weebaely 
im4  das  Volk  muss  im  raschen  Umtridbo  alles  Besitzes  sieb  lelbst  mit  nm- 
treiben,  und  so  alhnälig  aHes  Ansehen,  verlicfren,  oder  aber  eS  moss  di« 
grossen  Besitzmassen  durch  neue». Gesetz  sammeln  und  festhalten,  damit 
wieder  fest6  POncte  im  Nahrungsleben  entsteheil.  —  Vererbung  der  Stamm- 
guter  nach  d^m  Rechte  der  Erstgeburt,  ist  natflfiUlies  Erbrecht,  und 
wäre  da»  dtammgut  «ttch  mir  öiil  ITAü«;  NaoHg^ttMe  üttd  Töchter  kdanea 
nicht  ei^n,  «le  dienen  entweder  dem  Brstgebdrneov  Hder  veraacköi  «It 
ihrer  AbfiAdung  von  iaussen  ihr  Glückf  Wittwen  dea  Stammhalters «genieaseB 
Wittwensitz  auf  ^em  'Gute.  —  Die  Zerrüttung  neuerer  Zeit  bat  den  Adel 
verschüläet  ulid  den  bau^  hiit  ib^ineM  Grundbesitz  ton  t^aauilienrucksicblen 
gitnz  libg^bratht.  AU^s  Gut  kommt  fA  den  Vei-k^ht,  ^  ^atfk  Gant  oder 
€onam^  and  der  Gifiiiidbeattz  ttUft  k^utt  Md  OeM.    CkmAtMudifi^U 
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Ist  die  Folge  'davon.  Neues  Gesetz  muss  wieder  FamtÜenbesitz  bilden,  aber 
aus  anderm  Grundsatz.  Stammgüter  und  Familienfideicommisse  müssen  wie- 
der errichtet  werden,  aber  nur  mit  der  Rücksicht,  dass  für  die  Familie  eine 
Besitzmasse  bleibe,  auf  der  sie  stehe,  nicht  mit  dem  buchstäblichen  Sinne 
des  Mittelalters,  dass  kein  Theil  sich  verändere.  Piese  steinernen  Stamm« 
guter  können  nicht  wieder  eingeführt  werden,  denn  die.FamiUen  verändem 
sich  auch.  —  Das  testamentarische  Erbrecht  ist  die  gänzliche  Umkehrung 
des  Erstgeburtsrechts  und  unterwirft  allen  Besitz  der  Willkür  des  Einzelnen, 
nur  dass  dieser  seine  Wülkur  apf  eine  unzweifelhafte  Weise  erkläre". 

Das  2.  Buch  ist  dem  „Leben ^^  gewidmeU  Die  vier  Haupt* 
rabriken  sind;  Zucht,  Liebe,  Ehre,  Heimath.  Die  Zucht  gliedert  sich 
in:  Strafzucht, . Sittenaueht,  Scbul^udit,  Kirchenzudit.  Die  Liebe 
nach :  Vater,  Matter,  Kinder,  Ehhalten.  Die  Ehre  nach :  Obrig-. 
keit,  Lehrstand,  Wehrstand,  Nährstand,  Die  Helniathln:  Stadt, 
Dörfer,  Höfe,  Vaterland.  Diese  ylergllederige  Conatructlon  wird 
auch  noch  weiter  Ins  Einzelne  fortgeführt.  So  heisst  es  S.  118: 
„das  Schema:  Wille,  Lust,  Entwurf,  That  enthält  die  ganze 
innere  Geschichte  jedes  Verbrechens".  Oder  S.  120:  „die  Ge- 
meinschaft des  Lebens^  die  durch  solche  Zucht  erreicht  werden 
soll,  nmfasst  das  Leben  in  physischer,  rechtlicher,  sittlicher, 
öffentlicher  Hinsicht ^^  Oder  S.  129:  „die  Idee  der  Sitte  also 
gesetzt,  so  wird  das  Schema:  Person,  Geschlecht,  Alter,  Stand, 
welches  die  Formen  individueller  Menschheit  enthält,  auch  das 
Gebiet  der  Sitte  bestimmen".  Oder  S.  132:  „die  vier  Formen 
des  öffentlichen  Lebens  sind:  1.  die  äussere  oder  politische  Oef- 
fentlichkeit ;  2.  die  gemathliche  Oeffentlichkelt ;  3.  die  geistige 
OeffeBtUchkeit ;  4.  die  religiöse  Oeffentlichkelt;  nach  deqi  Schema 
der  Menschennatur,  deren  Seele  Innerlich  in  der  Religion  lebt, 
Geist  und  GemGth  als  zwei  objeetive  Richtungen  unter  sieh  hat, 
und  als  Person  dann  rollkommen  objectir  wird".  S.  141 :  der 
Cultus  Ist  die  objeciiv  gewordene  Religion  nach  dem  Schema: 
Mythus,  Symbol,  Ritus,  Cultus".  Der  Umfang  des  Cultus  föllt 
in  die  Gre^nzen  des  Schema:  leiblich,  künstlerisch,  wissenschaft- 
lich, persönlich.  Das  leibliche  Dasein  ist:  Gestalt,  Nahrung, 
Kleidung,  Wohnung.  Für  die  Gestalt  wirkt  die  Gymnastik  im 
Stehen,  Gehen,  Springen,  Kämpfen.  Selbst  der  Kleidungsstoffe 
sind  vier:  Seide,  Linnen,  Wolle,  Leder.  „Wohnung  ist  die 
Halle  und  es  gibt  ein  Schema  von  tiefer  Bedeutung:  Seele, 
Leib,  Gewand,  Haus".  Für  die  wissenschaftliche  Bildung  braucht 
eine  Nation :  Elementarschulen,  polytechnische,  scientißsche,  hohe 
Schulen.  Die  Facultäten  einer  künftigen  Unlyersltät  bezeichnet 
das  Schema:  mathematisch,  welthistorisch,  naturwissenschaftlich, 
astronomisch.  Kunstschulen  müssen  für  Poesie,  Malerei,  Musik, 
Plastik  errichtet  werden.'  Hier  will  und  verspricht  der  Vf.  (S.  163): 

.,0a8  ganze  kiinftige  Menschengeschlecht  muss  zugleich  ästhetisch  und 
icieiftifiBch' gebfldet  werden,  und  muss  in  den  Kunstschulen  mit  dem  Ideale 
der  Kanst  rertraat  und  init  dem  Handwerke  der  KunstdarsteHung  bekannt 
werden,  so  dass  in  jedem;  geblldeWn  IMaone,  wenn  aueh  nicht  «in  aus- 
übender, doch  eto  md^icher  K«Astler^  keiu^awegs  aVer  eiA  blo#s6r  Kefuier 
enthalten  sei  Scheint  ea  meinen  Zeitgenossen  «wfnoglicfa,  da««  ain  ^gün«; 
•o  Viei^m  sugfeich  aiob  widme»   so    yersproche  ich  ^aen,   duss  künftig 
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wenigstens  die  Hälfte  der  Noth  und  Arbeit  des  Lebens  wird  von  uns 
genommen  werden,  so  dass  wir  *wieder  Zeit  gewinnen  werden,  mensch- 
lich zu  leben.  Diess  wird  durch  die  Vereinfachung  der  StaatSTcr waltung 
und  aller  Wissenschaft  kommen,  sobald  mathematische  Construction  überaU 
durchgreift.  Die  Noth  unsers  Lebens  liegt  darin :  I )  dass  der  Staat  noch 
nicht  aus  den  mittelalterlichen  (?)  iP*ormen  zum  Einfachen  durchgearbeitet 
Ist;  2)  dass  in  Allem,  was  wir  lehren,  keine  durchgreifende  Lehrmethoden 
gefunden  sind".  '• 

Der^Zw^<^  i^i  gttr  gut,  aber  es  werden  Wenige  glaaben,  dass 
das  tfebelbitr  darin  iiegt  und  dass^die  Qlettang' in>4er  madbema- 
üscheTi  Construction  zu  suchen  ist.  -^  Die  g-eseltechaftlicbe  oder 
persönHcIle  Oultor  erscbehit  als  Trieb,  GHüb),  Betriff,  Freiheit.  — 
Die  Familie  besteht  aus  HaosFater,  Gaüln,  Kinder,  Gesinde. 
Formen  des  Oesie^hleclitsTerhäU/iiss^^sln  wdchem  sich  alle  Unvoll- 
kommenhelten  des  öfentiicben  Lebens  reflectiren)  sind:  1.  indlife- 
rente  Befriedigung*  des  Geschlechtstrrebes ;  2.  simultan  ^olygSL" 
misch;  3*  siiccessir  pol jg'amlsch ;  4V  ^eln- monogamisch,  d.  h. 
eine  durchaus  persönliche,  und  individuelle  f!he  selbst  über  dieses 
Leben  hinaus,  so  dass  zweite  Heirath  Entweihung*  wäre.  Letz- 
teres das  Ideal,  di^  höchste  Entwlckeluno:;  Für  die  Erziehung' 
lirird  das  Schema :  Kiftd^  Jöngllng,  Junger  Mann,  Mann,  für  ihren 
Inhalt:  phj.sisch,  gemfithlich,  geistig,  bürgerlich  helssen  müssen. 
Das  Böse  In  dem  ;Menschen  Ist  die  auf  das  Individuum  sich  be- 
schränlrende  thierlsche  Kraft;  seine  Formen  wird  die  Wissenschaft 
bezeichnen  als :  Herrschsucht,  Habsucht, '  Dünkel,  Fresssucht. 
S.  198  helsst  es : 

,,1n  einer  künftigen  bessern  Zeit  müssen  die  familienlös  gewordenen  Tochter 
nicht  als  Dienstboten  unter  fremden  Familien  berumwaudern,  sondern  als 
Tochter  durch  Adoption  in  die  Familien  ihrer  nächsten  Verwandten  aufge- 
nommen werden,  und  das  oben  für  die  Familie  gegebene  Schema  wird  der 
Idee  gemäss  heissen  müssen :   Hausvater,  Gattin,  Sdhne,  Tochter''. 

Ein  schöner  Gedanke;  aber  warum  die  Adoption  auf  die  Töchter 
und  die  nächsten  Verwandten  bes^chränken  ?  Das  höhere  Ideal 
wäre  dad  vöHlge  Aufgehen  des  "Gesindes  In  die  Familie.  — -Das 
Princlp  der  Stände  £fe[  Arbeit.  Alle  Arbelt  werde  in  dem  Schema: 
Staatsarbelt,  Handel,  Handwerk,  Erdarbelt  zusammengefasst.  Alle 
Erdärbeit  sei:  Bergbau,  Holzeultur,  Ackerbau,  Viehsucht  und 
das  Leben  der  Menschen  verwandele  diese  Erdformen  in:  Nah- 
rung, Kleidung,  Wohnung,  Ger&the.  Das  Metall  werde  ver- 
wandelt \ni  Schmuck,  Geräthe,  Geld,  WalTe;  der  Bergbau  im 
Ganzen  gäbe:  Metall,  Stein,  Erde,  Salz.  Das  Holz  zerfällt  in: 
Laubholz,  Nadelholz,  -^  Weidenholz,  Buschholz.  Die  Pflanzen 
sind:  Fruchtpflanzen,  Blattpflanzen ,  Stengelpflanzen ,  Wurzel- 
pflanzen. Der  Umfang  der  Thierwelt  fällt  für  den  Menschen  in 
die  Grenzen  von:  Fisch,  Vogel,  Wild,  Haustbier-  Der  Betrieb 
des  Handels  richtet  sich  nach  dem  Schema:  Einkauf,  Waare, 
Geld,  Comtoir,    S.  220  helsst  es: 

„Di«  gegenifvärtige  Zeit,  in  welcher  das  Geld  noch  herrscht,  kann  von 
einer  weisen  Regierung  aUmftlig  in  eine  andere,  in  welcher  die  Verhait- 
nisse  der  Producta  und  Arbeiten  das  Geld  beherrschen,  umgewandelt  werden, 
wenn  die  Regierung  durch  Anlegung   einer  Staatsbank  dem  Geldumläufe 
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«ioen  MiUelpunct)  sich  aelbst.  aber  die  MSglichkeit  verBcha£Pt,  den  ganzen 
Geldumlauf  zu  übersehen  und  in  seinen  groasen  Massen  zu  leiten*'. 

Das  berührt  sich  mU  den  Ideen  Bianca  and  Proudhons.  —  Die 
Staatsarbeit,  oder  vielmehr  die  ,, Arbelt  von  universellem  Slnn^^ 
ist  in  dem  Schema:  SeeIsorg:er,  Künstler,  Gelehrte,  Amtlente 
enthalten.  —  Für  die  Wohnung  ist  das  Schema:  Hauptstadt, 
Städte,  Dörfer,  Grenzen.  —  Das  3.  Bach  behandelt  den  Geist 
and  stfne  (nämlich  ^es  Buches)  erste  Hälfte  das  PrJeaterthum. 
Für  dieses  Ist  das  Hauptschema:  Theologie,  litteratur,,  JHagto, 
Theokratie.  Die  Theologie  gliedert  sich,  nach;  Offenbarung, 
Chronologie,  Kosmoj^nie,  —  Mathematik.  Die  Uteraior  nach: 
Canon,  Geschichte,  Naturwissenschaft,  Poesie..  Dle^  JH^e  in: 
Astrologie,  Alchemle,  Physik,  Mantik.  Die  Theokvatfe  In:  Orakel, 
Gesetz  j  Aegierungy  Recht.    S*  ü^  faeiast  ea:-. 

„Da.  ^efSenMÜlat  des  Letbee  sich  in  der  Sexualität -dee-GeieteS' wieder- 
holt und  eben  aus.  dieser,  ^exqalitat  de^.  Geistes  ihre  ganze  Cultur  und 
Geschichte  quillt,  so  k(^nn  jenes  erste  Pactum  io  seinen  Wirkungen  voll- 
ständig nach  dem  Schema:  Sprache,  Zeugung,  Arbeit,  Sexualität  begriffeil 
werden,  ^ie  denn  i^üs'de'r  Arbeit  die  Stände,  aniü  «der  Zeugung  die  Pami- 
lieriyerhaltaine  kommen,  inder  Spraicbe  aber  des  Gastet' roUständige  Ge- 
schichte liegty  und  wUm  diese  suaaromen  aua  def  Sexualität,  entsteht,  welche 
in  der  Sprache. aicb  geistig  reprpducirt'S 

Die  Physik.  In  höchster  Stufe  als  Kunst  des  .organischen  Pro- 
cesses.  Ist;-  Diätetik}  Gymnastik 9  Therapie^.  Magnetismus.  Der 
gan%e  Abschnitt  vom  Priesterthum  schliesst  mit  den  Worten : 

„Das  Cfaristentbum  hat  das  morsche  Gefass  alten  Priesterthums  allerdings 
EerscIUagen,  und  der  Menschheit  ganz  freigegeben,  was  ihr  heiligstes  fiÜgen- 
thum  ist". 

Die  zweite  Hälfte  des  3.  Buches  trägt  die  Uebiirsehrift:  die 
Akademie.  Daa 'Hauptschema .  ist  hier:  Mathematik,  Literatur, 
Experiment,  Statistik.  Die  Mathematik  theilt  sich  in:  Organon, 
Chronologie,^  Geographie,  Mathesis;  die  Literatur  naoh;  Sprache, 
RedactfaHi}  Geschichte,  Kritik;  das  Experiment  ist:  organisch, 
chemisch,  physikalisch,  meebaiiisch ;  die  Statistik  betrifft:  Land, 
Gescbtohie,  Prodncte,  Volk;  Der  ProdncteQreichthum  eines  Landes 
läuft  auf:  Mineral,  Holz,  Frächte,  Vieh  sMrück.  —  Daa  4*  Buch 
ist  mm  dem  Staate  gewidmet*  Das  HaapUicbema  ist  hkfd  Staats- 
recht, Legislativ,  Execntiv,  anstiz.  Das  Staatsrecht  enthält  die 
UnterrubrHcea :  Despotie,  Monarchie,  Aristokratie,  Demokratie. 
Unter  Legislativ  wird  subsumlrt:  Constitutiv,  Organisch,  Admini- 
strativ, Dispositiv.  Unter  Executiv:  Aemtcrsjrstem,  Polizei,  Di- 
plomaiHi  (Diplomatie)  y  Finanzwesen.  Bei  der  Justiz  kommt  die 
Gliedc^äng:  Ridliter^  Kläger,  Beklagter,  Rechtsaache.  S.  325 
heisst  es:  * 

^Die  Bedfirfniase  der  Staatsfonn  und  die  Mittel  zu  ihrer  Befriedigung 
steheB  sich  dctunach  so  gageodber: 

L  H- 

Beamtengehalte  Grundstflcl^e 

Amtsbedurfnisse  und  Institute  Producte 

Oeifentliche  Werke  Arbeiten 

Vorübergehende  Bedarfnisse  Geld 
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woraus  r^iultirt,  dMS  die  Beamtengebalt«  avf  eine  Quantität  dem  Staate 
zugehöriger  und  von  dem  Privatbesitae  ausgenoauaener  Grandttöcke  (Do- 
jnainen)  zu  fundiren  seien,  dass  für  die  Amtabedürfoisse  durch  Naturaüie- 
ferung  zii  «orgen  sei,  dass  an  ofiTentlichen  Werken  die  Bürger  ihre  Arbeit 
als  Theilnahme  geben,  und  dass  endlich  für  das  Zufallige  der  Bedürfnisse 
des  Staats  durch  Geldbeiträge  der  Bürger  zu  sorgen  sei.  —  Die  Bedurfnisse 
des  Staats  an  Producten  oder  an  Arbeiten  werden  unmittelbar  durch  Pro- 
ducta und  Arbeiten  der  Bürger  befriedigt,  wobei  die  Bürger,  welche  Pro- 
ducte  oder  Arbeiten  geleistet  haben,  sich  mit  den  andern  wegen  verhält- 
hissmässiger  Vergütung  verstehen.  —  Da  kommt  ein  Steuersystem  heraus, 
wobei  der  Staat  nichts  zu  rechnen  hat,  keine  Kassen,  keine  Rentbeämten 
braudit  und  jeder  Bürger  seine  Abgabe  auf  die  ihm  leichteste  Art  gibt'^~ 

Nun  die  AusglelehaDg'  dOifie  doch  mehr  Scliwierigkelt  and  Ar- 
beit verursachen,  als  der  Vf.  sich  gedacht  hat,  und  ausserdem 
würde  der  Staat-  zwar  weniger  Cassen,  alier  desto  mehr  Maga- 
zine ,  er  würde  immer  mancherlei  Anstalten  und  Beamte  zur  lieber- 
ftthruttg  der  Producte  an  den  Ort,  wo  sie  gebraucht  werden,  nur 
Ansammlung  derselben  für  die  Zeit ,  wo  sie  gebraucht  werden, 
zur  Leitung  und  Verwendung  der  Arbeiten  brauchen.  Das  wohnt 
ja  Alles  nicht  so  neben'  einander!  —  Aus  dem  Abschnitte  vom 
Staatsrecht  heben  wir  etwas  ron  dem  beriror,  was  der  Vf.  über 
die  Demokratie  sagt«  Nachdem  er  die  bekannten  Erscheinungen 
der  Demagogie  ganz  treffend  besprochen,  f älirt  er  (S.  373)  fort : 

„Das  Bestehen  einer  Demokratie  hängt  allein  davon  ab,  dass  |iile  Ungleich- 
heit*  unter  den  Bürgern  Terhütet  werde,  und  daher  muss  der  Grundbesitz 
durch  ein  Ackergesetz  mit  zweckmäMig  berechneter  Erbfolge  gleichgesetzt, 
der  Geldreichthum  aber  möglichst  abgehalten  werden.  Damit  aber  auch  die 
in  andern  Vdlkem  fortschreitende  Zeit  das  demokratische  Volk  nicht  aas 
seiner  EinÜBtchheit  bringe,  so  muss  der  Verkehr  mit  Fremden  auf  die  aus- 
serste  Nothd^rft  beschränkt  und  die  Theilnahme  an  Wissenschaft  und  Kunst 
dem  Volke  versagt  werden.  So  erhält  sich  eine 'Demokratie ,  die  auf  der- 
Nichtentwjckelung  des  Volks  beruht,  vielleleht  einige  Jahrhunderte  der  Ge- 
schichte zum  Trotz,  fällt  aber  doch  endlich,  indem  sie  in  ihrer  eigenen 
innern  Leerheit  erstickt  oder  durch  Kriege  genothigt  wird,  sich  äusseren 
erregenden  Bioflussen  zu  öffnen..  Man  kehre  aber  das  oben  bezeichnete 
Princip  der  Demokratie  uM,  setze  ihr  Wesen  in  die  Gleichheit  der  höchsten 
Entwickelung,  und  verbinde  damit  eine  Einfachheit  der  jpieliüschen  Ange* 
legenheiten,  die  nicht  aus  innerer  Armuth  des  Lebens,  sondern  aus  der 
vollendeten  Durcharbeitung  der  politischen  Dinge  kommt,  so  hat  man  die 
niederste  StaatQform  ganz  in  die  höohste  verwandelt,  so  das«  das  politische 
Leben,  naehdem  es  sich  zu  allseitiger  Aosbildong  von  dem  Privatstreben 
eetrenot  hat,  hier  wieder  mit  dems^ben  zusanunenfällt.  Solch  eine  Demo- 
kratie wäre  letzte  Frucht  der  Cultur,  so  wie  jene  ihr  Vorläufer;  beide 
Demokratieen  aber  würden  von  kleinem  Umfange  sein  und  nur  durch  Aggre- 
gation nach  aussen  bedeutend  werden'*.* 

Hierin  liegen  ernste  und  grosse  Wahrheiten  and  ein  Urtheil 
über  Manches  fn  anseirer  Zeit,  wie  denn  Oberhaupt  in  den  Boehe, 
wenn  man  sich  nicht  an  die  Spielereien  mit  der  vlergllederfgen 
Ponstriretion  stdsst  »nd  es  ^  ttberhaitpt  mit  der  nöthlgen  Kritik 
liest,  gar  Manches  ist,  was  zn  denken  gibt  und  der  ernsteren 
Prüfung  werth  ist.  — -  Bei  alle  Dem  haben  wir  uns  doch  an  dem 
andern  Werke,  an  der  Staatslehre  des  edlen  Fries  und  beson- 
ders an  seiner  ersten  und  zweiten  Abtheilung  ungleich  mehr  er- 
baut    Und   2 war   dicss,  obschon  wir  sowohl  au  der  formellen 
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AntdSBung  der  Wisseischaft,  wie  sie  rieh  z«  B«  sckea  auf  dem 
Titel :  Politik  oder  pUlooopUscbe  Staatslehre  ausspricht,  in  zum 
Theil  prlnclpiellem  Gegensätze  stehen,  als  anch  sonst  den  Stand- 
poBct  des  Vfs.  in  wissenschaftlicher  Beziehung',  als  den  eines 
Kaniischen  Naturrechts,  keineswegs  theilen.  Aber  wir  finden  hier 
eine  Reihe  sehr  durchdachter,  dabei  einfach  und  klar  vorgetra- 
gener, und  den  Verhältnissen  des  wirklichen  Lebens  sieb  anschlies- 
sender Erörterungen,  welche  schlicht  und  anspruchslos  sich  als 
Betrachtungen  eines  denkenden  Patrioten  geben.  —  Die  Einlei- 
tnn^  iiandelt  über  die  Aufgabe  der  Philosophie  der  Staatswissen- 
Schäften  und  könnte  uns  zu  mancher  polemischen  Erörterung  Anlass 
^eiien,  die  aber  hier  nicht  am  Orte  sein  würden,  da  sie  am  Ende 
doch  nur  auf  einen  Schulstreit  hinauslaufen  würden,  wozu  die  Zeit 
jetzt  wirklich  keine  Zeit  hat;  —  Im  1.  Theile  werden  zuerst  all- 
gemeine Untersuchungen  über  das  Wesen  des  Staats  angestellt, 
Qod  zwar  bespricht  das  1.  Cap. :  die  allgemeinen  Gesetze  des 
Denschlichen  Lebens.  Das  2.  ist  dem  Wesen  und  den  Zwecken 
te  Staats  im  Allgemeinen  gewidmet.  Wir  haben  uns  gefreut» 
im  der  Vf.  hier  von  seinem  Standpuncte  aus,  aber  im  Gegen- 
satze zu  seinen  meisten  Schulgenossen,  eine  Auflassung  aner- 
bnnt,  die  auch  wir  ron  unserm  empirischen  Standpuncte  aus  für 
ganz  wesentlich  wichtig  halten :  dass  nämlich  bei  dem  Zwecke 
des  Staats  die  Rücksicht  darauf  nicht  aus  den  Augen  gelassen 
werde,  wie  und  wodurch  der  Staat  wirkt..  Es  genügt  nicht  zu 
sagen:  das  oder  jenes  sei  der  Zweck  des  Staats,  sondern  man 
msa  hinzusetzen :  es  sei  sein  Zweck,  durch  ein  Zusammenfassen 
der  Gesammtkraft  des  Volkes  und  ein  Verwenden  derselben  unter 
geordneter  Leitung  dafür  zu  wirken,  und  nur  das  kann  ein  Zweck 
des  Staats  sein,  wofür  sich  in  dieser  Weise  wirken  lässt.  So 
sagt  denn  auch  Fries  (S.  64):  „Zweck  des  Staates  kann  Alles 
werden,  was  sich  durch  Gesetzgebung  erreichen  und  Alles, 
vras sieh  durch  vereinigte  Kräfte  und  ihre  Leitung  durch 
die  Regierung  bewirken  lässt^^.  Sehr  richtig  setzt  er  hinzu: 
))Aber  die  philosophische  Staatslehre  erhebt  darüber  das  höhere 
Gesetz  dessen,  wie  die  gebildete  Einsicht  des  Verstandes  fordert, 
iass  die  Zwecke  des  Staats  gewählt  werden  sollen^^  Aber 
es  kann  nichts  sein  Zweck  sein  sollen,  als  wofür  der  Staat  zu 
wirken  vermag  und  die  meisten  Zwecke  wird  er  mit  andern 
Lebenskräften  theilen  und  nur  Das  dafür  thun,  was  eben  in  seinem 
Bereiche  liegt,  seines  Amtes  dabei  ist.  Darum  wird  auch  nie- 
nu^  AUes  in  den  Staat  aufgehen  können,  weil  jederzeit  die  be- 
sondere Art  des  staatlichen  Wirkens  sich  als  ein  Begriff  für  sich 
aiSBcheiden  wird,  für  den  es  gar  nicht  nöthig  ist,  einen  neuen 
Namen  zu  erfinden,  da  wir  schon  einen  haben,  den  das  Volk  in 
seinem  wahren  Sinne  und  nicht  In  dem  einer  einzelnen  Philosophen- 
s<icte  versteht.  —  Aus  dem  Folgendem  heben  wir  hervor,  dass 
der  Vf.  au«h  mit  vieler  Einsicht  ipnd  Klarheit  sich  in  den  volks- 
wirths«haftU«hen  Fragen  zu  orientiren  gewusst  hat.    Eine  völlig 
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l^leicbe'BesteaeraDg-,  von  der  er  verstand!^  anerkennt)  dass  man 
ihr  auch  durch  ein  combinirtes  Sieuersystem  nachstreben  köDoe, 
hält  er  fttr  unausführbar  und  sagt  (S.  Til) : 

„Gegen  die  wahre  Ausfahrbarkeit  steht:  1)  Dass  wir  eioe  Rechnimg  ohne 
gegebene  Einheit  des  Maasses  unternehmen,  indem  Rente  (besonders  Haus- 
rente) und  Zhis  80  veränderlich  sind,  und  mittlerer  Fleiss,  mittlerer  Bedarf 
Aach  Unterschied' der  Stände,  nebst  mittlerer  Sparsamkeit  von  Niemand 
werden  genau  berechnet  werden  können.  2)  Ich  behaupte,  es  gebe  über- 
haupt gar  keine  streng  ausgleichende  Steuer,  nibht  etwa  deswegen,  weil 
Volk  und  R.egierung  .  bei  den  Taxatlonefi  von  Vermögen  und  reinem  Ein- 
kommen betrogen  werden,  sondern  weil  sich  Viele  im  freien  Verkehr  schadlos 
zu  halten  vermögen,  Andere  aber  nicht  —  und  weil  daher  die  Letzteren 
allein  beim  Zahlen  Ueiben/' 

Er  ist  dabei  in  seinen  Urtheilen  sehr  maassvoll  und  nachsichtig'. 
So  ist  er  2.  B«,  aus  uns  nicht  zureichend  erscheinenden  Gründen, 
g'egen  indirecte  Abgaben,  lässt  sie  aber  doch  unter  gewissen 
Voraussetzungen  zu.  —  Der  2.  Theil  ist  der  „Geschichte  der 
Menschheit ^^  gewidmet  lind  gibt  ein  recht  geistvolles,  durch- 
dachtes Apercu.  '  Hier  wie  im  früheren,  wie  bei  den  meisten  ge- 
diegenen Werken  im  Faehe  der  Staatswissenschaften,  sieht  man 
es  oft  den  einfachen  Sätzen  nicht  an,  auf  welch  tiefer  Grandlage 
von  Nachdenken  und  Beobachtungen  sie  beruhen  und  mag  nur 
der  Sachkundige  ermessen  können ,  wie  viel  Verdienstliches  in 
der  Wahl  gerade  dieses  Wortes,  dieser  Auffassung,  dieser  Mo- 
dification  liegt.  Wie  geistvoll  und  einsichtig  ist  u.  A.  die  Wür- 
digung des  griechischen  Staatswesens  (S.  157  ff.)!  Wie  be- 
deutsam wfrd  wenigstens  die  eine  Seite  des  Mittelalters  hervor- 
gehoben (S.  178),  dass  es  die  gewerbflelssige  Arbeit  zu  Ehren 
gebracht  hat,  welche  Griechen  für  unwärdig  des  freien  Borgers 
hielten !  Wie  sicher  erhebt  sich  der  Vf.  aber  den  durch  die  ge- 
schichtliche Form  der  Hegemonien  angetf^öhnten  Schein,  wenn  er 
S.  197,  mit  richtiger  Erkenntttiss,  sagt: 

.  „Dabei'  hat  England  jetzt  die  Uebermacht.  Die  Hegemonie  kam  im  euro- 
paischen Staatsleben,  von  Italien  an  Spanien,  TÖn  Spanien  an  Frankreich, 
blieb  diesem  mit  kurzer  Unterbrechung  durch  Frieddch  den  Grossen  bis  za 
Napoleons  Sturz.  England  hatte  die  Hegemonie,  nie,  weil  seiner  Verwal- 
tung die  autokraüsche  Spitze  fehlt,  aber  die  Suprematie  besitzt'  es  schoo, 
seitdem  es  Holland  zurückdrängte,.  Sein  geistiger  Einfluss  ist  dichterisch, 
deistischy  in  polidschen  Theorien  (ihm  gehören  ja  die  amerikanischen  uod 
die  französischen)  und  roerkantilisch  lange  schon  der  herrschende,  so  dass 
wir  seine  Ausbjldung  die  neueate  un()  die  reifste  der  neuen  Zeit  oeanen 
müssen/' 

und  S.  2Ö5: 

„Mit  besonnener  Erdübersicht  wacht  die  Regierung  dort  über  die  Hao- 
delsherrschaft,  uro  dem  ungeheuren  Gewerbe  Absatz  und  immer  neue  Märkte 
an  allen  Küsten  der  Erde  zu  verachaffen  und  dem  Oedräng  der  Armen  da- 
heim durch  ColonienversenduBgen  zu  steuern.  •  So  werden  sie  baM  alles 
offene  Land  der  Erde  besitSsen  und  vielfach  wo  sie  nicht  herrschen  könneo, 
doch  den  Handel  mit  ihren  Capitalieii  bestreiten.  Und  durch  diess  Ganze 
greift  ein  wohlwollender  quäkerischer  Geist  für  Frieden,  Freiheit  und  Men- 
schenrechte.'* 

Der  Ausdruck  Handelsherrschaft  ist  freilich  nur  ein  hinkenileB 
Gieichniss,   so  wie  der  Vf.  auch  öbeirseben  hat,  dass  devEDg- 
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ländern  nirgends  um  Herrscliaft  um  des  Herrscbens  willen  zu  thiHi 
ist,  sondern  dass  sie  nar  freies  und  sicheres  Feld  für  ihre  natio- 
aalen  Zwecke  erstreben.  Der  Zog  der  Herrschsucht  ist  dem 
eDgllsdien  Charakter  fremd.  —  Der  3.  Theil,  die  Rechtslehre, 
Iiat  wenig  Elgenthömliches  und  Ist  eben  eine  von  den  vielen  der- 
artig'en  Darlegungen  der  Kantianer,  wesshalb  wir  ein  specielles 
Eingeben  auf  denselben  unterlassen;  Nur  als  die  ganse  Richtung 
be'Aeicbnend  mag  hervorgehoben  werden,  dass  das  erste  Gesetz 
dieser  Recht^lehre  lautet:  Versprechen  sollen  gehalten  werden, 
ond  dass  diess  auch  in'  der  speciellen  Ausführung  keine  Bedin- 
gnng  erfährt.  Also  wer  Jemandem  verspricht,,  den  Feind  des- 
selben ermorden  zu  wetten  ^  der  mus»  es  tbun.  Das  dritte  Ge- 
setz: „das  Mein  und  Dein  soll  naoh  dem  Grundsatz  der  persön^ 
liehen  Gleichheit  in  der  Gesellschaft  bestimmt  werden  ^S  klingik 
höchst  communtstisefi,  ist  aber  nicht  so  böse  gemeint*,  da  es  mehr 
Dor  eine  formale  Tendenz  hat  und  ungefähr  auf  die  „Gleichheit 
vor  dem  Gesetze^'  binaqsläuft.  Die  Rechtsordnung  im  Staate 
soll  „das  Eigenibumsrecht  eines  Jeden  an  seine  Arbeit  nicht  nur 
gestatten-,  sondern  schützen,'  und  es  soll  einem  Jeden  mdglich 
gemacht  werden,  seine  Arbeit  gegen  seifte  Bedürfnisse  umzu- 
setzen ^^  Wir  schüessen  unsere  Anzeige  mit  einer  schönen  Wahr- 
heit, die  der- Vf.  &  365  ausspricht,  und  die  wir  unsern  Pseado- 
Republikanern  zur  Beherzigung  geben  wollen  :^ 

/,I>ie  Regierung  mag  demokratisch^  aris.tokra(]8ch  o^r  monarchiacti  sein,  sie 
ist  darum  noch  weder  despotiscbiioch  republikanisch.  Republikanismus  aber 
allein  kann  ihre  Würde  bestimmen,  d.  h.  vaterländische  Gesinnung  und  nicht 
personlicher  Eigennutz;  Sorge  für  das  Wohl  des  Staats,  thätige  Sorge  für 
Wohbtand,  Bilduiig  und  das  Recht.  —  Wo  Gemeingeist,  Patriotismus  und 
Energie  fehlte  da>  wird  -Siertriimmef iing  oder  Despotismus  unTermeidiich  er- 
scheiDen*  IJnd  yorasngiiqk  ipto  m^eigeonQtKigß  Liebe  zum  Staate,  wo  öffent- 
liche Tugend  von  persönlichem  Eigennutz  und  Habsucht  gt^nz  unterdrückt 
ist,  da  wird  alle  Kunst  der  Verfassung  und  Regierung  dem  Volke  nichts  helfen". 

[Tm]  Die  Verfassungstirkiindeh  und  Grundgesetze  der  Staaten  Europas, 
der  Nprdamerikänischen  Freistaaten  und  Brasiliens,  welche  gegenwärtig  die 
Grundlage  des  öffentlichen  Rechtes  in  diesen  Staaten  bilden,  herausgegeben 
und  erläutert  von  Dr.  F.  Vi^.  Schubert,  Geh.  Reg.-Rath  u.  Prof.  der 
Geschichte  und  Staatskunde.  I.  Bd.  Grossbritanien  und  Irland.  Nordame- 
rikanische Freistaaten.  Frankreich.  Königsberg,  Samter.  1848.  VIII  u. 
380  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

FOr  das  praktische  Bedttrfniss  des  europäischen  politischen 
Pahllcams  ist  die  Pölitzische  Sammlung-  der  europäischen  Consti- 
tutionen seit  dem  J.  1789,  auch  ihrem  Plane  nach,  als  ausrei- 
chend anerkannt  worden  und  die  »Beschränkungen,  die  in  diesem 
Plane  la^en,  waren  Bedingungen  ihres  wohlfeilem  Preises,  der 
sie  einem  grdssern  Publicum  zugänglich  machen  sollte;  Sie 
durch  Fortführung  bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  ergänzen,  dazu  ist 
bereits  der  Anfang  gemacht  worden.  Daneben  ist  aber  seit  län- 
gerer Zeit  im  Interesse  der  höheren  Wissenschaft  eine  Samm- 
lung gewünscht  worden,  welche  sich  Vollständigkeit  in  jeder 
Beziehnng  zur  Aufgabe  machte  und  sich  weder  auf  Europa,  noch 


2ttt  StaaUwissenschafCen.  fl8l& 

auf  eine  bestihiBite  Zeit,  noch  auf  die  modenen  ConstKotioiifBy 
noch   auf  blosse  Cebersetzongeii  beschränkte,   Bondern  alle  ge« 
schriebenen  Grundlagen  der  staatliehen  Entwiekelung*,   aus  allen 
civilisirten  Staaten,  unter  Beibringung-  der  Originaltexte  umfasste. 
Ein  solches  Werk  setzte  znrörderst  einen  mit  der  nötUgen  Sack- 
und  Sprachkenntniss  ausgestatteten  Herausgeber,  dem  auch  die 
zum  Theil  seltenen  Qoelien  zu  Gebote  ständen,  voraus;  es  wäre 
aber,  auch  ausserdem,   bei   dem  bedeutendem  Umfange,  den  es 
einnehmen  würde,  mit  seinem  Absätze  auf  die  öffentlichen  BIbHo- 
theken,  wenn  auch  nicht  bloss  Deutschlands,  einige  höhere  Staats« 
behörden  und  einige  Fachgelehrte  beschränkt.    Das  mag  die  Ur- 
sache sein ,  dass  ein  solches  Unternehmen  noch  nicht  in  Angiif 
genoAmen  worden,  wie  oft  auch  darauf  hingewiesen  worden  ist. 
In  dem  vorlieg.  Werke,  dessen  Prospect  uns  entgangen  war  und 
das  uns  gleich  mit  seinem  1.  Bande  überraschte,  hofften  wir  das 
von  uns  längst  Gewünschte  begonnen  zu  finden,  imd  der  Nane 
des  Herausgebers,  der  bei  Ausarbeitung  seiner  StaMskunde  von 
EoTopa  viele  einschlagende  Sammlungen  zu  machen  Yeranlassoog 
gehsdit  hatte,  flösste  uns  gutes  Zutrauen  ein.    Um  so  mehr  be- 
dauern wir,  dass  auch  diese  Sammlung  nicht  leisten  will,  was 
gewünscht  und  gebraucht  wird,  dass  sie  eben  nur  .ot was  mehr 
und   vieles   weniger   geben  will,   als   Pülitz,   aber  nicht  das 
Ganze.     Wenn   einmal   ein  solches  Werk  unternommen  worden, 
so  kann  es  auf  1  oder  2  Bände  mehr  nicht  ankommen.    Waran 
nicht  auch  die  Verfassungen  der  nordamerikanischen  Einzelstaaten? 
warum  nicht  auch  die  der  südamerikanischen  Republiken  ?  warom 
nichts  über  die   Verfassungen  der  englischen  Colonlen?    warum 
nicht  auch    wichtige  Organisationsedicte   aus   dem   Gebiete  der 
Rechtspflege  und  Verwaltung?    Schon  der  vorlieg.  Band  zeigt 
uns,   wie   wir  später   im  Einzelnen   bemerhlich  machen  werden, 
Lücken  und  Inconseque.nzen ,  die  uns  für  die  Fortsetzung  ver- 
stimmen. ,   Hauptsächlich  aber  bedauern  wir,    dass  der  Heraus- 
geber von   der  Mittheilung   der  Originaltexte   schon   In   diesen 
Theile  Ausnahmen    gemacht   hat  und  sie  für  die  Zukunft  gaai 
unterlassen  will.     Wir  bedauern  diess  um  so  mehr,  als  uns  der 
vorlieg.  Band  leider  den  Beweis,  liefert,  wie  wir  auch  an  ein-« 
zelnen  Beispielen  nachweisen  wollen,  dass  man  sich  auf  die  Sorg^- 
falt  und  Richtigkdt  dieser  Uebersetzungen  keineswegs  verlassen 
kann.  'Wahrscheinlich   hat  sie  der  Herausgeber  thell weise  von 
Andern  besorgen  lassen  und  nicht  genau  genug  reildlrt.     Wir 
brauchen   uns   nicht  darüber  zu  verbreiten,    wie  viel  das  Werk 
dadurch  an  seinem  Werthe  verliert.  —  Innier  bringt  es  dankens- 
werthe  Beiträge,  die  Demjenigen  zu  Statten  kommen  werden,  de» 
es   beschieden  sein  wird,  die  Aufgabe   einmal  in  ihrer  ganzen 
Vollständigkeit  und  Güte  zu  liefern.     Nach  einer  Uebersicbt  der 
Quellen  und  Hülfsmlttel  und  unter  einer  zweckmässig  vertheilten 
und  befriedigend  gearbeiteten  goscbichtlichen  Einleitung,  so  wie 
mit  manchen  verdiensUkhen  Erlänternngen,  bringt  dieser  1.  Bätd 
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tnvdrdenrt  aas  Grossbritannien  and  Irlani:  He  magna  Charta 
Kdnig  Johamifi  yon  1215;  die  König  Heinrichs  111/ und  dessen 
carta  de  foiesta  regfs  von  1225;  dessen  Charta  confirmationis 
Yon  1265,  worin  wir  z.  B.  die  hostilem  tarbatlonem  nicht  mit 
„feindseligem  Aaftitand^^  fibersetzen  würden;  die  magna  carta 
Eduards  I.  ron  1297,  wo  das  forsitan  mit  „durch  Zufall <<  zu 
frei  übersetzt  ist;  desselben  cartae  confirmatioifis  vom  gleichen 
Jahre  «nd  von  1301 ;  die  bill  of  right  Karls  L  von  1627.  Die 
?oii  CroimeU  begründete  Parlamentsverfassang  wird  nnr  er- 
wähnt. Vollständig  mitgetheilt  wird  pattrlich  die  Habeas-Oorpos- 
Acte  Ton  1679.  Gleich  Im  Eingang  sind  die  Werte:  to  whose 
Costody  anj  of  the  Kings  Sobjects  hare  beene  committed  mit: 
,,welclien  die  Gefängnisshaft  der  Unterthanen  des  Königs  anver- 
trant  Ist^^  nngenaa  tibersetzt.  Nicht  ihnen  ist  die  Geföngnisshaft 
anvertraut,  sondern  Ihrer  Bewachang  sind,  nicht  die  Unter- 
thanen, sondern  irgendwelche  Unterthanen  des  Königs  anver- 
traut. Es  Ist  das  ohne  ErheblicMreit,  aber  derartige  Gesetze 
können  nicht  wörtlich  genug  fibertragen  werden.  Weiter  wird 
bei  den  Worten:  in  such  Cases  eigenmächtig  ein  „selbst  in 
solchen  Rechtsföllen^^  hinzugesetzt,  so  wie  es  auch  nnnöthig 
war,  aus  Fällen  Rechtsfälle  zn  machen.  Wir  könnten  noch  man- 
cherlei Üngenanigkeiten  ans  der  Uebertragung  dieses  Gesetzes 
anführen,  übergehen  das  aber,  weil  wir  noch  Wichtigeres  hervor- 
zoheben  haben  and  die  Uebertragung  dieser  Acte  allerdings 
gerade  eine  besonders  schwierige  war.  Dann  folgt  die  Bill  of 
rights  von  1689.  Hier  werden  Im  Eingange  die  Worte:  „(did) 
present  unto  their  Majesties  then  called  and  known  by  the  Names 
and  Stile ^^  fibersetzt:  „an  ihre  gegenwärtigen  Majestäten,  nach 
den  Nan^n  und  Stamme^S  statt  dass  es  heissen  sollte,  sie  fiber-* 
geben  Ihren  Majestäten,  damals  benannt  und  bekannt  nach 
den  Namen  etc.  Auch  diess  nar  eine  einzelne  Probe.  Dann  kommt 
die  Thronfolgeacte  von  1701;  dann  die  schottischen  Unionsactea 
von  1707.  Aber  warum  kein  Docnment  Ober  die  frohere  Geschichte 
der  Verfassung  Schottlands?  Dann  die  Acte  fiber  die  siebenjäh- 
rige Dauer  der  Parlamente,  von  1715.  Hier  werden  u.  A.  die 
Worte:  that  from  thenceforth  na  parliament  wfaatsoever  that 
shonld  at  any  thne  then  after  be  called,  assembled,  or  held,  shouM 
have  any  continnance  longer  tban  for  tfaree  years  only  at  the 
fnrthent,  so  fibersetat:  „dass  kein  Parlament,  welches  auch  immer 
zu  einer  Zeit  nachher  «usammenberufen,  versammelt  oder  g dhaitea 
werden  sollte,  keine  längere  Däner  als  höchstens  auf  drei  Jahre 
haben  sollte  ^^.  Wollen  wir  auch  das  «weite  „kein^^  ffir  einen 
Druckfehler  nehmen,  so  ist  doch  Immer  die  Stelle  nidit  mit  der- 
jenigen Richtigkeit  und  Genanigkelt  fibertragen,  die  wir  ver- 
langen, wenn  die  Uebersetaung  den  Originaltext  eines  Gesetaes 
emetzen  soll.  Sie  mfisste  heissen:  dass  keinerlei  Parlament, 
welches  sn  irgend  einer  Zelt  nach  jener  berufen,  versammelt 
oder  gehalten  werden  sollte,  hrgend  eine  längere  Dauer  als  zum 
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HöclisteD  kdf glich  aaf  drei  Jahre  haben  solle  ^^  INe  irisebe 
UnioDsaote  vou  1800  kommt  Uoss  in  der  Uebersetemig'*  Mit 
dem  Originaltext  kommt  die  Emancjfiationsaote  der  Katholiken 
von  1829«  Nehmen  wir  nur  den  Eingang:  ,,Da  durch  ver- 
schiedene Parlamentsacte  gewisse  Beschränkungen  und  Nichtbe- 
f&higung  den  römisch-katholischen  Unterthanen  Sr.  Malestftt  auf- 
erlegt sind,  zu  *  welchen  andere  Unterthanen  Sr«  Majestät  nicht 
verpflichtet  sind^^  Hier  ist  die  Uebertragung  einmal  zu  wörtlich 
und  dadurch  sprachwidrig  geworden.  Kann  man  zu  einer  9,  Be- 
schränkung und  Nichtbefähigong  verpflichtet^^  sein?  Das:  te 
which  other  snbjects  of  bis  Mi^estj  are  not  liable  miusste  über- 
setzt werden:  denen  andere  Unterthanen  Sr.  Mijestät  nidit 
unterworfen  sind  (oder:  nicht  unterliegen).  In. der  Acte  zur 
Verhütung  der  Corruption  bei  den  Wahlen  macht  es  sieh  die 
Uebersetzung  schon  in  der  Ueberschrift  etwas  z«  leicht,  wenn 
'  sie:  corrupt  practices  mit  j^Bestecfaungsmittel^^  gibt.  Auch  han- 
delt es  sich  in  der  Acte  nkkt  bloss  um  Bestedrangen ,  sondern 
um  mancherlei  andera  Miaabranoh  und  es  »heisst  mcbtrcorrumping, 
sondern  corrupt.  Wir  würden  unbedenklich'  gesebt  halyeu't  ver- 
derbte Praktiken  9  da  die  *  deutsche  Sprache  :  das  leiztere).  Wort 
längst  als  ein  technisches  adoptiri  hat.  .FOnf  Arükel  aus  der 
irischen  WaUacte  von  .1829^  Wir  nebmeni.  audi'  hier  hiote  den 
Eingang.  Hier  wird  die  Stelle:  Thatevery  Knigbty  Citiaen  and 
Burgess,  for  every  Parliament  there  after  «withia  the  realm  of 
Ireland  to  be  snmmoned,  appointed,  er  holden^  shall  be  ohosen 
and  elected:  bj  the  greater  number  of  the  Inhabitants-  of  Uie  said 
Counties,  Cities  and  Towns,  being  preaent  at  Uie  saM  Election, 
bj  virtue  of  the  Kings  Writ»  for  that  Jntent  .addressed,  and  also 
that  everj  Elector  of  the  said  Knights  shall  >  dl&pend  and  have 
lands  and  tenements  of  estate  of  Freehold  :within  the  said  Coun- 
ties,  at  the  least  of  the  yearly  value  :of  EoHj  shilttigS'  over 
and  above  all  charges  so  übersetzt:'  ^^dass  Jeder  Ritter ,  Be- 
wohner der  Städte  und  Flecken  für  Jede»  Parlament,  das  späberiiin 
in  Irland  versammelt  oder  gehalten  wurde,  voll  der  grösseren  Zahl 
der  Bewohner  der  besagten  Grafschaften  9  -  Städte  und  Fledren 
gewählt  werden  sollte,  Indern  sie. in  Folge  der. au  diesem  Zwecke 
erlassenen  königlichen  Ausschreiben  bi^i.der  besagten  Wahl  zu- 
gegen sind;  jedoch  so,  dmsis  Jeder  Wähler  ikr- besagten  Ritter 
mindestens  ein  jährliohes  Einkommen  von  40  Schilling  ausser 
allen  Lasten  von  seinem  Landbesitz  als  Freeholder  in  den  be- 
sagten Grafschaften  haben«  sollte  ^^  Diese  Uebersetzung  Ist  nicht 
bloss  ungenau,  wobei  wir  die  freie  Uebertraij^ung  des  Technlsdien 
am  Schlüsse  hier,  wie  in  den  vidten  ähnlichen  Fällen,  keineswegs 
rügen  wollen;  aber  sie  ist  anch  umrichtig,  da  in  den  britischen 
Reichen  das  Wählen  facultativ  ist  und  nichi  die  MdirzaU  der 
Wähler,  sondern  die  Mehrzahl  der  anwesenden  Wähler  ent- 
scheidet. Es  mttsste  heissen:  dass  Jeder  Ritter,  StädtebOrger 
vnd  Burgfleckenmann,  für  Jedes  Parlament,  das  von  nitn  an  inner- 
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halb  des  Köni^relclis  Irland  berafen,  festgresetot  ader  gefiaiten 
werden  sollte ,  gewählt  und  erlesen  werden  solle  von  der  gros-* 
sem  Zahl  der  Einwohner  der  besagten  Grafsehaften ,  Städte  und 
Borgflecken ,  welche  bei  der  besagten  Wahl  zugegen  sind ,  in 
Kraft  der  %o  diesem  Zwecke  eriassenen  Ausschreiben  des  Königs, 
und  weiter,  dass  jeder  W&hler  der  besagten- Ritter  halten  und 
haben  soll  Land  ^  und  Lehen  in  Freisassengu^  In  den  besagten 
Grafschaften  ymtndestomr^  {suwjfthrlif^hen  Betrag  von  vierzig  Schil- 
ling^en,  nach  Ab«üg ^^alier  (oder:  ttber  und  ^ausser  allen)  Lasten« 
Endlich  32  %%  der  RefcmAHl  ffir  BngJandimd^  Wales  jroif  1832, 
vier  §§  aus  der  schoitisehen,' sechs  aus  der  irischen.  Auch  hier 
glelcfa  Im  IBiffgange  Uufetfaulgkeiten.  Whereas  it  Is  expedient: 
,,da  es  angemessen  er^cli eint ^f;  dann  ganz  ohne  Noth  ein 
„sowohl"  und  ^^yalsaoch^  bhieingesetzt)  was  im  Texte  nicht 
steht«  6ewllndchi  hfttten  w)r^  dass  der  Herausgeber  auch  die 
Mutticfpiilreforingesetze  aufgenommen  hatte.  Sie  sind,  schon 
wegen  ihres  BMhisses-  auf  die  ParfamentswaMen ,  auch  in  Bezog 
auf  die  Verfassung  wichtig.  -^  Nun  gelangen  wir  zu  den  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordafmerika;  Hier  komnit,  nach  einer  guten 
geschichtllchefi  EinleKfong, '  zuerst  die  Gnabhängigkdtserklärung 
von  1776.  ^  Hier  hat  «der  Htßrausgdier  kurzweg  die  Uebersetznng 
von  Engelhard  ^<tru«keii  «lassen,  ohne  das  zu  sagen.  Er  hat 
aber  auch*  sonal!  nicht  ^gut» daran  geihan,  wie  wir  aus  folgenden 
Beispielen  zeigen  iwoiieiii  In  course  of  human  events :  „im  Laufe 
der  Aügeiegenheiten",  ungenau.  (When)  ii  becomes  necessary 
for  one  peo{^le  -  to '  dissoive  Übe  .poütical  boads  whieh  .have  con^ 
nected  them  with  anotiier:  „ein  Volk  genöthigt  wird,  die  poli- 
tischen Bande  »aufzulisen,  die  es  mit  einem  andern  vereinten  <S 
falsch,  vo^aoagesetat >  dass  es  Im  Urtexte  nicht  heisst:  with 
an  other.'  Seif  evident:*  „klar  und  keines  Beweises  bedürftig'^; 
warum,  nicht-:  sich  von  selbst  verstehend  ? '  Greated  equal: 
„gleich  geboren^^,  falsch  statt:  gleich  geschaffen,  wie  sich 
schon  in  def  fotgendeir  Kelle  aus  dem  ttielr  €reator  ei^bt.  Bei 
the  forme  elf  whidi  tbejr  are  accoatomed :  „der^  Formen,  an 
welche  sie  sich  einmal  gewMint^^,  ist  das  ^,einraaP^  unnöthig 
hinelDgetragen.  Usoi^alions:  „unrechtmässige  Eingrtffe^^  ungenau; 
pnrsoiDg  lnvari;aUy  the  s^mie  object:  „welche  unabänderlich  im- 
merdar den  hümliehen  Gegenstand  veifolgen^S  theilweise  zu  genau 
und  desshalb  zweideutig.  Wir  worden  setzen :  denselben  Zweck, 
oder:  dasselbe  Ziel,  wdrden  Übrigens  das  in^ariablj  lieber  mit: 
wechsellos  geben.  A  design:  'die  Absicht,  angenau  statt:  eine 
Absicht.  Them:  „das  Volk 'S  ungenau.  Under  absolute  despo- 
tism:  „dem  absoluten  Despotismus 'S  ungenau  statt:  absolutem 
Despotismus.  To  throw  of  such  govemment:  „eine  solche  Re- 
gierung umzustossen'';  treuer  wäre:  eine  solche  Regierung 
abzuwerfen  (oder  abzuschütteln).  Im  Folgenden  war  das  dop- 
pelte such  auch  In  der  Uebersetzung  zu  "Wiederholen ,  dafUr  das 
Interpolirte  „auch''  wegzulassen  und  daa  sjstems  nicht  in  den 


21i  Staaismuemekaftin.  [1948. 

SiB^ülar  %n  ubersetooii.  Haviog  ifi  direct  object:  „b^zw^ckea^S 
aBToIlständig ;  to  a  candid  world:  y^iet  aDparteiiscben  Weites 
ttBgenai}.  Im  folgenden  Satze  ist  ein  ,,Qder^<  ganz  siimstörend 
interpolirt  «nd  ist  das  to  attend  to  tbem  mit-  t^zu  beacbten^^ 
ganz  unricbtig  tibersetzt.  Im  n&obsten  Satze  wijcd  wieder  aas 
tbem  ,yda$  Volk^^  Nun  konimt  ein  grober  Schnitze;  wherebj. 
tbe  legislative  powers  have  returned  to  the  people  at  large  for 
tbeir  exercise  wird  übersetzt:  „wodurch  die  geselzgf^ende  Gc^ 
walt  vollständig  zum  Volk  uni  sie  auszuüben  zurückgekebrt  ist^^ 
Hier  wird  das  at  large,  was  zu  people  gebort  (das  Volk  in 
Ganzen,  das  Volk  in  Masse)  fälsebliob  zu  den  legislative  powers 
bezogen  und  das  at  large  ganz  falscb  mit  ,, vollständig^^  über* 
setzt.  «His  will  alone:  ,,von  seinem  Alleinwlllen^^,  ungenau  statt; 
von  seinem  Willen  allein.  Account  payment  of  thelr  salaries; 
,,Bezablüng  ihrer  Gebalte  ^^  was  wird  da  mit  dem  aceount?  Welter 
legt  ein  Druckfehler  dem  König  die  Absiebt  unter,  die  Kriegs- 
macbt  erhaben  über  sich  (statt:  sie,  die  bürgerliche  Gewalt) 
zu  stellen.  Weiter  wird  das  others  ganz  falsch  erklärt:  „mit 
andern  (Mächten) ^^.  Hier  waren,  wie  sich  aus  den  .Worten: 
„giving  bis  assent  to  tbeir  acts  of  pretended  legislation  und  der 
SpeciOcirung  dieser  Acte  ergibt,  nicht  andere  „Mäcbte^S  sondern 
es  waren  die  beiden  Häuser  des  britischen  Parlaments  gemeint. 
Die  folgende  Specificirung  wird  durch  die  Verwandlung  der  Par- 
ticipien  in  Substantiva  steif.  Legislatures :  „  Gesetzgeber ^S  un- 
genau. Declaring  tbemselves:  „zur  Ermächtigung  jener^S  falsch; 
sie  erklärten  sich  selbst  invested  with  power.  Destrojed  the 
lives  of  our  people:  Tod  und  Verderben  über  unser  Volk  ge- 
brachtes ist  outrirt;  von  Verderben  ist  im  Urtext  keine  Rede« 
Falsch  übersetzt  ist  weiter  der  Satz :  he  is  -at  tbis  time  träns- 
porting  large  armies  of  foreign  mercenaries,  to  complete  the  works 
of  death,  descdation  and  tjranny;  already  begun  with  circvm- 
stances  of  crueltj  and  perfidj  etc.:  „er  hat,  indem  er  gegen- 
wärtig grosse  Heene  ausländischer  Söldlinge  überschifft,  am  das 
Weck  des  Todes,  des  EleMls  und  der  Tyrannei  zu  vollenden, 
aUerwärts  mit  Handlungen  von  Treulosigkeit'  und  Tyrannei  be- 
gonnen, welche  u.  s.  w.^^  Es  inuss  heisaen:  £r  schifft  gegen- 
wärtig grosse  Heere  ausländischer  Söldlinge  über,  die  Werke 
des  Todes,  der  Verwüstung  und  Tyrannei  zu  voUeaden,  welebe 
bereits  unter  Umständen  der  Treulosigkeit  begonnen  worden, 
die  u.  s.  w.  In  the  most  bumble  terms :  „auf  49B  allernnter- 
thftnigste^,  nngenaii.  Falscb  übersetzt  ist  Folgendes:  a  Prince, 
whose  eharacter  is  thus  marked  by  every  act  wluch  may  define 
a  TyrM:  „ein  Fürst,  dessen  Charakter  durch  eine  jede  Hand- 
lung so  sehr  einen  Tyrannen  bezeichnetes  ^^'  ^'n  Fürst,  dessen 
Charakter  demnaeh  durch  jede  Handlung  beaelcbnei  ist,  an  der 
man  einen  Tyrannen  erkennen  mag.  Unwarraatable:  „unerlaubt^, 
ungenau.  To  disarow  these  usurpattons  t  „jener  angemaasstea 
Herrschaft  zu  entsagen <%  falsch,  da  hier  nicht  von  denen  die 
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Rede  ist,  welehe  sich  die  Uebergrife  erlaubt,  sonaern  von  dem 
engfHscbeii  Volke  ^  was  sie  desavoaires,  verleugnen  soll.  Dami 
wird  ein  viinötzes  „Aber^^  interpollri,  was  die  Kraft  der  Stelle 
nur  schwiclit.  Eepresentatives:  „VoIksrepräseotaoten^S  tingenau» 
Darauf  ein  tiberflosslges  und  ungehöriges  „nnd^^  interpolirt.  Tbat 
these  United  Colonies  are  and  of  right  oaght  to  he  free  and  inde* 
pendent  States :  „dass  diese  vereinten  Colonien  freie  und  nnab* 
h&ngige  Staaten  sind  and  es  au  sein  das  Recht  haben  sollen  <S 
falsdi ;  es^  muss  heissen :  dass  diese  vereinigten  Colonien  freie 
und  unabhängige  Staaten  sind  und  das  von  Rechtswegen. 
Congress:  „  desselben  ^^  ungenau.  —  Dann  l^ommt  der  erste 
Bundesvertrag  von  1776.  —  In  der  ersten  Zeile:  above:  „in 
der  Aufschrift^' :  waru»  nicht:  oben?  Confcderate  themselves: 
„veriiiaden  siclii  gegenseitig '^ ;  wo  kommt  das  gegenseitig  her? 
warum  nicht  kurzweg:  verbünden  sich?  Each:  „ein  jeder  Staat''; 
auch  eine  überflössige  Erklärung.  Agalnst  all  violence,  that  may 
threaten  all  or  mj  one  of  them:  ^^gtgen  alle  GewalttbätiglA^iten, 
mit  denen  man  sie  alle  oder  einige  von  ihnen  bedrohen  könnte"; 
wo  kommt  das  man  her?  sprachwidrig  aber  ist  es,  anj  of  them 
mit  „eisige  von  ihnen"  zu  öbersetaen,  während  es;  irgend  einen 
von  ihnea  heisst.  Im  Art«  IV  ist  das  anjr  bei  allianccs  übersehen, 
und  dafür  zwei  unnütze  „oder"  eingeschoben;  weiter  wird  ein 
whatsoever  ibenehen  und  dafür  eine  kräftige  Participialconstruction 
in  ein  schleppendes:  „welche  —  «ind"  aufgelöst.  Shall  be 
ailowed:  „darf  sich  erlauben",  ungenau,  statt:  darf  gestattet 
sein.  OfBees :  „Verpflichtungen",  falsch  statt :  Aemier.  Wieder 
ein  waj  übersehen.  Art.  V.  Anj  private  treaty :  „irgend  einen 
andern  Vertrag",  ungenau.  Art.  VT.  No  state  shall  laj  on  anj 
hnposts:  „Kein  Staat  soll  irgend  welche  Auflagen  erheben  lassen", 
uagenau.  In  der  zweiten  Zeile  des  Art.  VII  wird  ein  „noch" 
eingeschmuggelt,  wovon  im  Urtext  nichts  steht.  Above  the 
number:  „ausser  der  Anzahl",  statt:  über  der  Anzahl.  Art  IX. 
And  in  order  to  fix  the  quota  of  the  contribution :  „und  zu  dem 
Zwecke  der  (die)  Quote  dieser  Beisteuer  zu  bestimmen",  hier  ist 
efaimal  ausnahmsweise  zu  wörtliche  Übertragung  schädlich  ge- 
wesen» Art.  XL  Actual  Invasion:  „plötzlichen  Binfalls",  gaaz 
falsch.  Dabei  macht  dieser  Fehler  die  weitere  Ungenauigkeit, 
welche  gleich  darauf  die  Worte :  firem  a  certain  knowledge  of  a 
resoiuüon  taken  by  «ome  Indian  nation  to  attack  them  mit:  „der 
erlangten  sicheren  Kenntaiss  von  dem  Beschlüsse  einiger  indiani- 
schen Völkerschaften  zu  einem  solchen  Aagriife",  zu  einer 
Wlderidnnigkeit.  Uebrtgens  ist  hier  das  „erlangten"  unnöthig 
interpolirt  und  some  IniUan  natioi  mit  „einigen  indiaiUschen  Völker-«^ 
Schäften",  statt  mit  t  Irgend  daer  iadi^ischen  Völkerschaft  (viel- 
mehr einem  Stamme)  zu  übertragen,  war  ein  grosser  Fehler.  No 
particular  State :  „Kein  Staat  soll  für  sich";  es  heisst  ja  nicht: 
10  State  uhall  in  particular,  war  folglich  mit:  Keta  einzeber 
Staat  zu  geben.    Commission  to  vessels:  „Aufträge  zu  Schlifen"; 
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4a»  iind  Be0Ulluii^«.  .  Botk  geung  'Belapiele  aubb  aas<  dhisem 
AeienflUok«/  Di«  CooT^deiratiap  vmA{Jl$hmmiinu.in  tnt  Velier^ 
BelaiHl94  4»gef eQ /Urad  )44Q;;t^f rfaswp^tYMi lf?8;)4iii:Ji«Meii  Spva* 
4>hoir varg^lfffi  . Ii« Siii.99«gnwirAr 4ei?fi|»€flcMdeM  : ito 

{ornrnai  m(Hr»§t,(|»f^foGlri«iM<ii);i%'4M*f9tpIs(()M]^rliakirii iifiiisciii^^ftc 
#iiie.v;o)lkoiQiift«&e;.Uiiiaii  ,9!a7iBcJhk}ii9P0eD.,o  Seito^Mi  fii«tic9v  rin^ 

»iMl>a{)qsiig§9ff97iWg^n^«.  ."T4>,i^m4l(eßi!Md(,Mrn9o^rUg»x  b«m^ 

not,  |i#f0.a#aiffMi!tof'4hie  #«e  .•(f4ff'€i|it^  Tn*!8F^fFMlB|»j>,i»«lllliißr 
^jivvl^^  /E|te9^)|i(W/nac)}.sjd,ei|i,,i6e8e4f^<^n.4nä^         i^fiR*^  tßßHmi% 

^II^^M^.twirdkr,  .^flr>;i|cana9P{ft()  wara^  t^i[^)Bxmi* 

i|tapflffih,.)^«rtWÄ",„jf^arffm,fllpW  i>(fe||«fryq!jfl?>?o1'W^<W  tJlW'jMJ 

aiMJe?Af/W,ianli£^^,^,p,t,wp^^^^^  Ah<»^ 


imC^^a.    .They  I  s^fjl^;'k  «WnpaWP  ,[^5fWfepfI  tr/v»?0D^  i^^^ 

auwai^Jiom^  „VejrrWhfircl ,;  i^.q}omp^  Ji|d  J^);^hff^   4/^8  |>if(d9B8 
y&br.eAa  ihres«  Oiepate^V/r^^r«^ 


annehmen,  daas  «mit  dprcJi  d^Ver^^ep  ein^iLpjo^iii.Kiifluf^yFrie- 
dens'<   weggefallen  sei ^.  so  niüsste  e^.  iiiii|i«r;iif^ei^; .  i^^ 
ihrer  Theiinahme  an  der  Versainmiupfi;  u,  a.  tw.  ^  In^  ^Uoaasatoe 
der  6.  SecÜon   dieses  Artikels   sind   im  A&drnck  des  Urtextes 
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efüig^e  Worte  »osg'etaBöetr  worden,  ite  in  der  lTeberset%ttng'  erteliefft. 
Daring  bis  conliiiaaivee  in  offioe:   ,^wft1ifrend  seinem  Amtes  ^^  an- 
genau.    Orlginate  in  the  lioilse  of  repredentativest  ,v<>'sp^"l?'><^h 
von  dem  Hanse  der  Repräsentanten  an^g^hen^^,  fftshtiger:  Ihren 
Drsprnng   in -dem  Hause  der  Repräsentanten  nehmen.     Bot  the 
Senate  may  ^mrpose  or   concnr  wfth  amtsndments,   as  on  other 
uns:    „ai^r'>d(»r  Senat  kann  V^rbesserungi^n  vorsehlagen,  und 
dabei  wie  bei 'andern  BHIs  concnrriren^,  sehr  ung-enau.    To  pro- 
rMe   for   the   pmiishnient :    „  strafen  ^^  -nngenao ;    der   Congress 
straft  nfclt  selbst;    Grant  lettres  of  marque  and  reprlsal  t   ,,  Er- 
laubniss  ^a ^Repressalien  ertheilen^^;  wo  bleiben  die  Kaperbriefe? 
nun  dafOr  wenden  die  captures  on  land  and  water  mit:   „Kape- 
relen zü  Wässer  und  zu  Lande"  «hersetzt.      Weiter  steht  die 
Bewaffnung  der  Miliz  zwar  In  der  Uebersetzung;  aber^  nicht  im 
Abdruck  des  Urtextes.    Governing:  „ven«^altende' Leitung";  von 
der  Mint^  ^ebf änchtj  unpassende  Paraphrase.    Training  the  miütla : 
„die  Millz'Sitt  bilden",  zweideutig.    Office:  „Beamte",  ungenau. 
May  b*/(Secti  9):  „soll";  ganz  falsch  für:  darf  (oder:  mag). 
The  prtvfle^  of  the  writ  of  habeas  corpus  shallnot  be  suspended, 
DDlesr^hfen! „die  Habeascorpus-Acte  soll  nicht  eher  suspendtrt 
werden,^ Äid  "Wettn«,  besäer:   soll  ni^ht  sospendhrt  werden,  ausser 
wenn.' •  No  prcfercnce  shaB  be  given,  by  any  regalation  of  coni- 
meree  dr  Veil^lsnue,  to  tÜe  ports  of  one  stäte  over  those  of  an  other: 
„Es  sollen  auch  nicht  dtfrch  irgend  eine  Einrichtong  des  Handels, 
odef  der  Hafengelder  des  einen  Staates,  Vorzüge  vor  denen  (?) 
eines  aiidem  eingeräumt  werden",  eine  Conrusion,   die  wir  gern 
mit  einem '  Druckfehler  entschuldigen  möchten ;   es  muss  heissen : 
Kein  Vorzug  soll  durch  irgend  eine  Handels-  oder  Finanzver- 
ordnung den  Häfen  eines  Staates  vor   denen  eines  andern  ver- 
liehen werden.    In  demselben  Satze  ist  das  Wort  clear  untiber-r 
setzt  geblieben.    Äppropriations  made  by  law :    „nach  den  An- 
weisungen,  die    vom  Gesetze   bestimmt   sind",    ungenau   statt: 
nach  durch  Gesetz  bestimmten  Anweisungen.    In  der  10.  Sectlon 
werden  die  lettres  of  marque  and  reprlsal  ganz  ausgelassen,  eben 
so  das  coin  money.     Agreement  or  compact:    „ üebereinkunft", 
uDvoHständig.    Art.  II.   Shall  be 'appointed  an  elector :   „soll  zn 
dieser  Wahl  zugelassen  werden",  ungenau  statt :  soll  als  Wähler 
n.  s.  w.    Directed  to  the  president  of  the  senate:  „und  zwar  an 
den  Präsidenten  des  Senats.",  ungenau  statt:  unter  der  Aufschrift 
an  u.   s.  w.     Of  electors  appointed :    „von   allen  Wählenden", 
ungenau  statt:    von  allen  berufenen  Wählern.     And  a  majority 
of  all  the  States  shall  be  necessary  to  a  cboice:  „und  die  Stim- 
menm^rheit  aller  Staaten  entscheidet  die  Wabl",  zweideutig  und 
falsch;   fes   soll   vorgeschrieben   werfen,   idass,   wenn,  auch  nur 
zwei  Dritfheile  der  Staaten  gestimmt  baben,  doch  nicht  die  Mehr- 
heit dieser  zwei  Drittheile  genügen  soll,  um  eine  giltige  Wahl 
zn  haben,  sondern  die  Mehrheit  der  ganaen  Staaten  zu  erfordern 
ist ;    folglich  muss   es   helssen :    und   eine   Mehrheit  von   allen 
1848.  IV.  19 


218  Staalswissensckqfiev.  "  (1848« 

Staaten  soll  m  einer  Wähl  erford«rIich  sein.  lo  every  case, 
aftcr  tlic  ch^ice  of  the  (rresident,  the  persoa  havin^  ihe  ^reatest 
nititiber  of  rotes  of  the  eleclors  skall  fce  the  vk;e-presid«ßt :  „^Tach 
der  Wahl  des  Präeldenteii  wird  Derjenif^e,  der  in  jodie«  Falle 
die  grössere  Ansaht  den  Sttttmcai  dev  Wäfalendeir.iur  sieh  hatte, 
zom  Vicepräsideaten  ernannt^^;  Gdnfis&o#,  es  miiss  helssen:  In 
jedem  FäHo  soll  dlejenfgo  Person,,  irelchc^^  nachdem  der  Präsi- 
dent ^ewäMI  worden,  die  'gprüsste  Kahl  der  W&blerstinineB  für 
sieh  hat,  di^r  VlceprÄsidctot  «ein.  •  Neither  Fallit an^^per^n  he 
ehViblc  to>  that  Office:  „autb  imma  Defjidni^e^  der  aw  difesetn 
Amte  gewöhlt- werden  solM^;  wigei««  statt:  noch. »oll^J^ieaiaad 
zn  diesem  Amte  wählbar  sein',  ^er  nkhi  ««^s.  iir«M  Gleiah  darauf 
werden  ^he  powers  attd  dntks  hi'der  UeheisetsoagtraAsgielaascn, 
so  wie  ftübh  das  ^an&e  AUena^  mtodestei»  fDeler-4di^v8et2^''lflt,\ak 
es  sich  hei' einer  V«ria^ungr  geBiemt«^  At'9Med'<laaie8.x  „aaf 
Iresttmmtei  Keit^^r  fafeieh  statt:  m  festgeäelsUf^n'.Zeiteibi  He 
shall  take  the  Mtioil^^ing  eUh  or  «Ifirmation :  t^^ma^s^ierifalg-esden 
Eid  oder  VeräiüH^rnng  schwörender  sdiwöli  man  jöioe»  Veiteiche- 
rung^?  et  sollte  ih^sseti:  aMegen.  Ai|ibasBaÜer»>srinid!inikhtr  Ge- 
sandte, 0o«d!^rn^B«4^afterv»,  wieshuft  aawh  ^d«äi*  Geseta«  dierother 
pobli«  ntisiMers  '^aYM-  unOersdi^det.  Ami  wlich^  »hattib^  esta- 
blisbed  by  >hw:  ^',oder  >darth  ein  Gesete  hestittmt  wkid^^iv^ai» 
fatee]^  «.lattt  uiid  die  tkirob  Gesetz  angeordnet  Ifenlei^  Offieers, 
jitti'6<Mtf00e  def'S.  Söctioit,  sindf  nicht  y,  Beamte 'S  ^<>'^^  ^^^ 
diere«  ürimles  and  niisdeweaiioArs:  ^^Verh^nNshta^^^  ttfifeülii^lieh, 
warotn  nicht  V^breehen  i^d  UeheU)hateii3'>  Arti  IHü^in  such 
Inferior  conris  as  etjO»:  ,ydea  niiodei^ii  GerteMen',.dle<}ii.  s.  w.> 
«ngeilau  statt: ' solehen  «ledei^n  Gberkhten,  a]s  lu  s.*  w.  Daring 
good4)eh»vio«r:  ^,so  tange-^leios-got  v^walten!^;  das  ist  nicht 
richtig;  d<ie' Formel  kttfln  >freiiich  aicM  wörtlkh  übersetAi  werden, 
da-  sie  in  der  englisch««  RechtsKrpraebe'  eine<  weil;  feeiere,  tos 
der  Ginst'-  des  Aastnliers  weil  -  nnabh^ngiigere  >  Amtsdaner  he- 
Belehnet,  als  man  näoh  de«  Worlinnne  erwaiten  dolto';  darch 
die  vorliegende  Uehersetiifng  y^\x4  das  4ibe#  nornoeh  sdhlihimer 
nnd  würden  wir  wenigstens.  set:&ens  .so  iange  sie  cäch  gut  ver- 
halten. In  der  3.  Beotionwlf^  nnder  gana  falsch  mit  ^fgegen^ 
Ctbersetat,  irähi*end  esan«  dieser  SteHe:  isBeahg  auf  bedeatet. 
Shall  have  original  jurisiUction :  „urqprünglleh  die  Gerichtsbarkeit 
ausübende;  deutscher  wirde  es  heisaen:  von  yorn  herein,  a.  s.  w. 
Aid  and  comfort:  „Hilfe ^S  anvoUatändig^ ;  warnrn  nicht:  Hilfe 
und  Beistand  (oder  Unterstützung)?  Art.  V«  Conventions  in 
three  fourths,  tiiereof:  „durch  Versammlungiefl  von  drei  Vicr- 
theilen  derseihen^,  falsch  statt:  Ten  Gonventhiaen  (technischer 
Aasdruck)  in  drei  Viertheilen  derselben.  ^  Die  Zosatzarükel 
von  1791^  1795  und  1804  werden  bloss  in  4er  Uebersetaeng 
gegeben.  Die  Verfassungen  der  Einzelstaaten  kommen  gar  nicht 
nnd  eine  kurze  Zasainmenstelhng  einiger  Bentinminngen  daraus 
.ist  ungenau.  —  Bei  Frankreich  heginnt  der  Herausgeber,  den 
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historischen  Zweck  der  Sanmlaagi,  deo 'er  bei  Eaglaod  verfolgte» 
aufgebend,  gleicb  mit.  der.Cbftrte.  (iiidwigs  XYIU.,  alles- Uebrtge, 
sowobl  was  iror^  alsr  w<as  Id^aiid' Mit  der  Revojatleo  bis  1$3U 
TorgebMunen,  nar  in  jder  getachiebtlicykeflrUeber^iebt  erwähnend. 
Die  Uebersetoaiig  der  Chürte^ffVMi  1$14  i^t:  ein  wMUf^her,  unver- 
änderter'Abdraobi  aus  ^ervPelitfeischeii.il^wmlqng«  Der  Herai|s-> 
gebei^  hätteitsibb  »ein  Felrdieiist  ««werben  J^Nanen,  iwenn.  ^r  :weiUg* 
stensMÜerei^dhr^denen! 'Wahlgesetze  geg/e^e«  hltte^.,  Die^  revi-* 
dbrte*  Charte ('voiiMl83tt<)ii]id'  da«!Ck$i9te.ttUN9r  die  P^irie  werden 
wieder  wörtitdi  nadhiRfäliti  g«igeb«p4}4-r  W>ir  gestehea»  den  Plan 
dtemsi^Werfeeä  iiHchtijerliaa^eA  m  bdnnea. ;.  iWoUtci  der  Her^iis- 
geber  bli}siti*«olche  ^Aeleaatiiifce- geben,  viirlebeneGh  .beute  prak« 
tlsebe!  BiMteutiHig^jhabiiM;^  ise.twa«  w'mlw  ^ffglische.,  i  so  war  aiocb 
eia2Mlnea.N4»daineril»discdi0  viiegaul««fafn^  ti>KeiItei  i^r  dap  bjstori« 
sdie  uad'MüberfaaaytJwissensDbaftlioJie.IftlQf^^se  befriedigen,  se 
mnsstei ;eri  Von.  FräabfebA  vid  welw^geb^^t  (jRd..aifcb^i»  einesi 
gennschtenr  »Betracbt  rwetden^iibeiiteuteigie  vieldJttthre  siob.  naeh 
dett.i-CvrfsiilntJoneni  dep/itlransüstaeben  •Re^y^olatianaaeit  nmaehens 
ab  nacb) diesen^ 4dlen-iengliscbenF»tiheilsb«iefen.  <  Fast  m&cbten 
wir^anttehmenv'  date  l^cff  tt^tW9gfik^t  vtSrngs^  eiten  weiter^ 
Plan*  bdtfetiiiind  >die  Segel  iebtgea9g«ni{  b«ty *  wie<  .Gagland  aa^ 
NwdanieHiza/  archara- !4l2äj iS^ten;  w4g)genainr»en.  .  «Aber  .wie  :die 
Saeibi}t||etxi  *Kegt,)wftTe  <» .  besser«  gew4«ieq^  *  ios  Herausgeber 
hätte.  iSicii  aut  einst! Sätonilndg.  deri-^ngHiiohet]  .Staatsgma4geaet'^ 
besdiff&bkt^'  das^Vebiige  (Stellt  siafevnii«>eben)'ao  übeidissig  als 
anEulänliglicibi  dar«  Di«  IMiiia^ell  der  MUebereetani^en  'glauben  wir 
sattsam  nachgewieäeh  in  ba^n^  hätten  auch,  wenn  wir  die  älteren 
Sacheti  eben  so*  spcciell  -  bätten  durebnebmi^n; .  wollen ,  noßb  vid 
mehr  vugen  ]£<^nneit«  ^'Wir  missen  jedo^bafievltennefi^  Ams  gerade 
diel  scbweitsH^'Stelkiiv'ttäiafieSi  die^i^au  .deren  {Jebertcagung  ge* 
aaaere  Kenntniss  devrälteienJ^leebtsspraelNe  er/orderlich,  meüBteqs 
riehtig»i4ibersetKt  «t^di.,  iiWic<iverniutfien-diaber9i  dasS;der  Heraus- 
geber ;duiicb  drtttewHand.aiteitea  Uess  ilnd.< nur . da  eintrat ^  wd 
der  ^llebersclserinicbt^i fort  rkonilte.  '.«yieleA.ibiiUe  ibn;  aber  doeb 
schoDobei'  »der.  Re«dl9icln  »des  «Dmebesi  »tt^j  taUs  er.  dieae -besorgt 
hat,..ffa8  man)  beit  einem  sekben^.W^rbe  (veriai^ep,  moss  -^  jinf- 
bllea>0DUen,  da^^dea  Ur^x<r  daneben,  «teht.;.  rWeiHi  das  Werk 
fortgesetzt. werdfen  .soUtef  so.müssco..;wSreiu^tliQh  wünsche«»  dass 
die  Ujrtexte  »ge^geben^  .odev  wenigatensililr  cHi^rläasige  üeber- 
setzungen  gesorgt  wei^dje»' ' :       -    •   ,  ^»'M 

[n2aj  DentecUands  alte  und  imie  BureaokirQde.  Mlfeiiiem  offenen  Worte 
über  dae  gefenwiAtiae  bsyerisi^e  Miniaterium. .  Von  Fiv  ttobmer«  Mün- 
chen, Cbr.  Kaiser*    1848.    [Mitte  Septem))^^.}  .  87  $^^r.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Die  kleine  Sehrift  zerfällt  materidl  Und  formell  in  2  Tbeile. 
Der  1.  besob&ftigt  sieb  im  Allgemeinen  mü  der  Bqre2ukratie  und 
enthält  viel' Wahnes;  der  2.  besieht  sich  lediglieb  auf  Bayern, 
and    zwar   nnter   dem  Ittfnisterium  Beisler^   ist  mitbin  von  selir 
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rofühetigthtnitT  WkMtgMt  «nA  fWI*  reaht  ei|reiillic1i>  unter' die 
Kftte^eriij  r&n  FttgäOitWiei^.  '>  Hs  401  üeliMd^^  dämLmtm  ginwngen 
Ist;  thW'itüi  i^}MeWMeil^  %^'TlieH'za  Jtimftwr  •'»  ldeii)^.Oall|re- 
.  iiMhe^iiikr^Kleib^Me^V '8«M  4)1^  pirttkMir«»  'und  *Beto  ^jq^beweres 
Ii^(eres8^^e#Mtt.'    OeilM  kUdllt^dAher'^übet^^AenfietttennpfliKii 

Mi''im''^^i^\mniiFs-'^^i^^^  Aftk  «eriVf^^lfedenbllla'aiis 

jräi'cHSyil"^fre«lH<t''^ttrPillfeHlf  hitl^i^^mht^'^hiMhmi'Mkt^  .'somH 

MfizaHi:ebV^^]^<i^>'i  attMt)rkAI;^i^(|itoMMsMnirbMlMeii  ubS^iköUäen. 

«M'VettMffttfHi¥clM^>4afrM^li%sl^g^  hfarine  afcs,  ?»wiitfhrtloielb- 
ft^läFaHiMtfi  P»M^^aW^e»lrintfe»t>?IM«neo4*olferoiig9lt9l«^^ 
iAtf'^iidH  %m  »i^  hii^^nwf^i^h  ftfaUiditeQ«eL|iefe  madiBine 

jjij^ii/.  jT)Iifliffo^  '«ßJd')bfluä  inov  iliilJntiinßn  .n^jaaiiß  nov  jrf:>i*{nih 
«i^,19>»  m«bn^  lib(Mi%l#lfchidt,;  dtMitleiiwdian^iivt  diif»ltti£|(eldttb«H. 

irä^b''Mi*äyir(f^H^     tur6m\\it^fi^mmk  ^im^Mk^miSUfi^^^ 

elnzarobren  ?  Allerdings  s<i>i^iit<<IN^(i^krarfai^¥o%«t«fih^ftgit»(v 
RiHMlMilr  lifeMr  /  '«l9libn''<destii<albv' wei^  e«n.iBieef^ll%fr ileiddr  «Bocli 
iraf  nIcbt'T^H»SHd%'^»tfrti^^^  M««er'tte  SiMbta^ln 

ein^dnen  fefaatch^' f  K^en  .  a6  V^ent^'"  *öV*fietf  >ff •;  iflif^ii^' ^  der 
aBdern^SeUei« aeinea.  KWgQn  .yMiki  bje'fei^irnmen^l/ In  'e  1  p!'p qi/ilPiinct 
kat  or  iwar«Re€hit4MäfiieF  gem>rjdeiiti4iiid.suii6erdi&iaatHrewalieQ 
nim;!  Wtd^hdte  R«gtemi^eif^>«bv^dfo  ¥y»lftln«  kftnnoiiiskb  la  die 
bed>  ^  Jfrf  sft^'  r^'gfö^i&tf'^rcaBt^  Miii3tÄiMeiiS  ,#«l ^&  -  Wd«i«ef  -  so 
schnell  gekommen  und  dadurch  so  Manches  mU '^JetfiSbif'W'orden 
Ist,  warf^^^ÄWei^'^otsi^Äi  VäiHf  ilteht"«fröyfef:-f*  Ayb9'4s  Isf  so 
weit  gegati^il>''^^n  %^tii^ 'dlHs^ä^  i^^t^%  •'kl^il'»iilii"die 
Persoiien  ^ewech^ettT^In'HeBäi^ttV  tft  WeKuary^ln'  Wl^tti^nberg, 
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viel  •  iob  laiKrilUtkenBfi^jgtiHig ,» vO*f^  g^nn-  D^qtfiHr^nliJigi^e^, i up^  da§3 
diee«8^C|Be.fi|f)aie|it'(W^fiil«(ir)1ij^  dAP  t^erß^Jm^S^^^fjj^lkßh 
re9iemif^fiietttn8li^«*do^«ii8f>dAli6il  4WioV)f.  rjf^Mte-^wgfei/jW)?} 
Besl^dtlwiletiblMiM  lÄö  ,Rfgifti|aitg$^W*14(i  f.der,  fleftW  i^^  d^n 
Vollsag  ^i«ad:ohiorrjleflt^cicMgMoy:^d4ti^4if  s^rgThißlJe  j^nr^iiM^I 
eig«i^llefaen()%gi4^ritii|r  nf^iMf\^^m6mg:^r^M\S^f^W9^^ 

dfndl^AsoStlfeb<äi>deff  S^I^D^  ^^niV^ejv^CHtg  A^^^y^^i^^ 

vn)^m6h$itmifldihnBfdoh]0^Mildi>^^mmi^f^]W^ 
an//Gäji9€MndiftL\}dero8fWiteiii^^e(«|irtT'^i  w#i^  jn^Rszi^fi^^^ 

aäSbril  ei«biU4leQ6t/fil^t  mbi^ba^eii|H9^E>^#A^  4^1»  «*ten, J^il^gg 
defnn^ianih^din^iteiioalli^  l^leifdril«  zv{v|rcrHiflfi|f|rfokajifjjM^9 
iHokti(»*rfMnft^*ctort*inBa}»0|»nnipW.»licp**ßbs^^ 
dBenr^rthrd  ftbtisn^Mnei  Regji^iiirg/dife^^cA^lff^ifl^glfSl^nii^^  igg 
iili^Dij9dbHM«r,pdk  )flriflli[  bjJd^ii39*g^9ftf^j„Kabh»¥ftft}Ä?^ 
g«0««j^tdleg(;üi!i|4o'^(K)ri<ii«^(}bia  irffe  ^te„ fi^Mfq  J'IfWWCTRfte.fl 
boiBTtWik  motA^ßfüitihnM  dibflÖv#fg^^ß  d^ff  ^fb^P  litäfiaqwpK 
Hinsicht  von  aussen,  namentlich  vom  Bundestag*  gehindert  .^4il^i]^ 
so^izi^^haadclarb  Jwüi^nsibiv^iF^dltoO  ;  sq  uHgerechtMstuiaa 'g^gen 
dtt'j[eWÄglft*£  f^eilll^ffialF^Vefgissftj  dabH  in  ftechnu»^  »a  bringen^ 
tialF^a^^TO  Volkes,    Ihcife  den  movlrn- 

riscii^en^^üsläno  /äst  aller  ncfuenEInrlohtmigciif  tlieils  endlich  dt^ 

koB|9it^r^Uf^i4ll#ßfaa«>(f4iP)lI^qf9i;ni  vaa  phen  an;  die  vorüeinicli.- 
st^l^lgifMrif^btl^PdQn^  .4!«t9^^Mgif^riiies^^^^  Beamten  sind  niclit^ 
rhAnW^fik^^^^^mmuii^  SiTMfcse  der  Vcrw^ltun^  sltsbender  wali|j 
]ifgflf,9t90ji#«^|#i^r.ai^#ifl^  ist  auch  ein  aokher  StaaMfT 

M^W)r#eJ|R)ijJb^  4;^rai|,i^f)Wff,l9J[  keine  tüclitjgfß  in,^einem  Geist 

i*^r^«lftfWM»ngo«uffttiS*^iiteiSW'litW^  ß-nibiMIA  V  nMif[iih)A)ji- 
'  •pB8*(!dltnil0hßh^:BMihrv>dfa'98'^d^!{pti^^  V^M>  .@ta#t|^(j||u^ 


mii^1^'^>9e4fttiilkfliiM  ^iMndbtiMäntf^-T«^^  svE^t  nun  mI 

6i»t0erf!>ioBdfriiiol^ifo>baH^löe}taeil',gMiiBeAi^Knfif<)fr,«^  fl^g-J^ff-^IV    'Qwqr 
nire$..l>^V,lPPd  J^Ägiww  «nd  ii]^i^jl»^(gfq^\j,80.^x^5f9h{^d^^  lyj^  Ti^flfln 

Wir  J^öipiMiit  die  Jite|tteiJ^phrift4^  ,4^^j^i«en,^iP3i^tUA/ibern, 
nameatlicb  anirb  ;den  au^  der  O^sUi^  ffingi^tre^nen  Minisfe^n 
nicht   dringend   genug   empfehlen ;   sie   werden  neben   manchem 
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Uarichtt^en  und  Schroffen,  doch  «ehr  viel  Beherzt genswertbes 
darin  finden;  and  Mancher  wird  sich  vielleicht  In  fleinem  engen 
Kämmerlein  die.  ernstef  Frag«  vortcgenr  'bist  du  denh  auch  whrk- 
lieh   ein  Staatiämann  in  äoIclHßih  Sinne  *  tles  Wortes?   mid  ist  es 

Recht,  dass  db  dich  ha^(  än'die Spitze  d er' Regiternngstdleif lassen? 

■  ="'•'         .,<..#     i»    ii..  j .    . / 

[TIS]  Die  gepriesene  Glückseligkeit'  unserer  'dfermalf^eA  Zustände  iti  Deutsch- 
land und  urisere  Aassichten  16  düe  tStd^crnft*.  'NetMf^^itistolitei^'Beletrebtang 
niBsera  o^uettenNMionaNBi^igitii&iiCs  »vom!  tCerd«  ßrhr.  von  BiodeafUd. 

Weimar^ -Voigt,    1848» .  IVi'u.|iRß...gr,.  8«    ,(>t>Va  .Ngf,^,,.,»   ,   •     ... 

Aus  dem' Titel  dieses,'  liidkt  «bansdir  >brHl2Uit  assgitstiaiteleB 
Bfichleins  kannte 'man  leidit  die  M^ebtuBg  herleite«^  im»  bekomme 
hier  eiile  itfodiscdie  Dar84elhntgd4Eir<ijetzigei»'»Zu8tSiid6.. zu.. lesen; 
allein  das  Ist  nicht  der  PaU'  und  ieb<in  .Aesshalb^ibätteir' wir. ge- 
wünscht,  d«r  Vf^  hätte  4Jen-  TMeI<  tfmikgeti -^it  es.  magi.  was  der 
Ausdruck  verziehen  wevdei^'^^  mariUschreierls^fa  gcfasst.  *  Ten* 
dens  'nnd'  Inhalt 'des  BttChes  "sindi  aohüB|^s(irieiili<;i  'der^Yf.'.Uit  ein 
LiberMer' im  b^fiem  Woi>tsiliiv  >iind4weniV4inn'iaiiok.  «icbl  «it 
illcn  seinen  Auslebt«»  elflv^rstanden:ii8ein.ikann,''sa».imusfl  man 
sich  d<och  ^der  t^edlichen'Offenboit'frUieiivdiei.^enthaUifcii.sioiL^eigt. 
,  j^an  veifährt'^  8agt^er.V£^i.^inil:^ie«v;gfetnsie9ii.i]llQ«s^.dop.:]Sic|itg^hjrteo 
m,pQU^chen:pingen:gewÖl\^J5ClLa\|f.qinf,4V^l?egr«?ifl»c^  völlig  zvy^ec^widrige 
Weise. ., Entweder  scfireibt  m^in^nach  Form  uni  (^eist- so  gelehrt  und  rath-^ 
selhaft,  so  mit  Kunstausdrücken/F'reifaaWo/tern'W/s.V/ Wmafl'tfeni'a^^^ 
man  nur 'Pachmätiner  zu  Lasern'*'  ddel-'^ah  teeW^gt' iwfcli*  io  «cb^fifff  und 
herb  In  all^a  seinen  Andcht^ii  und  E)fOhel<Mlg«i  stettfiim  8if|M  »inai» Partei, 
dass  an  de«  andern  Partelkein  0Q^tHaar*biejJ|t;.ioder  i|^a. /schleicht  und 
taoKelt  90  unentschieden  uoi^  sofg^^pg^;ZYfi%chfP|  A^maicl^teq  i^d  Meioungen 
hindurch,  als  fiiErte  man  ein^n  Eiertanz]  aui ,  und  oefQrchtete  oei  jedem 
Schritte  links  und  rechts  ahzustossen  ii! ""i! '\v.'^ '     '   '^       «.  -   « •     •   < 

Diesen  üebel^änden  hht  d%rVf.aeft^<**eil*r^ll6if  itttd  es  Ist 
diess  ibmirt  der  Hauptskhe^g^M^^^ii:  ^^Dt^'elgbntKcV  popol&re, 
ruhige  St>rÄche,  die,fTe1Ilc1t  in  t^oKCii^hen  Dhrg^ti  tbre' 'besondern 
Schwierigkeiten  hat;  stdht  ihifT  äb^f  %oth  'hiebt  Nbo^  Af  'Gebote, 
wie  wir  gewünscht' Ükterf';  da^ti' fetitifMt, 'däss  das'ftuoh^^oleribar 
etwas  zu  Ibreit  gehalten 'und  Miifch^i$;dätiii''aui^ni^  dArge- 

steltt  My  was  seiner  Katlir' tiäch  de^n' wirklichen  Laie«' in' der 
Politik  nicht  klär  werden^  l^tfii  fantf'dälier'Kfe^  b<esse^  hid#egge- 
blieben  wäre.  VdUgisouveraitietät;  Hiepi^Vlik  (^oMfefie  Rts^enmg), 
Monarchie,  Bureankiratismiis  (0eämtclnherrstfhaft)v  Orbairfstokintie 
(Adel),  Volksversammlungen,  die'JSchleswf^^^IlolsteMscke  Frage, 
oder  vielmehr  die  WaflTensttliytajpdsfi'äge -—  das  sihd  die  üeber- 
scbrlften  der  eiozelneji  Capiiel,  ,ip  welche  das  Schrlftcbeii  zer- 
fällt. Es  versteht  sieb  von ^^slbsty  dass. man  nichts  Keues  darin 
suchen  und  "finden  kann,  sondern  dass  Alles  auf  die  Art  der  Auf- 
fassung ankommt;  einige  nicde  Ideen  ' -^  obwohl  nicht  gerade 
empfehleiTswerth  —  finden,  sich  aber  doch;  wir  ^  werden' später 
darauf  zurttckkommen.  Vortrefflich  ist  die  „Einleitung^^  Sie  gibt 
einen  üeberblick  über  das  Werden  und  Sein  derjetnigen  Zn- 
stttnde;  lebendig  schildert  sie  die  ToiscUedenen  Parteien,  aus 
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dem  Leben  gogriffien  ist  besosd^s  dte  Schilderung'  derer,  die  man 
jetzt  Deruagog'en  nennt  und  dio  Art  und  Weise,  auf  welche 
diese  wühlen  und  das  arnie  Volk,  die  Handwerker,  Landleute 
u.  9.  w,  Jirre  führen.  Hier. vcionisst  man  indess  die  Parteilosi^- 
keit,  die  sich  der  Vf*  sam  Gesetii  gemacht  bat;  er  wird  heftig, 
bitter,  ironisch.  Allein  auf  den  minder  Gebildeten  wird  am  sicher- 
sten dann  nur  gewirkt,  wenn  man  in  seinem  Urtheil  über  jene 
falschen  Crei^nde^gansb  ruhig  urtbeilt,  sie  nicht  schmäht,  sondern' 
ihro  Leäir^,  wie  sie  eä  sind,  lächerlich  zu.  machen  ^ucht  durch 
praktiscHe  Beispiele.  Der  minder  G'^bildete  ist  deicht  misstraulscfa 
and  sacht  irgend  dne  •  «nlautelre  Ahaicht  hinter- d^r  leidenschaft- 
lichen Aeasser\i8g  eines  Gegners  derier^  die  er  .bisher  für  seine 
Freande  und  Beschötser  gehalten  vtui  glaiiM  daher  den  bestge- 
meinten Warnongen  nicht,  s^deün ..meint:  die  Leute  müssen  doch 
so  Unrecht  nicht  haben,  sonst  würden,  die  Sprecher  nicht  so  heftig 
über  sie  herfallen^  sondern  gana  ruhig  uns  sagen,  was  wir  denn 
eigentlich  zu  yerlangen  habeti  und  was  nldit !  Der  von  der  Re- 
publik (wohlfeile  Regierung)  handelnde  Abschnitt,  i^t  w:ohl  ge- 
lungen,, and  wir  hdben  die  feste  Ueberzeugn^g,  dass  e.r,  mit 
wenigen  Abändenm^en  und  :HiDwegla8sang>en  ganz  vorzöglich 
sich  dassndgnen  würde,  den  Bauernstand  zu  belehren  —  wenn 
er  es.ljse  — .  Aber  wie  kann  man  glauben,  dass  ein  Landmann 
ein  80  dickes, Buch,  zumal  jetzt,  wo  er  die  Zeitungen  lesen  und 
so  viel  In  Versammlungen  hören  muss,  läse!  Alsq  tbut,  was 
die  Demagogen  thun ;  gehet  hin  in  alle  Welt  und  belehrt  die 
Leute  ^  bald  wirds  besser  werden  —  mündlich,  nicht  schrift- 
lich, wenigstens  nicht  bloss  schfiftlich.  Die  Energie,  die  Thätig- 
keit  der  Demagogen  verschafft  ihnen  die  unleugbare  Gewalt; 
seid  eben  so  thätig,  eben  so  energisch  und  i|)r  habt  eine  zehnmal 
grössere  Gewaft!  Die  Behandlung  des  Cap.  über  Erbaristokratie 
(Ad^l)  entspricht,  dem  Zwecke  des  Buchcis  nicht;  der  Vf.  hat 
sich  ofenbar,  zu  sehr  gfjheji  lassen;  er  gehört  zwar  unzweifel- 
haft unter  die  wirklich  adeligen,  d.  h.  edlen  JMänner,  die  den 
Werth  ies  Adels  in  etwas  Andern  suchen  und  finden,  als  im 
Wörtchep  „von"  und  In  Vorrechten  u.  ».  w.,  allein  die  Darstel- 
lung, l^t  für  den.  {^aipn  zu  breit  .^nd  gelehrt  und  für  de^n  Ge- 
lehrten nicht  wisfi^enschaftlich  genug.  Dazu  kommt  nun  noch  die 
wunderliche  Idee,  eine;  Erbai^ißtokratie  einführen  zu  wollen,  die 
keine  eigentUclie  Aristokratie  ist!. 

„Au«  vollem  Her»en*S  sagt  der  Vf..  ,, glaube  ich  «sucb,  dass  in  dem  demo- 
kratisch  constitutiQiiellQii  Staate  eine  Rrbaristokratie  möglich';  sogar  nützlich 
und  der  Erhaltung  der  Freiheit  förderlich  sein  könne,  sc^bald  durch'  sie  der 
Grundsatz  der  Gleichheit  nicht  veriettt  wird  «und  ihre  ganze  Organisation 
so  beschaffen  i9t,  dam  sie  withrhaft  conaerraüv,  mithin  der  Aosbiidung  und 
des  Fortschnits  fähig,  und  für  .beide  empfangliche  Elemente  umfasst,  von 
irgend  einer  Art  von  Knechtsinn'  eben  so  weit  entfernt  sein  wird,  wie  von 
irgend  einem  Hang  zu  demagogisirender  Unruhe.  Sie  muss  integrirender 
Theil  des  Volkes  sein  und  bleiben,,  dem  Parteigetriebe  durch  ihre  Stellung 
sich  enthoben  ffthlen,  ohne  alle  feudalistischen  Begönstigungen  und  Vorrechte 
jene  natörlfche  Acbtaiig  geaiessen ,  welche  ein  solider  Besitz  und  ein  tüch- 
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tiger  Charakter  stetf  gewinnen.  Sie  muas  keuien  anderii  Ehrgeiz  befordern 
können,  als  den,  durch  l^rhaltuog  des  Grundbesitzes, , der  Familie  den  Na- 
men und  dessen  fihre  zu  irhalteil,  durcH^E^rWeiterting^  di^seis  GründVesitzes 
den  N^mie«  (Ä'^l^itihc^^BIgefiis^ftäfi  siäW^^VIeHätöfliäh^'d^W '^rf&fittüngsinsti- 
tiit^'d»' Foeibeit  u»d:jCtl<slcbibitn^}«ffi  aiil<eii^i8dUti>Iroiatigetltti#eiudd')rein  zu 

uud  Ebrerbj*^tuii|5  des  Vülk9jj^ewjs8j.?»Vi.8eJp,*'^   -.->•[>?,/-    \>'.i\\'\H  -li-    •'  ■ 

Adel  wird  iini]  kann  gic|i^^lii^j|?jyj^dernjj(lj9a^-^hebe^^ 

niclit  scblecbter ,  sorukr^  ^(|p/f,,fie^3pr.^  ajs  ^  jwu^. 

lassen  worucn  wkre, 

2?ly?Ö  P4^,AMfb«b»iÄgsderbSfiudal,i«chte>^,<dfr.  ^BUi^^  mVi^r  die 

andbauera  «hn«  Bntstihftdigühg.    <V6n  L»j  A^Sohiiildt;   Brcahm^!  A.  Schulz 

Heivtiivih^  MhmMW  eitre  Schrift; heräifSÄUgebettJ-^Wekh«»  ilolrch 
d^il  .iTifeu  ireuk¥o7Maiiettc  :  Jdiftiehefl,.iJSienianaß^^  es 

von  der  der  Vf.  ausg'etit,  ist,  dass  von  einer  Abrö(a>irng'..tfer 
SQ^n^£^«il^fjeGbte.^|tato«kybt//dyLfeftedifr!r8eii^  ä^düosiibKgfMt 

"^/^ble  •9i]^ibl^«chti''\i^d'^£^^^ 
Josen  Halbheit  von  de^  ^^^iigelitf A'g  *  b^^ltdell )  yirÄd^Ä.    Jm^4rate'^isug- 


i$4By  wotnachnCreaetzeDiwüpfai/  vorberettet^tw^etden  i  jadlUen^>ittaiaaieii  AUosung 

iJs  Yolgie  hieraür  Jer'  osterreichiscSfe*  Constitütions- 
»n'di^se^^Al 
haA'^did'  If  ra»8f>^^aftifim<1eTn%  »tetGft^Äibl 

da^s5Vo»c.<öelbft  fefc^^^flittfetf'i^  ^^  •'*    .Hl'^rroirioü    ißq98  Briah-^fl.. 

PeductioiL  über  Prsprutfff^und   f örfbU^^nff  teiier  söffen.  Feadal- 


und  zu  beschleunigend  "^ii 
entivtof, 


Ige 

1^1 


P,  d^r  i©b«nWlftH^^n  di^se¥^Ablösföng'^%|)ttich"e^'f#.^^^^ 
Frai<«r>^^fllhfitti<^«Tn«  glm^^h«»^^>WSfidunif  glfl^miA^IF,  ^^fti^^^nfig 


Mg4en<  GjB(itiidä()jickexObU^  dMkem«iiü«Hit«n^(i»eiiif?iiiftii4«ok.  nof^iiiil 
der   öttifttltemWhfert'  lifiifp*^  Jeft^t'RfeiAtfe^^W^iffiie^,'' 'während 


erwelgiicii  erst  in  neuester  Zelt »  und  mw^r^  naeh.  Aolhebnng  der 
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üntertbäni^fceit  dareb  freie  Verttä^e  entstanden  sind,  will  der 
Vf.  eine  En^sctolgirnff  zMl^sen,  ;^  j^Der  3egr|f  der  „adelfg^en 
Güter"  mu^s,  ^ftfir^p^,;!^»*  mrtvd^r  JißieJte.wsg^[Mfoc)lNeneÄ  Bnd-^ 
scbaft  deiSt'Uiiteriliftn%keii  mfisg«!!.  sMhjidle  >F6lg«fti  dieäev  (Jnter^ 
tbftm^beiti '  ^fftvtfalleB«^;^^ "  yyBhw^«^?*  wette  «^Artr  'Rftttt^iftöReMtfce^: 
mögen  sie  selbsjt  Adelige  seW;'dfkry6r6hK'iy^^ 


des  •  A^atfi-an^'^Äclf  !k--.«-^v.  ««u-u, 
ungfer^ÄÖ^^^^^  ^^>, 

it^rmhe^^mm^um  eine  uncrtl 


giftircb^^aSrtfi^un^  sie  der  Vf. 

daW*^t;JiV!«;m^(rfll^'e 
deti^W6bipWtfA"dilii^Verti^lttii^sen^  be^^^^^ 


VQlk^thumlicIl  wis&enscham.  Ecartening  vom.  Adv^  Frz.  Pi 


fn»]  Neue  Jahrbucher  der  Geschichte  u.  Politik.    Herausgeg.  von  Fr,  Bülav. 
Jahrg.  J  848.     Vgl.  No.  5259.)  ,  .  - 

...  ^  »iS^}l»uCM>iailf9ftiS^Uül.(iy^n  €.  IK  ik  Wifskh^i  M  Hudiejüii^  ,^2,  Ait.i 
.eglerbngssjstem  in  Kurhessen  währ^ii^4fr(k^«r(fh»er|);ccbivJ4l]^e.    J4  Aft.    4, 


3.  Das  Reglerbngssjstem  in  Kurhessen  wihrend^dfriktifriMt  fter|);sclm,J*hTe.    J4  Aft.    4,  Ple 
Stutsverfassune   der  Moldau   u.   Walachei.     Vcnh  g«h.  Jii^ti^niKic   Xehefmur  in    Br*^Rlau. 

Keeierungssjstem  in  Kurhesilen  wahrend  d.  letzten  16  Ja l»E>'.    3.  Art,    ^.  l^r-mtrkLuii;«!*  ijJj.  diti 
VeÜiälllAbe  (ÜI:C«iA8cfl^)B«k4«BiAngfdfe9ikld«ilA^'UU4^l«^^t'  L  V>y^^^h^R4l* 

ft)lilk.';ä-»3KK)Ö  1  (I  A     T)1II0     !](»/     <,>i,I7    .  Ikl     ^        ^ 

[t»)^d]taddill  IdifliÄfei  gttkaiirtri>'iltbdüri§wlihfkh<teft.')JIh>-Wi^B^ 

ten  herausgeg.  von   Volz,  Schüz,  Fallati,  Ifyfmw^Git^^mt^ef^iidsab 

.tÄ|U^ictl^af*j|f 0,riFif|««mt>  ,in,  TO^i^Ätm  nqft .Ä^&J. . A^^A/^ . <5g; .**r8.  >  1848. 

staatCA  u.peuCilcolan^^^^  Suuitsn'issenschaunche  KucKerscnau.  t^^;-6oQ.r       f 

lW5jillW(iS^t8^e»koniij.Ä?fa«ftg^.gi,fyo*,?^^  '^  ,a   Jf^okwu* 

Hammerichs  Separ.-Conto.)    1848.    II.  Bd.  S^fd^Irrt^Uii.!^.  i&4w$.  J,.^6Q. 


^ÄrteMthl^^ 

SWft%\iäeif1Sb)M!i^,'id.'^9r-^r%V«b!l^  d<^(»  ^ksM^)'lW<Df;'*eilf'i-«'t*.' 

^«M^no/msciie 
^":'    1848. 
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Dr.  C.  V.  .RoUeck'i  Scbdfton.  W^hlf.  Avfl.  6.--1D.  Lief.  od.  4.  Bd.  —  Aalgab«  mit  seoem 
Titel  u.  zu  wohlfeilerem  Preise. 

[7130]  Politischer  Katechismus  für  das  freie  deutsche  Volk.  Von  eioeni 
Freunde  d.  Volks.  3.  Hft.  Braunschweig,  Westermafin.  1848.  43  S.  8. 
(ä  3  NgO 

Inh. :  Die  Pflichten  d.  deutacben  Sargem:  AcMmig  vor  dein  Cieseta»  Gemeinsimi.  Gewis- 
senhaftigkeit bei  den  Wahlen.    Politliche  Bildung.    Noch  Etwas  über  die  Republik. 

[7131]  Politiseher  Volks-Katechiamus  für  Stadt  u.  Land.  Für  das  Volk  ge- 
schrieben von  einem  Freunde  des  Volkes.  2.  Hft..  München,  (Henzel). 
1848.     48  S.  16.     (n.  2  Ngr.)    '  > 

inb.;  L  Vorrede.  Ä,  Association.  3.  EiDkAornieosteiieF«  4.  Ueber  Proletarier.  5.  Ueber 
Schwarz,  Roth,  Gol^i.  6.  Lola  Montez.'  7.  Ueber  den  I^utzen  d.  Zeituogsiesens.  8.  Alige- 
meine Volksbewaffnung.    9.  Aufruf. 

'Die  deutsche  Kokarde.  Eis  polit.  Katechismus  f.  das  4eot8che  Volk  von  Vinc,  v,  Zuccal- 
maglio.  12.  durchaus  umgestalt.  u.  venn.  AuH.  Coblenz,  (kölscher).  1848.  36  S.  12.   (2  Ngr.) 

[7132]   Deutsche  Briefe   aus,  Paris   von  Dr.  Ado.  Belfferich.     Nr.  I— VIL 

Pforzheim,  Flammer  u.  Holfraann.     1848.     gr.  8.     ("29  Ngr.) 

Inh.:  Hr.  L  Die  BerlinicT  Barrikaden  u.  die  Folgen  der  Pariser  Ti^bruar-Ilevolation'. 
(5Kgr.)  —  Nr.  IL  Die  pfovisor.  Regierung  n.  die  Nattonal^Versiaminlungr  (3  Ngr.)  *«  Nr.  IIL 
Le  commencement  de  la  fin.  —  Nr.  IV.  Die  Republik  u.  das  monarch.  Priucip.  Der  Pariser 
Salon,  (k  3  Ngr.)  ->  Nr.  V.  Die  Fahnenweihe  a.  die  Wahlen.  --  Nr.  VL  Unterschiedliche 
Fiaskos  u.  die  Eröffnnng  der  Nationalvefsammlung,  — *  Ni.  Vil.  Der  15.  Mai  und  was  ihm 
voranging.  .        '  ,  * 

[7133]  Constitutions  r^ublfctTTi^s  t!u  Globe.  France,  J^tatsUnm  (amend^e), 
Delaware  (!ßtat),  St.-Domingue  (r^vis^e),  Italic,  Venise,  Gönes  etc.,  r^uuies 
par  J.  P.  Balbo.    (Texte  oÄiciel.)    Paris,  B^nard.     184$.  .  gr.  V2,    (3  Fr.) 

[7134]  Constitutions  am^ricains  et  fran9aises,  suivies  d'uii  reglement  paria- 
mentaire,  des  trait^s  de  181*4  et  1815,  des  causes  de  la  r^volution  de  1848 
etc.  j^^f  J.  B.  i.  ,Pa^ict,.,conseiller  ä  la  Coür  d'appeld^Orl^ans.  Paris,  Del- 
homme.     1848.     16.    (3  Fr.) 

[7)3^]  Les  constitutions  ]fran9aiseSy  depuis  1789  et  y  compns  les  d^crets  du 
gouvernemeut  de  1848;  sUivies  de  la  [  Constitution '  des  ^tats-Un^s  d^Am^- 
rique,  par  V,  Tripier ,  avocat  a  ia  Cour  d'appel  de  Paris.  Paris,  Cotillon. 
1848.     gr.  S.     (3  Fr.) 

[7136]  The  Text-Book  of  the  Constitution,  Magna  Charta,  the  Petition  of 
kight  i^ii4  the  Bill  of  Rights,  with  Historical  Comments  and  Remarks  on 
the  Preaent  Political  Emergencies.  By.  JS.  S,  Crea$'ij,.  I^ond.,  1848.  64  S. 
gr.  8.    (2sh.  6d.) 

[7137]  Die  Verfassungen  def '  Vet'efn.  Staaten  von  NiDrd- Amerika,  des  Staates 
Ne%v-York,  des  Konigr.  Norwegen  u.  des  KÖnigr.^  ^eigien.  AU  Anh.  der 
Entwurf  der  neuen  Preuss.   Constitution.    4.  u.  5.  Aufl.     Berlin,   Hempel. 

1848.    78  S.  8.  .  (n.  5  Ngf.)  ' 

Die  Verfassung  dec  verein.  Staaten  von  Nordamerika,  Mit  einer  histor.  Skizse  des  Frei- 
heitskampfes der  'Amerikaner  begleitet.  Zunächst  fOr  Answandernde  o.  lÜr  Auswanderung 
sich  interessirende  herausgeg.  von  /.  E.  ffie^e^.  Leipzig-,  (Klinkbardt).  1849.  15  S.  gr.  8. 
(n.  2'A  Ng».) 

[7138]  Constitution  social  digduite  des  löis  ^ternelles  et  immu^Mes  de  la  ju 
stice  universelle,  appliquöe  a  l*hl)mde  vivant  en  coAmunron;  .loi  dont  le 
hofiheur  est  le  but,  la  fraterhit^  le  moiyen,  et  d*oü  id^coulent,  comroe  cons^- 
quences,  ^galit^,  souverainet^,  propri^t^,  pieir  M.  Hoiusel,  docteur  en  droit. 
Paris,  Cosse  et  Delamotte.     1848.    gr.  8.     (8  Fr.  50  c.) 

[7139]  Projet  d'une  Constitution  d^mocratique  et  sociale,  fondöe  sur  la  loi 
m^me  de  la  vie  etc.,  par  P.  Leroiix.  Paris,  G.  Sandra.    1SI8.  gr.8.   (l  Fr.) 

[7140]  Etquisse  d'un  trait^  de  la  r^publique  par  G.  Laote.  Paria,  Bache- 
lier.     1848.    gr.  8.    (2  Fr.) 

[7141]  Democratiet  og  Valgene.    Politiske  Taler  og  Fragmenter  af  Bf.  Lc- 
▼inseii.  No.  I  og2.   Kjebenhavn,  Iversen.  1848.    16  n.  24  S.  gr.8.  (aSsk) 
Die  Demokratie  u.  die  Wahl.    Polit.  Reden  u.  Fragmente  von  n.  s.  w. 


Heft  48.]  Staatswusenscht^en.  887 

[7141]  La  d^mocratie.  Discassions  critiqnea  et  pens^es  diverses  par  Plac. 
Bennard.    Bruxelles,  184S.     114  S.  gr.  8.    (n.-25  Ngr.) 

[7143]  Republik  od.  Monarchie?  Beantwortet  durcb  Thom.  Palne's  „ge- 
sunder Menschenverstand'^  u.  „Menschen rech te'^  Nach  d.  Originalquellen 
bearb.  von  /.  Greis.  Hamburg,  Hoi£qaann  u.  Campe.  1848.  VIU  u.  119  S. 
8.    (10  Ngr.) 

[n44]  Die- Constitutionellen  u.  die  Anarchisten  vor  dem  Richterstuhle  des 
democrat.  PrincipsV  Von  einem  Farblosen.  Jena,  Schreiber.  (Hochhausen.) 
1848.     39  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Erster  Btiridht  der*  detnokrat.  Partei  der  deutscben  colifftftifirenden  MatfoiHf^Versammlaog 
vom  1.  Aag.  184&    Düsseldorf,  (KampmaDn).    1648.    24  <S.  12.    (XV,  Ngr.) 

[7145]  Les  Socialistes  et  !e  t^vaii  en  commune  par  M.  le  Maröohai  Bii«ea«d 
d'Isly.    Paris,  1848.    gr.  12.     (35  c.) 

[7146]  Lettres  sur  ForganisaUön  du  travail,  ou  litudes  sur  les' principales 
causea  de  Ja  misere,  et  sur  les  moyens  propos^s  pour  y  rem^dier,  par  M. 
Chevalier^/    Paris,  Oapelle.     1848.    gr.  8.    (4  Fr.  50  c.) 

[7147]  Essai  Bur  rorganisition  du  travail  par  deux  Ingenieurs  de  Tindustrie 
beige.    Bruxelles,  1848.    43  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[7148]  D,u  mouvement  social,  par  G.,i|e  la.1|^<]^ar,  ,  Paris,  l^ecoffre.    1848. 

gr.  8.     (2.  Fr.)      , 

Die  soziale  Frage  im  Vordergründe !  od.  die  drei  H'auptforderungeo  der  Arbeiter  an  den 
Staat:  'Arbeit  f.  jeden  Müs^gen,  Brod  f.  jeden  Invaliden,  freier  Dnterricbt  f.  j«des  Arbeiter- 
Kind,  in  ihrer  Ausführbarkeit  nachgewiesen  von  einem  Tuchfabrikanten.  Grünberg,  (Weiss). 
ImSeptl848.    21 S.  R    (1%  Ngr.)  '-  ■     .^ 

[7149]  Ueber  die  socialen  Nachtheile  des  gewerblichen  Maschinenwesens  von 
Dr.  A.  Bemhardl.    Bilenburg,  (Schreiber).    1848.    45  S.  gr,8.    (6  Ngr.) 

[fl50j  J)ie,  Wüns^qhe  u.  Forderungen  der  Arbeiter  an  ihre  Arbeitgeber  u..  an 
den  l^taat.  Zur  yeratandigung  u.  Beruhigung  Aller .  allseitig  beleuchtet  u. 
erläut.  von  dem  Arbeiter  Vmcens  Veritas.  Leipzig,  Matthes.  1848. 
168  S.  8.    (n.  15  Ngr.)   '  ■      .  .  .^ 

[7151]  Das  Zunftwesen  u.  die  Gewerbefreiheit  von  O.  R.  Kreutzberg^er. 

Königsberg,  (Öamter);     1848.    35  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Der  deatsche  Arbeiter.  Stimme  aus  einer  Preuss.  Provinz,' als  Beitrag  z>ßt  Aufklärang  u. 
Verbesserung  Uer  TtrbIJlltnisse  d.  Arb^eiter  in  DeutscMand.    Berlin,  Dfimmler«    1848.  '36  S. 

8.    (3  Ngr.)       . 

[71a2]  2ur,  Abhülfe  des,  Proletariats.  Ein  altes  Mittel  gegen  ein  neues  Uebel 
TonDr.€^A.W*Emse,    E^erfeld,  Badekur.,  J843^.   20S.gr.  8.   (5  Ngr.) 

[7153]  Üeber  ofiEentlicbe  Versorgung  der  arbeitenden  Volksklasse  in  Tagen 
der  Krankheit  u.  Noth..  Pin  Mittel  zur  Beseitigung  des  Proletariats  u.  als 
Beitrag  zur  Staats-  u.  Medicinal- Reform  von  Dr.  Cd.  Uese.  Arnsberg, 
Ritter.     1848.     100  S.  gr.  8.    (12y,  Ngr.) 

[7154]  Bntwurf  einer  allgemeinen  Handwerker  -  u.  Gewerbe-Ordnung  für 
Deutschland.  Ejerathen  u.  beschlossen  von  dem  deutschen  Handwerker-  u. 
Gewerbe-Congress  zu  Frankfurt  a.  M.  in  den  Monaten  Juli  u.  Aug.  1848. 
Darmstadt,  (Pabst).  24  §.  gr.  4.  (2  Ngr.)  —  Eilcnl^urg,  Schreiber.  24  S. 
gr.  4.     (3  Ngr.) 

Mängel  n.  Yortheile  des  CnCwarfs  einer.  allgemeiDen  Handwerker-  u.  Gewerbe-Ordnung 
für  Deutschland  von  A.  Rosengarten,  Hamburc,  Meissner  u.  Schfrges.  1848.  24  S.  12, 
(2  Ngr.)  -r-  Vollsugs-yerordming  der  Gewerbe-Ordnung  f&r  das  Kdnigr.  Haatiover.  Hao- 
oover,  Pockwitz.'  1848.  12  S.  gr.  a  (n.  2%  NgR)  —  ßiebenunddreissig  Artikel.  AU  Peti- 
tion der  Gewerbtreibenden  in  Frankfurt  a.  O.  Dem  Ministerio  f.  Handel  ■.  Gewerbe,  sowie 
der  National-YeTsammliiag  fibersaodt  im  Aug.  1848.  Frankfurt  a.  O. ,  Kosckj  u,  Co.  IV  u. 
'20  S.  8.    (n.  2»ANgr.) 

[7156]  Handwerk,  errette  Dich!  od.  Was  soll  der  deutsche  Handwerker  fSr- 
dera  u.  thon,  um  seinwi  6tand  m  bessern?  Von  Glir.  Kinkel.  Bonn, 
Solzbacb.     1848.    Vm  u.  177  S.  12.    (12  Ngr.) 
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Worte.    GewUbMt  alle»  HandweikerrevetecB,  D< 

Gesprochen  in  der  HandweiliLerBchaU 

l«a«ck.    1M8.    10  S.  gr.  8.    (lu  2  NgcJ 

Ein  Bericht^.  Namens  p.  im  Auftrage  der  vom:ReXonnveiein  sttiS(^werte>.4ar  PrüAnig  der 

Verbältnisse  d. .HandTveik^rstondes  niede^OMtzten  Commi«|e«util|fi|'  roa  (h  L,  F»  FohU, 

Sciiwerin,  Kfirschner.    1848.    16  S.  gr.  &    (n.  27,  I«gr.) 


[H^]  grcihm^m.  ;Schittez6lle^iropriJy  gUifciMTi,. . )V^rtipUii»»  4awch  den 
Antrag  der  Hrn.  £^8eiistqek,^i^thef;U|.)M9«ia)0n,..iHaqtei9/di0fifaiAA^  o. 
Campe.    ^8,4*    ?2  S.  8.  JCS  Ngr.)     .^    ..  „      „  /T''^       „    ,      . 

•  l>«i''Wo(l^Aif8gsif>gsir(Vll  im'lMeMBke^r'WoHprd^niletfi^/  Faftftinb^n  d.'W^th&ndl^  tob 
C.  E.  Westphal,    Berlin,  Amelang'sche  Sort-Bucbh.    18%  <16  /S.  giv'S.    ^  Kir.^L'       '" 

[7158]  Die  Judeufrage.  'Sfii  <'ofiKAe8'l3eUd8^r^(ben''Yi'^>  diis'-'d^ätfe  Pi/i-Ia- 
mtßt  ifi^'wfcftiil.H.  ftt.  Clftu^lyak  ISfibifciw.    I8|fl,  i38;^>grj&V  (^W  Ngr.) 

Be^qnd.^b^fVeit  ap^  v+Da«  ^Vaterlyd«^  Volk^^eitfifg  u^  ^.  TT,,:.,  .'„rn  d     .i'jJ'ki'.  . 
[T159]  Was  ist  es  denn  eigentlich  mit  den  Juden?  nämlich:  mh  ii^i^ei4^N«- 
tional-Charakteru.  mit.ii^rem,  Sphicl^sak-in  d..  yer8chi€d.^Ljindprii,^ßson^ers 
im  Oesterreicliy^Ötaate;    J^ieii,  (Lii??^  Eijficb;j^;,SohnO;,j8^4^^^^^^  «^Ig-.^«"- Ö- 
(?yNgr.i ''■''*    ^  -     '-'•    '  -  "••'        ^  '•  '     ••     »►'       ^. 


pieij  DeuUche  ParlameÄs-rfücker.    1.  ßrf.-  1.  tt^i  Lft*f  ^^Sttfttf|irrt^,*lM«er. 

184^^- !n3hii.-^Ma«iio9hj4i;v.(KV4Kgiv)r  .'    .',wi.nq>.  ..:..-..•  .;/ob.i  /la  ::■ 

Jnli. :.  L ,  Y«r|i»|id|»ngf »f  des i  >>trpi*l«»f»$8..  2^  ,C5fi8|iWruw  .dm  Pftfl^lfirt^t^jVifrl^and- 
ioiig^o  ü^p^paux' Anlr.^     H     ..;  ;.  ..1       hiodnioWI  .W  .ni   .o' V.o^.;.  . 
[7162]   DeuUche   Parlaments-Bucher.     2.  Tbl.   Con8tituiriiiift^eii|Pj|#;|amienU. 
DebaUe  üb.  "  ..--...    ^ ~    ...     . .    - 

t^Ciit«^Ift/'Va! 
r  ^'»-     ■-■   I  --^ 
Deutsche 


dS 


/olk.    Herausgeg.   von  J,  Meyer,    lUustrirt -mit- Porträts  ü^  s.  w.     I.  Bd. 
h-rrlf.Ußh.  l^burgbauafp,,bAblJ9gK».I«M\lu|j, (,^  Hm- 


Deutschlands  politische  Reformation  von  £n«land  aus  betrachtet.    TKine  Valk8Mhrift.1 
2.  HO.    Hamburg,  Perthes-Besser  u.  Mauke.    1848.    15  S.  gr.  8.    (It'2^8rfe.r     "^      "^^ 

[WWjlÖr^i'RidcW  ari' liiiidifanäc W 'SeöC'IÖ^^ 

^  '  -.-''^   'i    ..       '^  ^v    <,  <;.S      ^Jr-J      jbii-;t'.  n„y  ^gisdlsVi      Ab«»' 

[7185]  Ueber  die  politischen  Bestrebungen  in  ihre«'  Berechtigung  u.  in  ilirer 
Vterfrrüng.  ^  FeitrtÄ*  ahi  ^31.  ÄHigC!  >I8*>^h.H^»'^'BÄy  Vlät**,^  (jj^Ti. 
Ht^h  ti.  PHrf.  tu  l»ftW>ürg.'-lVltrbifrti^sBrt^|.*I  t*|8.^^  i^te.n^.Ä^^W^Wgr.l 

17166]  Die.Lage  des  Vaterlandes.  Ansprache  an  sefhe  Wähler  von  Pr.  Sepp, 
»artamentstaiifglicd.^^  «ten^Äl,  ÄÄftcfi    8ö«^^f.'^*. ' 'l(tf.  8^fi^)  '  '^*^i  ^ 

[7m]^  B!h'  Tötum  'ü« <  äfö^  dliiWtbl^Fi>«^e  ^^^Dh'^Tlifll^''^  iKVftlk^oV/  ^  I^r- 
chim,  Wehdemann.     184».  »^5  Ä.  gr.  «L  ^(r^gf:^'  ' ''  ' "^^^     "'^''^'^  ' 

[71«]  I>i0  tJebW  di1^'€»egehWArff'V.  ihr«  gt^iidlklie  %c^'jfni.^'l]gibert81&.  Ba- 
deker.     184a   '73' S.  gr'li^^   (W  Kgr.)    '  '     "«^'      doorfAifl» 

[7160]  Fingerltefge  zQ  dem  propfaet.  fichriftvwrt« '  bei  den  Zeichen  der  2eit. 
Bremen,  Heyse.    1848.    IV  u.  7d  H.  gc  8.    (11%  Ngr.) 
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Unser«  Zvkvnft.  Ein«' Ansprache  an  das  VoNc  von  K.  Brockmcmn»  Rostock,  Stiller. 
1848.  23  S.  gr.  &  (n.  3%  Nkr.J  ^  Blicke  aor  Gegenwert  u.  Kokcmft  Ton  Ambr.  Oschwald, 
Pfarrer.  1.--Ä  verth.  Äoff;'- BÄdiVi.' (tlastat^,  Hancmann.)  l84a  16  S:  8.-^  (k  2  Ngr.)  —  Das 
tattsendjähfise  Rekli  vWil^n&r.  Oifcfltt^H'Pnr.  1.— f).  ^v^eim:' Aufl:  Ebend. ,  1848:  16  6.8. 
(ä2  Ngr.)  -*  2*il*Aü%Ä*'iiWn^:-P«wJ<H<)il»;  B«tfih;  (Sclmeldeir  U. 'C»:)'.  *"  l^^.'  17  S.  gr.  tf. 
(n.2Iilgr.)  «     -^    ^'    •'     •^'.■-    •'  .f     ■      — '"•'     '^    .'     ' 

[7m]'  W^ifeMin^f»VG6|8ff#i9tf^SVpCi''  t848]v^«i|v<  «Kliet»  P^Mkii'-st^n  'O. 

1  y,  i'.       *'    >  ^i'     1^ i  •* I      •    . ..  ► 
1848:     !i7i«K  ^r-^*'  C«^- '5  Ngr.)  :'  ..M  i-'"   •^' •'■■-,"•"-"'    '^ ^^     ■•  \-,-»'     \     • 

den  Fürsten.  Von  einem  MJ^H^^e  J.  Na^ioAäl<^ertami^bh^.'''?VaAkfä^t  a^.; 

geordneter.    Frankfurt  Ä.  W,  'Tfö\Ht44ch  "tr.  SdKn.  '  't8l8f  ^^ZOiT  ^.^  gf.  B. 

[Tltq'ToVW'^^^r  1^^^^  jinvei^zü^liche  Birdmi^''  «rie^^^i'oI^^n^^k'Äel^iis^' 
▼crfttrfÄin^^' waKr^hd*  der  'r^rwes^Wchaft"  zä?  Hebii'rtg  '3er'  inneren^JAur 
8tände.u„..a:|^5  Mfftj«?^!  ^r^r^t^^lH?}»^  ^.?*  ^»"P^n.ft^^ts.P^^is^^^  dpm.  Au/^at\4^ 
gegQiuiD0jr%   ^Ci.venaschveitieB  an  die  zum  Deutschejo  Parlament  fterufeae  ^rr 

Die  Kompetenz  der  Nationalversammlung  in  Frankfurt  a.  M.  Von  Dr.  R...,  Frankfurt  a.  M., 
Auffarth.    1848.    16  S.  8.    (n.  2  Ifgr.)  " 

[7176]  Das  Zweikammer-Systero,  emi  populäre  DavftfiUuttgü^ite  ELJL^7>Wiati, 

[im]  Die  babylonische  Sprachen-  u.  Ideel^^i^vir^urig^^iler^^nMdeMi^iPr^^,! 
als«  «» 'haÖdt«ß6M?  5öeH*^«fei^' Luiden  'ilfi»\ii^f^iiV^'  BfA 'fi^il^^  'Triitz-'^Ä.. 


den 'Artikeln  von  I^.  Bambermr.    Mainz,  Wirtb.     1848.    Xlt  u.'''2l0  ä« 


Deutschlands  zu  Einem  Staate,  völkerrechtlich  betrachtet  ve|i,l>j^  f ^  S^Of,, 


boda. 


18l8!^M's.'8.''^(n.'^4'NgrO     /''.'"*  ^  .-.../,       .    ^     r    ,.    • 

pisifli^^pt^i^ye  Ari,^^  \ßd,^^  S.'i^^fi^UXi^^ri 

[71^  Dif^.^D8^tu^pt2ird^r:Ad«l  .Voiji^jVt^  dar,  %of«|iür^:  .„Di^Pfl^eiiraHibr 
Aristokratie".    Bbend.,  1848^  vö^S.  a  ,(7!Ä  JSgr.)K,  >|      , ,.  , .    • .  /»     ..... 

[7184]  »W>«.^«rfllen„4ie^  Wi^nar-PLa4lc^lw  ^pm  ^ratea  dft^jcreicbi.  fteichstaf  f 
Von  Mth.  iLooir.    Wien,  Rohrmann.     164^*    39  S:  8.  .(^Ngc). 

Wie  erweiset  sich  die  ThUigkeit  der  KationalversammlaDg  in  Wien?  Eine  Frage  der  Zelt 
von. Dr.  £4.  €kwn^Hr'(  .Wie%  SaMi^i^M».«,  Ca.  ^imr   U  ^'4r.3^  (2N«r«> 

[7185]  Anschluaa  an  DaoUalil^d,  äu^h  Anmihlufli  an  deä  Zollverein  f    Bina 
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Lebensfrage  für  Oesterreicb.  Patriot.  Stimme  zur  Beherzigong  d.  Handels- 
ministeriums u.  des  Reichstages,  von  einem  Vaterlandsfreunde.  Wien,  Jasper, 
Hügel  u.  Manz.     1848.     36  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[Qri86]  Der  Völkerprocess  der  Magyaren  u.  Kroaten.  Mit  Berücksichtigung 
seiner,  auch   für  Deutschland    wichtigen  Folgen.     Weimar,  .Voigt      184S. 

78  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.). 

[7167]  Die  östreicbisch-slavische  u.  die  östreich-ungariscbe  Frage  beleuchtet 
von  Dr.  EteenmAnn.  Ein  Separatabdruck  aus  d.  Ton  Eisenmann  in  Würz- 
burg herausgeg.  teutschen  Volksblatt.  Würzburg,  StaheFsche  Buchh.  IS4^ 
16  S.  br.  gf.  8.    (3  Ngr.) 

Der  PanslaVismos  lüVa^rn/  Seine  Zw«dke  m^ie  Mittel»  trelohe  er^wideraaeiteichBag 
in  Anwendung  bringt.  PesCh,  (Emicli).  184a  15  S.  gr.  8.  (n,  2^A  ^gr.)  —  Die  BesUmmang 
unseres  Vaterlandes  Bßhmen  vom  allgemeinen  Standpunkte  aurgefasst  voil  Dr.  Auu.  Smetana. 
Prag,  CiirUcli.    18^    15  S«   8,    (n,  2  J9gr.) 

[7188]  L^ichtf^ssliche  DarsteHung  einer  zweckmäBsigfetf  Gemeindeordnung  yon 
Dr.  Cas.  Bpisilo  ▼.  Klar6&liriuiii.    Wien,   Volke.     1848.    59  S:    gr.  8. 

(n.  12%' Ngr.)'.  "  ^     '^'• 

[7189]  Ueber  Volkasouveränität  u.  die  Grundlagen  der.constituiiainllen  Staats- 
verfassung, mit  besond.  Rücksicht  auf  Preussen  von  C^M.  IVolfl^  O.-L.-G.- 
Assessor..  •  Berlin,  Springer,     1848.    58  $.  gr.  8.    (^..  10  Ngr.) 

An  Deutschlands  Volk  u.  Ffirsten,  Insbesondere  an  Preussen.  Frankfurt  a,  M..  fApfartb). 
1848.  14  S.  gr.  8.  [t.  2  Ngr.)  —  PreiiAsena  König  u.  Volk.  Zur  VevisilMuog^  eiä  freies 
Wort  xon  Max  Zacharias,  Berlin,  L.  Schlesinger.  1848.  31  S.  gr»  8.  (l».  5  Nkr.)  —  Preus- 
sen u.  sein  König.  Bitte  um  Gehör  «n  den  preuss.  Böiger  u.  Landmann  von  Dr.  Fr,  Lübi- 
fru^, Pastor.    3.iAofl.   Berlin,  (W«hlg<Qitiuth).    1846.    15S,  6e..a    (o»  1  J«gr.) 

[7196]  „Was  war  efnst  Dcutsebland,  was  ward  es  u.  wefs'  ist  üb  dUf clfPreussen 
u.  seine  Könige  geworden?**  Rede  im  Preussen-V^rein  f.  iJotistitat.  König- 
tbum  zu  Halle  geh.  von  C.  Kayser,  Stud.  Halle,  (Mühlmann).  1848. 
34' S.  gr.  8:'   (li.  5  Ngr.)  '  '    '  ^'  ,'■"'*' 

[7191]  Eine  preussisch-deutsche  PlmntaBie^  Hamburc,  Hoffmana  u.  Campe. 
1848.    68  S.  8.    (7%  Ngr.) 

1*7192]  Preussens  Stellung  zu  Deutschland  nach  dem  6.  Aug.  erörtert  von 
Ed.  Olavraky.    Lissa,  Günther.     1848.    47  S.  br.  8.  '-  {T%  Ngr.) 

P^acbtrag  zu  den  Worten  fib.  Aufgeben  u.  Voranteben.  BdrKn,  MiMer;  18^  Jll  S.  gr.8. 
(V/i  ^gr.)  —  „Preussen  soll  fortan  in  Deutschland  aufgehen."  Zuschrillt  an  seine  preuss. 
Mitbürger  von 'AI.  Sabarth,  J^süseomm.    Creatxbnr«,  Müller*    1848.    14  S.  a    (t%  Ngr.) 

[7193]  Die  Centralgewalt  u.  die  Preuss,  Armee.  Unbefangen  gewürdigt  ▼on 
F.  'Wahrmund.    Altenburg,  Pierer.  ^  1848.    20  S.  er.  S:  '  (3  Ngr.) 

Harmlose  Beleuchtung  des  denkWfirdigeh  Votams  de^  Preoss.  fiatloAalf erft&miDling  nm 
2.  Sept.  1848.  Berlin,  Schpeidet  u.  Co.  23  S.  gr.  &  ^n.  2  Ngr.)  -^  Die  Fra^e:  Kaao 
Preussen  Republik  werden?. besprochen  o.  herausgeg.  vom  patTiot:  Verein  r6  Brandenburg 
von  F.  W.  Braut.  Brandenburg,  (Mailer).  1848.  9  S.  8.  <n.  2  Ngr.)  —  WAs  bebe«  wir  als 
Christen  fQr  unser  Vaterland  zu  fürchten  u.'was  soUea  vylt  tbun,  um  das  Unheil  abzuwenden  ? 
MQnsterberg.    (Berlin,  Wohf^emuth.)    1848.    34  S.  8;    (3  Ngr.)  •       '  ' 

[7194]  Drei  polit]8<^e  Reden,  Tor  den  Wablmannem  u.  Urwählern- des  Hei* 
ligenstädter  -  u.  Worbiser-Krefses  gehalten  Ton  FrsE.  BeffdewfHx^  HeiH- 
genstadt,  (Delion).     1848.    31  S.  gr.^  8.     (Biar  5  Ngt-.) 

Uebef  die  (eMen  der  preuss.  NattoDalv^Monütag  vorgelegten  Gemeüide*Oi4aaiisen.  Be> 
rieht  d.  C'Ommission  des  constitutionellen  Clubs  zn  Merseburg.  Mvseburg,  Garcke.  1818. 
22  S.  gr.  8.    <2V,  Ngr.) 

[7195]  Die  Artikel  34  u.  35  des  Preuss.  Verfassnngs-Bntwiirrfs  üb.  die  Auf- 
hebung der  Lehen  u.  Fantilien-Fideieoteniisse.  u.  die  MoliTe  ao  beideo  Ar- 
tikeln, beleuchtet  von  dem  permanenten  Acrsschusse  d.  Vereins  som  Schutie 
des  Eigenthunis  u.  zur  Förderung  d.  Wohlstandes  al|er  Volksklassen.  Berlin, 
(Veit  u.  Co.)     1848.     40  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[7196]  Bedenken  gegen  den  Entwurf  des  GesetseS)  die  Gruadateuerbefreiun- 
gen  betreff,  von  Dr.  Bornemaiui ,  Präsident.  Berlin,  Heymano.  1848. 
27  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 
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[T197]  Dringende  Volksbegehren.  Ablösung  <  aller  Feiidallaaten  n.  der  Weid- 
u.  Ja^drecbte.  Schutz  vor  Wildscbadeii,  Ablösung  des  Zehnten  u.  s.  w.  von 
Wiest,  Procurator.  Beilage:  Auszüge  aua  den  Gesetzen  der  meisten  deut- 
schen Länder  üb.  bäuerl.  Verhältnisse  u.  s.  w.  Ulm,  (Wohler).  1848.  IV 
u.  440  S..8.     (n.  28  Ngr.) 

Rede  gehalten  in  der  Nat.- Yersamintane  su  Frankfort  a/M.  in  der  Sitzung  vom  4.  Okt.  1846 
üb.  Aufhebung  der  Feudallasten  von  Schlöffel,   GrOnberg,  LevysoliD.   1946.  8  S.  &  (15  Ngr.) 


[7196]   Ueber  die  Gefahren  der  Gegenwart  u.  die  Grüadung  polit»  Vereine. 
Mit  beaoodener  Berücksichtigung  d<  Münchener  Vereines  f.   koustitut.  Mo* 
narchie  u.  relig.  Freiheit,  nebst  seinem  Programm  o;   seinen  Statuten  von 
Guido  CMIrres.    München,  Kaiser.     1848.    71  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 
Abgedruckt  aas  den  histor.  polit.  Blättern. 

[7199]  DIq  Volksversammlung,  ihr  Wesen  12.  Charakter,  sowie  das  Gesetz 
vom  LO.  Juli  I84S,  das  Petitions-,  Einigungs-  u. . Versammlungsrecht  betre£El, 
aebst  Erläuterung  desselben  u.  die  Parlamentär.  Regelo  f..  die  Volksversamm* 
lungen  von  Sw  Bahndorf.  Kassel,  (Luckhardt).  .1848.  X  u.  'Iß'S,  12.  (n.5Ngr.) 

[WOG]  Sachsens  Wahlreform,  ihr  Gang  u.  ihre  Resultate;  .dem  Volke  darge- 
legt TOR  fftaaL.  SieMl,  Adv.  I.  Hft.  Riesa.  (Leipzig,  C.  L.  Pritsche.) 
1848.     m  8.  g#:  8.''  (7%  Ngr.) 

[1291]  Zwei  Jahre  im  Förstl.  Schwarzburg- Sondershansenschen  Staatsdienste 
Ton  A.  V.  HoUAiifer.  L  u,  2.  Hft.  Halle,  (Buchh.  d.  Waisenhauses). 
58  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[1202]  Neue  fliegende  Blätter  aus  Anhalt.  Ein  Oppoaitionsblatt.  Nr.  I  u.  "2, 
Cöthen,  Schettler.     184^    a  %  Bog.  gr,  8,    (^.ii.  i%  Ngr.) 

Freibeits-CBtecUi^nius  für  das  constituti«neile  Anhalt  von  Dr.  /?,  Jannasch ,  Oberbürger- 
meister  CdüienTSchepler.    1848.    Ö  S.  8.    (n.  1  Ngr.)  . 

[7203]  Landesverfassungsgesetz  für  (jfas  Konigr.  tianoover  vom  G.  Aug.  1S40 
mit  den  durch  das  Gesetz  vom  5.  Sept.  1848  verkündigten  Aenderungen. 
Hannover,  Helvfing.     1848.    46  8.  8.    (5  Ngr.) 

Sendsdiraibcn  an  die  Bauern  der  Bremiacb-Verdenschen  fisast  von  Böse.  Depottrter.  Juni 
1848.    Hannover,  Gebr.  Jänccke.    184S.    36  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[1204]  Verfassungs-Urkunde  des  Bremischen  Freistaats.  Bin  uniuassgeblicher 
Vorschlag  von  Dr.  D.  Hlotz.  Bremen,  Sohünemaeo.  1848.  23  8.  Lex.-».  (5  Ngr.) 

[1205]  Was  ist  von  neuen  Verfassungen  zu  halten?  Ueber  eine  oder  zwei 
Kammern  u.  gebotene  Interessen-Vertretung.  2  Abhandlungen  eines  ausge- 
zeichnetea  franzos.  Staatsmannes.  Zur  Warnung  u.  Beberzigung  f.  Meck- 
lenburg. Nebst  einem  Vorworte.  Rostock,  Stiller.  28  S.  gr.8.  (n.3V|Ngr.) 
Cnser  Recbt  der  Abgeordneten-Wabl  u.  dessen  Garaatie.  Polit.  Glaubensbekcnntoiss  von 
Fr.  Sollau,  Schwerin,  Kürschner.  1848.  12  S.  gr.8.  (n.  2%'Sgr.)  —  Die  Meklenburgiscbe 
Raogordiiang*  Ein  Vortrag ,  gehalt.  ia  der  letzten  Haaptversasimlung  den  Vereins  zur  Er- 
weckung  des  NationalgefühlH  in  Puddelkow  von  Z.  Rnnhar^. .  Ebend. ,  1848.  8  S.  gr.  B. 
(n.  2'/,  Ngr.)  —  Beide  Schriften  sind  aus  d.  Landtagsboten  abgedruckt. 

[1200]  Verfassungswesen  des  Grossherzogth.  Oldenburg  von  Binricbs,  Prof. 
Jever.  (Breateq,  KaißerO  .1848.    24  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr,) 
Abgedruckt  aus  den  Jevcriänd.  Nachrichten  Nr.  30.  i6Aö. 

[1207]  Staatsgrundgesetz  für  die  Herzogthfimer  Schleswig-Holstein.  Rends- 
burg, d.  15.  Sept.  184S.  Rendsburg.  (Kiel,  Schröder  u.  Co.)  1848.  24  S. 
gr.  4.     (n.  5  Ngr.) 

[1206]  Pr4>toeaUe  der  äcbleswig-HolateAa«  LaadesvarjammluBg  1848.  1.  Lief. 
Kiel,  (Schwers).     184S.    4»  S.  S.  gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

[1209]  ABtischleswigholsteinische  Fragmente,  auf  Verfügung  des  academ.  Se- 
nats zu  Kopenhagen  herausgeg.  von  Prof.  A.  F.  Krieger.  1. — 6.  Hft  Ko- 
peabagen,  ReiUel.     1848.    gr.  8.    (3  Tblr.  15  Ngr.) 

Inh. :  1.  Von  dem  Institut  der  Gesammtbelehnung  und  dessen  Anwendung  auf  das  Herzog- 
tham  HolKtein,  eine  Staat srechtl.  Abhandlung  von  J.  E.  Larsen,  Prof.  d.  Staatsrechts  an  der 
l^tv.  zu  KopenImgeD.    Ans  d.  D&n.  ftbers.  von  Ed.  Lehmemn.   96  »,    (UNgr.)  ^  %  Dana- 
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Yirke,  der  alte  Gränzwall  Dioeaiarks  gern  S&den ,  ein  geschieht!.  Beitng  i«r  walirea  Aof- 
&88ong  der  Schleswigsehen  Frage  von  /.  /.  A.  Wortaae.  Aas  d.  Dan.  ubers.  vonil.  Cour- 
länder. [Nebst  1  illom.  8'prachkarte  ob.  die  iätllnd.  Halbinsel  n.  l  Kairte  üb.  Sadschleswie  1 
88  S.  (lf  Ngr.)  —  3.  Die  engliscb-rransösische  Ganntie  des  Hemogth.  Schleswig,  \m  J.  l?iü 
der  Krone  Dänemark  geleistet ,  erürtert  von  Grimur  Thotmen»  Aas  d.  Dan.  übers,  voo  A, 
Courlander.  133  S.  (17  Ngr.)  —  4.  Schleswigs  innere  Verbindung  mit  Dänemark.  Von  C. 
PauUen,  Prof.  Actenstficke  xur  Aafklärang  der  Lebensverhältnisse  der  Henoethflmer.  Mlt- 
getheilt  «o»  A,  Reei#rat9r.  O,  Itnudaen,  l.  Sarai.  96  S.  09  Ngr.)  ^  5.  Uebcr  die  Coosti 
tatio  'WaldenicTi.  Yen  B,  C.  Wertauff.  Actenstficke  snr  Aidkiämng  der  LehensvechältDisse 
der  Herzogtfaamer.  Mitgetfaeilt  von  U.  Knudsen.  2.  Samml.  114  S.  (17  Ngr.)  —  6.  Oeber 
die  Sprache  a.  VolksthOmlichkeiten  im  Herxogth.  Schleswig  od.  Sfidifitland,  von  C.  F.  Allen, 
[Nebst  1  ilhno.  Spfrachkarte  vom  Herxogth.  Schleswig.]    173  S.    (25  Ngr.) 


=b 
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[mo]  Am  9.  Juli  starb  za  London  Thom,  H.  Sealy,  Vf.  der  Schrifteo.  „Tbe 
LitUe  Old  Man  in  the  Wood<^  {Gedichte]  |  ^PorceUin  Tower**  1842  und 
zahlreicher  Beiträge  zu  verschiedenen  Zeitschriften,  Heraasgeber  des  io  Bristol 
eriichienenen  ^Western  Archaeological  Magazine**  and  des  »,Great  Westero 
Adyertiser.**        .       ,.  ./ 

[nnj^'Am^.  Äug.  in  »t  Loufis  ^eo.  ÄK^.ffed,  Rtivton^  esq.  voMiais  liieot- 
nant  im  89.  brit.  Regiment,  'darth  seine  Reisen' in  Afrika' und  AoMnrika  und 
df^ea-iheil^ei^  B€i|chreKbungs>,tAdyeotares  Jn iM^o^o^and  tb^JlocKy  Moon- 
Uins**  [Bom^.aadC9l9n*' Library] .  „Life  in  the  f]ajr  West  [Blackwooda  Bdiob. 
Magazine],  .,bri  the  Migration  of  the  Ancient  Mexicans,  and  their  ^nalogy 
to  the  existnig  Indian  Tribes'of  Nortiiern'Mex5co'*i  „Ort  the  Oregon  Que- 
atferi**  n;'m.^'ä.'bekilhÄC,>37'Jfthi»e'ält.  •      •    ''^'  i«      •• 

ßl2]  Am  ll'Sept!  zü'BablSicdmbe  bei  Torqua)  HöV.'WW.  >«W«ti;  vormals 
r.  BQ  Little  «iddrn^ 'In  Huhtingdonshfre,  Vf.  deVSchrtft  ;,A  VlÄdicatioD 
of  the  Gborch  4f  t^liglatid  irom  the  charge  of  anik>aiid  ihkclrtnei  aod  ineffi- 
dent  Pisciptin^  brought  Agaiost  her  io  a  Letter«  to  the  Archbishop  af'Can- 
terbury**  .JÖ35jp,Jun  4f*  .^ebfnpjiahre..     ,    ^     ..     i     .  ., 

{m»)  In. Sept.  all  Ispidban  *Xßv2  n^mmnirt  dfifMi  ^on  >dfr  ftaiwos.  Re- 
gi^ung.mit  ei«er  y|ripstf|sc|^aftlv3eiidaog  nach  I^erfien  bef^uftragtx  ^^^^' 
risch  durch  seine .  Reisen  nach  d^n  Steppen  des  caa^.  Meere«  (,^Trayel8  io 
the  Steppcs  of  the  Caspiän  S^a,  the  t^rimea,  the  Caucasus**  etc.  Lond. 
•1847)  bekannt.  •.     .     . 

[t214]  Am  15.  Oct  zu  Sunne  Prestgärd  in  Schweden  der  dortige  KircbeD- 
prolÄt  und  Pfarrer  M.  Gunnar  Backtnan ,  Senior  der  Geistlichkeit  des  Stif- 
tes Hernosand,  Vf.  der  Schrift  „Specimen  sublimium  Homeri  imaginan'' 
(Upsal.  1792),  im  W.  Lebeiudaiire. 

[1215]  Atii  23.  Oct.  zu  Reval  der  Superintendent  und' gcAstf.  VordHsende  des 
dasigeu  StadtconsistoriumS)  CAr.  Glo.  Mayen,  frfiherüStiit  1804  Pie^ger- 
Adjunct  aa  der  dasigen  St  Jacobskirebe,  L807  Oberpastor  an  der  Jscobi- 
kirche  zu  Pernau,  18 IQ— 96  Oberpastor  zu  St.  Oiai  in  Reval,  ein  sehr  ge- 
achteter Geistlicher,'  als  Liederdichter  durch  Beiträge  zu  der  „SammluDg 
alter  und  n^uer  Kirchenlieder**  (Riga.  l^lO)  thätig,  geb.  zu  Gera'  im  Repf 
Bischen  am  17/  Aug^  ¥1^.  Neben  mehreren  andern.  Legatenf  fftr  wokltkä- 
tige  Zwecke  bat  derselbe  der  im  J.  1817  zu  Reval  gestiftete»  Waiten»- 
•Ult  l)r^  lyit.^  L^tlt^rs  ein  Capital  von  ^5^000, Ruh.  Silberia.  leg^^. 

[im]  Am  ü%.jO^  «er  Pelplin  I>r.theol^  Jft/^t.  XreteJc,  Domdetihaati  r^tk  Ksifl« 
Präses  dies  .Prosyaodalgerichti ,  Ritter  mehr.  Orden  a.  s.  w.  • 
[wn]  Am  I.  Nov.  zu  Augsbuvg  BMimeMura  Witzka,  Cborvicar  Als»  voriBil. 
CoUegiatstifts  St  Moritz  und  Domcapellraeister,  durch  zahlreiche  Cpi^' 
tionen  für  Gesang  und  Kirchenmusik  rühmh'ch  bekannt^  geb*  so  Uttioi^ 
am  2.  Nov.  1768. 

Dreck  uid  Verlag  von  F.  A.  Brookkaae  in  Leipsig. 


Leipziger  Repertorimn 


der     . 

1' 


deutscäeii ;  iiM '«usitndlselien  Li^ 


V  lls)V    .OtU.JII,!.'          . 

Sechster^abrpfig. 

Heft  4». 

-~  8i-  See;  18#8. 

;- 'tfeef^ogl%  £, ;; 


ratum  criticam   sabjunxit,    commentadonem  isagogicam  praeiDi8H^f^^^iff>ft. 

(KöUHf^lMbli  ¥#4<^a^.  lS4»..<y«l  ifr>^nI')T7429n.{^(fplrjj^  JMf«  ^^  1^01^ 

liehen  Textkritiker  David  S ch  ul z  jmi  <.mf^r?ftuj{«Mf h^n ^^ 

(NfiiMi  J{«w^r.I#erAU-?elt.  48^2:  Nq,  l^^p^U^J^lj,  dj^i^««^ 

aUen  Aorhtfideiietob^JIkr&S.MVBil  ^^diftolft  ftoiiliRad  J^diW  sliidb- 
rendM  ¥»eriK»gki]p^ao|i0|iiJ^^rii«ne^a  ^^iir^Mftiiidie^  WiMse<<^Mr4<9iit 
sich  unter  Andern  die  Londoner  BiMfeil"ft8i^ie^  iMs^ifab.  1846)^ 
„Oar  «rijr  lAjevt«  in^  menOonnir  'it'^i''l*e80*4qfi  ito  f^odmiiftetM'll; 
to  MadMflf^*^  th^  «It^^f»«  MVd  bcffit 'Mf«tt!  ««iliw  örtRe^Ch^ 

fehtie  es  kelneisweg's  an  schroffem  ni^erspruöhe.  ^ess^^^^ii^^^ 
schcinj^  dkl.  4em,Bo5ihe  ,^woi;dcnc^gem  n;^ 

im  JSJipe,|:4fl?.(^r^Wi  ^S»^^'  I^^<^T««^^tt»g#MW,3l»l>  hfi#'»iw.3lf 
8€ho^,ßMch£>(iimiig^iif[jite«ii  (4te  )Vj»rJlieg«iiiä«  ^ib  l4eipzi9«ir.nMflai^^ 
(neben  meinen  Pariser  Editionen)  nötM9<»#tti^<Meif  i(fturiM«efti# 
aihN*iiii^oOrj|«i^ti^..4ffteut.^4R.  W?»lii*e|^^  j^W  jhpllflprttdtf 

TecüoMn^iMt  »tene&iOAcknetalfeiyolle  JUaoQtftjdtf^iEadiBBiftDlMHiutfb 
yoi%b  lahsAMoiaMH^hfa^ik. . '4Pr0llitii^$str''dte4&fiS.>jin«n^' ftrt 
cin.m#i^eÄl^i^)rf^         »btiV;*t^ilh^n4^3ale;'<?r^e-^  |ttW- 

ediistM  «rifMdd€i^eäv.C^i«e»9  d/f^nW'ficke :>SM>^firanHi#n/(4iiiu,'0 
vid  «üMfroMvailhniicbor^i  sichr  irdralifftfweilieoabe^  libnsidMi  vila 
Schein,  «lMBlMM«i''Sdmlz*i'WetSteifa'^«6b^ 
wi«^  aio^f  iaBdtexffidKteonMUoiMbni^./lwett  mifliif «« ^^s^k^iu^  \nm 
Eättllasse  iet^^fgkn^tst^  Mrtmgkgi*  tVtfrtadi^ata^HiUs'^^ReinlM 
tief»'  ltmej0tai§m StMÜen «.warsrnsav hf^t/d^M  ä  Aal a^eniin f hrtt 
tisdieii^  Apj^iMe^itel  dwtel^togi^ioäMiie  ::«v«B84$iid«'iOn«nMi-* 
Bindfoo^  ^fenntAsC' »«t'^indttinl' fünfjttri^^^  Dkvi»eh* 

land;   Fr8iilKeJtelb..£M»liAä^  Holland,  die  S£h3£.eijs'9 ; ItaUen.  und 
1848.  iV.  ^  20 
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den  Orient  9  so  wie  in  der  Texibearbettang^  etg^ene  unter  gt-- 
winsenbafter  PrOfanir  ^Uer  früheren  Forscbun^en  selbstatindi^ 
gewennene  Principien  znr  Grundlage,  lieber  die  letzteren,  nach 
denen  die  Textgeataliung  In  der  neuen  Auflage  atttemomnien 
wordro  ist  9  werden  nicb  II«  Piokfornenn  an^ObfUcli  vei^reiten 
und  die  Anwendung  derselben  in  einzelnen  rerwlckelten  Fällen 
mit  Beispielen  belegen,  woran  sich  neue  Untersuchungen  ftber 
das  Familien-  oder  Reeensiooswesen  der  alten  Documente  und  aber 
den  t)itAeki  äet  Neutestamentllcben  Autoren  anknftpfen  wttitn. 
Im  Voraos  sind  in  der  Praeüatlo  «u  den  EvnBgeltefi  dies»  finuid- 
s&tKO  kürzlich  vorgetragen  und  die  Resultate  der  beiden  genannten 
Untersuchungen  angedeutet  worden.  So  sehr  hieAei  das  Recht 
der  wenigen  ältesten  Zeugen^' besonders  wenn  zu  den  griechischen 
CMice»  noch  Versionen  und. Väter  hinzutreten,  gewahrt  wird 
gege«d>er  der  Maftse  der  Boneren^  an  die  sich  bekanntUdi  der 
okwvir'sohe  Test  sonmt  doii  vielen  tfon  •  ihm  aUiftnglgen.  Aus- 
gabe» amlehnty  so  wird  doch  ober  Jede  ishseitigo  GellendnuMhong 
tineintr  «raUerl>ooiim«ate  ki^der.Cottfofniinmg'A^  Tektes  selbst 
die  r^cM}  venstandene  innoro  Kritik .  gestellte  Finden  oidi  daher 
biswolleil  M  ilieinefli  Teoct«  Lesarten,  die  sich  twtt  tui  omilge 
«raUo  (iettgea..«titaoa)  so- wat  es  stet»  logMeh  ilas  Ciowicfat^ ihrer 
«nnern  Vortreffüebkett^Mdas  mich  fir  ihre  Wahl^beaUMüe..  Wikroad 
ferner  der  so  onsichem  FaniHkneinihellung  derSeagen  itneiilgaiens 
k<ßln  «eittseheidoader  Biaflusn  auf  daa  iexikritteche  VerCahrea  nach 
dieaen  fimndsätzen  dageitinnt  wird,  so  werden* den.  sogemunilei 
alexanddnischen  DlaUMsComtea  hate  lAai^rieho/  auf  die  apoato- 
Itsche  UiapHIngliobMt  aogeitaadeo.^  Van  der  Bagrttndaaf  dieaer 
Attsprttobe,  gegen  die  dor  WUeraprudi  faatia  allen  eiaachla- 
genden  Büchern  diae  stehende  Gewohaheit  ist^  sam  Vonaa  nur 
Bina.  Bai  den -LXX  nimmt  man  längst  viele  solcher  foftaea 
utibadenUlch  bin.  ,^Dort  stehen  äio  allardinga^S  sagt  man,  ^,aber 
ganz  andera  iats  Im  V.TJ^  Naa.  warum  stAea  sie  dort?  JOesa- 
halb,  well  der  lUtmlachaa  Aaagabe  der  VaticanIaeha<Oodam<l309) 
%u  Grande  gelegt  worde.  Uad  »waraai.  stehen  <ala  nieht  lai  N*  T.? 
Desohalb,  well  hief  niobt  der  Vaticänteche  €aideK^  sondam  die 
Srasmisehen  Codicea,  beinahe  taaatad  Jakpe  jttager  Idsjeaer^  m 
Grunde  gelegt  wurden«  Dmvaii  hätte  man  sieh  aber  Itngai  aber- 
zeugen  kennen,  dasa  dia  jüngeren  Handschriften  der  IXSL  fimt 
eben  so  sehr  als  die  jüngeren  d«a  N*  T.  van  daa  aiexaadMal- 
aeben  Farmen  durch  die  Hand  dar  Abaehteiber  gcaäabait  «orien 
alttd,  «ad  dass  eben  diese  Farnei»  iai  N.:T.  aa  gut  wie  ^M  4aa 
LXX  fost  nur  faii  Vaticaaisohan  Codex  aail  dea  abrigdr  arit  Ihm 
nahe  verwandten  erbalten  sM.  Mit  greaaam  Reohle  läaak  aieh 
daneben  sIeherHeh  nicht  behaqitea^  dass  die  gsieehiaehea  Uabar- 
setzer  dem  älexandrlnkehenlMaleUe  oagküah  aikar  ab  dt;b  Nea- 
testamentllaheh  Autorea  geetamten  haben.  Beaa  die  letatoea, 
so  wie  alle  za  Ihrer  Zelt  griechlacb  redendaa  Jadea,  wäre»  ja 
affinbar  In  Ihrer  grieeMsclMii  Spraekblldiag  vaivmaarelae  Toa 
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der  grtechischen  UekerseUung'  des  A.  TeBt.  abb&n^ig,  aus  der 
wir  Im  N.  Test,  so  oft  audi  spraohltdi  getane  Citate  yortfndefl) 
die  dem  hebräischen  Telte  mit  einer  gewissen  Selbsistftndigkeft 
gegenabertreien.  In  Betreff  der  nea  unternommenen  Qnelten- 
Stadien  bemerbe  tok  Mn&chsi  ninr^m  Röetwicht  Bof  die  Im  Dimoke 
Torllegenden  Evangelien  Folgende« :  INe  30  tausendjährigen  Un- 
clalcodioes  hshe  Mh  alle,  6  anigenommen,  tttll  eigenen  Augen  im 
Original  geprüft.  Vo»  den-  andern  6  warer  5  schon  vollständig 
herauBgegebe«!  •der  9echiite''lst  der  <anf  4er  Hamburger  Stadt- 
Mküoliiek  fteflndllche  Oodesc  mit  Bsrangoltarfragmente»  ^mm'  dem 
10.  Jahrb.,  den  ich  nlclit^tfr  nach  Wetsielns  Varianten,  sondern 
auch  naoh  den  genaneron  Angaben  Jo.  €pih.  Wdfs  In  dessen 
Anecdotis  bcnutat  habec  -  Unter  den  ttbrigen  sind  Tier  heraoa- 
gegeben  (auch  der  Utr«<)htet  Codex  Boteel^  den  Ich  iran  dem 
gröbsten  Tbaile  nach  rs^emh  b^eant^te),  feiner  der  Vatlcarisobe  ^om 
J.  84ft.  -(S^^evangeliorum),  den  Blrsk  SfAM  i^erglicben)  *:worA«f 
ich  («lob' In  *alleii;pe«Nhreii^Angaben'yerlii«8,' wogegen  Ick  fOr 
den*  betüAniten^iValtoanlschen^OoAeac,  amuMr^^din  ^«Mrel  btkhmiten 
und'  berdtoftnch  von' Giaehmann'f^enau'benulfele«  Vergtolehnngon 
BIrchs  iia4  fiMtloy's,  d\b  dritte  «des  BartoMccI^irom  1.  1«6»,  so^wte 
meinem  ^eigene  ^ehi»se  it»  Origlmil  vebst^NoHw«  ron  derüandüeo 
Cardir Mai heamik  o Von «älHnf «brigenUneUl^^odidesi habe-Nsh« tiieils 
Tollsliarilge^AinMrMen '^^  %oPS4^'b(fretta'^i^  Im  Dmke 

erscbiea^R*  »-W  tbeilS'  die^  genatiesten  ¥el^l<fichmig«n  mllgebradil. 
Wtf^^mßh'  dieser  Arbeiten*  eitttelte  BerloliMgong  ond^rwetttmhg 
des  kritischen  Apfafa4is> IM  sekr  gross v'^ns^vrbhl  Jeder ScMe^  des 
Boobeo^'^erglichen  mit «Wetsteia,  GliesbatcfaMäbhulz,  Schote  «w  Ab, 
darthnn^  wirdv  Seibot  Inudf^' Benutzung  dtnedirten  ßboumenie) 
aus  Aooon^  namentlldh  Lackmoms  griosere  Ausgabe  der  Beaiig^ellen 
geflosise»  ist^  ergaben  ^ch?  an  fasti^täOtt  SUellen  BertcMigongim 
des  Bailmattn«*LachfiHann^»ebett^  Apparats.  ^  ^«(Diese  8ahl  vevgrdssert 
sieb  dilrcb'HiiiauredHieng'der  Lesarten  .^eif  Öödex  EfriHraemi  und 
der  neaefl'  AnfeUriOsee  über  4en  i V^ican«i(lnm'iniAroie  'HandoitoO 
Was''  nber''eif  den '  Statklpwct ^ do»  ^anata  Apparats  wesetitlidi 
Ist,  tos  ist  die^  BeseStlgoDg  deV  bWbeffgea  llilge wissheil >4lbeir«M 
▼iele  -mgalive^  o4er  tflSi#dgead0  2[togslsi^«j^    Denn*  v<on  fcohier 

HandddMftr'*^^^'^'^^*^*^^^'^'^^^? '^''^'^^^^^^  wissen^  was 

üe  d^oderiidoftvle8r,ii^eiM  slc.iyoht  «isdEftofclicb  angeführt- war. 
Ob06kon*<s  «Ml  soiftcHst  4ldit  aa^enessemachiaa,  alto  Zeugnisse 
fttr  die  okEiHrh^he»  beoarten  an:  jedoriStellerianilugeben,  sa  wird 
doclr^dafiirder  gonauü  hierairf  ansdrtlAHob  berechnete  Zeugeniadex 
gvösBtentkeHs  entschädigen.  Aassevtdoiftgrle^lsohen  Handschriften 
hAe  Ich  ferner  diefeteiaiscbe  Version ,  'die  de»  Hleroofmus  so- 
wohl/ «hl  4io  vor  Hioronymos,  mü^  reicher  Aosboote  nen  bear- 
beitet. Neben  iden  Arbeiten  Anderer^  die  ich  otets  aas  den  ge- 
drooUen  Qnelien  selbst,'  nicht  nach  ien  daraus  geftossenen  €om- 
nentaren  bemttto,  kalte  Ick  noch  aar  Hand  liir  die  orstere  meine 
eigenen  Anfadohannien  von  dem  kdokot  ma^gdkall  verflickenen 
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Codex  AmiaUnos  za  Florenz  (aas  deoi  6«  Jahrh.)  und  ron  d^m 
lagolst&dter  za  München  (6 — 7, 00),  so  wie  für  die  letztere  meine 
Abschriften/ vom  Codex  Palaünas  zo  Wien  und  von  den  Bobbienser 
Fragmenten  zu  Turin  (beide  wenigstens  aas  dem  5.  Jabrh.)*  Wie 
bedeutend  diese  Documente  für  die  kritisch  so  wichtige  lateinische 
Version  sind,  das  wird  keinem  sachkandigen  Auge  zweifelhaft 
sein.  Unter  den  übrigen  Vevsionen  habe  ich  namentlich  die  kop- 
tischen nach  „dem  vortrefflichen  Werke  des  ans  leider  so  früh 
entrissenen  JProf.  ^chwartze  von  Neuem  •  verglichen.  Unter  den 
Khrchcnvätern  beschränkte  ich  mich  bei  den  Evangelien  auf  Nach- 
Studien. über  Clemens  und  Origenes  grösstenthell9  nach  Griesbachs 
Auszügen,  über  Ireniua,  Qber  die  apostolischen  V^ter  nebst  ver- 
schiedenen ]^ragp|ienten  aus  dem  2.  Jahrh.  und  über  die  lateiuL- 
schen  Väter  so  weit  sie  Sabatler  excerpirt  hat.  Dagegen  habe 
ich.  von  ^er  Apostelgeschichte  an,  wo  das  Bedürfniss  solcher 
Ze.agen  noch  viel  gr^isser  als  zu  den  Evangelien  i^t,  einen  be- 
trächtlichen TheJl  der  übrigen  Kirchenväter,  so  wie  neben  den 
yprjher  schon  genannten  Versionen  auch  dje  beiden  syrischen,  die 
äthiopische,, die  arabische,  die  gothisjohe  Version  mit  reichen  Er- 
gebnissen durphgäugig  selbst  verglichen,  was  zusammengenommen 
|ut  meinen  heuen  Arbeiten  für  die  griechischen  Coddvzuiu  2»  Theile 
des  Baches  dem  kritischen  Gommentar  desselben,  gegen  jeden  frü- 
heren eine  sehr  verändei:te  Gestalt  gegeben.  Im  Apparate  meiner 
Ausgabe  nun,  dessen  zahlreiche  Compcindien  gewiss  nach  kurzem 
Gebrauche  alle  Unbequemlichkeit  verlieren  werden,  habe  iqh  für 
alle  von  mir  in  den  Text  genommenen  Lesart^ , die  Zeugenl^e- 
glaubigong  beigefugt,,  mit  Ausnahme  weniger  (im  2.  i'helle  fast 
gar  keiner)  Stellen,  wo  dies  Beglaubigung ,  pehi;  stark  und  auch 
bereits  von  Griesbach.  und  Andern  beijotlgt  worden  i§t.  ,I>ie.JMinas- 
kelcodices  werden  dabei  als  alii  (i—d),,  alii  multi,  (10  — 19), 
alii  permulti  (20t:- 29)^.  alii  plurimi  (30:r-40,  und,  niebr)j  alit  longa 

Elurimi,  alii  fere  omnes  ange|ührt«  Fernex  ßind  die. '^weichenden 
lesarten  der  Griesbach-r  Schulzischen  (mit  Berüc^ksichtigung.  der 
grossem  und  geringern  Probabilität  .(^riesb^chs),  der  ^cholzi- 
schen,  der  Lacbmann'schen  Ausgabe,  nicht  seilten  .aucli  —  von 
den  Actis  an  geschieht  diess  regelmässig.  —  die  elzeyir'scjien 
Lesarten  nebst  denen  der  3.  Ausgabe  von  Bob.  Etienne  mit  den 
Zeugen  belegt.  Diese  Ausgaben,  so  wie  die  namhafteren  noch 
ausser  denselben,  werden  in  den  Prolegomenen  in  einem  eigenen 
Capitel  charakterlsirt  werden.  (Im  Vorübergehen  sei  hier  bemerkt, 
dass  ich  mein  im  Leipz.  Report.  Bd.  XXIII.  No.  5501  über  die 
Muralt'sche  Ausgabe  ausgesprochenes  hartes  Urtheil  durch  den 
seitdem  erschienenen  Commentar  oder  2.  Theil  derselben  voll- 
kommen bestätigt  gefunden  habe,  nur  dass  darin  noch  ausserdem 
reicher  Stoff  zu  starken  Rügen  niedergelegt  ist.)  Die  sprach- 
lichen, nach  orthographischen  Eigenthümlichkeiten,  selbst  Kleinig- 
keiten wie  av  und  &xv,  oXX'  und  aXXa,  S^exa.und  &exev,  nebst 
den  Verschiedenheiten  in  der  Wortstellung  habe  Ich  im  Apparate 
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genau  hehdhiei;  tiür  th6t  bvtQ<;,  das  v  l9eXxt3dt^kt5^,  f^atex; 
n.  äg\.  wird  im  Allgemeinen  in  den  Prolbgomiftniftii  'b^lcht^t.  lEben 
daselbst  verdien  auch  mehrere  Nöriifna  pi^oprTä';^  ^ie  Moüö^(^  imÄ 
MüCJ^C,  TVatap^T  u.  s;"w.',  Atxu(8"  Aaue(6  Aaßfe,'"Ka9apva(5iJ(Ji 
0.  8,  w.y  ferner  orthographische  Forlneri,  'ip^ic  TlTjpi^^öixai,  öüv^t)- 
Tsiv',  anch  Eigfefathümllöhkeften  der  Adcentuatiöh'und  Asjjiration 
in  besonderen  Capitehi  behanddt.  '  Aussdrd«m  abef  schien'  es  fOf 
den  Zwett'  einer  krittschen  Handausgabe;  die  *in  ihrer 'plari- 
gemässen  '  Reichh^ltigkeir  über  dite  CöWmieiitare''V(Äi  Wetstein, 
Grieöbach,  'Sbhök  ti.  A.  weit' hinausgeht,  iiri^flätesfifch,  auf  di^ 
unveitdrzte  Angäbe  Von  Lesarten,  die^  Mieti  feijBr 'nlängelhafter 
äusseret  BegTaubigun^äuö  klären  innern  G^ÖÄde'n  'efltfän  Am^pröcli 
auf  üfäprüngliöHkeit  ödei-  auf  sonstf^ii  beSoritfdi^e 'Beachtung  w^der 
besftztri,  irtdÄ  in  den  "Augfeh  fftfheye'r  Kfitiköf  besessen*  häbfer, 
VerzWht  zu  I«sleil.  'AucTi  hierübel*' wl^ttferisftli ^dte  Köle'g^^ 
verbr'Äaen.  Vott  "der  ?tnd^rwrttigen"Eihr1chtäiig'fl^r  A^iSgabfe  ht^ 
merk^'  tih  nüi"  noch  j '  mi'  ncbsif  tfcta^  älif  jfedfer  'iSCite  geg^frifrert 
IrihaltetffcfeY^chtifteä  auch  *  dfe'  Pai^allWang-äbttf  'aftWMgäh'gTgr^^dirt 
und  nrt'tei'Vöhl«eaächtW'%(^chränköng'''^'f^ 
Da^s  niiff^  dlfesfe'^^anzö  ürrfi^estäWut/g'^Ühöferaf  BlJc^sV''tii8'rcW^s-i 
wegs'dfB  BeschrSnMutJ^*  d^s  äüsseren^ÜnilfMii^^^BUlf 'Be^qiifefflibh^«l 
des  tä^iröhÖri -  Gtbtäuths  «indeVt^ ,'"öhh^'*fiMi«Httn^^ Viefs  'IfrtHerött 
Laflettprefses  hi'chf  thurtli'ch  war,  "^Ird'  niäii  Ifeifcht tcf^Feiftn/  Prägi 
man  aber,  mit  welchem' Recfhte  deir  Ankauf  ffi'ei^i^r^A'A'sg'äSye^rör 
anderti  iwi  Pi-eiäe  kuT  ein  wahres  ÄKttimrfm  herabgedröckten  Aufer- 
gabeh  'äd6h  dlsnSttrdtreiid^n  tittd  praktischen  Gdsfllch^H  uttd'über^ 
hänpt  älleft  för  tfe»  Ürttxt  rfe's*  N/IT.  Ifttferes/slrteri  slch"ömpfefc!eii 
lässt , '  so  iT^reinigi  sich '  dabei  mif '  d*rti  t)Klal6gisdKi(jii '  liltef eäsfe, 
das  fast  auf  jäder  Se!t6  dufeh*  dl6  öö's^h'r^Hrwänt^idfe  diälfcftti-^ 
schfc  ^  und  aflge^ieln  sprachliche  f  eststtelltitig '  d(*s^  h'eWgöri 'T^xtei 
in  Atis^rüch  genommen' Wird'/  elit  dogmatisches' und  ein  Ui^törfscheä 
iDtere'ssb/  ^ürä  dogmatische  nämlich  enthalt  "ehie  solche  Adägab^ 
an  allfeh-T'exlötelleir^  dfeneii'die  chl^licheö  GFäibenösälze  Ihr* 
Begröiiäang  verdankeli,  die"8tätfeere'  öde^r  st^hwlchere  B^gtaiib!« 
gang  aus  ^6ii  frtrhestäh' tind  näc^ötfol^endtsrif  JäfhÄÄnJäeHrti,  iiefiiöt 
BezeichnWhg^ de^  Einflusses,  den  dogniätisehll' Ribhtuügefi  der  Tidt 
auf  il'^'reil 'Ehtstetluhg  geübt  haben.  Fihrs'  historische  Interesse 
abei^  Öi^JcÄ^t 'sie 'Vielfach  die  fröhe^ier  Beglaubigung  des  Neutesta^ 
mentttichen/lCanons  im  Ganzen  wie"  Im  Einzelnen,  tnsbesöiifdere  die 
der 'ev^n^elisicheii  GesiMchtfe';  sie  zeigt,  welche 'Neutestament- 
Tidhea'p^cilprrhi  deil'inderrt  fh  def'Kiröhemlehr  oder  weniger 
gelrädcYit  wördeii  sind,' und  ^fcwähft  unentVehrlidbe  Anhaltspuncte 
um  djs*  g^eg^'bseMIg^  VeiliäTtnis^  der  'Synoptischen  Evangelien 
samtnt  den  harmönistisch^h  Yersuchen  ffäher  Zeit  zu  beurtheilcn. 
Die  %  Abineilung  (Acta-,Äpokälyp$e)  ist  längst  unter  der  Presse 
und   wird 'kurz  nach  Weihriachten  ausgegeben  werden. 

Tischendof^f. 
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[rm]  Hermen«atica  biblita  gefieraliB  jmta  prindpia  catholica.  Bdita  a 
Galir.  Joaa.  B.  Güntaer,  studii  biUici  N«  T.  in  uoiv.  Prag.  Pr.  p.  o.  etc. 
Pragae,  (Credner).     1848.    XVÜI  u.  21)6  8.  gr.  8.    (l  Thir.  6  Ngr.) 

Man  muss  sich  wandern,  dass  auf  dem  Titel  dieser  Schrift  ein 
Hauptumstand  g^anz  überhängten  werden  konnte,  indem,  in  ge- 
wissem Sinne  wenigstens  direct  g-egen  das  generalis  des  Titels, 
doch  nur  die  Grundzilge  der  Neutestamentl.  Hermeneutik  zusam- 
mengestellt gefunden  werden.  Aber  auch  in  dieser  engeren 
Sphäre  will  uns  ein  Fortschritt  der  hermeneutiscben  Disclplin  in 
dieser  Schrift  nicht  ersichtlich  werden.  Sie  repräsentirt  im  Ge- 
gentheil,  ohne  eine  Spur  der  liberaleren  Ansichten,  wie  man 
sie  bei  Hug,  Jahn  und  andern  katholischen  Theologen  findet,  ganz 
den  alten  römischen  Stabilismus,  und  die  auf  dem  Titel  hervor- 
gehobenen principia  catholica  werden  in  der  Vorrede  S«  IX  noch 
dahin  verstärkt,  dass  der  Vf.  seine  Schrift  „sincerissimo  cum 
animo  ecclesiae  romanae  judicio  submittat  et  quaeounque  fors(?) 
iuscius  contra  ejus  sensum  dixerit,  se  promtissime  revocaturum 
esse,  publice  declaret^^.  Wir  sehen  uns  daher  gemussigt,  da 
die  Wissenschaft  eigentlich  leer  ausgebt,  die  Anordnung  des 
Inhalts  in  möglichster  Kürze  anzudeuten,  welche  ebenfalls  das 
Lahme  und  Steife  des  Ganzen  sofort  zur  Anschauung  bringt.  Die 
Prolegomena  (S.  1 — 43)  handeln  de  hermeneutica  generatim  et 
de  interpretatione  S.  S. ;  den  Schluss  macht  eine  succincia  histo- 
riae  disciplinae  hermeneuticae  delioeatio.  Die  1.  Hauptabth.  — 
de  sensu  inveniendo  —  entwickelt  ihr  Thema  in  den  Abschnitten 
de  sensus  investlgatione  per  usum  loquendi,  ope  contextus,  per 
.  condltionem  loquentis  (-<S.  157).  Es  läuft  hier  Vieles  unter 
einander,  was  durch  eine  lichtvollere  principielle  Anordnong  er- 
folgreicher geschieden  werden  konnte.  Die  2.  Hauptabth.  —  de 
sensus  inventi  expositione  —  geht  fast  nur  aummarisch  auf  das 
ein,  was  durch  Erläuterungen  über  Uebersetzungen,  Paraphrasen, 
Anmerkungen  und  Commentare  ein  genaueres  Eingehen  erfordert 
hätte  (— S.  175).  Eine  Appendix  (— S.  205)  bandelt  de  erro- 
neis  quibusdam  S.  S.  interpretandi  modis ,  d.  h.  de  interpretatione 
m/stica,  morali,  mytbica  etc.  Es  liegt  aber  am  Tage,  dass  sich 
dergl.  zn  einem  blossen  willkürlichen  Anhang  nicht  qnalificirt, 
sondern  dass  es,  in  wieweit  und  wesshalb  es  zurückzuweisen  ist, 
da  seine  Stelle  finden  musste,  wohin  es  im  Gegensatze  zu  den 
probehaltigen  Grundsätzen  der  Auslegung  gehört.  Das  Latein 
des  Vfs.  ist  vielfach  unbehülflich  und  unrein;  der  immerwährende 
Wechsel  des  Druckes  zwischen  fetter  und  gewöhnlicher  Schrift 
ist  selbst  für  da«  Augo  unangenehm. 

[Y220]  Die  apostolische  Kirche  oder  Gemälde  der  christlichen  Kirche  zur  Zeit 
der  Apostel.  Ein  historischer  Versuch  von  J.  B.  Trantmanii ,  Dr.  d.  Phil, 
u.  evang.-luth.  Pastor  zu  Waidenburg  in  Schlesien.  Leipzig,  C.  Taucfauits. 
1848.     XIT  n.  460  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Auch    neben    den   bekannten    Schriften    über   die   apostolische 
Kirche  von  Planck  und  Neander  wollen  wir  der  yorlleg.  Darstel- 
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ImiC  flir«  Sfir«e)iUf«nr  nii^t  «tr«Mig^  maek^n,  «l^gfei^li  ei  in  ni 
mit  llir  PkM  a9f  iriM  B^riiloheruiigr  de/  .W^isKenscbfift  abgesthen 
ifty  fanier»  mebr  fMit  auf  ^ineQ  aac^oUsebeii  Zweck,  „Jederoi  der 
sie  Imm  mag  9  die  iimere  Herrlichkeii  i^  Heickfs  Cbrieti  an  dem 
Aflictiaiieii  der  wahreii  apostolischen  Kireke  au  «eigen  ^^  Her*- 
rorgeg9^ngmk  ist  sie  a«a  öffentUckev  Vortrftgea,  welche  der  Vf. 
In  den  J,  1843—46  in  Dresden  fiker  die  Geschickte  der  ckristl. 
Eircke  gekalten  hat.  Bei  der  Ueberarkeitung  für  den  Dracfc  koffH 
der  Vr*  darck  GrandliebkeU  erset»t  «i  haken,  was  die  mOndücke 
Darstellnng  an  Frische  roraus  hatte;  auch  lassen  sich  die  ge- 
lehrten Unterlagen,  ans  welchen  die  Daratelisng  des  Vfo.  berr 
vorgegangen  Ist,  nicht  rerkennen,  eksckon  sich  auch  ergibt^  dass 
der  Vf.  Ten  manchen  dureh  sinnreicbe  Combinatlonen  gewonnenen 
Resnltaten  der  neuesten  Forschungen  a«f  dem  Ton  ihm  dorcb-< 
wanderten  Gebiete  keine  Nothi  genomm^  habe  oder  vielieMkt 
auch  nickt  kabe  nehmen  wollen,  indem  durch  die  Berttcksicbtiguug 
derselben  seine  Oarstelisng  hier  und  da  würde  aHerirt  worden 
sein.  So  maoht  a;  B.  die  naire  Unbefangenheit,  mit  welcher 
aber  die  BvangeRen,  ihre  Vf.  und  ihr  gegenseiU|-es  Verbültniss 
mit  der  grössten,  auf  die  Tradition  gegrQndeten  Entschiedenheit 
berichtet  wird,  einen  gans  eigenen  Bindruek  auf  Ben,  der  sich 
dorck  seine  Studien  in  die  so  köckst  verworreDo  fiescbicbte  der 
Entstehung  der  EFangeHen  und  ihrer  Verkdtnisse  »u  einander 
bat  einföbrei  lassen.  Dock  der  Vf.  katte  gar  nicht  die  Absicht, 
aas  den-  Untersuchungen  und  Combinatlonen  der  Gelehrten ,  wie 
sicher  und  sinnreich  sie  auch  sein  mögen,  die  einzelnen  Züge  zu 
seinem  Bilde  sich  zu  holen;  er  steht  gläubig  auf  dem  Boden  der 
heil.  Schrift  und  componirt  aus  ihr,  zunächst  wieder  ffir  Gläubige, 
sein  Gemälde.  Für  Laien  aber  hat  schon  die  von  dem  Vf.  sehr 
angemessen  durchgeführte  Gruppirung  einen  hohen  Werth;  sie 
rfickt  zusammen,  was  in  der  heil.  Schrift  aus  einander  liegt  und 
der  durch  dfe  Betrachtung  des  Gannen  bewirkte  Eindruck  lässt 
aablreiche  Winke  zum  Verständniss  der  Bibel  zurück,  die  sick 
inr  reekteft  Zeit  wieder  einstellen,  so  dass  das  Ganze,  akgeseken 
von  der  freieren  Form,  auch  als  eine  populäre  Einleitung  in  das 
N.  T.  bezeichnet  werden  könnte,  da  alle  dasselbe  constltuirende  . 
Bfldier  zur  Beiprediong  kommen.  Dfe  Darstellung  des  Vfs.  ist 
Im  edelsten  Sinne  eine  populäre;  sie  will  nicht  durch  eitlen  Rede* 
linmer  blenden,  weil  es  dessen  nicht  bedarf;  sie  verschmäht  aber 
auch  das  ndglichst  reinliehe  und  nette  Gewand  nicht,  well  es 
dem  Gegenstand  selbst,  dem  es  gilt,  zur  Zierde  gereicht.  Die 
Schrift  wfard  mit  einer  Etnlettung  erölTnet,  welche  nach  einer 
allgenMinen  Verständigung  über  die  Bestimmung  des  Menschen, 
aber  die  ITotb  und  Hoffnung  der  Menschheit  vor  Christo,  die 
wdtgttHdiicbtlicbe  und  religiöse  Stellung  der  Hellenen,  Römer 
und  Israeliten,  und  dann  den  Zustand  der  Welt  um  Christi  Zeit 
nd  den  EMrttt  des  Ckrist^thams  in  die  Welt  sdiildert  (S.  1—50). 
Der  1.  Absefca.  (^^S.  74)  vergegenwärtigt  das  Bild  der  okrißti- 
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Kirche  unter  Israel ,  bis  zu  dem  Aaftreten  des  Apostels  Paulas 
Im  J.  44.  Im  2.  Abschn.  werden  die  Apostel  Jakobas,  Petras, 
Johannes  and  Panlnsals  Repräsentanten  der  verschiedenen  christl. 
Charaktere  and  Haaptrichtungen  des  christl.  Wesens  historisch- 
psychologisch betrachtet  (— S.  106).  Der  3.  Abschn.  entwickelt 
die  Geschichte  der  Kirche  vom  J.  44  bis  zur  Zerstörong*  Jeru* 
salems,  mit  EInreihang'  der  apostolischen  Briefe,  In  der  Art,  dads 
zaerst  die  Grändung  der  Kirche  anter  den  Heiden  and  die  Thä- 
tlgkeit  des  Apostels  Paolas  geschildert,  dann  die  Wirksamkeit  and 
Bedentung  des  Ap.  Petras,  dessen  and  Paulus  Tod  in  Rom, 
Jakobus  in  Jerusalem  und  die  Zerstörung  dieser  Stadt  besprochen 
wird  (—  S.  297).  Der  4.  Abschn.  xharakterisirt  die  Kirche  der 
apostol.  Zeit  In  ihrem  Wesen  und  in  Ihrer  Erscheinung  und  bringt 
die  kirchl.  Aemter,  den  öffentlichen  und  gemeinsamen-  Gottes- 
dienst, das  gesellschaftliche  Leben,  die  ketzerischen  Erschei- 
nungen, die  allgemeinen  grundlegenden  kirchl.  Schriften  (Evan- 
gelien  und  Apostelgeschichte)  zur  Sprache  {S.  Wd).  Der 
5.  Abschn.  verfolgt  die  Geschichte  der  Kirche  von  der  .Zerstö- 
rung Jerusalems  an  bis  zum  Tode  des  Ap.  Johannes,  bis  am  das 
J.  100  nach  Chr. ,  so  dass  zuerst  von  den  übrigen  Aposteln, 
dann  von  den  apostol.  Männern  und  zuletzt  von  dem  Evangelist 
Johannes,  seiner  Wirksamkeit  und  seinen  Schicksalen  die  Rede 
ist  ( — S.  431).  Der  letzte  Abschn.  zieht  die  Apokalypse  In 
Betracht  ( — S.  455)  und  ein  Namen-  und  Sachregister  ( — S.  460) 
bildet  den  Schluss. 

[1221]  Der  deutsche  Cardinal  Nicolaus  von  Cusa  und  die  Kirche  seiner  Zeit. 
Von  Dr.  Job.  Mari.  Düx,  Regens  des  bischofl.  Clericalseminars  zu  Würz- 
burg. 1.  Bd.  Zugleich  eine  Würdigung  der  grossen  Concilien  des  15.  Jahrb. 
Mit  dem  Bildnisse  Cusa's.  ^,  Bd.  Schluss  von  Cusa's  Leben  und  sein  lite- 
rarisches Wirken.  Regensburg,  Manz.  1847.  XII  u.  521 ,  Vm  u.  498  S. 
gr.  8.    (4  Thlr.) 

Diese  kirchenhistorisch-lltcrarische  Schrift,  eine  gediegene  Frucht 
langjährigen  Flelsses,  darf  unbedenklich  den  vorzäglichsten  Mono- 
graphien der  neuesten  Zelt  belgerecbnet  werden,  besonders  da 
sich  durch  ein  sonst  seltenes  Zusammentreffen  von  Umständen  fär 
Ihren  Vf.  Vorthelle  boten,  durch  deren  Benutzung  er  seinen  Werke 
einen  höheren  Grad  von  Vollendung  zu  geben  im  Stande  war. 
Wie  er  nämlich  durch  die  theol.-kathollsche  Facultät  In  Tübingen, 
die  Im  J.  1831  das  Leben  und  Wirken  des  Nicolaus  von  Casa 
zum  Gegenstand  einer  Preisfrage  machte,  auf  dieses  speclelle 
kirchenhistorische  Thema-  geführt  worden  war,  so  hatte  auch  der 
dermalige  Prof.  Scharpff  In  Rotweil  zuerst  In  einem  Aufsatze  der 
Tfib.  (>uartal-Schrlft  v.  J.  1837,  dann  erweitert  In  einer  selbst- 
ständigen Schrift  (vgl.  deren  Anzeige  Im  Rep.  Bd.  VI.  No.  3434) 
das  Leben  des  Nicolaus  von  Cusa  bearbeitet.  An  dieser  Schrift  nun 
fand  der  Vf.  des  vorlieg.  Werkes  eine,  wie  er  selbst  anerkennt, 
sehr  schätzbare  Vorarbeit.  Ein  Zusammenfallen  seiner  eigenen 
Arbeit  mit  der   von  Scharpff  hatte  er  nicht  zu   befürchten,   da 
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er  sieb'  gleich  nrspröDgliclt  bei  der  Sammlung*  seiner  MaierlalieB 
die  Grenzen  derselben  welter  gesteckt  und  ein  m^^glichst  yoU- 
ständiges  Gesammtblld  der  so  bedeotsamen  Concliienzeit  des 
15.  Jaübrh.  za  zeicbnen,  als  Aufgabe  gestellt  hatte,  dem  das  Leben 
nnd  Wirken  des  berühmten  Cardinais  Cuse  als  Unterlage  dienen 
sollte.  Diese  Bestimmung  war,  wie  auch  der  Titel  bereits  aus- 
sagte, hauptsächlich  dem  1.  Bande  zugedacht,  während  der  3. 
vorzugsweise  die  literarische  Thätigheit  Cusa's  darzulegen  sucht. 
Dabei  tritt  denn  der  in  der  Literatur  ganz  leigene  Fall  ein,  dass 
Prof.  Scharpff  für  die  bis  jetzt  noch  nicht  erschienene  2.  Abtfa« 
seines  Werkes,  welches  ebenfalls  das  literarische  Wirken  seines 
Helden  darzulegen  die  Absicht  hat,  die  Dfix'sche  Arbeit  als  eine 
schätzbare  Vorarbeit  zu  rahmen  habeii  wird.  Denn  bei  einem 
auch  auf  dem  Felde  der  Literatur  so  henrorragenden  Manne,  wie 
Cusa  es  war,  kann  eine  zwiefache  Charakteristik  seiner  schrift- 
stellerischen Thätigkeit  recht  wohl  neben  einander  bestehen,  mag 
sogar  bei  der  Seltenheit  seiner  Schriften  und  bei  der  Schwierig- 
keit ihres  Verständnisses  geradezu  erwünscht  sein.  —  Kehren 
wir  jetzt  zu  unserm  Vf.  und  zur  Ausführung  seines  Planes  zurück. 
Er  hat  unseres  Bedünkens  bei  seiner  Darstellung  des  so  wich- 
tigen, wenn  nicht  gerade  wichtigsten  Abschnittes  der  mittelalter- 
lichen Kirchengeschichte  nichts  versäumt.  Denn  auch  auf  die 
Erscheinungen ,  welche  den  Conciilen  zu  Pisa  und  Florenz  voran- 
gingen, wird  näher  eingegangen;  vorzüglich  ist  diess  aber  der 
Fall  bei  dem  Conclle  von  Basel,  auf  welchem  Cusa  so  ausge- 
zeichnet wirkte.  In  der  Darstellung  der  Concilien-Thätigkeit 
konnte  es  ihm  nicht  um  eine  systematisch  geordnete  und  fortlau- 
fende Erzählung  aller  einzelnen  Verhandlungen  zu  thun  sein,  was 
ältere  und  neuere  Werke  leisten;  es  kam  ihm  darauf  an,  das 
Principielle  und  Charakteristische  aus  den  Conciilen- Verhandlungen 
hervorzuheben.  Daher  ist  auch  aus  der  Profangeschichte  nicht  mehr 
autgenommen,  als  zum  Verständnisse  der  kirchlichen  Zustände 
nöthig  schien.  In  der  Art  aber,  wie  der  Vf.  neben  den  grossen 
Lebensfragen  der  mächtig  erregten  Concilienperiode  in  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jahrb.  auch  die  Mängel  und  Sunden  jenes  mehr 
für  die  Sünden  der  Väter  als  für  die  eigenen  büssenden  Zeitalters 
hervortreten  lässt,  bezeugt  er,  was  ihm  gewiss  hoch  anzurechnen 
ist,  seinen  parteilosen,  unbefangen-historischen  Standpunct  eben 
so  sehr,  als  darin,  ^dass  er  die  Entstehung  der  nach  Reform 
rufenden  Opposition,  namentlich  auf  dem  Conclle  zu  Basel,  von 
den  reformscheuen  Stabilitätsmännern  ableitet,  welche,  mit  der 
kaihol.  Kirche  sich  identificirend  und  aussehliesslich  als  die  „kirch- 
lichen^^ gellen  wollend,  wirkliche  Uebelstände  ignorirten  oder  gar 
vertheldigten,  die  Klagen  über  wirkliche  Missbräuche  vornehm 
abwiesen  nnd  die  Stimmführer  der  Reform  als  Unkirchliche  ver^ 
dächtigten.  .  Es  wird  sehr  treffend  nachgewiesen,  dass  eben 
alle  '  Nichtbeachtung  gerechter  Klagen  die  starrste  Opposition 
hervorrief,  ohne  dass  die  verkehrte  Richtung,  welche  die  sjno- 
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disUsehe  Oppoeition  is  Büiel  Bahn,  reikimAt  wlril  m4  das  IT«* 
heil,  welches  sie  schoB  darch  VerhiBdeniB^  Hel^s  Gaten  atfftete. 
Zar  getreaerea  Ansprägaag  des  eigi^nlhtimlicheii  Charahtara  jeiwr 
Caadlieaaelt  hat  der  Vf.  sehr  aweckmasaig  die  Lebeadiilder  eiB«- 
fcaareicher  Zeiigeaoasefl  Casa'a  elag eflacklea,  aater  deaen  BaaieBU 
lieh  Aeaeas  BjIfIos  (Pias  IL)  nad  Gre^r  tob  Hetaikorg  nit 
elgeaeB  hiagraphisohea  Skizzea  bedacht  ersoheiaea*    Darch  Ba* 
BQtzaag  mehrerer  archiralischer  UrkaadeB,  welehe  den  Vf.  raa 
aameBtlich  anfj^efahrteB  Gdaaem  aad  Gelehrtea  mitgetheilt  wardeB| 
ist  ia  eiazelaea  Partiea  grössere  VollstiUidigkeit  erraiekt  wordeD, 
als  sie  vorher, ndgllch  war«     Nameatlich  eatbaliea  ia  dieser  Be- 
alehoBg  die  sahireich  beigegebeaea  ActeastQcke  trefliche  firlaa^ 
teraagen  eiazelaer  Paacie«  —  Ib  der  Darstelloag  des  lilenriaehea 
Wirkeas  Cusa's  war  das  Haaptaageaaierk  des  Vfa«  darauf  ge« 
richtet  9  dea  reicheB  lahaU  der  CasaaischeB  Schriften  durch  Ver-» 
gleichuagen  oad  Distiagalrea  ia  dea  Haaptsataea  aa  eiaen  lichte 
voIleB  Gaazea  zn  Tereiaigea  aad  dach  aach  das  ElgenthfiBiliche 
der   elBzelacB  Sehriftea   ib  möglichster  Kürzer  herrortretea   bb 
lassea,  mithia  sieh  aaf  die  Haapts&tze  der  CflsaaischeB  Philoso*^ 
phia  zu  beschränkea.   Demgem&sa  koBBtea  daige  kleinere  Sehriftea 
ganz  fibergangen  werdea  and  dass  die  ia  dialegischer  Fenn  ver- 
fassten  mit  Weglassong  alles  Unwesentlichen  in  einfadi  erzäh- 
lender Weise  behandelt  werdea,  wird  maa  nur  zweckmässig  finden 
können.    Da  es  Bbrigena  eigenthamliche  Schwierigkeiten  hat,  mit 
dem  Geiste   eiaes   darch'  dea  Rann  vea  JahrbnaderteB  tob  aas 
getreBBtea  Schriftatellers  in  dem  Grade  vertraut  za  werdea,  dass 
man  sich  schnell  in  seinen  Gedankenkreis  hinein  versetzen  köBae 
und  ihn  für  Andere  fassllch  darzulegen  wisse:   so  tritt  der  obea 
angedeutete  Fall  ein ,  dass  eine  Exposition  der  llterarischeo  Th&- 
tf^ett  Casa's  auch  noch  durch  Scharpff  erwünscht  Meihi,  weil 
dann  der  doppelte  Schlüssel  za  eisen  eingeheaderea  Veratand- 
nisse zu  verhelfen  wissen  wird«  —  W\x  geben  hieraaf  eine  ge- 
dr&agte  Udbersicht  des  lahatts.    Der  1.  Bd.  begiaüt  Im  1.  Boehe 
(S.  1-^93)  mit  ehier  Elaleitang,  welche  die  kirchl.  Zastiade  an 
den  Beginn  des  15.  Jahrb.  vor  der  Geburt  des  Nie.  von  Cnsa 
darlegt  uBd  Bameatlich  die  Concilien  zu  Pisa  und  CoaataBz   oBd 
dea  Uäglichea  Zustand  der  Kirdie  um  die  Zelt  des  letztgedaditea 
Concils  hervorzuheben  hat,    letzteren  aach  den  aaa  Thoodorich 
Vrie's  (Frei's),  Nie.  voa  Clemangis  und  Johannes  Gersons  Schriften 
wirksam  zusammengeatelltea  ZeagBiasea.    Das  3.  Baeh  (r^  S.  163) 
fahrt  in  dem  1.  Cap.  daa  Blographiaehe  ober  Cuaa  bis  bb  aelBem 
erstea  kirehl.  Aemtem  fort  und  zeigt  ihn  aodann  in  aeiner  be«^ 
deatsamen  Steiinng  auf  dem  Concll  za  Baaei ;  die  Verbesaeraag 
des  Kaleadera  durch  Iha  ist  Gegeaatand  einer  besondem  Episode 
und  ehe  gedringte  Uebersicht  dea  Lebeaa  des  AeneasSflvlBs, 
der  naa  auf  dam  Schauplatze  der  Geschichte  erscheiat,  aehüeast 
dieses  Bach.     Das  3.  (— S.  436)  eathitt  etae  GeBchiabte  der 
dentscheB  IMchstage  von   1439 -- 1448  and  dea  VeilaBii  des 
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Basler  CottcSs.  Ueberall  findet  man  Nie«  ir.  Cuaa  in  die  wich-« 
tigsten  Händel  der  damalig>en  Zeit  verflochten.  Das  4.  Bock 
(—  S.  474)  enthält  hauptsächlich  Biographisches  ober  Gregor  von 
Heimbarg*,  und  besonders  über  seine  Verdienste  uro  die  Wieder-- 
erweckung  der  humanistischen  Studien  unter  Mitwirkung  von 
Conrad  Celtes,  Regiomontan  u.  s.  w.  Heimburgs  Couflioto  mit 
Pins  n.  werden  anschaulich  geschildert.  Fünfzehn  Bellagen 
( — S.  521)  enthalten  einige  kleinere  Tractate  Cusa's  und  eine 
Reihe  von  (bisher  ungedruckten)  Briefen  Heimburgs  und  anderer 
an  Ihn.  —  Das  den  2.  Bd.  eröfliiende  5.  Buch  (S.  1—105)  schil- 
dert Cusa's  Wirken  als  Cardlnallegat  In  Deutschland  und  In  den 
Niederlanden.  Hier  wird  die  reformatorische  Thätigkeit  des  treff- 
lichen Mannes,  bei  welcher  er  «ich  durch  die  Vlsitatoren  Job, 
Busch  und  Paulus  energisch  unterstützt  sah,  ausführlich  geschll* 
dert.  Seinen  Beruf  als  Reformator  beurkundete  er  aber  vorzugs- 
weise durch  den  Entwurf  einer  Generalreform  unter  Plus  Ih^  ent- 
weder auf  dessen  Ersuchen  ausgearbeitet,  oder  aus  eigenem  Antriebe  - 
abgefasst  und  hier  unter  den  Bellagen  No.  2  aus  den  Handschriften 
der  kön.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München  (cod.  lat.  422) 
zum  ersten  Male  veröffentlicht.  Das  letzte  (6.)  Buch  (— S.  240) 
schildert  das  Wirken  und  die  Kämpfe  des  Nie.  v.  Cusa  als  Bischof 
von  Brixen;  als  solcher  ward  er  von  Herzog  Sigmund  und  dem 
Brixener  Capitel  deprecirt.  DIess  fährte  zu  den  bedauerlichsten 
Händeln,  bis  zur  Publication  des  Interdicts,  das  aber  Im  Ganzen 
wenig  Eindruck  machte  und  den  Kaiser  veranlasste,  ins  Mittel 
zu  treten  und  den  Streit  zu  beenden.  Mitten  unter  diesen  Käm- 
pfen starb  Cusa  am  11.  Aug.  1464.  —  Der  folgende  Hauptab- 
schnitt (— S.  444)  verbreitet  sich  über  das  literarische  Wirken 
Cusa's;  seine  Hauptschriften  w^den  der  Reihe  nach  aufgeführt 
ond  durch  nähere  Angabe  ihres  Inhalts  und  durch  kurze  Auszüge 
charakterfairt.  Audi  die  Beilagen,  eilf  an  der  Zahl  Q—S.  498) 
enthalten  viel  Anziehendes,'  z.  B.  mehrere  (bisher  ungedruckte) 
Briefe  Plus  IL ;  die  letzte  Ist  ein  Abdruck  der  Verordnung  Gusa's 
über  die  Verwaltung  des  von  Ihm  gestifteten  Hospitals  an  Cues* 

[mi]  Di«  evangeÜBChe  KirchenverfaMungsfräge.  Von  M.  Go^el,  Lic.  d. 
Tbeol.  Mit  Aktenaticken.  CoUeuz,  Bädeker.  1848.  IV  u.  94  8.  8. 
CA  Ngr.) 

Den  eigentlichen  Kern  dieser  kleinen  Schrift  (S.  1—60)  bildet 
der  Wiederabdruck  der  Beurtheilung  des  (RIchter'schen)  Entwurfs 
der  kdn.  preass.  Verordnung  wegen  Berufung  einer  evangelischen 
Landessjnode  (Berlin,  d.  d.  36.  Aprfi  c),  welche  ursprünglich  in 
den  Beilagen  der  Elberfelder  Zeitung  in  9  Artikeln  vom  11.  Mai 
bis  24.  Aug.  stand.  Allen,  die  sich  für  das  In  Angriff  genom- 
mene Verfassungswerk  der  evangel.  Geschiebte  iateressiren,  kann 
dieser  Zvsammendrack  einer  Kritik  Jenes  Entwurfs  nur  willkommen 
sein,  da  ihr  naehsurfihmen  ist,  dass  ihr  Vf.,  von  andern  Bemr*- 
Uieiluiigen  sich  nnabli&ngig  haltend,  von  einem  bestimmten  €rond- 
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satze  aadgehend  diesen  in  allen  Einzelnheiten  folgerichtig  festge- 
halten hat.  Dankenswerth  besonders  iist  der  Anhang  (— S.  94), 
welcher  in  17  Actenstücken ,  die  evangel.  Kirchen verfassnngsfrage 
und  die  aus  der  Rheinprovinz  und  Westphälen  darüber  veröffent- 
lichten Erklärungen  und  Anträge  betreffend,  das  Material  yenroll- 
ständigt,  welches  bei  dem  Kirchenverfassungswerke  in  Frage  kommt. 

[1223]  Katholische  Kirche  und  katholische  Partei.  Antwort  an  den  firn.  Don- 
dechänten  Dr.  Rittes  in  Breslau  auf  sein  Sendschreiben  zur  Beleuchtung 
meiner  Schrift:  ,,Die  deutsche  Kirchenfreiheit  und  die  künftige  katholische 
Partei."  Von  Dr.  O.  Mqjer,  ordentl.  Prof.  der  Rechte  zu  Königsberg 
u.  s.  w.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.     1848.     32  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

Wir  haben  den'  Lesern  dieser  Blätter  unter  Nt).  443S  den  wicb- 
tigen  und  wohlgemeinten  Inhalt  der  Mejer'schen  Schrift  in  den 
HauptzOgen  darzulegen  gesucht,  um  welcher  willen  wir  ihn  in 
der  vorlieg.  Streitschrift  abwehrend  auftreten  sehen,  indem  ihm 
„ein  Angriff  auf  die  katholische  Kirche  zugeschoben  ward,  wäh- 
rend er  doch  bloss  vor  einer  (künftigen  übermächtigen)  ultramon- 
tauen  Partei  gewarnt  habe^^  Wir  glaubten  diese  Notiz  über  eine 
Schrift  nicht  zurückhalten  zu  dürfen ,  welche  theils  als  eine  authen- 
tische Declaration  des  durch  die  angefochtene  Schrift  sich  zie- 
henden Hauptgedankens,  theils  als  ein  Muster  einer  von  allem 
Persönlichen  abstrahirenden ,  sich  rein  an  die  Sache  haltenden 
Polemik  betrachtet  und  empfohlen  werden  darf. 

[TfM]  Der  erste  Gottesdienst  der  deutschkatholischen  Kirchen  gemeinde  in 
München.  Gefeiert  durch  Gesänge,  Gebete,  Predigt  und  Abendmshl  am 
9.  Oct.  1848.    München,  Frenz.     1848.    36  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

Ob  die  Gründung  einer  deutsch-katholischen  Gemeinde  in  der 
Hauptstadt  Bayerns  nicht  auch  in  diesen  Blättern  einen  Denkstein 
verdient  ?  Warum  nicht  ?  Vor  länger  als  etwa  Jahresfrist  h&tte 
dieses  Factum  zu  den  incredibüibus  gehört  und  wer  weiss,  ob 
nun  je  von  Wien  aus  eine  ähnliche  Kunde  uns  kommen  wird! 
Nur  des  Factischen  sei  hier  aus  dem  Vorworte  gedacht.  In  Fol^e 
des  unter  vielen  Einwohnern  MOnchens  laut  gewordenen  Won- 
sches  nach  Bildung  einer  deutsch-katholischen  Gemeinde,  veran- 
staltete  der  Prof.  an  der  Central- Veterinärscliiile  Dr.  Job.  Ht 
Kreutzer  am  17.  Sept.  d.  J.  Im  Paradiesgarten  eine  von  etwa 
800  Personen  besuchte  Versammlung,  an  die  er  eine  Rede 
richtete,  nach  welcher  der  zeitherige  Pfarrer  zu  Ikn-Mönster, 
Fr.  Dumhof,  seinen  Uebertritt  zum  Deutscbkatholicismus  erklärte 
und  motivirte;  nachdem  sich  die  UebertrlttserUärungen  gemehrt 
hatten,  wurden  die  nöthlgen  Schritte  gethan  und  die  Haltung 
eines  ersten  Gottesdienstes  vorbereitet.  Auf  die  zur  Constitoi- 
rung  der  neuen  Kirchengemelnde  nachgesuchte  Genehmigong  de- 
ferirte  das  königl.  Staatsministerium  .durch  RescrIpt  vom  9.  Oct., 
an  welchem  zugleich  der  erste  deutsch-katholische  Gottesdienst 
vor  etwa  350  Personen  in  einem  Locale  (Tanzsaale)  des  sogen. 
Brfennergartens  gehalten  ward.     Die  Predigt  bei  demselben  hielt 
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der  Pfarrer  der  deatsch-katholisclicn  Gemeinde  zu  Leipzigs,  Frz.' 
Rauchy  welcher  der  an  ihn  dazu  ergangenen  Aufforderung  bereit- 
willigst gefolgt  war.  Wir  stimmen  dem  aus  sieben  Personen 
bestehenden  provisorischen  Ausschusse  der  neuen  Gemeinde  in 
ihrem  ürtheile  über  die  erhebende  und  erbauend,e  Weise  dieser 
gottesdienstlichen  Feier  bei  und  haben  gern  diesen  Denkstein 
hier  errichtet. 

[1K5].  Principles  of  Textual  Criticism,  with  their  Application  to  the  Old 
and  New  Testaments.  Illustrated  with  plates  and  fac-similes  of  BiblicalDo- 
cumento.    By  X  Scott  Porter.    Lond.,   1848.    533  S.  gr.  8.    (168h.) 

[1226]  Die  Weissagung  von  der  Jungfrau  u.^  vom  Immanuel  Jes.  7,  14 — 16. 
Bine  exeget-histor.  Untersuchung  von  Dr.'*  Laur.  Relnke,  Prof.  Mün- 
ster, Coppenrath.     1848.    IV  u.  429  S.  gr.  8.     (n.  I  Thlr.  15  Ngr.) 

[1221]  NoTum  Teatamentom,  graece,  ad  fidem  codicis  principis  Vatlc.  ed., 
integram  yarietatem  aetatis  apostol. ,  Tersionis  II  vel  III  aaec.  codd.  Alexan- 
drioorum  IV  vel  V,  Graeco-Latinor.  VI — VIII  s.  denuo  examinatam  et  XI 
codd.  Orientalium  IV — XV  s.  nee  non  Slavonicor.  XI — XIII  s.  nunc  pri- 
mum  coUatam  antiquissimum  tamquam  commentarium  cum  locis  V.  T.  e  cod. 
Vatic.  allatis  et  com  lexidio  grammat  adjecit  Ed,  de  Muralto.  (Editio  ma- 
jor.) Hamburg!,  Meissner.  1848.  CXV  u.  718  S.  mit  I  lith.  Taf.  16. 
(n.  2  Thlr,  20  Ngr.;  Schrbp.  n.  3  Thlr.  10  Ngr.)  —  Fase.  H.,  praefationem, 
Yarietatem  lectionis  et  antiquissimum  Novi  Testament]  commentarium  con- 
tinens.  Ebend.,  1848.  CXV  u.  231  S.  mit  1  lith.  Taf.  16.  (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 
Letzterer  dient  als  Snpplement  za  der  1846  ersciuenenen  Editio  minor.^ 

[1228]  Das  Neue  Testament  unsers  Herrn  u.  Heilandes  Jesu  Christi,  yer- 
deotscht  Ton  Dr.  Mart.  Luther.  (Ster.-Ausg.)  Essen,  Bädeker.  1848.  VI 
u.  568  S.  32.    (Engl..Binb.  mit  Goldscbn.  n.  20  Ngr.) 

[1229]  Das  Neue  Testament  unsers  Herrn  und  Heilandes  Jesu  Christi  rer- 
dentscht  von  Dr.  ML  Luther,  (Abgedr.  aus  d.  Pracht-  Kirchen-  u.  Fami- 
lien-Bibel.)    Elberfeld,  Bädeker.     1848.    310  S.  Fol.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[1230]  The  Sacred  Writings  of  the  AposÜes  and  Evangelists  of  Jesus  Christ, 
commonly  called  the  New  Testament,  translated  from  the  Original  Greek. 
By  Doctor^  Geo,  Cambpeily  Jam.  Mackright,  aad  Phü.  Doddridge.  With  Pre- 
faces,  rarious  Emendations  etc.  by  Alex,  CambpelL  New  edition.  Nottingham, 
1848.    490  S.  gr.  24.    (3sh.) 

[1231]  An  Introduction  to  the  New  Testament;  containing  an  Examination 
of  the  most  important  Questions  relating  to  the  Authority,  Interpretation, 
and  Integrity  of  the  Canonical  Books,  with  reference  to  the  latest  Inqui- 
ries.  By  S.  Davidson,  L.  L.  D.  Vol.  1.  The  Four  Gospels.  Lond.,  1848. 
452  S.  gr.  8.    (128h."  6d.) 

[1232]  Bis  zu  welcher  Zeit  n.  von  wem  muss  das  Lukas-Evangelium  u.  bis 
zu  welcher  Zeit  spätestens  müssen  fiberhanpt  die  3  Synoptiker  abgefasst 
worden  sein?  Eine  Frage  mit  Bezug  auf  die  neuesten  krit.  Untersuchun- 
gen des  Herrn  Dr.  Baur  in  Tübingen  u.  a.  w..  neuerdings  beleuchtet  yon 
Vf.  der.  Schrift:  „Die  Evangelien,  ihr  Geist  u.  s.  w.''  oder  dem  säcbs.  Ano-* 
nymus.  Bin  offenes  Sendschreiben  an  Hrn.  Prof.  Dr.  Baur  in  Tübingen^ 
Zürich,  Schulthess.  1843.  72  S.  gr.  8.  (8  Ngr.) 
Besood.  Abdruck  ms  der  „Kircbe  der  Gegenwart"*.  Jahrg.  IV.    Uft.  6  u.  7. 

[1233]  The  Ministry  of  St.  John  the  Baptist,  and  the  Baptism  and  Tempta- 
tioD  of  the  Jtford  Jesus  Chriat:  an  Bxeg^tical  Essay  upoii  the  first  three 
GospeU.  By  the  ReT.  Edff.  Bnxtable,  M.  A.  Lond.,  1848.  103  S.gr.8. 
(4ab.  6d.) 
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[IM  De  scriptis  Joshdib  apoatoii.  Serips.  IV,  Telpel,  ib.  Dr.  Coesfel- 
diae,  ap.  WittneTcn  pat.     1848.    25  S.  gr.  4.    (7%  Ngr.) 

[7335]  EpiBtola  ad  PhilippenscB  Paulo  aoctori  vindicata  contra  Bauriom.  Com- 
mentatio  a  aumme  venerab.  theologor.  Lipsiensiam  ordine  in  certamioe  aca- 
demiae  praemio  regio  ornata.  Auetore  Beim.  Br.  Bracluer,  Cand.  tb. 
Lipsiae,  B.  Tauchnitz  jun.     1848.    VITI  u.  93  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[1236]  Das  Neue  Testament  Griechisch  nach  den  besten  Hülfsmitteln  kritisch 
revidirt  mit  einer  neuen  Deutschen  Uebersetzung  u.  kritiachen  u.  exege- 
tischen Kommentar  Ton  Dr.  H.  A.  W.  Meyer,  Consist-itatb.  2.  ThL,  den 
Kommentar  enth.,  9.  Abth.  2.  Hälfte,  r  Brief  an  die  Kolosser  u.  an  Philemoo. 
Göttingen,  Yandenhoeck  u.  Ruprecht.  1848.  X  u.  190  S.  gr.  8.  (20 Ngr.; 
I.  II,  1-9,  2.  13  Thlr.  2V,  Ngr.) 

[9237]  Versuch  einer  ToUständ.  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  JohauDci 
u.  in  die  apokalypt?  Litteratur  überhaupt  Ton  Dr.  Fr.  Lücke.  2.  verm. 
u.  Terb.  Aufl.  1*  Lief,  das  I.  Buch,  über  den  Begriff  u.  die  Geschichte 
d.  apokalypt.  Litteratur,  enthaltend.  Bonn,  Weber.  1848.  342  S.  gr.  H. 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 

[1238]  Kurzgefasstes  exeget.  Handbuch  zum  Neuen  Testament  von  Dr.  W. 
L.  M.  de  IVette.  3.  Bd.  2.  Tbl. :  Kurze  Erklärung  der  Offenbarung 
Johannis.  Leipzig,  Weidmann.  1848.  VIII  u.  207  S.  gr.  8.  (27%  Ngr.; 
«plt.  9  Thlr.  10  Ngr.) 

Die  Offenbarung  Jesu  Christi  durch  den  heil.  Jobannes.  Mit  einer  Auswahl  prophet  Hwipt- 
stäcke  des  Alten  Testaments,  nebst  iiurzer  Einleitung,  „Winke  flir  d.  Verstäddniss  der  Of- 
fenbarung*'  enth.  Herausgeg.  von  K.  Mann,  Pfr.  Strassburg,  Wwe.  Levrault.  1S48.  XX 
n.  71  S.  24.    (n.  6  Ngr.) 

[1239]  S.  Justini  philosophi  et  martyris  opera  quae  ferontur  omnia.  Ad 
opt.  libros  mss.  partim  nondum  collatos  recens.»  prolegomenis  adootatiooe 
Tersione  instrux.,  indices  adiecit  Jo,  C.  Th,  Otto,  theol.  Prof.  Jen.  Tomil. 
Pars  II.  Opera  Justini  indubitata.  Edit.  U.  iteratis  curia  adom.  Jenae, 
Mauke.  1848.  5lOS.gr. 8.  (2  Thlr.  21  Ngr.;  Tom.L  P.  1.2.3  Thlr. 27 Ngr.) 
Corpus  apologetarum  christianonim  saec  II.    Ed.  Jo.  C.  Th,  Otto,    Vol.  IL 

Sma]  Saint  Athanas^.    Histoire   de  sa  vie,  de  ses  Berits  et  de  son  in- 
luence  sur  son  si^de.    Suivie  de  notices  sur  saint  Antoine  et  saint  Pacdme. 
Paria,  Ad.  LecUre.     1848.    gr.  8. 

[92(1]  *OpiY6V0\>c  T(5v  IJairXwv  xa\  ^xTaicXwv-Ta  awWfieva.  Insigne  opu», 
ex  Origenianis  reliquiis,  a  Nobüio  et  Druaio  coliectnm ,  a  Montefalconio  auctoin 
et  egregie  adornatum  a  Bahrdtio  locupletias  emendatittsque  traditam,  taa- 
dem  nostrorum  temporum  desideriis  acconunodatum.  ü*im  yvo»*^  ^fiD.  Pial- 
morum  Über  primus  I — XXiI.  —  An  editioa  of  the  bible,  contaioing  a  con- 
bination  of  typographical  helps  and  eluddations ,  fadlitating,  by  a  coacea- 
tration  not  hitberto  attempted,  the  grammatical  acquisition  of  the  oridnal 
languages.  London.  .  (Göttingen,  Yandenhoeck  u.  Riiprecht)  1848.  6o  S. 
gr.  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[1213]  Demonstration  ^vangdiqae  de  Tertallien,  Orlg^ne,  Bus^be, 
aaint  Augustin  etc.,  traduitea  pour  la  plupart  des  diverses  laoguaa  daai 
leaquelles  elles  avaient  ^t^  ^critea;  reproduite  int^gralement  par  Tabbö  MiS"^' 
T.  XVII.    Paris,  Jules  Renouard  et  Cie.     18481    8.    (6  Fr.) 

[1M3]  Des  heil.  Papstes  Leo  des  Grossen  zwölf  Fastenreden.  Aus  d.  Latein. 
übers,  von  einem  kathol.  Seelsorger.  Breslau,  Max  u.  Co.  1848.  I(M  S. 
8.    (7%  Ngr.) 

Evangeliache  Theologie. 

[im]  Imllier'a  Werke.  Vollataod.  Auswahl  seiner  Hauptaefariften.  Mit 
biator.  fiinleitungen,  Aomerkimgen  o.  RegUtern  herauag eg«  ▼•&  0.  v.  Gerluek 
ConB.-Rath  u.  s.  w.  19—24.  (Bd.)  Berlin,  Wiegandt.  1848.  gr.  16.  (k  n.  10  Ngr.) 
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bh.:  19-^12.  Eikfilran»Bd  der  hdL  Sciirffl.  3.-6.  Bd.  95  Bog.  SS.  u.  94.  VertulBClit» 
Scbriften.    9  Bde.    14V»  Bog. 

rms]  Dr.  Mt.  Lather's  Schriften.  Pur  d.  deutsche  cbristl.  Volk.  15:Hft. 
Eisleben,  Reichardt     1848.    Xn  u.  375  S.  8.    (n.  15  Ngr.) 

hb.:  Kirchen-Postille  dvangetleb-Theil.  Vom  13.  Sonnt  ii.  Trin.  bis  zttd  Tage  JacobI  d. 
Apostels. 

[IMS]  Institotio  theologiae  dogmaticae  evangelicae*  historico  crltica.  Scrips. 
Dr.  O*  Lud.  IVIUlb.  Orknm,  Prof.  Jenae,  Hochhaasai».  1848.  X  m. 
518  S.  gr*  a    (n.  2  Thlr.) 

[1817]  A  Treatise  on  the  Special  Providence  of  God.  Also  Two  Disser- 
tations  upon  —  I»  Prophecy;  2..  Inspiration  etc.  By  the  late  Retr.  Ediil. 
DemrdiieV)  M.  A.  l^ith  a  Biographical  Memoir,  by  tbe  Rev.  J,  B.  Mars- 
dm,  A.  M.    Lond.,  1848.    336  S.  gr.  13.    (Ssb.  6d«) 

[WB]  Handbuch  zum  Heidelberger  Katechismus  für  Lernende  u.  Lehrende. 
Von  F.  F.  Zyro,    Bern,  (Dalp).    XOI  u.  370  S..  12.    (u.  22  Ngr.) 

[124B]  Die  Lehre  u.  Lebensgeachichte  Jesu  Christi  des  Sohnes  Gottea,  nach 
den  4  Evangelisten  entworfen  von  M.  Maxti.  Fr.  Roos,  Decan  u.  Pfr. 
1  Thl.:  enth.  die  Lebensgesehichte  Jesu  Christi.  In  2.  Aufl.  aufs  neue 
heransgeg.  und  mit  einigen  Zugaben  vermehrt  von  dem  Enkel  desselben 
M.  W.  Fr.  JioQs,  Pfr.  Tubingen,  Fues.  1848.  XXXVII  u.  418  S.  gr.  12. 
(1  Thln  9  Ngr.;  1.  u.  2.  Thl.  2  Thlr.  24  Ngr.) 

[1K§]  Vorlesungen  üb.  Katholicismus  u.  Protestantismus  von  Dr.  H.  W.  J. 
ntorsoh,  Prof.  d.  Theol.  zu  Marburg.  2.  verb.  Aufl.  2.  Abth.  Erlan^ 
gen,  Heyder.     1848.    XXX  u.  758  S.  gr.  8.     (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[1961]  Die  protestantische  Kirche  Frankreichs  von  1787  bis  1846.  Herauagef, 
von  Dr.  J.  C.  L.  Gieseler,  2  Bde.  Leipzig/  Breitkopf  u.  Härtel.  1848. 
Vm  u.  416,  415*8.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[7252]  Zustande  dos  Protestantismus  in  Frankreich  von  Dr.  Thd.  PreflSeL 
Tübingen,  Osiander.     1848.    IV  u.  116  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

ri2b3l  Les  Vandois  de  Provence,  par  I««  FrolsMunl,  pastear.  Paris,  De- 
lay.     1848.    gr.  8.    (3  Fr.  50  c.) 

[1954]  Presbytery  Examined:  an  Essay,  Critical  and  Historical,  on  the  Ec- 
desiastical  History  of  Scotland  since  the  Reformation.  By  the  Duke  of 
Argyle.    Lond.,  1848.    352  8.  8.    (8sb.) 

[1255]  A  History  of  the  Protestant  Episcopal  Chnrch  in  America.  By  Sa-- 
mael  [Wilberfbrce]  Lord  Bischop  of  Oxford.  2d  edition.  Lond.,  1848. 
478  S.  gr.  12.    (ösh.) 

[1250}  Lebensbilder  aus  der  Geschichte  der  Brüdermission.  Ein  Beitrag  zur 
allgem.  Kenntniss  u.  Förderung  der  evangel.  Missionssache  u.  der  Missio- 
iieo  der  Brüdergemeine  insbesend.  Neue  Samml.  Stattgart,  Steinkopf.  1848w 
VI  u.  (80  S.  gr.  12.    (ä  n.  10  Ngr.) 

3.  Heft  der  Samalang  von  WullsohlägeL 

Das  I:.rcht  In  der  FInstemiss.  MIssIonsbredigt,  gehalten  In  Wittenberg  d.  26.  Jimi  1848 
Ton  Dr.  G.  Chr.  Ad,  Barless.    Wittenberg,  KGlling.    1848.    lö  S.  8.  ^<8  ^gr.) 

[12BT]  Der  obriatl.  Glaube  kdne  todte  Tbeoiie,  sondern  eine  lebensvolle 
Wirklicfakttt  von  Lic.  Bm.  Finger.  Frankfurt  a.  M.,  Zimmer.  1848r 
V  Q.  38  8.  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[125B]  Das  Wort  Gottes  im  Verb&Itniss  zu  unserer  Zeit.  Einladungsschrift 
der  Preuss.  Haupt  -  Bibel  -  Gesellschaft  bei  der  34.  Stiftungsfeier  von  Dr. 
A.  Heander,  Ober-Cons.-Rath  u.  Prof.  BerUn,  (J.  Wohlgemuth).  20  S. 
gr.  4.    (n.  5  Ngr.) 

[a»]  Die  Verhuidlnnfen  der  Wittenberger  Versamnlang  für  Gründling  eines 
deuUchen  evangel.  Rirehenbufides  im  Sept.  1848.    Nach  Bescblttts  auf  An- 
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trag  derselben  veröffentlicht  durch  ihren  Schriftführer  Dr.  ifZtng,  Prof.  1.  Lief. 
(die  1.  Sitzung  am  21.  Sept.)  Berlin,  Besser'sche  Buchh.  (Hertz).  1848. 
32  S.  gr.  8.    (I.  u.  2.  Lief.  n.  16  Ngr.) 

[IMO]  Protestant  Discussion,  held  at  Hammeramith  1839,  between  Rev.  /. 
Cummins  and  D.  French,  Esq.    New  edit.,  with  a  copious  Index.     Lond., 

1848.    684  S.  8.    (68h.) 

[9261]  Verfassungs-Reform  der  evangel.-luiher.  Kirche.  In  besond.  Rücksicht 
auf  die  Mecklenburg.  Landeskirche.  Ein  Beitrag  zur  Verständigung  von 
K.  A.  Nippe,   Pastor.     Neustrelitz«   Bamewitz.     1848.    VIII  u.    III  8. 

gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[9262]  JBntwurf  zu  einer  Synodal-  u.  Presbyterialrerfassung  für  das  Gross- 
herzogthum  Hessen  von  H.  Frank,  Pfr.    Giessen,  Ferber.    1848.    VIII 

u.  24  S.  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

Bericht  üb.  die  Yersaimnlung  für  kirclil.  Beratbung  zu  Kötben,  26.  Apxil  1848,  nebst  dem 
dort  aufgestellten  Entwarf  einer  Kirchenverfassung.  Leipzig,  Renger.  1848.  16  S.  gr.  8. 
(n.  INgr.) 

[7263]  Keine  kirchliche  Spaltungen  mehr !  Eine  Religion !  Eine  allgem.  christl. 
Kirche!  Ein  Aufruf  an  alle  Deutsche  Mitbrüder  u.  Antrag  an  das  Deutsche 
Parlament.    Königsberg,  (Bon's  Sort.-Buchh.)    I84S.    31  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

\nu]  Die  freie  evangel.  Kirche  u.  ihre  Verfassung.  Bin  Votum  der  Hoben 
National -Versammlung  zu  Berlin  überreicht  tod  C.  E.  R.  Albertl,  Archi- 
diac.    Marienwerder,  (Baumann).     1848.    32  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

1285]  Auch  ein  Bekenntniss  aus   der  unirten  Kirche  von  Dr.  Rnd.  Stier. 
erlin,  Bessersche  Buchh.  (Hertz).     1848.    21  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.> 

{1966]  What  has  Religion  to  do  with  Politics?  The  Question  Conaidere^d  io 
Letters  to  bis  Spn.    By  D.  R.  Morler.    Lond.,  1848.    144  S.  8.   (2shj6d.) 

[1267]  Praktische  Theologie,  von  Prof.  Dr.  K.  fr.  Gaupp,  Cons.-Rath 
1.  Tbl.:  Die  Liturgik.  Berlin,  G.  Reimer.  1848.  XII  u.  408  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  20  Ngr.) 


e 


[l»B]  Praktische  Theologie  von  Dr.  C.  Imiii.  BfUzscii.  2.  Bd.  (2.  Boch.) 
Das  kirchl.  Verfahren  oder  die  Kunstlehren.  1.  Abth.:  Der  Dienst  am  Wort. 
Bonn,  Marcus.  1848.  IV  u.  243  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr.;  I.  u.2.Bd. 
n.  3  Thlr.  25  Ngr.) 

[1268]  The  Pulpit  Orators  of  France  and  Switzerland :  Sketches  of  their 
Character,  and  Specimens  of  their  Eloquence.  By  the  Rev.  B,  J^irnhvU* 
Lond.,  1848.    32()  S.  gr.  12.    (2sh.) 

[1270]  Verlass  des  Synodus  der  evangel.  Brüder>Unität  gehalt.  zu  Herrnhut 
im  J.  1848.  Gnadau.  (Leipzig,  Kummer).  1848.  IV  u.  296  S.  gr.  8. 
(baar  15  Ngr.) 

rnn]  Predigten  auf  alle  Sonntage  u.  Feste  d.  Kirchenjahres  von  Fd.  Ghe. 
rrenkel,  gewes.  Oberpfr.  2.  Hft.,  umfass.  die  Predigten  vom  Gründon- 
nerstage bis  zum  2.  Pfingstfeiertage.  Saalfeld,  Niese.  1848.  VI  u.  122 S. 
gr.  8.    (k  15  Ngr.) 

[7212]  M.  J.  Gio.  Heifm's,  weil.  Pastors,  vollstand.  Sammlung  von  Predigten 
jür  christl.  Landleute  üb.  alle  Sonn-  u.  Festtagsepistelh  des  ganzen  Jahres 
zur  häusl.  Erbauung  u.  zum  Vorlesen  in  Kirchen.  Nebst  einer  kurzen  Le- 
bensbeschreibung des  Vfs.  Verbessert  herausgeg.  u.  mit  einer  Vorrede  be- 
gleitet von  Chr.  Fr.  K.  Herzlieb,  weil.  Ober-Pred.  4.  Aufl.  Jena,  From- 
mann.    1848.    XXII  u.  722  S.  g.  8.    (1  Thlr.' 20  (Ngr.) 

[7212]  Predigten  üb.  die  heil,  zehn  Gebote  nach  Luthers  kl.  KatednsiDttt 
von  F.  A.  Hnbo,  Diak.  u.  Qymn.-Oberlehrer.  3.  uBveriind.  Aufl.  Reval, 
Bggera.  (Kluge's  Verl.)    1848.    VÜI  u.  258  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 
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[mi]  Predigten  auf  Weihnachten ,  Ostern ,  Pfingsten  u.  deren  Vorfeier  von 
Fta.  Knors,  Pfr.  Crefeld,  Gehrich  u.'Co.  1848.  IV  u.  159  S.  fir.  8. 
r^O  Ngr.)  ^ 


[tm]  Predigtea  in  Berlin  gehalten  von  Dr.  Fr«  IV.  Krummaolier.  l.Hft.: 
Beleuchtungen  kirchl.  u.  religiöser  Zustande  der  Gegenwart.  Berlin,  Wohl- 
gemuth.    1848.    64  S.  gr.  8.    (Subscr.-Pr.  «.  7%  Ngn;  einzeln  n.  10  Ngr.) 

[1216]  PrSBdikener  holdte  i  Kirkeaaret  1846  —  47  af  Dr.  J.  P.  Myaster, 
Biskop.     Ki^benhayn,  Deichmann.    1847.    VI  u.  154  S.  gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[nn]  Parochial  Sermons,  preached  at  Lee,  Kent.  By  the  Rev.  IV.  F. 
iSniiis.    Lond.,  1848.    426  S.  8.    (n.  lOsh.  6d.) 

[1238]  Weibestunden  im  Tempel .  des  Herrn.  Predigten  für  Freunde  einer 
geläuterten  Religionsbildung  Ton  Mor.  Kolbenhey er ,  evang.  Pfr.,  u. 
Ckut.  Steinacker,  evang.  Pfr.  2.  Bd.  Auch  u.  d.  Tit.:  In  Allem  das 
Eine,  was  Noth  thut.  Sonntags-,  Fest-  u.  Gelegenheits  -  Predigten  von 
Guti.  Steinacker.  Triest,  (Favarger).  1848.  XII  u.  310  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.; 
fein  Pap.  n.  1  Thlr.  20  Ngr.;  1.  u.  2.  Bd.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 
Der  1.  Bd.  erschien  zu  Pesth.    (Leipzig,  Sfeinacliet.) 

[1279]  Stimmen  der  Zeit  im  Tempel  des  Herrn.  Drei  Kanzelreden,  gehalten 
am  12.,  19.  u.  26.  März  1848  zu  Triest  von  G/uai.  Stefaiaoker,  eyang. 
Pfr.    Triest,  (Favarger).     1848.    44  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[1280]  Psalmlieder,  oder  die  Psalmen,  in  singbare  Lieder  umgesetzt  von 
Gh.  Bfaunharitt,  Pfr.  Reutlingen,  Kurtz.  (Leipzig,  Herbig.)  1848.  VIII 
u.  314  S.  8.    (n.  11%  Ngr.) 

[12B1]  Tbe  Psalma  and  Canticles  appointed  to  be  used  in  the  Morning  and 
Byeniag  Services  of  the  Cburch  of  England,  and  the  Creed  of  St  Äthan a- 
Sias,  pointed  and  barred  of  Chanting;  with  Indroduction.  By  Sir  H.  C 
L.  Drydea.  -Lond.,  1848.    326  S.  8.    (6sh.  6d.) 

[12B8]  Book  of  Common  Prayer;  reprinted  from  the  edition  of  1662,  accor- 
ding  to  the  Sealed  Copy  in  the  Tower  of  London.  Lond.,  1848.  602  S. 
8.    (12sb.  6d.;  eleg.  geb.  15sh.) 

[1283]  Tbe  Church  of  England  Proteatant's  Manual  of  Family  Devotion,  the 
Humble  Offering  of  a  Septuagenarian,  Will.  Power  Blcks.  Lond.,  1848. 
328. S.  8.    (Ösh.) 

[laM]  The  Devout  Churchman:  or,  Daily  Meditations  from  Advent  to  the 
Close  of  the  Christian  Year.  Compiled  and  arranged  on  the  Model  of  the 
Book  of  Common  Prayer,  by  the  Rev.  Alex.  WaUon.  Vol.  2.  Lond., 
1848.    508  S.  8.    (7sh.  6d.) 

Tik«  Glory  of  tlie  Redeemer  in  liis  Person  Md  Work.  Bv  Octav,  Wiruhw.   ^  edit.  Lond., 
1848.    428  S.  8.    (Tsli.) 

[12B5]  The  Wesleyan  Local  Preachers*  Own  Book;  or,  Cboice  Baits  for 
Spiritual  Fischermen:  with  Directions  bow  to  use  tbem.  By  B.  Bailey« 
2.  edit.    Lond.,  1848.    288  S.  gr.  \%    (Ssh.  6d.) 

[1286]  Geistliche  Schatzkammer  der  Gläubigen,  in  welcher  enthalten  ist:  die 
Lehre  vom  wahren  Glauben,  Gerechtigkeit,  Seligkeit  u.  a.  w.  der  Kinder 
Gottes.  Anfänglich  von  M.  St  Fratorius,  Pastor,  stückweise  berausgeg.; 
dann  von  J.  Arndt  zusammengesucht  u.  zum  Druck  verordnet;  endlich  von 
M.  Mt.  Statins,  Pred.,  mit  besond.  Fleiss  in  richtige  Ordnung  gebracht. 
Nach  d.  Lüneburger  Ausg.  von  1636  neu  aufgelegt  u.  mit  einigen  geschichtl. 
Nachrichten  üb.  Verfasser  u.  Buch  u.  s.  w.  begleitet  von  J.  H.  Staudt,  Pfr. 
Stuttgart,  Belser.    1848.    528  8.  gr.  8.    (n.  22  Ngr.) 

Ab^clkläi%e  WS  eottes  Wort    Ein  Erbaoannbach  ftof  »Ue  Abende  ImJüat  ron  Frdr. 

Arndt,  PredT  2.  Aufl.    Halle,  Knapp.    1848.    VI  u.  4fi0  S.  gr.  8.    (n.  1  TWj. ;  ge^  «•  1  Jhlr. 

15  Ngr.)  —  Erbaanngs-Stiinden  ßr  JflDgUnge  a«  Jungfrauen ,  nach  Ihrem  felerl.  Eintritte  in 

die  Mitte  reiferar  Christen.    Ein  Confirmanden-Geschenk  u.  Beitrag  nr  häusl.  Andacht  vom 
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fcboUrch  Dr.  Mar.  Ferd.  SchmaUi ,  HMptputor.  9.  verb.  Aufl.  Mit  1  Stalktot.  felpttg, 
r.  Flcisclier.  1848.  XIV  o.  290  S.  8.  (1  Thlr.)  —  Morgen-  o,  Abendopfer  nebst  Mdern  G« 
A&ngen  u.  einem  Anhange  von  J.  H.  W.  WiUcheL  IL  (mit  12  Bolzschn.)  Illastr.  u.  verm. 
Ausg.  mit  d.  Lebensgeschicbte  des  Vfs.  Sulsbach ,  v.  Seidel.  1848.  XXIY  o.  824  S.  8. 
(15  Ngr.j  fein  Pap.  20  Wgr.  Velinpap.  mit  Vign.  n.  9  Kpfrn.;  XXX  u.  346  S.  wr.  16.  1  Tiilr. 
10  Nw.)  —  Etwas  fürs  Hei»  auf  dem  Wegs  Mir  Ewi^eit  8.  Baseler  Anfl.  Basel,  Schnei 
der.  I84a  VI  n.  626  S.  mit  1  Holsscbn.  8,  (1  TWn)  —  Commiulon^^  Bach  von  M.  S.  C. 
Kop/f,  Dekan.    5.  Aufl.    Mit  1  Stahlst.    Stuttgart,  Belser.    184».    288  S.  a    (n.  10  Kgr.) 

KatholiBche  Theologie. 

[IWr]  Thetaunu  Ubronim  rei  oatholioae.    Handbuch  der  Bücherkaode  der 

feeammten  Literatur  des  Katholioismue  u.  zunächst  der  kathol.  Theologie. 
.Bd.  4.Hft.    Würzburg,  Stahel.    1848,    S,  28«— 390.    gr.  8.    (n.  l4Ngr.; 

1.  Bd.  cpl.  n.  I  Thlr.  20  Ngr.) 

[HBB]  Kirchen-Lexikon  oder  Eocyklop&die  der  kathol.  Theologie  u.  Ihrer 
Hilfswissenschaften.  Heraqsgeg.  von  Dr.  H.  J&s.  Wetzer,  Prof.  u.  Dr.  B  ued. 
Weite,  Prof.  25.— 30.  Hft.  (D— Kid.)  Freiburg  i.  Br.,  Herder.  1848. 
3.  Bd.  8.  1—464.    gr.  8.    {k  5  Ngr.) 

SBB]  Allgemeines  Kirchen-Lexikon.    Herausgeg.  von  Dir.  Jof.  Aschbaclh  Prof. 
.  Lief.     (Johannes  y.  Salisbury-^JQdische  Geschichte.)    Frankfurt  a.  H., 
Andrea.    1848.    3.  Bd.  S.  56! —640.    gr.  8.    (k  5  Ngr.|  Veliqp.  a  7%  Ngr.) 

[UM]  Hiatoire  universelle  de  l'^glise  cathoHque,  par  Tabb^  Rohrbaolior. 
Tom.  XXVIL    Paris,  Gaqme.     1848.    gr.  8.    (6  Fr.) 

[Wl]  Theologie  ^ogmatiqoe,  ou  exposition  des  preures  des  dogmes  de  la 
religion   oatholique   par  Mgr.   Thom.  ML  J.  Gomwel,   arehev^ue  de 

Reims  etc.     Tom.  L    Paris,  Lecoffre.     1848.    gr.  8.     (7  Fr.) 

[1392]  Liturgie  u.  dogmat.  Bedeutung  der  alttestamentL  Opfer  Insbesond.  in 
ihrem  VerhäHniss  zur  neutestameatl.  Opfertheorie.  Bine  exeget-4egmat 
Abhandhing  von  Alb.  SMokL    Regensburg,  Manz.    1841^.    XVI  u.  414  8. 

gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

(ms]  Histori«chey  dogmat,  moral.  a.  liturg.  BrkUrung  de»  Katechtsmvs  nebst 
Widerlegung  der  Hauptangriffe  der  Ungläubigen  gegen  die  Reügton  von 
Ambr.  CtuUloia.  Nach  der  4.  verm.  Aufl.  ms  Deutsche  fibertragen  vsn 
einem  kath.  Geistlifhep.  (In  4  Bdn.)  1.  Bd.  Ebend,,  1848.  XXXn  u. 
552  S.  8.    (I  Thlr.  3%  Ngr.) 

[1294]  Das  Eine  Nothwendige  zur  wahren  Freiheit  u.  zum  rechten  Fort- 
schritte in  christl.  Gerechtigkeit,  die  öftere  Kommunion  oder  sakramentale 
Vereinigung  mit  Christo  Jt^eiu  dem  Liebte  der  Welt  Darges^Ut  gegen  des 
Jansenismus  der  Zelt  von  Ant.  Fr«.  Mtea.  fSdni.  BpsC  Priester.  Frag, 
Credner  u.  Kleinbub.     1848.    283  S.  gr.  12.     (n.  1  Thlr.  '6  Ngr.) 

E395]  Der  Geist  des  Ratboliclsm,  od.  Grundlegung  der  christL  Frenik  von 
r.  I^.  Sobinifl,  Prof,  L  u.  2.  Buch.  Glossen,  Ricker.  1848.  gr.  a 
Inb.:  1.  Die  Mee  des  KattteHeimn  od.  €randri8S  der  apecatativen  Theologie.  (XI  a.  144  8.) 

2.  Die  Seibsthestimmwg  der  I4«e  des  Kathottcisni  in  ekrisIL  Altertkim,  od.  Gmodrisa  der 
patrist.  Dogmengeschichte.  (XQ  s.  141  $.) 

[1996]  Religion  et  la  Ubert^  co^sid^r^es  d%n«  leurs  ropporU  par  Hl.  Hanlain, 
chanoine  honoraire  d«  Pi^rja  etc«    P^ris,  Sagnier  et  Bray.    1848«    gr.  9. 

(2  Fr.  50  c.) 

[fmt]  De  la  Bbertd  des  assocfations  religientes,  ou  Atteintes  port^es,  k  leur 
sujet,  anx  droits  de  Thomme  et  du  citoyen  dans  les  ddpartement  du  Rhdoe 
et  de  Vauduae;  par  un  am!  sinc^re  de  h  Hbertd  pour  tot^.  Paiii,  Pdrisse. 
1848.    gr.  8.    (I  Fr.) 

JIM]  fitreitehriftan  üb.  ain  Kamf^nnkt«  dea  chriatl.  Gbubanm^^en  Bob. 
Beüandn,  Card.  Uebers.  von  Dr.  MH.  FhU.  Gvmpotdi.  7.  Bd.  I.  o- 
2.  Li^f.    Augsburg,  Rieger,    1848.    288  a  gr.  8.    (k  1%  Ngv.) 
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[1399]  Prüfet  die  Geister,  ob  tie  au»  Gott  sind !  Bin  Beitrag  zum  Verstand* 
nisse  der  Fragen  u.  Bewegungen  unserer  Zeit  Von  einem  Geistlichen  der 
Angsburger  Diocese.    Thannhausen.   (Augsburg,  KoUmann.)    1848.    39  8.  8. 

(3V5  Ngr.) 

Offenes  Sendschreiben  an  die  röm.-katiiol.  Geistliclikeit  zu  Cilli  in  SteiermarlL.  (Von  M 
BiberaueTf  erang.  Pastor.)  (Grate,  Damian  n.  Sorge.)  1848.  12  S.  _gr.  &  (n.  2%  Ngr.)  » 
Offene  Antwort  auf  das  .^Offene  Sendsdireiben'*  des  Hm.  Pastor  Biberauer,  an  die  röm.- 
kathol.  Geistlicblieit  zu  Cilli  in  Steiermark  von  Robüsch ,  Prof.    Ebend. ,  1848.    15  S.  gr.  8. 

[1300]  Offenes  Sendschreiben  an  den  Vf.  des  Aufsatzes :  „Clemens  August  u. 
seine  Gegner",  in  Nr.  18  des  relig.  Blattes  gleichen  Namens  von  J.  P. 
Bngchmann,  Oberpfr.    Neuss,  Schwann.    1843.    20  S.  gr.  8.    (n.  3  Ngr.) 

[1301]  Promemoria  betreffend  die  Beeinträchtigung  der  kathol.  Kirche  im 
Grossherzogthum  Posen  seit  der  Kon.  Preuss»  Besitznahme.  Posen,  (Ste- 
fanski).   IV  u.  15  S.  Fol.    (10  Ngr.) 

[7902]  Die  Torzuglichsten  Pflichten  der  Geistlichen,  od.  von  der  Weise,  wie 
sie  das  Seelenheil  der  Gläubigen  am  segeareichsten  fordern  können  von 
MasaiUoiB,  Bischof  t.  Clarmont.  Zur  Beherzigung  besond.  bei  jährl.  Gei- 
steserneuerung in  deutscher  Uebersetzung  aus  den  Conferenz-  u.  Synodal- 
Reden  in  genannter  Absicht  geordnet  von  einem  kathol.  Geistlichen.  Strau- 
bing, Schomer.    1848.    VII  u.  178  S.  8.    j(7y,  Ngr.) 

[1303]  Geschichte  der  Festtage  und  des  Geistes  ihrer  Einsetzung  von  der 
kathol.  Kirche.  Für  Prediger  ö.  Katecheten  bei  d.  Verkündigung  d.  Feste 
u.  für  alle  Gläubige  lehrreich  u.  erbaulich.  (3  Hefte.)  1.  Heft.  Freiburg 
i.  Br.,  Lippe.     1848.    84  S.  12.    (9  Ngr.) 

Korse  Erläaterong  der  Kircliweih-Ceremonien  n^st  Angabe  der  Hauptgebete  zur  Weifte 
der  katbol.  Kirche  in  Witten  a.  d.  Ruhr  am  26.  Sept.  1848  von  Dr.  Frz.  Drepper.  Bischof. 
Soest,  Nasse.    1848.   25  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[1304]  Martyrologe  Romain,  publ.  par  l'ordre  de  Gr^goire  XHI.,  revu  par 
Tautorit^  d'Urbain  VIU  et  de  CUment  X.  Edition  augment^e  et  corrig^e 
par  le  pape  Benoit  XIV.,  dans  laquelle  on  a  r^tabli  les«  noms  de  quelques 
saints  omis  dans  les  ^ditions  pr^c^dentes.  Traduction  nouvelle,  avec  des 
notea  par  deux  pr^tres  du  clergö  de  Paris.  Paris,  Ledere.  1848.  gr.  8. 
(5  Fr.) 

[1305]  Die  Heiligen  Gottes  in  wahrhliften  Abbildungen  sammt  Lebensbeschrei- 
bungen u.  Gebeten  f.  das  fromme  kathol.  Volk,  besond.  f.  die  Jugend  bearb. 
von  J.  B.  Relslngfer,  Pred.  I.  — 12.  Lief.  Stuttgart,  Dittmarscb  u.  Co. 
1848.     a  V4  Bog.  mit  1  Stahlst,    8.    (ä  n.  1  Ngr.) 

[1306]  Seraphischer  Sternenhimmel.  Od.:  Leben  u.  Tugenden  der  Heiligen 
aus  d.  dritten  Orden  des  heil.  Vaters  Franziskus  v.  Assisi  auf  alle  Tage 
des  Jahres  von  P.  Hm.  Born,  O.  S.  F.  Neu  bearb.  von  Mich.  Sintzd, 
2  Bde.  Mit  d.  Kldnisse  d.  beil.  Vaters  Franziskus  (in  Stahlst.).  München, 
(Palm).     1845,  46.    LXXX  u.  1759  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[130T]  Leben  u.  Offenbarungen  der  heil.  Gertrudis,  Jungfrau  u.  Aebtissin 
vom  Orden  des  h.  Benedikt  von  P.  Joh.  Laadsbery,  Priester.  Aus  d. 
Latein,  übers,  von  M.  Sintzd,  Mit  (I)  Stahlst.  3  Bde.  Regensburg,  Manz. 
1847,  48.    74%  Bog.  8.    (2  Thlr.  25  Ngr.) 

Der  3.  Bd.  anch  besonder»  u.  d.  Tit.:  Sieben  geistl.  Uebungen  der  beil.  Gertrudis.  Aus 
d.  Latein,  übers,  von  M.  Sintzel.- 

[laOB]  Neue  Prediger-BibUothek  des  lo  -  und  Auslandes.  Iii  Verbindung  mit 
br.  Fr,  Jos.  Schermer  und  Wiüib,  Lmter  heraufgeg.  von  Dr.  Chr.  Glo.  Wilkp. 
IV.  Jahrg.  1848.  2.^.4.  Lief.  Würzbarg,  Stahei.  S.  183— 768.  gr.  8. 
Ca  n.  12  Ngr.) 

[nw]  Repertorium,  od.  vollständig  alphabetisch  georda.  Real*  u.  Personal- 
Register  zu  den  biaker  «cschien.  16  Bänden  des  Predtgt-Magazins  von  Fnk 
Jos.  Beim,  Dompred.   Augsburg,  Rieger.    1848.    171  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

21* 
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[13M]  Die  eTaogel.  Perikopen  an  den  Sonntagen  u.  Festen  de«  Aarrn,  ezeget.- 
homiiet  bearb.  von  Dr.  M.  A.  NMkel,  geisU.  Rath.  3.  Tbl.  Die  eTaogel. 
Perikopen  vom  1.  bis  4.  S.  nach  Ostern.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer. 
1848.    Vn  u.  472  8.  gr.  8.    (a  l  Thir.  5  Ngr.) 

[nii]  Moster-Predigten  der  kathol.  Kansei-Beredtsamkeit  Deatscblands  am 
der  neuem  u.  neuesten  Zeit.  Gewählt  u.  herausgeg.  yon  A.  Bungariy  Pfr. 
20.  Bd.:  Predigten  auf  die  Feste  der  Heiligen.  2.  ThL  £bend.,  1848. 
Xn  u.  560  S.  gr.  8.    (ä  I  Thlr.  5  Ngr.) 

[nu]  Abrabam's  a  81.  Clara,  sämmtl.  Werke.    76.  o.  77.  Hft.    XXI.  Bd. 
8.  25--264.    12.    Lindau,  8tettner.    1848.    (ä  5  Ngr.) 
Inb.:  GeisUicber  KnmladeD. 

[1313]  Missions- Predigten  für  das  Volk,  besond.  auf  dem  Lande.  Zur  Nach- 
lese u.  Geistes-Bmeuerung  fSr  jene,  wo  Missionen  waren,  so  wie  für  jeden 
Gläubigen  herausgeg.  von  Slm.  Pnoitfblner,  Pfarrrikar.  Augsburg,  Rieger. 

1848.    528  8.  8.    (26%  Ngr.) 

[1314]   Katholische  Stimmen.     Predigten  zu  Berlin  u.  in  seiner  Umgebung 

fehalten  von  81.  M.  nmike.    (In  3  Bdn.)    I.  Bd.    Schaffbausen,  Hurter. 
848.    XX Vm  u.'433  8.  gr.  8.     (n.  I  Thlr.  5  Ngr.) 

[7315]  Jesus  kommt'!  od.  Predigten  u.  Anreden  vor,  bei  n.  nach  der  ersten 
Kommunion;  nebst  Tielen  kuraen  f.  die  sakramental,  u.  geistL  Kommunion 
dienlichen  Betrachtungen.  A\is  neueren  franzps.  Schriften  gesammelt  n.  bearb. 
Ton  L,  Jung,  Priester.  Augsburg,  Rieger.  1848.  VI  u.  15S  S.  gr.  8. 
(12%  Ngr.) 


[1316]  Kanzelvortrage  in  der  Notre-Dame-Kirche  su  Paris  Ton  B. 
Laoordaire.  IL  Bd.  I.  Lief.  (Gehalten  vom  I.  Dez.  1844  bis  zum  19.  Jan. 
1845.)  Deutsch  u.  mit  Anmerk.  von  Dr.  W.  Smets,  Canonicus.  2.  Aufl. 
Neuss,  Schwann.  1847.  VII  u.  160  8.  gr.  8.  (15  Ngr.).  —  IL  Bd.  3.  Lief. 
(Gehalten  im  J.  1846.)  Aus  d.  Franz.  übers,  von  Frz.  Jos,  SchroMeTy  Ober- 
director.    Ebend.,1848.    223  8.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[1317]  Joseph  u.  seine  Brüder.  Sechs  Predigten  als  Blätter  der  Erinnerung 
von  Kapcortln  SchAffer.  Wien,  (Schmidt  u.  Leo).  1848.  63  8.  gr.  8. 
(n.  12  Ngr.;  Velinpap.  n.  16  Ngr.) 

[1318]  Bauempredigten ,  die  auch  manche  Stadtlente  brauchen  können,  auf 
alle  Sonn-  u.  Feiertage  d.  Kirchenjahres,  nebst  mehr.  Gelegenheitspredic- 
ten  mit  besond.  Berücksichtigung  d.  Gegenwart,  zugleich  ein  Hausbuch  füri 
käth.  Laadyolk  von  Ant.  VITestemayer ,  ehem«  Dompred.  2.  Jahrg.  2  Bde. 
Regensburg,  Manz.    1848.    XX  u.  943  8.  gr.  8.   (k  Jahrg.  2  Thlr.  7 %  Ngr.) 

[iSlft]  Das  Leben,  Lehren  u.  Wirken  Jesu  Christi  des  Sohnes  Gottes.  In 
Betrachtungen  auf  der  Kanzel  nach  den  4  Bvangelisten  in  Münc5en  gege- 
ben von  Dr.  Thom.  IViser,  Kanonikus.  4.  Bdchn.  München,  Lentner. 
1848.    537  8.  12.    (1  Thlr.;  1  —  4.  Bd.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

rmj  Blumen  auf  Graber  oder  Trauerreden,  geh.  zu  Obemzell  von  M, 
Dioliter,  Kaplan.     3.'u.   4.   Heftchen.      Passau,  Pustet      ll6  8.    I?. 

(k  4  Ngr.) 

[1331]  1353  Sprüche  zu  Grabschriften  aus  d.  heil.  Schriften  n.  d.  Kirchea- 
▼ätern,  aus  deutschen,  latein.  u.  franz^.  Dichtem  u.  aus  mehreren  Gottes- 
äckern in  u.  um  München  gesammelt  u.  s.  w.  von  einem  emerit.  Priester 
der  Erzdiözese  Mönchen- Freysing.  2.  yerb.  Aufl.  Augsburg,  KoUmana. 
1848.    IV  u.  236  8.  12.    (15  Ngr.) 

[na]  Weihnachtskranze  ans  Dichtungen  aller  chiistl.  Jahrhunderte.  Gesam- 
melt und  geordnet  Ton  Siegm.  Fdißcker,  Kapitular.  Münster,  Aschendor£ 
1848.    XXVm  u.  495  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 
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[na]  Johannes  EirangeUtta's  mystische  Schriften.  Das  Reich  Gottes 
in  der  Seele.  Die  Scheidung  der  Seele  u.  des  Geistes.  Herausgeg.  yon 
Frz,  ÄnU  w.  Be^nard.  Augsburg,  Schmid.  1848,  IV  u.  266  S.  Lez.-8. 
(I  Thlr.  V/,  Ngr.) 

WM  Glätt,biger  ChristeD  Haus-,  Reise-  u.  Kirchen -Kleinod,  bestehend  in 
20  lehr-  u.  geistreichen  Betrachtungen,  zusammengetragen  aus  yieler  gott- 
seliger Lehrer  ausgegangenen  Andachten,  Gebetbücher,  Trostschriften  u.  s.  w. 
Neueste  Ausg.  Scbaffhausen  (Basel),  Schaich.  1848.  XVI  u.  560  S.  mit 
l  Stahlst.    8.    (19  Ngr.) 

[1325]  Katholisches  Kirchen-  u.  Hausbuch,  od.  Unterricht,  Gebet  u.  Betrach- 
tung f.  die  verschied.  Lebensverhältnisse  von  l/IT.  Deiters,  Pastor.  2.  verm. 
u.  verb.  Aufl.  Münster,  Deiters.  1848.  XII  u.  693  S.  gr.  12.  (22%  Ngr.; 
fein  Pap.  mit  4  Stahlst  I  Thlr.  7%  Ngr.) 

GebeOiuGli  f.  aufgeklirte  katiiol.  Christen  von  Dr.  Ph.  Jos.  v.  Brunner,  geUti.  Mlnisterial- 
ratb.  2L,  recbtm&ss.  u.  verb.  Orig.-Auff.  Pracbtausg.  Heilbronn,  Landberr.  1848.  XXXll 
D.  414  S.  mit  1  Stahlst  a.  Titel  In  Golddrack.  gr.  8.  (2  Thlr.)  -^  Katholisches  Gebetbncli 
von  PeU  Canünu.  Heraosgeg.  u.  dareh  Zugaben  verm.  von  Dr.  Heren.  Hau.  geistl.  Ralfa. 
9.  Aall.    Landshut,  Thomann.    1848.    LV  u.  Ö32  S.  mit  4  Stahlst.    12.    27  ^gr.) 

[13X]  Der  innig  betende  Christ  im  Tempel  des  Herni.  Auserlesene  Andachts- 
übungen am  Morgen  u.  Abend,  auf  jeden  Tag  der  Woche,  in  der  heil. 
Messe  u.  s.  w.  Zum  Gebrauch  frommer  Katholiken.  Landshut,  Thomann. 
1848.    Vm  u.  388  S.  mit  1  Stahlst.     12.    (21  Ngr.)  * 

[7327]  Betrachtungen  über  die  grossen  Heilswahrheiten  der  christl.  Religion 
auf  jeden  Tag  des  Monats  von  Bioh.  Challoner,  Bischof.  Aus  d.  Engl, 
frei  übers.  Ton  einem  kathol.  Geistlichen  (Pfr.  Dr.  £.  W,  Westhoff),  Nebst 
einem  Anh.  von  Morgen-,  Abend-,  Mess-  u.  s.  w.  Gebeten.  Berlin,  Aschen- 
dorff.    18.48.    XXXI  u.  236  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[7328]  Katholisches  Litaneienbuch,  eine  Auswahl  Ton  150  Litaneien  mit  dazu 
passenden  Kirchengebeten  u.  Andachtsübungen  mit  einem  Anh.  auserlesener 
Morgen-,  Abend-.,  Mess-,  Beicht^  u.  s.  w.  Andachten  von  J.  Er.  Gmb- 
holtor,  Cooperator.  Passau,  Pustet.  1848.  VIII  u.  551  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[732i]  Die  Hand  des  Herrn  neu  durchgesehen  mit  Weglassung  Einiges  u.  mit 
Zusätzen  aus  den  besten  lateib.  u.  deutschen  Gebet-  u.  Erbauungsbüchern 
verm.  von  einem  kathol.  Geistlichen  der  Diözese  Trier.  Enthält  u.  A.  Mess -, 
Beicht-,  Coromunion-  u.  Vesperandachten.  Neuwied,  Heuser.  1848.  V  o. 
261  8.  12.    (7%  Ngr.) 

Paradies  der  cbristl.  Seele.  Ein  voilstlknd.  Gebet-,  Unterrichts-  u.  Erbauungsbuch  aus 
der  h.  Schrift  o.  den  Werlien  der  Väter  u.  Hdligen  der  kathol.  Kirche  von  Lic.  Merlo^ 
Boretnu ,  Pfr.  %  Anll. ,  nach  AnnegAm'a  Uebersetzang  nea  bearb.  Mit  einem  Anbang  von 
kirchl.  Gebeten  u.  s.  w.  Mfinster,  Deiters.  1848.  XVI  ii.  806  S.  mit  1  Stahlst.  12.  (227«  NgrO  — 
GelBtIiches  SenfkOmlein.  Eine  Auswahl  Jcfttbol.  Gebete  f.  alle  Alter,  Stände,  Zeiten  u.  Ver- 
hältnisse. 4.  Aofl.  Einsiedeln,  Gebr.  Benziger.  1848.  447  S.  mit  10  Lith.  48.  (7l9gr.; 
Veiinp.  10  Ngr.)  —  Geistliche  Sonnenwendblume.  Ein  ausgewähltes  Andachtsbuch  filr  Alle, 
die  cftristtich  leben  o.  gottselig  sterben  wollen.  18.  Aufl.  Ebend.,  1848.  892  S.  mit  1  LKb. 
24^  (d  Ngr.)  —  VcrgnQgen  In  der  Andacht  Ein  kathol.  Gebetbach  f.  Alle  die  hier  gIBckllch 
and  doit  selig  werden  wollen.  Neueste  von  P.  Ah,  ÄdaU>.  Waibel  verb.  n.  verm.  Ausg. 
Ebend..  1848.    216  S.  mit  1  Uth.   24.    (4  Ngr.) 

[731t}  Der  Marianische  Wallfahrter.  Bin  kathol.  Gebet-  n.  Gesangbuch  f&r 
den  besond.  u.  öffentl.  Gottesdienst  an  jedem  Wallfahrtsorte  u.  zunächst  in 
Maria-Einsiedeln.  Nebst  Angabe  der  beaond.  Feste  daselbst  Binaiedeln, 
Gebr.  Benziger.    1847.    XXIV  u.  274  8.  mit  1  Lith.     12.    (9  Ngr.) 

[nai]  Die  lauretanische  Litanei  erbaulich  u.  andächtig  betrachtet  mit  vielen 
eeschichtl.  Erinnerungen  yen  Geo.  Stnikllton,  Pfr.  Landshut,  Thomann. 
163  8.  12.    (6  Nfir.) 

Belehrong  Üb.  das  Scanolier  vom  Bene  Carmel ,  nebst  einigen  Gebeten  zur  allerseUgsten 
Junsfraa.  Von  einem  Priester  der  DIocese  PaderboAi.  Nebst  dem  h.  Scapulier  auf  woll- 
zf Dg  u.  einem  Zettel  sum  Eiaschfeibeo.    Soest ,  Nasse.    1848.    72  S.  24.    (n.  2V2  Ngr.) 
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Jüdische  Theologie. 

[1332]  tdBVtt*!  yn  Tugend-  u.  RechUlebre,  bearb.  nach  den  Principien  des 
Talmuds  u.  nach  der  Forfti  der  Philosophie  von  BUrsoh  B.  Fasset,  Rabbiner. 
Wien,  (Sallmayer  u.  Co.).     1848.    252  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[1338]  Erinnerung  und  Hoffnung.  Zwei  Neujahrspredigten  von  Dr.  8aL 
Friedlftnder.    Leipzig,  Jurany.    1848.    IV  u.  39  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[T334]  Drei  Vorträge,  geh.  in  der  Synagoge  zu  Hürben  von  H.  Schavans, 
Rabbiner.    München.     (Leipzig,  Fritzsche.)     1848.    31  S.  gr.  8.     (6  Ngr.) 

'^  [1335]  Die  Lehre  von  der  Beschneidung  der  Israeliten,  in  ihrer  mosaischen 
Reinheit  dargestellt  u.  entwickelt  von  Ben  Rabbi.  Neue  Ausg.  Stuttgart, 
BaUbergen     1848.    VHI  u.  47  S.  br.  8.    (7%  Ngr.) 

.  [1336]  Israelitischer  Gebet-  u.  Andachtsbach ,  zum  Gebrauche  bei  der  häusl. 
u.  dffentl.  Gottesverebrung  Ton  Kirchenrath  Dr.  Maler,  Rabbiner.  Stutt- 
gart, Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg.  1848.  X  u.  460  S.  gr.  8.  (I  Thlr.; 
VeKnp.  1  Thlr.  12  Ngr.) 

Lehrbach  der  Israelit;  Religion  •  zum  Gebrauche  der  Srnagogen  u.  Israelit  Schalen  im 
KGoigr.  Warttemberg.  3.  Aufl.  Stuttgart,  Uallberser.  1848.  XXIV  u.  140  S.  8.  (12  Ngr.)  — 
Gottesdienat-OrdDung  fQr  die  Synagogen  des  Konigr.  Württemberg.    Festgesetzt  von  d.  K. 


Israelit.  Ober  Kirchen  Behörde.  Neue  Ausg.  Statt^art,  Hallberger.  1848.  71  S.  8.  (12  Ngr. ; 
Velinp.  15  Ngr.)  ~  Gebete  vor  u.  nach  der  Predigt  u.  Formulare  für  Trauungen  n.  Confir- 
mationen.  Zum  Gebr.  bei  d.  ölfentl.  Gottesdienst  der  Israeliten  des  Königr.  Warttemberg. 
Herausgeg.  von  der  K«  isAielit.  Ober- Kirchen-Behörde.  TMit  d.  Umschlagtitel :  W^ftrttemberg. 
Synagogen- Ordnung^  Neue  Ausg.  Ebend.,  1848.  54  S.  8.  (12  Ngr.;  Velinp.  18  Ngr.)  — 
pesang-Buch  zum  Gebrauch  bei  dem  Unterricht  in  der  mosaischen  Religion  n.  zur  öffeDt). 
u.  häusl.  Gottesverehrung  der  Israeliten.  —  V«*!»"»  mil'^tot  -fcD.  2,  Aufl.  Ebend.,  1848. 
XII  u.  428  S.  8.  15  Ngr.;  Velinp.  1  Thlr.) 

Die  letztgenannten  4  Schriften  sind  bereits  In  den  J.  1835—38  erschienen  und  jetzt  nur 
mit  heuen  Titeln  versehen  wieder  ausgegeben  worden. 

Mathematifiiche  Wissenschaften. 

[7337]  Untersuchungen  fiher  die  Fixstern-Systeme  von  Dr.  J.  H.  Midier, 
kais.  russ.  Stiiatsrath,  Director  d.  Sternwarte  zu  Dorpat  und  ordentl.  Prof. 
^.  Astronomie  daselbst.  Tbl.  II.  Das  allgemeine  System.  Mitau  u.  Leipzig, 
Reyher.    1848.    X  u.  241  8.    Fol,    (7  Thlr.)    (Vgl.  Bd.  XX.  No.  11256.) 

In  der  Vorrede  dieses  Theiles  erklärt  der  Vf.  die  von  Ibm  be- 
reits früher  aufgestellte,  aber  vielfach  in  Zweifel  gezogene  Be- 
hauptung,  dass  es  für  das  gesaninite  Fixsternbeer  einen  in  ^en 
Plejaden  zu  suchenden  Centralpunct  gebe,  sei  ibm  durch  seine 
Arbeiten  zur  festen  Ueberzeugung  geworden  und  keineswegs  eine 
blosse  Vermuthung.  Den  etwaigen  Gegnern  könne  er  nur  in  sofern 
Concessionen  machen,  als  seine  Untersuchungen  wegen  der  grossen 
Zahl  der  in  Rechnung  zu  nehmenden  Sterne  allerdings  nicht  gans 
so  sorgfältig  gewesen  seien,  als  diess  bei  nur  50 — 100  SterneD 
thunllch  gewesen  wäre,  und  als  die  Nebenpuncte ,  z.  B.  die  ver- 
suchsweise ermittelten  Perioden. und  Distanzen,  nicht  allein  noch 
zwischen  sehr  weiten  Grenzen  schwanken,  sondern  auch  woU 
selbst  sächlich  nicht  aber  allen  und  jeden  Zweifel  erhaben  seien; 
auch  werde  er  den  für  Alcjohe  oder  tq  TaurI  von  ihm  gebrauchten 
Namen  Centralsonne  ohne  Bedauern  fahren  lassen,  sobald  man 
für  das  von  ihm  nachgewiesene  eigenthümllche  Sacbverhältniss, 
In  welchem  dieser  Stern  und  die  ihn  umgebende  Gruppe  zu  den 
übrigen  Fixsternen  steht,  einen  passendem  Namen  angeben  werde. 
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In  Betreff  der  von  ihm  Qiierledigt  gelasseneii  Fragen  naok  dem 
speeielleB  Massenyerliältiiiss  der  Plejadeograppe^  und  inabeson- 
dere ihretf  Haiiptslerna,  und  ähnlicher  Fragen  richtet  er  an  alle, 
seinei  Sataen  Beifall  schenkende  Astronomen  die  dringende  Anf- 
forderung:  1.  Alcjoae  unter  die  Zahl  der  so  oft  als  möglich  ao 
beobachtenden  Hanptsterne  aofaunehmen ;  2«  die  absoluten  Oerter 
der  in  iUeridiaarernrdhren  bequem  sichtbaren  Circumplejadensterne 
bis  auf  wenigstens  25"  Abstand  hin  zu  bestimmen ;  3.  durch  milcro- 
meirjsche  oder  heliometrische  Vorrichtungen  die  Abstände  und  Rich^ 
tangswinkel  der  Plejadeotterne  unter  sich  und  gegen  Alcjone 
mdglichat  scharf  zu  bestimmen.  Den  Beobachtern  in  der  tropi-'^ 
sehen  Zone  und  auf  ^  der  sttdlichen  Halbliogel  legt  er  besonders  die 
Bitte  ans  Herz:  die  um  den  Opposltionspunct  der  Plejadengruppe 
gelegenen  Sterne  bis  zu  35"  Abstand  hin  au  untersuchen.  -« 
I  1  gibt  einen  allgemeinen  geschichtlichen  Ceberblick  über  Das, 
was  seit  Newton  und  Hallej  fär  die  Eigenbewegungen  der  Fix- 
sterne geschehen ^ist.  %  2  weist  nach,  dass  nach  den  Unter- 
suchungen des  1.  Theiles  unter  den  Doppelsternen  ein  Central- 
körper  von  nberwiegender  Masse  nicht  hervortrete,  zugleich  aber 
mit  Bestimmtheit  so  viel  erhelle,  dass  das  Newton'sche  Gesetz 
keineswegs  bloss  für  das  Yerhältniss  zwischen  Sonnen  und  Planeten, 
d.  h.  Fixsternen  und  sie  umkreisenden  dunkeln  Körpern,  sondern 
unabhängig  von  den  specifischen  Eigenschaften  der  einzelnen 
Weltfcörper  gültig  sei.  Demnach  müsse  das  erwähnte  Gesetz 
auch  für  das  Ganze  als  solches  wahr  sein  und  der  Umstand,  dass 
der  Centralkörper  unter  den  Doppel-  und  vielfachen  Sternen  nicht 
an  finden  sei,  berechtige  uns  noch  nicht,  die  allgemeine  Verbin- 
dung der  Fixsterne  zu  einem  grossen  Gravitationssjstem  aufzu- 
geben. Der  Centralkörper  könnte  nämlich  unter  den  einfachen 
Sternen  gesucht  werden.  Allein  an  den  stärkern  Eigenbewe-* 
gnngea  lasse  sich  deutlich  zeigen,  dass  keine  Aussicht  vorhanden 
sei,  den  hergebrachten  Begriff  von  einer  präponderirenden  Central- 
masse  in  der  Fixsternwelt  realisirt  zu  sehen.  Ueber  die  an  der 
südlichen  Hemisphäre  vorkommenden  Eigenbewegungen  (§  4) 
sind  wir  noch  nicht  hinreichend  unterrichtet,  denn  die  Angaben 
des  British  association  catalogne,  der  über  2500  Sterne  jener 
Region  enthält,  von  welchen  18  eine  mehr  als  2  Secunden,  343 
eine  mehr  als  0",5  betragende  Jährliche  Bewegung  haben  sollen 
(am  ganzen  übrigen  Himmel,  d.  h.  drei  Viertheilen  des  Himmels 
nur  resp.  5  und  96),  können  nur  auf  Beobachtungsfehlern  be- 
ruhen. Aber  aus  allgemeinen  Gründen  folgert  der  Vf.,  dass  der 
Centralpunct  des  Fixstemsjstems  nicht  in  dieser  sttdlichen  Region 
au  suchen  sei.  Auf  einem  ganz  neuen  Wege  (§  5)  hat  er  die 
Auffindung  eines  Centralkörpers  versucht.  Der  letztere  braucht 
seihe  Eigenschaft  durchaus  nicht  seinem  Massenübergewicht  zu 
verdanken.  Wäre  die  Fixsternwelt  ein  sphärischer,  überall  gleich- 
fömdg  mit  Massen  erfüllter  Raum,  so  müsste  sich  die  nach  den 
Centrnih  gerichtete  Anziehung  überall  direct  wie  die  Entfernung 
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voih  Mittelpanct  yeriiaiteii,  und  wenn  die  einzelnen  Masdenponcte 
Kreisbahnen  beschreiben,  so  werden  die  Umlaafszeiten  derselben 
sämmtlich  gleich  sein,  mithin  die  linearen  Geschwindigkeiten  den 
Entfernungen  vom  Mittelpnncte  proportional.  An  diesen  Rela- 
tionen wird  weder  die  Thatsache,  dass  die  Masse  nur  um  eine 
endliche  Anzahl  von  Puncten  des  Haumes  concentrirt  ist,  noeb  der 
Umstand,  dass  die  einzelnen  Massen  sehr  verschieden  und  sehr 
ungleichförmig  vertheilt  sind,  noch  die  Substitution  eines  abge- 
platteten Sphäroids  statt  einer  Kugel  etwas  Wesentliches  ändern, 
ja,  der  Vf.  zeigt  sogar  oder  sucht  vielmehr  zu  zeigen,  und  zwar 
auf  sehr  einfache  und  elementare  Weise,  dass  bei  jeder  irgend 
annehmbaren  Form  des  Systems,  so  lange  man  nicht  eine  tttark 
überwiegende  Masse  in  das  Centrum  setzt,  die  nach  dem  Mittel- 
punct  gerichtete  Anziehung  mit  grösserer  Distanz  zunehmen  mfisse. 
Als  Bndresultat  stellt  er  den  Satz  auf:  ein  Verhältniss  der  Be- 
wegungen, nach  welchem  die  von  Centralpuncte  entferntem  Sterne 
rascher,  die  nähern  langsamer  fortrücken  müssen,  hat  in  unserm 
Fixsternsjstem  unter  allen  übrigen  die  grösste  Wahrscheinlichkeit 
für  sich.  In  §  5  verbreitet  sich  der  Vf.  über  die  Milchstrasse. 
Ihm  zufolge  müssen  wir  annehmen,  dass  sie  aus  grossen  concen- 
trischen  Ringen  bestehe  und  nur  der  zunächst  um  das  Centrum 
gelegene  Raum  eine  mehr  sphärische  Gestalt  angenommen  habe. 
Einen  einzigen  Ring  anzunehmen  hindert  schon  der  wenigstens 
ys.des  Umkreises  einnehmende  doppelte  Zag  der  Milchstrasse; 
wahrscheinlich  sind  3  oder  noch  mehr  Ringe  anzunehmen,  die 
aber  wohl  nicht  durch  absolut  sternleere  •  Räume  getrennt  sind. 
Unsere  Sonne  aber  liegt  in  Beziehung  auf  die  Milchstrassenringe 
weder  in  der  Ebene  derselben ,  noch  in  einer  auf  den  Mittelpunct 
dieser  Ebene  gezogenen  Normale,  sondern  in  Bezug  auf  erstere 
nach  der  Seite  der  Herbstnachtgleiche  zu  und  in  Bezug  auf  letz- 
tere nach  Süden.  Der  Punct  Q  des  Himmels  (S  6),  wohin  unser 
Sonnensystem  sich  gegenwärtig  bewegt,  kann  sSs  näherungsweise 
bekannt  angesehen  werden  und  liegt  nach  Otto  Struve  (für  1840) 
In  361'  47',5  und  +  37'  33',5.  Da  diese  Bewegung  sich  auf 
den  Centralpunct  C  beziehen  muss,  so  muss  er,  falls  die  Sonne 
einen  Kreis  beschreibt,  90'  von  jenem  Puncte  Q  gesucht  werden. 
Der  90'  von  ihm  entfernte  grösste  Kreis  zieht  durch  Pegasus, 
Andromeda  und  Perseus;  von  Sternen  der  ersten  Grösse  ent- 
hält diese  Gegend  nur  einen  einzigen ,  Aldebaran ,  dagegen 
einige  Gruppen,  vor  allen  die  reiche  Gruppe  der  Plejaden.  §  7 
erörtert  die  Bedingungen,  welche  für  den  Centralpunct  settst 
und  die  benachbarten  Regionen  stattfinden  müssen:  1.  demselben 
kann  gar  keine  wirkliche  Eigenbewegung  zukommen,  die  ans  den 
Beobachtungen  gefolgerte  muss  allein  durch  die  Sonnenbewegung 
erklärbar  sein,  mithin  rückwärts  verlängert  den  Punct  Q  trdfen; 
3.  fDr  die  benachbarten ,  physisch  mit  ihm  verbundenen  Sterne 
müssen  die  beobachteten  Einzelbewegungen  deijenigen  des  Cen- 
tralsterns  durchschnittlich  nach  Qu'äntität  und  Richtung  gleich  sein 
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uod  keine  elmlge  derselben  darf  eine  merkliche  Abweichung  zeigen; 
3.  die  beobachteten  Eigenbewegangen  müssen  durchschnittlich  von 
C  aus  nach  allen  Seiten  hin  continuirlich  wachsen ;  4.,  auch  die 
stärksten  einaelnen  Bewegungen  müssen  von  C  aus  nach  allen  Rich- 
toDgen  und  mindestens  bis  zu  einem  um  C  als  Pol  beschriebenen 
grössten  Kreis  hin  zunehmen;  5.  diejenige  Region  des  Himmels, 
in  welcher  der  angenommene  Centralpunct  liegt,  muss  unter  allen 
übrigen  den  obigen  allgemeinen  Bedingungen  entsprechenden  die 
einzige  sein,  für  welche  die  obigen  Forderungen  in  ihrer  Gesammt- 
heit  erfüllt  sind.  Unter  den  von  Bradlej  beobachteten  Sternen 
gehören  559  in  die  Classe  derer,  die  innerhalb  eines  Kreises 
von  40®  Halbmesser  um  den  von  Mädler  als  Centralpunct  be- 
zeichneten Stern  herumliegen,  welcher  Kreis  alle  jene  Gegenden 
nmfasst,  in  denen  nach  dem  Obigen  der  Centralpunct  gesucht 
werden  kann.  Der  Vf.  beschränkt  sich  übrigens  nicht  auf  die 
von  Argelander  beobachteten  Sterne  von  stärkerer  Bewegung, 
noch  auch  auf  die  von  0.  Struire  zusammengestellten  Bewegungen 
der  Doppel-  und  Haupteterne.  §  8  enthält  Voruntersuchungen 
über  die  Constanten  Fehler  der  verschiedenen  Kataloge.  Die  Ver- 
gleichung  Ist  auf  die  45  Hauptsterne  beschränkt  und  erstreckt 
sich  aaf  die  Kataloge  von  Bradlej,  Piazzi,  Bessel,  Struvc, 
Argelander,  Pond,  Alrj  (Cambridge,  183Ö  u.  Greenwich,  1840), 
Johnson  (St.  Helena,  1830  u.  Oxford,  1840),  Challls,  Plantamour 
und  Henderson.  §  9  enthält  allgemeine  Tafeln  für  die  Diffe- 
renzen in  Rectascension  und  Declinationen.  §  10  discutirt  das 
Gewicht  der  verschiedenen  Beobachtungen.  §  11  zeigt,  dass 
sich  mit  Ausnahme  der  Gruppen  der  Hjaden  und  Plejaden  die 
Bewegungen  unter  den  hellem  Sternen  der  zu  untersuchenden 
Regionen  nirgends  so  gestalten,  dass  den  in  §  7  aufgestellten 
speciellen  Bedingungen  in  ihrer  Gesammtheit  entsprochen  wird. 
Hinsichtlich  der  Hjaden  muss  jedoch  eine  nähere  physische  Ver- 
bindung in  Bezug  auf  die  Gesammtheit  der  einzelnen  Sterne  ent- 
schieden verneint  werden,  namentlich  kann  Aldebaran  wegen  seiner 
abweichenden  Eigenbewegung  nicht  zu  einer  solchen  Gruppe  ge- 
hören. Anders  verhält  es  sich  mit  den  Plejaden,  zu  deren  Be- 
trachtang  der  Vf.  in  §  12  übergeht.  Die  Alten  bezeichneten 
9  Sterne  dieser  Gruppe  —  welcher  am  ganzen  Himmel  keine 
einzige  grössere  Gruppe  an  Gedrängtheit  und  Reichthum  gleich- 
kommt —  mit  eigenen  Namen,  müssen  also  mindestens  so  viele 
mit  blossen  Augen  gesehen  haben  >  Möstlin,  des  Copernicus 
Zeitgenosse,  unterscheidet  sogar  14  Sterne;  Bradlej  hat  15 
beobachtet,  Bessel  53  bestimmt,  zu  denen  später  noch  7—8 
gekommen  sind.  Der  Vf.  berechnet  die  Bradiej'schen  hinsichtlich 
ihrer  Eigenbewegung,  dann  die  zuerst  von  Piazzi  aufgeführten; 
dann  folgen  in  $  14  —  22  die  Circomplejadensterne  bis  zu  5° 
Distanz,  weiter  die  folgenden  von  concentrischen  Kreisen  be- 
grenzten Regionen  der  Hiramelskngel  von  5°  zu  5"  Abstand.  Für 
die  scheinbare  Eigenbewegnnjgr  des  ganzen  Systems  ergibt  sich  in 
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AR  +  3^2;  in  Decl.  —  6^30,  wälurend  Alcyooe  «Ueia  +  3^1 
und  -<'  6^1  ergibt.  In  der  Zone  von  82%  bis  97'/i"  Abstand 
von  Alcyone  sind  nur  die  diesseit  der  Declination  ron  a  Pisds 
ansir.  siebenden  Sterne,  etwa  y*  der  Jansen  Zone,  aa(ifeiionimen. 
Im  Ganzen  sind  mit  Einschluss  der  Hjaden  861  Sterne  yergliclien. 
In  §  23  sind  die  berecbneten  Eigenbewe^nngen  der  nacb  cob- 
centriscben  Kreisen  geordneten  Sterne  übersicbtlicfa  ansammen- 
gestellt.  In  §  24  weist  der  Vf.  nacb,  dass  sümmtUche  in  $  7 
aofgestellte  Bediognngen  vollständig  erfüllt  sind,  nnd  gründet 
darauf  §  25  folgenden  Scbiass:  „Die  Plejadengmppe  bildet  du 
Grävitationscentrum  der  gesammten  Fixsternwelt,  die  Milcbstrassen- 
ringe  mit  einbegriffen.  Dieses  Centrom  ist  kein  überwiegend  ma- 
terielles,  sondern  znnäcbst  nur  ein  virtuelles:  der .Schwerpanct, 
In  Beziehung  auf  welchen  die  Gesammtanziehungen  der  Fixsterne 
im  Gleichgewichti  stehen.  Der  Mangel  einer  überwiegenden  Masse 
im  Centrum  bewirkt,  dass  die  Anziehungen  mit  der  Entfernung 
vom  Centralpnncte  wachsen.  Derjenige  einzelne  Stern  jedocb,  io 
welchem  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  als  irgendwo  soost  der 
Schwerpunct  gesucht  werden  kann,  ist  Alcyone^^.  §  26  f.  ent- 
halten weitere  Folgerungen  über  die  Umlaufszeit  unserer  Sonne 
und  die  Grenzen,  innerhalb  welcher  Partialsjsteme  möglich  nnd 
zu  erwarten  sind.  Die  mittlere  jährliche  Winkelbewegung  der 
Alcjono  gibt  die  auf  den  Centralpnnct  bezogene  unserer  Sonne 
=±=  0",0673  oder  yi9256ooy  des  Umkreises ;  der  Nenner  dieses  Bru- 
ches gibt  in  Jahren  die  erste  Näherung  für  die  Umlanfszeit  unserer 
Sonne  und  eben  so  für  die  der  Übrigen  Fixsterne.  In  den  Partial- 
Systemen  der  Fixsterne  werden  die  grössten  Umlanfszeiten  beträcht- 
lich unter  19  Mill.  Jahre  stehen.  §  28  ff.  fasst  der  Vf.  die  Haopt- 
basis  der  Struve'schen  Untersuchungen  (etudes  d'astronomie  stel- 
laire)  näher  ins  Auge  nnd  fragt:  „ob  die  durchschnittliche 
Entfernung  der  Sonne,  nach  Grössenclassen  geordnet,  wirklich 
in  demselben  oder  doch  einem  analogen  Verhältnisse  wachse,  wie 
Ihre  Helligkeit  abnehme,  so  dass  man  sich  gestatten  dürfte,  die 
hierher  gehörigen  Relationen  von  einer  gegebenen  SterngrOsse 
auf  die  andere  zu  reduciren^^  Zu  diesem  Behufe  hat  der  Vf.  $  39 
nus  Argelanders  neuer  Uranometrie  die  bei  Bradlej  vorkomnenden 
Sterne  der  4  ersten  Grössen  entnommen  und  deren  Eigenbewe- 
gungen  zusammengestellt.  13  Sterne  der  1.  Grösse  geben  in 
Durchschnitt  0^488;  52  Sterne  der  zweiten  0",138;  150  Sterne 
der  dritten  r,173;  308  Sterne  der  vierten  0",155.  Mit  Zuzie- 
hung der  Sterne  des  südlichen  Himmels  aus  La  Caille's  und  Jolin- 
sons  Meridianbeobachtungen,  nämlich  6  der  ersten,  9  der  zweiten, 
48  der  dritten  und  38  der  vierten  Grösse ,  ergibt  sich  flSr  die 
1.— 4.  Grösse  resp.  0",561;  0",133;  0^175  und  0^157  ^gen- 
bewegung.  Demnach  können  wir  nicht  annehmen ,  dass  die  dorch- 
schnittlichen  Entfernungen  der  Sterne  ihrem  Glänze  umgekehrt 
proportional  sind;  mithin  sind  auch  alle  auf  das  HeiUgkeitsver- 
hältniss  allein  oder  hauptsächlich  basirten  Schlüsse  über  Parallaxe, 
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SterndlcBtigkelt,  Lichtverscblackung'  u.  s.  w.  in  hohem  Grade 
unsicher  and  schwanliend.  Will  man  über  die  Entfernungen  der 
Fixsterne  und  alle  andern  damit  zusammenhängenden  Fragen  zu 
wahrscheinlichen  Resultaten  gelangen,  so  bleibt  nichts  flbrig  als 
eine  Discussion  der  Eigenbewegungen  in  Verbindung  mit  den  direct 
erforschten  Parallaxen,  wobei  aber  die  Helligkeit  vorerst  ganz 
bei  Seite  zu  setzen  ist.  Anffallend  ist  die  Kleinheit  der  Bewe- 
gungen für  die  Sterne  2.  Classe;  jedenfalls  moss  ffir  die  Hei- 
ligkeitsclassen  2  —  5  durchschnittlich  eine  beinahe  gleiche  Ent- 
fernung von  unserm  Sonnensystem  gesetzt  werden,  während  die 
Sterne  1.  Grösse  der  Mehrzahl  nach  der  Sonne  näher  stehen 
mögen.  Vergleicht  man  die  als  einigermaassen  bestimmt  anzu- 
sehenden Fixsternparallaxen  (Mädler  nimmt  deren  7  an:  von 
a  Ljrae,  a  Bootis,  Polarstern,  1830  Groombridge  und  i  Ursae 
maj.  nach  Peters,  yon  a  Centauri  nach  Maclear  und  von  61  Cjgni 
nach  Bessel),  so  findet  man  bei  allen  mit  Ausnahme  des  Polar- 
sterns ein  bedeutendes  Uebergewicht  der  Eigenbewegungen  ober 
die  Parallaxen;  Jene  sind  3  —  31  Mal  grösser,  als  Durchschnitts- 
verhältniss  kann  man  10 :  l  annehmen.  Der  Vf.  weist  nun  nach, 
dass  die  Sonne  und  61  Cjgni  sich  in  nahezu  gleichen  Abständen 
vom  Centrum  befinden ,  also  auch  gleiche  Eigenbewegungen  haben. 
Somit  ergibt  sich  für  die  jährliche  Eigeubewegung  der  Sonne  12,^'^^ 
Erdbahnhalbmesser  oder  254  MIU.  geogr.  Meilen  (also  8  Mal 
mehr  als  Struve  in  seinen  etudes  d^astronomie  Stellaire  gefunden 
hat).  Hieraus  berechnet  der  Vf.  weiter  die  Parallaxe  der  Ple- 
jadengmppe  =  0",006204,  die  Entfernung  derselben  33,'  Mill. 
Sonnenweiten,  die  Zeit  des  Lichtes  526  Jahre.  Die  aus  der 
Bewegung  der  Alcjone  geschlossene  Umlaufszett  der  Sonne  ist, 
wie  schon  erwähnt,  lÖ/i  MilL  Jahre.  —  Den  Mittelpunct  des 
ganzen  Fixsternsjstems  bildet  demnach  (§  33)  kein  isolirter  und 
gleichsam  alleinherrschender  Centralkörper,  sondern  eine  dicht- 
gedrängte, wahrscheinlich  auch  mit  bedeutenden  Massen  erfüllte 
Gruppe,  deren  Durchmesser  etwa  600,000  Sonnenweiten  beträgt; 
auf  sie  folgt  eine  breite  ringförmige,  auSkllend  sternleere  Zone, 
dann  wieder  eine  reicher  mit  Sternen  besetzte  n.  s.  w.  Die  ans* 
sersten  und  augenscheinlich  breitesten  der  sternreichen  Ringzonen 
bilden  die  Milchstrasse.  Den  Halbmesser  der  MUchstrasse  be- 
rechnet der  Vf.  zn  3648  Jahre  Lichtzeit,  die  Entfernung  der 
Sonne  vom  nächsten  und  entferntesten  Puncto  des  Zuges  zu 
3166  und  4140  Jahren,  wie  denn  eine  Lichtzeit  von  beinahe 
4000  Jahren  für  die  entfernteren  Gegenden  der  Milchstrasse  auch 
schon  früher  veminthet  worden  war.  Doch  müsse  für  den  innern 
Ring  etwas  weniger,  fiBr  den  äussern  bedeutend  mehr  Entfernung 
angenommen  werden.  —  Beigefügt  ist  ein  Anhang  zum  ersten 
Theile  (S.  205  IT.),  welcher  die  Bewegungen  einer  Anzahl  früher 
gar  nicht  oder  doch  nicht  häufig  genug  gemessener  Doppelsteme 
enthält.  Mit  denselben  kommenjetzt  im  Ganzen  513  Doppelstern- 
begleiter mit  erkannter  Bewegung  vor.    Den  berechneten  Bahnen 
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ist  noch  der  Stern  y  Vlrginfs  belzufdgren ,  fttr  welchen  jetot  mit 
derselben  Gewissheit  wie  bei  ^  Ursae  maj.  das  Newton'sche  Ge- 
setz als  das  alleini^Oltigre  nachgewiesen  werden  kann.  Die  Ele- 
mente desselben  sind:  halbe  grosse  Axe^S'^SßS;  %^=^9f'^V^Vl\ 
Umlanfszeit  169,4454  Jahre;  Neigung  der  Bahn  25'  25',4;  Excen- 
tricität  0'',88064;  Perihel  =  1836,2788;  Bewegung  rflcUäotg:. 
Die  kleinste  Distanz  ergibt  sich  fOr  1836,3  ==  0'',418;  seitdem 
nimmt  die  Distanz  jährlich  um  0",15  zu. 

[133B]  Anleitung  zur  Kenntniss  der  vvicbtigsten  Sternbilder.  Ein  Hfilfsboch 
ffir  den  Schulunterricbt  und  zur  Selbstbeiebrung.  Von  Frtodr.  Brasoii, 
Rector  der  Stadtschule  zu  Schwerin.  Schwerin.  (Rostock,  Stiller.)  1848. 
215  S.  8.    (n.  24  Ngr.) 

Der  Vf.  geht  von  der  allerdings  nicht  unrichtigen  Bemerkoog 
ans,  dass  selbst  in  den  bessern  fttr  Schulen  bestimmten  astrono- 
mischen Lehrbuchern  Das,  was  Fom  Fixsternhimmel  unter  den 
BegriiF  der  Erscheinung  gehöre,  mit  einem  Worte  also  die  Astro- 
gnosle,  in  der  Regel  unbillig  vernachlässigt  sei.  Er  stellte  sich 
bei  der  Beschreibung  der  Sternbilder  die  Aufgabe,  so  fasslidi 
und  anschaulich  zu  sein,  dass  die  gedruckte  Anleitung  genügte, 
um  ohne  alle  Hälfe  von  Abbildungen  die  Gestirne  zu  erkennen 
und  sich  unter  ihnen  zu  orientiren,  indem  er  der  Ansicht  Schn- 
berts  ist,  dass  man  bei  dem  Unterrichte  der  Jugend  der  Kraft 
der  Phantasie  und  des  darstellenden  Wortes  mehr,  als  gewöhn- 
lich geschieht,  vertrauen  dürfe,  wesshalb  auch  keine  Figurentafel 
beigefügt  ist.  Der  von  ihm  ausgewählte  StofT  ist  in  zwei  durch 
den  Druck  unterschiedene  Curse  gesondert,  indem  alles  nicht 
eigentlich  Astrognostische,  so  wie  überhaupt  das  minder  Aagen- 
fMlige  oder  Merkwürdige  kleiner  gedruckt  ist  und  einen  zweiten 
Cursus  bilden  soll.  Cebrigens  ist  auch  das  Ganze  des  Unter- 
richts durch  die  zwölf  Monate  des  Jahres  verthellt.  Den  voraos- 
geschickten  Vorbereitungslehren  (S.  1 — 34)  folgt  ein  Abschnitt 
von  den  Sternbildern  im  Allgemeinen ,  so  wie  über  Begriff  und 
Werth  der  Astrognosie  (S.  34 — 40),  dann  werden  die  einzelnen 
Monate  abgehandelt,  von  denen  der  Monat  August  den  Anfang 
macht  und  am  ausführlichsten  behandelt  ist.  Eingeschaltet  sind 
Abschnitte  über  die  Circumpolarsterne  (S.  69—74),  über  die  IHilch- 
strasse,  den  Thierkreis,  die  Ekliptik,  über  den  Stand  des  abend- 
lichen Fixsternhimmels  um  die  Zeit  der  Aequinoctien  und  Solstitien. 
Den  Beschluss  macht  eine  geographische  Ortstabelle,  175  Städte 
der  nördlichen  Halbkugel  enthaltend,  von  denen  die  geographische 
Länge  und  Breite  angegeben  sind.  Im  Allgemeinen  können  wir 
der  Darstellung  und  Auswahl  des  Vfs.  unsern  Beifall  nicht  ver- 
sagen. Auffallend  war  es  uns,  unter  den  Sternen  erster  Grösse 
(deren  der  Vf.  18  annimmt,  und  zwar  10  auf  der  nördlichen,  8  auf 
der  südlichen  Halbkugel)  nicht  nur  Deneb  im  Schwan,  sondern 
sogar  auch  Pollux  zu  finden,  welcher  letztere  sonst  gewöhnlich,  wie 
der  nur  unmerklich  schwächere  Zwillingsbmder  Castor,  zur  zweiten 
Grösse  gerechnet  wird.    Nicht  minder  befremdlich  ist  es,  dasa 
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der  Vf.  das  Haupthaar  der  Berenice  die  Locken  der  B.  nennt, 
da  doeh  der  erstere  Name  allgemein  üblich  ist.  Die  Ausstattang 
Ist  gut. 

[1339]  GoUection  de  problemeB  g^^om^triques  par  G.  B.  K&Terllng,  cOd- 
•eilier,  mattre  de  math^matiques.  Binladangsschrift  zum  Examen  in  der 
Bigaflchen  Domschole  am  19.  Dec.  1847.    Riga,  Hacker.    1847»    16  S.  gr.  4. 

Diese  Sammlung  enthält  36  Aufgaben  aus  der  Planimetrie  mit 
beigefdgten  Auflösungen  und  Beweisen.  Zum  grossen  Thell  sind 
sie  eben  so  bekannt  als  leicht,  z.  B.  einen  Kreis  zu  beschreiben, 
der  eine  Gerade  oder  einen  Kreis  in  einem  gegebenen  Puncte 
berührt  und  durch  einen  andern  gegebenen  Punct  geht ;  ein  un- 
gleichseitiges Dreieck  In  ein  gleichseitiges  zu  verwandeln;  ein 
Quadrat  zu  construiren,  das.  drei  gegebenen  Quadraten  gleich  oder 
ein  bestimmtes  Vielfaches  eines  gegebenen  Quadrats  Ist;  In  einen 
Kreis  ein  reguläres  Fünf-  und  Zehneck  zu  beschreiben  u.  s.  w. 
Wie  der  Vf.  die  Aufgabe  11:  ,,eine  gegebene  Gerade  so  zu 
theilen,  dass  ein  Theil  derselben  die  Hypotenuse  und  der  andere 
die  Cathete  eines  rechtwinkeligen  Dreiecks  ist'S  aufnehmen  konnte, 
Ist  ganz  unbegreiflich ;  wer  sieht  nicht  ein,  dass  jeder  Punct  der 
Geraden,  mit  einziger  Ausnahme  des  Mittelpunctes ,  der  Aufgabe 
Genüge  leistet  und  es  daher  keineswegs  der  weitläufigen  Auf* 
lösung  des  Vfs.  bedarf,  die  statt  unzähliger  Thellungspuncte  nur 
einen  einzigen  gibt? 

[1310]  Lehrbach  der  ebenen  Geometrie  zum  Gebrauche  bei  dem  Unterrichte 
in  Gymnasien  u.  hohem  Unterrichtsanstalten  von  W.  Nerliag,  Hofr.  u. 
Gymn.-Oberlehr.  Mitau,  Reyher's  Veri.  1848.  VIR  u.  59  S.  mit  eingedr. 
HolzBcbn.    8.    (32%  Ngr.) 

?M1]  Die  merkwürdigen  Punkte  d.  Dreiecks  mit  Rücksicht  auf  harmonische 
heilung.  Bine  reiche  Fundgrube  von  Uebungsaufgaben  aus  der  construi- 
renden  Geometrie,  ebenen  Trigonometrie  u.  Algebra  von  Dr.  A.  Wienad, 
Oberlehr.  2.  gänzl.  umgearb.  a.  yerm.  Aofl.  Halle,  Schmidt.  1848.  IV 
n.  92  S.  mit  1  Steintaf.    gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[T3tt]  Vollständige  Verwandlung  d.  11.  Euklidischen  Grundsatzes  in  einen 
eewdhnl.  Lehrsatz  von  Glh*.  IWIessner,  Geometer.  Mit  1  Figurentaf. 
Jena,  Blanke.  '1848.    15  S.  gr.  8.    (n.  7%  Ngr.) 

[TMl]  Die  Instrumente  u.  Werkzeuge  der  h5h.  u.  niederen  Messkunst,  so- 
wie der  geometr.  Zeichnenkunst,  ihre  Theorie,  Construction ,  Gebrauch  u. 
Prülang.  Zum  Unterricht  u.  Selbststudium  bearb.  von  C.  F.  Sohneifler, 
Cir.-Ingen.  Bfit  213  Figg.  in  Holzschn.  Leipzig,  Teubner.  1848.  XII 
u.  252  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

ri3Ml  Die  Theorie  der  Differenzen  u.  Summen  Yon  Dr.  Osk.  SoUltaBlIoll, 
Prof.  an  d.  Univ.  zu  Jena.  Halle,  Schmidt  1848.  VI  u.  241  S.  gr.  8; 
(n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[134&J  Auflosungen  der  in  Meier  Hirsches  Sammlung  Ton  Beispielen  u.  s^  w. 
enthaltenen  Gleichungen  u.  Aufgaben.  Zum  Selbstunterricht  •  betimmt  Ton 
8.  Säobs,  Reg.-Bau-Insp.  7.  Auff.  Berb'n,  Duncker  u.  Humblot  1848. 
X  u.  438  S.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[13M]  Histoire  du  calcul  des  probabilit4s  depuis  ses  origines  jatqu'k  nos 
jours,   par  F.  OowmmI,  docteur  de  la  facult^  des  lettres  de  Paris,  arec 
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uoe  tbese  sur  ia  l^gitimit^  des  prinoipes  et  des  applioatioas  de  cette  Ana- 
lyse.   Paris,  Durand.     1848.    gr.  8. 

[7347]  "^Theorie  u.  Anwendung  des  sogenannten  Variationscalcul's  ▼on  Dr. 
G.  W,  Strattoh.  2  Bde.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller.  1849.  139%  Bog. 
mit  6  Steintaflf.    hoch-4.    (10  Thlr.) 

Forst-  und  Jagdwissenischafit. 

[7»48]  Kritische  Blätter  für  Forst-  u.  Jagdwissenschaft.  Herausgeg.  von  Prof. 
Dr.  >r.  j^ei/,  Ob.-Forstrath.  25.  8d.  2.  Hft.  Leipzig,  Baum gflrtner.  1848. 
268  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[1S4I]  Neue  Jahrbücher  der  Forsttunde.  Herausgegeben  von  G.  W,  Frhni. 
V.  Wedekind,  Oberforstrath.  3Ö.  Hft.  Mit  1  Kth.  Taf.  Darmstodt,  Dichl. 
1848,    VI  u.  236  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7350]  Bocyclopädie  der  Forstwissenschaft  von  O.  W.  Frhrn«  ▼•  IVede» 
Und,  Oberforstrath.    Stuttgart,  Franckh.    1848.    IX  u.   130  S.  Lex. -8. 

(18  Ngr.J 
Aus  ^r  „Neuen  Eocyclopidic  der  WisseDSchaften  u.  Künste"  abgedruckt. 

[735i]  ForstwirthschafUiches  Jahrbuch,  herausgeg.  von  der  K.  Sachs.  Aka- 
demie für  Forst'  u.  Landwirthe  zu  Tharand.  5.  Bd.  Leipzig,  Arnold.  1848. 
IV  u.  300  S.  mit  1  Tab.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[7352]  Neue  Leuchtkugeln  üb.  Porstliteratur  u.-Waldwirthschaft,  mit  Rucks, 
auf  die  Feld-  u.  Waldfortification  Deutschlands,  nebst  Beiträgen  zur  Forst- 
Verwaltungs- Politik  u.  Jagdkunde  von  Fr.  W.  rrRmhHng,  Oberförster 
a.  D.  2.  Hft.  Potsdam,  Stechert.  1848.  VI  u.  209  8.  gr.  8.  (l  TUr.) 
Das  l.  Hft.  erschien  bei  Logier  in  Berlin  1839  und  liostet  22Vs  Ngr. 

[7851]  Die  Hauptinethoden  zur  Waldertrags  -  Regelung  grundsätzlich  geprüft 
u.  verglichen  von  Dr.  C.  Heyer,  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Giessen.  Giessen, 
Ricker.     1S48.    XII  u.  166  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[7354]  Die  Lehre  vom  Waldscbqtz  u.  der  Forstpolizei  von  G.  KaascUn- 
ger,  Prof.  Mit  4  TaflF.  Aschaffenbnrg,  Pergay.  1848.  V  u.  135  8.  gr.  8. 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[7355]  Die  Ermittelung  des  nachhaltigen  Ertrages  der  Wälder  von  F.  M« 
Kraiiss.  Cassel,  Hotop.  1848.  XVI  u.  242  S.  mit  1  SteioUf.  u.  2  Tab. 
gr.  8.     (1  Thlr.) 

ßi56]  Die  Forstabschätzung  auf  neuen  wissenschaftl.  Grundlagen  von  J.  Chr. 
iindesbag^en.    2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  von   Dr.  /.  L.  Klauprecht^   Prof. 
In  2  Abth.  (1  Bd.)    Tübingen,  Laupp.  XIX  u.  483 S.  gr. 8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[7357]  Anleitung  zur  wohlfeilen  Cultur  der  Waldgründe  mit  Kiefern,  Roth- 
tannen >  Lerchen  o.  s.  w.  vernittelat  eines  neuerfund.  Samenpflanzers,  nebst 
einem  Anh.  u.  s.  w.  von  Fr.  Zlegenbom«  2.  verm.  Aufl.  Mit  9  Uth. 
TaflF.    Crefeld,  Gehrich  u.  Co.     1848.    42  S.  12.    (15  Ngr.) 

Der  Waldanbaii,  von  den  Alpen  u.  Gebirgen  bis  zu  den  DQnen  am  Strande  der  Meere-, 
flkr  aUe  StiMide  der  Dcvtschtn  von  F.  W,  FförnbUng,  Potsdam»  Stnhr.  Idia  38  6.  gr.  8. 
(7Vs  Ngr.)  —  Die  Wald&lder ,  ala  Kultarmaasregel  beim  Anbau*  der  Forstfl&cb«n,  in  den  R^ 
RioncB  der  Getraide-L&nder ,  u.  Ab.  den  Geldertrag  der  KSnigf.  Forsten  von  F,  W.  Frömb' 
Unq.  Ebend. ,  1848.  31  S.  gr.  8.  (n.  TVa  Ngr.)  —  Praktische  Anleitung  fflr  Ofttvorstebcr 
u.  GutsbeRitzer  zur  Hoizzacht  ausserhalb  des  ^  -..-.«   ^    .  


es  Waldes  von  Dr.  W,  H.  Gtomner  ^   Kreisforst 

rath.  (Eliwanken,  Biandegg«r.)  1848.  48  S.  gr.  8.  (4  Ngr.)  —  Petitira  de?  ud  AMtal 
long  im  Forsttach  dienenden  Corpsjäger  mit  Bezug  auf  die  beabsicht.  ReorganlsAtion  des 
Porstvresens.    Potsdam,  (Stuhr).    1848.    15  6:  CL    ^.2  Ngr.) 

[7356]  Schutz  den  Waldungen  bei  Eisenbahnbauten.    Eine  Zeit-  u.  Lebens- 

frage,  su  Gunsten  unseres  Ackerbaues  u.  unseres  Holz  -  Bedarfes  erörtert 

von  B.  flohaiMI.    Magdeburg,  Baensch.    1848.   23  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr) 

Eilig«  Worte  ib.  8achte«s  WEMer.    Geschrieben  hn  Mai  1818.    Leiprig,  AfMM.    14  S. 
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8.  (d.  2  Ngr.  "^  Einige  B«iiierlcungeD  fib.  den  Zustand  u.  die  Verbesserg.  d.  Hannorertehcn 
Forstwesens.    Von   einem  Hannov.  Forstbeamten.     Göttingen,  Vandenhoek  u.  Rupreclit. 

1848.    18  S.  gr.  8.    (3Vs  Wgr.) 

[1359]  Forstmeister  W»  Boheaadel'8  Taschenbach  für  Forstmanner  so  ^le 
fibejrbaopt  für  Jeden,  der  bei  Bin-  u.  Verkäufen  von  Bau-  u.  Werkboli 
betheiligt  ist.  Mit  Hülfstabellen  zur  schnellen  Berechnung  u.  Bestimmung 
d.  körperl.  Gehaltes  u.  d.  Geldbetrags  der  Bau  -  u.  Werkholzstämme  u.  s.  w. 
Nebst  *2  angehängten  Tabellen  zum  Gebrauche  d.  Waldabscbätzungen  u.  s.  w. 
Mit  1  Abbildung  des  Gabelmaasses  u.  der  Torkommenden  yerschied.  Baum- 
stämme. Neueste  u.  sehr  verm.,  stereot.  Aufl.  Augsburg,  Kollmann.  1847. 
14  u.  LX  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[1360]  Kubiktabelle  für  runde  Hölzer.  Neu  berechnet  von  StaU.  Ober- 
förster.   BerUn,  (Mylius'sche  Sort-Buchh.).    1847.    44  S.  16.    (n.  10  Ngr.) 

[1881]  Vollständige  Anweisung  zur  Jagdverwaltung  u.  Jagdbenutzung  mit 
Rücksicht  auf  eine  zweckmässige  Jagdpolizeigesetzgebung.  Ein  Handbuch 
für  Jagdbesitzer  u.  s.  w.  von  Pir.  Dr.  W.  Pfeil,  Dberforstrath.  Als  9. 
ganz  umgearb.  u.  yerm.  Aufl.  der  in  Dr.  Putsche's  Encycklopädie  derLand- 
wirthschaft  abgedr.  Anweisung  zur  Jagdwissenschaft  Leipzig,  Baumgärt- 
ner.   1848.    Vin  u.  239  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.). 

[1361]  Die  Haar-Wild>  Jagd  u.  die  Naturgeschichte  der  jagdbaren  Säuge- 
thiere.  Zur  Belehrung  u.  Unterhaltung  för  Jagdfreunde  von  L.  Zlegrler. 
Hannover,  Kius.     1848.    VIII  u.  236  S,  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[1363]  Ueber  die  kleine  Jagd  zum  Gebrauch  angehender  Jäger  u.  Jadglieb- 
haber  von  F.  E.  Jester.  3.  Aufi.  Bearb.  u.  herausgeg.  von  C,  tf.  E, 
Frhr.  v.  Berg,  Oberforstrath  u.  Director.  Mit  Lith.  u.  eingedr.  Holzschn. 
(In  6  Hfln.)  I.  u.  2.  Hft.  Leipzig,  Brockhaus.  1848.  XVI  u.  128  S. 
mit  1  Lith.     gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 


Wirenbezeigungen  und  Beförderungen. 

[1364]  Von  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Mün- 
chen sind  för  die  philosophisch-philologische  Classe  zu  ordent- 
lichen Mitgliedern  der  I.  Custos  der  Hof-  u.  Staatsbibliothek  Dr.  Jo/i.  Gco. 
KtübingeT,  der  ordeatl.  Professor  an  der  Universität  Dr.  Dan,  Hameherg; 
zu  ausserordentl.  anwesenden  Mitgliedern  die  beiden  bisherigen 
cprrespondirenden  Mitglieder  der  ordentl.  Prof.  der  Geschichte  an  der  Univ. 
Dr.  Tliom.  Itiidhard  und  der  ordentl.  Prof.  des  Kirchenrechts  an  der  Univ. 
Dr.  Ft.  Kunstmann,  dann  der  Prof.  der  Philologie  und  Geschichte  im  Ic. 
Cadettencorps  Dr.  Geo.  Thomas  ^  der  ausserordentl.  Prof.  der  Philologie  an 
der  Ujüv.  Dr.  C^  Frantl^  der  OrientaHsi  Fr,  Spisg^;  zu  ausserordentl. 
auswärtigen  Mi Igl ledern  der  Prof«  der  griech.  Literatur  zu  Paris 
Frf,  BoUsmadß^  der  ordentl,  Prof.  «n  der  Univ.  Freiburg  Dr.  Ans,  Fmw^ 
hach,  der  ordentl.  Prof.  der  oriental.  Literatur  an  der  Univ.  Leipzig  Dr. 
H,  Leb.  Fleischer,  der  Prof.  der  griech.  Literatur  zu  Oxford  Thom.  Gais- 
ford,  der  Prof.  an  der  Univ.  und  Bibliothekar  Jac,  Geel  zu  Leiden,  der 
ordentU  Prof.  der  alten  Literatur,  Geh.  Reg.-Rath  Dr.  Chr,  Ang,  Lobeck 
zu  Königsberg; 

[7366]  far  die  historische  Classe  zu  ausserordentl.  auswärtigen 
Mitgliedern  der  Studienlehrer  Dr.  Heinr.  Ifilh,  Bensen  zu  Rothenburg 
a.  d.  T.,  der  ordentl.  Prof.  an  der  Univ.  BerKn  Dr.  K,  Ritter,  der  Prof 
an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  Ludw.  Häusser,  der  Benedictiner  -  Ordensprie- 
ster und  Gymnasialprof.  Beda  Weher  zu  Meran;  zum  correspondiren- 
den  Mitglied  der  Benedlcttner- Ordenspriester  des  Klosters  Marienberg 
Alb,  Jäger; 
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[1166]  för  die  mathematisch -physikalische  Clatse  zucorrespon- 
direnden  Mitgliedern  der  Prof.  der  Chemie  und  Mineralogie  an  der 
polytechn.  Schule  zu  Carlsrube  Bergrath  Dr.  Fr,  WalchneTf  der  Landgerichts- 
arzt zu  Wemding  Dr.  ^rz.  Hessler ,  der  ordentl.  Prof.  der  Zoologie  an  der 
UntT.  Freiburg  Dr.  C.  Thd.  von  Siebold;  der  Prof.  der  Zoologie  an  der 
Akademie  zu  Genf  Frg.  Louis  Hctet,  der  Prof.  zu  Neusohl  J^r.  C  Am  Zdpseff 
der  ordentl.  Prdf.  an  der  Univ.  Würzburg  Dr.  Joh,  Ed.  Herberger  ^  der 
Prof.  der  Physik  an  der  Akademie  zu  Genf  El.  Wartmann  erwählt  worden 
und  es  haben  diese  Wahlen  die  landesherrliche  Bestätigung  erhalten. 

[1617]  Der  k..  preuss.  Justizminister  Märcker  (rgl.  Bd.  XXIL  No.  4573)  wurde 
unter  dem  21.  Sept.  zum  Präsidenten  des  Ober  -  Landesgerichts  zu  Halber- 
stadt)  hinraätrhit  der  Chef- Präsident  des  OLGerichts  zu  Naumburg  Kisker 
unter  dem  24.  Sept.  zum  Justizminister  und  nach  dessen  neuerdings  erfolgten 
Rücktritt  in  sein  früheres  Amt  der  Geh.  Ober-Tribunalsrath  Rintelen  zu  die- 
ser Stelle  ernannt. 

gee]  Der  bisher,  k.  bayer.  Staatsminister  des  Innern  Frhr.  GH.  von  27u>n- 
ttmer  lät  der  von  ihm  bekleideten  Stelle  enthoben  und  zum  Staatsrath  im 
ordentll  Dienst,  der  Staatsminister  der  Finanzen  Frhr.  Gust.  oon  Lerchen- 
feld zum  Staatsminister  des  Innern,  der  Vorstand  der  Staatsschulden -TU- 
gtingseomridssion,  Staatsrath  im  ordentl.  Dienst  Afor.  von  ^eigand  zum  Staats- 
miikiiBAer  -der  FinaMtn  eroannt  worden. 

[auf]  Dio  of^^ntl.  Professoren  der  theolog.  Facultät  der  Univ.  Brlangen 
Kirohenraill-Dr.  J^  Geo^  V.  Engelhardt,  Dr.  J.  W.  Fr.  H^ing^  Dr.  Gfr.  rho- 
masius.undVrr^J*  Ckr^Conr.  Hoffmann  sind  in  Folge  der  durch  das  Able- 
ben def^  |.  Professors  Dr.  Kaiser  (vgl  Bd.  XXI.  No.  1195)  eingetretenen 
Vacauz  vorgerückt  und  die  dadurch  erledigte  5.  ordentL  Professur  ist  dem 
bisher  ordentl.  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.  Marburg  Dr.  H.  Willi..  Josi. 
Thttr^h^f^hettttLgen  Verden. 

[tSTO]  Der  ordentl.  t^rofessor  der  Rechte  an  der  Univ.  Zürich  Dr.  J.  Casp, 
BluntscM  h^  dem^Rufe  als  ordentl.  Professor  in  der  juridischen  Facultät 
der  Unrr.  Mvtachen  für  deutsches  Privatrecht,  deutsche  Staats-  u.  Rechts- 
geschiebt«  Mff4  Staatarecht  gefolgt. 

[Wt]  Der^Rer.  J.  HuU  ist  zum  Bischof  von  Manchester,  Rer.  T.  H.  Greene 
zum  Bis4;li#f  von  Gibraltar  ernannt  worden. 

[ISlil}  D«r  iMkaiinte  Geoleg  Oiarles  Lyell  -esq.  zu  London  hat  die  Ritter- 
würde-crhaiten. 

[1313]  Der  Domcapitular  Püngel  zu  Münster  ist  zum  ordentl.  Professor  d^r 
Pastoraltheologie  in  der  theolog.  Facultät  der  dortigen  theoL  u.  philosoph. 
Akademie  ernannt  worden. 

[fSM]  Der  erdentl.  Profefesor  in  der  theolog.  Facultät  zu  Heidelbet^,  Kir- 
cbenrath  Dr.  Rieh.  Bothe  Mt  den  Ruf  als  ordentl.  Professor  in  der  erangel.- 
theoL  Facultät  der  Univ.  Bonn  und  Uuiversitätsprediger  angenommen. 

[ISIS]  Der  bisher,  ausserordentl.  Professor  an  der  Univ.  Erlangen  Dr.  Joh. 
Geo.  Fr.  Will  ist  zum  ordentl.  Professor  in  der  dasigen  medicinischen  Fa- 
cultät für  Zoologie,  vergl.  Anatomie  und  Veterinärkunde,  der  Professor  honor. 
Dr.  Thd.  Martins  zum  ausserordentl.  Professor  in  der  philosoph.  Facultät 
für  Pharmacie  und  Pharmakognosie  ernannt  worden. 

[1318]  Dem  Sanitätsrath  Dr.  von  Zimmermann  zu  Neapel  ist  das  Prädicat 
als  k.  pri  Geheimer  Sanitätsrath,  dem  prakt  Arzt  Dr.  Grosso  zu  Neuhaus, 
den  Kreisj^bysikem  Dr.  Kunze  zu  Ribnick  und  Dr.  Hohifeld  la  Ratibor  als 
Sanitätsrath  ertheilt  worden. 

Drack  und  Verlag  voa  F.  A.  Broekhavs  te  Leipaig. 
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deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Sechster  Jahrgang.       Heft  50.  15.  Dec.  1848. 

Jurisprudenz. 

[7377]  System  des  heutigen  Romischen  Rechts  von  Tr»  Carl  ▼.  Saviflaiy. 
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In  dem  Vorworte  verwahtt  sich  der  berühmte  Vf.  gegen  den 
Vorwarf,  dass  unter  den  gegenwärtig'en  Verhältnigsen  ein  Werk 
fiber  das  Rdmiäche  Recht  nicht  zeitgemäss  sein  dfirfte  und  zeig't 
wie  auch  bei  der  Reg'eneration  Deutschlands  eine  wissenschaft- 
liche Behandlung*  jenes  Rechts  noöh  immer  flQr  efne  acht  vater- 
ländische Arbelt  zu  halten  sei*  Dieser  7.  Band  enthält  als  Fort- 
setzung des  3.  Buches  (Rechtsverhältnisse)  4«  Cap.  (Verletzung 
der  Rechte)  die  Surrogate  des  Urtels,  gerichtliches  Geständniss 
und  Eid }  sodann  die  Restitution.  Im  8.  Bde.  (3.  Buche)  soll  die 
Anwendung  der  Rechtsregeln  auf  die  Rechtsverhältnisse  folgen, 
und  es  werden  dort  insbesondere  die  Lehren  von  der  örtlichen 
und  r&omlichen  Collislon  der  Quellen  des  positiven  Rechts  oder 
von  den  sogen,  internationalen  Recht  und  von  der  rQckwirkenden 
Kraft  der  Gesetze  behandelt  werden.  Den  Begriff  des  Surrogats 
eines  Urtels  hält  der  Vf.  nur  da  für  vorhanden,  wo  in  der  That 
die  Entscheidung  eines  Rechtsstreites  nur  auf  einem  andern  Wege, 
ald  durch  ein  richterliches  Crtel  herbeigeföhrt  wird.  Zu  unter- 
scheiden sind  davon  die  häußgen  und  wichtigen  Fälle,  wo  ein 
äosserllch  ähnlicher  Erfolg  wahrzunehmen  Ist,  die  Beseitigung 
eines  Rechtsstreites  nicht  durch  Entscheidung,  sondern  durch 
Vernichtung  desselben ,  Indem  durch  Verwandlung  ein  neues,  nicht 
streitiges  Rechtsverhältnlss  an  die  Stelle  des  bisherigen  streitigen 
gesetzt  wird.  Die  meisten  lassen  sich  auf  einen  Vertrag  zurück- 
fahren, alle  gehören  aber  nicht  hierher,  in  das  Actionenrecht, 
sondern  In  das  Obligationenrecht.  Sie  sind  ^folgende :  Vergleich, 
Comprömiss  der  Römer,  Selbsthfllfe,  Erlass  oder  Verzicht,  der 
aber  dann  die  Natur  eines  Surrogats  des  Urtels  hat,  wenn  er  In 
der  In  Jure  abgegebenen  einseitigen  Erklärung  besteht,  den 
Rechtsstreit  fällen  zu  lassen,  denn  dann  hat  er  die  Natur  einer 
Confesslo  In  Jure.  Der  Grundsatz,  worauf  letztere  beruht,  lässt 
sich  so  ausdrücken:  Wenn  ein  Beklagter  vor  dem  Prätor  die 
Behauptung  des  Klägers  vollständig  einräumt,  soll  dieses  Zuge- 
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ständniss  einer  Verartlieilan^  gleich  gelten.    Die  WirkuDg  daroi 
ist  eine  doppelte :   Der  Beklagte  ist  darch  sein  Geständniss  ver- 
pflichtet   und   es  tritt  diese  Verpflichtang  unmittelbar  ein,  ohne 
dass  es  dazu  eines  Urtlieils  bedarf.    Durcb  diese  zweite  Wirkung 
erbält  aber  das  Geständniss  seinen  besondem  Charakter  als  Sur- 
rogat  des  Urtbeiis.     Aber  nur  das  vor  dem  Prätor  abgelegte 
Geständniss  batte  diese  Wirkung.     Geständniss  vor  dem  Judex 
batte  zwar  immer  entscbeidenden  Einfluss  auf  das  Urtheil,  aber 
weder  selbstständige  Natur,  noeh  formelle  Regeln,  einen  Unter- 
scbied,    der  freilieb   seit   der  Aufhebung   des   Ordo   Jadiclorom 
schwindet.    Die  Römer  druckten  jenen  Grundsatz  so  aus:  Cod- 
fcssus  pro  iudicato  est  s.  habetur,  d.  b.  aus  dem  blossen  Ge- 
ständniss soll,  ohne  Urtheil,  sogleich  Execution  gegen  den  Be- 
klagten durch  Abpfandung  und  Verkauf  seiner  Sachen  erfolgen. 
Daher   wird   das  Geständniss   neben   das  Urtheil  und  den  Eid 
gestellt.    Dennoch  hat  der  Satz  nur  eine  beschränkte  Wabrbelt, 
da  er  zunächst  nur  für  den  einzigen  Fall  gilt,  wenn  eine  Schnld- 
klage  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angestellt  und  Ton  dem  Be- 
klagten   zugestanden  wird.     In  allen  äbrigen  Fällen    soll  der 
Beklagte  wo  möglich  dazu  gebracht  werden,  sein  Geständniss  auf 
eine  bestimmte  Geldsumme  zu   richten,   also   in   ein  Certnm  sn 
verwandeln.    Ist  diess  nicht  möglich,  so  erfolgt  ein  gewöbnUeker 
Process;   es  wird  ein  Judex  bestellt,  eine  Litiscontestation  vor- 
genommen und  ein  Urtheil  gesprochen.    Die  gemeinsame  Wirliug 
des  richterlichen  Geständnisses,  anschliessend  an  die  Wirkung  des 
rechtskräftigen  Urtbeiis,  kann  so  ausgedrückt  werden,  Confessio 
pro  Veritate  habetur.     Auf  die  Geschichte  der  Confessio  in  Jore 
In  §  304  folgt  die  Frage,  was  der  eigentliche  unmittelbare  Ge- 
genstand der  Confessio  sei,  ob  die  Thatsache  oder  das  Recbts- 
verhältniss.    Letzteres  erscheint  als  das  Richtigere,  denn  aof  das 
RechtsFerhältnlss  gebt  jedes  Urtheil,   und  soll  das  Geständniss 
gleiche  Kraft  mit  dem  Urtheil  haben,  ja  in  manchen  Fällen  das- 
selbe unentbehrlich   machen,  so  muss  es  gleichfalls  das  Daseia 
eines  Recbtsverbältnisaes  unmittelbar  feststeHen ,   obgleich  nlcbt 
zu  leugnen  ist,  dass  in  der  Anerkennung  des  Reohtsverkältnlsses 
stets  auch  die  der  dazu  nöthigen  Thatsacben  Jiegt,  nur  dass  dabei 
die  Auswahl  unter  mehreren  gleich  möglichen  Thatsacben  onge* 
wiss  bleiben  kann,  und  dass  bei  der  Actio  Legis  Aqulllae  das 
Geständniss  nicht  auf  die  Forderung  des  Klägers,  sondern  anf 
die  reine  Thatsache,   d.  h.  auf  die  persönliche  Thätigkeit  des 
Beklagten,  also  auf  das  ging,  was  unsere  Criminalisten  den  sob- 
jectiFcn  Thatbestand  nennen.    Die  nun  zunächst  sich  aufdringende 
Frage,  ob  das  gerichtl.  Geständniss  eini^  unbedingt  rerpIlIcUeide 
Kraft  mit  sich  führe  oder  ob  dasselbe,  weil  es  mit  der  WabrbeH 
Aicht  übereinstimme,  widerrufen  und  angefochten  werden  könne,  | 
führt  in  §  305  die  Darstellung  der  Lehre  der  Interrogatio  in  Jore  I 
herbei,  und  die  Erklärung  der  bestrittenen  L.  U  %  1.  D.  a.  t.  (11, 1)) 
und  es  wird  sodann  jene  Frage  dahin  beantwortet,  dass  das  Ge-  j 
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stiodAiss  ftriDlidies  Recht  mit  biodeader  Kraft  bildet  und  nickt 
ein  blosses  Beweismittel  Ist;  indessen  Ist  eine  Entkräftun^  des- 
selben, jedoch  nur  durch  Resolution  des  Prätors  möglich.  Es 
g^ibt  jedoch  Ausnahmsfälle,  In  welchen  jede  Anfechtung^  ausge- 
schlossen ist«  Hinsichtlich  der  Anwendung  der  Lehre  auf  das 
heutige  Recht  durfte  die  richtige  Meinung  die  sein,  dass  die 
Bestimmungen  des  Rom.  Rechts  keineswegs  Sätxe  des  positiven 
Rechts  und  der  eigenthömlichen  Gerichtsverfassung  der  Römer 
sind,  sondern  die  Entwickelung  dieses  RechtsinsUtuts  aus  den 
wahren  praktischen.  Bedürfnissen  derselben  hervorgegangen  ist. 
Es  liegt  daher  in  den  Grundsätzen  unsers  heutigen  gemeinen 
Processes  Nichts,  was  einer  vollständigen  Anwendung  jener  Re- 
geln, mit  einigen  unbedeutenden  Ausnahmen  hinderlich  sein  könnte. 
Vom  aussergerichtlicben  Geständniss  ist  nur  kurz  S«  44  f.  die  Rede. 
Vom  Eide,  gehört  hierher  der  zugeschobene  Eid  (Jnsjuran-* 
dum  delatum),  der  Im  Rom.  Rechte  eine  eigenthümliche  Natur 
angenommen  hat»  Er  beruht  auf  dem  Grundsatze,  dass  Jeder, 
der  In  einem  zweifelhaften,  streitigen  Rechtsverhältnisse  zu  einemi 
Andern  steht,  die  Feststellung  desselben  durch  Eid  verlangen 
kann.  Ans  4pm  Eide  entsteht  dann  formelle  Wahrheit,  und  unter 
gewissen  Umständen  kann  daraus  sogar  die  selbtständige  Eqt- 
scheidnng  eines  Streites  hervorgehen,  wobei  ein  richterliches 
ürüieil  entbehrlich  wird  und  der  Eid  selbst  als  Surrogat  erscheint« 
Die  Znschiebung .  des  Eides  hat  eine  der  Veräusserung  ähnliche 
Natur  (deterloreni  facit  conditioneni)  die  Ableistung  .gleicht  einem 
Erwerbe  (meliorem  facit  conditionem),  daher  die  Unterschiede 
ruckächtlich  der  Unmündigen  u.  s.  w.  Gerichtet  wird  der  Ei4 
stets  auf  das  Gegentheii  der  von  dem  Zuschiebenden  aufgestellten 
Behaoptung.  Die  Richtung  auf  ein  Rechtsverhältniss  wird  im 
Rom.  Rechte  als  der  regelmässige  und  gewöhnliche  Fall  beban- 
delt, seltener  wird  die  Richtung  auf  eine  blosse  Thatsachc 
erwähnt  (S,  6Ü  ffl);  die  Formel  war  im  Rom.  Rechte  sehr  ver- 
schieden und  willkürlich«  Der  Erlass  des  Eides  (remissio)  von 
Seiten  des  .Zuschiebenden  hatte  dieselbe  Wirkung,  wie  die  wirk-* 
liehe  Leistung.  Die  Wirkung  des  zugeschobenen  und  wirklich 
abgeleisteten  oder  erlassenen  Eides  lässt  sich,  trotz  ihrer  nian- 
nichfaltigen  Art  auf  die  gemeinsame  Grundlage  zurückführen,  dass 
der  Eid  förmliche  Wahrbeit,  d.  h.  Fiction  der  Wahr- 
heit bildet,  wo  er  ganz  auf  gleicher  Linie  steht  mit  dem  ge- 
richtlichen Geständniss  und  dem  Urtheil.  Die  Wirkung  beschränkt 
sich  aber  auf  die  Parteien,  unter  welchen  die  Zuschiebung  und 
Ableistung  vorgegangen  ist,  so  dass  fremde  Personen  dadurch 
weder  Rechte  erlangen,  noch  verpflichtet  werden.  Mit  den  Par- 
teien selbst  stehen  in  dieser  Hinsicht  gleich  die  Rechtsnachfolger 
derselben.  Erben,  Singularsuccessoren ,  Bürgen,  weil  der  Eid 
eine  ausanmiengesfetzte  juristische  Natur  bat.  Indem  ^r  zaigleich 
als  Vertrag  anzusehen  Ist  und  als  eine  bindende  Processbandlung, 
d.  b.  sowohl  als  eine  Litiscontestation,  wie  auch  als  ein  rechts- 
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kräftiges  Urtheil.    Als  Jene  anterbricht  er  die  Klagenyeij&hroBf 
und  macbt  diese  zuweilen  ganx  unentbehrlich,  ist  also  Surrogat  der 
Litiscontestation ;   als  dieses  zerstört  der  gegen  eine  Obligation 
geleistete  Eid  selbst  den  naturalen  Theil  derselben,  so  dass  die 
Pfänder    frei   werden   und   eine   spätere   Zahlung   als  Indebitum 
zurückgefordert  werden  kann.     Eine  noch  wichtigere  praktische 
Folge  ist  die,  dass  die  Wirkung  des  Eides  selbst  durch  die  Be- 
hauptung des  Meineides  nicht  zerstört  werden  soll  und  insbeson- 
dere auf  difse  Behauptung  keine  Doli  Actio  Exceptio,  Replicatio 
begründet  werden  darf.     Das  neueste  Rom.  Recht  gestattet  Ton 
diesen  Regeln  nur  die  einzige  Ausnahme,   wenn  der  Ansprocb 
auf  ein  Legat  oder  Fideicomniiss    durch   den  Eid  des  Legators 
begründet,  nachher  aber  der  Meineid  nachgewiesen  wird  L.  13. 
C.  de  Jureiur.  (4,  1).    Die  Const.  crim.  Carol.  v.  1532,  Art.  107 
dagegen  verordnet,  dass  der  vor  dem  Strafrichter  erwiesene  Eid 
stets  auch  die  Verpflichtung  zum  Schadenersatz  mit  sich  führen 
solle.    Zum  Schutz  der  Wirkungen  des  Eides  werden  alle  Arten 
von  Rechtsmitteln  gegeben,  die  nach  den  Umständen  erforderlich 
sein  können,  Klagen,  Exceptionen  u.  s.  w.;   nur  müssen  sie  sich 
genau    an    den    besondern  Inhalt    des  geschwornen   Eides  an- 
schliessen  und  dürfen  über  diesen  Inhalt  nicht  hinausgeheo.  Diess 
die  gemeinsamen  Wirkungen  des  deferirten  Eides.     Was  die  be- 
sondern Wirkungen  betrin,  so  hat  die  aussergerichtliche  Zuschie- 
bung  das  Eigenthümliche ,  dass  es  in  der  freien  Willkür  des  Gegf- 
ners  steht,  ob  er  den  Eid  annehmen  oder  ausdrücklich  verweigern 
oder  mit  Stillschweigen  übergehen  will,  und  er  weder  unmittel- 
baren noch  indirecten  Zwang  zu  besorgen  hat.  *  Wird  also  der 
zugeschobene  Eid  nicht  angenommen,  so  Ist  es  so  gut,  als  wäre 
er   gar   nicht  zugeschoben  worden.     Von  einem  Zurückschieben 
des  Eides  kann   gar  nicht  die  Rede  sein.    Die  Zuschiebang  des 
Eides  in  Jure  führt  den  Zwang  mit  sich,  entweder  nachzagebeo, 
also  zu  thun,  was  der  Gegner  verlangt,  oder  zu  schwören,  oder 
den  Eid  dem  Gegner  zurückzuschieben.    Das  Zurückschieben  des 
Eides  hat  dieselbe  Natur,  wie  die  ursprüngliche  Zuschiebung,  nnr 
mit  Umkehrung  der  Personen.    Der,  welchem  der  Eid  zugeschoben 
wird,  kann  verlangen,  dass  zuvor  sein  Gegner  de  Calumnia  schwöre. 
.Weigert  sich  dieser,  so  wird  die  Weigerung  einem  Erlasse  gleich 
geachtet,  d.  h.  gleich  dem  geleisteten  Eide  selbst.    Dieser  Eid 
vor  Gefährde,  als  Bedingung  des  Zwanges,  ist  ganz  richtig!« 
heutigen  Rechte  nicht  als  geltend  anzusehen,  besonders  wegen 
des   veränderten  Standpunctes   dieses   Rechtsinstituts,   indem  es 
weniger  Gegenstand  der  Privatwillkür  Ist,  mehr  unter  richter- 
licher Aufsicht  steht.    Eine  wichtige  Einschränkung  besteht  ferner 
noch  darin,  dass  Niemand  gezwungen  werden  kann,  über  Das  so 
schwören ,  wovon  er  nichts  weiss ,  namentlich  über  fremde  Hand- 
lungen, bei  denen  er  nicht  gegenwärtig  war.    Die  Praxis  hilft 
l>ei  den  hier  oft  entstehenden  Schwierigkeiten  durch  einen.  Jedoch 
verwerflichen  Eid  de  Credulltate  und  durch  den  Eid  über  Nicht- 
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wissen  (de  Ignoravtia)  aas ;  bat  der  Kläger  den  Eid  g'eleistet, 
so  wird  der  Beklagte  gezwungen,  den  Kläger  klaglos  zu  stellen, 
d.  h.  ZQ  befriedigen.  Ist  nun  die  Klage  eine  Certi  Condictio,  so 
ist  mit  dem  Eide  Alles  abgemacht  und  der  Prätor  verfügt  unmit* 
telbar  die  Execution,  der  Eid  ist  dann  ein  wahres  Surrogat  des 
Urtbeils.  Bei  allen  andern  Klagen  folgt  dagegen  ein  ordentlicher 
Process  vor  dem  Judex,  d.  b.  eine  Fortstellung  der  bereits  ange- 
stellten Klage,  keine  Anstellung  einer  Actio  in  Factum  de  Jure- 
jorando«  Eine  eigentliche  Litiscontestatlon  kommt  nun  nicht  mehr 
Yor  und  der  Judex  hat  nicht  mehr  die  Wahrheit  des  Ausspruchs, 
sondern  nur  noch  den  Geldwerth  desselben  festzustellen.  Hat 
der  Beklagte  den  Eid  geleistet,  so  ist  Alles,  ohne  Unterschied 
der  Klagen  zu  Ende.  Der  Prätor  weist  durch  ein  Decret  die 
Klage  zurück,  was  die  Wirkung  einer  rechtskräftigen  Freispre- 
chung durch  den  Judex  hat.  Was  die  Zuschiebung  des  Eides 
Tor  dem  Judex  Un  Judicio)  anlangt,  so  verwirft^ der  Vf.  die 
Annahme  einer  Interpolation  der  L.  3.  4,  §  6 — 9  D.  de  Jurei. 
(12,  2)  und  L.  25.  §.  3.  D.  de  Probation.  (22,  3)  und  meint, 
die  herrschende  Meinung,  der  alte  Judex  habe  bei  einem  vor  ihm 
zugeschobenen  Eide  gar  keinen  ähnlichen  zwingenden  Einfluss, 
wie  der  Prätor  gehabt,  gehe  zu  weit.  Der  Zwang  des  Prätors 
bestand  in  der  That  nur  in  der  angenommenen  Feststellung  des 
Gegentheils  der  Behauptung,  welche  zu  beschwören  in  die  Macht 
äea  Weigernden  gestellt  war ,  und  dieses  Zwangsmittel  dem  Judex 
so  gut,  als  dem  Prätor  zuzuschreiben,  hat  kein  Bedenken.  Paulus 
sagt  in  der  L.  38.  D.  de  Jurejurando  (12,  2)  „Manifestae  tur- 
pitudinis  et  confessionis  est,  nolle  nee  jurare,  nee  jusjurandum  re- 
ferre'^  —  In  der  Justinianischen  Gesetzgebung  mussten  alle  fOr 
die  Verhandlung  vor  dem  Prätor  angeführten  Regeln  auf  die 
ganze  Processführung  angewendet  werden,  so  dass  der  urthei- 
lende  Richter,  der  jetzt  von  der  richterlichen  Obrigkeit  nicht 
mehr  verschieden  war,  die  Rechte  auszuüben  hatte,  die  früher 
dem  Prätor  zustanden.  In  $  314  folgt  die  Darstellung  des  heu- 
tigen Rechts.  Die  in  diesem  getroffenen  Veränderungen  können 
leicht  zu  der  Ansicht  führen,  als  sei  das  Rom.  Recht  durchaus 
verändert  und  davon  fast  Nichtig  übrig  geblieben.  Allein  die  Ver- 
änderungen betreffen  mehr  die  Form  als  das  Wesen  der  Sache 
und  wir  können  sie  sogar  als  wahre  Verbesserungen  jenes  wich- 
tigen und  für  die  Rechtspflege  fast  unentbehrlichen  Rechtsinstituts 
ansehen.  Mit  $  315  beginnt  die  Lehre  der  Restitution.  Der 
Begriff  derselben,  in  wie  weit  er  hierher  gehört,  wird  dahin  be- 
stimmt: „Sie  ist  die  Herstellung  eines  frühern  Rechtszustandes, 
gegründet  auf  den  Gegensatz  der  Billigkeit  zum  strengen  Recht, 
und  bewirkt  durch  die,  ein  wirklich  vorhandenes  Recht  mit  Be- 
wnsstsein  abändemde,  prätorische  Macht ^S  nur  dass  diese  Her- 
stellung des  frühem  Zustandes,  da  sie  nur  auf  einer  Anwendung 
der  obrigkeitlichen  Macht  beruht,  nicht  als  eine  eigentiiche  wahre 
Herstellung  (ipso  jure)   bezeichnet  wird,    sondern   nur  als 
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Fiction  einer  solchen.  Verwandt  ist  die  Restitution  mit  dem 
rechtskräftigen  Urtheil,  einigen  anderen  Fällen  richterlicher  Thätig- 
keit,  wodurch  gleichfalls  mit  Absicht  and  Bewasstseln  ein  vor- 
handenes Recht  abgeändert  wird,  z.  B«  Querela  !•  t.,  Adiudicatio, 
Begnadigung  eines  vcrurtheilten  Verbrechers,  und  den  Fällen, 
worin  dnrch  Klagen  und  Einreden  ein  früherer  Rechtszastand  her- 
gestellt wird,  z.  B.  Condictionen  auf  Röckgabe  ohne  Vertrag 
(Indebiti,  sine  Causa,  ob  Causam  Datorum),  Anfechtung'  eines 
Verkaufs  wegen  Verletzung  über  die  Hälfte.  Verwirrung  hat  in 
die  ganze  Lehre  der  Restitution  gebracht,  dass  man  sie  mit  diesen 
Klagen  zusammengeworfen  hat,  anstatt  in  der  DarsteNung  bei- 
derlei Rechtsinstitute  streng  aus  einander  zu  halten.  DasEigen- 
thömliche  der  Restitution  lässt  sich  von  zwei  Seiten  aolTasseD. 
Ihr  Zweck  besteht  in  der  Herstellung  eines  frühern  Rechtsza- 
standes  durch  Aenderung  des  jetzt  bestehenden.  Ihre  Form,  oder 
das  Mittel  zur  Erreichung  jenes  Zweckes  besteht  fn  dem  Ein- 
greifen richterlicher  Macht  fn  bestehende  Rechtsrerhältnfsse.  Wählt 
man  nun  den  ersten  Gesichtspunct,-  so  moss  die  Restitatioa  als 
ein  einzelnes  Glied  in  der  Kette  der  durch  Billigkeit  bewirkten 
Herstellungen  früherer  Zustände  angesehen,  also  hift  der  Actio 
Boli  und  Quod  Metus  Causa,  conseqgenter  Weise  auch  mit  den 
meisten  Condictionen  zusammengestellt  werden.  Wählt  man  den 
zweiten,  so  sind  alle  diese  Klagen  in  den  besondern  Theil  des 
Obligationenrechts  einzureihen,  die  Restitution  aber  Ist  dem  rich- 
terlichen Urtheil  an  die  Seite  zu  stellen.  Und  diese  zweite  Be- 
handlungsart schliesst  sich  völlig  an  die  Auffassung  der  römischen 
Juristen  an  und  ist  die  einzige ,  wodurch  eine  sichere  Einsiebt  lo 
die  Quellen  des  Rom.  Rechts  gewonnen  werden  kanir.  Diese 
gerügte  Vermischung  rerschiedener  Rechtslehren  ist  durch  meh- 
rere Stellen  röm.  Juristen  herbeigeführt  worden,  die  den  Sprach- 
gebrauch nicht  immer  festhalten.  Die  Stellen  werden  S.  103—107 
angegeben  und  geprüft.  Die  erste  herrorstechende  Seite  der  Re- 
stitution besteht  in  einer  so  freien ,  persönlichen  Macht  des  rlch- 
teriichen  Amtes,  wie  sie  sich  bei  andern  Rechtsinstituten  nicht 
findet.  Daher  kommen  b^l  dem  Verfahren  über  die  ErtheilnDf 
oder  Versagung  der  Restitution  die  sonst  übHchen  Formen  fon 
Actio,  Exceptio  u.  s.  w.  nicht  vor.  Die  zweite  herrorstechende 
Seite  besteht  In  der  zu  ihrer  Anwendung  ausschliessend  bem- 
fenen  Behörde,  welche  der  Prätor  in  Rom  und  Italien  war,  also 
der  Inhaber  der  höchsten  richteriichen  Gewalt,  in  den  Provinzen 
der  Statthalter,  was  sich  freilich  In  der  spätem  Kaiserperiode 
änderte.  Jedoch  ohne  Gefahr  für  ien  richtigen  Gebrauch  und  die 
von  Willkür  freie  Anwendung  dieser  ausserordentlichen  Rechts- 
hülfe, wozu  namentlich  die  Commentare  der  Juristen  über  das 
Edict  beigetragen  hatten ,  In  welchen  sie  lhr%  langjährigen  Er- 
fahrungen über  dieses  Rechtsinstitut  niederlegten  and  dadurch 
bewirkten ,  denselben  unter  Ihren  Händen  Immer  mehr  die  Katar 
eines  gewöhnlichen  Rechtsmittels  zu  geben  und  sie  Ihres  nTspring- 
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liehen  Charakters  zu  etttkleideD,  nach  welchem  sie  der  freiea 
Macht  der  Behörde  überlassea  war.  lo  dieser  Gestalt  finden  wir 
die  Reatltotion  In  den  Josüniani^heD  Rechtsbiichern  ror,  und  Ist 
sie  ein  Bestandtheil  des  gemeinen  Rechts  (geworden.  Bekämpft 
wird  S»  115*  die  Ansicht  Borchardis^  dass  die  Restitution  yod  den 
Römern  im  Laufe  der  Zelt  manchen  erdentllcheo  Klagen  vorge- 
zog-en  nnd  häufiger  als  früher  zur  Anwendung  gebracht  worden 
sei 9  8o  wie,  dass  sie  in  das  Gebiet  der  Gnade  gehöre.  Der 
Streit  darüber  betrifft  jedoch  mehr  den  Ausdruck,  als  dad  Wesen 
der  Sache  und  ist  eigentlich  überflüssig*  Die  Bedingungen  der 
Restitution  sind  1.  Verletzung,  die  durch  dieses  Rechtsmittel  auf-- 
gehoben  werden  soll;  2.  der  Restitutionsgrund ,  woraus  der  An- 
sprach anf  diese  ausserordentliche  Hülfe  als  Ausnahme  Fon  den 
gewöhnlichen  Rechtsregeln  abzuleiten  ist  (die  einzelnen  Restltu- 
ücnsgrönde  bilden  zugleich  die  einzelnen  Arten  der  Restitution 
selbst);  3.  die  Abwesenheit  derjenigen  positiven  Ausnahmen, 
wodvch  die  Restitution,  auch  unter  der  Voraussetzung  jener 
ersten  Bedingungen  gänzlich  ausgeschlossen  wird.  Unter  Ver- 
letzung ist  eine  solche  wahre  Veränderung  des  Rechtszustandes 
zu  verstehen,  die  einen  Rechtmachtheil  für  den  mit  sich  fuhrt, 
weldier  die  Restitution  sucht  Diese  Veränderung  kann  aber  nur 
als  eine  rechtmässige  ^  vom  Rechte  anerkannte  gedacht  werden, 
sonst  würde  höchstens  von  einer  thatsächlichen  Aenderung,  einer 
gehemmten  Ausülrang  des  Rechts  die  Rede  sein  können.  Y^xe 
Frage,  ob  zur  Restitution  nur  allein  die  Verminderung  des  schon 
erworbenen  Vermögemsi  geeignet  sei  oder  auch  die  versäumte 
Vemehrnng  desselben,  findet  S.  121  ff.  ihre  Erledigung  ohne 
bloss  anf  die  Minderjährigen  beschränkt  zu  sein,  indem  unler- 
sdtleden  wird  zwischen  einem  Gewinn,  wodurch  ein  Anderer 
an  seinem  schon  erworbenen  Vermögen  verkürzt  wird,  und  der 
Versäomniss  des  Gewinns,  wo  diess  nicht  der  Fall  ist«  Der 
erstere  soll  nie  Grund  einer  Restitution  werden,  auch  nicht  bei  Min- 
deijährigen,  wohl  aber  der  letztere,  dann  aber  eben  so  gut  bei 
Abwesenden,  ab  Mindeijährigen.  In  %  319  wird  nur  die  Natur 
der  Verletzung,  welche  für  jede  Restitution  vorausgesetzt  wird 
durch  eine  Uebersicht  der  Arten  der  Rechtsverhältnisse  zur  An- 
schauung gebracht,  in  welchen  diesellie  vorkommen  und  zu  dem 
Bedürfnisse  einer  Restitution  führen  kann.  Auf  den  Restitutions- 
gmnd  bezieht  sich  vorzüglich  die  sehr  freie  Prüfung  der  richter- 
lichen Obrigkeit,  worin  das  Eigenthümliche  der  Restitution  liegt, 
und  nicht  bloss  die  thatsächliche  Wahrheit  des  Restitutionsgrundes 
ist  der  Gegenstand  der  freien  Prüfung,  sondern  auch  die  Frage, 
ob  nach,  den  besondern  Umständen  des  vorliegenden  Falles  die 
Restitution  als  nöthig  und  zulässig  erscheine.  Für  diese  richter- 
lidie  Prüfung  shid  aber  zwei  Gesichtspuncte  von  vorzüglicher 
Widttigkeit:  1.  dass  der  besondere  Zustand  des  Verletzten,  der 
des  Reslitotionsgrund  ausmacht,  in  einem  Causalncxus  mit  der 
erlittenen  Verletzung   stehe;   2,  dass    nicht   bloss    der   einzelne 
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Vortheil  oder  Nachtheil  des  Verletzten  berücksichtigt  werde,  son- 
dern anoii  zugleich  die  Gesammtheit  der  Verhältnisse.  Von  den 
in  den  Quellen  angeführten  RestitotioBsgründen  kommen  Zwang, 
Betrag ,  Minderjährigkeit  in  diesen  ganz  gleichmässig  vor.  Die 
Capitis  Deminntio  erwähnt  Ulpian  nicht,  weil  sie  von  jeher  nar 
den  Namen  und  die  äussere  Form  einer  Restitution  an  sich  trog, 
während  ihr  der  Charakter  einer  wahren  Restitution,  das  freie 
Ermessen  und  die  kurze  Verjährung  fehlten.  Ferner  fehlt  der 
Irrthum  bei  Ulpian,  vielleicht  weil  im  Edict  der  Irrthum  als  Re- 
stitutionsgrund nur  in  einem  ganz  vereinzelten  Falle  ausdrücklich 
erwähnt  wurde.  Endlich  fehlt  auch  bei  Ulpian  und  bei  Paulus 
die  Alineatio  Judicii  mutandi  causa,  da  sie  zur  Zeit  dieser  beiden 
Juristen  gänzlich  geschwunden  war,  indeni  ihr  Zweck  auf  anderm 
Wege  erreicht  wurde.  Als  maassgebend  für  die  Zeitfolge,  in 
welcher  diese  Restitutionsgrfinde  entstanden  sind,  kann  man  die 
Reihefolge  annehmen,  in  welcher  sie  im  prätorischen  Edicte  auf- 
geführt werden :  also  Zwang,  Betrug,  Minderjährigkeit,  Capitis 
Deminutio,  Abwesenheit,  Ali,enatio  Judicii  mutandi  causa,  Irrthum. 
Abweichend  ist  Burchardi.  Der  Vf.  befolgt  dann,  nachdem  er  in 
§  321  die  Abwesenheit  positiver  Ausnahmen,  in  welchen  die 
Restitution  ausser  Anwendung  kommt,  besprochen  hat,  nachste- 
hende Ordnung  der  Restitutionsgründe:  §  322—324  Minder- 
jährigkeit, nebst  Beilage  XVIII  über  die  Restitution  der  Minder- 
jährigen, welche  noch  in  väterlicher  Gewalt  stehen,  zu  I^.  3,  $  4. 
D.  de  Minor.  (IV,  4)  und  L.  2.  C.  de  Fiiiofam.  min.  (II,  23); 
§  325— 329  Abwesenheit;  §  330  Zwang;  §  331  Irrthnm;  §332 
Betrug;  §  333  antiquirte  Gründe.  Der  Mindeijährigkeitsgrand 
ist  an  die  Spitze  desshalb  gestellt  worden,  weil  er  in  grüsster 
Vollständigkeit  und  Ausbildung  in  den  Quellen  erscheint  and  am 
häufigsten  vorkommt,  so  wie  er  zugleich  der  wichtigste  Ist,  so 
dass  die  römischen  Juristen  das  Allgemeine  der  Restitution  gerade 
bei  ihm  erwähnen.  Das  Bedttrfniss  der  Restitution  der  Min- 
derjährigen ist  nach  der  allgemeinen  Einführung  einer  Curatel 
in  beschränktem  Maasse  übrig  geblieben.  DIess  kann  noch  in 
höherem  Grade  von  dem  Standpuncte  des  heutigen  gemeinen 
Rechts  aus  behauptet  werden.  Zuerst  desswegen,  weil  jetzt  eine 
und  dieselbe  Vormundschaft  vom  frühesten  Lebensalter  an  bis  zun 
vollendeten  25.  Jahre  fortdauert  mit  gleichen  Befugnissen  und 
ohne  Unterschied  von  Tutel  und  Curatel;  sodann  auch,  weil 
nach  dem  heutigen  Rechte  der  weit  ausgedehntere  obrigkeitliche 
Einfluss  auf  die  Vormundschaft  den  Minderjährigen  einen  Schutz 
anderer  Art  gewährt,  wodurch  der  ausserordentliche  Schatz  der 
Restitution  entbehrlich  wird.  Ein  innerer  Grund  des  Fortbeste- 
hens der  Restitution  der  Minderjährigen  ist  nicht  vorhanden. 
Mittelst  besondern  Privilegiums  ist  diese  Restitution  auf  res  pa- 
blicae,  d.  h.  alle  politischen  Corporationen,  Stadtgemeinden  jeder 
Art,  ausgedehnt' worden,  was  auch  nach  unserer  Verfassung  ge- 
tFiss  von  den  Dorfgemeinden  gelten  kann,  ferner  auf  die  kirch- 


Heft  50.]  Jurisprudenz.  883 

liehen  Corporationen  ^  z.  B.  Kirchen  und  Klöster;  falsch  ist  aber^ 
wie  es  zum  Theitanch  die  Praxis  thut,  diese  Ausdehnung^  auch 
auf  den  Fiscus,  die  Wahnsinnigen,  Verschwender  und  andere 
bevormundete  Personen  zu  erstrecken.  Der  Restitutionsgrnnd 
der  Abwesenheit  umfasst  sehr  verschiedenartige  Fälle,  die  sich 
auf  folgende  Hauptregeln  reduciren  lassen:  L  Wer  während 
seiner  Abwesenheit  und  2.  wer  wegen  Abwesenheit  eines  Andern 
Etwas  unterlässt  und  dadurch  einen  Verlust  an  Rechten  erleidet, 
soll  dagegen  Restitution  erhalten.  Diese  Fälle  sind  aber  erwei- 
tert worden.  Diese  Restitution  führt  selbst  in  den  Digesten  den 
Namen  Restitutio  M^orum,  gleich  als  ob  ausser  der  Restitution 
der  Minderjährigen  es  nur  noch  diese  einzige  Restitution  gegeben 
habe,  während  doch  auch  die  Restitutionen  wegen  Zwang,  Betrug, 
Irrthom  ohne  Rücksicht  auf  das  Alter  ertheilt  wurden,  und  daher 
eben  so,  wie  die  der  Abwesenden,  als  restitutiones  majorum  be- 
zeichnet werden  konnten.  Diese  Ausdrucksweise  erklärt  sich 
daraas,  dass  zur  Zeit  der  alten  Juristen,  aus  deren  Schriften  die 
Digesten  grösstentheils  entstanden  sind,  die  drei  andern  genannten 
Fälle  in  der  Lehre  von  der  Restitution  so  sehr  im  Hintergrunde 
standen,  dass  man  bei  einer  Cebersicht  dieses  Instituts  im  Grossen 
Idgllch  die  Minderjährigkeit  und  Abwesenheit  als  die  einzigen 
erheblichen  Fälle  der  Anwendung  ins  Auge  fassen  durfte.  Dfe 
generalis  clausula  in  dem  Edicte  über  diese  Restitution  hat  viele 
Schriftsteller  verleitet ,  in  denselben  den  allgemeinen  völlig  schran- 
kenlosen Vorbehalt  zu  legen,  der  Prätor  wolle  überall  restituiren, 
wo  es  ihm  gut  dünke.  Indessen  in  der  wörtlichen  Verbindung 
derselben  zum  ganzen  Edict  liegt  kein  anderer  Sinn,  wie  sich 
aus  den  Commentaren  der  alten  Juristen  zu  diesem  Edicte  in  der 
L.  26,  §  6  und  L..33.  pr.  D.  Ex  quibus  c.  m.  (4,6)  ergibt,  als 
dass  der  Prätor  ausser  in  den  ausdrücklich  genannten  Fällen  der 
Abwesenheit,  auch  in  andern  Fällen  restituiren  wolle,  wenn  er 
dieselben  verwandt  und  gleichmässig  fände«  Es  war  also  bloss 
der  Vorbehalt  einer  Erweiterung  der  vorstehenden  Casuistik  nach 
dem  Gesetze  einer  wahren  Analogie.  Die  Fälle  dieser  Restitution 
lassen  sich  auf  zwei  Classen  zurückführen:  Schutz  der  Abwe- 
senden gegen  andere  Personen  und  Schutz  anderer  Personen 
gegen  die  Abwesenden,  denen  die  ex  clausula  generali  angereiht 
werden  können.  Die  Streitfrage  über  die  denkbaren  Ursachen 
der  Abwesenheit  wird  dahin  erledigt,  dass  die  Rücksicht  auf  die 
Gegensätze  in  diesen  Ursachen  aufzugeben  Ist.  Die  Stellen  der 
alten  Juristen  stehen  in  Verbindung  mit  der  willkürlichen  Natur 
dieses  Rechtsinstituts.  Sie  wollten  nur  sagen,  der  Prätor  werde 
den  Abwesenden  aus  der  clausula  generalis  die  Restitution  zu 
ertheilen  um  so  leichter  geneigt  sein,  je  nothwendiger  und  löbli- 
cher ihm  die  Abwesenheit  im  einzelnen  Falle  erscheinen  werde. 
Da  ferner  diese  Restitution  solche  Personen  schützen  soll,  die 
ausser  Stande  sind,  ihre  Rechte  durch  eigene  Handlungen  zu 
erhalten,  so  entsteht  die  andere  Frage,  ob  sie  nicht  dann  diese 
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Erbaltan^  durch   fremde   Handlong'en ,    durch   Stellvertreter  be- 
wirken honnteii,  in  welchem  Falle  ein  kfinstlicher  Schnts^  durch 
Restitution  gkt  nicht  nöthig  g'ewesen  wäre,    lieber  diese  Fra^e 
sind  bei  dem  Schwanken  der  Quellen  die  Metnnngen  sehr  ^eüieilt. 
Der  Zweifel  betrifft  nicht  den  Indefensus,  denn  dieser  soll  vollen 
Anspruch  auf  die  Restitution  haben,  sondern  den  Defensiis.    Die 
Behandlung'  dieser  zweiten  Frage  steht,  bei  dem  Schwanken  der 
Quellen,  so  wie  die  der  ersten,  in  Verbindung'  mit  der  sdioB  be- 
merkten Willkfirlichkeit  des  ganzen  Rechtsinstitots.    Die  L.  57. 
D.  Mandati  (17,  1)  wird  S.  292  ff.  In  Beilage  XIX  erläutert 
Der  Zwang,  einer  der  ältesten  Gründe  tritt  ein,  wo  die  ge- 
wöhnlichen Rechtsmittel  der  Actio  Qvod  Metus  Caasa  und  Ex- 
ceptio MetttS  nicht  ausreichen,  die  noch  vortheilhafter  sind,  als 
die  Restitution ,  da  sie  einen  sicherern  und  beschleunigtem  Erfolg 
durch  die  Drohung*  des  einfachen  Ersatzes  haben,  wenn  der  Be- 
klagte nicht  freiwillig  nachgibt;   will  sich  aber  der  Gezwungene 
mit  dem  einfachen  Satze  nicht  begnügen,  so  ist  < er  nicht  an  die 
kurze  Verjährungsfrist  gebenden,    wodurch    die  Restitution  be- 
schränkt wird.    Hält  man  L.  1  und  L.  9.  §  3,  4;  L»  21.  §  5,6. 
D.  h.  I.  zusammen,  so  kann  diese  Restitution  z.  B.  eintreten  wegen 
.  Zahlungsunfähigkeit    des   Gegners,    ferner   wenn  Jemand   durch 
Zwang  bewogen  wird,  eine  angefallene  Erbschaft  entweder  an- 
i&utreten  oder  auszuschlagen.     Hier  leuchtet  ein,  dass  die  per- 
sönliche Klage  oft  nicht  ausreicht,  wegen  der  unbestimmten,  viel- 
leicht  unübersehbaren  Rechtsverhältnisse  mit  fremden  PersoneB, 
die  mit  der  Erbschaft  verbunden  sein  können.    Die  Anwendung 
dieser  Restitution  hängt  ab  von  dem  Dasein  eines  wahren,  irecbt- 
Kch  anzuerkennenden  Zwanges*    Hierfiber  gelten  dieselben  Regeln, 
wie  sie  für  die  Anwendung'  der  weit  wichtigern  Actio  quod  nietna 
causa  anzuwenden  sind,  wesshalb  vorläufige  aaf  das  Obligationen- 
recht zn  verweisen  Ist.     Dem   RestitntioDsg^runde  wegen 
Irrthum  scheint  man  nickt  dieselbe  Wichtigkeit,  wie  dem  Zwange 
und  BetrugQ  beigelegt  zu  haben,   woraus  zu  erklären  ist,   dass 
derselbe  Im  Edicte  keine,- diesen  Fall  umfassende  Stelle,  und  in 
den,   an  die  Ordnung  des  Edicts  sich  ansdiHessenden  Digesten 
keinen  eigenen  Titel  erbalten  hat.    Man  hat  dieser  Restitution  nicht 
selten  die  wichtige  Bedeutung  beig'elegt,  dass  der  Klagberech- 
tigte von  dem  Nachtheile  der  Klagenveijährnng  frei  werden  könne, 
wenn  er  über  das  Dasein  der  Verletzung  hn  Irrtham  wftre,  und 
desshalb  Restitution  gegen  die  Verjähr ong  suche.    Diese  Anwen- 
dung, wodnrch  der  grosse  Vorthefl  dieser  Restitution  sehr  ent- 
kräftet werden  würde,  ist  entschieden  zu  verwerfen;  desgleldMn, 
dass  jedes  Rechtsgeschäft,  insbesondere  jeder  Vertrag*  durch  Re- 
stitutio angefochten  werden  könne,  sobald  ief  eine  Thell  dnni 
irrige  Beweggründe    zur    Eingehung    des   Gesebäfts    veranlagt 
worden  wäre.     Dadurch  würde  die  sichere  Rechnung  der  Par- 
teien auf  die  eingegangenen  Geschäfte  grösstentheiln  entkrtflet 
und  somit  der  Verkehr  gelähmt  werden.    Diese  Restitution  kam 
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In  der  That  nur  gegen  irrige  Versäamniss  der  strengen  Process- 
formen  des  alten  röm.  Processes  vor,  denn  durch  diese  Formen 
konnte  eine  Partei  In  grossen  Nacbtheil  kommen ,  während  ihr 
nicht  böser  Wille,  nnr  ein  massiges  oder  anch  gar  kein  Ver- 
sehen zur  Last  gelegt  werden  konnte.  Vgl.  Sjstem  Bd.  3.  S.  384. 
Bd.  6.  §  300  ff.  und  Bd.  7  die  Confessio  in  Jore.  L.  7.  pr.  D. 
de  In  int.  Rest.  (IV,  1);  L.  3  S  >•  D-  q^od  falso  Tut.  (27,  6); 
L.  1.  §  14.  D.  de  Separat.  (42,6).  Die  Restitution  wegen  Be^ 
trugs,  deren  Dasein  Schriftsteller  verneinen,  wird  von  Ulpian 
und  Paulos  bezeugt  und  in  den  Quellen  gleich  nach  der  Restitu- 
tion wegen  Zwangs  babandelt,  neben  welcher  sie  in  sehr  früher 
Zeit  eingeführt  worden  su  sein  scheint  und  mit  der  sie  wohl  die- 
selbe Ursache  des  Bcdarfnisses  hatte,  Jedoch  eine  beschränktere 
Natur.  Sie  wird  in  beiden  Fällen  angewendet  werden  müssen, 
in  welchen  die  Restitntion  wegen  Zwanges  aur  Anwendung  kommt 
Jeder  Betrag  ist  ferner  ein  qaalificirter  Irrthnm.  Daher  wird  die 
Restitntion,  welche  gegeben  wird  gegen  Processversäumnisse  aus 
Irrthnm,  stets  auch  unmittelbar  begrOndet  sein  gegen  die  durch 
den  Betrug  eines  Andern  veranlassten.  Die  Erklärung  der  L.  1. 
S  6.  D.  de  Dolo  (IV,  3)  und  L.  7.  $  l.  D.  de  In  int.  Rest. 
(4,  1),  dass>  jeder  Betrug  eine  Restitution  begrOnde,  und  dess- 
lialb,  dft  im  Colllslonsfall  stets  die  Restitution,  die  nicht  entehrt, 
der  entehrenden  Actio  doli  vorgezogen  werden  müsse,  im  Falle 
des  Betrugs  nur  allein  die  Restitution  angewendet  werden  könne, 
wird  mit  Recht  verworfen ,  da  dadurch  die  Actio  doli  völlig  aus- 
geschlossen sein  würde  und  gerade  umgekehrt  die  Restitution 
wegen  Betrugs  In  den  Quellen  selten  vorkommt.  Dfe  Mittheilung 
der  Fälle,  in  denen  sie  vorkommen  kann  oder  genannt  wird,  gibt 
folgendes  Resultat:  Wenn  die  Stellen  sagen,  im  Collislonsfall 
sei  die  Restitution  der  entehrenden  Actio  doli  vorauslehen,  so  hat 
das  den  Sinn,  dass  die  aus  einem  Restitutlonsgrunde,  z.B.  Min- 
derjährigkeit abzuleitende  Restitution  stets  vorgehen  soll,  oder 
dass  die  Restitution  wegen  Betrugs  vorgehen  soll,  wenn  der 
Gegner  des  Verletzten  zugleich  der  Betrüger  ist.  ist  dagegen 
der  Betrüger  verschieden  von  dem  Gegner  des  Verletzten,  so 
mu89  sich  dieser  an  den  Betrffger  halten,  setfist  wenn  dazu  die 
Actio  doli  nöthig  sein  soIHe,  und  die  Restitution  gegen  den 
Schuldlosen  soll  nicht  eintreten,  ausser  wenn  der  Betrüger  zah- 
lungsunJKhlg  ist.  Mit  Unrecht  nehmen  daher  Einige,  s.  B.  Puchta 
an,  es  sei  heutzutage  diese  Restitution  weggefallen.  Nur  die 
Restitutionen  wegen  Capitis  Deminutio  und  Alienatio  Ja- 
dicii  mutandi  causa  sind  jetzt  antlquirt;  und  schon  Im  Rö». 
Rechte  war  jene  keine 'wahre  Restitution,  denn  sie  hing  nicht 
vom  freien  Ermessen  des  Prätors  ab  und  war  nicht  an  die  Ver- 
jährungsfrist der  Restitution  gdHinden.  Ed  war  also  nur  eine 
prakUsche,  zum  Besten  der  nicht  einwilligenden  Gläubiger  ein* 
geführte  und  unter  der  Form  einer  Restitution  versteckte  Auf- 
hebung des  alten  Rechtssatzes,  dass  durch  Capitis  deminutio  des 
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Schuldners  alle  seine  Rechte  untergingen,  wodurch  der  Prätor 
die  verlorenen  Forderungen  wieder  herstellte.  Justinian  hätte  sie 
weglassen  können  und  scheint  sie  nur,  um  ihren  Namen  zu  er- 
halten,  noch  anzufahren.  Die  erwähnte  Alienatio  ist  durch  die 
später  eihgeftihrte  Lehre,  qui  dolo  desiit  possidere  antiquirt  worden. 
Mit  §  334  beginnt  der  formelle  Theil  der  Lehre  der  Restitution, 
und  zwar  zuvörderst  mit  den  Gerichtsbehörden.  Im  heutigen 
Rechte  ist  jeder  ordentliche  Richter  zur  Ertheilung  einer  Resti- 
tution befugt,  wodurch  das  ohnehin  bedenkliche  Institut  ffir  unsern 
Rechtszustand  noch  bedenklicher  wird,  als  es  je  für  die  Römer 
gewesen.  Bei  Gelegenheit  der  .Parteipersonen  (|  335,  336) 
kommt  die,  freilich  nur  auf  die  Restitution  der  lninder}ährigen 
bezügliche  Frage  war,  ob  auch  der  Bfirge  des  ursprünglich  Be- 
rechtigten an  der  Restitution  desselben  Theil  nehmen  könne  ?  Die 
Frage  beschränkt  sich  auf  den  Fall,  wenn  zuerst  der  Minder- 
jährige verklagt  und  auf  sein  Begehren  restituirt.  worden  Ist;  ob 
diese,  nicht  mehr  bloss  mögliche,  sondern  wirklich  ertheilte  Re- 
stitution des  Hauptschuldner^.  auch  von  dem  nachher  verklagten 
Bürgen  für-  sich  geltend  gemacht  werden  kann?  Die  Stellen 
scheinen  sich  zu  widersprechen.  Ulpiän  stellt  den  richtigen  Satz 
auf:  der  Bürge  inüsse  den  Schaden  tragen,  wenn. er  gerade 
mit  Rücksicht  auf  die  aus  der  Minderjährigkeit  für  den  Gläu- 
biger hervergehende  Gefahr  Bürgschaft  leistete,  sonst  nicht. 
Damit  stimmt  auch  Paulus  .überein.  Im  Verfahren  (§  337  —  341) 
bat  Der,  der  eine.  Aenderung  des  bisherigen  Zustandes  mittelst 
Restitution  bewirken  wollte,  um  eine  Cognitio,  d.  h«  um  eine  Ver- 
handlung unmittelbar  vor  dem  Prätor;  im  heutigen  Processe  er- 
scheint die  Bitte  um  Restitution  in  Form,  einer  gewöhnlichen  Klage 
und  Einrede,  bald  selbstständig,  bald  in  Verbindung  mit  einem 
andern  Rechtsstreite.  Die  bekannte  schwierige  Frage  ob  das  in  dem 
Verfahren  bei  der  Restitution  über  das  sogen.  Judicium  rescindens 
oder  rescissorium  liege,  ist  S.  231  ff.  besprochen.  Judicium  rescin- 
dens nennen  unsere  Schriftsteller  den  Streit  flber^  die  Restitution, 
der  mit  dem  Ausspruch  dessen  endigt,  also  die  Praeitoria  Cognitio; 
Judicium  rescissorium  den  darauf  folgenden  Rechtsstreit,  der  durch 
die  Restitution  er^  möglich  geworden.  Der  erste  dieser  Aus- 
drücke ist  von  den  Neuern  willkürlich  gebildet  worden,  der  zweite 
ist  ein  achter^  mit  restitutorium  Judicium  abwechselnder  Aosdruck. 
Dieses  zusammengesetzte  Verfahren  ist  besonders  anwendbar  auf 
die  Restitution  der  Abwesenden,  nicht  selten  auch  bei  Minder- 
jährigen. L.  13.  §  1.  D.  de  Minor.  (IV,  4).  In  manchen  Fällen 
war  freilich  das  einfache  Verfahren  allein  möglich.  L.  3.  pr.  Ex 
quib.  caus.  (IV,  6).  Im  heutigen  Rechte  steht  die  Sache  anders, 
indem  stets  einer  und  derselbe  Richter  und  über  die  dadurch  etwa 
herzustellende  Klage  zu  erkennen  hat.  Es  hat  keinen  Zweifel, 
dass  das  Verfahren  über  beide  Rechtsfragen  von  Anfang  an  ver- 
bunden (cumulirt)  werden  kann ,  und  dass  die  Partei  schon  Ihre 
Anträge  hierauf  richten  darf.    Aber  es  ist  eben  so  wenig  zweifei- 
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baft,  dass  es  dem  Bedttrfiifsse  -einzelner  Sachen  angemessener  sein 
kann,  beide  Verbandinngen  gänzlich  zu  trennen  nnd  zuerst  das 
Jodicinm  rescindens  abgesondert  zu  einer  recbtskräftigen  Entschei- 
dung zu  bringen,  ehe  das  resclssorium  eingeleitet  wird.  ^  338  ff. 
bespricht  zwei  Aufhebungsgründe  der  Restitution:  Verzicht  und 
Verjährung,  die  mehreres  Eige'nthamliche  hat,  da  im  Rom. 
Rechte  die  Verjährung  mehr  Verwandtschaft  mit  einer  versäumten 
Processfrist,  als  mit  einem  verjährten  Kfagerecht  hat.  Der  An- 
fang der  Veijähi^ung  ist  in  der  Regel  zu  stellen  auf  den  Zeit- 
punct,  in  weichem  der  den  Restitutionsgrund  bildende  abnorme 
Zustand  aufhört,  ausnahmsweise  z.  B.  bei  Restitution  der  Stadt- 
gemeinden, Kirchen,  Klöster  auf  die  Zeit  der  Verletzung,  also 
z.  B.  bei  Betrug  auf  die  Zeit  des  Aufhörens  der  Täuschung,  in 
welche  der  Verletzte  durch  den  unredlichen  Willen  des  Gegners 
versetzt  worden  ist.  Die  Bestimmung,  dass  innerhalb  der  Ver- 
jährungsfrist der  Restitutionsptocess  nicht  nur  angefangen,  son- 
dern auch  vollendet  sein  müsse,  damit  nicht  die  Restitution  ver- 
loren gehe,  ist,  da  sie  im  römischen  Pröcesse  begründet  heutzutage 
anpassend  geworden.  Irrig  haben  Manche  die  von  Justinian  neu 
eingeführte  Zeit  der  vier  Jahre  aaf  die  sogen.  Restitutionsklagen 
angewendet.  Andere  auch  auf  das  Judicium  resclssorium  bezogen, 
da  sie  sich  nur  auf  das  Judicium  rescindens  bezieht.  Die  Zeit 
geht  auf  alle  Restitutionen  auch  wegen  Zwanges  und  Betrugs. 
§  341  handelt  von  dem  Zusammentreffen  mehrerer  Restitutionen 
in  einer  Person.  Die  Wirkung  der  Restitution  (§  342)  ist  die 
Herstellung  des  frühern  Rechtszüständes.  Diess  wird  durch  Bei- 
spiele erläutert  und  zugleich  §  343  die  Frage  beantwortet,  ob 
die  Restitution  in  Rem  oder  in  Personam  wirke  ?  In  der  schwie- 
rigen L.  3.  §  4.  D.  de  Minoribus  (4/4)  emendirt  der  Vf.  filius 
nou  jussu  —  accepit,  adjuvatur,  oder  enini  non  nisi.  Letz- 
tere Emendation  dürfte  die  ungezwungenere  sein,  schon  wegen' 
des  enim,  woraus  sich  vielleicht  die  Lesart  in  hanc  erklärt. 
Wir  hoffen  durch  dieses  Resum^'  auf  den  reichen  Schatz,  der 
auch  in  diesem  Bande  niedergelegt  ist  ^  hinlänglich  aufmerksam 
gemacht  zu  haben  und  wünschen ,  dass  Gott  dem  hochver- 
dienten Verfasser  in  dieser  sturmbewegten  Zeit  Kraft  und  Hei- 
terkeit zur  Fortsetzung  seines  wahrhaft  classischen  Werkes  ver- 
leihen möge! 

[1378]  Bncyclopädie  der  in  Deutschland  geltenden  Rechte.  2.  Abtb.  Innere 
Encyclopädie,  oder  System  der  in  Deutschland  geltenden  Rechte.  Von  Dr. 
Fr.  Blume.  1.  Lief.  Bonn,  Marcus.  1848.  S.  1—224.  gr.8.  (I  Thir.  15Ngr.) 


Der  geehrte  Vf.  ist  mit  gewohntem  Fleissc  fortwährend  be- 
schäftigt bald  aus  seinen  reichhaltigen  Sammlungen,  die  er  von 
seinen  wissenschaftlichen  Reisen  mitgebracht  -  entweder  selbst 
interessante  Mittheilungen  zu  machen  oder  Andere  zu  unter- 
stfitzen,  bald  auch  mit  tüchtigen  selbstständigen  Arbeiten  das 
Gebiet  der  Rechtswissenschaft  zu  bereichern.     Zu  den  letzteren 
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gehört  das  obige  Werk,  dessen  1.  Abtlp*  sekon  früher  in  diesen 
Blättern  Bd.  XK.  No»  7142  besprochen  worden  ist,  eine  Arbeit,  die 
durch  geistvolle  Aaftssung,  Klarheit  und  Präcision  der  DarstelloBg*, 
so  wie  durch  sichere  Auswahl  und  Genauigkeit  in  den  Citaten  sick 
besonders  auszeichnet  Grosse  Massen  angehäuften  Materials 
darf  man  hier  nicht  suchen,  denn  darum  ist  es  den  Vf.  nicht  zv 
thon  gewesen;  wer  aber  Schärfe  in  Entwickelung  der  Begriffe, 
strenge  Sichtung  der  einzelnen  Lehren,  und  manches  Neue  da, 
wo  man  den  Schlendrian  bisher  zu  geben  gewohnt  war,  erwartet, 
wird  sich  nicht  getäuscht  finden*  Diese  1«  Lief,  enthält  das  Pri- 
vatrecht,  und  zwar  das  1.  Cap.  die  Rechtselemente  oder  uo^^e- 
fähr  Das,  was  man  sonst  den  allgemeinen  Theil  au  nennen  pflegt; 
das  2.  Cap.  (S.  73  ff.)  das  reine  Familienrecht;  das  3«  Gay. 
(S.  130  ff.)  die  dinglichen  Rechte;  .das  4.  Cap.  (S.  181  ff.)  die 
Forderungsrechte.  Berücksichtigt  sind  dabei  auch  die  neueren 
Gesetzbücher,  namentlich  das  französische,  österreichische,  preos- 
sische.  Wir  empfehlen  dieses  Buch  besonders  Stndirendep,  da 
es  wirklich  zum  Nachdenken,  vielfach  anregt  und  bei  aller  Ge-* 
drängtheit  und  Kürze  des  Wlssenswerthen  ungemein  viel  enthält. 
Möge  dem  Vf.  es  möglich  werden,  nicht  allein  dieses  Buch  bald 
zu  vollenden,  sondern  auch  die  von  gelehrten  Juristen  so  sehn- 
lich erwarteten  Ausgaben  der  Leges  Langobardoiom  und  Lex 
Visigothorum  zu  Tage  zu  fördern* 

[7399]  Französische  Staats  -  und  Rechtsgescbiclite  von  L.  A.  WaraUnig, 
Th.  A.  Wamkdiilg  und  L.  Stein.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Geschichte  der 
Recbtsquellen  und  des  Privatrechts  von  L,  A*  Warnkönig  und  Th,  A,  Warn- 
konig.)  II.  Bd.:  Rechtsgeschichte.  Basel,  Schweighauser'sche  Bachh. 
1848.  Vni  u.  636  S.  nebst  einem  Urkundenbucbe  237  S.  u.  1  Karte  m 
Frankreich  nach  den  Gewohnheitsrechten  und  nach  den  Parlamentsbezirken, 
entworfen  von  M.v.  Min^.  «r.  8.  (n.  4  TUr.  16  Ngr.)  Vgl.  Bd.  XUI.  No.  1447. 

Hiermit  ist  dieses  nmfangreiehe  und  schätzbare  Werk  heenilgiy 
das  erste  und  einzige  unter  den  zahlreichen  in  der  neuesten  Zeit 
begonnenen  Büchern  über  die  RechtsgeschicUe  Frankreichs^  wel-* 
ches  bis  jetzt  zu  Ende  gebracht  worden.  Dasselbe  ist  nbet  in 
mehrfacher^  Beziehung  sehr  empfehleBswerth ,  sowohl  wegen  der 
Reichhaltigkeit  des  Inhalts  «berhaopt  als  der  Menge  der  darin 
angestellten  genauen  historischen  Untersuchungen,  die  ofl  sn 
Ansichten  geführt  haben,  welche  den  französischen  Rechtshisto- 
rikern neu  erscheinen  dürften,  wie  namentlich  die,  dass  die  Grund- 
lagen der  meisten  Lehren  des  eigentlich  französischen  Redits  in 
germanischen  zu  suchen  sind.  Dabei  erhöht  den  Werth  dieses 
Werkes  die  streng  historische  Behandlung  des  umfassenden  StoiTs, 
bei  welcher  jede  Behauptung  auf  quellenmässig  bewiesene  That- 
sachen  gestützt  und  alles  Gonstruiren  sorgfältig  vermieden  worden 
ist,  so  dass  dasselbe  selbst  wenn  die  Werke  von  Laferriere, 
Girand  u.  And.  vollendet  werden  sollten,  dennoch  dem  Forscher 
des  germanischen  und  französischen  Rechts  unentbehrlich  bleiiieB 
wird.    Einen  nicht  unbeträchtlichen  Theil  dieses  Bandes,  nämlicb 
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die  L«]ire  von  4en  SUndesfechiefi  und  FamiltenverlridtiiisseB  hat 
der  Sohn  des  Herausgebers,  der  durch  feine  oben  Bd.  XXI, 
No.  1533  angezeigte  haugaral-Dissertation  über  die  Geschichte 
des  franzdsisehen  Ecbreohts  ruhmlichst  bekannte  Hr.  Th.  A.  Warn* 
kdnig  im  Verein  mit  seinen  Hrn.  Vater,  dagegen  ganz  allein 
beinahe  das  gesammte  Sachen-  und  das  Erbrecht  ausgearbeitet* 
Der  vorliegende  Band  enthält  das  Privatre^^ht  In  5  BOchern.  Das 
1.  Buch  bespricht  die  Geschichte  der  Reehtsquellen  und  der  Rechts- 
wissenschaft in  Frankreich,', ist  von  Hrn.  Warnkonlg  ^em  Vater 
aliein  gearbeitet  niid  scbltesst  mit  einem  Verzeichnisse  der  wich«. 
tipiten  C<miinentare  über  die  Coutumes  aus  Camus  und  Dupin 
Biblioth^que  cholsie;  das  2.  Buch  bandelt  von  den  Standes  -  und 
den  Familienverhältnissen ;  das  3«  Buch  von  den  Sachen  über- 
kaapt,  de«  Besitze  und  den  Rechten  an  denselben;  das  4.  Buch 
FOD  dem  Erbrechte  der  ältesten  Zeit,  der  Fendalperiode  und  zur 
Zeit  der  Coutumes;  das  5.  Buch  von  den  Forderungsrechten« 
Aog^ehängt  ist  S.  €18-^633  ein  Sachregister  zum  L  u.  2.  Bde^ 
Das  Urkundenbuch  eathiUt  L  Quellen  des  alten  Coutumier  de  Nor- 
mandie  und  zwar  A»  Statuta  et  eonsuetudiaes ;  B.  Assisiae  Nor-^ 
Hianniae  vom  J.  1234;  C«  Arreste  Scacariorum  von  1207,  1213, 
1217,  1219  —  1250.  U.  Spätere  Arresta  des  Echiquier  de  Nor- 
nandie  (S.  120>  UI.  Ausgewählte  Titel  aus  franzäsischen  Cou- 
tumes. IV.  Table  du  livre  d'justice  et  de  plet  mitgethellt  von 
Hrn.  JHarnier  (S.  203>  V.  Die  Rubriken  der  Summe  rurale  nach 
einer  Haodfichrift  des  15»  Jahrb.  (S.  214).  VI.  Einige  Ordon- 
nances  von  1731,  1735  u.  «•  w.  (S.  226>  Die  beigegebene 
Landkarte  ist  übersichtlich  und  sehr  belehrend,  die  Ausstattung 
(ies  Werkes  aber  vortrefilich. 

\m]  Theorie  u«  Methodik  de«  biir|j;erliohen  Rechts  von  l>r.  Reiah.  Scslmitd. 
Jena,  Frommaim.     1848,    VI  u.  264  S*  gr.  8..   (l  Thlr.  15  Ngr.) 

Dieses  mit  wahrhaft  philosophischem  Geiste  und  grosser  Klar- 
iieit  fesehriebene  Bvi^  verdient  allen  Denen,  welchen  es  um  ein 
tieferes  Eindringen  m  das  Wesen  des  Bechts  und  die  Entstehung 
desselben  za  thun  ist,  angelegentlich  empfohlen  au  werden.  Es 
^währt  Dem,  der  sich  nidit.von  dem  Buchstaben  des  positiven 
Rechts  erdrücken  lässt,  einen  wahren  Genuss  und  zeigt,  wie  das 
Redit  denn  doch  als  etwas  Anderes  als  eine  blosse  Zusammen-» 
Stellung  rein  positiver  Satzungen  aufaufassen  ist.  —  Nachdem 
sich  der  Vf.  in  der  Einleitung  (S.  1  —  16)  mit  unsern  Bechts- 
aoständen  und  namentlich  mit  dem  rdmischen  und  dem  deutschen 
Rechte  als  den  Elementen  unsers  gemeinen  Bechts,  worauf  et 
2IU  Schlnss  des  Buches  zurückkommt,  beschäftigt  hat,  gibt  er  in 
^cr  1.  Abth.  „die  Elemente  des  bürgerlichen  Bechts^^  die  Grund-r 
Idge  eiuer  Staats-  und  Becbtslehre,  namentlich  nach  Fries,  wie 
^er  Vf.  seihst  sagt.  Doch  bemerkt  er  dabei  in  der  Vorrede  S.  V, 
dass  dessen  rechtsphilosophische  Untersuchungen  gerade  von  den 
Juristen  auf  eine  unbegre^iche  Weise  ignorirt  oder  missverstanden 
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worden  seien.  Dieser  ans  recbt  wohl  befriedigenden  Darstellang 
schickt  der  Vf.  unter  I.  ^^zar  Orientirung^^  (S.  29—89)  einen 
geschichtlichen  Ueberblick  der  rechtsphilosophischen  Leistangen 
voraas,  die  sowohl  von  Denen,  welche  sich  erst  mit  der  Rechts- 
philosophie vertraat  machen  wollen,  wie  aach  von  solchen  Jaristen, 
die  sich  nar  mit  dem  positiven  Recht  beschäftigen,  gelesen  zu 
werden  verdient.  Der  letzte  Abschnitt  der  1.  Abth.  anter  der 
Aufschrift  „das  borgerliche  Recht^^  enthält  Beiträge  zu  einer 
Kritik  oder  Politik  des  Privatrechts,  namentlich  einzelner  Institute 
desselben.  Die  2.  Abth.  „die  Formen  der  Rechtsbildung^^  behan- 
delt die  Entstehung  des  Rechts.  In  Bezug  auf  diesen  Theil 
des  Buches  muss  anerkannt  werden,  dass  der  Vf.  tiefer  in  die 
Sache  eingedrungen  ist,  als  es  zeither  der  Fall  war.  Er  knfipft 
hier  seine  Betrachtungen  sofort  an  die  Lehren  der  Neueren,  na- 
mentlich V.  Savigny,  Puchta  u.  And.  an,  ohne,  wie  er  bei 
der  1.  Abth.  gethan,  eine  geschichtliclie  Einleitung  in  die  Lehren 
von  der  Entstehung  des  Rechts  zu  geben,  wenn  er  auch  hier 
und  da  aaf  die  frühem  Auifasstengen  dieses  Gegenstandes  hin- 
deutet. Der  Vf.  unterwirft  hier  namentlich  die  neue  Lehre  von 
Gewohnheitsrecht  und  vom  wissenschaftlichen  Recht  einer  sehr 
bedeutenden  Revision,  so  dass  man  gewiss  nicht  mit  Gerber, 
„Deutsches  Privätrecht^^  S.  57,  von  der  allein.  ri*chtigen 
Theorie  Puchta's,  ohne  jedoch  des  Letzteren  grosse  Verdienste 
irgend  zu  schmälern,  sprechen  sollte.  Auch  haben  ja  schon  froher 
Männer  wie  S.  Zachariä,  Blume  u.  And.  ihre  gerechte  Be- 
denken gegen  einige  der  Hauptsätze  Puchta's  geltend  zu  machen 
gesucht.  Unser  Vf.  geht  von  dem  „gewillkürtem  Rechte^^  (nicht 
Autonomie)  aus,  und  weist  nach,  wie  dieses  zunächst  zur  Anwen- 
dung komme,  so  dass  das  eigentliche  positive  Recht,  Gewohn- 
heitsrecht und  Gesetz,  nur  zur  Aushülfe  diene.  Wie  aber  nun 
neben  diesem  jenes  stehe,  so  verhalte  sich  zu  dem  gewHlkfirtem 
Rechte  der  Betheiligten  das  Herkommen,  Über  welches  er 
daher  eine  grössteniheils  elgenthflmllche  Theorie  aufstellt,  wobei 
er  diesem  Vieles  zuweist,  was  gewöhnlich  als  Gewohnheitsrecht 
aufgefasst  wird.  Hierbei  hätten  wir  gewünscht,  dass  der  Vf. 
noch  mehr  in  die  Einzelheiten  eingegangen  wäre,  welche  die 
Unterschiede  zwischen  diesem  und  jenem  begründen  sollen ,  so 
dass.  es  sich  leichter  erkennen  liefiHäe,  ob  ein  blosses  Herfcommea 
oder 'ein  Gewohnheitsrecht  vorliegt.  Aber  auch  in  Betreif  des 
BegFifes  des  Herkommens  selbst  scheint  uns  der  Vf.  nicht  weit 
genug  vorgedrungen  zu  sein.  Er  geht  davon  aus,  dass  das 
Herkommen  ein  Interpretationsmittel  des  gewillkürten  Rechts  sei, 
also  bei  den  einzelnen  Rechtsgeschäften  seine  Anwendung  finde. 
Dann  sagt  er  S.  244: 

„Die  meiiten  priTatrechtlichen  Institute  des  dentschen  Rechts,  deren  Ur 
Sprung  man  auf  particuläre  Gewohnheiten  zurückführt,  sind  offenbar  nor 
dadurch  entstanden,  dass  sich  in  der  Ausübung  des  Rechts  der  Willkür 
'(gewillkürtes  Recht)  ein  bestimmtes  Herkommen  festsetze,  welches  man  dann 
benutzte,  um  mangelhafte  WiUenserkl&rungen  daraus  zu  eiiäutem.    So  babeo 
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sich  namentlich  in  Rücksicht  auf  das  Grundeigenthuni  eigenthümliche  For- 
men für  die  Benutzung  desselben  durch  Hingabe  gegen  Zinsen  und  Dienste 
ausgebildet,  indem  gewisse  Arten  der  Verleihung  in  engern  oder  weitern 
Kreisen  mit  einer  solchen  Regelmässigkeit  wiederkehrten,  dass  man  die  her- 
kömmlichen Bedingungen  derselben  auch  da  stillschweigend  voraussetzte,  wo 
sie  von  den  Betheiligten  bei  dem  begründenden  Rechtsbegriff  nicht  speciell 
festgesetzt  worden  waren.  Herkommen,  nicht  eigentliches  Gewohnheitsrecht, 
wie  V.  Savigny  meint,  bildet  die  Grundlage  des  Lehnrechts  und  der  bäuer- 
lichen Güterverbältnisse'*. 

Dem  slimmeii  wir  zunächst  allerdings  bei,  indess  sind  wir  doch 
der  Ansicht,  dass  durch  das  Herkommen,  wie  wir  es  In  Deutsch- 
land vorGnden,  nicht  bloss  Formen  für  Rechtsgeschäfte  erzeugt, 
sondern  dass  durch  dasselbe,  namentlich  als  Ortsrecht  diese 
selbst  begründet  werden.  Wir  meinen  nicht,  dass  sie  durch 
etwas  der  Verjährung  ähnliches  entstehen,  vielmehr  sind  sie  kraft 
des  Ausspruches  des  Herkommens  als  Ortsrechtes  vorhanden. 
Besteht  das  Herkommen,  vermöge  dessen  der  Erwerber  eines 
Grundstücks  das  Lehngeld  entrichten  muss,  oder  das,  vermöge 
dessen  die  Eingesessenen  Baufrohoen  leisten,  oder  In  der  Bann- 
mühle  mahlen  lassen  müssen,  so  ist  durch  dieses  Herkommen  oder 
Ortsrecht  nicht  bloss  die  Form  für  das  Recbtsverhältnlss  erzeugt, 
sondern  dieseff  selbst  ist  Ausfluss  des  Herkommens.  Oder  will 
der  Vf.  die  Sache  vieHelcbt  so  gedacht  wissen,  das9*z.  B.  die 
Anlegung  oder  der  Erwerb  einer  Bannmühle  das^  Rechtsgeschäft 
ist,  und  die  durch  das  Herkommen  bestimmte  Fori»  darin  besteht, 
dass  die  Ortseingesessenen  in  jener  Mühle  mähten  lassen  müssen ; 
so  dass  ferner  der  Erwerb  des  firondstücks  das  Rechtsgeschäft 
Ist  und  die  Verpflichtung  ein  Lehngeld  zu  zahlen,  als  Form  des 
Rechtsgeschäfts  erscheint?  —  Wie  der  Vf.  neben  das  Gesetz 
das  Gewohnheitsrecht  stellt  und  dann  neben  das  gewillkürte  Recht 
das  Herkommen  (Observanz),  so  hätte  er  auch,  da  er  ohnediess 
vorzugsweise  von  dem  germanischen  Standpuncte  aus  die  Ent- 
stehung des  Rechts  betrachtet,  untersuchen  sollen,  was  in  gleicher 
Weise  sich  neben  dem  Statut,  dem  er  überhaupt  seine  beson- 
dere Beachtung  schenkt,  Geltung  verschafft  hat.  —  Was  er  in 
dem  letzten  (4.)  Abschnitt  „die  Aufgabe  der  Wissenschaft^^  und 
auch  an  andern  Stellen  seines  Buches  über  die  Deduction  aus 
der  Natur  der  Sache  sagt,  Ist  gewiss  das  Beste,  was  wir  über 
diesen  Gegenstand  bis  jetzt  haben. 

[1381]  Von  der  Bedeutung  der  Jurisprudenz  u.  von  der  Bedeutung  der  Phi- 
losophie Ton  Alb.  Gossler.  Breslau,  (Lucas).  1848.  30  S.  gr.  8.  (Baar 
5  Ngr.) 

[7382]  Corpus  juris  civilis  recogn.  brevibusque  adnotationibus  criücis  in- 
strnctum  edd.  Dr.  Alb.  et  Dr.  Afaiir.  fratres  KHegelii,  (Dr.  Atm.  Herrmann 
et  Dr.  Ed.  Osenhnieggen).  Bdit  stercotypa.  Pars  I..  indicem  titt.  corporis 
jor.  dv.,  institutiones,  digesta,  nee  non  tabulas  qoasdam  synopticas  cont. 
Impressio  IV.,  novis  curla  entend.  Institationes  retractav.  Dr.  Aem.  Herr- 
mann,  Jur.  P.  O.  Lipsia^,  Baumgärtner.  1848.  992  8.  gr.  Lex. -8. 
(2  Thlr.*  15  Ngr.) 

[1383]   Die  CooptatioD  der  Römer.    Eine  sacralrechtl.  Abhandlung  von  Dr. 
1848.   IV.  23^ 
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I«ii4w.  Merddla,  Privatdoc.  Mitau,  Reyher's  Verl.  184a  Xtt.238S. 
gr.  8.    (2  Thlr.) 

[13M]  De  juris  offerendi  origine.  Scrips.  M.  Vfycielflkl.  -Berolini,  Schnei- 
der et  soe.    (n.  t2  Ngr.) 

[1365]  Principlet  of  the  Law  of  Natlons :  with  Practical  Notes,  and  Supple- 
mentary  Essays  oii  the  Law  of  Blockade  and  on  Contraband  of  War. .  By 
Ai^lÄer  Polson.  To  which  is  added»  Diploroacy,  by  77iom.  H,  Hone, 
B.  D.    Lond.,  4848.     136  S.  8.    (3sh.  6d.) 


rneul  A  Selection  of  Legal  Maxima.    Classified  and  ülustraied  by 
Broom,  Eaq.    2.  edit.    Lond.,  1848.    854  S.  gr.  8.    (20ab.) 

em]    Form  of  Process  in  CiTil  Cauaes  before  the  Sheriff  Courts  of  Scot- 
nd.    By  J.  Maolaiirin,  W.  S.    2.  edit.,  enlarged  and  correeted.   Vol.  I. 
Edinburgh,  1848.    314  S.  gr.  8.    (9sh.  6d.) 

rT38B]  The  Moral,  Social,  and  Professional  Duties  of  Attorneys  and  Solid- 
tors.   Ey  Sam.  Warren.    Lond.,  1848.    453  S.  gr.  12.    (9sh.) 

[rXB]  Clements'  oustoms  Guide;  containiug  copious  Extracts  of  the  Laws, 
with  Tabies  of  the  Duties  payable  upon  Goods  Imported  and  Bxported. 
To  which. is  added,  a  List  of  the  Ware^ouslng  Ports  etc;  also  the  London 
Waterside  Practice.  By  O.  Glemf^llto.  London,  1848.  375  S.  gr.  VI 
(n.  6sh.) 

[raN]  Oeuvres  de  Pothler,  annotöes  et  mises  en  corr^fation  ayec  ie  Code 
civil  et  la  l^slatliMi  actuelle,  par  M.  Sosaet,  prof.  de  Code  dvil  etc. 
Trait^  de  la  procedura  cirila.  Tratte  de  \ä  proo^dure  criminelle.  Tom.  X. 
Paris,  Cosse  et  Delamotte.     1848.    gr.  8.    (8  Fr.) 

fiasi]  ObserratioBB  d«  la  coor  de  Cassation  sur  oa  projtt  de  loi  rtlatif  • 
'Organisation  judidaire.  M.  le  premier  pr^ident  Fartalis,  rapporteur  so 
nom  de  la  oowmission.    Lond:,  1848.    gr.  8. 

rT392]  Staats-  u.  B.echtsgeschicbte  der  schweiaer.  Demokratien  voa  J.  i« 
Blmiicr.  Gerichtspräs.  I.  Thl  :  Das  Mittelalter.  (In  4  Lief.)  1.  Lief. 
StGaUen,  Scheitiin  u.  Zoliikofer.    1848.   XVT  u.  160  S.  gr.  8.    (22%Ngr.) 

[139S}  Rechtsfölle  zum  academ.  Gebrauch.  Hera6sgeg.  von  Dr.  Ebuis  E. 
BriegUb,  Prof.  I.  Hft.  Gdttingen,  Dieterich.  1848.  Vni  u.  1T2  $. 
gr.  4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

[7394]  Hepertorium  üb.  die  in  den  Liteliigenzblättern  fQr  den  vormal  Ober- 
mainkreis nun  für  Oberfranken  vom  J.  18 II  bis  1846  incl.  erschienenen  k. 
Allerhöchsten  Verordnungen,  Ministerial-Rescripte  u.  s.  w.  nebst  einem  Asb. 
fib.  die  Besebkgiiahme  von  Büchern  u.  i.  w.  von  1811  — 1846  ioci.  tob 
Matll«  MUMjli  Landger.  Aasessor.  2.  Hälfte.  L— Z.  Bayreuth,  BocIh 
«cf,    1848.    SrVl--XXYI  u.  S.  434—98-2.    gr.  4.    {h  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[1W]  Das  k.  bayerische  AblösungsGeseta  vom  4.  Juni  1848  in  seiner  prakL 
Durchführung.  Ein  Hülfsbuch  für  Alle,  welche  sich  üb.  die  Bestimmoogeo 
daa  Abldswigsgesetzes  u.  üb.  die  wesentl.  bei  dessen  VettKuge  zu  berfick- 
sioteigeaden  Rechtsfragen  u«terricl|ten  woHen.  Mit  bdgeftgtem  voDstifl^. 
Abdruck  des  Gesetzes  u.  der  bisher  erlassenen  Vollzugs-Instructionen.  Ifüo- 
chen,  Franz.     1848.     103  S.  Lex^.    (n.  12  Ngr.) 

[ISM]  Sammlung  der  Gesetze  u.  Verordnungen,  welche  daa  Apothekerweies 
in  BjayerD,  inabeaMid.  Jenes  in  der  Pfidai  betreffen.  Im  Auftrag  des  Aps- 
tbekev^iremiiVBS  dar  Pfala  veifasai,  von  C.  BMbiitfUi,  Apotheker.  Er- 
langen, Enke.    1848.     124  ».  Lex.^.    (n.  18  Ngr.) 

\Wlf]  Anträge  des  Anwalt  -  Vereins  In  München:  den  Gesetz -Entwurf  üb. 
das  Ver&hren  vor  den  Schwurgerichten  betreffend.  München,  Franz.  l^^- 
32  9.  gr.  a    (3  Ngr.) 
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[a»]  Bayern'fi  Gerichts -,  Advocaten-  u.  Stempel  -  Taxordirangen ,  u.  das 
Diäten-Regulativ  von  Dr.  F.  Bragel,  Kreis-  u.  SUdtger.  - Rath  o.  Land- 
wehr-Bataill.-Command.  Erlangen,  Palm  u.  Bnke.  1848.  37  S.  er.  8. 
(5%  Ngr.)  -  ^ 

[7399]  Entwurf  einer  Gemeinde -Ordnung  für  das  Königreich  Württemberg. 
Bearb.  von  der  Organisations^Commission.    Stuttgart.  Metzler.    1848.   VIII 

0.  62  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[7400]  Supplement  2ur  2.  Auflage  von  W.  Tb.  Richter'«  Repertarium  zur 
Gesetzgebung  des  Königreich  Sachsen  entb«  dea  Nachweiss  der  Gesetz- 
gebung Ton  1844—1848  u.  Verbesserungen  u.  Nachträge  zum  Hauptwerke. 
(In3Lieff.)    1.  Lief.   Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.    128  S.  Lex.-8.    (n.  24Ngi:.) 

[7401]  Erg&izungen  u.  Erläuterungen  der  Preusa.  Rechtsbücher  durch  Ge- 
setzgebung u.  Wissenschaft.  Herausgeg.  von  H,  Gräff,  Dr.  C.  F.  Kach, 
L.  o.  Rennet  H.  Simon,  A,  Wentzel.  3.  yerb.  u.  rerm.  Ausg.^  bearb.  von 
H.  Gräff,  L.  r.  Mnne,  H,  Simon.  10.  u,  11.  Lief.  Breslau,  G.  P.  Ader- 
holz Verlagsh.  1848.  gr.  8.  (ä  l  Thlr.  15  Ngr.) 
Ergänmngea  sam  allgem.  Landrecht    B&,  II.  (S.  289—756.) 

[7402]  Die  Preussische  Städte-Ordnung  vom  19.  Nov.  1808,  u.  die  revidirte 
Städte-Ordnung  vom  17.  März  1831.  Nebst  den  beiden  vorliegenden  Ent« 
würfen  zu  einer  Gemeinde  -  Ordnung  fdr  den  Preuss.  Staat.  Systematisch 
geordnet  u.  nebeneinander  gesteUt  in  4  Colonnen.  Potsdam,  Riegel.  1849. 
98  S.  4:    (15  Ngr.) 

p403]  Vorschläge  zur  Umarbeitung  der  Preuss.  Landes-Cultur-Gesetze  von 
Sdurecky  Oeconomie - Commissarlus.    Magdeburg,  Baensch.     1848.    54  8. 

8.    Cn.  7  Ngr.) 

[7404]  Der  Gesetzentwurf,  die  Aufbebung  d«s  Jagdrechtes  betreffend,  be« 
leuchtet  vor  dem  permanenten  Ausschusse  des  Vereins  zum' Schutze  des. 
Eigenthums  u.  zur  Förderung  des  Wohlstandes  aller  Volksklassen.  (Refe- 
rent: Graf  zu  Dohna-Kotzenau.)  Berlin,  (Veit  u.  Co.).  1848.  30  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[7405]  ZusammensteUung  der  Vorschriften,  welche,  die  Gerichtsboten  u.  Exe- 
cutoren  in  denjenigen  Landestheilen  des  Preuss.  Staates,  in  welchen  die 
Allgem.  Gerichtsordnung  Gesetzeskraft  hat,  zu  beobachten  haben.  Witten- 
berg, Kölling.    1848.    64  S.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[7406]  Der  Preuss.  Subaltern -Beamte,  im  Justizdienste.  Ein  Lehr-  u.  Hand- 
bach zur  Vorbereitung  auf  das  Dienstexamen  u.  zum  Nachschlafen  u.  s.  w. 
(12—17.  Hft.)  Leipzig,  Naumburg.  1848.  3.  Bd.  S.  449— 512,  4.  Bd. 
VI  n.  176  S.  6.  Bd.  S.  1-432.    gr.  8.    (k  15  Ngr.) 


[7407]  Statutes  far  the  Amendment  of  the  Criminal  Law,  I  and  12  Vict. 
cc.  46,  78,  and  101;  with  Practical  Notes-  By  J.  Fr.  Arohbold.  Lond., 
1848.    40  S.  gr.  12.    (Ish*) 

[740B]  Justice  criminelle  des  Duch^s  de  Lorrakie  et  de  Bar,  du  Basigny  et 
des  trois  evÄchÄi  (Meurthe,  Meuse,  MoseUe,  Vosges,  Haute -Marne);  par 
DmnoBt,  Substitut  kEpinal.   2  Vol.  Paris,  Derache.    1848.   gr.  8.  (12  Fr.) 

[7409]  Lehrbuch  des  gemeinen  deutschen  Criminalrechtes  mit  Rücksicht  auf 
ältere  u.  neuere  Landesrechte  von  Dr.  A.  IV.  Bcttcv.  4.  Aufl.  Haue, 
Schwetschke  u.  Sohn.    1848;    X  u.  622  S.  gr.  8.    (n.  2  TMr.  20  Ngr.) 

[7410]  Die  Grundsätze  der  Gesetzauslegung,  in  ihrer  Anwendung  auf  die 
neueren  deutseben  Strafgesetzbücher  dargestellt  U'  an  dem  k.  sächs.  Crimi- 
nakesetzbuche  vom  J.  1^8  durch  Bdspiele  erläut.  von  Dr.  A.  O.  Urug^ 
Ob;-App.-ÄÄth.  Leipzig,  Vogel.  1848.  X  u.  267  S.  gr.  8.  (l  TMr.  21  Ngr.) 
•  2f> 
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[7411]  Ueber  die  Militär -Gerichts -Verfassung  in  Württemberg,  nebst  dem 
preuss.  u.  (grosslverzogl.)  hess.  Militär  -  Straf -Prozess;  1848.  Von  Lebret, 
Stuttgart,  Neff.     1848.     198  S.  gr.  8. .  (18%  Ngr.) 

[7412]  Entwurf  des  Gesetzes  üb.  das  Verfahren  in  Untersuchungssachen  mit 
Geschwornen- Gerichten.  Nebst  den  Motiven.  Der  Preuss.  National  -  Ver- 
sammlung eingereicht  durch  die  Abgeordneten  v.  Kirchmann.  Kämpf.  Schulze 
u.  68  andere.     Berlin ,  Springer.     1848.     36  S.  gr.  8.     (4  Ngr.) 

[7413]  Das  öffentliche  u.  mündliche  Verfahren  in  Strafsachen  u.  die  Schwur- 
gerichte, dargestellt  für  den  nicht  gelehrten  Bürger  von  Ebhardt,  Adv. 
HannoTer,  Heiwing.     1848.    46  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[7414]  Mittheilungen  aus  dem  Strafrecht  u.  dem  Strafprozess  in  Livland, 
Elhstland  u.  Kurland  durch  actenmäss.  Darstellung  merkwürd.  Verbrechen  u. 
geführter  Untersuchungen,  mit  Voransendung  einer  Abhandlung  üb.  Straf- 
rechts -  Verfassung  der  Provinz  Livland  von  M.  ▼•  IVolffeldt,  Collegfen- 
Rath.  Mitau,  Reyher.  1848.  2.  Bd.  2  Thle.  IK  u.  411  S.  gr.  8. 
(2  Thlr.) 

Der  1.  Bd.  erschien  in  demselben  Verlag  1844  (Xa.390S.  2  Thlr.)  and  ist  jeUt  mit  neoem 
Titel  versehen  zugleich  mit  ausgegeben  worden. 

[7415]  Der  Leuenmord  in  Luzern.  Leipzig,  Brockhaus.  1848.  168  S.  gr.  12. 
(n.  20  Ngr.) 

Abdruck  aus  dem  Werke:  .^Der  neue  Pitaval." 

Meine  Yertbeidigungs-Rede  wider  die  Anklage  der  Verleitung  sum  Cassetten-Di^bsUbl, 
gehalten  am  11.  Aug.  1848  vor  dem  K.  Assisedhofe  zu  Cöln  u.  den  Geschwornen  von  F.  Lat- 
salle,  Köln ,  Greven.  1848.  80  S.  gr.  8.  (n.  5  I<^gr.)  —  Erster  politischer  Prozess  vor  dem 
Geschwornen  ^Gerichte.  Der  Dichter  Fd.  Freili^rath ,  angeklagt,  durch  sein  Gediehe : 
..Die  Todten  an  die  Lebenden''  die  Burger  aufgereizt  zu  haben,  sich  gegen  die  landesherr- 
liche Macht  zu  bewaffnen,  auch  die  bestehende  Verfassung  umzustürzen.  Verbrechen  gegen 
6$.  102  u.  87  des  Straf-Gesetzbaches.  ISach  den  am  3.  Okt.  1848  zu  Düsseldorf  stottgehab- 
ten  Assisenverhandlungen  ausführlich  mitgetheilt  von  J,  K.  H.  liebst  einem  Anh.,  eine  kurze 
Mittheilung  des  polit.  Prozesses  gegen  den  NotariatRkandidaten  Jul.  Wulff,  auch  wegen 
Aufreizung  der  Burger  zum  Umsturz  der  besteh.  Verfassung.  Düsseldorf,  (Scbaub).  1848. 
11  u.  66  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

Zeitschriften. 

[7416]  Archiv  für  die  Civilistische  Praxis.  Herausgeg;.  von  Franche,  v.  IJnde^ 
D.  LoliTy  MittermaieTj  v,  Vangerow  und  v.  Wächter.  31.  Bd.  Heidelberg, 
Mohr.     1848.    gr.  8.    (Vgl.  No.  3602.) 

2.  H  f t.  Inh. :  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Ersitzung  der  Servituten  und  dem  Beweise 
derselben.  Von  F.  B.  Busch,  Präsid.  d.  Landesjustizkolieg.  in  ArndUdt  (S.  241—268.)  Zur 
Lehre  vom  Besitzerwerbe  der  Kinder  nach  römischem  Rechte.  Von  Dr.  A.  Denzmger, 
Privatdoc.  in  Wurzburg.  (—289.)  Ueber  die  Reformfrage.  Von  L.  W.  Fischer^  Obergerichts- 
anwalt  in  Birkenfeld.  (Forts,  u.  Schluss.*)  (—312.)  Beitr&ge  zur  Geschichte  und  Theorie  der 
reformatio  in  pejus.  Von  Dr.  J.  B.  Sartorius,  Prof.  in  Heidelberg.  (Forts,  u.  Schlnss.) 
(— 352.)  Zur  Lehre  von  der  Ersitzung.  I.  Kann  ein  rechtskräftiges  Erkenutniss  Ersitzungs- 
titel  sein  ?  II.  Zur  Erklärung  der  1.  30.  §.  1.  D.  de  usurp.  XLI. ,  3.  Von  Dr.  W.  Stephan, 
Privatdoc.  zu  Göttingen.  (— 3iB8.)  (Jeher  Anwendung  der  Schwurgerichte  auf  EatscbeiduBs 
der  Civilstreitigkeiten.    Von  Afittermaier.  (—406.) 

[7417]  Zeitschrift  for  CivUrecht  u.  Process.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  T.  B. 
V.  Linde  j  Dr.  Th.  G.  L.  Marezoll,  Dr.  A.  W.  v.  Schröter.  Neue  Folge. 
5.  Bd.     Giessen,  Ferbersche  Üniv.  Buchh.     1848.     gr.  8.    (Vgl.  No.  G626.) 

3.  Hft.  Inh.:  Ueber  dienstliche  Stellung  u.  ärztliche  Thätigkeit  der  öffenü.  Anwälte.  Eine 
Beurtheilpng  vom  Standpuncte  der  Gesetzgebune.  Vom  HGRatn  Gerau  in  Darmstadt  (Schluss.) 
(S.  297—309.)  Ueber  die  Remissionsbefugniss  des  praerooriens  conjun  hinsichtlich  der  sogen. 
Üpena&  secundarum  nuptiarum.  Zur  Erklärung  von  ^o.  22.  c.  2.  Vom  Prof.  Dr.  Majer  in 
Königsberg.  (—323.)  Veber  die  Verpfandung  der  Rechte  an  fk-emden  Sachen.  Vom  Kammer- 
secreteir  Heinho.  Schmidt  in  Jena.  (—396).  Vom  Erwerbe  einer  Erbschaft  für  einen  Ver- 
schollenen.   Vom  UGRath  Scheffer  in  Gieasen.  (—^^135.) 

[7418]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  und  Verwaltung,  zunächst  für  das  Konigr. 
Sachsen.  Herausgeg.  von  Dr.  yiid.  Tauchnitz  und  Reg.-Rath  C.  /.  Sperber. 
Neue  Folge,  7.  Bd.  5.  Hft.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.  1848.  gr.  8. 
(a  n.  15  Ngr.)    (Vgl.  No.  6631.) 

Inh. :  Ist  der  Ersteher  eines  im  Wege  necessärer  Snbhastatlon  versteig^iten  Giandstöcks 
anch  dann  noch,  wenn  vor  der  Uebergabe  das  Letztern  an  ihn  Concurs  zu  dem  Vermögen 
des  Schuldners  ausbricht,  berechtigt,  die  Uebefgabe  u.  Lehnsreithung  von  dem  Concarse 
zu  verlangen?   Von  Dr.  Sinienis,  App.>Ger.>A8S.  in  Leipzig.  (S.  S8Sh--409.)    Beiträge  xnrEr- 
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iinteniDg  n.  Revision  der  ftllgem.  StMteordnong.  Vom  Bflrgerm.  F.  Fincke  in  Criminitschaii 
(—426.)  Zwanzig  Präjudizien.  (—461.)  Auszuge  aus  d.  Verordnungen ,  weiclie  in  den  Kreis- 
blättern  erschienen  sind.  (—480.) 

[7419J  Zeitschrift  für  gescbichtl.  Recbtswisaenscbaft,  herausgeg.  von  F.  C. 
ö.  Samgny,  C  F.  Eich/iorn  und  A.  A.  F.  Rudorff.  Bd.  XV.  Hft.  I.  Ber- 
lin, Nicolaische  Bachh.     1848.    S.  1  —  132.  gr.  8.     (25  Ngr.) 

Inh. :  Deber  die  Erwälinung  des  Jus  Italicum  auf  Inscliriften.  Von  Prof.  Dr.  A.  W.  Zumpt 
in  Berlin.  (S.  1—18.)  Bemerkungen  zur  Leiire  von  den  Servituten.  Vom  Prof.  Dr.  t>.  Schintrl 
in  Erlangen.  (—50.)  Die  interdicta  de  eloacis.  Von  Prof.  Dr.  Schmidt  (von  Ilmenau)  in 
Jena.  (—89.)  Die  griech.  Sciiolien  der  rescribirten  Handschrift  des  Codex  in  der  Bibliothek 
des  Domcaprtels  sa  Verona.  (Von  Dr.  Zacharuu  von  Lmgenthal  in  Grosskmehien  bei 
Ortrandt.  (—132.) 

[74S0]  Kritische  Zeitschrift  für  Rechtswissenschaft  und  Gesetzgebung  des 
Auslandes.  In  Verbindung  mit  mehr.  Gelehrten  des  In  -  und  Auslandes  her- 
ausgeg.  Ton  Mittermaiery  R.  Mohl  und  Wamkönig,  20.  Bd.  Heidelberg» 
Mohr.     1848.    gr.  8.    (Vgl.  3605.) 

3.  Hft.  Inh.:  Pranzasisches  Wasserrecht.  Gesetz  vom  29.  Apr.  1845  u.  11.  Juii  1847  aber 
Bewässerung.    Von  Prof.  Chauffour  in  Strassburg  u.  Chauffour  In  Colmar.  (S.1— 14.)  Ueber 


die  Entwieicelung  und  den  jetzigen  Zustand  der^  Rechtsinstitutionen  im  Kon.  Polen.    Von 
Wamkönw,  Prof.  in  Tübingen.  (—71.)    Die  Rechtsverwärtung  in  der  Iffoldauu^iVaiacher. 


einem  polnischen  Juristen.   (— 2i3.)    Englische  Strafrecbtsfälle.     Von  Justizrath  Mühry  zi 
SUde.  (—46.)    Ueber  das  Verhältniss  der  Kirche  zum  Stoat  im  Königreich  Belgien.  Voi 


Von  Dr.  Neigebaur,  Geh.  Justizrath.  (Schluss.)  (—88.)  Das  neue  französische  Gesetz  Aber 
Besetzung  der  Schwurgerichte  vom  7.  August  1848.  Angezeigt  von  Mittermaier.  (—99.)  Da« 
schwedische  Strafgesetzgebunsswerk.  Dargestellt  von  Dr.  Marquardsen  in  Kiel.  (Forts.) 
(—118.)  Der  franzusische  Famlllenrath.  Von  Dr.  Rauter,  Dekan  der  Rechtsfac.  zu  Strass- 
horg.  (—125.)  Die  Ehescheidungen  in  der  morgenl&nd.  chrlstl.  Kirche ,  besonders  in  der 
Moldau  n.  Walachei.  Von  Dr.  migebaur,  Geh.  Rath  zu  Breslau.  (  —  ISO.)  Die  englischen 
Ansbilten  zur  Ausbildung  des  Rechtsgeiehrten.  Mittheilungen  aus  dem  neuesten  Berichte : 
„Report  from  the  select  commitee  on  legal  education  together  witfa  the  minutesofevidence." 
Lond.,  1846.    Angezeigt  von  Mütermaür,  (—144.) 

Morgenländische  Literatur, 

[7421]  Allgemeine  Grammatik  der  türkisch -tatarischen  Sprache  von  Mlrza 
A«  Kasem-beg^,  aus  dem  Russischen  übersetzt  und  mit  einem  Anhange  und 
Schriftproben  herausgeg.  von  Dr.  JuL  Tkd,  Zenker,  Leipzig,  Engelmann. 
1848.    XXVI  u.  272  S.  mit  7  lithograph.  Beilagen,   gr.  8.   (4  Thlr.  10  Ngr.) 

Obgleich  schon  früher  in  diesen  Blättern  das  russische  Original 
der  Yorlleg.  Uebersetzaog  kurz  besprochen  worden  ist  (Bd.  XVIIL 
No.  3223),  so  glaube  ich  doch  dieselbe  hier  noch  mit  einigen 
Worten  einführen  zu  dürfen,  um  so  mehr,  da  sich  dadurch  Ge- 
legenheit bietet,  manche  Irrthümer  zu  berichtigen,  die  nicht  sowohl 
dem  Vf.  zur  Last  gelegt  werden  dürfen,  als  vielmehr  dem  Ueber- 
setzer,  wenn  auch  in  einigen  Fällen  jener,  nicht  von  aller  Schuld 
frei  zn  sprechen  sein  möchte,  da  sowohl  die  häufigen  Druckfehler 
im  Original,  als  die  an  manchen  Stellen  undeutliche  und  fehler- 
hafte Ausdrucksweise  des  Vfs.,  dem  das  Russische  selbst  eine 
fremde  Sprache  ist,  dem  Uebersetzer  manchen  Stein  des  An- 
stosses  in  den  Weg  legten,  den  er  leider,  wie  er  selbst  gesteht, 
nicht  überall  ohne  zu  straucheln  zu  umgehen  wusste.  Eine  voll* 
ständige  Aufzählung  und  Berichtigung  aller  solcher  Stellen  würde 
^egen  den  Plan  dieser  Blätter  sein  und  ich  glaube  um  so  mehr 
mich  hier  kurL  fassen  zu  dürfen,  da  in  den  neuesten  Nummern 
des  Bulletin  de  la  classe  des  sciences  bist.,  philolog.  et  politiques 
de  Vacadcmie  de  St.  Petersbourg  (No.  115.  T.  V.  No.  19  S.) 
sich  eine  äusserst  gründliche  Beurtheilung  unsers  Werkes  findet, 
deren   gelehrter  Vf.,   Hr.  Akademiker  Böthlingk,   neben  höchst 
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sdiätKenswertheb  Berefcherun^eii  und  Berichtigangen  des  Ori^als 
auch  die  Uebersetzung'  einer  genauen  PrüfaDg*  würdigt  —  Dass 
bei  allen  Vorssugen,  welche  ^e  Girammatik  des  Hm,  Kasem-beg 
unleugbar  vor  allen  übrigen  türkischen  Grammatiken  hat,  nament- 
lich durch  ibre  Vollständigkeit  und  reiches  Material,  ihre  Yejr- 
gleichnng  der  verwandten  Dialekte  ^und  ihre  Behandlung  der 
Syntax,  die  Ansicht  des  Vfs.  nicht  überall  die  einzig  richtige 
Ist,  in  manchen  Fällen  selbst  frühere  Grammatiker  der  Wahrheit 
näher  gekommen,  ist  nicht  zu  leugnen,  und  man  wird  es  sogar 
vielleicht  dem  Uebersetzer  zum  Vorwurf  machen,  dass  er  an 
solchen  Stellen  dem  Vf.  gefolgt  und  denselben  nicht  wenigstens 
in  Anmerkungen  berichtigt  Dder  widerlegt  hat.  Dass  das  letztere 
nicht  geschehen ,  mag  seine  Entschuldigung  darin  0nden ,  dass 
das  Werk  eine  bestimmte  Bogenzahl  nicht  allzuweit  überschreiten 
durfte;  hätte  er  aber  überall,  wo  ihm  die  Ansicht  oder  Darstel- 
lung des  Vfs.  missfiel,  ohne  Weiteres  die  seinige  geben  wollen, 
so  musste  er  fürchten,  die  dem  Uebersetzer  durch  die  Natur  der 
Sache  gesetzten  Schranken  zu  überschreiten,  denn  er  hätte  einige 
Capitel  des  Werkes  gänzlich  umarbeiten  müssen ;  da  es  ihm  aber 
wichtig  schien,  die  Behandlung  der  Sprache  durch  einen  gebomen 
Morgenländer,  bei  dem  man  angcbornes  Sprachgefühl  voraus- 
setzen kann,  möglichst  treu  wiederzugeben,  so  hielt  es  für  seine 
Pflicht,  auch  da  nicht  von  dem  Originale  abzuweichen,  wo  das- 
selbe mite  den  von  andern  Gelehrten  aufgestellten  Theorien  in 
ofl'enem  Widerspruche  steht,  denn  manches  kann  der  Theorie  nach 
ganz  richtig  sein  und  in  der  Praxis  dennoch  manche,  zum  Theil 
ganz  willkürliche  Ausnahmen  erleiden ,  die  einzig  und  allein  durch 
ien  Gebrauch  sanctionirt  ist.  Diess  ist  in  unserm  Werke  ins- 
besondere der  Fall  hinsichtlich  der  von  andern  Gelehrten,  nament- 
lich Viguier,  aufgestellten  Lautgesetze  und  der  Harmonie  der 
Vocale,  die  im  osmasisch-türkischen  Dialekt  in  der  Volkssprache 
consequent  durchgeführt  ist  und  durchgängig  beobachtet  wird, 
dahingegen  die  Aussprache  der  Gelehrten  dieselbe  ia  bestimmten 
Fällen  ausser  Acht  lässt  (vgl.  Vorr.  S.  VIII).  Hr.  K.,  der  doch 
4as  Werk  von  Viguier  kennt,  berücksichtigt  diese  Lautgesetze, 
welche,  wenn  sie  wirklich  überall  auch  bei  den  östlich  wohaendei 
Stämmen  Geltung  hätten,  doch  in  der  Grammatik  eine  genaue 
Beachtung  und  besondere  Darstellung  hätten  finden  müssen,  nur 
an  einseinen  Stellen  vorübergehend,  und  die  Inconsequem  bei 
Umschreibung  4er  Vocale  schien  desshalb  dem  Uebersetzer  ge- 
rade absichtlich,  und  durch  den  Gebrauch  gerechtfertigt,  wesshalb 
er  Anstand  nahm  bei  der  Umschreibung  der  türkischen  Wörter 
jene  Grundsätze  der  Vocjdharmonie ,  die  ihm  allerdings  bekauit 
sind,  zu  befolgen,  doch  leugnet  er  nicht,  dass -eine  Darstellung 
derselben  in  der  GrammaUk  hätte  einen  Platz  finden  mttsseiu 
Ueberhaupt  gehören  die  ersten  Capitel  über  die  Aussprache  zu 
den  schwächsten  Theilen  des  Werkes,  um  dieselben  aber  zu  er- 
gänzen und  zu  vervollständigen,  ist  es  nicht  genug,  die  Sprache 
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hinter  dem  Stadirtische  erlernt  a«  haken  mi  bevor  wir  nieki  eine 
andere  fibersicbUiehere  Behandlanf  der  («rkischen  Laatlebre  m 
einem  Gelehrten  erhalten,  der  daa  Tfirkische  Hiebt  nnr  In  Con- 
stantlBopel  erlernt  hat,  sondern  der  auch  Gelegenheit  hatte,  die 
Modiicatlonen  der  Lante  In  den  übrigen  Dialekten  im  Umfange 
mit  Bingebomen  nu   erlauschen,   mänen   wir  nns  an  da?  Werk 
VIgoiers  halten,  das  bei  aller  UnbeqQemlicfakeit  doch  gerade  Ifer 
diesen  Theil  der  Grammatik  noeh  immer  dnrch  kein  anderes  Werk 
ersetzt  ist.    Ich  moss  hier  auf  einen  andern  Uebelstand  aufmeitsam 
machen,  der  sich  In  der  Uebersetsung  dnrch   das  gan«e  Werk 
zieht  nnd  wovon  die  Schuld  an  der  Unsulänglicbkeit  des  russi- 
schen Alphabets  ftir.die  Umschreiboag  fremder  Laute  liegt«    Das 
Russische  hat  nämlich  unsere  Laute   ä,  ö  und  £,   welche  sieh 
auch  im  Türkischen  finden,  gar  nicht  und  der  Vf.  bedient  eäch 
daher,   um    dieselbcfn   auszudrücken,   der  russischen  Buchstaben 
fl  far  di  und  lo  für  ii  und  ö.    Da  aber  die  russischen  Buchstaben 
'im  Munde  der  gebornen  Rassen  Immer  wie  ja  und  je,  mit  einem 
kurzen  i  als  Vorschlag  lauten,  so  glaubte  ich  dieselben,  wo  sie 
als   Vocale    eines    vorhergehenden    Konsonanten    stehen   Aberall 
durch  *a  und  *n  ausdrücken  zu  müssen.     Erst  die  gelehrte  Re- 
cension  des  Werkes  vom  Hrn.  Akademiker  Bötblingk  gibt  mir 
über  die  wahre  Geltung  dieser  russischen  Buchstaben  Auskunft, 
die  ich  bei  verschiedenen  Russen  uild  Kennern  des  Russischen 
vergeblich  suchte.    Dass  der  Vf.  ^ie  mouillirte  Aussprache  dieser 
Buchstaben  auch  für'  das  Türkische  wolle,  schien  mir  nament- 
lich daraus  hervorzugehen,  dass  er  das  lange  ü  mit  einem  be- 
sondem  Zeichen,  nämlich  dem  russischen  j  (mit  einem  Puncte) 
wiedergibt.  —  Nicht  weniger  zu  bedauern  ist  der  Mangel  einer 
systematischen   Darstellung    der    Lehre    vom    Tone,    die    noch 
in   allen   bisher   erschienenen  Grammatiken   fehlt.     An  einzelnen 
Stellen  gibt  der  Vf.  allerdings  Bemerkungen  über  den  Ton,  wo 
dieser  den  Sinn  der  Worte  besonders  bestimmt,  diese  wenigen 
zerstreuten  Regeln  reichen  jedoch  keineswegs  hin,  um  das  Tür- 
kische überall  mit  der  richtigen  Betonung  ansprechen  zu  lernen; 
ich  hielt  es  daher  nicht  für  überflüssig,  wenigstens  in  den  Para*-' 
dignien   die  Tonsylbe  zu  bezeichnen  und 'folgte  hierbei  der  neu- 
griechisch-türkischen Grammatik  von  Dim|trios  Alexandrido,  ohne 
jedoch  das  griechische  Accentoationssfstem,  welches  derselbe  bei 
seiner  Umschreibung  der  türkischen  Worte  mit  griechischen  BucIk» 
Stäben  anwendet,  auf  die  lateinische  Schrift  überzutragen,  da  es 
mir  hinlänglich  siebten,  die  Tonsylbe  mit  einem  Gravis  C)  zu 
bezeichnen.    Die  allgemeine  Regel,  welche  der  Vf.  No.  70  gibt, 
dass  der  Ton  fast  immer  auf  der  letzten  Sjlbe  ruhe,  ist  aller- 
dings richtig,  erleidet  Jedoch  viele  Ausnahmen,  da  der  Ton  nicht 
selten   auf  die  vorletzte,  drittletzte  und,  wenn  die  von  DimHrbs 
Alexandridu   gegebene   Accentnatlon    überall   richtig   ist,    sogar 
his  auf  die  flnftletzte  Sylbe  zurücktreten  kann ;   z.  B.  sewiri«, 
sewijnri«,    s^wemejürdlm.     Verm^e  des  jambischen  Rbjthmutf, 
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der  dem  Tfirkischen  ei^enthömlicli  ist,  eilt  der  Ton  in  der  Re^^el 
dem  Ende  des  Wortes  sü,  und  bleibt  dessbalb  nicht  aaf  der 
Stammsylbe,  sondern  geht  vielmehr  anf  die  am  Ende  hinzutretenden 
Bildungssüsätze  über,  so  z.B.  bei  der Declination. auf  die  Casns- 
endungen,  oder  wo  ein  Possessivpronomen  angesetzt  wird,  auf 
dieses.  Bei  der  Conjugation  der.Verba  lässt  sich  namentlich  be- 
merken, dass  diejenigen  Verbalformen,  die  aus  einem  Verbalnonien 
mit  dem  einfachen  Substantivverbum  (dem  unregelmässigen  Hulfs- 
verbum,  wie  es  der  Vf.  nennt)  zusammengesetzt  sind,  die  Be- 
tonung des  Verbalnomens  behalten ,  das  Hülfsverbnm  aber,  welches 
in  diesen  Formen  nur  zur  Bezeichnung  des  Zeit-  und  Personen- 
verhältnisses als  blosser  Bildungszusatz  hinzutritt  und  sein  Wesen 
als  selbstständiges  Verbum  gänzlich  aufgibt,  erhält  keinen  Ton, 
z.  B.  sewer-im ,  sewfe-jürim  (aus  dem  Verbalnomen  sew^r  und  dem 
Hülfsverbum ,  mit  dem  zur  Verstärkung  der  Bedeutung  eingescho- 
benen Vocalsatze  ju  —  vgl.  No.  216  der  Gramm.  — ) ,  sewfe-im 
oder  sew^m,  sew6-idim  u.  s.  w.;  in  den  Formen  hingegen,  denen 
der  reine  Verbalstamm  zu  Grunde  liegt,  fällt  der  Ton  in  der  Regel 
auf  die  letzte  Sjlbe  des  Bildungszusatzes ,  mit  Ausnahme  der 
3.  Iroperat.,  die  auch  im  Plural  des  grössern  Nachdrucks  wegen 
die  Stammsjlbe  betont.  In  den  zusammengesetzten  Tempora 
aber,  in  denen  das  Substantivverbum  wieder  als  selbstständiges 
Wort  erscheint,  und  den  mit  olmak  zusammengesetzten  Tempora 
wird  sowohl  das  Verbalnomen,  als  das  hinzutretende  Hülfsverbum 
betont;  z.  B.  sewnüs-oldum  —  sewdim-idim,  —  sewmis-ldim. 
Im  negativen  Verbum  und  dem  verstärkten  Negativum  oder  Unmög- 
lichkeitsv^rbüm ,  ist  der  verbale  Bildungszusatz  überall  unbetont, 
*und  der  Ton  liegt  entweder  auf  der  die  negative  Bedeutung  bestim- 
menden Sjlbe,  z.  B.  sewmem  (zusammengezogen  aus  sewmj»z-im), 
sewmöz-dim,  oder  er  bleibt  auf  der  Sjlbe,  die  In  dem  der  Form' 
zu  Grunde  liegenden  Verbalnomen  betont  ist;  z.  B.  sewmeli-im, 
oder  er  bleibt  des  besondern  Nachdrucks  wegen  auf  der  Stamm- 
sylbe,  also  der  ersten  Sjlbe  des  Wortes,  und  kann  daher  in 
diesem  Falle  selbst  auf  der  fttnftletzten  Sjlbe  ruhen;  z.  B.  sew- 
mejürlm,  —  siw-emejttrdim,  —  sewme,  die  2.  Imperat«,  die  sich 
nur  durch  den  Ton  vOn  dem  Nomen  (No.  114.  b)  scwme  unter- 
scheidet. —  Bei  der  Behandlung  des  Verbum  zeigt  sich  in  unserm 
Werke  ein  Uebelstand,  der  seinen  Grund  darin  hat,  dass  die  tör- 
kische  Sprache  bisher  immer  nur  von  europäischem  Standpuncte 
aus  wissenschaftlich  behandelt  worden,  und  der  wohl  kaum  eher 
wird  zu  beseitigen  sein,  als  bis  die  Türken  selbst  ihre  Sprache  von 
nationalem  Standpuncte  aus  wissenschaftlich  behandeln.  Die  ganze 
Einthellung  der  Conjugation  fn  Modi,  Tempora,  Gerundien  u.  s.  w«, 
die  auch  Hr.  E.  befolgt,  lässt  den  Einfluss  europäischer  An- 
schauungsweise, und  hier  namentlich  des  französischen  Werkes 
von  Jaubert,  welches  den  beiden  ersten  Theilen  unserer  Grammatik 
zu  Grunde  liegt,  nicht  verkennen.  Obwohl  ich  gestehe,  dass  mir 
z.  B.  die  von  Redhouse  gegebene  Anordnung  des  türkischen  Ver- 
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bams  bei  weitem  zweckmässiger  erscheint  als  die  des  Hrn.  Vfti., 
80  g'Iaubte  ich  doch  aach  hier  die  dem  Cebersetzer  gesetzten 
Schrnnken  nicht  fiberschreiten  zu  dürfen.  Die  Benennungen  der 
Modi  und  Tempora,  für  die  der  Vf.  die  russische  Terminologie 
zu  seinem  Zwecke  besonders  erweitert,  suchte  ich  durch  entspre- 
chende technische  Ausdröcke  wieder  zu  geben  und  behielt  dess- 
hdb  die  Benennungen  der  Modi  und  Tempora,  wie  sie  frühere 
Graihinätiker  angenommen  haben,  bei.  Ein  besonderer  Modus,  den 
Hr.  Kasem-beg  annimmt,  ist  der  Explicativ,  der  aus  dem  Verbal- 

nomen  (Partie,  praes.)  auf  s  oder  (Partie,  praet.)  \J*jo  und  dem 

Perfect  und  Plusquamperfect  des  Hülüsrerbum  gebildet  ist  (das 
Praesens  dieses  Modus  ist  sew^r-misim,  bei  Jaubert  das  3.  Imper- 
fect  des  IndicatiF,  die  fibrigen  Tempora-Praeter.  sewer-misidim; 
Perfect.  sewmis-imisohin  und  Plusquampf,  sewmis-imis-dim,  fuhrt 
Jaubert  gar  nicht  an)  und  der  im  Allgemeinen  eine  Handlung  be- 
zeichnet, die  zu  einer  Zeit  vollendet  wird  oder  schon  vollendet 
sein  muss,  wo  ihre  Vollendung  nach  ungewiss  oder  unbekannt 
war;  vgl.  No.  292  und  Syntax  §  86  IT.  —  Der  §  86  der  Sjntax 
ist  falsch  Obersetzt  und  muss  heissen :  das  bezügliche  Praesens 
oder  Praesens  in  der  Vergangenheit  des  Expllcativus  wird  an- 
statt des  Praeteritum  des  Snppositivs  gesetzt,  statt 
„wird  durch  das  Praet.  des  Suppos.  ersetzt^^  Richtiger  möchte 
man  vielleicht  diesen  Modus  Dubitativ  nennen  mit  Redhonse,  der 

für  den  Indicativ  und  Necessitativ  (die  Form  mit  ^Xo)  eine  dubi- 

tative  Nebenform  mit  ^J^}  oder  fj^  annimmt,  welche  letztere 

Hr.  K.  gar  nicht  anführt,  und  die  sich  allerdings  wohl  nur  in  der 
Gelehrtensprache  finden  mag,  welche  überhaupt  von  der  Leich- 
tigkeit, mit  der  im  Türkischen  vermittelst  des  Hülfsverbum  neue 
Tempora  gebildet  werden  können,  im  vollsten  Maasse  Gebrauch 
macht,  wesshalb  uns  eigentlich  alle  diese  Zusammensetzungen  gar 
nicht  zur  Conjugation  zu  gehören  scheinen,  sondern  vielmehr  nur 
in  derSjntax  berücksichtigt  werden  dürfen.  —  Dem  Einflüsse 
des  französischen  Originals  ist  wohl  auch  die  falsche  Unterschei- 
dung eines  regelmässigen  und  unregelmässigen  Hülfszeitwortes 
beizumessen  (Theil  H.  Cap.  HI).  Ich  habe  an  einem  andern 
Orte  (Hall.  Allgem.  Lit.-Zeit.  No.  281  if.  1847.)  meine  Ansicht 
hierüber  und  über  die  Bildung  der  Personen  und  Tempora  des 
türkischen  Verbums  ausgesprochen  und  glaube  meine  Leser  darauf 
verweisen  zu  dürfen,  weil  der  Raum  hier  ein  genaueres  Eingehen 
in  diesen  Gegenstand  nicht  gestattet.  Nur  bemerke  ich,  dass  in 
der  Uebersetzung  S.  108  in  der  Tabelle  der  zusammengesetzten 
Tempora  des  unregelmässigen  Hülfszeitwortes  olniak,  anstatt 
Indicativ  (als  Ceberschrift)  zu  setzen  ist  Conditio naiis  oder 
Suppositiv,  und  auf  der  folgenden  Zeile  die-Worte  „das  be- 
dingend vorausgesetzte^^  zu  streichen  sind.  Der  Ueber- 
setzungsfebler  ist  aus  einem  Druckfehler  des  Originals  entstanden. 
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wo  ein  hah  ausgefallen  ist  —  Einer  der  ^elungeastei  und  darck 
VoUstiBdIgkeit  besonders  ausgezeichneten  Theile  des  Werkes  Ist 
Th.  ].  Cap.  VI,  über  die  Bildung'  der  Nomina ,   der  durch  die 
Vergleichung    der    verwandten   Dialekte    noch    einen   besoidem 
Werth  hat  und,  so  wie  das  ganse  Werk  für  umfassendere  spracli- 
vergleichende  Studien  in  diesem  Sprachstamme  ein  ttberaus  reiches 
Material  liefert«    Hr.  Akademiker  Bölblingk  gibt  In  seiner  sckon 
oben  angeführten  Recension  noch  mehrfache  schätsbare  Beiträge 
ans   dem  Jakutischen    und   manche  Verbesserungen   sowohl  des 
Originals  als   der  Uebersetzung,  auf  die  wir  desshalb  hier  ver- 
weisen.   Besondern  Dank  aber  verdient  der  Vf.  fiir  den  dritten 
Theil  seines  Werkes,  die  Syntax,  die  wir  hier  zum  ersten  Mal 
auf  eine  den  Anforderungen  der  Wissenschaft  genügende  Welse 
behandelt  finden.  Ist  dieselbe  auch  noch  nicht  im  Einzelnen  durchaus 
vollständig,  so  zeigt  sie  doch  auf  eine  klare  und  fassliche  Welse 
die  Hauptregeln  und  Gesetze  der  türkischen  Satzbildung  und  reicht 
vollkommen  hin,  auch   die  schwierigsten  und  verwickeltsten  Pe- 
rioden der  türkischen  Schriftsprache  richtig  zergliedern  und  ver- 
stehen zu  lernen.  —  Wenn  In  der  Uebersetzong  der  Ausdruck 
häufig  nicht  präcis  und  deutlich   genug  Ist,   so  bitte  ich  meine 
Leser  dieses   damit  zu  entschuldigen,  dass  ich   nicht  allein  aus 
einer  Sprache  übersetzte,  der  überhaupt  eine  etwas  breite  Aus- 
drucksweise  eigenthümllcb  Ist,   sondern  dass  auch  der  Vf.  sich 
nicht   selten   undeutlich   ausdrückt.     An  vielen  Stellen  habe   ich 
den^  Ausdruck  gekürzt,  und  gebe  gern  zu,  dass  dieses  noch  an 
vielen  andern  Stellen  nothwendig  gewesen  wäre;    allein  Jeder, 
der  es  versucht  hat,  selbst  aus  einer  andern  Sprache  zu  fiber- 
setzen, weiss  aus  Erfahrung,  wie  leicht  die  Uebersetzung   die 
Farbe  des  Originals  annimmt.    Ausser  den  schon  oben  angeführten 
Uebersetzungsfehlem  bemerke  ich  noch  S.  2fl.  §  95  und  96,  wo 
x>  yS^  fälschlich  übersetzt  ist,  damit  nicht,  anstatt  was  es  auch 
sei,   Im  russischen  steht   noöbi  uh  anstatt  ho6u   hh  (5u.\o,   und 
§  96  >Jo  KJ  yo  wie  auch,  anstatt  wieviel  auch.     Wegen 

anderer  Versehen  verweise  ich  auf  die  schon  angeführte  Recension 
des  Hrn.  Akademiker  Böthlingk.  Bei  Uebersetzung  der  angefahrten 
Beispiele,  und  namentlich  der  einzelnen  Worte,  glaubte  ich  mich 
mehr  an  die  russische  Uebersetzung  halten  zu  müssen,  als  an  die 
in  unsern  Wörterbüchern  angegebene  Bedeutung,  z.  B.  S.  59, 
Z.  22  tt^X«0  ^(>t^«>  yi    nach  diesem  Kriege  (Im  russischen 

BOHHo)  well  viele,  namentlich  arabische  Worter  im  Türktechen, 
wie  im  Persischen,  im  gewöhnlichen  Leben  eine  BedenUing  er- 
halten haben,  die  in  manchen  Fällen  sehr  von  dem  Sprachge* 
brauche  der  arabischen  Logha  abweicht,  und  ich  glaube,  dass 
hinsichtlich  solcher  Wörter  die  Uebersetzung  eines  Gelehrten,  den 
das  Türkische  so  gvt  wie  Muttersprache  ist,  grössere  AactArität 
verdient,  als  vnsere  doch  im  Gainen  noch  siemUch  nuMigeihsflea 
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Wörterbüclier«  —  Anflingllch  hatte  ich  die  Absicht  ab  Ankiiii^ 
eine  kldne  Chrestomathie  mit  Wörterh«ch  aa  ^eben,  da  jedoch 
dadurch  das  Werk  allziisehr  an  äusserem  Umfaoge  augeoenmea 
hätte,  so  beschränkte  ich  mich  aof  eine  Lese4lbuD^  mit  bei^eg«* 
beoer  Aassprache  im  Dialekte  von  Constantinopel)  wobei  ich  die 
von  Vigukr  gegehenei  Aussprache  nach  dem  ia  der  Grammatik 
befolgten  Systeme  der  Transscription  ausandrücken  gesucht  habe. 
Elnig^e  Diplome  nnd  Fermane  mit  mdglichst  genauem  Facstmiie 
des  Originals  schienen  mir  namentlich  desshalb  in  einer  Gmramaiik 
unentbehrlich,  well  die  Anfänger  wohl  nur  selten  Gelegenheit 
haben,  sich  an  Origioalen  in  der  Entsifferung  der  allerdings 
siemlich  schwer  zu  lesenden  Diwanischrift  au  flben,  die  mir  selbst, 
ohne  die  gutige  Unterstütznng  des  Hrn.  Prof.  Fleischer,  der  so 
gern  bereit  ist,  wissenschaftliche  Bestrebungen  mit  Rath  und 
That  zo  fördern,  wohl  kaum  gelungen  wäre;  wenn  daher  das 
Werk  durch  diese  Beilagen  an  Werth  gewonnen,  so  gebührt 
namentlich  ihm  der  Dank  dafür.  Zenker. 

[708]  PtTot,  1)  OeoTcteov  M^Xoc,  fJiCTa9paoSet(7a  ix,  toö  BpaYjJtortxo^  irapa 
AT]u.7)Tp{ou  FaXavou,  'ASrjMaCou.  Nvv  itpwTov  'EXXtivicrrt  exSo^etda,  xcd 
(Lera  icpoXeyoi^^vu^v  xaV  TcapaTTjptjaecDv  au^Yi^eura  daTcotvY)  yiev  xal  \s.tk£TnT  zfäpf. 
K.  TuicaXöov,  ^^^pou  rij?  dTjjjLOoriou  xal  TcaveittarrjjjLiaxij?  PtßXtoSifjXT)?,  ^TCt- 
oraota  M  xal  tliop^cdaei  F.  ÄTCOjToXCdou  KoofxijToVy  ßißXio9uXaxoc*  'Ev 
'A^vat«,   1848.    lüß'  u.  126  S.  gr.  8,    (4  Drachmen.) 

Der  Einleitung  indischer  Uebersetzungen  des  Atheniensers  Dimi- 
trios  Galanos  —  Aept^  FaXavou  'Iv5lxöv  [xera^paaeov  7üp68po|xo^, 
1845  —  (Leipz.  Report.  Bd.  XIV.  No.  4967)  und  der  BaXaßa- 
paxa  (Athen,  1847.  Leipz.  Repert.  Bd.  XXI.  No.  1494)  ist  be- 
reits der  3.  Band  dieser  griechischen  Sammlung  indischer  Ueber- 
setzungen —  TtTO,  T]  OeoTC&Lov  MsXo^  —  gefolgt,  und  es  mag 
zu  Nutz  und  Frommen  der  Indologen  wenigstens  mit  einigen 
Worten  dieser  jedenfalls  beachtenswerthen,  uns  aus  Griechenland 
zukommenden  literarischen  Erscheinung  sanskritischer  Dichtung 
hier  Erwähnung  geschehen.  Der  nach  einem  beinahe  funfzfg-i- 
Jährigen  Aufenthalt  in  Indien  zu  Benares  im  Mai  1833  verstorbene 
Athenienser  Galanos  hat  die  Handschrift  seiner  griechischen  Ueber* 
setzung*  des  vorliegenden  „göttlichen  Gesanges ^S  Glta  oder  Ba* 
gabada,  ohne  sie,  wie  es  scheint,  einer  nochmaligen  Durchsicht 
unterworfen  zo  haben,  und  ohne  irgend  eine  Bemerkung  und  An* 
deutuBg  über  den  Inhalt  des  Gedichts  hinterlassen.  Bekanntlich 
enthält  aber  dasselbe  in  der  KOrze  so  ziemlich  die  ganze  Philo- 
sophie und  mystische  Theologie  des  alten  Indiens,  und  hat  in 
dieser  Bedehung  zur  Kenntniss  der  alten  Cultor,  der  PhHoso- 
pheme  und  der  theosophtschen  Ansichten  Asiens,  der  Wiege  des 
Menschengeschlechts,  eine  unleugbare  Wichtigkeit  und  ein  allge- 
meines culturgeschichtliches  Interesse.  In  dieser  Hinsicht  hat 
sich  daher  der  Herausgeber,  Georgios  K.  Tjpaldos,  Vorsteher 
der  Universitätsbibliothek  in  Athen,  veranlasst  gefunden,  in  einer 
voranstehenden   ausführlichen  Abhandlung  eine   Darstellung  der 
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theosophisehen  Ansichten  des  alten  Indiens  zum  besseren  Ver- 
ständnlss  dieses  göttlichen  Gesanges  und  der  in  ihm  enthaltenen 
Sitten-  *und  Glaubenslehren  der  Indier  zu  geben,  welcher  er 
sodann  eiiie  vergleichende  Uebersicht  der  entsprechenden  Philo- 
sopheme  des  alten  Griechenlands  folgen  lässt.  Mag  auch  diese 
Uebersicht  und  jene  Darstellung  zunächst  nur  im  besondem  Inter- 
esse der  mit  der  Weisheit  der  alten  Indier  sich  beschäftigenden 
griechischen  Jugend  beabsichtigt  und  gegeben  worden  sein,  so 
verdient  doch  die,  mit  sorgfältigen  Studien  verbundene  umsichtige 
und  gelehrte  Erledigung  dieses  Gegenstandes,  die  derselbe  hier- 
bei, nicht  ohne  besondere  Unterstützung  von  Seite  der  gelehrten 
Indologen  des  Auslandes  gefunden  hat, >  rühmende  Anerkennung. 
Das  ganze  Buch  muss  als  eine  Bereicherung  der  Literatur  ange- 
sehen werden. 

[T423]  Journal  asiatique  ou  Recueil  des  m^moires  'etc.  publ.  par  Soci^t^  asia- 
tiquc.  IV.  S^rie.  Tom.  XII.  Juillet  — D^c.  Paris,  Duprat.  1848.  gr.  8. 
Vgl.  No.  3133  u.  5445. 

Juillet  Inb.:  .Legislation  musulmane  sunnite,  rite  Han^fi  par  A.  J.  du  Carroy,  (S.  1— 
44.)  Lettres  sur  TEgypte ,  tfcrites  pendant  un  yojage  de  France  k  Singapore  par  M.  Arist. 
Rey.  (—05.)  Monnaies  ou  moyens  d'^chaoge  en  usage  dans  TArchipel  de  Souioo.  Malaiste 
par  Nat.  Rondot,  (-—64.)  Mesures  de  longueur  en  usage  en  Cochincbine  par  Not.  Rondot. 
(—72.)  Lettre  de  M.  Catafago  ^  M.  J.  Mohl.  (—78.)  CriUque  litteraire.  Bibliographie  etc. 
(—66.)  —  - A  o  A  t  Procfes-yerbal  de  la  s^nce  gf^n^rale  de  la  Socicftif  Asiat  du  17.  AoAt 
1848.    Tabieau  du  conseil  d'administration.  (S.  89—93.)    J.  Mohl,  sur  les  Cravaux  du  Conseil 

Pendant  l'ann^e  1847.  48.  (—173.)    Liste  des  membres  souscripteurs.  (—188.)  —  SepL:    De 
art  militaire  cbez  les  Arabes  au  moyen  &ge.     Par  M.  Reinaud.    (S.  193—237.)     De  ta 
dynastie  des  Beni-Hafs ;  fragment  publik  en  arabe  et  trad.  en  francais  par  M.  Cherbonneau^ 

5rof.  d'arabe  k  la  chaire  de  Constantine.  (—258.)    Histoire  d«s  Seldjoukides.     Extrait  du 
arikhi  Guzideh,    ou  blstoire  choisie   d'Hamd  Allah  Mustaufl,    trad.    et  acconipagn^  de 
notes  par  M.  Defremery.  Suite.  (—279.)    Nouvellcs  et  m^langes.  (—280.) 

[7424]  Rudimenta  roythologiae  Semiticae;  supplementa  lezici  Aramaici.  Bd. 
P.  Bötticfaer.    Berolini,  Thome.     1S48.    59  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

Theoretisch  -  praktische  Anleitung  zum  Erlernen  des  Ebräischen  von  Dr.  5.  HerxheifMr, 
Landesrabbiner.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Berlin ,  Schroeder's  Verl.  1848»  IV  u.  78  8.  & 
(5  Ngr.)       . 

17425]  Psalraus  Will,  in  discentium  usum  adornatus.  :'>["■»  D'^V)nM  :"a"b  i«iia«  "a 
jondon.    (Gottingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.)    184'?.    8  S.  4.    (n.  10  Ngr.) 
The  18.  psalm  and  the  22.  chapter  of  the  2.  book  of  Samuel  in  juxtaposition ,  as  an  ele- 
mentary  reading  book  for  students  of  the  Uebrew  language. 

[7426]  Indications  bibliographiques  relatives  pour  la  plupart  ä  la  litt^rature' 
historico-g^ographique  des  Arabes,  des  Persans  et  des  Tures,  sp^cialemeDt 
destin^es  ä  nos  employ^s  et  voyageurs  en  Asie.  (Par  Frfthn.)  St-P^ters- 
bourg.  (Leipzig,  Voss.)  1845.  LV  u.  87  S.,  russisch  u.  französisch.  Lex. -8. 
(n.  2  Tblr.) 

[7427]  Dictionnaire  fran9ais- arabe,  par  Ellions  Boethor,  ^gyptien,  pro- 
fesseur  d'arabe  volgaire  ä  l'^cole  speciale  des  laugues  Orientaies  Vivantes, 
revu  et  augment^  par  i4.  Caussin  de  Perceval,  professeur  d'arabe  valgaire 
ä  la  m^me  icole.    2.  Edition.    Paris,  Didot.     1848.    lex.-8.    (30  Fr.) 

[7^28]  Arabisch- deutsch -französ.  Taschenwörterbuch,  ffir  deutsche  Coloni- 
steit  u.  Auswanderer  nach  Algier  bearb.  u.  mit  einer  kursen  sprachl.  Anlei- 
tung zum  Lesen  und  Verstehen  des  Arabischen  versehen  von  Dr.  Herrn. 
Selfttrth.  Grimma,  Verlags-Compt.  1848.  XXXVI  u.  304  S.  12.  (25  Ngr.) 
Dictionnaire  de  poche  arabe  •  allemand-  francais. 

[7429]  Le  Koran  tradaction  nouvelle  sur  le  texte  arabe,  par  KasimirskL 
Paris,  Charpentier.     1848.    gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 

[7410]  Zakarija  Ben  Muhammed  Ben  Mahmud  el-Cazwini's  Kosmographie. 
I.  Tbl.:   Die  Wunder  der  Scbdpfuog.     Herausgeg.  von  Ferd,    WüstenfHd, 
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1.  Hälfte.  Göttangen,  Dieterich.  1848.  176  S.  mit  3  Steintaff.  Lex.-8. 
(n.  l  Thlr.  20  Ngr.;  I,  1.  u.  H.:  n..5  Thlr.  10  Ngr.) 

[7431]  Bemerkungen  zur  Inschrift  eines  Thongefuses  mit  babylon.  Keilschrift 
von  G.  F.  GrotefencL  Nebst  2  Steindrtaff.  Gottingen,  Dieterich.  1848. 
18  S.  gr.  4.    (n.  15. Ngr.) 

Besonaen  abgedruckt  aas  dem  4.  Bde.  der  Abhandl.  der  IL  Gesellüehaft  der  'Wissenschaf-  * 
ten  zu  Göttingen. 

[7432]  Javaansch  -  nederduitsch  woordenboek,  op  last  en  in  dienst  van  het 
nederlandsch  bijbelgenootschap  zamengestellt  von  Dr.  J.  F.  C.  Gehrioke« 
Uitgegeven  op  uitnoodiging  yan  het  nederlandsch  gouvernement  en  vermeer- 
derd  en  verbeterd  door  T,  Boorda,  Amsterdam,  Müller.  1847.  VII  u. 
7%  S.  Lex.-8.    (n.  14  Thlr.  16  Ngr.) 
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[7433]  Mithridates  Minor;  or,  an  Essay  on  Language.  By  H.  VITelsford, 
Esq.    Lond.,  1848.    482  S.  gr.  8.     (n.  Nah.) 

[7434]  Kurzgefasste  Böhmische  Sprachlehre  für  Böhmen  von  W,  To- 
mek.  Prag,  Calvesehe  Verlagsbuchh.  1848.  VI  u.  86  S.  12.  (n.  5  Ngr.) 
Auch  n.  d.  Tit.:  Kratka  mluwnice  ceskä  pro  Cechy.  Ebend. .  [848.  IV  u.  80  S.  12. 
(n.  5  Ngr.)  —  Der  kleine  Cecb.  Grand I.  u.  leichtfassi.  Anleitung,  die  bSbmiscbe  Sprache 
theor.  u.  prakt.  in  14  eingetheitten  Lectionen,  ohne  Hilfe  eines  Lehrers,  gut  lesen,  schreiben 
D.  sprechen  zu  lernen  von  K.  A.  Wojtistk.  (Neuer  unfehlbarer  Schlüssel  zur  schnellen  Er- 
lernung der  böhm.  Sprache  u.  s.  w.)  Wien ,  Wenedikt's  Wwe.  u.  Sohn.  1848.  127  S.  32. 
(6  Ngr.) 

[7435]  The  Origin  of  the  English,  German,  and  Scandinavian  Languagea 
aod  Nations;  with  a  Sketch  of  their  Early  Literature,  and  short  Chrono- 
logical  Specimens  of  Anglo-Saxon,  Friesic,  Flemish,  Dutch,  German  from 
the  Maeso-Goths  to  the  present  time,  Icelandic,  Norwegian,  and  Swedish; 
.tracing  the  Progress  of  their  Languages,  and  their  Connexion  with  Modern 
English:  together  with  Remarks  on  the  Oriental  Origin  of  Alphabetic  Wri- 
ting,  and  its  Extension  to  the  West.  A  Map  of  European  Languages  ia 
prefixed,  with  Notes  on  the  progressive  Population  of  Europe  from  the  East, 
by  the  Iberians,  Finns,  Celts  and  Germans,  especially  referring  to  the  Sett- 
lement  of  the  Saxons  in  Britain.  By  the  Rev.  Jos.  Bofnurorth,  D.  D. 
Und.,  1848,    220  S.  Lex.-8.    (n.  208h.) 

[7436]   Theoretisch -praktisch  englische  Schul-Grammatik  oder  Tollstäad.  Un- 
terricht in  der  engl.  Sprache,   mit  Beispielen   und  Uebungen  zur  Anwen- 
dung der  Regeln  von  T.  S.  Williams,  Lector.    7.  Aufl.    Hamburg,  He- 
•rold.     1848.     XIV  u.  404  S.  12.    (1  Thlr.  2  Ngr.) 

Praktischer  Lehrgang  zur  schnellen  n.  leichten  Erlernung  der  engl.  Sprache..  Nach  ^n*s 
Lehrgang  des  Franz.  von  6.  v.  d.  Berg.  1.  Curs.  2.  Aufl.  Hamburg,  Niemeyer.  1848.  lY 
Q.  14Ü  S.  gr.  8.  (9  Ngr.)  —  Vollständige  engl.  Sprachlehre,  die  Sjrntaxis  in  30  Lectionen 
eiogelheiit,  durch  Beispiele  erläutert,  von  einer  stufenweisen  Reihe  von  Uebungen  mit  ge 
nauer  Betonung  der  vorkomm.  engl.  Worter  begleitet  u.  mit  einem  separaten  Scbiassel  ver- 
seben von  C,  Oaulis  Clairmont,  Prof.  3.  verb.  Aufl.  Wien,  BraumQller  u.  Seidel.  1848. 
XVI,  369  u.  79  S.  gr.  8.  C»'  1  Thlr.  12V,  Ngr.)  —  Neue  Methode  zur  schnellen  a.  leichten 
Erlernung  der  engl.  Sprache  von  W.  Peiptrs,  Lehrer.  Düsseldorf.  Botticher.  1848.  235  S. 
gr.  12.  (n.  17Va  Ngr.)  --  Der  kleine  Engländer  od.  die  Kunst  in  kürzester  Zeit  englisch  zu 
lernen.  '  Nach  eignen  vieljähr.  Erfahrungen  u.  vorzugsweise  f.  Auswanderer  nach  Amerika 
bearb.  von  H.  StedtmcrnUy  Lehrer.  Grimma,  VerlagsCompt.  1848'.  IV  u.  92  S.  gr.  16. 
(n.  10  Ngr.)  —  Prakt.  Anweisung  zu  einer  naturgetreuen  u.  schnellen  Erlernung  der  engl. 
Sprache  von  M.  Fr,  TMeme.   Neueste  Aufl.  Berlin,  Kiemann.  1848.   IV  u.  132  S.  8.  (77,  Ngr.) 

[7437]  Populär  and  Complete  English  Dictionary;  exhibiting  the  Pronuncia- 
tion,  Etymology,  and  Explanation  of  every  Word  usually  employed  in  Science» 
Literature,  and  Art.  Edited  by  the  Rev.  J.  Boa^-  2  Vols.  Lond.,  1848. 
1530  S.  gr.  8.    (2Uh.) 

[T438]  A  Compendious  Anglo  -  Saxon  and  English  Dictionary.  By  the  Rev. 
Jos.  Boswortb,  D.  D.    Lond.,  1848.    278  S.  gr.  8.    (128h.) 
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[7439]  A  complete  pocket]-  dictionary  of  the  eiifiish  and  german  aod  german 
and  english  languages  in  2  Vols.  by  Sporschil  and  Bött^^er.  (Vol.  I.: 
English  and  german.  —  IL  Tbl.:  Deutsch ~u<  Engliscb.)  5.  Ster.- Edition. 
Leipzig,  Liebeskind.     1848.    55  Bog.  br.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[7440]  Study  and  recreation.    Englische  Chrestomathie  für  Real-  u.  gelehrte 
'Schulen  u.  den  Privatgebrauch   bearbeitet  von  Lndiv.  Gantter,   Gym- 
nasiallehrer.   Stuttgart,   Ebner  u.  Saubert.     1848.    XII  n.  448  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  4  Ngr.) 

Der  kleiae  engl.  fii»pCB<;hine|iter.  Prakt  EleMestorbnck  xur  Idckten  a.  schnellen  ErieraoKg' 
der  eosl.  Sprache  für  Anfanger.  Eine  Vorschule  %u  jeder  Grammatik  mit  einer  Einleitung 
nach  Ähn's  Lehrmethode.  Darchgehends  mit  unterlegter  Aussprache  nach  Walker.  Von 
G,  V.  d.  Berg.  4.  verm.  Aasgabe.  Hamhorg,  Schuberth  u.  Co.  1848.  XYIII  u.  222  S.  8. 
(71/4  Ngr.)  —  r^eaes  englisches  Lesebuch ,  od.  Sammlung  prosaischer  u.  poeL  Aufsätse  von 
den  vorzflgl.  neueren  engl.  Schriftstellern,  nebst  einem  Wörterverzeichnisse,  in  welchem  die 
Aussprache  mittelst  Ziffombezeichnung  angegeben  ist.  Zom  Gebr.  in  Schulen  u.  beim  Pri- 
yatunterrichte  yon  Dr.  Jak.  Heussit  Gjmn.*Oberlehrer.  3.  verb.  Aufl.  (English  reading-lessons 
in  prose  and  poetry ,  extracted  from  the  best  modern  autbors  etc.)  Berlin,  Doncker  n. 
Humblot.    18487    XU  u.  356  S.  gr.  &    (n.  l  Thlr.) 

[7441]  Englische  Prosa,  Lesebuch  für  höhere  Schulen,  mit  Proben,  die  ein 
Ganzes  geben  aus  W,  Irmrig;  Fitt,  Sterne,  Swifts  Lord  BacoHy  susammen- 
gestellt  von  H.  Schottky.  Breslau,  Trewendt.  1848.  IV  u.  1 12  S.S.  (10 Ngr.) 
Anna  Ross,  a  story  by  Grace  Kennedy.  With  a  copious  vocabulary.  (2.  Aufl.)  Celle, 
Schulze.    1847.    159  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[T442]  Shakespeare's  Jdius  Caesar.  Grammatisch  u.  sachlich  zum  Schul- 
u.  Priyatgebrauch  erläut.  von  Dr.  J,  Hoffa,  Docent  u.  Lehr.  Jena,  Mauke. 
1848.    IV  u.  130  S.  8.    (9  Thlr.) 

The  english  Interpreter.  Kleiner  amerikan.  Dollmetscher.  Handbuch  der  engt.  Sprache. 
Ein  Hülfsbuch  zur  leichten  Aneignung  dieser  Sprache  in  Wort  u.  Schrill.  Mit  besond.  Rück- 
sichtsnahme  auf  nach  Amerika  auswandernde  Gewerbs  •  u.  Landleute  von  P.  Edw.  GottheiL 
Des  kleinen  amerikan.  Dollmetsebers  5.,  stark  venu.  Aufl.,  durchaus  neu  bearb.  BayreMth, 
Buchner.  1848.  VIII  u.  15B.  S.  8.  (7Va  Ngr.)  —  The  traveller*s  Manual  of  conversaüon  in 
£nglish,  German,  French  andltallan;  tugether  with  a  copious  Tocabnltfry  aod  shdit  questions 
in  tiiose  languages;  and  tables  ^f  the  relative  value  of  english,  geiman,  french  and  dotch 
coins.  Founded  upon  the  works  of  Boldoni,  Mad.  de  Genlis  and  others.  7.  Edit.,  angmen- 
ted  and  revised.  Coblenz,  Baedecker.  1848.  XX  u.  320  S.  gr.  16.  (1  Thlr.)  —  Kurzgefass- 
ter  englischer  Dottmetscher.  Zum  Gebrauch  fQr  Auswanderer  nach  Amerika.  2.  Aofl.  Heil- 
broon,  Drechsler.    1848.    39  S.  gr.  8.    (n.  5  Kgr.) 

[7443]  Grammatik  der  franzdaiachen  Sprache  von  C  F.  Feldauum. 
Bremen,  Kühtmann  u.  Co.     1848.    VII  u.  334  S.  gr.  8.    (1  Tbhr.) 

Französische  Grammatik  fQr  Gymnasien,  liebst  den  nMiigen  Aufgaben  smn  Uebeisetzen 
aus  dem  Deutschen  in's  Französische  von  Dr.  Hm,  Alex,  Müller  y  Lehr.  2.  Abtfa.:  Für  die 
oberen  Gymnasialclasscn.  2.  Aufl.  VI  u.  316  S.  (22%  Ngr.)  3.  Abth.:  Beiträge  zur  französ. 
Syntax  mit  besond.  Röcksicht  auf  die  Sprache  der  Romantiker.  Jena ,  Hochhansen.  1849. 
XII  u.  230  S.  gr.  8.  (l  Thlr.;  1  —  3.  Abth.:  2  Thlr.  3*/»  Ngr.)  —  Französische  Sprachlehre 
ton  Prof.  Frx.  Em*  Bod,  4.  verm.  u.  verh.  Aufl.  '  Frapkfuit  a.  M.,  Saverlaoder^s  Verl.  1848. 
VU  u.  392  S.  gr.  8.    (1  Thlr.)  —  Die  ihmzösische  Grammatik  in  Beispielen.    Prakt  Lehr- 

fang  i^ur  schnellen  u.  vollständ.  Erlernung  der  französischen  Sprache  von  X.  Shnon.  1.  Curs. 
Qr  Anflnger.    Altena ,  Lehmkuhl.    184a    111  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[MM]  Praktisches  Elementarlehrbuch  der  franzosischen  Sprache,  far  Gym- 
nasien n.  höh.  Realschulen,  mit  grammat.  Excoraen,  einer  Lautlehre  u.  einem 
Lesebuche  versehen  von  H.  Barbleos,  Gymn.-Prof.  I.  Cursus.  Biele- 
feld, Vettiagen  u.  Klasing.    1848.    Xn  u.  167  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

7446]  Praktiacbes  Lehrbuch  für  den  ersten  Unterricht  in  der  franzoakchen 
"^prache,  nach  method.  Grundsätzen  bearb.  von  ImdiMT.  Rlldolpli,  Lehr. 
BerKa.  Logier.     1848.    X.  u.  252  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Der  kleine  französische  Spuackmeister.  Prakt.  Elemesturbuch  zar  leichten  a.  schnellea 
EFleinung  d<r  franzOs.  Spmchtt  für  Anlangef.  Eine  Vorscbttle  zu  jeder  Grammatik  mit  einer 
Emieitang  nwh  Ahn'»  Lelirmethode  von  G.  e.  d.  Bery.  4.  venu.  Aufl.  Usmbnrg,  Schuherifc 
u.  Meme^er.  1848.  XVIII  u.  200  S.  12.  (7>A  Ngr.)  —  Leichter  Stufengang  zur  Ertcmms 
der  franz..  Sprache,  als  Vorschule  zur  diamnatlk  ron  W,  Fr,  fueniiuirm,  Prsf.  2.  Mlh. 
Stuttgarrt ,  Beck  u.  Fr&nkel.  1848.  lY  «.  159  S.  gr.  &  (&  10  Kgr*i  —  Der  ^^Mne  Fnnzoie 
oder  die  Kunst  in  körzester  Zeit  französisch  zu  lernen.  Nach  20jähr.  Erfkhrungen  bearb. 
von  einem  Schulroanne.  Grimma ,  Verlaes-  Cempt  1848.  96  8.  16.  (n.  10,  N«.)  — r  Anki- 
tang  zum  Gebrauche  des  Leitfadens  beim  Unterricht  im  Franzdsischen  von  J.  BüUbraindt 
Lelir.  3.  Hft. :  Der  Unterricht  im  Französischen  bei  Schülern  von  10  —  11  Jahren.  Bingen, 
HaleUz».  1848,  62  S^l^x^9,  (n.  10  Stet.)  —  ElemealsTbach  der  fraasfis»  Sprach«  von  F. 
Lutz,  Lehr.  2.  ThL  &t  Gallen,  Scheitfin  o.  Zollikofer.  184a  100  5.  gr.  8.  &7%  Ngr.) - 
Praktische  Anlettmig  zur  leichten  n.  schnellen  Krlemong^  der  freaz«».  Spnchv.  'T9it  Sdrales 
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a.  sau  SelbstantoaScht  von  a  Sciknabdi,  Lebr.  Lelpslg,  Klinkhardt  184S.  IV  0.137  8. 
8.  (6  ^gr.)  —  MetJiodisches  Lesebuch  zur  (eichten  u.  sichern  Erlernung  der  franzos.  Sprache. 
Für  Schblen  o.  snim  Selbstunterricht  von  L,  Fr,  Rose,  Lehrer.  Berlin,  Springer.  1848.  VI 
u.  47  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[7446]  Noaveau  dictionnaire  de  poche  fran^ais-alleaiaDd  contenani  toua  lea 
mots  indispensables  ä  la  conTersation  familiere,  ainst  qu*aux  voyagears  et 
hommes  d'affaires  par  Dr.  F.  E.  Feller,.  Prof.  Leipzig,  Teubner.  1843. 
381  S.  32.    (n.  10  Ngr.) 

[7447]  Neuestes  deutsch  ^frenzdsisdies  Taschenwörterbuch  enth.  alle  zurtägl. 
Uoterhaltuog,  zu  Hause,  in  Geschäften  u.  auf  Reisen  erforderl.  Wörter; 
eine  Sammluqg  voi)  Gesprächen,  eiqe  Münz-  u.  IVleilentaf.  von  Dr.  F.  E* 
Feiler.     Ebend.,  1848.    354  S.  32.    (n.  10  Ngr.) 

Beide  Wörterbücher  zusammen  Fn  2  Bdn.  in  engl.  Einb.  u.  In  EfuI  n.  1  Thlr.  —  Aus  dem 
Letzteren  ist  abgedruckt: 

Petit  manuel  du  voyageur  contenant  une  coUection  de  dialognes ,  une  table  de  monnaies 
et  de  mtlles.  Supplement  au  diction.alre  de  poche.  Auch  n.  d.  Tit.:  Kleines  Reisehandbuch 
eothalteod  eine  Sammlung  von  <xesprächen  u.  s.  w.  Ebend. ,  1848.  48  S.  32.  (Sckreibpap. 
Cart.  5  Ngr.)  "^  v  f  r 

[7448]  Eacouragements  de  ja  jeunesse  par  J,-N.  Booilly.  —  Zum  Schul- 
u.  Priyat- Unterricht  in  der  franz.  Sprache.  Mit  einem  vollständ.  Wörter- 
buch herausgeg.  von  F,  A.  Menadier.  Quedlinburg,  Basse.  1848.  VIII  u. 
304  S.  8.    (20  Ngr.) 

[7449]  L'bistoire  de  la  döcouverte  de  TAm^rique  racont^e  ä  la  jeunesse  par 
Lame  Flenry.  Ouvrage  autoris^  par  le  conseil  d'^tat  de  rinsrnction 
publique.  Mit  grammat.  Erläuterungen  u.  einem  Wörterbuche  zum  Schul - 
a.  PriTatgebrattche  von  C,  Schnabel ,  Lehr.  Leipzig,  Klinkhardt.  1848.  X 
u.  176  S.  8.    (10  Ngr.) 

[7450]  Die  französische  Sprache  y  durch  wörtl.  Uebersetzuag  jedem  Deutschen 
leicht  zugängL  gemacht.  Oder  Musterstücke  aus  fraozöa.  Schriftstellern,  mit 
deutscher  luterlinear-Uebersetzuog,  Behufs  einer  schnellen  Erlernung  der 
franzos.  Sprache  von  S.  Riebard,  Lehr.  1.  Thl.  Heidelberg,  E.  Mohr. 
1848.  VII  u.  164  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 
Auch  a.  d.  Tit.:  PtfrrtV«  Fabeln ,  mit  deutscher  Interlinear  -  Uebersetzung  xu  s.  w,\ 

[7451]  Wilheitt  Teil  von  Schiller.  —  Guillaume  Teil  drarae  en  5  actes. 
Aecompago^  de  notes  bistoriques  et  g^ographiques ,  et  de  la  Solution  des 
mots  et  des  toitmures  les  plus  diffidles  par  Eug.  Favre.  Gen^ve,  Kess- 
mann,    1848.    IV  u.  184  S.  8.    (15  Ngr.) 

Der  NelTe  als  Onkel  n.  der  Parasit.  LiistspieM  von  SctUUtr.  Zam  Uebersetzen  au  dem 
Deotscheo  in.  das  Französische.  Mit  Sprachwissenschaft.  Erläuterungen  u.  einem  WGrter- 
bocbe.  Zum  Schul-  a.  Privatgebrauch.  Bearb.  a.  herausgeg.  von  C.  Schnabel,  Lehrer. 
3.  rerm,  «.  verb.  Aufl.    Le^zig,  Baong&rtMr.    1848.    X.  n.  194  S.  8.    (t5  Ngr.) 

[74S2]  Französiache  Chreatomathie  für  Real»  u*  gelehrte  Schulen  von  Fr. 
CSnuier,  Hauptlehrer  und  Dr.  WUdermuth.  In  2  Cursus.  I.  Cursus. 
Bearb.  von  Fr,  grüner,  2.  Aufl.  Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.  XVI  u. 
332  S.  &:.  a    (n.  34  Ngr.) 

Manuel  de  la  conversation  fran^aise  et  allemande  ou  Instruction  complete  pour  ceux  qui 
veolent  s*ex.primer  correetement  et  »vec  facilit^  dans  les  deux  langnes.  Ouvrage  servant  en 
m^me  temps  de  vade  mecum  aux  vojageurs  par  Ed.  Coursitr,  Prof.  10.  Edition,  revue  et 
aiigra.  Avee  une  pr^ce  par  Atfff,  LewoUd.  Auch  u.  d.  TU :  Handbuch  der  franzds.  und 
deaCsdien  Coavtrsatfonssprache  o.  s.  w.  XXIX  ■•  446  S.  Mit  dem  Anh.:  Causeries  Pari- 
sküines  etc.  per  A.  Peschter.    3.  Edit.    Stuttgart,  Neff.  1848.    XIV  u.  118  S.  8.    (22Va  Ngr.) 

[7453]  The  Principles  of  Gaelic  Grammar,  v^ith  the  Definitious,  Rules, 
and  Examplea  clearly  expreseed  Jn  English  and  Gaelic;  containing  copious 
Exerciaes  for  Reading  the  Laoguage,  and  for  Parsing  and  Correction;  adap- 
ted  to  the  improved  Mode  of  Tuition,  for  the  Use  of  Schools  and  Private 
Students.  By  J.  Forbes.  2.  edit,  greatly  improved.  Edinburgh,  1848. 
2GS  8.  gr.  12.    (Ssh.  6d.) 

[7464]  Gothisches  Glossar  von  Emat  8<Attlze.  Mit  einer  Vorrede  von 
Ue.  Gmmnu    ItfagdeUirf ,  Baanaeh.    1848.   XXU  tt.  45^  8.  gr.  4.   (7  Thlr.) 
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[7455]  Studio  italiano.  Italienische  Chrestomathie  für  Real-  u.  gelehrte 
Schulen  u.  den  Privatgehrauch  bearb.  von  Ludinr.  Gantter,  Gymn.-Lehr. 
Stuttgart,  Ebner  u.  Seubert.     1848.  ,224  S.  gr.  8.     (n.  20  Ngr.) 

Italienisch -deutscher  Sprachschatz.  Enth. :  Redensarten  u.  Gespräche,  mit  einer  Aaswahl 
von  Idiotismen  der  deutschen  u.  italienischen  Sprache  in  aiphabet.  Ordnung  Ton  A.  Albrecht. 
Leipzig,  H.  Fritzsche.    1848.  ,IV  u.  162  S.  Iß.    (10  Ngr.) 

^ly^l^^A^ybt^z  i^Aika  ^j^lAhiM}  ^^t ^p  o\  iÄ^h  >  ilt^ibif^^  t^ffsebuch 
für  die  utra  -  quistischen  Elementarschulen  yon  A.  R.  Onderka,  Lehrer. 
2.AufL.aifiUBritz^JL.andaberger...lä47.  VIlIiuli8^S.4iHt^litb.ai.a«  (a.5Ngr.) 

•^^|filii^Pwlitlfiht,"'  ywitii^fegr'^^Q|jyt'ilChh!!BNy^f^'19€1ii^  'SflPstünter- 

richte  von  Dr.  A.  E.  VKTollheliii.  2.  verb.  Aufl.  Hamburg,  Schuberth  u. 
Co.     1849.    IV  u.  156  S.  J2j^22W  Np.)      .^  .j       .  «r 

p4SA]   Ausführh''ä^iyi^lliAei^hLa(iy  i^  gedrängten  Lit- 

teraturgeschichte ,  V.  einer  aus  den  rorzüglichsten  neueren  Schriftstellern 
SchyKc^^ftiigfifiOan»H»»1i:4^«e8t9ina4kiedciätf:BUg^&ig«nn  ron 

,JJi^uVd9C^WiadU')|NQlflielolii,  j  ^  VI 


^BeaiDt<^  inF  Idila  llUnliti^dnip  dl^rmüsS^Hf.'f/lh^er^^jtM^^^  Hof- 

»wMa?r^rj*W*P«^e^U)P*MT^.i€^tf^^  Hpf-  ^  Hftti8a^<*»8  WfWiea,  1809 

Jt.  kr,jRiMDmi^  iAjTir.of^8|5  Hja^^ip^jw^h  d^^jvPft^r,«ic^.i.i^ai**r^^ 
und  Kais^rbäuscÄ ,'  seit  lqi2ö  im  k.  jbavey.  igt^atsdi^nat ^ .  atj^ng^ i ]yUaiaterial- 
räl^  in  deii 'AkAI  üeV  kristvärt.   Angelegenheiten  u.  deÄ^In'nern;' 183^  Mini- 
st ei^feOfdent' In  B^i^ROv^rr  l^dq^4<&<bdf  A4h  mmsesiMUH  /  iklA  kiintm  in 
politUoliEprpB!ezi(|)uiiJi>  vidTad^iibeitfrdlgteÄ'iL^eilbvutfdfid^^  MhIrei<DlMf  litera- 

,W«d^e,r^l)|^itaÄ.Tb^o?i^rpoJi%,j^5W^      ^^  4i^tt<9Wf»n'l9t^faMltforwHiaog 
,     ..   -!.._   ,rtA«j.x  _...._,f-^  .  1^  c__.         .     _     T  __.___. .20.  Jan. 


lerzoge  von 

,„ ^ „ Sütt&Iter" 

2^-M%.'^*)2  f.):i8O5i'*,iÖ0sät^'^a/  g«nSi»ÄJ»0*bftteia?t^^fr^**'2^afe.''f8«6 
^U9|  '»BI«Uiaeät]8t;MlVfcb)^  fio^üdtdutaditodf'  aild«i':lS)08,',UOestr«ich. 

~       ^  -  --      ^««^818 

J8I1 
"T-'"«?».»»^^ »*=".»  »eims  v^escii.  ,u.  i^enKwuraigKeiven**  v  uae.  10:^0, — xa,  ,,Lc- 
benSK!«le^'^li&  A^BefP^^iiäferi^g^^'^  1:1^4 /'»„Die  ^iildl^dronik 

ydnriB[dheAlchMr]Ui|aa9r(t84a9'r^iMi  üJL'^asi  ^ii«!«t'S2i  Mei  184^  u^V,  and. 

'  frtÖlf'fAfn  '^:^MtM'mMi^m>^m6^Hf'  S^'dUM  '\!^^^'öo'ttt^ie''Öuperin. 
tenieiTt  iM'^mei^nA  I>»7UJiläojEr/l#*,"  Rltt«r^ 'deS'ie:  pa-PlColfefeh  Adler - 
Otdei»i:3i  er.  <i«H4S:Rclt$ii)abb,tfi»l«i«(sint//l>^5<]MkMdB  andifs«tjl805  So- 
perintepd«nli.,zw,,Bj^i;utJ  J,  yf.fdftr  i^c^AfK  ,tCco»|i^nfc;^^ie<««¥4^,deb  Jtttrtatit 
chifistianae ;  ^ffon,^  i^^,N,  .fjje^^.j^ri^,  ^yia'V.  193^^.  ^7^,^;J^h^fl,^« ;  ^ 

[74ir2l  Aq»,  14,  I^^Vf;^!)  Halherstadfv^^f  ^opcmM^Uiberll^iM-  pm>dfl8^eii  Gyn 
nasium  I>r.A4^dr».^<?riinm,.8^it;feiAejr/ Bmeritiri^  im^J,».,l$4ft  QibUpJthökar 
und  Rendant  aas."      ,      ,\,"^  . "'.  '       '      .        "      *    -. 

r*.IC«l       IM!««^     TÜ^-.       _..     1i*.*t__l-^_      J /N 1    ¥5 j. A      *»-A       »>- 


[7463]    Mitte  l$9Tr>Hw^W*ffl-i^S^r,^3^^^^^  ^,^*^ 

des  ^ngenieurcorps,  Commi|nfleur  u.  Ritter  mejir:  Orden,  ein  verdauter  Ve- 
terari  den  ba>r.  feei^k,  TO  JaWe'^alt-'   '»       '     '»  » '"^     ^^i-'-'  '*  •' 

i^iT iiii  iniMiiij    iiinfirii*ii   mmiiit     lUi*      »a^^LUi^mAtiH^m^ 

Dmck  und  Verlag  von  F.  A.  Brockhans  in  Leipsig. 
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Medicin  und  Chirurgie. 

[im]  Abhaodlungen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  Chirurgie  und  der 
pathologischen  Physiologie  nach  eigenen  Untersuchungen  und  Erfahrungen 
und  init  besonderer  Rücksicht  auf  die  Dieffenbach'sche  Klinik  in  Berlin  von 
Hm.  Lebert,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  prakt.  Arzt  in  Paris,  Präsidenten  d. 
Pariser  Geseilschaft  deutscher  Aerzte  u.  s.  w.  Berlin,  u.  Co.  1848.  »XXVI 
u.  597  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Es  sind  diese  g'esammelten  Abhandlungen  thefls  schon  vor 
einigten  Jahren  geschrieben,  und  desshalb  einem  grossen  Thelle 
unserer  Leser  nicht  fremd,  theils  vor  Kurzem  bei  Gelegenheit 
der  Anzeige  vervrandter  Schriften  Im  Aepertorfum  mit  zur  Sprache 
gekommen ,  theils  für  einen  längern  Auszug  nicht  geeignet,  wess-* 
halb  es  Ref.  bei  einer  ausführlichen  Angabe  des  Ursprungs  und 
des  Inhalts  derselben  bewenden  lässt.  Der  Vf.  hofft  durch  die- 
selben den  Vorwurf  von  der  neuem  physiologischen  Medicin  abzu-^ 
weisen,  dass  diese  noch  wenig  Fruchte  fär  die  Praxis  getragen 
habe,  und  betrachtet  sie  als  Ergänzungen  zu  seiner  In  derselben 
Absiebt  gesohriebenen ,  Im  J.  184.5  zu  Paris  gedruckten  Physio- 
logie pathologlque  ou  Recher«hes  cliniques,  exp^rhnentales  et 
microscopl(iaes  sur  l'inflammation ,  tubercullsation  etc.  Als  nähere 
Veranlassung  zur  Herausgabe  des  vorliegenden  Werkes  thellt^'er 
mit,  wie  er,'  seit  dem  J.  1836  In  der  französischen  Schweiz  präcä- 
eirend,  seine  Stellung  als  Badearzt  zu  Lavej  Im  Wäädtl^e 
beniitzt  habe,  in  den  letzten  Jahren  den  Sommer  über' sichrer 
Praxis  zu  widmen,  den  Winter  hindurch  aber  durch  Besuch  der 
Pariser  Hospitäler  früher  begonnene  wissenschaftliche  Försclrimgen 
zu  verfolgen ;  wie  vor  seiner  definitiven  Niederlassung  iurParls 
der  Wunsch  In  ihm  rege  geworden  sei,  die  deutsche  Wissenschaft 
„wieder  einmal  für  einige  Zelt  In  der  Nähe  zu  sehen '^  und  wie 
er  zu  diesem  Zwecke  die  Klinik  DIeffenbachs  In  Berlhi  besucht 
und  durch  das  Wohlwollen  des  letztern  gründlich  für  seine  Zwecke 
benutzen  gekonnt  habe.  „Es  war  ihm  gestattet,  nicht  bloss  von 
allen  interessanten  Krankheitsföllen  der  Klinik  selbst  und  unab- 
hängig die  Krankengeschichten  anzufertigen,  sondern  auch  die  an 
Beobachtungen  reichen  Tagebücher  der  Klinik  aus  frühern  Jahren 
zu  consultiren.     Alle  meine  frühern  pathologischen  Arbeiten  und 
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üntersuchuDgen",  so  schllesst  er  diese  Angaben,  „sind  in  diesem 
Werke  henutzt  und  zur  Aufstellung  und  Begründung  neuer  Re- 
sultate durch  zahlreiche  neue  Beobachtungen  und  Experimente 
vermehrt  worden".  Das  verschiedenartige  Material  ist  in  10  Capp. 
vertheilt,  an  welcher  sich  als  Anhang  eine  Pharmacopöe  der  Dief- 
fenbach'schen  Klinik  anschliesst.  —  Cap.  I:  ,,  lieber  die  in  der 
Haut  am  häufigsten  vortommenden  Geschwülste,  mit  einleitenden 
Bemerkungen  über  die  Structur  und  die  Krankheiten  der  Haut  im 
Allgemeinen".  Ref.  hat,  was  die  letzteren  Puncto  anbetrifft,  die- 
selben ausführlicher  in  dem  kürzlich  angezeigten  neueren  Werke 
G.  Simons  über  die  Hautkrankheiten  behandelt  gefunden.  Eine  be- 
sondere Untersuchung  und  Beschreibung  wird  hier  dem  PseudoCancer 
der  Haut,  gewissen  Warzen-  oder  Papillär -Geschwülsten  und 
deren  Verhältnisse  zum  wirklichen  Krebse  zu  Theil.  Er  rechnet 
hierzu,  was  geiuciiiiglich  als  Verruca  cancroides,  Cancer  caml- 
Bianorum,  Scirrhoma  volg.  cutis  (Fuchs),  Cancer  vulgaire  de  ja 
peau  (Rayer),  noll  me  tangerei  u,  $.  w.  beschrieben"  wird.  Die 
Entstehung  ist  jener  der  Warzen  ähnlich;  im  1.  Stadium  hyper- 
trophische Bildung,,  nichts^  wie(,  Papillen,  Epidermis  und  vermehrte 
Gefässe;  im  2-  Stadi«?»  tritt.  B3.nt74ändflng,  im  3.  üJeeration  hinzu, 
lieber  die  Bedinguugea  des, Vorkommens  herrscht  Dunkel;  es  ist 
ein  örtliehes  ^gH\  oH^e^  beistimmte -VcranUsisuiig. .  Lippen,  Nase, 
Scrotum  sind  der  gew^hnli^h^te  Sit^  desaelben;  der  Kam^  Noli 
me  tangere  kommt  ihm, g-anvuilt  Unrecht,  zu^  Die  meistea  Ftile 
von  Schoriisteinihgerkrebs,  sind  hierher  zu  reditien.  Simon  bat 
sich  über  diese  Ansicht  billigend  au^gesproichen.  Das  Vorkommen 
wirklichen  Hautkrebses  leugnet  L«  nicht,  nimmt;  ihn  abernor  an, 
wenn  sich  scirrhöses  Q*er  encephaloide«  Gewebe  iÄHaatgcsciwol- 
sten  vorfindet.  Andi^rweito  ^diagnostische  Kena^eidien  sind  S*  36 
verzeichnet,  worauf  der ,  Vf.  .sich  gegen  Mayor^  welcher  seine 
Behauptungen  bekämpft»  ausspricht.  .  Das  Tht^rapentische  ist  aus- 
führlich beigebracht,  Krankengeschichten  dienen  diesem,  wie  jedem 
Abschnitte, ^  zur  Eriäuterung.  —  .  Uebejr  HAUthypertrOphie 
(Elephantiasis)  eigene  üntersuchongen  und  Dieffenba^ihs  operatives 
Verfahren.  Ueber  T^laiigiektasla.  Die  in  derartigen  Ge- 
schwülsten,  namjentlich  wena  sie  ihren  Sitz  Im. Gesichte  haben, 
vorkommenden  Nerven  zieigen  eine  eigen tbümliche  BeschaffeiAeit. 
Die  sehr  entwickelten  Nervensb'ängd  haben  ein  ganz  anderes  An- 
sehen, erscheinen  als  grauweisse,  feinfaserige  Stränge,  in  denen 
man  keine  Primitivfaser;i  erkennt,,  und  aueh  die  feinen  Fibrillen 
des  jene  verbergenden  Neuril^ins  nicht  auf  eine  weite  Strecke 
verfolgen  kann.  Sic  gleichen  imi  Schnuren  und  dnrchans  nicht 
den  unzergliederten  Nerveneträngen,  weldie  man  z.  B.  sehr  schön 
an  der  Froschznnge  unterm  Mikroskpp  sehen  kann.  Doch  gelang 
es  L.  immer  bei  Isolirung  dieser  Nerven  der  Blutgefassgeschwalste 
die  von  dickem  Neurilem  umgebenen  /uo — /to«  MilUnet^r  breiten 
Primitivfaeern  darzustellen«  —  Ueber  einfache  nnd  zusam- 
mengesetzte Balggeschwülste  der  Häate  undSchleim-^ 
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iiautdrfiflien.  Entsteliang  aas  ^esclilosscnen  EpiderinMalfoIlikelii 
oder  Talg^drüseD.  —  Cap.  2 :  „lieber  ^verschiedene,  nfcht  In  der 
Haot  Torkommeade,  hoin4M»tnorphe,  gutartige  Gesehwfltste^^  a)  Fett- 
gescbwfiiüte,  baaptsäcMfeh  Lipoma«  b)  Ftbroplastlscbe"  oder  sar- 
komatöse fiesckwMste.  Genaue  Treanung  in  Befdek6l«litlgiing>  der 
früher  bestatidenen  grossen  Verwfmfflg'.  Haoptkennzeichen:  fibro- 
plasUsche  Kifgela  oder  Zellen  in  grosser  Menge,  grosse,  diesen 
Gescliwitbten  eigene  'MtttterKellen,  ssahli'eiche  fibroplastis(5he  Kerne 
einscUiessend,  spindelförmige  K6rperchen  j  tiiitunter  in  Fasern 
übergehend,  doeh  nfcht  mit  ihnen  identisch /^MT'  ydrr^^  Fasern, 
lieber  ihre  Yerscbitfdeblieil^^on  Krebk  S.  13».  c)  Pa^etgestihV^Olete, 
nahestehend'den  fibri^ptästisehctr, 'dech'Vejnsdiff^deri;  S)  StiMefhi- 
poljpen ;  e)  fijrpeTtro{Afe  und  Tuheircnlosiär  der;  o%erflft'elliichen 
Lympfadräsen,  besonderisdes^Halses.  CharakteriBtfe(;Me 'Itterkmale 
derselben  (S.  Iö5)v  Sie  können*  ohne  wedenUiche«  :Mlgämeinleiden 
rorkoimlieft  und  <  sind  dureh''0]|»ei'atMtiisn*«irbeiretti^en'.'  e)'flyper- 
trophi^'d«r  ^otiüiN^.<'  f)  Kiioit>^l^<MlAfvdrlite'<ttaeK'Ma]^).  --^ 
Cap.  3:'S;Veirer-magndb^ 'd^  Ki^bs^s^V  Df^dbr- Abi9^?«t  fst 
im  J.'1846  Verfusst;  der  V^;  :w^d' seiniß  -^wMf^^U  ^^hmdht^H 
Erfahraogeii  spftter  fflf  elnet^^r^ssen  MondgWphie- dSs  Krebses 
bekannt' mttchen^jfll'ireMlieir  et'' aucfa^'^fe  nfen^^e^;'^ filier  diese 
Kraßheit  erschi^tteiien  Atbdt^li  ven  WürehöW  und  Brach  2a 
bespreekäi  gedenkt.- ¥(»Hil^^  erkffirt  ^,  Ais8'-er^''^^6s^n  An- 
flichien  (s«  Reperteriom  Bdi  XXill.'  No;  4747)  gröäät<^hellb 
dorchans  nicht  thettt;  tftid  diofttveMüren  g^gen-  fft#,  'dK  firatizös!- 
sehe  Medicin  and'  dto  „sogcfnaante 'praktische  Medicm^^  ent- 
schieden missbllligt.  Das  Wesentliche  Ober  di^  Natar  flei^  Krebses 
ist  ans  demdfien  angeführten  grossem  IVlerke  des  Vfs.- entlehnt. 
Statistik  des  Krebses «  aais  Marc  d'Sspfhes  in 'G<&nf  Tabellen  aber 
die  Sterblichkeit  fn  den  h  1838  and  1839  ünA  tiach  sp^t^m  spe- 
ciellem  llntersodiangen  dieses  Anttes;  DlAj^tioseif  vbii'<ent2dnd- 
Bchen  Warften^GeschwAlsten^*  nmschrlebener  'knofligef  -Haattiyper^ 
tropUe,  Balg-,  fibrinöser,  melanotischei*,'  Dt^sen-iljpertrdphie, 
gntartigem  ISarkom,  Paser-,  Poljpen-,  Knerpcfl-^e^chwüisten, 
Toberkalose  a*  s.  w.  —  lieber  d4e*  Geschwölste  dbr  ^^Mf^h^n 
Brost:  ein  1845  in  der  schweizerischen  Zeits^ehtift  bek^Yifit^^- 
machter,  spftter  vermehrter  Aufißt«.  —  Cap:  4 : '„FragAttWe'Äar 
Statistik  der  Geschwfilste^^  aasammenstelinng  und  kHtisiili^^ri- 
fang  der  Resultate  nach  392  vom  Vf^  beobachteOen  nfid'  u^ter^ 
sachten  Krankheitsfällen.  —  Cap.  5  t  „Klinische  Beob^^httingen 
über  Schosswanden«.  Sie  wurden  bei  Gelegei*eit  der  »KSnipfc 
In  Wallis  1844  and  in  Genf  1846  angestellt  und  finden  sich  schon 
in  den  Archives  generales  do  Med.  abgedruckt.  'Mehrfach  Inter-- 
essant  ui  Bezug  aaf  Pathologie  and  Therapie  durch  die  aber- 
sichtliche  Zosamnwnstellong  der  Ergebnisse  durch  mikroskopische 
Unternoehong  ifib^r  GranniationV  eo  wie  dul'Gh  einzelne  Bemer- 
kangen,  z«  B.  Aber  Harmrerhaltong  bei  Sehosswand^n,  über  dfe 
mit   Unreoht   bezweifelte   Existenz    der    Laflstreifacbilsse ,    über 
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Notzen  der  Baumwolle  als  Verbandnütel^  über  die  Zweckmässig* 
Iteit  des  einfaoiien  Mayor'^hen  Verbands  ir«  s.  w.  —  Gap.  6: 
,,BemerkangeD  ^berPhjsloIegie  mid  Paibolagie  der  Sebnendorcb- 
scbneidang^^  Die  physlelogische«  Yersucbe  ^ worden  an  Kanin- 
eben  an^stellt.  ,>  Der  WLeikAmä^  hierbei  ^  ^ass  der  aas  dem 
Blatergusse  gebildete  Pfropf «Iseiner Reite  spielt;,' eben  so  wenig, 
als  die  SebneAeebeideii.  Alles  beruhl^auf  BUdiiBg  Ata  plastiscben 
Exsudats«  Der.  Jluskel.  verlängiieyi  sieb^fttekl^r  elf  erlalgt  keine 
wabre  Sebnenregenevatio«,  sondern  blo«»'yerbifldungJiiiidi  faser- 
stoffreicbes  Plasma^  wie  bei  der<Heihtii|r  per  pirimam  inteBiionem. 
Nacb  einer  uaparteiisohen,  kaltblätigen^'Wardigvttg  des  Verdienst- 
lichen in  der  Tenotomie 'bebt  der  Vfj^  folgende  3  Indicationen  zor 
Anwendung  .devselbenf hervor:  .laäbaiong«dertGesicbtettokefai,  Knie- 
Contractor  und  Klumpfoss  •  und  erläutert- das.- Vorgetragene,  durch 
zahlreiche  OperationsgescUebten  ans  der  Dleffenbach'sehen  KUnik. 
Die  Ansichten  dieses  grosseoiOperateurs.  über  das  Stottern  bilden 
einen  kurzen  Anhang,  .^— i.Gaip»  -7:  ,,K]inisohe  Beohachtungen  fiber 
Hernien  ^^  16  Fälle  von  Bniehoperationen  aus  .der  Klinik  D.'s, 
mit  allgemeinen  Bemerkungen  desselkea,  die-  durch  den  plötzlich 
erfolgten  Tod  J>i^(be80inderetif  Interesse  erbatten.  Sie  beziehen 
sich  auf  diQ  Nachtbeile  -  zU'  lange  fortgesetzter  Repositionsver- 
suche,  des  energischen  EinstürBienSv^anl  denv  Krankeb« mit  Abführ- 
mitteln^ auf  4en  Keitputtct^ler  Operation ^;diie^.Ent8td«ig  des 
Brandes  bei  frisch  eingeklemmten  Btrflcbeii  (nicht  in  Folge  von 
Entzündung,  soodein  durch  Hommung  des  Kreislaufes,  wie  bei 
Strangulation),  auf>  Wivdigiifig>  der  Beschaffenheit  (Farbe)  des 
Bruch  Wassers ,  auf  das  Verhalten  bei  der  Operation  von  Netz- 
brttchen ,  auf  die  (nicht  zu  schnellv  zu*  erwartende  oder  zu  beför- 
dernde) Leibesöffnung  niach  dtar  Operatimiy  ^^auf  die  Heiluiig  der 
Wunde,  und  die,  als  verwegen  und.  irrationell  bezeichneten  Ver- 
suche, durch  Operation  Radicalheilung  4er  Bruche  herbeizu- 
führen^ >  —  Gapa  8 : ...  „lieber  .  Anwendung  des  *  Aethers  in  der 
Chirurgie,  auf  .Untersuchungen  über  seine«  pl^siologischen  Wir- 
kungen an  Menschen  uadThiereu'  begründet^f»'*^-  Cap.-9:  „Einige 
interessante  KraokengescfaicbleB .  iferschiedeaartigeri  Natnr^^  Fünf- 
zehn OperationsgeschicUieo  aus 'der  mehrerw^ähnteii  Klinik.  — 
Cap.  10:  „Aph^rismett-  über  Geschwtiste^^^  Früchte  der  ersten 
Abschnitte  und  zu  denselben  gehörig..  •  Dtas  iWerk  ist  den  Manen 
Dieffetibachs  gewidmet«  '  .      « 

[7466]  Lehrbuch  der  Unteiieibsbrüclie  für  praktiache  Aerzte,  Wandärzte  ond 
Studirende.  Nach  dem  Englischen  des  Thom.  Priilglii  Teale,  Mitglied 
des  Royal  College  of  Surgeons  \\.  Vorstand  der  chir.  Abth.  des  allgem.  Kran- 
kenhauses zu  Leeds.  Von  H.  HÖlder,  Dr.  med.  et  chir.,  Stadtwundarzt  zn 
Stattgart.  Mit  56  Holzscbn.  Stuttgart,  Müller.  1848.  Xil  u.  240  S.  gr.8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 

Dieses  kleine  Werk  gleicht  im  Aeussern  den  durch  Holzschnitte 
iilnstrirten  chemischen  u.  a.  Handbüchem  des  Vieweg'schen  Ver- 
lags in  Braunschweig  und  wird  sieh  diesen  mit  Beifall  aufgenom- 
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menen  Ansäen  noch  Unslcbttieh  der  BravoMiarlr^  ftbnlldi  zeigen. 
Da  chirargische  AbbHd«ng«fl  iB  d«r  ^Regel  die  W-erke  sebr  kost- 
spielig maofaen,  bäQ%  aber 'nicbt  s«' eatb6hi«ii  «iid ,  i^o  ist  die 
Idee  gewisff  tttt  loben ,  «deaflelbe«  Zvecfc'  aitf  milder  kostpieli^em 
Wege  za  erreteften.  tfiie  ii#ls8efaniti)e^  siafl  grösstentbeils  gut 
gearbeitet  und  passend  g««iäbM^  '^r^pIdUternde  Text  ist  fasslich 
und  nli  SacbkeantKüsi^  'bebaadelti  -  Wo  das«-  engUscbe  Original 
Lucken  oder  Etn^ettigkeHen  adgpiev«  bat<  :d«s><Vebersetster  diircb 
Noten  nacbgebolfenwi  BMi)<toiri^MBte(6KJ«diiSM'  y>L'  gespendeten 
Lobe«  der- systemalisoben  fidladdlmiir  des  fieg^enstandes-ninfts  Ref. 
im  Gansim  beistinrnsen,!  Aliri'a9heiiit^4».n2d^  ricbtig}  die 

Beschreibui^dfer  eitiBeiiieB  Att^n*Ton'Bricb«»'attf  die  Operations- 
metboden -  folgen  •in%>las8ep.tuiiiibät4'><l.c>Abtbi;l*-¥oii  doD* Unter- 
leibsbrfiches  3hmiiAngE0ihclneiii/rnl.  idap.»}  »sj^inatodbiscke  Bescbrei- 
ban^^<der<Baatbd«(ckienii  fftJiGap;:ftfi68«feretbiai9iid6r(jBraebpforten. 
3.  G*p>jr*'I)^e  ]toichMckfi<(Bdtete)UiiK«r«iiP 
sehe  Veitftndewmg^^  ffr«}iv{in|ge7Sa}il[issii{ig^«^  kraä- 

hafte  Verändefnngien  rcks^usnb^eiteedli  BJndegimeiies.  4.  »Cap*: 
Von  den  Jn  den  BrüeUen,  bvAnlUoben:  fiingiotweidf  n.j(Coec^  Fle- 
xura  sigmoidea  des:  OolMr'^alSi  HaafUdmiändtboil  ^  Harnblase). 
5.  Cap^:  Statistik 'd«p  Bliebe.  ,;i6i  Oap^^i  »CTrsichen  -derfirflcbe. 
7.  Cap«:'  Patbolo|pi8€hM>imtflomiBcbe'W4f4;itngie«>derBell>eB;>t8«  Cap«: 
Die  rerscbiedetaenf'  pa&dlsgMhenoEüilltaido'  der  ^rüche^  (Beweg- 
lichkeit, UnkewegIi€hl^it^*Einktemmung^;:iM9. 'Cap::  Bebandlang 
der  bewei^cben  'Brfidie  i(palliatiVie  tind'' radiede  Heilonj^).*  — 
Gerdy's  g'dangene  OperaMoneii  (^vrsblittei^uog'  der  Brachpforte 
durdi  eine  Haotfalie)  zieht  «der  Uebersetzer  mit  Recht  in  Zweifel*. 
10.  Cap.:  Behandhing^/ideB  \uiibewegllefaen  Brftcbe.'w  IL  .Cap. : 
Bebaadlaif^  der  EtEklemmon^^'  iS^  €ap.  :j  Innere  Einklemmang 
In  Fol^e  '4(cr  Reduetioii^^en  masse«  \13.  Oap^t  Vom  iwidernatür- 
licben  After.»  «--'.It.  Abtbi«<  Die. v^rBchie^tenen  Arten*^der  Unter- 
leibsbrüefae.  1.  Cap^:  Leislenbr&che^Afiatoroie  dertLeistengeg^end, 
nachdem  ^znAnfMTgei  der  1.  AMb.  adion<dMim)AehiiIlobes  g'Ogeben; 
Herabsteige»  des  Hoden.^  fiigrentbilmlichketteni  bekn  Weibe,  Sta- 
tistik und  Ursacbefi,  tessere^iieisteiibrüch^^AiiatofDi^,  Patlrafogie, 
Behandlung  derselbeiiit^'Yifii  Wiederboi^nig^''  Bfiksbe  \^to^  Tonica 
ya^nalis,  innere'LeisteDbvMie).^^'Cbfw!  Scbenkcih^che.  9.  Cap^: 
Nabelbrüche.  4. Cäp.s BaucbbrOobe^  bi Capjt Brfidiedeaeirondetl 
Loches.  6.  Cap.:  Hüftbeinbrflcbe.  7.  Gap. t  Brüche  iasMitiel- 
fleiscbes  nnd  der Scbaamlippen.  8.  Cap.:  ScheidenbrQcbe.  9.  Cap.: 
Br&cbe  des  MastdArms.  10.  Cap.:  Brflcbe  des  Zwerchfells.  — 
S.  43  wird  folgende  merkwlir^i^e  Beobäc^itun^  fiber  die  bösartige 
Beschaffenheit,  des  scTösen  e;itzü^^l^(^en^  Bxsndats  in  der  Umge- 
bang  der  Brachpforte  mitgetheÜt;.  Bei  der .  Section  eines,  in 
Fol^e  einer  Bracboperation  Verstorbenen,  den  der  Vf.  selbst 
operirt  hatte,  waren  noch  mehrere  andere  Cbirnrg:en.  anwesend. 
Von  diesen  hatten  zwei  je  eine,  nnd  ein  dritteic  3  Geborten  noch 
in  der  daranf  folgenden  Nacht  zu  besorgen.     Die  Wöchnerinnen 
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der  ersteo  beiden  Chiror^n  starben  beide  an  Puer|>eralfieber ; 
zwei  von  denen  des  dritten  Ghirnrgren  starben  ^eiehCalls  und 
die  dritte  entrann  dem  Tode  nur  mit  der  g^dssten  Möke,  nach- 
dem sie  mehrere  Ta^e  lang  in  der  g^rdssten  Clefahr  geschwebt 
hatte.  Ansser  diesen  erkrankte  keine  Wöchnerin  weiter  in  der 
Praxis  jener  Chirurgen  am  Puerperalfieber. 

[74C0]  Lexicon  Medicum :' or ,  Medical  Dictionary :  contaiiiing  an  Explanation 
of  the  Terma  In  Anatomy,  Botany,  Chemistry,  Medicine,  Surgciy  etc.  etc., 
and  the  ditferent  Brancbes  of  Natural  Science  connected  with  Medfdne; 
together  with  a  variety  of  Information  on  all  the  aubjecta.  By  the  late 
Rob.  Booper,  M.  D.  8.  edit.  reTised^  corrected,  and  inproved,  by  K. 
Oranf,  M.  D.    Lond.,  1848.    3194  S.  gr.'S.    (n.  SOsh.) 

[7487]  Bncyklopädie  der  geaammten  Meficin,  im  Vereine  mit  mehreren  Aerz- 
ten  berausgeg.  von  Dr.  C.  Chr.  Schmidt.    2.  Auag.    (In   10  Bdn.)     1.  Bd. 
(Abruhrung-BI&tter.)    Leipzig,  O.  Wigand.    1848.    IV  u.  684  S.  gr.  Lex-8. 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 
Attigabe  alC  neaem  TNel  ond  an  die  Kllfte  emäMlgtem  Preise, 

[74flB]  Religio  Medid;  wfth  Observations  tbereon  by  Sir  Kendm  Dighy.  To 
which  ia  added  Hydriotaphia ,  or  Um  Burial;*  a  Discotirae  on  Sepulcbral 
Urna,  and  also  Christian  Morals.  By  Sir  Thou«  Browne.  A  new  edi- 
tion,  With  a  Prelimmary  Discourse.    Lond.,  1848.    386  S.  8.    (4ab.  6d.) 

[Y4flB}  Zur  geheimen  Inquisition  Deutschland*«.  I.  Ein  ärztl.  Revisibns- Gut- 
achten u.  dessen  Erfolge.  2.  Ein  Beitrag  zur  Begründung  der  Medlclnal- 
Reform  Hannovera  von  Dr.  A.  &  ttdbbelen.  Leipzig,  O.  Wigand.  1848. 
116  S.  gr»  8.    (20  Ngr.) 

[749a]  Berieht  der  mm  Kriegs -Mimaterttim  am  16.  Aug.  I84S  zur  Einlei- 
tung einer  Reform  detf  Militair-Medieinalwesena  niederg^etzteft  Kommiteion. 
Berün,  Decker.     1848.    96  S.  gr.  8.    (10%  Ngr.) 

E471]  Praktische  Anleitung  zur  patbolog.  Chemie  für  Aen$te.     Aue  eigenen 
rfabrungen  nach  Heller  s  Methode  zusammengestellt  von  Dr.  C.  Gerater. 

Augsburg,  y.  Jenisch  ü.  Stage.     1849.    42  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 
Besonderer  Abdrack  aas  Dr.  Buchner's  Atlgehi.  homöoß.  Zeltung. 

B172]  Clinical  Lectures  on  the  Practice  of  Medicine.    By  R.  J.  Oraves. 
.  D.    2.  edit.  edited  by  J.  M.  Netigan,  M.  D.    2  Vols.    Lond.,   184S. 
74  Vi  Bog.  gr.  8.    (n.  \jt  4Bh.) 

[7473}  Vorlesungen  über  die  specielle  Pathologie  und  Therapie  der  inneren 
Krankheiten  des  Menschen  von  Dr.  GrlsoUes.  Deutsch  unter  Redaction 
des  Dr.  Fr.  J,  ßehrend.  13.  Lief.  Leipzig,  KoUmann.  1818.  3.  Bd.  Vni 
n.  S.  497—714.    gr.  8.    (1  Thlr.;  cplt.  13  Thlr.) 

[7474]  Specielle  Therapie  acuter  u.  chronisdier  Krankheiten.  Nach  bomSo- 
path.  Grundsätzen  bearb.  «.  herausgeg.  von  Dr.  I*rs.  Hartmaiui.  3.  um- 
gearb.  u.  sehr  verm.  Aufl.  2.  Bd.:  Chronische  Krankheiten.  I.  Abtb.  Leip- 
zig, T.  O.  Weigel.  1848.  XII  u.  310  S.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.:  I  u.  U, 
1.  Abth.  n.  5  Thlr.) 

[7475]  Jonath.  Pereira'0  Handbuch  der  Heilmittellehre.  Nach  d.  Stand- 
punkte der  deutschen  Medicin  bearb.  Ton  Rud.  Bitchheim.  Mit  Holzschn. 
II.— 14.  Lief.  Leipzig,  Voss.  1848.  3.  Bd.  XXH  u.  S.  385— 929.  er.  8. 
(n.  2  Thlr.  28  Ngr.;  cpl.  n.  9  Thlr.  18  Ngr.) 

[nn]  Vorlesungen  üb.  die  Herzkrankheiten  von  Dr.  P.  M.  Latham,  Leib- 
arzt. Atta  d..  Engl,  von  Dr.  G.  Krupp.  3.  Bd.  Leipzig,  KoUmann.  1848. 
288  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.;  1.  u.  2.  Bd.  2  Thlr.  15  Ngr.) 
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Sun]  Das  Malaria -Siechtham  in  den  niederrheinJ  Landen.  Ein  Versuch  in 
[er  medizin.  Geographie  von  Dr.  C  A.  Stelfensaad«  Nebst  1  Karte. 
Crefeld,  Funcke  q.  Muller.     1848,    XIV  u.  208  S.  br.  8.    (n.  I  TUr.) 

[WW]  Observations  on  Gout  and  Rheumatism;  their  Natore,  Gore,  and 
Preyention:  induding  an  Account  of  a  speedy,  safe,  and  efFectual  Eemedy 
for  those  Diseases.  With  numerons  Cases.  Bj  Cliarl.  IVilsoii,  M.  D. 
New  and  revised  edition.    Lond.,  1848.    214  S.  8.    (5sh.) 

Die  rationelle  HeiluDg  der  nenrOseo ,  giclitischep  und  anderer  KimnÜeiten  dorch  die  Mag- 
netoelectricitU  nach  einem  neuen ,  dnrdUas  von  den  frülieren  «bweich.  Verfaiiren  Ton  Prof. 
C.  B.  EwserutHn.    Leipiig,  (Mattbes).    1S48.    32  S.  8.    (7'/«  Wgr.) 

[7419]  Clinical  Midwifery;  comprising  the  Histories  of  545  Cases  of  Diffl- 
culty  Preternatural ,  and  Complicated  I^bour;  with  Commentaries«  By  Bob. 
Lee,  M.  D.    2.  edit    Lond.,  1848,    230  S.  4.    (58h.) 

[74BI]  Handbuch  der  Geburtskunde  mit  Einschluss  der  Krankheiten  der 
Schwangeren,  Gebärenden,  Wöchnerinnen  und  neugeborenen  Kinder.  In 
aiphabet.  Ordnung.  Für  Studirende  u.  angeh.  Geburtshelfer  bearb.  von  Dr. 
VIT.  EL  \mmager.  Quedlinburgs  Basse.  1848.  VI  u.  714  6.  gr.  6. 
2  Thlr.  15  Ngr.) 

[T481]  Lectures  on  the  Diseases  of  Infiracy  and  Childhood.  By  O.  West, 
M.  D.     Lond.,  1848.    512  8.  gr.  8.    (n.  I4sh.) 

[7«8]  Ueber  die  Schwämmchen  bei  Kindern  yon  Dr.  Fr.  Th.  Berg;.  Aus 
dem  Schwc^d.  übers,  von  Dr.  Oh.  v.  dem  Dusch.  Bremen,  Heyse.  1848. 
X.  n.  240  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[7483]  Revelations  of  Cholera;  or,  its  Causes  and  Cure.  By  Sam.  Dick- 
80I1,  M.  D.     1848.    92  S.  gr.  12.    (Ish.  6d.)  * 

[7481]  Bijdrage  tot  de  kennis,  voorbehoeding  ea  bebftndeling  der  Cholera 
door  B.  L.  van  Gulioelt.  AmBterdam,  Loman  bn.   1848.  gr.8,  (IFj.  80c.> 
Beiehrang  üb.  die  Cliolera  u.  deren  Heilung.    Für  das  Voik  zusammengestellt  von  M.    L5 
ban,  Breuer.    18«B.    15  S.  br.  8.    (2>A  Kgr.) 

[7485]  Guter  Rath  für  Unterleibskranke.  Methode  und  Mittel  zur  Heilung 
langwieriger  Unterleibskrankheiten'  u.  der  davon  ausstrahlenden  räthselhaf- 
ten  Beschwerden  von  Dr.  Jac.  Kluge.  Leipzig,  Spamer.  1848.  8.  (Ver- 
siegelt n.  1  Thlr.) 

Der  bomoopatbiBche*Hausarzt  für  UnterleibsIiraniLe.  Ein  Ratiigeber  a.  Helfer  für  Kranice, 
welclie  an  Kopfschmerz,  Otirensaosen,  Zahnschmerz,  Asthma,  Hasten  uu  s.  w.  nnd  Hä- 
norrhoidalbeschwerden  leiden.  Halle ,  Knapp.  1848.  84  S.  8.  (V/^  T^n.)  —  Venus  -  Spie- 
gel, od.  Darstellung  aller  Kranlibeiten ,  welche  anter  dem  I9amen  der  Lastsouehe  bei» 
männl.  u.  welbl.  Geschlecht  vorkommen.  Nebst  einem  Anhang  üb.  die  Natur  n.  Heilung  dar 
rener.  Krankheit  bei  kleinen  Kindern  von  Dr.  /.  Neufnann.  2.  Aofl.  Berlin,  J.  Rocca.  1849. 
IV  a.  137  S.  16.  (15  Ner.)  Bios  neuer  Titel.  —  Die  Onanie  od.  Selbstbefleckoog,  Ihr«  Er- 
kenntniss,  Folgen,  Vorbauangsmittel  u.  grßndl.  Heilung.  Ein  As^I  ffir  Alle,  welche  diesem 
verderbt.  Laster  nachhängen  von  Dr.  ff.  L.  Newnann.  2.  «Aufl.  Ebend.,  1849.  43  S.  16. 
(6  ligr.)  —  Das  Geschlechtsieben  u.  seine  Verirrungen  im  Liebte  der  Religion  u.  Moral  be- 
leuchtet ih  Briefen  von  einem  Vater  an  seinen  Sohn.  Eioe  Mitgabe  fiir  die  mftnnl.  Jugend 
und  ein  Lesebuch  für  Volksbibliotbekeo.  Oldenburg  in  H.,  Fränckel.  (Leipzig,  Brauns.) 
1848.    VI  u.  66  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[7486]  Populäre  Gesundheitslehre,  oder  treuer  Rathgeber  für  AUe,  die  sich 
einer  dauerhaften  Gesundheit  u.  somit  auch  eines  hohen  Lebensakers  er- 
freuen wollen.  Nach  physiolog.  Grundsätzen  leicht  fassl.  dargestellt  von 
Dr.  J.  Franz.  Tübingen,  Buchh.  Zu  -  Guttenberg.  1848.  m  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

17487]  Allgemeine  Gesundheits- Lehre  für  Jung  und  Alt  von  Dr.  Bok  FdL 
VoseL    Lützen,  Grimm.    1849.    XIV  u.  318  S.  16.    (22%  Ngr.) 

dOO  beste  a.  sichere  Haasarzneimittel  gegen  all«  Krankheiten  der  Menschen  u.  s,  w.  Nebst 
HofelaodR  Hans-  and  Rdse •  Apotheke  u.  s.  w.  Baataen,  Reichet.  1848.  8.  (Verklebt 
n.  K)  Ngr.)  —  Die  Kaltwasserkur.  Eioe  f3r  Jedermann  verstäsdl  Belebrai«  ober  ibr«n 
Nutzen,  Ihre  Anwendung  a.  s.  w.  von  C.  L.  Müller.  2.  unverand.  Aufl.  Magdeburg,  Baenscb. 
184S.    {Tk  l^Sr.)   Bios  oeuer  Titel. 
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T  h  i   e  r  h  e  i  1  k  u  n  d  e. 

[Y48B].  Belehrungen  üb.  die  für  ^eAsctieif  ii/Thiere  höchst  geföhrl.  Folgen 
der  Ansteckung  durch  die  ansteckenden  ]^rankhe|ff;|^  d^^-J|jl0|^8thiere  nebst 
Angäßeder  geeiffnjejen  ^^^^^  Wege,  zyr  .yerjw^idjijvg  ders^^^^so^d.  den 

Virfibesft^ern  ü.  Ori^yorstel^iBrti  gewtdm^t  von  Ppa^^KörbeTi^Pepart-  u. 
Kreisthiefarzt.    lÄerseburg,  (Garcke).'   184Ö.     150  $.  8.    (n.  ^5  Ngr.) 

[m]j  " 

thiere. 


unterrichte' für*  ang 

nor,  BepÄmÄiVintsthfek^tzt;   Ahy5laiBr;'i)rctz*V"t84ft'  IVI  ü:  5Ö4  S.  gr.  8. 
(3  TUOf;  5".]5fgr.y''    -  •••       >.:,■..» -.-"i-.^^*   -:.-     *-i     •-.' 
Aucb  a,  d.  Tit,:  Lan<l;wirthschafU.  Thlerheilkofi^e  in  gfiQem(afisl.|  DarsteHnog.   2.  gäntL 
■     '   -   d/HantfbWchcS  dfer  pdpAläi^ön  Thie«icrlkünde;  ^  ' 


umgearb.' Adfl, 

[1480]  Wie'  heilt  ^eK\i«'ij4mai?nr8ejne  WnW^  .Von  Pr.  L.  W»- 

SenTeld:    Mit  1' Atbiia.'Vin  ftolzscbii.)    1  Ausg^    Leipzig,   O.  Wigand. 
J848.  '  Vfl  ti.  r92"S.'^r.'8>:(l^'N^r.y       '  "  '   "       "      ,    '  '  "  " 
Di«8e».B|i9)^ifit4]ii<^4  4840:¥«Kkio9en  und  kosto<iB  bisher  15  K^r.t  .  u 

[t4M]  Die' reteritiär^-cniirärfe;  IHsti^Üenten-;- ^V^erferad-'ü.  Öperationslehre 
Ton  Dr.  CLFallie,^Dttf«i^.''aieipt%;  BttuiögäräieH  '1848.'    X  ü.  IISS. 

.,  .      .V,  ><^  U^      n.U>h«.  ..,,V«)j4#.,^]CII..Nj>.^19rn9ei».    *0, •.,.(.  . '  ;•  -    " 

[74M]  Af  ihiir  »m^  ipirtholögt  ÄriatdAlie*  tf.'  Phy^JdlÄgle  *üi  tu*  tfifeisöHc  Medi- 
cin.    Ilenliisg^/iwail  i^-$'crcA(rM'j.b.>IU>Aeii^«r(tt>ina.'^d..d^»^^    BerHo, 

[t483]r  MfdJitfinindi«r|'JbbrVücliftr  ^r  dn*Hemgthuiti^NaMMü!^<  Rei^sgeg. 
von,J)r.,./,  ;^.  v.  ^jja»§[^«f,  Pb.-MedeRath,  Di^..«?f  tFr«««,  iGeb»«  Hofr.,  Dr. 
P.  Thmalt,  Ob.-Med.-Hath.  '7,  u.  8..Hft.  .,Wie^a4ea,..|:Fri4ddch^  1848. 
76ÖS:'gr.8.    Can.  l'Thlr.)  '  /"     '       ;^    ' 

[T494]  .^pijfrj(ial  für  Kinderkrankheiten,  Perau^geg.,  vg^..Pa  ^A<-/.  Be/irend 
u.  l)r.  A/HUdekrand,  Sanitätsr.     XI.  Bd.  6  Hfte.    Erlangen,  Palm  u.  Bnke. 

1848;  (hr^'Thir/'rs'^Ngr.r*'  *■    '  •  '  "   '■  "•  ■    ' 

VsL'I^a.  3932^  Bdi  1*^10  evwhleoeB  im  Verlag  toA  FSrsther  ito 'Berlin. 

[74^5]  Die -m^dicitfisclre  kef^örm! "Eine' 'Wochenschrift  he'rausgeg.  von  S. 
VirtHow\j.>mL$ubifidfver.'^^iJ  Jahrg.  1848i  JuIi-^Dec.  25  Nrn.  (Vi  Bog.) 
Btrün^io^«  Reimer;  '  gr.:  4;    (Vierteijährl.  n.  20Ngr.)    •  • 

[WIWj"'Mcdi«!ttls«he«I^R:fcf^fihb1a«f'mi-  Sadise^^^^  von   "G.B.  (7ön- 

ther,,fPr^{',y^ti  MiUies^'Dt.'iClöt  Müil^,  Dr.  Hu^o  S^im^ktilh  a.  Dr.  Win- 
ter.  1.  Jahrg,  1849«.  /Aii«»— P^c  läjNm«  (Bog.)  Leipzig,  O.  Kleorn. 
hoch  4.    (6  Tsjrn.  n.  10  Ngr.) 

r]  Zeitschrift  fär   ratiqnelle  Medizin,    fieraüsgeg.  von  den  Professoren 
/.  Hente  und  Dr.   C.  Pfevfer.    VH.  Bd.    3  Hfte.     Heidelberg,  Winter. 
1848.    8. '  (n.  2  Thir.  15  Kgr.) 

[T498J  Neue  Zeitschrift  für  peburtskunde,  herausgeg.  von  Dr.  Dr,  W.  H* 
Busch,  Dr.  Fd,  A.  v.  Ritgen  u.  Dr.  Ed.  Casp.  Jac.  v.  Siebold.  XXIV.  Bd. 
3  Hfte.  Mit  Abbildungen.*  Berlin,  A.  Hlrschwald.  1848.  gr.  8.  (ä  Bd. 
n.  2  Thlr.  .20  Ngr.)  '  .  ^ 

p4W]  Ado.  Henke's  Zeitschrift  für  die  Staatsarzneikunde,  fortgesetzt  ton 
Dr.  A.  Siebert,  Prof.  28.  Jahrg.  1848.  4  Hfte.  (ä  ca.  15  Bgn.)  Brlsa- 
gen,  Palm  u.  Bnke.  gr.  8.  (k  Bd.  n.  4  Thlr.  5  Ngr.)  —  37.  Ergänzongshft. 
(Zum  28.  Jahrg.  gehörig.)   Bbend.   IV  u.  332  8.  gr.  8.   (a  n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
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Diese  schäU^re  lilstoriscfce  Arbeit  beabsichtigt  die  Äoflieliang' 
der  Scbieksal^  Atb^tf^V 'fcr;^t(iii^^^^k«^P'1f«n<u))sf^«^^ 
wäbrend  %  iJjeitiyjjfeeV  .y^i^^^^^ 

politiscbeq  iCebeoGf^  Grie«hf  nla^^i^.  l>ia/ai«^^^  Z^Uea  berab» 

Die  Yorlleg'.  1.  Abth.  bebt  die  Haaptmoniente  aus  der  fiesehfelite 
Atbens  von  det' Begttliidijinffe:  IJtei'  tOJöft^c^^^^ 
cbenland  bis  zum  ersten  Einfall  der  Gotben  in  Attika  hervor;  der 
Vf.  hat  dabfei  die  Mhireö  lP()fm^B  so  wie 

die  allgemeiaen  und  specielleren  Leistangtn  iieiierer  Clelehrten, 
z.  B.  Ahrensy  Zumpt  u.  Av  boMitzi^  <ii«t  iaber^selbstst&ndfg^  üüf 
die  Quellen  zurflckgeg^an^en,  nji^i^lche^  in  den  ia  grieciis^ben  und 
römischen  Autoren,  in  lOi^emUwy  Inschriften,  Mii»iinAa.  9»  w. 
aufbewahrten  Notizen  bestehen,  die  er  mit  grosser  Gewandtheit 
in  pragmatischen  Zusammenhang  gebracht  hat.  Die  Hauptmomente, 
welche  in  des  Vfs.  Darstellung  heifVortreten ,  sind  die  Rückschläge, 
welcbe  der  SuUaniscbe  BA^erkri^  Adf  G^ii&chenland  äusserte  und 
namentUoh  ^tbei^  .eine  .wedmifd^  Rotte/JiT'  d^  KftmischeaBiirgev>- 
kriegen  uwiee.  »^Sl^ätc^-^z^gl^däs  JairphimdeH  Hafdrtansund  der 
Antonine  Athen  noch  einmal  aur'tiir^e  *Zeit  xrh  Gfänze  der  frü- 
heren Herrlichbaü,  besonders^ Hinroh  dte  aussgeaMebn^  'Wirk^am^ 
keit  des^SlypIiisleti  H^odte  Attfkfl^'Tcfii  ]lfdtm%)ii,jQber  den 
S.  73  r.  ^ehr  äusfilhrftch  ^berichtet  wird.  Auch  lät  gebülirend 
hervorgehoben,  wie  Athen  in  jener  Periode  ein  namhafter  Hort 
för  das  Fortbestehen  der  «It^^'leidn&i^efnColtddformen  blieb  nnd 
der  Ansbreitung  des  Christenthums  grosse  Sjehivierigkeiten  ent- 
gegenstellte. Zum  Schlüsse,  werden  die  weiteren  Geschicke  Athens 
im  Verlaufe  der  Zeit  in  den  ^ll^pemeinsten  Umrisseh  angedeutet, 
deren  ausfäfirlichere  Darstellong'  die^e  historische  Skizze  künftig 
bringen  wird,  zur  Ausfüllung  elfier*LQcke' in;  vielen  grösseren 
Geschichtswerken,  die  bisher.^.scbmei^Uißli.jst  empCenden  worden, 
und  deren  Hanptdaia  aneb  «in  dleiitieitfadenides  Weltgeschichts- 
Unterrichts  eingetragen  In  wef ded ,  mch  vottkommfeh  eignen. 

[1301]  Die  Urkunden  der  Friedensschlüsse  zu  Osnabrück  und  Münster,  nacli 
authentischen  Quellen ,  nebst  darauf  bezüglichen  Actenstücken ,  historischer 
Uebersicht,  tiücherkunde  und  Anmerkungen.  Zürich,  Hanke.  1848.  lY  u. 
374  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  23'/,  Ngr.) 

Der  Verleger  dieser  Schrift  ist  wahrscheinlich  auch  Vf.  oder, 
wenn  man  lieber  so  will ,  -Compilator  derselben ;  denn  er  besitzt 
bekanntlich  ein  starkes  antiquarisches  Lager,  dessen  Inhalt  er 
seit  mehreren  Jahren  durch  eine  schon  ziemlich  lange  Reihe  Ton 
schätzbaren  Katalogen  zur  Kenntniss  der  BOcherfreunde  gebracht 
hat  nnd  noch  bringt.  Wenn  wir  nun  auch  der  Meinung  sein 
dürfen ,  dass  die  vorlieg.  Schrift  durch  Zuziehung  eines  tflchtigen 
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Historikers  oder  Pablicisten  in  ihrem  llterarisclien  Beiwerke  grossere 
Vollständigkeit,  vielleicht  hier  and  da  auch  bessere  Anordoong 
hätte  gewinnen  können :  so.  bescheiden  wir  uns  doch  gern,  dass 
Im  eigentlichen  Kerne,  um  den  es  sich  hier  bandelt,  nichts  Bes- 
seres gegeben  werden  konnte.  Dieser  besteht  aber  in  einem, 
nach  den  besten  Quellen  veranstalteten  Wiederabdruck  der  beiden 
Friedensschlüsse  zu  Osnabrück  und  Münster,  von  denen  die  guteD 
und  vollständigen  Ausgaben  In  neueier  Zeit  schon  ziemlich  selten 
geworden  sind.  Ein  guter  Theil  dessen,  was  In  Anhängen  zu 
jenen  Urkunden  unter  dem  Titel  von  „Anmerkungen^^  ihr  Ver- 
ständniss  zu  erläutern  und  zu  erleichtern  bestimmt  ist,  zeugt  auf 
das  Erfreulichste  davon,  welche  wichtige  Resultate  die  zeitheri^en 
archivalischen  Forschungen  geliefert  haben  und  wie  die  urkand- 
lichcn  Schätze,  welche  jetzt  mehr  und  mehr  ans  Licht  gefördert 
werden,  die  Geschichtskenntniss  immer  sicherer  stellen,  nament- 
lich die  der  Epoche  der  Reformation  und  des  dreissigjährigen 
Krieges,  so  dass  wir  uns  jetzt  fast  durchgängig  auf  unzweifelhafte 
Relationen  unmittelbarer  Zeugen  zu  stützen  vermögen  und  ohie 
Uebertreibung  sagen  dürfen,,  dass  wir  jetzt  über  die  Motive  ond 
die  Erscheinungen  der  Ereignisse  jener  Perioden  besser  unter- 
richtet sind ,  als  die .  damaligen  Zeitgenossen  es  sein  konnten. 
Dass  in  diesen  erläuternden  Anmerkungen  bäuSg  auf  von  Meierns 
classisches  Werk  zurückgegangen  yrorden  ist,  bedarf  kaum  einer 
Erwähnung;  aber  hervorzuheben  haben  wir,  dass  In  dieser  Be- 
ziehung auch  Pütters  bekannte  treifUdio  Sohrift  flelssig  bemiUt 
worden  Ist,  was  allerdings  auch  anderwärts  geschehen  ist,  jedoch 
oft  ohne  Angabe  der  Qoelle.  Die  verschiedenen  Gotitingente  der 
vorlieg.  Schrift  sind  also  geordnet:  I.  Bflcherkunde,  betreCend 
den  30jährigen  Krieg,  die  verschiedenen  Ausgaben  und  ücber- 
setzungen  der  Urkunden  des  westpbälischen  Friedens,  seine  Ga- 
rantie und  Vollziehung  (S.  1 — 14);  IL  historische  Uebersicht 
des  30jährigen  Krieges,  der  Veranlassungen  tu  demselben  und 
der  Friedensunterhandlungen  zu  Cöln,  Wismar,  Hamburg,  Osna- 
brück und  Münster  (— S.  97) ;  III,— IV.  Instrumentum  Pacis  Cae- 
sareo-Suecicum  d.  d.  Osnabrugis  WestphalorumXIV./XXIV.Octbr. 
1648,  mit  den  nüthigen  Beilagen  und  Anmerkungen  (— S.  280); 
V.  — VI.  Instrumentum  Pacis  Oaesareo-fiallieum  d.  d*  Monasteru 
Westph.  XXIV.  Oct  1648,  mit  Beilagen  u.  Anmerkk.  (-S.  356); 
Vn.  Protestationen  gegen  den  Westpbälischen  Frieden  (— S.  372). 
Wir  bemerken  zu  dieser  Anordnung,  dass  es  uns  zweckmässiger 
geschienen  haben  würde,  die  subsidiarische  Bücherfcunde  In  einen 
Schlussanhang  zu  verweisen,  und  dann,  dass  In  keiner  der  he- 
zeichneten  Rubriken  eine  Vollständigkeit  angestrebt  worden  ist, 
vielmehr  nur  das  dem  Vf.  gerade  Vorliegende  gegeben  worden 
zu  sein  scheint.  Aber  auch  das  mit  bibliographischer  Genauig- 
keit begebene  ist  dankenswerth,  besonders  da  sich  darunter  nickt 
wenige  mehr  oder  minder  wichtige  gleichzeitige  Flugschrlfteo 
aufgeführt  finden.     Unter  den   durch   die   nunmehr  abgelaufene 
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zweite  Secularfeier  des  vestpbäHselien  Friedens  veranlassten 
^össeren  und  kleineren  Schriften  —  im  Ganzen  in  Folge  der 
nach  andern  Betraehtangsg'eg'enstftnden  hindringenden  Seltereig'-» 
nlsse  nnr  sehr  wenigen  —  wird  die  rmrliegende' eine  der  ersten 
Stellen  behaupten. 

[isas]  Ueber  den  ofTdntlioiien  Geist  in  Ungarn  seit  dem  Jftlire'  1799  von 
A.  de  Gc»*ai£ito.  Mit  1  •etliiiograplii8€hen  Charte  des  Kömgr.  Ungarn. 
Leipzig,  Weber.     1848.    448  S.  8.    (n.  2  ThlTw) 

Wegen  der  gegenwftrtigen  poHttschen  Verhältnisse  ttioss  diese 
Schrift  insbesondere  fttr  Diejenigen  ein  bedeutendes  Interesse 
haben,  welche  sonst  keine  delegenheit  hatten,  sich  über  die  Er- 
eignisse und  Znstände  Ungarns  in  den  lotsten  Jahrzehnten  genaner 
zn  unterrichten*  Der  Vf.  geht  von  der  U^b^rzeugung  ans,  dass 
der  angarische  Adel,  der  seit  50  Jahren  im  deHi  grossen  Werke 
arbeite,  die  untern  Classen  nicht  bloss  freizugeben ,  soitdern  auch 
zu  sieh  emporzuhebeu  und  so  das  Reich  der  Gleidiheit  vorzube- 
reiten, in  diesem  Streben  von  der  öMerrelcMsühen  Regierung 
stets  nur  gehindert  worden  sei.  Zuerät '  wird  ein  airgemeiner 
Blick  auf  Ungarn  und  sein  VerhältUiss  zum  Hanse  Oeslerreich 
geworfen«.  Der  Kenner  der  GcsciHchte'  kann  hief  dem  Vf.  frei- 
lich nicht  Unrecht  geben,  wenn  er  behauptet,  ddss  man  Ungarn 
immer  nur  als  ein  erobertes  Land  betrachtet  und  wolil  auch  ein- 
zelne Borgschaften  yerietzt  habe,  die  fiSr  desJben'ÜnabhSingfgkeit 
geleistet  worden/  SHt  dem  •  3.  Cap. :  „Die*  Jacobfner  in  Un- 
garn ^<,  beginnt  die  Schilderung  der  h^ditd^tn  Bi'eignitise'  seit 
dem  letzten  Jahrzehent  des  vorigen  JahrhtitideHs. '  Die  österrei- 
chische Regierung  wollte  Im  Jv  1794  einer  äo^en.  j^ate^inischen 
Verschwdnmg  In  Ungarn  auf  die  Spur  gekommen  sein.'  -  E^  wurden 
gegen  60  Personen ,  unter  denen  •  sich  jedoch'  mehrere  befanden, 
die  kaum  die  Kinderjahre  fiberschritten,  ^in  Haft  'genommen,  Leute 
vom  Adel,  Pnblicisten,  Gelehrte,  Dichter,  Advocaten,  Aerzte 
und  Priester.  Diese  angebliche  Verschwörung  bestand  darin,  dass 
aufgeregt  durch  die  französ.  Revolution,  diese  Leute  die  Lehre 
aufgefasst,  von  Natur  hätten  alle  Menschen  dieselben  Rechte  und 
würden  gleich  geboren,  die  Gesetze  von  allen  Staatsborgern 
gegeben,  verpflichteten  Alle  gleichmässfg.  Alle  hätten  gleichen 
Ansprach  auf  Worden  und  Ehrenstellen,  so  wie  das  Recht,  ihre 
Gedanken  auszusprechen,  indem  die  Vernunft  eine  Gabe  Gottes 
sei,  alle  Borger  mössten  glelchmässig  zu  den  Staatslasten  bei- 
tragen. Ffir  die  Verwirklichung  dieser  Gedanken  hatten  si^  nur 
wenig  oder  nichts  gethan;  dennoch  musste  im  J.  1795  Marti- 
novics  auf  das  Blutgerüst  wandern.  Das  3.  Cap.:  „Parlamen- 
tarische Geschichte  von  Ungarn  ^^  fohrt  auf  einen  Interessanten 
Schauplatz.  Die  in  Frankreich  geltenden  Staatsideen  waren  unter 
dem  ungarischen  Adel  weit  verbreitet.  Die  Regierung  bemerkte 
diess  mit  Besorgniss  und  war  daher  eifrig  bestrebt,  jegllchett 
Aufschwung  niederzuhalten.    Die  Bauern  warteten  vergeblich  auf 
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einen  Uriiarialeodex.  Die  Besor^isse  stiegen  so  hedi,  dass  seit 
1815  kein  Landtag*  berafen  ward.  Die  Regierniig  trieb  Steoern 
ein,  welche  nicht  von  den  Ständen  bewilligt  worden ,  und  es  er- 
eigneten sich  dej^h&Ib  in  Ungarn  Seenen,'  wie  sie  in  England 
zor  Zeit  Karb-'L  gesehen  worden  waren.  Enfdttch  im  J.  1825 
sah  sich  die^AegieiKing'  doch' geix^ölhigt,  die  Stände  wieder  ein- 
zuberufen >vnd  sie  ^ersprac^' jetzt  die  fiimdgesdtze  des  Reichs 
sollten' känftlg  fesigeb«)tenf«lid^  je  nack  3 -Jahren  ^  ein  Landtag 
einberufen  widern  L4t^(\die^'jr«lirev0litioiit  ausgebfoehen  war, 
gingen  vfek^Afag^iii^en'-riaGk'K  Landtag  vem  Jahre 

1832  schtag  oflbn^^dle' Bahn  der. Reform^^  wie  viele  Mfihe 

sich  andf  die  Regiei^ohgi  ge^ebeir  k^tte ,  dles8«>«u  hintertreiben. 
Die  liberale  PlsntisIwriUte  dte  Absobaffnng  tde^ 'PrivftegiQois  der 
Steuerfreiheit  und' FnihTvteiTy  eine  R^vi^te  d^r^Geä^ttfänng  und 
Verkessidru^ig^  de»  Jug^ndunt«nrddits.  i  Dft'bletgfegen  sich  anter 
den  Ungaam>  s^st  elffe  Part^riblMieieV'^die' einen  >Stätzpanct  in 
Wien  find,  so  .kdmit^  nÄt  "grofitser  ^Arnstren^ng '  nuf  Einlies, 
z*  &/ das  i  Recht  fOr  die-  Baliern  'dogztfwandemy  'durdigesetst 
werden,  in  ^  Siebenbürgen  'ttat'Ferdinafnfd^vqn  Este  dem  Land- 
tage V4Hi '1634''n#diieflts€hiedener  entgegen.«  In  Ungarn  liamen 
die  Reiehstagcvvon  1837  und  2839  doch  wieder  um  einige 
Schritte  weiter^  'es. ward' z;B«  die  Unverletftlicbkeft  der  Edel- 
leiHiemd  klarer  Gftter  bei  SehnUsaehen  aufgehoben.  Im  J.  1843 
erhielten  die  Bauisrn*  das  Recht,  Grundbesitz  zu >  erwerben  uad 
anf  demselben  Reichstage  wurde^^der  Uebertritt  zum  Protestan- 
tismus bedeutend  erkficMitrt.  Alle  diese  Dinge  gingen  unter  dem 
steten  Entgeg'etfstrcfben  der  RegierungiTot^dieh,  und  es  war  so 
freilich  r>eiff' unmöglich V  dass  die  Regierung  bei  den  Ungarn  an 
Gunst  gewinnen  '^ote.-Groiube'aind  hle^  Mittel  schienen  da- 
mals'in  Vielen  für  ^glei«^  -gut  bebuideii  werden  zu  sein,  wenn  nnr 
die  libfralfr^iilioht^gMn  Et  war  gehemmt  ^  und  zarllcbgebalten 
werden  konnte.  M^'  findet  in  dieser  Beziefbung  eine  Men^e 
von  Nachweismigen  und  >  iTbatsadiett  in  dem  ^Bucbe ,  weiche  das 
Interesse  des  Ci^s^hichtsfreundes  in  Ansprueh  nehmen.  Im  4.  Cap^: 
„Ungarn  mid^der  IH^dsmus^^',  wird  von  den  verschieden  Rafen^ 
die  das 'Laitdi^bewiohnenv  igesjArocfaen.  Die  magyarische  Nation 
zählt  in  Ungarn  tieirbältniiMsmäiMigdle'  meisten  Bauern,  das  Ma- 
gjarische  wird  von  vielen  Manschen  verbanden  ^  bei  denen  es 
nioht  Natinnal-^Sfiiraebe  ist,  und  ist  diö  einzige  Sprache  in  UngarO) 
welche  i  siiöb  ausdehnt  (?);  Erst  Ferdinand ,  der  Bruder  Kaiser 
Karls  Vi^  «iternaiim  e»  'dureh  die  todt^  lateinische  Sprache  die 
magyarischr,  die  bisiidflAi«  dte^aligetneine  Staatssprache  im  Lande 
gewesen  wary  zttrüokzudrängenv  Der  Vf.  zählt  nun  die  verschie- 
denen gesetzlichen  Verordnungen  auf,  die  seit  dem  J.  1790  wieder 
zu  Gunsten  der  magjarisehen  Sprache  gegeben  worden  sin'* 
Von  1792  an  wurden  zur.  Erlernung  des  Ungarischen  alle  Be- 
wohner des  Reichs  verpflichtet.  Bis  1830  hat  Alles,  was  fOr 
die  magyarische  Sprache  geschieht,  fast  allgemeinen  Beifall.  Erst 
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isL  and  allmäUg'  erhob. sich  der- «kwiscbe  Widerstaod,  von  dem 
der  Vf.  stark  vermatiiet,  das  Wiener^vO^J^inet  .hidie  hierauf  Bin- 
floss  gehabt,  indem  ^e^  einen  Zwiespalt 'Untei;  4ie  versohiedeuen 
Völker,  welche.  Ilii^ara  bewohni^Q^  'habe  hrioir^  wellen.  Der 
slawische  Widersta^id  .  wirdr.  indessen  von  .^ Jahr  zu  Jähr  stärker 
und  bestimmter..  <Auf..dem^Reidisiag'e.rvoji.tö4^  Ist  .ein  gewal- 
tiger Starm.t^'DievJNas^raren  drin^e^> endlich  dnrcli  .»nd  es.wicd 
der  Beachlnss.  gf^raast,  die  jnagjacische  Sfir^iQh^  soil.  die  ^Reichs«- 
tags- 9  Gronetsesfr.  und.iUntefdehtsrSpracke  ira-igtazen  Umfange 
des  Reichs  wer4ßQ.i.<Wenn.h»eargiegeftiidie,.akiri9(Ul^  Nation 
sich  erheben^(/8o,xwird  aanilcJbst.der.Jli^iaviiis'^on  dem%Vfi<als 
ein  PhantQm  betrachtet  ^  da»  HHf.  duri^h  ^das  Wiener  ,€ai>iivet  ins 
Leben  gerufeni^sei,  und  oilt  dem  Tage  wtedec  veraeli^FiAde»  nüsse, 
wo  die  BegitotigaiBg  aiifhörefe  w^ecdc,  ^tw4brend  dersdbe  andeiw^ 
selts  die  Bedealdiohkeit  für  Uiigariiitthahei^i  »dajgis .  sieb  Russiand 
durch  denseibeii  4n  Ungarn  ejnacbeiten  kötwte.  tibi  denfc.g«  Cap«: 
„Der  Panslawi^muj^^',  ;wird  .a^i^iiaader  g)93(Qt;(t^vwie'.aUerding9 
unter  den  ßlaw.Qn  .in  «aftern  Zieltm  eine  ffiirt^ j6kh  ^alifgethan 
habe,  die.  nicht^di«  Frcliidtt.efsiitreber,  .so^dttKn^eirngemeinscbaft* 
liebes  Vaterland,! und . siolt desshalbuaQiRn^^lag^d. aqa^liesse»  Da 
aber  diesem  Strebern  eia  anderes^  «wet^b^  de  6ei^do(  «lit  dem 
Namen  des  Blawi^mits  bezeicbftet,  .uDtes.den  .alawisobea  Völkern 
selbst  entgegentritt  r^  «Ad  ,/¥0A  diiMiei»  basondecs  dte^«  Erhugmig 
grosserer .  Freiheit  aagestrebt*  weMa^^  so  i meint >ider  . Vf. .  sidetei, 
dass  es  mit  .demiPanslavri&wiQs  njcbt  vi^.eiaMbedeutett'babe^  In 
dem  letzten*  Cap,:-  ^^Oesterreich  «nd.üngara^S  ^^ ''>^^f<ti^"^<' 
Gegenwart  interessante  Frage  erörtert,,. ob  «Oesterreich  eine  sla- 
wische Monarchie  werden  köane.  Von  36  Mill»  Bewiobnern  des 
österlreichischea  Staates  sind  nur  16  Mill.  Slawen.  Davon  müssen 
aber  noch  4  QlilJ.  Poleji  abgeaogeo  werden, «.die  nichts  Anderes 
sein  wollea  als  Palen,.4Hlill«  Slawen  in  Ungarn.,  die.zmn  Theil 
in  die  magjaciscbevBcwegalig  .hineiagezogea  sindy  anm  Theil 
auch  von  den  Älag^areft  in  Sehaeib^gehalten  wefdea*-  So  .«pfirden 
nur  8  Mill.  Slaiwen- #b«ig  bjei^n^'^aiif' wekhe.  jOlesterreieh  bei 
seiner  Slawiairung  sich  stttizea.  könnte.-  Aber  diese.  8  MüUonen 
wohnen  durck  B^men.^ .  Mähren.^  Steiermark,.  KSrathen.  und<Krain 
ohne  geograpbisobeB  Zusanunenbaag..]uitear»sieh  zers^rent,.  haben 
keine  gemeinsame  Sprache  und  bilden  im  .Ganzen  genommen -eine 
Masse  ohne  erhebliche  Intelligenz.  So  ist  es  geradehin,  onmög*« 
lieh,  dass  auf  einem  solchen  Stätzpuncte,  der  ^entlieh  keiner 
ist,  Oestenreich  sich  gegen  den  Widerstand  dar  Demlscben,  Ma- 
gjaren  und  Italiener  solUe  slawisirea  kennen.  Oestenreich,  meint 
am  Schlüsse  der  Vf.^  sollte  seinen  Sehwerpunct  im  Osten,  und 
besonders  bei  den  Magyaren  suchen.  Fährt  es  aber  fort,  die 
Magyaren  von  sieb,  zu  stossen,  so  ist  Ungaurns  Verlust  unver- 
meidlich. —  Audiatur  et  altera  parsl 

[7503]  Joaob.  CSamerarll  oratio  in  öbitum  illustriMimi  principis  Maarioii, 
dacis    Saxonam   Electoris,   habita   Lipsiae    A.   D.    XIII.    Calendas  Sextiles 
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CI3J3LIII.  Bdidii  Dr.  Jo,  Theoph.  Kreyssig^  iUustris  Afranei  Prof.  IL,  ord. 
reg.  Sax.  virt  civ.  eques.  Misenae,  Klinkichtii  et  fiL  1848.  28  S.  gr.  8. 
(5  Ngr.)  Der  Ertrag  dieser  Schrift  ist  für  den  Afraner  Wittwen-Stiftung»- 
fonds  beBtimmt. 

Die  ausgezeichnet  schöne  Rede  des  Camerarias  auf  den  Tod 
des  in  der  Schlacht  bei  Pefna  und  Sievershansen  heldenmötb!^ 
gebliebenen  Kurfürsten  Moritz  zu  Sachsen  Ist  In  den  früheren 
Jahrhunderten  wiederholt  herausgegeben  und  die  drei  wichtigsten 
Ausgaben  sind  bei  vorliegender  zu  Grunde  gelegt  worden.  Bei- 
gefügt sind  die  lateinischen  und  griechischen  Epitaphien  von  Ca- 
merarius,  Geo.  Fabricius  Chemnic,  so  wie  trelTliche  erläaternde 
und  kritische  Anmerkungen  des  Herausgebers. 

[75U]  An  Epitoi&e  of  Universal  History,  from  the  Earliest  Period  to  the 
Revolutions  of  1848.  Together  witli  Historical  Cliarts,  and  an  extenshe 
Chronologicai  Table  on  tbe  System  of  Grey's  ,, Memoria  Technical*.  By 
A.  HardSng.    Lond.,  1848.    308  S.  gr.  12.    (n.  Ssh.) 

[7505]  Grundriss  der  allgemeinen  Geschichte  der  Völker  u.  Staaten  von  Dr. 
Wm  Wacbflaiiitk, .  ord.  Prof.  d.  Gesch.  an  d.  Univ.  Leipzig.  3.  nmgearb. 
Q.  bis,  auf  die  neueste  Eeit.lortgefohrte  Ausg.  Leipzigs' iC.  Bog^tauton  jon. 
1848.    XIV  u.  3iaS.  gr.  8.  .{\  Thlr.  7%  Ngr.) 

AJlgem^iD?  Weltoeschichte  von  K.  Fried,   %  Auf.    Bis  auf  die  Neuzeit  fortsefuhrt  toi 
C:  Oemvnnus.    Betlhr/Scliultste.    199  S.  82;   (»  Ngr.) 

[7506}  Universal  flistory  on  $criptiinil  Principles.  Chiefly  designed  for  tbe 
Yonng.  Vol.  III.  The  Middle  Ages ,  from  the  Death  of  Gharlemigne  to 
the  Death  oP  Richard  L  a^  B.  tiM^a.  B.  1109.  ImnA.,  1848.'  462  S. 
gr.  12.    (5eh.  6d;>  .  J 

f7M7]  Bibliothdque  historique  des  amateurs  de  la  sdence.  R^dig^e  par  Gb. 
RoBenberg,  w.  et  Pro!  Tome  I.  Temps  ancien.  1.  Partie,  fiiatoire 
des  Greos.  Depuis  les  temps  les  plus  recm^».  jusqa^k  la  mort  d'AJexandre 
le  grand.  Suivie  d^un  appendice  sur  la  civillsation ,  les  sciences  et  lei  arts 
chez  les  Grecs.  ßerlin,  Besseres  Verlagsh.  1848.  370  S.  8.  (I  Thlr.) 
Biograpbies  ItiBtrtictlves 'des  hommes  les  plas  illastr^s  de  fliistoire  imlvccselle.   toowI. 

[7U^  A  Short  Course  of  Grecian,  Roman,  and  English  History,  fer  tbe  ose 
of  the  Military  CoUege,  Saadhurst.  By  &  Le  M.  ClMpaMÜ,  M.  A. 
Lond.,  1848.    304  S.  gr.  12.    (4sh.  6d.) 

[7SO]  Vortrage  üb.  alte  Geschichte  von  B.  O.  IHebiito.    Heradsgeg.  tob 

M.  Niebuhr.  %  Bd.:  Griechenland  bis  zur  Niederlage  des  Agis  bis  Mega- 
lopolis.  Sicilieu*s  Primordien.  Der  Orient  bis  zam  Tode  Alexander'«  des 
Grossen.  Philipp  u,  Alexander  v.  Makedonien.  Berlin,  G.  Reimer.  1848. 
XVI  u.  508  S.  gr.  8.    (^  Thlr.  5  Ngr.) 

Historiscli«  a.  plillologtoebe  Voitr&ge  an  der  OniversttU  sa  Bonn  geh.  von  G.  B,  NUbuhr- 
2.  Abtb.:  Alte  Geschiclite  nach  Ja8tin'.s  Folge  mit  Ausschluss  der  rom.  G^sehichte. 

[7510]  Ueber  Erziehung  u.  Unterricht  Alexanders  d.  Grossen  von  Dr.  Bob. 
Geler.     1,  Tbl.    Halle,  Anton.    1848.    lU  u.  44  S.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[7511]  Chronides  of  tbe  Crusades ;  being  Contemporary  Narratives  of  tbe 
Crusade  of  Richard  Coeur  de  Lion,  by  Richard  of  Devizes  and  Geof- 
frey  de  V insauf;  and  of  the  Crusade  of  SaiVit  Louis,  by  Lord  John 
de  Joinville.  With  illustrative  Notes,  and  an  Index.  Lond.,  1848. 
568  S.  8.  (5sh.) 
.  Bohn'i  Antiqaariary  Ubrary.  j 

[7512]  History  of  Europe,  from  the  Commencement  of  the  Frencb  Revolution 
in   1786  to  tbe  Restoration   of  tbe  Bourbons  in    1815.     By  A.  AUsosi' 
Vol.  XX.    7.  edit    Lond.,  Ifl48.    390  S.  8.    (n.  6sh.) 
Diese  Ausgabe  des  Alison'schen  Werl(«s  Ist  hIerviU  beendigt. 
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[1313]  Epitome  of  Alison's  History  of  Burope,  fröre  the  Commencement  of 
Ihe  French  ReTolotion  in  1789  to  the  Restoradon  of  the  Boarbons  in  1815. 
Lond.,  1848.    580  S.  8.    (Tab.  6d.) 

[ßl4]  Der  Kriegszug  Napoleons  gegen  Russbind  im  J.  1812.  Nach  den 
bebten  Quellen  u.  seinen  eigenen  Tagebüchern  dargestellt  nach  der  Zeit- 
folge der  Begebenheiten  von  FrsE.  Roller,  Oberst  Nach  des  Vfs.  Tode 
herausge^.  von  dessen  Sohne  K.  Roder ,  Prof.  Mit  9  Plänen  u.  l  Karte. 
Leipzig,  W.  Engelmann.    1848.    XXX  u.  567  S.  gr.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[7515]  Geschichte  des  Krieges  auf  der  pyrenäischen  Halbinsel  von  Frz.  Jos. 
Ado.  S^chneidawlnd,  Prof.  zu  Aschaffenburg.  36.-38.  Bdcbn.  Darmstadt, 
Leske.  1848.  29  Bog.  mit  2  Karten,  (a  77,  Ngr.;  cpl.  9  Thlr.  15  Ngr.) 
Allgemeine  GoRchichte  der  Kriege  der  Franzosen  u.  ihrer  AÜirten  vom  Anfang  der  Revo- 
lation  bis  znmJEnde  der  Regierung  I^apoleons.  Fortges.  n.  bearb.  tob  Dr.  JFV^.  Jos.  Ad. 
SchneidawmdyVtoU    Wohtf.  Taschenausgabe.    80.  — 82.  Bdelin. 

[T516]  Der  Krieg  im  J.  1805  auf  dem  Festlande  Europen's  von  Fra.  Jos. 
Ad.  Schneidawlnd.  Augsburg,  Scfamid.  1848.  IV  u.  424  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.  22%  Ngr.) 

[7517]   Geschichte  des  Krieges  in  den  J.  1813  u.  1814.    Mit  besond.  Ruck- 
Bicht  auf  Ostpreussen  u.  das  Konigsberger  Landwehrbataillon  von  C«  Frlo« 
citis.     1.  Tbl.,  bis  nach  der  Schlacht  von  Leipzig.    Mit  5  Plänen.    Neue 
wohlf.  Ausg.    Berlin,- Nicolai.     1848.    XV  u.  600  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 
Bloss  neoer  Titel.    Erschien  in  Comm.  bei  H.  A.  Pierer  in  Altenburg  1843. 

[7518]  Der  Feldzug  des  Corps  des  Generals  Grafen  Ludwig  v«  Walimoden- 
Gimborn  an  der  Nieder-Elbe.  u.  In  Belgien,  in  den  J.  181^  u.  1814.  Alten- 
burg, Pierer.     1848.    VI  u.  76  S..  gr.  8.     (12  Ngr.)  ' 

[7319]  Illustrirte  Chronik.  .  Allgemeine  Geschichte  der  neuesten  Zeit.  3.  Jahrg. 
Geschichte  des  J.  1846.  Leipzig,  Weber.  VIII  u.  152  S.  mit  eingedr. 
Holzschn.    gr.  4.    (n.  l  Thlr.) 

[7520]  Politisches  Rundgemälde  od.  kleine.  Chronik  des  J.  1847.  Für  Leser 
aus  allen  Ständen.  Herausgeg.  von  Thd,  Oelckers.  Leipzig,  Fest.  1848. 
IV  u.  174  S.  gr.  12.    (12%  Ngr.) 

[7521]  Geschichte  der  Republik  Venedig  von  L^on  Gallbert.  Für  gebil- 
dete Freunde  der  Geschichte  deutsch  bearb.  von  Ed.  Höpfner,  2  Thle. 
i.  Tbl.:  Von  Venedigs  Ursprung  bis  zum  Ausgange  des  16.  Jahrb.  2.  Tbl.: 
Vom  Beginne  des  17.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Tage.  '  Leipzig,  Mayer.  1848. 
47  Bog.  Lex.-8.    (4  Thlr.) 

[7S22]  Pie  IX.  pontife  et  souverain,  par  M.  Balm^,  pr^tre  espagnol,  au- 
teur  du  catholicisme  comparä  au  protestantisme  etc.  Paris,  Lecoffre.  1848. 
gr.  8.    (4  Fr.) 

[7523]  Le  gouvernement  de  Louis  XIV.  ou  la  Cour,  radministratjion,  les  finan- 
ces  et  le  commerce  de  1683  ä  I68S^.  ^tudes  historiqnes  accompagn^es  de 
pieces  justificatives,  lettres  et  documens  in^dits,  par  P.  Clement.  Paris, 
Guillaumin.     1848.    gr.  8.    (7  Fr.  50  c.)        ' 

[7521]  Histoire  maritime  de  France,  par  Ii.  GuMn.  T.  IIL  Marine  con- 
temporaine,  de  1784  k  1848.    Paria,  1848.    gr.  8.    (20  Fr.) 

[7525]  Suite  des  M^moires  du  g^n^ral  Dumourie.z,  M^moires  de  Louvet 
et  m^moires  pour  servir  a  l'histoire  de  TassembUe  nationale,  par  Daunou, 
avec  notice,  par  F.  Barriere,    Paris,  Didot.     1848.    gr.  12.    (3  Fr.) 

[7526]   Geschichte  der  franz.  Revolution  (1789  bis  1815)  von  F.  A.  Mlgnet. 
Leipzig,  Lorck.    1848.     XVI  u.  472  8.  mit  l  Stahlst,    er.  8.    (n.  1  Thlr.) 
Historische  Haasbibiiothek.    Herausgeg.  von  Dr.  Fr.  Bülau.    9.  Bd. 

[7527]  The  French  Revolutions,  from  1789to  1848.  By  T.  W.  neilhead. 
Vol.  I.     Lond.,  1848.    326  8.  gr.  12.    (2sh.  6d.) 
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Ge««hiohte  der  fraiizos.  Revolution  Ton'A.  Tblevt.    Aus  dem  Franz. 
Aofl.     13.— 17.  Lief.    Tübingen,  Oslander.    184S.     4.  Bd.  480  S.  mit 
I  Stahlst,    gr.  16.    (ä  Lief;  4V/  Ngr.) 

[7589]  Geschichte  des  Consolats  u.  des  Kaiserreichs  von  AiL  Thiers.  Adi 
dem  Fraiu^.von  Dn  ßd.j^wHtkhOKdt.  6,  ,u«  7,  Bd.,  Leipzig,  Weber.  1848. 
XVI  u.  \m  S.'.mit  Holzschn.    8.  .  (a  15  Ngr.) 

-[7590]  Geschichte  des  Consulats' u.  des  Kaiserreiches  von  A.  TUers.  Aus 
dem  BVanz.  von  Frdr,  Funck,  ?.»Bd;  Mannheiiö;  Hoff.  1848.  423  S.  8. 
(ä  n..l5  Ngr.)-    ...„  ..,,,,  .y  ._  ...-,  .    .,;..,»..,.,.•>     .       ,  :  — 

{7531]  Geschichte  des  Goasulats  u.  Kaiserreichs  von  A.  Thiers.  '  Ueber- 
setzt  u.  mit  der  „GesChiehleiNapoieens'lJfB  aüftirContfuIäte*^  von  C.  T,  Heyne. 
3.  Bd.  2.  u.  3.  Abth.  KeipiÖg',  Schafer:  fölS"— 47;  3.  Bd.  1.  Tbl.  S.  3-21 
—448;  3.  Bd.  2.  Thl.  XXXI  u.  368  S.:  4.  Bd.  I.  Tbl.  232  S.  mit  4  Holz- 
stichtaff.    gr.  16.    '(k  ^0  ^gr:)  .  '     '"    : 

[7532]  Geschichte  des  KonsVdata  'und^  V^serreichd  Tbo  .A.  Thlers.  23.  u. 
24.  Thl.    Leipzig,  O.  Wigand.     1847.     10%  Bog.  16.    (k  5  Ngr.) 

Fraazösiscbe  CUssfk«^.    U.  Thiera'  sämiiiti.  Ustor.  Werke.    43.  u.  44.  Tb. 

Atlas  zur  Geschichte  des  ConsuMs 4i{  des  h^lserfeivim  von  M.  A.  Thiers...^  Lief,  Mtnn- 
beim ,  Hoff.    1848.    i  llfhrKarten  u.  \  mi^..PUn.    qu.  Fol:  1(7%  T«gr.)^ 

[7533]  Geschichte  de9(  Kaisers  ^Napoleon.  'Pen  Zeitgenossen  und  der  Nach- 
welt, besond.  aber  t)^i|en  gewidmet,/ iv'elcbe  önter  ihm  gedient  haben.  Mit 
Benützung  der  Werke >  J^Huso^su',  M,  Lanfents  bearb.  von  E.  Wagner. 
2.  Aufl.  Mit  l  St^lkCu:  l2H<)lzsehH.  'Rieutlthgen,"  Fleischhauer  u.  Spohii. 
1848.    255'S.  8.-  (12  IVgr.) '  .-..., 

[7534]  The 'Life 'and  Times  of  lA>uis  PhiKppfe,  Ex  King  of  the  Frencb; 
with  an  ^alysist  of  «theTbree  Fr«ilbh  Revoluüons^  By  Mir»  IL  Dovglai. 
Lond.,  1848.    288  S.  mit  Portr."-  gr.  12.  '(3A.>       ■      ^ 

[7535] '  Thtf  Hanir*  Book  of.  Bo^sh*  Histör^r :.  consisting  of  an  Epitome  ef  the 
Annais  of  the  Nation  ,'^'aiM  a  Seines  ^ef  Qoestions  upon*  each  Period.  By 
the  Rev.  J.  C.  Bntee.    Newcastle,  1848.     im  S.  gr.  12.    (2sh.  6d.) 

[7538]  Memoirs  and  €orreap«hdtoc8>  of^V'ÜBCDiint  Ccrstler^egh,  Secood 
Martjuess  ^o€i'L0Ddotiderry;':'*Editbd<  by  his^Brotberv'CTutrtes  Finme,  Mar- 
quess  of  Xondonderry.    2.  Toisi   -Lond.,  1848...t61'^Bog-.<.gr.^'8:    (28»b.) 

[7537]  Fairfäx  Correspondence' :  Memoirs  of  the  Reigu,  fit  Charles  the  Fint. 
Edited  byC^.  Tf,  JoAtwoh,  B^q.;.  2  Vols.  li^nd,,  1843.  .6aBog.gr.«.  (30«h.) 

[7538]  History  and  Antiquities  of  Eyam:'  with  a  Minute  Account  of  the 
Great  Planne nfhich  desolated  that  Vittage  in  tfae  Yetr  1666.  By  W. 
l^Vood.    2.  edlu  iLdnd.,  1848.    180  S.  gr.  12.'>(2sh.  ^d.) 

[7539]  History  ofGermanyby  W.;illeiiBOl."''Tran8Talea  by  Mrs.  G.  Hör- 
rocks.    Vol.  I.    550  S.  gr.  8.    (Ssh.  6d.) 
Bohn's  Standard  Librarj.  v 

[7540]  De  Karolo  Martello:  .Pissert.  inaug.  bist,  quam  scr.  Ed.  Ctner. 
Berolini,  (Dominier.)     1848.    76  S.  gr.  8.    (n.  10. Ngr.) 

[7541]  Die  drei  deutschen  Farben  u.  ein  deutsches  Wappen,  eine  geschichtlich* 
Wappen wissenschaftl.  Untersuchung  u.  ein  darauf  gegründ.  Vorschlag.  Von 
Dr.  C.  S.  Thd.  Bernd,  Prof.  Mit  1  Taf.  Abbildd.  in  Farben.  Bonn, 
(Weber).     1848.    56  S.  12.    (ri.  10  Ngr.) 

[7642]  Der  deutsche  Adler  u.  die  deutschen  Farben  geschichth'cb  erörtert 

.  von  Dr.  F.  W.  GhlUany,  Stadtbibliothekar  und  C.  Btoidelolt    Stuttgart, 

G.  Ebner'sche  Kunsth.  1848.    16  S.  mit  2  color.  Steintoff.   gr.  4.  (n.  25  Ngr) 

[9543]  Der  deutsche  Reichsadler  od.  geschichtl.  Beweis,  dass  der  Ton  Karl 
d.   Gr.  als  Reichsabzeichen   angenommene  Römische  Adler   seit  1519  oA 
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cihem  zweiten  Kopfe  stetig  ▼eronstaltet  worden  sei  nebst  einem,  die  staatl. 
Umgestahang  Deutschlands  betreff.  Vorworte  u.  26  erläut.  Abbildungen  Ton 
Siegeln  n.  Münzen.  Von  Dr.  jur.  A.  Pappemami«  Dresden.  (Leipzig, 
Arnold.)     1848.    26  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[7544]  Deutschlands  Schlachtfelder,  od.  Geschichte  der  slmmtl.  grossen  Kämpfe 
der  Deutschen  Ton  Hermann,  dem  Cherusker  bis  «uf  unsere  Süeft  von  C. 
Goehriiifi;. :  10,^13^  Lief.  Leipzig,  Teubner..  J^48.  2.  Bd.  $<  321—332, 
3.  Bd.  303  S..iyit  %  Stahlst,  u.  1  Holzschn.    (a5  Ngr.;  cpl  2  Tblr.  5  Ngr.) 

[7545]  Das  Wirken  der  Benediktiner  -  Abtei  Kremsmünster  für  Wissenschaft, 
Kunst  u.nÜBgentbiUiang»  Ein  ftskrag  zur  .Lit«carr  lud  Kkdtufgescbichte 
Oesterreichs.  von  .Tll99d0vtoli  B^s*»!  ••  Gapftular- Archivar.    Linz ,  (Has- 

linger).     1848.    VI  u.  326  &  gr.  &.  (n.-24  Ngr.). 

[7546]  Histöria  mönasterii  ord.  S.  Benedicti  ad  $.  ^aulum^in  v^ille  infeifio- 
ris  Carinthiae  Layandna.  Scrips.  P.  IVadp.  Neng^arl.  Clagenfurti,  Leon. 
184a    If^^iuimÄ.  mit  tTab;/  gr.' 8:    (20  Ngr^ 

[7547]  Joseph  der  Zweite ,  4er  grosse  Mann  des  deutsche»  Volk*  Yon\CL  T. 
Heyne.  30.' Ll^f.'^  l^eSpzig,  Sdffifiir,  IS48-.  3.  Bd.  ^.  321'^36a  mit 
1  StahUt    gr.  16.    (a  3  Ngr.;  cpl.  3Thlr.) 

[1518]  Erzher^s^g  Jobapii,  der  Freund  des  Volkes,  .  Biograph.  Skizze  Ton 
J.  P.  Imer.  Mrt  d§m  Portjcalt  deis  Prinzen  in^'Stahlst.  ,u.  vielen  Holzschn. 
Wien.  ÖPeipzjig,'  Örpckhaua  u.  Avenarius.)  1848-  ^  28  S.  hoch  4.  (o.  22 %  Ngr.) 
Karzer  Lebiensabriäs  'Äes  Erzherzogs  Johattn  v.  Ocstrerch  von  J..'fV^f.  Nflmberg,  EndteK. 
1848.    24  S.  8.    (4  Ngr.)  ' 

[7548]  Kleine  Chcenik  der  Reicihsstadt  Nürid>erg  von  Dr.  Mor.  Max. 
Mayer;?  q.k.-»rthii^ekr.  3.  u.  4.  Hft  •  Von  1390— 1575.  Nürnberg, 
V.  Ebner.     1847.    S.  97— lÄ    8.  .  (k  n.  5  Ngfe)  -         v    ^ 

[7560]  Geschichte  Windsheims  u.  seiner  Nachbarorte  von  Ckr.^  W;  flohiii- 
ner,  Pfr.^  Nürnbergs  (Riegel  u.  Wiessner).  1848.  XmI.  3^10  S.  ffnS, 
(1  Thlr.  6- Ngr.)  .     -        '  r. -o  C     0    • 

[7561]  Friedridi*  der  .Weise' Kurfürst  yoa  Sackseitvein  Ijebensbild  inis  dem 
Zeitalter- d^r  ^Reformationf  nach  den^  Qudlen  für  «ile'JSrtaAde.dargeatflKUTM 
Maa^  Mor.  Tul^ehmailii,  Lehrer.  Mit  Friedrichs  Portr.  u.  einer  Kafte 
Tom  Ernestinischen  Kursachsen.  Grimma,  Gebhardt.  1848.  \m  u.  586  S. 
gr.  8.     (n.  2  Thlr.'.lO  Ngr.)^  !  ...  .  ^ 

Herzog  Heinrich  (v.  Anhalt  Cötheo).    Eine  GedächtDl^rede  ton  Dr.  K,  Schnudi.   tfhtiüia, 
J.  Fritesclie.    1849.    14  S.  jgr.  a    (m  2%  Ngr.)  . ,         .  ^  .         ..  ^  ^ 

[7652]  Urkunden  m*  Regeste^  zw  Geschichte  des.urUdetigeiiGeißchlechis  der 
Herren  von  dem  Knesebeck,  so  wie  der  Gaue  Heilanga  und  OsterwaMe. 
(Von  B.  ▼.  d.  Knesebeck.)  1.  Lief.  HannoTor.  Ehlermann.  1848. 
IV  u.  77  S.  mit  ^Steintaif.,  1  Lithöchröm.  u.  2  fith.  Karteij.  /bf.  gr.  8. 
(D,  1  Thlr.)  /     1   .      .      >.    ^   •''  ^ 

[7553]  Chronik  ^er  Uusendjäjir.  Stadt  Obermarsberg^,,eheroaligen8ach8.  Fe- 
stung Eresburg,  augeiangen  mit  dem  J.  836.  -Vjmi  Pe^asca,  Richter. 
Aus  des  Vfs.  hinterlass.  Papieren.  Brilon,  Friedländer.  (Leipzig,  Hunger.) 
1848.    84  S.  gr.  8.    (n.  ISI/j  Ngr.). 

[7554]   Die  Geschichten  der  Ungern  und  ihrer  Lahdsassen  xoa  Ijsii.  Aür. 
Fesaler.    Neue  Ausg.     10.— 15.  Hft    Jieipxig ,  Brojckhaus. .  1848.    3.  Bd. 
S.  273—1083  mit  1  gest.  u.  illum.  Karte  in  Fol.  u.  4  Bd.  S.  1—960.    gr.  8. 
(ä  n.  10  Ngr.) 
Ausgabe  mit  neoem  Titel. 

[7566]  Quae  a  Carole  XII.  post  pugnam  Pultavensem  de  pace  acta  sint  et 
quae  fuerint  consilia  Goerzii.    Dissertatio  acad.  quan^  scr.  Fr.  F.  Carlsos, 
Prof.  Upsaliae.  (Holroiae,  Fritze.)  1848.  124  u.  XXXV  S.  gr.  8.  (n.  15  Ngr.) 
1848.    rv.  25 


374  Schul'  mid  Untefricktswesen.  [1848. 

[7556]  Narrative  of  a  Campaign  against  the  Kabailea  of  Algeria;  with  the 
Mission  of  M.  Suchet  to  the  Emir,  Abdel-Kader,  for  an  Exchange  of  Pri- 
sönera.    By  Dawson  Borrer.    Lond.,  1848.    403  S.  8.    (n.  lOsh.  6d.) 

Histoire  d'Abd-el-Kader ,  sa  Daisfiance,  le  merveUleu^  qai  TeDVironne . . . ,  par  L,  Poical 
(da  Vuj),  Paris,  1848.  107  S.  mit  1  Kupf.  18.  (30  c.)  —  Histoire  privtfe,  poOtique  et  miy. 
Uire  d'Abd-el-Kader...,  par  Raban,  Paris,  Gltfmarec  1S48.  144  S.  mit  1  Portr.  gr.  15.- 
Abd-El  Kader,  sein  Leben  u.  seine  Thaten,  mit  Abd-El-Kaders  Portrait.  Arnstadt,  Meiniitfd. 
184a    20S.  gr.  a    (3Wgr.) 

SchuU  und  tlnterrielitswesen. 

[7557]  Die  Trennung  der  Schule  von  der  Kirche.  Bin  Wort  der  Veritaa- 
digung  über  die  Nothwendigkeiir/ die  tJhgefahrlichkeit  und  Ausführbarkeit 
dieser  unabweisbaren  Forderung  dier  Gegenwart.  Von  Dr.  J.  F.  Drinhaof. 
Bremen,  Langewirach,     1848.    24  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[7558]  BemeYkungeii  über  'die  Trennung  der  Volksschule  von  der  Kirche. 
Von  J.  H.  Jordan,  erstem  Ptt,  zu  N6rdtingen.  Nordlingen,  Beck.  IS48. 
26  S.  gr.  8.    (3  Ngr.).  / 

[7559]  Die  zeitgemässe  und  nothWendige  Schul  -  Eknancipation ,  nebst  Berück- 
sichtigung der  verschiedenen  Bedeutungen'^  In  welchen  dieses  Wort  ge- 
braucht wird.  Von  J»  M«  RiodUiiflf,  erstem  CAmpastor  in  Barmstedt.  Altona, 
Schlüter.     1848.    36  S.  gr.  a     (5  Ngr.) 

[7560]  Die  Trennung  der  Kirche  von .  <lem  StaaUi  und  der  Schule  von  der 
Kirche.  Von  Dr.  Job.  Fr.  Thdr.  Woblfftrth,  Fürstl.  Schwarzh.  Kir- 
chCTirath.    Weimar,  Voigt.     1848.    VjII  u.  88  S.  gr.  8.    O'^Vi  Ngr.) 

Die  Schuleniancipatlonsfräga  datirt  nicht  aas  iet  jetzigen  Be- 
wegQDgsepoche  ;  '  sie  ist  eine .  bereits  Jahrhonderte  alte .  Cootro- 
verse  und  stützt  sich  auf  die  durch,  die  Geschichte  des  Scbal- 
wesens  bestätigte  Erfahrung,  dass  die  Aufsicht  der  GeistlicheB 
über  die  Schulen  allerdings  nicht  immer  geleistet  hat,  was  mai 
sich  von  ihr  versprach.  Unter  den  hierher  geh(>rigen  sporadi- 
schen Stimmen  der  frühern  Zeit  ist  eine  der  beachtenswerthesUD 
die  des  bekannten  Hamburgischen  Pastors  Joh.  Balth.  Schop- 
plus,  welcher  in  s.  Lehrreichen  Schriften  [Frankf.,  1684]  S.W 
sagt:  „So  lange  die  Einbildung  wfthrt,  dass  der  Status  scbol«- 
sticus'nothwendig  müsse  yerbunden  sein  mit  dem  statu  ecclesia- 
siico  9  so  lange  werden  keine  guten  Schalen  in  Deutschland  seio^^ 
In  gleichem  Sinne  sprechen  sich  späterhin  Immer  Mehrere  aus, 
besonders  seitdem  vom  Anfange  dieses  Jahrhunderts  an  fuir  1c 
Bildung  der  Volksschullehrer  Erheblicheres  geschah  und  diese  sich 
mehr  fühlen  lernten,  bis  dann  neuerlich  fast  im  Unisono  die  Tren- 
nung der  iSchule  von  der  Kirche,  gefordert  Wird.  Es  ist  aber 
nicht  zu  übersehen,  dass  sich  fast  in  keine  Discussion  so  viel 
Störendes  und  Verwirrendes  eingedrängt  hat,  als  in  die  Scbal- 
emancipationsfrage,  theils  durch  die  Verschiebung  des  ricbtii^en 
Standpunctes,  dem  Bekannten:  „qui  bene  ^llstinguit,  bene  doM^' 
gemäss,  theils  durch  die  Einmischung  vieles  Odiösen  and  Anstös- 
sigen  durch  reine  Persönlichkeiten.  Dadurch  Ist  eine  richü^ 
Beurtheilung  dieser  Angelegenheit  höchst  schwierig  gewordeo 
und  wo  es  sich  gar  um  die  Ausführung  einer  Trennung  der 
Volksschule  —  von  dieser  soll  hier  allein  die  Rede  sein  —  voo 
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der  Kirche  handelt,  stellen  sich  unleugbar  grosse  Bedenklichkeiten 
ein.  Wir  finden  diess  bestätiget  durch  die  Schriften,  welche  wir 
hier  yorzaföhren  haben.  No.  7557  stellt  schon  fn  der  Fassung* 
des  Titels  ihr  Ziel  entschieden  hin,  erörtert  ausfuhrlich  (S.  1  — 17), 
mit  den  bekannten  Gründen,  doch  in  guter  Zusammenfassung  die 
Nothwendigkeit  der  Trennung  der  Schule  von  der  Ktrche,  ist 
aber,  wie  es  auch  nicht  anders  sein  kann,  unbefriedigend  in  der 
Besprechung*  der  andern  beiden  Pnncte,  indem  es  selbstredend 
ganz  leicht  Ist,  gewisse  Grundsätze  auszusprechen  und  festzu- 
stellen, aber  g'ewiss  noch  ein  langer  Zeitraum  hingehen  wird, 
bevor  daraus  die  weiteren  Consequenzen  gezogen  und  ins  Leben 
selbst  eingeführt  werden  können.  In  diametral  entgegengesetzter 
Entschiedenheit  spricht  sich  No.  7558  gegen  die  Trennung  der 
Volksschule  von  der  Kirche  aus,  bezeichnet  sie  als  ein  verderb- 
liches Project,  das  zum  Nachtheile  der  Schule  und  der  Schul- 
lehrer selbst  ausschlagen  müsse.  Im  Interesse  der  Schule,  und 
Schnllehrer  selbst,  nicht  fn  dem  der  Pfarrer,  die  davon  keinen 
Vortheil,  wohl  aber  Plage  und  mancherlei  Unannehmlichkeiten 
haben,  liege  es,  dass  die  bisherige  Betheiligung  der  Kirche  bei 
der  Schnlaufsicht  unter  der  Oberaufsicht  des  Staates  aufrecht 
erhalten  werde.  LImitirend  spricht  sich  der  Vf.  von  No.  7559 
dahin  aus,  dass  nicht  jeder  Veränderung  der  Schule,  welche  man 
in  jetziger  Zeit  mit  dem  Namen  „Emanclpation^^  bezeichnet,  das 
Wort  geredet  werden  solle,  sondern  nur  einer  solchen,  welche 
das  rechte  Lebenselement  bei  der  Kinderefziehung,  die  Religion, 
dem  Bereiche  der  Schule  nicht  entzieht.  Der  Gang,  den  der 
Vf.  in  seiner  Schrift  nimmt,  i^t  der,  dass  er  zuvörderst  unter 
Berficksichtigung  der  verschiedenen  Bedeutungen,  in  welchen  das 
Wort  „Emai^cipation  der  Schule'^  in  neuester  Zeit  gebraucht  wird, 
die  ungefähre  Stellong  bezeichnet,  welche  bei  zweckmässig  erschei- 
nender Emancipation  die  Schule  zur  Kirche  einnehmen  wird,  dass 
er  sodann  die  HauptgrOnde,  welche  gegen  die  Schulemancipation 
vorgebracht  sind^  pröft  und  die  entscheidenden  Gründe  darlegt, 
welche  die  Emancipation  der  Schule  als  zeitgeniäss  und  noth- 
wendig  erscheinen  lassen.  In  der  Schrift  unter  No.  7560  4lber- 
gehen  wir  hier  ganz  die  erste,  den  grösseren  Raum  derselben 
einnehmende  Abtheilung,  welche  sich  auf  den  vor  dem  Tribunal 
der  Gegenwart  jetzt  mit  so  grosser  Heftigkeit  in  Verhandlung 
stehenden  Scheidungsprocess  des  Staates  und  der  Kirche  bezieht; 
wir  ziehen  hier  nur  die  die  Trennung  der  Schale  von  der  Kirche 
betreffende  Partie  S.  58  ff.  in  Berficksichtigung.  Sie  gibt  zu- 
nächst eine  Zusammenstellung  der  Gründe,  auf  welche  man  die 
Forderong  der  Emancipation  der  Schule  stützt,  beleuchtet  die* 
selben  näher  und  weist  zuletzt  in  dem  vermittelnd  einschreitenden 
Staate  die  wahre  Emancipation  der  Schule  nach,  in  den  meisten 
PuncteD  mit  dem  Vf.  der  vorhergehenden  Schrift  zusammentreffend. 
Man  kennt  die  Darstellungswisise  des  durch  so  ungemein  zahl- 
reiche Schriften  bekannten  Vfs.,  der  es  nie  verschmäht,  durch 
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zahlreiche  Excerpte  aas  andern  SchrlfteDy  seine  Spalten  zo  ffillen, 
wie  diess  denn  auch  hier  geschieht.  —  Wir  haben  schon  frflher 
in  diesen  Blättern  (Bd.  XXIII.  No.  5784.  S.  394)  unsem  con- 
serva[tiven  SCandpHttct  In  diefser  Fra^e  sU' erkennen  ^^eben  uod 
fiod^n  aücb  tiach  ififtTii^ref  Elttsf^M  id  dic^  verlieg^enden  Schrifteii 
keine  Vera(tilassttüg''9  ihn  v^u  verlassen.  J)er  Wunsch^  die  VoIIls- 
schule  von'  der  Kirche,  d.  h.  von  der  Aufsicht  der  GeisUiclien 
loszurel^sc^l  i^chieint  zunächst  durch  d^n  ^AMsbraoch  einzelner 
Geistlicher*  h^Vür^erufen  wordeh  «u  sefnv  'Solite  aber  wohl 
Schuld  nur  auf  dieser  einen  Seite  •  zu  svchen  seinl^  Wie  sich 
aber  ä^ch  die  kircUIidhen  Verhältnisse  h  der  näheren  und  ebt- 
fernter^n  Zukunft  g'est»Uen  mögen,  in  besonderer  Richtung  ond 
WirksamkeltÜ^^den-diDch  afuch 'gerade  die  Geistlieheü  recht  eigenin 
lieh 'Vdkslehi^er  werden;" und  sie  Wä  die  Yolksschollehrer  werden 
'sich*  fn'did  :Arlieit^defr  V^^ksMi^Uf]^g'zd  tbeilen  haben  md  missen 
desshälb  eiiltrHcMI^  !&«ifiaifrimM)ii1rken»  Nur  bomirte  Bilelkeit  kann 
der  h(Aierieh  'EiHäfeht  tind  |^eiie)ft«!re«>firtaihratlg  <düe  gebohrende 
Anerk^nttng^  Verweig'^iyf  )rM;htfi(ftfai^e">6eMlibhe*t  ool  hechmfl- 
thig'e  Schulle1ireif^^iM''eI]^  nieht^dbs,  wi»*  liie^eiil  sbllent«nd  Sehol- 
lehrer,^'bef^^fifen  dän^'wtiste'G^M'^  *be¥  4la^l^^PfaibMhum^  nnd 
die'V^vüi^ucht^^  T<er^»ft^h£flt^'i}^i»eltirUll|^ii^'jliiUangr  findet, 
täugdtf^rfcUet  ttfblit  *dttiluip^lfid  «hlri.9lHbh»  Ji^end  m  erziehen; 
christlich' aber- wkden  w'^M^hi  Meiben^iin%e<ii«iich  wabttwit»ire 
S^pbisten  ^agdfrV'^'^^i^^^i^''»^^^^^^  GlHrfsteiithdhieit  Dmu  «ich 
noch  'iJ!ne''aftdi6reJSl^ä'  ftitoefei  VeHhütolQ^Cter.  ÜMr^Geistüche,  als 
solcher,'  8i6lt  niüht*^toeb  s6lfMi  Stßtattlfoi^teher  «ekr:  Zug^egehen! 
Mu^s  er  abet  dlessi^e^en*  lils  sbliftrel'  VM''dttt'^Schul«nf8lc)kt  aw^ 
gescbldMeirweid^fa?'* Gewiss  nlohtr  Ist  eir  pMagogiseh  gfjMti, 
wird  er*  Vöfi  det:'«Gem«lttde'  nebst  Andfem  in  den  Scbdvorstand 
gewählt  iindhat  deine  Berl^ehli^Qiig'wi^fjed«*' Andere^  Werden 
mit  Hner  neueti  'Ordnung  der  Dingse-^ie;  klerifcaliddieli  Rechte 
^edrdnet  und  Ausiiehrfeitung^ii  >uttd>'  Anmaassnogen  thats&chiich 
aufgehoben,  so  wird  aAch  'dfe'Furcht^vdrvden  iUeborgfiffen  der 
Geiätiiehkeir  schwinden ^<iAid'dei^>  eigene «»Voftlieii  wird  sie  tob 
so]eben'Vei^)Dhen"abnialinen."  *'    ...  »^z   =,^.-.1 

[7561]  fiMtrige  wti  Qe#€iii«b(te  .0^^.  k^te^hAtischen  yoterrichU  j#.  Peatidi- 
land.    ]^.ebfttAl|dr^c]pj,^/p^  nip^erj^futiclvin  Katechismus  .vopXuc.  Lossius 
vom  Jahre  1545,   mit  ceschichtticheri  Nachric&t'en  über  den  Verfasser  uod 
dessen   katechetische   ScfiHften   üböHlätipt  Von    Gjrmnasiällebrer  O.  nt 
mthtiiar  zu  MafWg.  "Marburg,  fiiW«n.     1848.    45  S.  gr.  4.    (l5Ngr.} 
Das  Specielle  in  dieser  'weMftvoHen^sai   ^eschichtlicheD  und 
literarischen  Notli&^n  itber  das  deutsfdie;  bateehetische  Unterrlchts- 
wesen  durchgängig  sehr  reichen '8ehrlft  ii^' d^r  Abdruck  eines 
niederdeutschen  Katechiswds*  tvd  LncrLossins  vom  J.  1545  -  < 
,9 eine  körte  summe  des  Catechismi,   edder  der  Cbristliken  kioder  ^ 
lere,  vor  die  jungen  %inder<<  —  (S.  29—37),  dem  sieb  Wogra-  i 
phische  Nachrichten  über  Lossius  und  literarische  über  seine  Schrif-  I 
ten  anscbliessen  (— S.  45).     Einleitungsweise   sind  allgeneifle 
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BemerkuDgea  aber  katechetisehen  Unlf rricftt  verapgestelU.,  über 
sein  Wesen  und  r  seine  Fornip  init^^lner  Jkiurssen  .(Jeschicl^te  der 
Katechese  in  D^ntselilmdr.vojp.^ertä^flirniaüon,  (Sh  l-'SS).  Sie 
zeugen  von  der  .wrtiÄuteSrftekaai^tficb^ft;  4i?S,i;YX9^  mit  diesem 
ansiehenden  Zweige  der  kirQk«Ag<opKl4cbtJMbe4.,,Lit^^atnr,  und 
bilden  in  ihrer  i^jmalhigenw^lHißr^mhi^^ 
hng  eine  gewiss  Vielen  faOcbßt;  s.^ät^'barf^'.^C^be.,«;  Wir  konnten 
namentlich  aus  dieser:  JHnleötviig  mjincb^  w^qig^  bekApnte  JMe- 
morabilia  ausheben,  nöthigoofatla i^ucb  noq^.yecvQUständigen^  .wenn 
es  nicht  r^thsameri.teffschii^eyti^eiii  dft^  Sfp^c&^lle^.  wa^  dem  Vf. 
za  seiner  lüilgendnen  Einleltpil^iidl^  Veianlassong  gegeben  hat, 
hier  JberRortireien  fl»4a8SQp.  jLnc,Xo^ii^Sy.%r  Vf.  ^es  hier  mit- 
getheilten,  i»  d^^j^0gelißntfafForr|^»il#i||tj4£apj(,.|^^^  gekom- 

menen Kateehismii«^a#ard^  löOS  4»  Wi^hAit^rdipr  .Wi?i:ra  geboren, 
studirte,  naehde«!  e«  die  $(ph«k»l)l9«lQfry4^s^^^,ynd.zu  Münden 
und  Gdltiii^nb^sw>litib»tte,,i»«fWiUff0^gv,  ii^  ,>y^i;d  im  J^  1531 
zum  Lehrer  »ian  Mr.M\m9ß0m\i^yjn\M  unter,  dem  be- 

kannten iUctomUfffrQain.iI-uMri^M^e^t^tß^W^^^esse  er 

1540^,  «naeb  .Tulid)8  .fr<^e^  ^'ßtr^VfüiwÄij^'^  am 

8.  hU.lbSSth^mg^  IIM  Mfleld^te^;, ;Ma^usViyJi^)(samkeit  war 
im  .i/K>llstfJt^Slinne3^ttg7pfal^tische;(i4^^i^  w^j.^n  ilim  scholae 
fiUi  Del,  8ein(.i[ii^t<twamriflPiß{i  chrfetlifibfig«  ».Djer  Vf.  ssÄhlt  seine 
Schrifton>/-t4'>i*gr#9«l[eaitl|fiiliäir^gfcbl^  sä^iiutlj^b  >  iiarch 

llebeTolI*yäterIiobfdii.^}>  Jbe«r1iftiidende:-,Dedicationien  an  Jüng- 
linge* jieiner.^Schole  .eluißeleitat  .-^  ,¥4i^I|^9^g^r  auf,  itls  diess  bei 
Jöcher^^Kedletü.  JkiM<  geschieht  i*«ii4-^\rerbrettet  sieb  namentlich 
über  Losfifais?  -kaledietisdife  B<diri£teQ>/lnreiner  iirt,  welsche  mehrere 
Zweifel  miid  JDkNikdllieHei^tdiesfhidr  i^aeh.  obwalten,:  löst  wi  lichtet 
und  aodi-kln  Tbibliogmf^igohei  Bezieh0l>g  fällig  genügend  und 
orientirend^eMMAeiiilu^*Ole/nu^ejtb#tttf^^^,kur%e  Summe/^  lässt  die 
schöne  Lehrgiahr  des  Iiossiiis  erkennen,,  mit  welcher  er  die  Haupt- 
begriffe der  cbiistlieliieni  J«ehre^. der  Jqgend  schlicht  und  klar,  warm 
und  elndringlkth  ^iserziilegen'  veiistaiiä.  Ein  besonderer  Vorzug  des 
L.  Katechismss^  «besteht  aiioh  dadn^.dass  cr.mk.  achtem.  Lehrtact 
und  In  ungezwungener  Weise  von  eii|#Qi  zum  andern  Hauptstück 
hinttberleitet  und  so  das  eine  mit  dem  andern  in  einen  nahen  Zu^ 
sammenhang  brltlgl.  "^^^  Wir-'fH^ht^n  die  ron  dem  Vf.  durch  den 
erneuerten  Abdruck  dte'sds'K^tec^  gebotene  Gabe  so  wenig 

als  eine  geringe,^  dafis  ,wjr 'vlelmebr  wünschen,  es  möge  in  ahn* 
lieber  Weise,  wictes  hner  gesoh^en  ist  und  z.  B.  von  Jul.  Hart- 
mann durch  Herausgabe  ier  Katechismen  von  Brenz,  für  Erhal- 
tung und  Verbreitung  der  .schon  seltener  gewordenen  Katechismen 
des  16.  Jahrb.  Sorge  getragen  w,erden.  Sie  haben  nicht  bloss 
für  Bibliographen  und  Literaturhistoriker,  auch  für  Theologen  und 
Pädagogen,  denen  sie  einen  Blick  in  die  innersten  Herzkammern 
der  Schule  eröffnen,  das  grösste  Interesse  und  die  Zusammen^ 
Stellung  eines  corpus  catcfiheticum  durch  die  bessern  evangel. 
Katechismen  des  16.  Jahrb.  wäre  gewiss  ein  verdienstliches  lite-^ 
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rarisches  Unternebmen.  Schon  haben  wir  den  Untergang  man- 
ches älteren  katechetischen  Denkmals  zo  beklagen;  4enn  die 
Exemplare""  der  Katechismen  achtet  die  Zeit^  welche  im  Besitz 
Ist,  nicht  hoch,  die  Jugend  lässt  ihnen  keine  Schonang  wider-* 
fahren  und  so  fallen  sie  einem  schnellen  Untergange  anheim.  Ist 
doch  die  editio  princeps  des  kleinen  Katechismus  Luthers  nicht 
mehr  aufzufinden! 

[7562]  Das  Schullebrer- Seminar  zu  Grimma  nebst  Ansichten  und  Bemerkun- 
gen über  Volksschullehrer-Bildung  überhaupt.  Zur  Gedächtnissfeier  der  Tor 
zehn  Jahren  erfolgten  Eröffnung  der  Anstalt  abgefasst  und  berausgeg.  von 
J.  A.  Kabler,  Director.  Grimma,  Verlags -Compt.  1848.  X  u.  i83  8. 
gr.  8.    (15  Ngr.), 

Wir  können  diese  gehaltreiche  Schrift  allen  Freunden  des  Volks- 
schulwesens bestens  empfehlen.  Sie  roht  in  den  Ansichten,  die 
sie  vertritt,  und  in  den  Anstalten,  die  sie  für  das  in  ihr  geschil- 
derte Seminar  nachweist,  im  Wesentlichen  auf  dem  Probehaitigen, 
was  die  Jetztzeit  über  die  Bildung  der  Lehrer  an  Elementar- 
schulen festhalten  und  durchführen  zu  müssen  glaubt,  und  sie 
nimmt,  ohne  excentrisch  zn  werden,  hier  und  da  auf  die  Anfor- 
derungen Rücksicht,  welche  die  neueste  ^it  zo  stellen  ange- 
fangen hat,  wie  diess  namentlich  auch  im  Vorworte  auf  eioe 
für  den  Vf.  sehr  gewinnende  Weise  geschieht.  Im  1.  Abschn. 
(S.  1—36)  werden  Ziel  und  Weg  der  VolksschuUehrerbildoBg 
erörtert.  In  ersterer  Beziehung  wird  Biß  als  die  allgemeine 
menschliche  und  nationale,  sodann  die  pädagogisch-praktische, 
und  endlich  die  biblisch  -  religiöse  (christlich -kirchliche)  Bildang 
umfassend  dargestellt;  der  zu  ihr  führende  Weg  ist  tbeils  ein 
vor-,  theils  ein  zubereitender.  Im  2.  Abschn.  (--S.  47)  sind 
die  wichtigsten  Bestimmungen  über  Einriebtang  und  Verfassnng 
der  kön.  sächs.  Seminarien  jzusammengestelltt  Der  3.  ( — S.  63) 
gibt  historische  Notizen  über  die  Entstehung  der  Schullehrer- 
seminarien  in  Sachsen  überhaupt  und  die  Gründung  und  Einricli- 
tung  des  Grinimaischen  Seminariums  im  Besonderen.  Die  nichsi- 
folgenden  sieben  Abschnitte  (-^  S.  183)  stellen  dub  das  Bild  des 
Seminariums  in  Grimma  nach  seinen  Hauptzügen  —  Personal, 
Hausr  und  Lebensordnnng  des  Seminariums,  Unterrichtsplan, 
Uebungsschulen,  disciplinarische  Ordnung  u.  s.  w.  —  auf.  Zum 
Schloss  die  nöthige  Auskunft  für  Eltern  u.  s.  w.,  wekbe  ibre 
Sühne  in  der  Anstalt  haben  oder  deren  Aufnahme  in  dieselbe 
wünschen. 

[7563]  Praktiacbe  Einleitung  in  die  BGcher  des  Alten  und  Neuen  Testamentes. 
Zum  Gebrauch  für  Lehrer  an  höh.  u.  mittl.  Schulen  von  Ad.  Scbnmaiio- 
Berlin,  Reimer.     1848.    XXVI  u.  544  S.  «r.  8.    (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[1864]  Leitfaden  zur  Bibelkgnde,  nebst  Berichtigung  der  Lutherischen  Bibd- 
übersetsnng.  Für  Bürgerschulen ,  Blementarschullehrer-Semiharien  u.  «.  w. 
▼ra  Dr.  Joli.  Rlroliliofbr,  Prof.  u.  Decan  zu  Schaffhausen.  Stuttgart, 
Steinkopf.     1849.     XIV  u.  ;)94  S.  gr.  6.    (l  Thlr.) 

Diese  beide,  den  gemeinschaftlichen  Zweck  der  ElnMhrnn^  ii 
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doe  geilauere  ond  g^röndlichere  Bekanatschaft  mit  der  h:  Schrift 
yerfolg^enden  Werke  siod  mit  sichtbarem  Fleisse  gearbeitet  und 
yerdienen  bestens  empfohlen  zu  werden;  sie  ergänzen  sich  ge- 
wlssermaassen  gegenseitig  und  werden  vereint  mit  sicherem  Er- 
folge eine  gründliche  Bekanntschaft  mit  der  wahren  Beschaffenheit 
der  Bibel  und  ihrem  wirklichen  Charakter  vermitteln  helfen*  Der  Vf. 
von  No.  7563  hat  die  in  den  gelehrten  kritischen  Einleitungen  m 
die  Bücher  des  4.  und  N.  T.  geführten  und  niedergelegtea  Unter- 
snchoDgen,  so  weit  sie  wirklich  sichere  Ergebnisse  der  Kritik, 
und  Dicht  bloss  unrafe  und  halbwabre  Behauptungen  und  sehwan- 
kende YermuthuttgeB  enthalten,  ohne  theoIogiseh-gefehHeii  Ap-^ 
parat,  nur  von  klaren  Gründen,  als  den  nothwendi^  dazu  gehü- 
renden  Beweisen  gestützt,  züsanimttngeätelll,  um  auf  diese  Weise 
auclr  praktisch  anwendbar  maeken  zu  helfen  imd'  ih  wdtif^re  Kreise 
etttiiiifübren,  was  redHche  und  vorurtheilsfreie  Fbrs'dhun|fe'tt  in  der 
Schrift  bereits  gefunden!  und  errungen  halfen;  Für  das  A*  T. 
sind  naiiiei^tlidi  Oeslsnius  und^  de  Wette,  fuf  da^' N.  T.  Letzterer 
ond  Neudecker  bentttli^  ohne  daeä-sich  4er  Yf.  dabei  dfes  eigenen 
Urtheils'und  der  eigenen  Untereuchnng  uberiiobeti  hat,  wovon  sich 
die  Beweise  vielerwärts  votfinden.  Der  Vf«  hat  bescrnders  Fol- 
gendes erstrebt:  Zuerst  wird  der  Inhalt  jedes  Buches  ünöglichst 
kur^i  angegeben,  so  dass  das  Eigoftthümlidie  demselben  klar  in 
die  Aogen  springt  y  weil  sich  -leiclit  ail  den  Hauptfaden  des  Inhalts 
9chliess|t|  was  als  Nebiengflßdanke  oder  auch  ab  weitere  Ausfüh- 
rung des  Hauptgedankens  hin*^ritt.  Btr^nvi  ^ird  b^i  jedem 
Buche  das  Gharakteristl^che  in  Sprache,  IJarstenimg  und  Geist 
bestimmt  bezeichnet,  da  hfervon  für  das  Verständniss  des  Ganze» 
so  viel  abhängt;  Moria  aber  hat  der*  Vf.-  sehr  -Anerkennungs- 
werthes  geleistet.  Ferner  was"  es  ihm  dartfm  zu  thuh,  über'jedea 
Verfasser,  seine  Zeitv^rhättnlsse,^  seine  {»ersüfiliche  Laj^e,  so  wie 
über  die  sonstigen  4&hereft0msi&nde  bei  AbfesSung*  seiner  Schrift 
das  etwa  Ermitlette  genau  und  richtig  anzugebten.  Namentlich 
ist  diess  bei  deo  paulmiseheB' Briefen*  mit  vielem  Glücke  durch- 
geführt, so  dass  dadarch'  über  viele  sonst  dunkle  Partien  in  den 
atpostolischen  Briefen  eiiie  oft  reoht  -  dankenswerthe  Aufklärung 
verbreitet  wird«  Endlich  sind  auch  häufig  Bemerkungen  über  ein«* 
zelne  wichtige  Pwtcte  4ind  Lehren  in  den  biblischen  Büchern, 
Andeutungen  über  hervorragende  Charaktere  in  der  alttestamentl. 
Geschichte,  ardiäologische  Notizen  u.  dgi.- eingefügt,  die  sich 
zwar  nicht  zu  einer  biblischen  Archäologie  zusammenschliessen, 
aber  doch  um  des  praktischen  Zweckes  willen  nicht  unwillkommen 
sein  werden.  Der  theologische  Standpunct  des  Vfs.  Ist,  fern  von 
allem  blinden  Glauben  an  jeden  Buchstaben  der  Bibel,  der  einer 
festen,  auf  gewissenhafter  Forschung  und  klaren  Gründen  beru- 
henden Ueberzeugung  von  der  göttlichen  Offenbarung  in  der 
Schrift.  Nach  einer  kurs^en  Verständigung  über  die  Bibel  im 
Allgemeinen,  über  ihre  Namen,  die  Zeit  der  Abfassung  und 
Sammlung  ihrer  Bestandtheile,  über  die  Grundsprachen  der  Bibel, 
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ihre  wichtigsten  Uehersetzangen,  ihren  kirchlichen  Gebrauch  o.  s.  w. 
(S.  1  —  22)  werden  die  nöthigen  Erläuterungen  über  den  Unter- 
schied awischen  kanonischen  und  apekrjphiscben  Bfichern  ange- 
knüpft (— S.  32)  und  sodann  die  Schriften  des  A.  T,  in  der 
hergebrachten  Aufeinanderfolge  der  Geschichts-,^  Lehr-  und  pro- 
phetischen Bücher  in-  der  Art  durchgenommen,  dass  bei  jedem 
einzelnen  Buche  Inhalt,  Beschaffenheit  und  Abfassung  desselben 
und  dann  Bemerkungen  und«  EKcarse-2fiu  demselben  als  stehende 
Rubriken  wiederkelHren  (-^S.  278).^  I»  gleicher  Weise  werden 
die  Schriften  de&  N.  -F.  durchgesprochen  (-^S.  543)«  Die  Ge- 
wandtheit des  .V£i.  in*  dar  Darlegung  der  Ansichten  seiner  Ge- 
wäbrsmännerjst  besonderstailerkennnngswerth.  Dorobgängig  ange- 
brachte .Columnentiteletleichtern  das  Anfsohiagen  «nd  machen  ein 
besonderes  Aegister  entbehrlich;  Die  Un  und  wieder,  gewöhnlich 
unter  dem:  Texte- Angebrachten  Citateaus  Classiketn,  oft  auch 
unter  ßeibfiogiing.ihebjrtis^hef'U^nd  griechischer  Wonte^  lassen  die 
RücksißH  aaf.liekrer  an^bitlheren  Schulen  hervortreten,  sind  aber 
nicht  .J30  hättfigiy  dass  i  .sie  lür .  fi)emenUrlehrer  störend  werden 
könnten.  I  D^n^Dr^nch  ist  litiewUoh  eonreet ;  >  doeii  kommen  ansser 
den  b^me^fcli^h  giciwft^hlc»  Briickfehiern>no^h>«an<^  z.B. 

&  .32»  JSSacr^ius  ^1.  Jttasrobius..-*-  Die  Sebrift  «»ter  Ko^  7564 
ist,  duKchausi^äuf  Blementat^chullehrer  beredittet .  and  bildet  im 
Gan%ep,.  dur^J^  likfßi  «vrecbnässigo.  Aosfilhrung  und  Einricbtnng^ 
eine  sehr  fnicbtbÄre..  Anleitung  zur.  Bibelknnde  und  zum  Lesen 
des  .gdttlkhen  jWortes. .  MAch  einigen  Winken  über-Notaen  und 
HalAmiiittel  der.  Bibelkunde  nnd«  «ach  kurzen,  einleitenden  Bemer- 
kungen zum  A.  und(9f«  T.  überhaupt  werden  die  einzelnen  Bacher 
der.  Bibel  nach  der;  Aeäe  und.sach^er  Folg«  ihrer  einzelnen 
Capitel  du/cbgegangen}  .4urcli.,wiede«kehrettde  Beseichnuog  mit 
bestimmten'  ttuehst»ben,  w^elcke  in. «der  Vorrede  erklart  werden, 
wird,  das  aii4>Jer  Bibel^ln  im  Scbnleiiizu  Lesende  kenntlich 
gemacht^  ifi^derr  Art.fast^^  wie.  >es  früher  Dinter  -anzeidinete; 
die  be^nde^a, wiahtigen  Stellen'  sind>  ausserdem  noch  hervorge- 
hoben ;.,unrlebtige  und  undeutliche  Stellen  der  Lutherischen  Bihel- 
Übersetzung  werden  .>aJb9..ADnierknqgen  unter,  dem  .  eigentlichen 
Text^.  n^dh'.den  beisieft^jieueren  U;ebersetznng«a.vetbe^sert,  an- 
gebracht« In  einem  ^Anhange  .sind  Erklärungen 'der  biblischen 
Maasse^  Gewichte,' <Mün0ea.u.ifi4<!Wb'^.'aueh» Belehrungen  über  den 
biblischep  nKaleoder^^^ter  i Yerfassung^  Kirdienzucbt ,  Gottesdienst 
und  Leben  der  ersten  Christen  zusammengestellt.  •.) 

[756^]  LeitradeB\.ider  gri^obischea  und  romitchen  Geschichte  mit  geographi- 
schen ,  Einlei^ui^Qi)  für  die  ebneren  .Klassen  der  Gymnasien  und  höbero  Lehr- 
anstalten. Von  Dr.  Pkb^  Fiedler,  Prof-am  Gymn.  zu  Wesel.  I.  Abth.: 
Griechische  Geschichtei  2.  Abth.:  Romische  Geschichte.  Leipzig,  Hinridw- 
sehe  Buchh.     1848.    X,  u.  186,  IV  u.  192  8.  gr.  8.    (ä  22%  Ngr.) 

Der  durch'  zahlreiche  Schriften  schon  rühmlichst  bekannte  Vf. 
dieser  Hülfsbücher  zu  einem  fruchtbaren  Gjmnasial-IInterrichte  in 
der  g'riechischen    und   römischen  Geschichte    erwirbt  sieb  darcli 
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ihre  Heraasgabe  gerade  jetzt,  wo  die  üehetzeugnng  von  allen 
Seiten  her  sich  geHeod  macht,  dass  der  Geschichtsunterricht  der 
Jagend  in  Zafcanft  amfassender  als  seither  werden  mtlsse,  ein 
vnleagbares  Yerdienst«  Bs' war  ihm,  da  In  den  oberen  Classen 
der  meisten  Gymnasien  für  den  Unterricht  in  4tf  grieohidchen  and 
römischen  Geschichte  ein  zwey ähriger  Corsiö  be^Inimt 'ist,  bei 
der  Aosarbeitang  dieser  Leitfaden  darum  zu  tiiliny  zx^schen  der 
allza  grossen  Magerkeit  und'  trockenen  Kürze  mancher  Compen- 
dien  und  der  für' die'i Schale  genl^nelM  AndMMIdiiceit  grosserer 
Gescbichtsweriie  die*  recMe^' Mitte  •zn^hilten'  mA  dem  Schüler 
zwiefach,  zar^Voriieiteitatig'i'aof  ^dm^'anßVübriieh'eren^^Voiitrag  des 
Lehrer»  wie  tsar*  Wiedevh(Sang,  zti^dtvaeni^  »Wif'  Wls^n:  den  Vf., 
was  die  grieoMschei-Oesehfcbte' anlangt ^*  durch  elne'ttmfaBsendere 
Arbeit  (vgl.  Repert.^  Bd.^iL tNo.  198S)'  allf  dem'Gd^iete,  das  er 
hier  zv  «inem  spedeli-didakiferchen  fiwedeei^f^Mer  'befl^itt^  heimisch 
und  mit  den  neiM^rding«  TontBo  •t!)eIen>)Seitt*iflim  filo^efifhrten  Be-' 
reichevangan' '  undvBerfchMgdn^ent*  «^rtraa^  und  >^irid  übet^zeugt, 
dassAlIe,  die  sichitt^teevtiVwarbelt  bedieoen  w^»den,  mit  der 
Auswahl  «des  Stoffssnii^t^ar,  'SiMem  -ancK'mlt'd^si^n  anspre- 
chender'i>arslenang^«¥erth«i1iinjgi'wnftA4»g<^n«iing  'ift^  Rmgtere  und 
kürzere  Perioden  sidr  effl^erstandett*'erk)&reO',  es  ihtn  auch  nicht 
zum  Vorwarf  machen  werdeny*  diß«  'dfef^uittM^-  ;^Litlffätar-  und 
KaDstgeschichte'  nnr^wiOBig^bediiclit^  M^  •  Bn  biHbt  jtf  <dkm  Lehrer 
anbenonNKon,'  hier  nadr 'bestem^  Ermes«^n^zn*'H»«^pHi^  und  dfess 
dürfte  BOr  Nothweiidigkdt  wi^rdon,'«  >w«nn  "Itf^Fofge  de^t'ihddisch 
gewordenen  Verkleinerung  des  werlh vollen  ^Ali^fthinfis  dfcii  Gym- 
nasien ^  der  dasaische  Beiden  badeittend  verengert  weiiden' sollte. 
Die  knrzen*  geographischen  »Einleitong^r  «an^  'der*  'S|»iti(e'  dieser 
Leitfaden  finden  wk  b^  dem  miabläs^'geff  *Iiidiiandlsrgi^elfeii  des 
Geographlsdi^n  und'^eschkhtMcheA'^isdir  >veMfei^8ffich'  md^  auch 
hier  haben  wir  die ''Bemitsanfg  46f  neuesteM  Porschnfigi^n"  anzu- 
erkenBefii.v  *So*'W>ttAlichonr<wir-denn,'  dais  deä^-Vfäi.  -Arbeiten  fleis-' 
sige  Berücksichtigung  )findeni'iii6gen^(nlid  «iweIil'^Kl^r^iS^i^"mft*dazu 
beitragen  belfeii  mügeti , '"p^HtiSchd  >BiIdiing'  ^fördl^m, '^orän  es 
noch  immer  in^Deutochliand  »10 'alagentfcheMich>f0hltr;  eitt'Kdherer 
Grad  in' def  besomienen  Würdigung  'mensclilüeh>er  Dftig^y'  wie  sie. 
Kenniniss  det«  Gesehiolite'iu  vermitteln  w^issy 'ist  d^n  Genossen 
unsers  Volke»  difrdh  'all«'* 6chi«hten«det^>Ges^l]schhft'tmbrlässlich, 
wenn  für  sie  4tis  dem<\t^tzigen^  Uinsehwahge' deY'l>inge  etwas 
Reelles  zurückbleiben  soft.- "•    >  ''^*  *»      •• 

[7566]  Die  Kindergärten.  Beddrfniss  der  Zeit,  Wundläge  ehiigender  Volks* 
erziehuiig.  Der  deotachen^  Nationalversaminlciivg  zur  Wfirdigiing  vorgelegt 
von  V/IUl.  nnddendorfi*,  Familienvater  ahdÜrsieher  in  Keiibau,  Blan- 
kenbarg  b.  Radolstadt>  Verlcrgsbuchh;  der  Kindheit* -u.  iihigendbeschäfti- 
gungaanstalt.     1848.    IV  ii.  86  S.  gr.  8.    (7Vj  Ngr.) 

Da  die  Einrichtdng  der  Kindergürten  dii^  Aufmerksamkeit  der 
Freunde  des  Erziehungswesens  mehr  und  mehr  auf  sich  zieht, 
möge  auch  dieses  Schriftchen  mit  einigen  Worten  hier  erwähnt 
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werden.  Dasselbe  scUIdert  zon&cbst  in  einigen  Zogen  das  Kind- 
beiisleben  in  den  Yersebiedensten  Familien ,  erörtert  dann  die  Frage 
über  die  Netbwendlgkeit  der  Kindergärten,  begründet  diese  ^ 
gefordert  nicbt  nar  ffir  die  Kinder  armer  Eltern ,  sondern  fBr  die 
Kleinen  aus  Familien  aller  Stände,  und  anterscbeidet  sie  so  von 
den  blossen  Bewahranstalten ,  die  nnr  den  untergeordneten  Zweck 
der  Bebiltnng  armer  Kinder  verfolgen.  Die  Schilderong  des  yer- 
scbiedenartigen  Treibens  im  Kndergarten  selbst  können  wir  ab 
vorzüglich  gelungen  bezeidiBen.  —  hai*  Abschn.«be8prieht  sodann 
der  Vf.  die  grossartigen  Wirkungen  der  Kinderibescbäftignngen 
auf  Körper  und  Geist.  Er  weist  hier  nach,  wie  durch  sie  die 
Erkenntnisskraft,  das  Gefahl  mid  der  Wille  der  Kinder  gebildet^ 
fiberhaupt  die  beste  Vorbereitung  für  die  Schule  nicht  nnr,  son- 
dern far  das  ganze  wissenschaftliche,  kfinstlerische  und  gevrerb- 
liehe  Leben  erstrebt  werde;  wie  sie  keineswegs  das  Familien- 
leben beeinträchtigen  oder  zerreissen,  sondern  dasselbe  vielmelir 
erhöhen  und  fördern ;  wie  sie  namentlich  die  beste  Stfitzc  des 
erziehenden  Strebens  im  Eltemhaose  dadurch  würden,  dass  sie  den 
zukünftigen  Müttern,  den  jetzt  so  oft  in  den  geist-  oder  herz- 
tödtendsten  Beschäftigungen  die  Zeit  vergeudenden  Jungfraoen 
ihren  eigentlichsten  Bestimmungsort,  ihre  eigentlichste  BiMnogs- 
schule  für  ihren'  Beruf  anweisen,  wie  sie  aber  nicht  bloss  tief 
eingreifen  ins  Familienleben,  sondern  ihre  WiAsamkeit  wdter  auf 
das  ganze  Volksleben  äussern  niüssten.  Hieran  scUiesst  hieranf 
der  Vf.  die  liärere  Begründung  der  Kindergärten  und  sucht  nacb- 
zuweisen,  dass  sie  den  Anzeigen  der  Gegenwart,  den  Aussprü- 
chen der  Vergangenheit  und  den  Erwartungen  der  Zukunft  ge- 
mäss den  Forderungen  der  Zeit  genügend  entsprechen  würden. 
Können  wir  nun  auch  nicht  verhehlen,  dass  dieser  letzte  Abschnitt 
in  einer  Laien  nicht  gerade  sehr  geläuigen  Ausdmoksweise  nnd 
in  einer  sehr  idealen  Auffassung  geschrieben  ist,  so  wird  docli 
das  Ganze* auf  den  Leser  sicherlich  einen  wobHhuenden  Eindmcii 
macben ,  da  es  durchgehends  die  Wärme  nnd  Ueberzeugungstreae 
des  Vfs.  bekundet. 

[7567]  Die  ErheboDg  der  Volksschule  zur  Staats-  od.  Nationälanstalt  Eine 
Denkschrift  üb.  das  Yerhaltniss  der  Volksschule  zu  Kirche,  Gemeinde  und 
Staat,  u.  der  Rohen  NatiOtialTersaiiinilang  zu  Berlin  überreidit  Im  Auftrage 
u.  Geiste«  Mioer  Wähler  bearb.  von  BL  licawhardt,  Lebrer-Depotirter. 
Ellenburg,  Offenbaiaer.     184S.    VII  u.  75  S.  er.  8.    (n.  10  Njffr.) 

TreimaDg  der  Schole  von  der  Kirche  ?  Voo  Mor.  ^bisch.  Barmen ,  (Sartorias).  1848. 
15  S.  gr.  &  (n.  2  Ilgr.)  —  Bemerknnsen  ob.  die  Volksschole,  deren  Lehrer  u.  ihren  Zmm- 
menbang  mit  der  Kirche  von  AdeW.  Merguet,  Prediger.  Insterbarg.  (Königsberg,  Gräfe  b. 
Vnzer.)  184&  16  S.  gr.  8.  (n.  27^  Ngr.f  —  Ueber  die  Volksschnle  u.  deren  Verhäitniss  lar 
Kirche  von  Dr.  Thd.  Rabut,  Pfr.  I«ünberg,  Recknagel.  184&  90  S.  gr.  &  (3Vt  Nxr.)  ' 
Die  gerechte  und  billige  Forderung  der  evangel.  Kirche  an  die  sich  neu  organisirendfe  Voüu* 


beantw.  von  einem  evangel.  Gelsllichen  in  Schlesien/'  Von  L.  Wohlfarih,  Pastor.  Brieg. 
(Schwarte).    1848.    14  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[75G8]  Die  Volksschullehrer  dürfen  nicht  Staatsdiener  werden.  Bin  Ferien- 
scbriftchen  von  Bn.  Bnrfl^lufcrdt.  Nordb^usen ,  Büchtiogr  1848.  24  S. 
gr.  8.    (3  Ngr.) 

Die  Lage  der  deutschen  Volksschullehrer.    Skizzen  aus  dem   prakt  Leben.    Von  eio^m 
Schul-  ODd  Volksfreunde.    Darmstadt,  PahsL    1848.   24  S.  8.    (3  Mgr.)  —  Entivaif  neaer 
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Stetoten  t  d.  aUgem.  Uoteratfitsuiiss^Anstalt  evang.  Schnllebrer-'IVittiren  u.  Waisen  in  der 
Provinz  Schlesien.  Den  Mitgliedern  dieses  Instituts  zur  Vorberathung  f.  d.  bevorstehenden 
General-Yersamniiiing  dargeboten  von  Em.  Postel,  Kantor.  Breslau ,  Scholz.  1848.  22  S. 
gr.  a    (2Wgr.) 


[7589]  Entwurf  eines  allgemeinen  Schulgesetzes  für  das  Volkssdiolwesen. 
Deutschen  Schulmännern  u.  Schulfreunden  zur  Prüfung  vorgelegt  von  eiaeni 
pfölzischen  Volksschullehrer.  Neustadt  a.  d.  Hardt,  Gottschick.  1848.  J6S. 
gr.  8.     f2y,  Ngr.) 

[7570]  Pädagogischer  Jahresbericht  für  Deutschlands  Volksschullehrer.  Im 
Verein  mit  Bartholomäi,  Hentschd,  Kellner^  Lüberiy  Prange^  Schulze  und  Stoy 
bearb.  u.  herausgeg.  von  K,  Nacke.  3.  Jahrg.  I.  Hälfte.  Leipzig,  Brand- 
stetter.    gr.  8.    (l  Thlr,) 

[7571]  Grundsätze  der  Schul -Disoiplin.  Bin  Beitrag  zur  Fortbildung  des 
Volks -Brziehungswesens.  Fnr  Volksschulen  aller  Art  von  J.  G.  Dob- 
scball,  Lehr.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Liegnitz,  Kuhlmey.  1848.  XIX 
u.  268  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[7572]  Das  erste  Schuljahr  ohne  Lese-  u.  Schreibnnterrich^  od.  Darstellung 
eines  Anschauungs-Unterrichtes,  der  den  gesammten  Schulunterricht  begrün^ 
det.  Für  Lehrer  u.  Schulfreunde.  Mit  vielen  eingeflochtenen  Erzählungen, 
Gesängen  u.  Zeichnungen  von  L.  Thd.  Knaiiss,  Volksschullehrer.  Reut- 
lingen, Ensslin  u.  Laiblin.     1848.    368  S.  gr.  8.    (26  Ngr.) 

Hfilfsbach  beim  Unterricht  in  der  deotschen  Sprache«  FOr  Kinder  in  Volksschulen  von 
H,  Metuer,  Lehrer.  2. ,  sehr  erweit.  u.  grösstentheils  umgearb.  Aufl.  Bremen ,  kQhtmann 
u.  Co.  1848.  VII  n.  198  S.  8.  (n.  8  Ngr.)  —  Uebungsbjich  f.  d.  deutschen  Sprechunterricht 
in  Schulen ;    dann  auch  brauchbar  f.  Jeden ,  welcher  seine  Sprache  genauer  kennen  u.  ge- 


brauchen lernen  will  von  Jf.  Wagner,  Insp.    1.  Uebnngsbuch:  Wortlehre.    6.  ganz  umgearb. 

"1.   liebst  einem  Methodenbucne  für  den  Lehrej;.    Essen,  Bädeker.    1848.    180  S.  gr.  12. 

i  IV gr.)  —  Der  gr&ndliche,  zugleich  teicht  fassiiche  Orthograph.    Ein  Hfilfsbuch  zur  Er- 


leichterang  n.  Beförderung  d.  orthograph.  Unterrichtes  vod  E,  Bondi.  Lehrer.  Prag,  (Krön- 
berger.    1847.    106  fe.  8.    (n.  7%  Ngr.) 

[7573]  Deutsches  BOrgerbuch  für  die  Jugend  zu  Stadt  u.  Land.  Ein  Lehr* 
und  Lesebuch  für  die  Oberklassen  der  Volksschulen  zur  Beförderung  der 
Volksbildung  od.  zur  Vorbildung  tüchtiger  Burger  von  Dr.  L.  Glaser,  Lehr. 
Giessen,  Ferber.     1848.    IX  u.  126  S.  8.    (7ys,  Ngr.) 

[7574]  Lesebuch  für  Volksschulen.  Zum  Gebrauch  beim  Lese-  u.  Sprach- 
unterricht, wie  auch  beim  Unterricht  in  der  Natur-,  Erd-  u.  Himmelskunde 
u.  der  Geschichte  von  H.  Meuser,  Lehrer.  Bremen,  Kühtmann  u.  Co. 
1848.    Vm  u.  384  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[7575]  Lesebuch  für  Elementarklassen.  Im  Auftrag  u.  unter  Mitwirkung  d. 
pädagog.  Seminars  der  Universität  Jena  herausgeg.  von  Fr.  Sostmaim, 
Seminar -Senior.  Mit  Vorwort  von  Dr.  Stoy,  Professor.  Jena,  Hochhausen, 
VIII  u.  240  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[7576]  Schulgrammatik  der  deutschen  Sprache  von  Dr.  S.  Pd.  BeclKer« 
6.  Ausg.   Frankfurt  a.  M.,  Kettembeii.    1848.   XII  u.  468  8.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.) 

[7577]  Deutsches  Lese-  u.  Spradibuch  für  höhere  Unterricbtsanstalten,  (Be- 
zirksschulen, Bürgerschulen  u.  s.  w.)  von  J.  VIT;  Straub^  Rektor.  2.  Bd. 
1.  Abth.    Aarau,  Christen.     1848.    XVI  u.  400  S.  gr.  8.    (n.  I  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Deutsches  Lesebuch  f.  die  obern  Klassen  höh.  Unterrichtsanstalten  u.  s.  w. 

Deutsches  Lesebuch  f.  Gymnasien  u.  Realschulen.  Untere  Lebrstufe  von  Dr.  Nie.  Bach, 
vorm.  Gjmn.-Dir.  1.  Abtb.  4.,  neu  bearb.  Aufl.  besorgt  von  A.  Kobersteint  Prof.  Leipzig, 
Brandstetter.  1848.  VIII  u.  320  S.  gr.  8.  (15  Ngr.)  —  Deutsches  Lesebuch  von  C.  OUrogge. 
3.  Cars.    4.  verb.  u.  sehr  verm.  Aufl.    Hannover,  Hahn.    1849.    XI  u.  65a  S.  gr.  8.    (1  Tblir.} 

[7318]  Der  deutsche  Stil  von  Dr.  K.  Fd.  Becker.  Frankfürt  a.  M.,  Ket- 
tembeii.    1848.    XIV  u.  006  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[7579]  Der  deutsche  Unterricht  in  den  oberen  Classen  der  Gymnasien  von 
Dr.  Alex.  Kapp,  Prof.  I.  Thl. :  Anleitung  zur  deutschen  Redekunst  in 
den  oberen  Classen  der  Gymnasien.  Berlin,  Reimarus.  1848.  XVI  u* 
152  S.    (n.  15  Ngr.) 


884  Schul'  md  Untenidäsweseiu  [1S48. 

[isn]  Deutsche  Poetik  od.  Lehre  vom  Silbenmasse,  .vom  Versbau  u.  von 
den  Dichtangsarten  von  M.  Pablasek,  Prof.  Wien,  (Beck).  VI  o.  132  S. 
gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[9581]  Deutsche  Metrik.  Für  Real-  u.  hob.  BQrgerscfaalen  bearb.  von  Dr. 
Fr.  Vir.  Bflokert,  Gymn.-Lehrer.    Berlin,  NMck.     1848.    VI  u.  64  8. 

gr.  12.    (7V,  Ngr.) 

Masterverse  ffir  den  ersten  Unterricht  in   der  deutschen  Verskunst.    Luidshat,  Thomaiui. 
184&    BerUn,  IVMck.    1848.    156  S.  gr.  12.    (9  Kgr.) 

[7562]  Lehrbuch  der  allgem.  Katecheiik'. ' '  Ein  Leitfaden  zur  Unterweisung 
im  Katech'esiren  für  V^lksschuUehr^r  q.  Seminaristen  von  Dr.  J.  G.  Banschp 
makm,  Sem.-Ihsp.'  u^  s.  w.  3^.  Lief.  Leipzig '  lieiner.'  1848.  I.  Lief. 
64S.  gi*.  Sr  (15  Ngr:)'    '  .      . 

[1583]  Die  Frage  der  Katechismus  >  Revision  von  Fr.  ▼.  TschudL  Zürich, 
Schulthess.    iSfe.'   0?' V'|^r."»;''(9  IfgV.>."     ' 

[7584]  DieJ^terrijJ^tf-lVl^^  Frei -ßa^d- Zeichnens,  ab 

Mittel  einer  verstand.  Ausbildung  cies  Auges  u.  der  Hana  von  Fr.  Appel, 
Zeichnenlehrer.  Blementar-Unterricht.  3. — 7.  Hft. :  Das  Nachbilden  nach  ge- 
zeiehneteii  Vorlag. '  €assel«,  * Hot^.  IS46.  "48  S.  u.  73  lith.  Bll.  qn.  4. 
(n.  1  Thir.  15  Ng^r;^  opH.  7  Hfle.  mit  der  Schrift:  meine  Absichten  üb.  d. 
Unterricht  u.  s:  w.    n.  2  TWiv  10  Vf^.)     '  ^  '  '  , 

[156^  VJMiegebl&tter  für  den  Blementar-Zeiohneif-Unterricbtr  gesammelt  tod 
einigen^  Lehremi  ii^iBrebldü.  ^  Hftel  Breslau v  SchWaß  1848.  -75  Hth.  Bil. 
qu.  8.    (a  7V,  Ngr.)  ~  :-'   '"-    ^  <' :'  V»     >-    . .  •    J-  .»- 

[7586}  Vodegeblßtter.fö^;.  IJ^lMiiStttar^ZeicIinec^Jb^  gezeicbnet  ond 

systemat  in  <Ieftß<  g^cdiet  voo  Oeo'J  "VlhlQdoMlmrf  Leiir.  &  u.  9.  Hft : 
mple.  3MBn^Uicfo^JPYgiift»re:.fiifiirt,  DutholMfifcMUi;  .1616.  a  16  Steintaff. 
qu.  4.     (an.  10  Ngr.)  -^vy   >*  .         >    .    .    < 

Fol. '(n.  1  TW, ib^gj-^ ^;- ,  :.:,•,... .:  ..:>; ., ' ..r.,r 

[7588]  Vorlegeblätter  zum  Situationszeichnen,  nebst  Schriftmuster  far  die 
Beschreibung  der  Charten, u.  Pl^ne  vpn  A,  Wehri^  Lehr,  tll.— V.  HfL 
Braunschweig,  Wehrt.  1848.  31  ^th.;^afi.u. 4 S.Text,  qu.  Lex.-8.  (ä20Ngr.) 

[7589]  Allgemeine  Zeichenschule.  III.  Abth.:  Landschaft- Zeichnen.  2.  Hft 
CariWuheV  VePth.  "18;l8i  "*19fm.'^BJI.    gr.'^4.  -  (ä'  h:  1&  Ngr.) 

[K9Q].,jPerliiier..i^s^maU,^i((^n- Schule, ($iF  Lehfer  u.  zum  Selbst- Unter 
rieht.  1.— 15.  Hft.  a  8  lith.  Bll.  u.'  2i.-^>2.,Hft.  a  U  lith.  Bll.  ,  Berli«, 
Hermes.     1847,  48.    qu.  gr.  8.     (k  6  Ner.) 

[759l]^,Neue  2eif:hnemch)il^«  Abtheibing;  Kopfe.,  I.  gft  .Von  C.  G.  Fe- 
.8Gbel|  Prof.  Dresden,  Naumann.  1847.  18  lith.  Bll.  u.  I-Bl»  Text  qu.4. 
(n.  12  Ngr.)  —  Das  B|umen-Zeichnen  von  Alex.  MflUer.  l.Hft.  fibeod.. 
1848.  14  lith."  Bit  q«/  4;  (ii:  10  'Ngr.)  —  Das 'Labdsfchaft- Zeichnen  v9»> 
O.  IVftSAer.    I.  u.  ^:'Hft:    Ebend.,  18^7,  46:    W  Iftbogr.  BU.    qu.  4. 

8  h.  10  N^.)  ^  Das  Ot'namökitzeichneA  far  G^werbs-  u.  Stadtst^ltiilen  tob 
.  Waginer.    (In  5  Lief.  od.  10  Hftn.)    1.— 3.  Lief.  Kbend.,  1848.  ä  24 
lith.  Bll.  mH  erlättU  Text.    qu.  4.    (n.  12  Ngr.) 

[7502]  Systematische  Zeichnenschule  von  O»  Wamuhols.  Lit  B.  für  Leb 
rer  u.  zum  Selbstunterricht.  72  Voriegeblätter.  2.  Aufl.  I.— VI.  Hft.  Ber- 
lin, Hermes.    1847,  48.    qu.  4.    (k  12  Bil.)    (ä  10  Ngr.) 

Inb. :  I.  Anfinge  des  Zeichnens.  U.  Blumenselchnen.  UI.  FrochUeichnen.  lY.  Tliierxeicb^ 
nen.  V.  Zeidinep'  mei^chlicher  Figuren.   VI.  Landschaft  zeichnen. 

t7683]  Zeichnungsvorlagen.  1.— 4.  Hft  München,  Hoch  wind.  1848.  a  1*^ 
Ith.  Bll.    qu.  gr.  8.    (ä  n.  7%  Ngr.) 
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[1SM]  Zar  Gesdiichte  des  Stcalstmder  Gyronasituna  tod  Stadtbibliothekar 
Dr.  E.  B.  Zober,  GymnasiaUehrer^^  3.  Btiitra^:  Die  Zeit  von  1617— 
1679.  Mit  den  Bildnissen  zweier  Rectoren  u,  einigen  Fac-simile.  Stral* 
srnid,  Löffler.    1848.    92  S.  gr.  4.    (I  Thlr.;  1.— 3.  Beitr.  2  Thlr,  7»/,  Ngr.) 

[1595]   Ideal  des  Gymnasiiims ;   Versuch  yob  Dr.  Fr«  A*  llotlhold,   Di^ 

rector  u.  s.  w.    Königsberg,  Gräfe  u.  ünzer.    74  S.  br.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[7506]  Lateinische .  Schalgrammatik  für  sämmtl.  Gymnasialklassen  von  Dr. 
Hm.  nUddendorf  u.  Dr.  Fr.  GrOter.  1.  Thl.  Auch  u.  d.  Tit.:  Latein. 
Schulgrammatil^  für  die  unteren  Gypoinasialklasse^  init  ^ine^  zum  Memoriren 
bestimmten  "tVortersammlüng ,  vielen  deutschen  .'ul "  latein.  CTebungsaufgaben 
zum  Uebersetzen  u.  einem  deutsch-latein.  u.  latein.- deutschen  Wörterbuche» 
Coesfeld,  Wittneven,  Vater.     1849.     (n.  1  Thlr.) 

[T597]  Eclogae  Historicae;  or,  Selectjoqs  from  the  Rqman  HistoriaQs:  being 
the  last  Part  of  the  Lateinisches  EHementarbuch.  By  F.  Jakobs,  ^nd  F, 
W.  Doering     Edited  by  the  Rev.  T.  K.  AmoM.    Lond.,  1848.  '  2ÖÖ  S. 

gr.  12.  (48ii.)^   ^  "\  ■  ; :;.^^;;,;;;  ^.. , 

[1586]  Elementarbuch  zum  UebeFwtzen  ^U3  (dem.D^utscheA  in's  Lateiiiische 
von  Jos.  ▼.  Befoer,  Prof.  IL  Cufs.  Syn^.'  4,  umgearb..u.  v^rb.  Aufl. 
Manchen,  Lindauer.     1849.    XVI  a.  m  Si  giV'8.    (24  Ngr.) 

[1599]  Dr.  WUbü JFremld?»»  Iat4nifichrr«dailschea  u.:  deiilMk;:^^».- grie- 
chisches SchuhvdMerb^lr^''^.  >lalfieitt.-d«0Mcl!terjrhl^HBerIin>  G.  Reimer. 
1848.     X  u.  980  S.  Lex.-8.    (2  Thlr.  15  Ngr.)  .  v^ 

[1600]  Hephästion  od.' Ai]tfafik^erunäe:iSer^<^^  Vers- 

kunst von  Dr.Fr.:  A'j^Mfiftld^n)iiv>-^.!Ci.'2l*iiehrgang.'  ^8.  iverb.,  «ber 
neb<n  den>l.  u.  'SlilraiiddMire'iAiiSg.  .v<K6idgsbevg^L'Grftffc  «.<  Unis^.    4848.' 
Vin  u.  56  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.)  ^   ='. 

[1601]  Bnftikiai^k^fi  lüterna^dläte  'or  Large^'  G^eek  CVaiirBS|V:^  t!ran9lated 
from  the  German,  \vit!i"ti  Biographlcal  Nbtfce  of  tife '.Alfrabr^'  fidited  by 
Dr.  Charl  Supf.    3.  edit.    Lond.,  1848.    498  S.  gK '8.    (l^sh.) 

Z'e'ify  c  h  r  f  V  te  n.  * 

'    Vgl.  Bd.  XXII.  Ro.  4223^252.     '  ^     

^  ....     ..     ,.^   ,  .    ,^  ^^  .,!       "  f        ,;,.  1-.      •  .  -.f   v\    ■'  •>" 

[160S]  Blätter  zur, Beförderung  einer  allgem.  deutschen  )Srziehung.  Herausgeg. 
von  dem  allgem.  Lehrerverein  im  Meissner  Hochlande.  Red.<  J,  Chr.  Fd, 
Rtnizsch.  f.  Mn-g.-  184».  foIi-^Dee.  »'!>)rn;  (>%'  Bog-)  'NÄusttdt. 
(Leipzig,  Reiflf.r   *.     (n.'  =  9Ü  ^gr.) -'-  -'     '    '    ^  '     -  ;'    -' 

[1603]  Blätter  f.  das  gesammte  Schulwesen  des  Hannoverschen  Landes.  Red. : 
Dr.  Humrkeli  Nr.  i— ^50.  (a  %  Bog.)'  Göttirtgen ,  Dietörich.  •' gr.»  4. 
Cn.  1  Thlr.  10  Ngr.y      '     -''■  ^^     ■'  ■  '         '^ 

[16W]  Hofyv'yjer  Blätter,    EinJ  Viertey^r^chr^ft'^fJ  Er^ieEu^g'p,^ 
In  Verbindung  mit  ^«tutsch^n  u.^  ßcliweizfin  Sqh^lmänner«  hqraHsg/efi^  vqq 
Dr.  W.  B,  Mormich,  Director.    X84g.  ,  4  .Bft?t,    Jena,  Hochhause;i.  .  1.  Hft. 
Xll  u.  134  S.  gr,  8.    (n.  2,  Tür.)   ,".\,  ^.      ..;      ...     ..       .,>.,^,//. 

[1605]  Central-Blatt  für  Schul-Äeferm.  Red.  »von  A-^  MoMmj^Brt/ötr,  Hintze, 
Koch,  Mücke,  Ä.  ^,F<4<?/v«r, /*.  Jahrg.  Oct.  184? -r-«ep|;,,  1849.,  52  Nrn* 
(Yf  Bog,)    Berlin,  tlalim    gr.  4,  .  ,(n,  l  ^Wr.)    ,  ,,,.      ...    . 

[1606]  Lucifer.  Fliegende- Blätter  für  Kirchen-- und  'Schül^ Reform.  Red.: 
a  Schäffer.  1.  Jahrg.'  1848.  Sept.— D'ec.  36  Nrn.  (54Bog.)  Darmstadt, 
Lange,     hoch  4.     (ISV^  r^gr.;  Monat  Sept.  10  Nrn.    n.  3%  Ngr. 


[1601]   Monatsblatt   tur  Pommern's   Volksschullehrer   zur   Förderung   wahrer 
Geistes-  a.  Herzenseinigung  in  christl.  Fuhrung   des   Schulamtes.     Red.: 
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Textor,  Schulrath.  14.  Jahrg.  ld4S.  13  Nrn.  (Bog.)  Stettin,  Weiss.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

rime]  Scfaulblatt  für  das  Hefzogthum  Nassau.  Red.:  Dr.  Fimhaher,  I.  Jahrg. 
1848.  Juli— Dec.  52  Nrn.  (Bog.)  Wiesbaden,  Kreidel.  br.gr.  8.  (n.  22%  Ngr.) 

[7809]  Die  Volksschule.  Monatsblätter  für  das  Volksschulwesen,  insbes.  des 
Königreichs  Hannover.  Heransgeg.  von  F.  Behre^  L.  Mänckel  u.  Dr.  Sei- 
necke,  Lehrer.  1.  Jahrg.  Juli  1848— Jant  1849.  12  Hfte.  (a  2'Bog.)  Han- 
nover, Helwing.    12.    (n.  l  Thlr.  20  Ngr.) 

[7610]  Wochenblatt  für  Lehrer  u.  Schulfreunde.  Red.:  H.  Meier.  1.  Jahrg. 
1848.  20.  Mai— Dec.  33  Nrn.  (a  %— l  Bog.)  Schwerin,  Kürschner,  hoch  4. 
(VierteljährHch  n.  10  Ngr.) 

[7611]  Zentral -Blatt  für  Deutschlands  Volksschullehrer  zur  gründl.  Bespre- 
chung aller  in  "gegenwärt.  Zeit  wichtigen  Verhältnisse  der  Schule  u.  Leh- 
rer; herausgee.  von  J.  C.  Lvdwig,  G.  F.  Heinisch  u.  /.  Honig,  Lehrern. 
-I.  Jahrg.  1848.  Sept. -Dec.  18  Nrn.  (Bog.)  Bayreuth,  Büchner,  gr.  4. 
(n.  8  Ngr.;  halbjährlich  n.  12  Ngr.) 
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[7612]  Ueber  das  zünehnrende  Bedürfniss  einer  Reinigung  der  deutschen 
Sprache  von  Fremdwortern  von  Dr.  G.  Henrid,  Stadtsuperint.  zu  Goalar. 
Braunschweig,  Meyer  sen.     1848.    IV  u.  72  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

In  dieser  Uelnen  Schrift  wird  auf  eine  durchaus  ang^emessene 
und  allgemeinverständliche  Welse  ein  Gegenstand  in  Erinnemng 
gebracht,  welcher  mit  der  durchgreifenderen  Umblldang  des  deot- 
sehen  Volkes,  die  man  späterhin  als  vom  J.  1848  ausgegangen 
bezeichnen  wird,  aufs  engste  zusammenhängt.  Denn  eine  rein 
erhaltene,  kräftig  fortgebildete  Sprache  ist  «In  starkes  Bollwerk 
eines  Volkes  gegen  äussere  Feinde,  und  Selbstständigkeit  ond 
Sittlichkeit  sind  gefährdet,  wenn  ein  Volk  dahin  gekommen  Ist, 
dass  ihm  von  einem  fremden  ein  beschränkterer  Gebrauch  seiner 
IMuttersprache  auch  nur  angemuthet  werden  kann.  Nach  einigen 
einleitenden  Bemerkungen  über  das  Einbringen  fremder  Wörter  in 
die  deutsche  Sprache  früher  hauptsächlich  durch  die  Scholastik 
und  dann  später  durch  die  Gallomanie  wird  der  Gesellschaften 
gedacht,  welche  vom  Anfang  des  17.  Jahrh.  an  Versnche  zor 
Reinigung  der  deutschen  Sprache  machten,  wie  aber  der  ernste 
Gedanke  von  einem  "wahren  Bedürfnisse  der  beimischen  Sprach- 
reinigung In  der  Preisfrage  der  Berliner  Akademie  der  Wissen- 
schaften wurzelt,  durch  welche  die  Bemfihnngen  eines  Campe  und 
Anderer  hervorgerufen  wurden,  die  bis  auf  Brugger  herab  (vgl. 
Repert.  Bd.  XXII.  No.  3658)  schon  bemerkenswerthe  Erfolge 
gehabt  haben.  Es  wird  dann  im  Anschlüsse  an  die  gedachte 
Preisfrage  über  die  Möglichkeit  und  Nothwendigkeit  der  Reinheit 
und  Reinigung  einer  Sprache  kürzlich  verhandelt  und  wie  weit 
in  dem  Streben,  eine  Sprache  zu  bereichern  gegangen  werden 
könne  und  müsse;  beiläufig  werden  für  eine  lange  Reihe  wissen- 
schaftlicher Wörter  passende  Verdeutschungen  vorgeschlagen« 
Es  wird  davor  gewarnt,  das  Reinigungsbestrebeu  nicht  zu  weit 
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aoszadeliHen,  ein  Fehler,  in  den  selbst  Campe  und  Wolke  ver- 
fallen seien;  man  dürfe  nicht  jedes  fremde  Wort,  durch  welches 
ein  gewisser  Begriff  bestimmter  als  durch  inländische  Redensarten 
aasgedrficht  werde,  sofort  aufgeben;  auch  möchten  ausländische 
Wörter  da  beizubehalten  sein,  wo  sie  nach  der  Ahsicht  des 
Schriftstellers  eine  komische  Wirkung  thun  sollen.  Diess  ist  der 
Hauptsache  nach  der  Inhalt  der  vorlfeg.  Schrift,  der  wir  Eingang 
in  einen  zahlreichen  Leserkreis  und  thunlichste  Beachtung  wün- 
schen. Für  das  auf  kürzestem  Wege  einer  höheren  Bildung  zuzu- 
führende Volk  ist. sie  von  unleugbar  grosser  Wichtigkeit.  Ver- 
trauen wir  in  dieser  Beziehung  dem  Einflüsse,  den  die  Schule  in 
allen  Abstufungen  sich  hier  nicht  wird  nehmen  lassen,  indem  in 
ihr  die  Sprache,  die  Vermittlerin  alles  Denkenä,  Wijssens  .und 
Thnns,  einen  Hauptlehrgegenstand  wird  abzugeben  haben;  denn 
der  Sprachunterricht  ist  die  Logik  für  die  Schulen,  wiewohl  es 
sich  hier  sonderbar  genug  trifft,  dass  die  nämliche  Schule,  die 
das  Eindringen  der  Fremdwörter  auf  das  deutsche  Sprachgebiet 
soll  abwehren  helfen,  wenigstens  in  dem  grammatischen  Unter- 
richte auf  lange  Zeit  hin  nicht  ohne  eine  bedeutende  Menge  latei- 
nischer Bezeichnungen  wird  bestehen  können,  indem  durch  eine 
sofortige  Ausweisung  derselben  eine  wahrhaft  babylonische  Ver- 
wirrung entstehen  würde,  ja  müsste.  Wir  wollen  hoffen,  dass 
eine  Zeit  komme,  wo  die  in  unserer  jetzigen  Literatur  eine  nicht 
unwichtige  Rolle  spielenden  „Fremdwörterbücher^^  nicht  noch 
mähr  an  Dickleibigkeit  gewinnen,  sondern  eher  wieder  an  Um- 
fang verlieren  und  bei  Vielen  nach  und  nach  ausser  Gebrauch 
kommen. 

[7613]  SprachTergleichende  UntersuchuDgen  von  Dr.  A.  Schlelolier ,  Pri- 
vatdoc.  I.  (Bd.)  Auch  u.  d.  Tlt:  Zur  Sprachengeschictite.  Bonn,  König. 
1848.    VUI  u.  166  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7614]  A  New  Method  of  Learmng  to  Read,  VTrite,  and  Speak  a  Language 
in  Six  Months,  adapted  to  the  Prench.  By  H.  G.  OUendorffi  3.  edit. 
Lond.,  1848.    510  S.  gr.  8.    (I2sb.) 

H.  G.  OllendorfpB  neue  Methode  in  6  Monaten  eine  Sprache  lesen ,  schreiben  a.  sprechen 
an  lernen.  Hach  einem  verb.  u.  verrolistandigten  Plane  zar  Erlernung  der  engl.  Sprache 
verfasst  a.  fSr  den  deutschen  Schol  -  u.  Privat-Gebraach  eingerichtet  von  P.  Ganaa,  Sprach- 
lehrer.   Frankfart  a.  M. ,  Jfigel.    l&tö.    XXXYI  o.  601  S.  mit  1  Tab.    8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[7615]  Nouvelle  m^tbode  pratique  et  facile  pour  apprendre  la  langue  alle- 
roande.  Par  Pr.  F.  Ahn,  Prof.  II.  Cours.  Leipzig,  .Brockbaus  u.  Ave- 
nariua.    (n.  I  Thlr.  10  Ngr.) 

[7616]  Grammaire  pratique  de  la  langue  allemande. '  Par  W.  Pelpers. 
Dusseldorf,  Botticher.     1848.    358  S.  12.    (I  Thlr.) 

Die  ersten  Grundregeln  der  deotschen  Sprache.  Hach  den  Ansichten  der  neoem  Gramma- 
tiker bearb.  n.  mit  vielen  Uebnngen  n.  Anflsaben.  Ffir  Schaler  der  untersten  Ctessen  höh. 
Lehranstalten  Ton  Fr.  Chr.  Pettr,  Lehrer.  %.  An0.  HannoTcr,  Hahn.  1849.  IX  n.  f6  S. 
gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[TBIT]  Schul-  n.  Handwörterbuch  der  latein.,  franzds.,  engl.  u.  deutschen 
Sprache  von  Th.  Dielltas,  Fr.  Bemnaim,  F.  Voigit.  4  Thle.  in  I  Bde. 
[I.  Latein.  -  deutscher  Tbl.  (Von  Th.  Dielitz.)  2.  Franz.  -  deuUcber  ThL 
(Von  Fr.  Herrmann.)  3.  Engl.- deutscher  Tbl.  (Von  F.  Voigt)  4.  Deutsch- 
Iatein.-franz.-engl.  Tbl.]  Berfa'n,  Duncker  u.  Humblot.  1848.  VI  u.  1104  8. 
br.  Lex.-8.     (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 
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[1818]  Neuestes  Taschen  -  Fremdwörterbuch  von  tt«  J.  Dletae.  Leipzig, 
Schmidt.    1848.    IV  u.  315  S.  16.    (10  Ngr.) 

Fremdwörterbuch  jieb8t  Erklärung  der  in  unserer  Sprache  vorkomm.  fremden  Aasdräclie. 
t).  stark  verm.  Aufl.  Leipzig ,  Wjgand.  1849.  413  S.  gr.  16.  (15  If gr.)  —  Der  UniTerMl- 
\Vor^räbler.  lieuestes»  bequemes  o.  vollständigstes  Taschen- Wörterbuch,  entlialtend  eine 
Sammlung  u.  genaue  Erklärung  von  mehr  als  18,000  Fremdwörtern  u.  s.  w.  Mit  besond. 
Berücksichtigung  der  Aussprache,  Abstammung  u.  Betonung  eines  jeden  Wortes  von  Dr. 
Greg.  Prätorius,  Prof.  3.  bedeut  verm.  u.  correkte  Aufl.  Wien ,  Wenedikt.  1B49.  VI  u. 
266  S.  gr.  16.  (7Vi  I^gr.)  —  Reform- Wörterbuch,  od.  Erklärung  der  haaptsächlichsteD  bei 
den  jetzigen  Reformbewegungen  zur  Sprache  kommenden  Gegenstände^  Ausdrucke,  Redens- 
arten ,  Fremdwörter  u.  s.  w.  FQr  den  Borger  u.  Landmaun,  sowie  f&r  Volksschuleo  u.  ihr« 
Lehrer  von  Fleischhauer,  Pfr.  Gotha,  Müller.  184a  IV  u.  134  S.  &  (10  Ngr.)  -  Hfllfs- 
buch  lein  für  den  Bürger  u.  Landmann ,  enth.  eine  Verdeutschung  u.  Erläuterung  der  in  den 
gerichtU  Acten  u.  In  der  Gerichtssprache  vorkomm,  latein.  Ausdrücke,  aiphabet,  geordnet  von 
V.  L,,  Obergerichtsadv.    Itzehoe,  Claussen.    1849.    VI  u.  82  S.  8.    (n.  6  Ngr.) 

[T619]  A  Dictionary  of  the  German  and  English  Langüages;  compiled  from 
the  Dictionaries  of  Heinsius,  Adelung,  Campe  and  Heyse,  for  the 
German;  and  Todd,  Johnson,  Richardson,  Webster  etc.  for  the 
EngUsh.  By  C.  F.  Grieb.  2  Vols.  Lond.,  184S.  139  Bog.  gr.  8.  (SOshJ) 
Briefe  für  Mädchen  zum  Uebersetzen  in's  Englische.  Nebst  einer  Anweisung  zur  Ab- 
fassung englischer  Blllete.  Zum  Gebrauch  für  höh.  Töchterschulen  u.  beim  Privat -Unter- 
richte. Aus  dem  Englischen  übers,  u.  mit  grammatikal.  Erläuterungen  versehen  von  Dr.  Fu 
OtlOj  Lehrer.    Breslau,  Kern.    1848.    IV  u.  58  S.gr.  8.    (7Va  Ngr.) 

[7620]  Der  franzosische  Dolmetscher.  Theoretisch)' prakt.  Anleitung  die 
franzos.  Sprache  leicht  u.  schnell  ohne  Lehrer  zu  erlernen  von  L.  AUbert 
Mit  einem  frauzds.  -  deutschen  u.  deutsch  -  franzos.  Wörterbuche.  Leipzig, 
O.  Wigand.    1848.    208  S.  16.    (15  Ngr.) 

Todesfälle. 

[7621]  Im  Juni  starb  zu  St.  Petersburg  der  kais.  russ.  Hofrath  Leonh.  Geo. 
von  Budberg,  vordem  Lehrer  bei  dem  kais.  Pagencorps,  Vf.  der  Schriften 
„Victor  u.  Gonstantia  oder  Pflicht  triumphirend  über  Leidenschaft*'  1811, 
,,GaUerie  der  neuesten  Reisen  von  Russen  durch  Russland  u.  s.  w.  un- 
ternommen*' 1832 ,  verschiedener  Beiträge  zu  dem  Stuttgarter  Morgen- 
blatt u.  s.  Yf.,  geb.  zu  Fierenhoif  in  Livland  am  18.  Apr.  1785. 
[7«aj  Am  10.  Nov.  zu  Riga  Fr,  Timm,  emer.  ältester  Burgermeister,  Ober- 
waisenherr  und  Consistorial-Präsident,  Ritter  mehr.  Orden,  seit  1806  Beam- 
ter daselbst,  1836—39  städtischer  Deputirter  zur  Redaction  des  Provinzial- 
Gesetzbuches  in  St.  Petersburg»  geb.  das.  am  5.  März  1780. 

[7823]  Am  13.  Nov.  zu  Dresden  der  Appellationsrath  Dr.  JRoh.  27id.  Heyne, 
früher  Commissionsrath  und  Mitglied  der  Commission  für  Einrichtung  der 
Grund-  u.  Hypothekenbücher,  als  Schriftsteller  („De  voluntatis  tacitae  pate- 
factae  et  praesumtae  vi  atque  indole  eiusque  in  jure  efifectibus**>  1840,  „Ueber 
die  Cumulatioh  des  Eidesantrags  mit  andern  Beweismitteln*'  1840,  „Unter- 
suchung prakt.  wichtiger  Materien  aus  d.  Gebiete  des  im  Konigr.  Sachsen 
geltenden  Rechts**  1841  mit  L.  F.  0.  Schwarze,  „Commentar  über  das  kön. 
Sachs.  Gesetz  die  Grund-  u.  Hypothekenbücher  u.  das  Hypothekenvresen 
betr.**  2  Bde.  1845  f.,  „Erörterungen  aus  d.  Grundelgenthums -  u.  Hypo- 
thekenrechte nach  gemeinem  u.  particularem,  besonders  sächs.  Rechte**  iBli 
rühmlich  bekannt. 

[7624]  Am  14.  Nov.  zu  München  der'  Bildbauer  Dr.  Ludv).  u.  Schwanthaler, 
Professor  an  der  dasigen  k.  Akademie  der  Künste,  Commandeur  u.  Ritter 
mehr.  Orden,  Einer  der  talentvollsten  und  tüchtigsten  Meister  unsererZeit, 
durch  zahlreiche  Kunstwerke,  mit  denen  Paläste,  namentlich  der  Köoigs- 
bau  in  München ,  Kirchen  und  öffentl.  Plätze ,  geschmückt  und  unter  vrel- 
chen  mehrere  von  Stiglmayr  und  Fd,  MiUer  in  Erz  ausgeführt  worden  sind, 
ruhmlichst  bekannt,  Sohn  des  Bildhauers  Franz  Schxo,,  geb.  zu  München  im 
J.  1802.    Vgl.  NaglerS  neues  allgem.  Künstler  -  Lex.  XVI.  98—114^ 

brock  and  Verlag  von  F.  A.  Bro^khani  in  Leipsig. 
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Anatomie  und  Physiologie. 

[7625]  Tabulae  ad  illustrandam  embryogenesin  homiius  et  ■  manunaljum  tarn 
naturalem  quam  abnoriiiem.'  Auetore  W.  VroUk,  in  Atti€naeo  illustri  Am- 
stelodam.  Prof.  ord.  Fase.  YII-^XYII.  Ana»t^lodamij  l4on^0Dck.  (LeipEie. 
T.  O.  Weigel.)'    184d— 48,    gr,;4.    (ä  n.  §.TWr.  llNgr.).:        .        *, 

Auch  u.  d.  Tit.:  .De  Trudit  iren  den  Menüdi  ish  if«ni  de  Zoo^eren 
abgebeeld  en  beschreven  enz.      <  :,r  .  x<i    • ' 'i;.»l-     <i<i         ..ii''>  << 

Die  ersten  sieben  He&e  4ies#s .  BehUibskt&^  Werkes  üind  voa 
uns  101  Repert.  Bd.  XII.  No«  11096  J;ereits  besprochen  worden. 
Fase.  VIII.  Taf.  38  zeigt  deiifnfetern^ Wasserkopf  eines  Mannes 
Yon  32  Jahren  $  ein  Präparat  der  S^vpiIiRig^vdM.Yfs.,  •dM'VU 
den  Seltenheiten  geb#rt»  Die  Sekwere  des '  ungeheuren  ^^Köpfes 
hatte  die  WirbelslMe  Yerkrümmt.  Merkwürdig  Ist' es  ;'das^|  das 
Individuum  als  völlig  gesund  beschrieben  wM, .  s,o  dasfs  niclit 
einmal  die  geistigen  Thätigkeiten  dabei  gelitten  haben  sollen. 
Wormsche  Knochen  waren  nur  wenige  vorhanden.^ -rr,  Tjif.  39 
zeigt  das  Skelet  eine^  hydrocephalis^en,  :&iigletch  mit  Wiclbel- 
spalte  versehenen  neug«bornen  Klnden  weiMiche^'Gesi^lechts 
von  vom  und  Unten.  Der  Kopf  war^so'gro^s,  dfls^'tltt^^9ürdl 
die  PerforatinB  die  fidHirt  beweckstelltgi^^w^rden  kannte.' '^Int^r^ 
essant  ist  hier  besonders  die  Verkn(K5lferiiogswefse  defr  Sehädei- 
knocfaen,  wo  man  sehr  deutlich  sieht,  wie  die  Natu^  sich  beßtreht^9 
die  Miss  Verhältnisse  auszugleichen.  J)ieWtrbelspalte  erstreckt 
sich  vom  ^weiten  Brustwirbel  bis  «um  untersten; /TJleile'des  Krenn- 
beines«  Auch  inr  andern  Thellen  des  Skel^tsy  naMt^Atlidl^eb  Fdssi^tty 
finden  sich  Al>wei€hQngen  vdm  normalen' Bafa.''-7^^;T^  zeigt 

sogen,  hirnlose  Missgeburten  (Acephalia  spuria , '  Microeephalia^ 
Anencephalla ,  Hemicephalia) ,  und  zwar  Fig.  1  h»  2;^ eine  der 
gewöhnlichen  Formen ,  wo  mit  der  Schädeldeeke  auch  da^  Gehirn 
fehlt,  aber  die  Nerven,  vorhanden  sind  (deutsch:  Kat^enköpfe; 
französisch:  tMes  deCrApand).  Das  Original  dieses,  so  wie  des 
Microcephalus  auf  Fig.*  3  u;  4  befindet  ^Ich  im  VroHk'schen  Mu- 
seum, wo  sich  auch  das  Original  von  Fig.  5  befindet,  welches 
die  schwammige  Masse  .darstellt,  die  gewöhnlich  auf  der  Schädel- 
baut  vorkommt,  zugleich  mit  den  Ueberbleibseln  des  Gehirns  ilnd 
dem  Anfangastück  des  Räekenmarkes.    Die  Nerven  sind  auch  hier 
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zageg^en,  und  Hr.  Vr.  sacht  aus  diesem  und  iflein  vorigen  Falle 
darzuthnn,  dass  die  Nerven  wedex  ans  dem  Gehirn,  nochRficl^en- 
mark  sich  bilden ,  sondern  für  ftloli  entstehen.  —  Taf.  41  gibt  in 
4  Figuren  einige  ähnliche  Verhältnisse,  Taf.  42  Ansichten  der 
sJiekAirt^o  ££h|del  der  auf  <«a  vDrieen  Tikf#hi  abgebOleten  M«ii- 
6trö^ftäten.  —  f*aSc.  IX.  Il'af.  11  u.  12  beschäftigen  sich  mit  dem 
Verknöcherungsprocess  des  Skelets,  Die  Abbildungen  betreffen 
vorzugsweise  Neugeborne  und  sind  meist  aus  Alb  ins  bekanDtein 
Werbe  «ntUhnl«  WichtigeiP  vfM  -ts  liier  eine  «mfassenAert  M- 
wickelungsgeschlchte  4er  Knodum  v^a  Monat  zu  Menal  an  gdkieo, 
wenn  eine  deutliche  üebersicht  des  Herganges  der  Yerknöche- 
rung  erreicht  werden  sollte.  Taf.  43  Schädellosigkeit  und  sogen. 
Hirnbruch  (HeeUa  <eeird)i1).  tig.  t  a.  2  filiere  ood  BeitenaDsicht 
des  Skelets  mit  Schädelmangel,  dessen  äussere  Gestaltung  auf 
Taf.  41.  Ff^.  2  u.  3  gegeben  ward.  Auch  hier  waren  dieHirn- 
ncrv^n  vorhanden,  statt  des  Rückenmarkes  £aiiden  sich  bloss  »wel 
Nervenstränge  vor.  Intoressauit  sind  Fig.  3  «>  4,  die  einen  Hirn- 
hrvLch  (Encephalooele)  4Larfiteyen,  von  dior  S^eite  and  v«i  hinten 
gesehen.  Das  Gehirn  ist  am  Hinterhaufte  hervorgeqttolleD,  da 
fm  in  dem  «n  kleinea  Schidel  keinea  Platz  hatte.  TdX.  44  a.  45 
l^rifft  deaaelbea  ^egenslaind,  einige  Figoi^n  mnd  von  Tiede« 
iaatva  eatikdmt^  aMerc  OrigiMl%uren  z.  ThI.  «ehr  interessavt  — 
Faac^  X.  me  Taf.  U  tu  15  y  die  Eniwickciiingsge^Giilcbte  des 
Herzens,  dfcei  G^fässsydtems,  4tt  Veitdauuiigs**)  Rei^atioiis^^  lad 
Harn  Werkzeuge  betroffend,  enthalten  lor  Befaumtes,  da  sie  «eint 
aus  Rathke  „über  Ent^kkeTofi^  d«r  Natter^S  ^^^^^  ^^  Fander 
„über  GatwJckelang  des  Hühn<AeoB<^^  näi  aas  Wagners  nd 
Anderer  BieohaclitiiDgeii  eatooiMne«  sind.  Taf.  46  enthalt  AUli- 
dung-en  von  kopflosen  Iffifssgelrairten,  von  den«a  einige  höchst 
iatereasaat  sind.  NaBieatttoh  isteilt  Flg.  K  2^  3  elara  interes- 
^mien  Fall  dar.  Ein«  Fran  igebar  ein  woUg^staltetes  Hidckeo, 
ufkA  am  l^oj^aden  Tage  eine  anschtineni  atruotiivbil«  faidiicbe 
JUasse  «iH  eiaoiii  NaboMraag^  versehen,  dmr  iirdiiris  nar  eise 
Arterie  uad  eine  Veae  eathMt.  Nach  AnfeofaifeMen  der  Masse 
sah  man  deutlich  die  Sparen  emer  Wirbcteäule,  daeh  waren  die 
uateren  Wirbel  tu  einer  unregelmäasigen  Hasse  vereinigt,  die 
abereA  zwar  getrennt,  jedaKA  ohne  die  bestimmte  Form  zu  zeigen; 
auch  MusMibsern  waren,  doch  ohne  Reg^eimitaelgikeit  angelegt. 
Eine  Art  vno  Buckenmait  war  gleichfiadla  vorhanden^  wenn  nan 
auch  die  wahre  GeMäK  nioht  an  ermlttehi  im  Stande  war.  SelM 
ein  HirjunduDeat  fand  flieh  vor^  jedoofa  olme  Jf^rreanrsprtit^^ 
Eine  kleine  Darmschlinge  gibt  die  Ansicht  dfcs  Verdauoogs- 
sdilancliea,  Der  übrige  Klumpen  bcsiaad  bkiss  äoa  Zellgewebe. 
Gleich  InterQa^ant  Ist  Fig.  4  ««  5,  der  Acephalas  eines  Kalbes, 
deri^benfalla  init  einem  Vohigehildetea  Kalbe  nr  WeU  kam.  Biae 
Spur  dea  Darmoanab,  eiae  Art  iron  Raekenmark,  das  sagar  Zweige 
in  die  Ma#ae  absichlckt,  in  der  b\A  auch  eiae  Oieage  w^n  Geßssei 
verbreiten,  sIimI   augeg^.     Als   Vrolika   elgeaer  iSamailaog. 
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Taf.  47  efithält  Aceplialeii  mit  Extremitäten.  Fig*.  1.  Zwisckei 
den  Mileii  Fassrodimenten  befinden  sich  Rudintente  der  weib- 
lichen Genitak'en  nnd  der  Afteröflinvn^.  Ein  Blinddarm  nnd  ein 
Stück  andern  Daimcanales  war  vorliaAden,  welcher  letztere  sich 
In  die  Scheide  des  Nabeistran^es  fortsetzte.  Merkwürdig  ist» 
dtss  in  ganeen  vorhandenen  Darm  kein  Meconinm  sich  zeigte, 
was  dnrch  die  gleichfalls  fehlende  Leber,  also  Mangel  an  Gallen- 
secretio«  erklärt  w;erden  kann.  Es  ist  nur  eine  ansehnliche 
Niwe  vorhanden,  aber  keine  Nebenniere,  Harnleiter  nnd  Harn- 
blase sind  normal,  nnr  endigt  der  rechte  Harnleiter  blind.  Die 
Nabeivene  zeigte  wegen  Mangel  der  Leber  nnd  des  Herzens  den 
senderbarea  Verlauf,  dass  sie  sich  in  zwei  Aeste  spaltete ^  von 
denen  einer  in  den  oberen,  der  andere  in  den  unteren  Körper- 
tbeil  sich  verbreitete.  Der  obere  Ast  zerfiel  in  eine  bedeutende 
Anzahl  Zweige,  die  theils  zn  den  Nieren,  theils  an  die  darüber 
liegenden  Körperstellen  gingen ;  der  untere  ging  ins  Becken  und 
verbreitete  sich  von  hier  weiter;  sehr  zarte  Zweige 'desselben 
anastoMosirten  mit  den  Nabelarterien,  sa  dass  also  ohne  Hera 
der  Kreislauf  möglich  war.  Drei  Nervenstämme  sind  besonders 
für  die  unteren  Extremitäten  besthnmt.  Was  das  Skelet  betrifft^ 
so  waren  5  Lendenwirbel  vorhanden,  ein  nnvoHkommener  Rücken^ 
Wirbel,  zwei  falsche  lUppen^  ein  unvollkommenes  Krenzbein,  mit 
nnr  vorderen  Oeffnongen;  das  Steissbeifl  fehlt;  das  rechte  Darm- 
bein ist  gni  entwickelt  und  verbindet  sich  mit  der  ziemlich  wohl- 
gestalteten Extremität,  die  aber  äusseriieh  kaum  sichtbar  ist;  das 
lioke  nnvoUkimirocine  verbindet  sich  mit  einem  rudimentären  Sehen-  * 
kelkopf;  die  übrigen  Extremitätenkaochen  fehlen  ganz.  Fig.  5  u.  6 
aus  einer  Berliner  Dissertation  von  Hayn,  betreten  einen  Ace- 
phalen  eines  Kalbes  mit  nur  6iner  rudimentären  Extremität^  Fig^  7 
a.  8  aas  einer  helländischen  Abhandlung  von  Bonn  zeigen  einen 
solchen  mit  einem  mehr  entwi^elten  Stamme;  der  Brustkasten 
fehlt  zwar,  dagegen  sind  die  Lendengegend,  die  Geschlechts- 
theile  nnd  zwei  ziemiüch  entwickelte  Extremitäten  zugegen.  Taf.  48 
enthält  ebenfalls  Acephalen.  Ein  von  Sandifort-  beobachteter 
nnd  hier  nach  allen  Seiten  hin  in  9  Figuren  abgebildeter  Fall  ist 
von  besonderem  Interesse.  Auch  hier  ward  diese  Missbildong 
mit  einem  gesunden  Kinde  geboren.  Der  ganze  Köi)>er  bestand 
bloss  ans  2  Fassen;  auf  deren  Mitte  ein  kleiner  rundlicher  Wulst 
sass,  während  in  einer  Rinne  am  vorderen  Körpertheile  der  Na- 
belstrang und  unter  diesem  die  weiblichen  Geschleehtstheile  sich 
befanden ;  die  monströsen  Fasse  hatten  bloss  2  Zehen.  Von  Ein- 
geweiden war  nnr  eine  Niere,  einb  Gebärmutter  mit  Trompeten, 
aber  ohne  Eierstieke,  eirie  Harnblase  mit  2  Urethren  und  der 
Mastdarm  vorhanden.  Die  Sdhenkelnerven  waren  zugegen,  statt 
der  beiden  oberen  CHntäen  eine  Fettmässe,  die  auch  den  Schenkel 
einnahm ;  nur  Spuren  einiger  Muskeln  zeigten  sich,  vier  Lenden- 
wirbel, ein  dißfones  Becken,  und  deforme  fasse  bildeten  das 
Skelet.   —   Fase.  XI«  Taf.  49  u.  50  enthalten  gleichfalls  Ace- 
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phaleo.  In  dem  Falle  Taf.  49  sind  nicht  nur  untere  ExiremUätefi 
vorhanden,  sondern  auch  ein  Brustkasten,  einige  Rückenwirbel 
und  Rippen.  Das  Monstrum  war  9  Zoll  rheinl.  lang.  Entwickelter 
Ist  der .  auf  Taf.  50  dargestellte  Acephalus.  An  .  dem  aasgebil- 
deteren Brustkasten,  hängen  noch  zwei,  wenn  auch 'unTolIkomineDe 
Extremitäten,  und  es  sind  sogar  mehrere  Halswirbel  zugegen« 
Einige  Fälle  von  Rosenmtiller  und  Krombholz  können  hier 
übergangen  werden.  Auf  Taf;  51  ist  ein  neuerer  Fäll  von  Scliä- 
delmangel  dargestellt,  wo  nur  die  Basis  desselben  vorhanden  und 
gleichzeitig  eine  Wirbelspalte  damit  verbunden  Ist;  Taf.  64  zeigt 
einen  angebornen  Zwerchfellbruch.  —  Fase.  XII.  Taf.  52.  Aber- 
mals Darstellungen  von  Schädel-  und  Kopfmangek^  so  wie  von 
Gehirnbruch.  Flg.  1.  Ein  Acephalus,  wo  der  Kopf  bereits  durch 
ein6  kleine  Papille  angedeutet  ist.  Das  Skelet  wird  schon  auf 
Taf.  50  gegeben;  obere  und  untere  Extremitäten  sind  vorhanden, 
Geschlechtstheile  gut  gebildet,  der  Nabelbtrang  bat  nur  2  6e- 
fässe.  —  Fig.  2  u.  3  gehören  zu  dem  Taf.  51  abgebildeten  Fall 
von  Schädelmangel.  Der  Kopf  zeigt  die  niedrigste  Stufe  der  Aos- 
bildung,  die  vorkommen  kann :  die  Schädelknochen  sind  gleichsam 
zwischen  die  Wirbel  hineingepresst,  und  so  erscheinen  aaf  den 
ersten  Blick  gar  keine  Halswirbel,  die  jedoch  wirklich  vorhanden 
sind.  Dieser  Fall  gehört  offenbar  zu  den  seltensten.  Eben  so 
interessant  ist  Fig.  4 :  der  Durchschnitt  des  Kopfes  eines  Nea- 
gebornen  mit  3  unvollkommen  entwickelten  Hirnblasen,  während 
das  Röckenmark  wohlgebildet  ist.  Flg.  5.  Ein  Schädel  mit  Hirn- 
bruch am  Hinterhaupte  und  Spaltung  der  drei  obersten  Hals- 
wirbel. —  Taf.  55.  Fälle  von  Cyclopie,  wo  nur  eine  AugcnhöWe 
vorhanden  ist  und  Ober  dem  Auge  eine  rösselartige  Verlängerung 
die  Nasenhöhle  darstellt.  Flg.  1—5  stellen  diesen  Fall  bei  einem 
Jungen  Schweine  dar,  und  Auge,  Gehirn  und  Scbädel  sind  na(ih 
verschiedenen  Richtungen  dargestellt.  Das  Auge  hat  drei  Augen- 
lider, der  Geruchsnerv  fehlt,  statt  der  beiden  Sehnerven  ist  nur 
ein  einziger  dünner  Nerv  zugegen ;  die  übrigen  Hirnnerven  sind 
gut  entwickelt.  Nach  derselben  Weise  Ist  auch  der  zweite 
Schwelnscyclope  gebildet,  der  Fig.  6—9  abgebildet  Ist.  Fig.  W 
zeigt  schon  eine  höhere  Entwickelungsstufe,  dpnn  das  grosse 
Auge  besteht  deutlich  aus  zwei  mit  einander  vereinigten.  Taf.  56 
zeigt  noch  höhere  Entwickelungsstufen.  Das  anscheinend  einfache 
Auge  besteht  Innerlich  aus  zweien ,  an  denen  die  einzelnen  Theile 
recht  gut  unterschieden  werden  können.  Die  Fälle  sind  von 
Kälbern  hergenommen  und  die  Köpfe  nach  allen  Selten  hin  xer- 
gliedert.  Taf.  57  gibt  den  vierten  Entwlckelungsgrad,  wo  zwei 
Augen  entweder  ganz  nahe  an  einander  liegen,  oder  nur  doKh 
einen  kleinen  Zwischenraum  geschieden  sind.  Der  Sehnerv  ist 
anfangs  einfach,  spaltet  sich  jedoch  später.  Die  abgebildetea 
Fälle  röhren  von  Schweinen  and  Hunden  her.  Taf.  58  ist  in 
vieler  Hinsicht  interessant.  Flg.  1---5  zeigt  einen  Hasenkopf  mit 
der  vorher  erwähnten  vierten  Form  der  Cjclopie,  mit  vollsiän- 
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dlgem  Mangel  des  UBterkiefers  and  der  ROsselbildung'.  Fig.  6—10 
geben  äbnliclie  Fälle  von  Schweinen,  Fig.  11  —  13  von  Kälbern, 
Flg.  14 — 16  Unterkiefermangel  mit  mancherlei  andern  Blissbildungen 
des  Schädels  und  Gesichts.  Fig.  17  n.  18  sind  ans  v.  Ammon 
entlehnt  und  betrelTen  Fälle  von  Menschen  mit  enorm  grossem 
oder  sehr  verkleinertem  Monde,  welche  beide  durch  gelungene 
Operationen  gehellt  wurden.  —  Fase.  XlII.  Taf.  59  wird  der 
Mangel  des  Unterkiefers  bei  verschiedenen  Thieren  dargestellt, 
zam  Theil  wieder  mit  Cyclopie  verbunden,  wie  denn  beide  Miss- 
bildangen  sehr  oft  gemeinschaftlich  auftreten.  Interessant  ist  die 
Bemerkung,  dass  das ,  was  man  wohl  als  Kieferrudiment  betrach- 
tete, nicht  der  Unterkiefer  ist,  sondern  die  verwachsenen  Trom- 
melhöhlen, indem  man  darin  die,  wenn  auch  deformen  Gehör- 
kndchelchen  findet.  Taf.  60.  Unvollkommene  Unterkieferbildung 
beim  Menschen,  und  zwar  Fig.  1.  2.  3  vom  Schädel  eines  Er- 
wachsenen, der  sich  in  Vrollks  Sammlung  befindet  Der  Unter- 
kiefer ist  so  kurz,  dass  die  Schneidezähne  nur  bis  an  die  Augen- 
zähne des  oberen  reichen,  die  Schneidezähne  des  Oberkiefers 
stehen  aber  thlerähnlich  hervor.  Fig.  4  gibt  die  äussere  Ansicht 
eines  Kindes,  bei  dem  der  ähnliche  Fall  vorkam  und  dem  Gesicht 
gleichfalls  einen  thierischen  Ausdruck  ertheilt  hatte.  Taf.  61  gibt 
in  Fig.  1 — 3  die  Ansichten  des  Schädels  und  des  Unterkiefers 
dieses  Kindes.  Der  ganze  Schädel  ist  unsymmetrisch  gebildet, 
der  Unterkiefer  so  klein,  dass  er  kaum  bis  zur  Mitte  des  Gaumens 
reicht,  und  auch  sonst  .noch  missgestaltet.  Fig.  5  u.  6  zeigen 
die  entgegengesetzte  Deformität,  normal  gebildeten  Unterkiefer 
und' verkttmmerten  Oberkiefer.  Der  erste  Fall  gehört  einem  Er- 
wachsenen an,  der  zweite  ist  von  einem  Hechte  entlehnt,  wo 
man  nun  freilich  nicht  wissen,  noch  sehen  kann,  ob  er  zu  den 
angebornen  oder  erworbenen  Fehlern  gerechnet  werden  muss. 
Taf.  63.  Mangel  der  unteren  Extremitäten;  Flg.  1  gibt  die 
äussere  Ansicht  der  Missgeburt,  Fig.  2  das  Skelett,  Flg.  3 
einige  Eingeweide;  Luftröhre  und  Schlund  bilden  einen  gemein- 
schaftlichen Canal,  jedoch  sind  die  beiden  Luftröhrenäste  geson- 
dert. Der  Mastdarm  ging  in  einen  blinden  Sack  aus.  Fig.  4  u.  5 
zeigt  eine  angehende  Sympodia  mit  grossem  Sacke,  in  dem  die 
Baucheingeweide  liegen.  Die  rechte  untere  Extremität  scheint  zu 
fehlen,  die  linke  ist  bis  auf  die  Zehen  gut  gebildet.  Das  anatomi- 
sche Detail  auf  Taf.  64  zeigt  ein  Rudiment  der  rechten  Extremität; 
dann  noch  einen  Fall  von  völliger  Einfttssigkeit.  —  Fase.  XIV. 
Taf.  62  stellt  den  seltenen  Fall  dar  des  Vorkommens  eines  mehr 
oder  weniger  entwickelten  Kopfes  bei  dem  Mangel  des  übrigen 
Körpers.  Die  eine  Abbildung  Ist  aus  Müllers  Archiv  v.  J.  1837 
entlehnt  und  in  Deutschland  bekannt,  der  zweite  betrilTt  ein  Kalb, 
das  zugleich  mit  einem  wohlgebildeten  geboren  ward.  Im  ganzen 
Klumpen  waren  nur  die  Lippen  und  die  Zunge  auszumitteln ,  und 
ein  Knochenstückchen ,  das  vielleicht  einem  Wirbel  angehört  haben 
mag.    Es  folgen  nun  deforme  Becken«    Taf.  72  u.  73  geben  die 
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Ansicht  von  sehr  sobrSg  y«reigteB  Becken,  wc^durch  4^r  Q«er- 
4iirchmessi«r  sekc  rerkürzl  wofden,  Taf.  74  u.  75  vqb  s^iir  ^er- 
vereogteti  Becken;  sie  finden  sich  im  Musenm  des  Vfs.  nnd  shid  ge- 
wiss  fOr  Gebartskelfer  höchst  lehrreich«.  ~  Fase.  XV.  Taf,  65-69 
erläutern  Fälle  von  Sjmpo^Ua,  die  wegen  der  verschiedenen  Ueber- 
gangsstnfen,  «nd  den  darsms  za.  zieheaden  physlologisqheQ  Ver- 
hältnissen der  Entwickelung  im  höchsten  Grade  beachteaswertli 
aind^  znmal  da  sie  Fälle  betreffen,  die  in  Deut9chlaBd  weniger 
bekannt  geworden,  zum  Theil  auch  noch  gar  nicht  beobachtet 
sindi  Auf  Taf.  65  ist  besonder»  die  nntere  Extrenutät  zu  er- 
wähnen. Das  Becken  besteht  aus  einem  schQdförmig  gestabeten 
Kreuzbeine  und  den  beiden  verwachsenen  Darmbeinen,  daher  aach 
s{e  zusammen  eine  schildförmige  Fläche  darstelle«^  Aus  dem 
unteren  dick^ren  Theile  desselben  entspringen  zwei  naqh  von 
gerichtete  Foctsätze,  die  Schaunbeine,  hinter  und  unter  denselben 
befinden  sich  die  Spuren  der  Sitzbeine.  Am  grössern  achildfor- 
migen  Knochen  findet  sich  ferner  eine  einzige  Pfanne  >  die  mit 
dem  Schenkelknochen  sich  verbindet,  der  oben  sphmal,  iintea 
breit  ist.  Die  Kniescheibe  besteht  deutlich  aus  2  Knorpeio;  die 
Tibia  geht  nach  unten  cylindrisch  aus,  der  Fuss  besteht  nur  aiB 
einem  Ziehen.  Neben  dieser  Kniescheibe  nach  innen  und  hinteo 
liegt  ein  Höcker,  def  die  Andeutung  des  zweiten  Schenkels  bildet. 
Taf.  66.  zeigt  eine  schon  höhere  {Satwickeluagsstufe  in  der  Fonn 
des  Beckens,  und  noch  mehr  in  der  zweiten  Extremität.  Die 
vollkommenere  hat  zwar  auch  nur  cinen^  den  grossen  Zeheo,  ans 
3  Gliedern  gebildet,  setzt  sich  aber  schon  an  das  sehr  breite 
.  untere  Ende  des  gemeinschaftlichen  Schenkelknoch^ns,  durch  Ge- 
lenk und  Bänder  verbundj^n  an,  besteht  indess  nnr  9ns  dem  kaneo, 
stumpf  endigenden  Scliienbeine.  Auch  hier  sind  3,  Jedoch  ge- 
trennte Kniescheiben  zugegen^  Taf.  67  erläutert  die  JMuskaiatar 
der  Füsse  an  dem  80  eben  beschriebenen  monströsep  Kinde,  die 
viel  ^igenthümliches  darbieten,  deren  nähere  Beschreibung  aber 
die  Grenzen  eines  einfachen  Berichtes  überschreiten  wirde. 
Sicher  bieten  sie  zu  mancherlei  physiologischen  Bemerfcoogen 
aber  Gntwickelungsgeschichte  gflnstige  Veranlassung.  Taf.  6S 
stein  einen  noch  höheren  Grad  vor;  hier  sind  beide  Beine  mit 
allen  ihren  Theilen  vorhanden,  aber  gemeinschaftlich  mit  den 
allgemeinen  Bedeckungen,  bis  auf  die  Fusse  umschlosseo.  Die 
zugleich  abgebildete  Muskulatur,  der  Nervenverlauf  u«  s.  w.  bieteo 
manches  Charakteristische.  Taf.  71  enthält  emen  noch  niedrigeren 
Grad  der  Sympodie,  wo  4^^  Becken  und  die  unteren  Extremi- 
täten nur  umgedreht,  aber  verschmolzen  und  auch  die  Rippen 
auswärts  gekehrt  sind ;  derselbe  bildet  d^  Uebergang  zur  nor- 
malen Form.  —  Fase.  XVI.  Taf.  76  ist  bestimmt,  einige  Hero- 
mungsbildungen  der  unteren  Extremitäten  zu  erläutern.  Hierber 
gdiören  solche  Fälle,  wo  Arme  oder  Beine  bis  zur  Hand  oder 
zum  Fusse  unter  der  Haut  verborgen  sind  und  nur  letztere  voll- 
ständig hervortreten.    Man  neut  diese  iPorm  Phocomele,  und  sie 
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efltstehl  d^archy  d;Mis  die  BwhicheMkQeobev  febton,  wars  wieder 
auf  verschiedene  Weise  der  Fall  sein  kaum  Fig*.  1  bietet  ein 
Beistpiel  von  fehlendem  Vorderarm,  während  der  Oiievarm  vor- 
banden Ist  Fi^.  3  betrHR  einen  ftbnllchen  Fall;  auf  Flg.  3  tonrnit 
diese  Deformität  nur  an  der  rechten  unteren  Extremität  vor;  der 
nur  4  Zebeft  seigenda  Fuss  sltzl  unmUteAar  an  ten  Htften.  Eine 
andere  Form  Ist  d!c,  wo  zwar  alle  TÄeiFe  znffegen,  nur  verhält- 
nissmässig  kurz,  gleichsam  (bloss  angedeutet  m^^^  ^1^  äxenä  fig^  4 
mit  beiden  oberen  Extremitäten  der  Fall  ist.  Dass  die  Finger 
Hud  Zeben  in  verminderter  Zahl  vorkommen,  &t  boi^eits  wiederholt 
bei  andern  Missgeburten  augeführt  worden.  Der  niedrigste  Grad, 
wo  nar  eiae^,^ vorbanden  ist,  wird  Fig.  5  9^n  beiden  oberen  Ej&- 
tremitäten  gezeigt»  Die  Extremitäten  könn^  sich  auch  in  einen 
zugespitzten  Sturzel  endigen,  wie  Fig.  6  nachweist.  Fig*7u.8 
endlich  liefern  Fälle  von  freiwilliger  Imputatlan  dier  GUedfltasis<»n. 
Taf.  77  erläutert  einen  der  merkwürdigsten:  Fälfe  von;  Pbovomele 
(wo  die  Extremitäten  denen  der  Seehunde  und  WaDRsche  gM- 
eben),  nämlich  den  eines  Menschen,  der  unt^r  dem  N'amen  des 
kleinen  Pepia  bekannt  war,  und  von  Dtam^ril  anatomfseh  bc- 
sebrif^ben  worden  Ist.  Da  dieser  Fall  auch  ftr  Deutschland  bekannt 
geworden,  bedarf  er  einer  weiteren  Erläuterung  nicht,  obschon  er 
sonst  sehr  interessant  ist.  Ein  Fall  von  flreiwillig  amputfarten 
Extremitäten  ist  auf  Taf.  78  u.  79  abgebildet;  alle  vier  Extre-- 
niitäten  zeigen  diese  Missbildung.  Besonders  fand  sich  am  Herzen 
eine  clgenthümliche  Lage,  indem,  dieses  nach  dem  Nacken  ver- 
schoben war;  w^  ißn>  Vm  anlangt,  so  ist  banpt^ächlicb:  der 
Ursprung  und  der  Lauf  der  grossen  Gef&ssslämme  merkwürdig, 
denn  u^nmltt^lbar  unter,  der  Kranzarterle  des  Herzens  entsprangen 
%wei  Stämme,  die  rechte  Carotis  und  die  rechte  Subcfovia,  die 
linke  Carotis  entsprang  ans  der  aufsteigenden  Aorta,  etwas  nacfi 
AMB^en  von  ihr  die  linke  Subclavia,  uad  unter  dieser  eifi 
gemeinschaftlicher  Stamm  für  die  intercostales  und  mammariae 
internae ;.  aus.  der  hinteren  Wand  endück  der  Aonta«  entsprangen 
die  beideji  Lungenarterien.  Beide  Ventrikel  de&  Herzewsh  waren 
noch  Aicht  geschieden.  Taf.  80  erläutert  die  verscULedenen  Artea 
von  Klnmpfjlssen,  die  einer  weiteren  Erläuterung  niöht  bedürfen.  — 
Fase.  XVIL  Dieses  ganze  Heft  beschäftigt  sirfi  auf  Taf.  83— 8T 
mit  den  aageboraen  Verrenkungen  de^r  Hüftgelenkes  uftd  et  sindt 
diese  Darstelkingen  besonders  flir  den  Wundarzt  wfehtig,  da 
zugleich  eine  Verglerchung  angestellt  wird;  mit  zufSl%  herbei- 
geführten Lui^tioneM.  Es  ver4ient  dieser  Gegenständ  eine  aus- 
führlichere Besprechung,  die  jedoch  mehr  In  eine  Zeitschrift'  för 
Chirurgie  gehört;  hier  mag  es  genüge»  darauf  auftnerkeam  ge- 
macht au  haben.  In  den  folgenden  Heften  werden  wahrschein^ 
lieh  auf  dieselbe  zweckmässige  Weise  die  angeborenen  Verren- 
kungeo  auch  der  übrigen  Körpertheile  behandelt  werden,  worauf 
wir  nach  deren  Erscheinen  in  diesen  Blättern  zurückzukommen 
gedenken. 
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[7826]  Cyclopaedia  of  Anatomy  and  Phyaiology.  Edited  by  H.  B.  Todd, 
M.  D.    Part  30-33.    Loiid.,     1848.    Imp.-8.    (a  n.  ösh.) 

[war]  Lectorea  on  Comparative  Anatomy,  Phyaiology,  Zoology,  and  the 
Natural  Hiatory  of  Man.  By  IVIU.  Lawrence.  9.  edit  Lond^  1848. 
404  S.  mit  12  Kupfertaff.    8.    (Sah.) 

[76»]  Handbach  der  menschl.  Anatomie  von  Dr.  Ed«  d'Alton,,  Prof.    Mit  • 
Abbildungen  nach  der  Natur  gezeichnet  vom  Vf.,  geschn.  von  Ed.  Kretzgch- 
mar.     1.  Bd.:    Anatomie  der  Bewegungs Werkzeuge.    2.  Lief.    Leipzig,  E. 
Kretzschmar.    1848.    S.  57— 112.    hoch  4.    (k  1  Thlr.) 

[7889]  On  the  Archetype  and  Homologiea  of  the  Vertebrate  Skeleton.  By 
niob.  Owen«  F.  R.  S.  I^ond.,  1848.  212  S.  mit  vielen  Abbildd.  u.  Ta- 
feln,   gr.  8.    (lOßh.) 

[18M]  Anatomiache  Abbildungen  der  Hausaäugethiere  von  Dr.  E.  F.  Onrlf, 
Supplement.  Berlin,  G.  Reimer.  1848.  54  S.  Text  gr.  8.  mit  26  Taff. 
gr.  Fol.    (5  Thlr.;  cpl.  16  Hfte.:  30  Thlr.) 

[7831]  Anatomie  dea  Pferdes.  In  Beziehung  auf  Knochenbau,  Muskulatur 
u.  Bewegung  von  iBninot,  Bildhauer.  5  Hefte.  20  lithogr.  Tafeln  nebst 
Brläuterungstabelle  nach  Bourgeiots  Anatomie.  2.  Aufl.  Carlsruhe,  Veith. 
1848.    ih  n.  25  Ngr.;  Ausg.  in  qu.  gr.  Fol.  k  n.  1  Thlr,) 

;7832]  Die  Muskellebre  des  Pferdes  in  13  Blättern  von  läp.  Graf ,  Proi 
tJnter  seiner  Leitung  gezeichnet  u.  lith.  von  Jos,  Zümich.  Wien,  Patemo's 
Wwe.  u.  Sohn.     1848.    Imp.-Fol.    (8  Thlr.) 

[7681]  Anleitung  zu  den  Präparirübungen.  Für  den  Gebrauch  der  Studi- 
renden  von  Prof.  Bm«  Meyer  i  Prosector.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1848. 
Vm  u.  165  8.  8.    (26%  Ngr.) 

[78341  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie  von  C.  Th.  ▼•  SIebold.  Prof. 
u.  Staimliifl,  I.  Tbl.:  Wirbellose  Thiere  von  C.  Th,  v.  Siehold.  3.  Hft. 
Berlin,  Veit  u.  Co.  1848.  XIV  u.  8.  417—679.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Nr.: 
cpL  2  Thle.  n.  7  TWr.  10  Ngr.) 

[78S5]  Verhältniss  des  Organischen  zum  Anorganischen  oder  Grundlinien  der 
vergleich.  Physiologie  u.  Physik  von  Dr.  M.  C.  IVoUHngf,  Gerichtsant 
Briangen,  Enke.     1848.    VIU  u.  381  8.  Lex.-8.    (n.  2  Thlr.) 

[1836]  Metaphysisches  in  der  Physiologie  von  Dr.  M.  E.  A.  Hanmmmu 
Bonn,  Weber.     1848.    53  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

eB37]   Cours  de  Physiologie  fait  k  la  facuU^  de  m^dedne  de  Paris,  par 
.  Mrard.    T.  L    Livr.  5-^8.    Paris,  Labe.     1848.    gr.  8.    (k  1  Thlr.) 

[7886]  System  der  Physiologie  von  C.  Qnst.  Cam8,  2.  vSllig  umgearb. 
u.  sehr  verm.  Aufl.  3.--6.  Hft.  Leipzig,  Brockhaus.  1848.  1.  Thl.  XVIII 
n.  8.  385—743.    2.  Thl.  8.  1—384.    gr.  8.    (k  n.  1  Thlr.) 

[7839]  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen  für  Aerzte  und  Studirende 
von  Prof.  Dr.  A«  Fr.  Otather,  Regimentoarzt.  II.  Bd.  1.  Abth.  Mit 
2  Stahlst  u.  mehr.  Holzschn.  Leipzig,  Teubner.  1348.  VIU  u.  304  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

Aach  a.  d.  Tit.:  Lehrbuob  4er  spedellen  Physiologie.    1.  Abttu    Enth.  die  Physiologie 
der  TegeteHven  Fuoction, 

[76M]  Handbook  of  Physiology.  By  WUL  Senhoiue  Hirkes,  M.  D., 
asaisted  by  Jani.  Paget,  Lond.,  1848.  716  8.  mit  Illustrationen  in8tahi 
u.  Holz.    8.    (12sh.  6d.) 

[1M1]  Recent  Advanoes  in  the  Physiology  of  Motion,  the  Senses,  Genera- 
tion, and  Development.  By  Drs.  WiU.  Baly  and  IV.  8.  KlriiLes.  Being 
a  8upplement  to  the  8econd  Volume  of  Professor  MüUefs  „Elements  of 
Physiology.''    Lond.,  1848.    136  8.  gr.  8.    (5sh.  6d.) 
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[mta]  Memoranda  der  speciellen  Physiologie  des  Menschen.  Bin  Leitfaden 
fiir  Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium  von  Dr.  JFnl.  Bndg^,  Prof.  Mit 
9  KpfrJafF.   Weimar,  Landes-Ind.-Compt.    1848.   VI  u.  226  8.  12.   (l  Thlr.) 

[7643]  Ueber  Lage  u.  Anordnung  der  nienschl.  Organismen,  Organe  u.  Or- 
ganentheile  nach  mathemat.  u.  reinphysikal.  Grundsätzen.  Gin  dritter  Bei- 
trag zur  Entwicklungsgeschichte  des  Menschen  von  J.  Cph.  Schmidt. 
\.  Abth.:  Der  Organismus  ein  Mikrokosmos.  Würzburg,  Stahel.  1848. 
XXXIV  u.  330  S.  mit  1  Steintaf.  in  Fol.    gr.  8.    (n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[7644]  Naturgeschichte  des  Menschengeschlechts  von  Jam.  Co^irles  Pii- 
cshard«  Nach  der  3.  Aufl.  des  engl.  Originals  mit  Anmerkungen  u.  Zu- 
sätzen herausgeg.  von  Dr.  Rud.  Wagner^  Prof.,  u.  Dr.  J,  G.  Fr.  Will,  Prof. 
4.  n.  letzter  Bd.:  Oceanische  und  amerikanische  Volker.  Leipzig,  Voss. 
1848.     XVI  u.  595  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  6  Ngr.;  cpl.  14  Thlr.  if  Ngr.) 

[7645]  The  Natural  History  of  the  Human  Species,  its  Typical  Forma,  Pri- 
maeval  Distribution,  Filiations,  and  Migrations.  Illustrated  with  Thirty- 
four  coloured  Plates,  Portrait  and  Vignette.  By  Lieut.-Col.  CharL  Ha« 
mUton  Smith.    Edinburgh,  1848.    478  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[7646]  Die  Pacinischen  Körper  u.  ihre  Bedeutung.  Ein  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  der  Neryenprimitiyfasern  von  Dr.  Gust.  Herbst,  Prof.  Mit  Abbildd, 
auf  16  lith.  Taff.  Gottingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1848.  IV  u.  141  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[7647]  Beiträge  zur  Hairschen  Lehre  von  einem,  ezcito  -  motorischen  Ner- 
ven-System.  Inaugural-Abhandlung  von  L.  Bücdiner.  Giessen,  (Ferber). 
1848.    36  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[764B]  Die  Nerven  des  menschl.  Kopfes.    Nach  eigenen  Untersuchungen  ge- 
schrieben, und  durch  Abbildd.  erläutert  von  Geo.  Fd.  Fäsebecdk,  Vice- 
Prosector.    2.  Ausg.    Braunschweig,  Meyer  sen.     1848.    IV  u.  35  S.  mit 
6  Steintaff.    gr.  4.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 
Veaer  Titel  xu  dem  bereits  im  J.  1840  erschienenen  Bache. 

[7648]  Zur  Morphologie  der  Harn-  u.  Geschlechtswerkzeuge  der  Wirbel- 
thiere  in  ihrer  normalen  u.  anomalen  Entwickelung  von  Dr.  H.  Meckel, 
Privatdoz.  Mit  3  Taff.  Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.  1848.  63  S.  gr.  8. 
(Scfareibpap.  24  Ngr.) 

Staatswissenschaften. 

[TOt]   Die  neue  Phonixperiode  der  Staatswissenschaft    Von  Heinr.  Eflolier. 

Zürich,  H.  Schulthess.     1848.    XII  d.  83  S.  gr.  8.    (II  Ngr.) 

Eine  ^elstiroll  and  lebendig  geschriebene  kleine  Schrift,  auf 
deren  2,  Lieferung,  die  der  Vf,  am  Schluss  eventuell  —  wenn 
die  erste  gefällt  —  versprochen  hat,  wir  ans  aufrichtig  freuen! 
Wie  der  Vf.  auf  den  elgenthömllchen  Titel  gekommen,  erklärt 
sich  ans  der  Vorrede,  In  der  er  uns  von  „Eisenbarts  genia- 
lischer Philosophie  des  Staates ^^  erzählt.  In  der  die  Geschichte 
der  Menschheit  nach  vier  grossen  Phönixperioden  oder  Welt- 
altern, jedes  zu  1500  Jahren  entwickelt  wird;  darnach  würde 
unser  Zeltalter  das  erste  oder  kritische  des  ökonomischen  oder 
letzten  Weltalters  sein,  indem  Jede  der  grossen  in  vier  kleinere 
Phönixperloden  von  je  375  Jahren  zerfällt;  die  drei  folgenden 
organischen  Perloden  beginnen  mit  dem  J.  1875. 
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„Bis  dabin  also  eia  Zustand,  wo  das  IXfgoia,  das  euu»  ovglMnischo Epoche 
constittti^t  hatte,  erschöpft  ist.  In  ihrem  Laufe  vermisst  die  Menschheit  eine 
Bestimmung:  Brziehung  und  Gesetzgebung  sind  ungewias  über  ihren  Zweck, 
und  stellen  sich  unablässig  dar  als  ein  Widerspruch  mit  den  Sitten  und  Be- 
dürfnissen der  Gesellschaft :  die  öffentlichen  Gewalten  haben  nicht  mehr  das 
Ansehen  einer  reellen  gesellschaftlichen  Hierarchie.  Die  kritischen  Bpochen 
sind  irreligiöse**. 

E9  Ist  wahr,  es  befäflt  einen  ein  gewisser  Schauder,  wenn 
man  sich  diese  Schilderung  ausmalt,  und  wenn  man  dann  in  der 
Vorrede  des  Vfs,  weiter  Messt,  wie  so  Alles,  Alles  theHs  rer- 
gangen,  theils  verwirrt  zu  sein  scheint,  so  dass  es  In  der  That 
als  ein  Verdienst  betrachtet  werden  muss,  weun  Jemand  mit  ruhi- 
gem Geniüth  und  ungetrübtem  Blick,  wie  der  Vf.,  etwas  beizutragen 
sucht  zu  der  „einstweiligen  Orlentlrung  unter  den  Trümmern  der 
bisherigen  Staata Wissenschaft^^.  Diese  „Orientirung^^  geschieht 
In  8  Capp.  Das  1.  „der  Staat  eiiie  Thatsache  und  der  Krieg 
Aller  gegen  Alle<^'  bHdet  gewissermaassen  die  Einleitung,  wäh- 
rend das  2.  „die  Februarrevolution,  Ihre  Ursaclwa  und  Forde- 
rungen^^ den  Zweek,  den  der  Vf.  vor  Augen  hat,  näher  ruckt. 
Er  sagt:  die  Vorbereitungen  zum  Aufbau  der  neuen  praktischen 
Staatswissenschaft  müssen  beginnen  mit  der  Erkenntniss  der  For- 
derungen, welche  das  unsere  Zustände  beherrschende  ^relgnlss 
an  uns  stellt.  Zur  Beurtheilung  jener  Forderungen  muss  man 
klar  werden  über  die  eigentlichen  Ursachen,  ^yelche  die  Revo- 
lution herbeifahrten,  ihre. Gestaltung,  Ihren  Erfolg  bedingten,  — 
Allerdings  mögen  die  Hevolutionen  In  den  einzelnen  Staaten  zun 
Thell  ihre  nächsten  besonderen  Veranlassungen  gegeben  haben. 

„Die  moralische  Solidarität  dieser  Loealrevekttionen  liegt  Tor  Allem  in 
den  seit  Jahrzehnten  bestandenen  Bunde,  wejoher  mit  vereinten  Kräften  au 
Umstürze  alles  Bestehenden  arbeitete'% 

Wir  wollen  zugeben,  dass  ein  solcher  Bnnd  bestanden;  wir 
verstehen  auch  den  Vf.  recht  gut  und  wissen,  dasa  es  sich  hier 
nicht  von  einem  geheimen  mit  Statuten  versehenen  Bunde,  son- 
dern von  einer  so  zu  sagen  geistigen  Conspiratlon  der  Gesln- 
nungsverwandten  handelt.  Allein  bringt  uns  das  weiter  in  dem 
Verständniss  der  Revolution?  Alles  kommt,  wie  uns  scheint, 
darauf  an:  rechtfertigen  die  2&iistände  eine  Revdatio»,  dio  denn 
doch  Immer  nur  das  letzte  Mittel  der  Verzwelfuttg"'  sein  iv^'i 
Man  muss  sich,  frellkli  bei  Beantwostung  dieses  Frage  sehr  kiiten, 
an  die  einzelnen  Staaten  zu  denken;  man  muss  d}e  R^volutton 
als  ekie  eueopäisehe  betrachten;  denn  während  z»  &  kein  be- 
sonnener Mftttn  behanpi^en  wird :  die:  Zustande  S^aehaens  Yüf  Aen 
Februar  hätten  eine  Revolvtlon.  gereohtfectlgi ,  während)  vadUeMt 
Viele  dasin  öberdnstimmra,  dass  ki  Oesteriseloh.  nur  mt  dienen 
Wege  an  helfe»  gewesen 9  vmm  man  sich  nun  sagen^  diss  es 
gewisse  Ideen  gibt,  die  sieh  über  die  Welt  erstreoliea,  alle 
Staaten  ergveifen  und  nur  je  nachdem  die  Zustände  dfirMf 
Yorbereltei  sind^  mehr  oder  weniger  einwirken.  Dialieiy  war  es 
natlkfliob,  dass  die  der  Februar-lUvolotioa  zu  Grunde  Bcgeäden 
Ideen  In  den.  Staaten  am  wenj^aten  zerstAnend  einwidüb»«,  in 
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iimf^ifk  ^  m^n  seit  getmmidr  Zeit  m^t  oder  wenige  mt  Gel^ 
tQO^  g-ekommeB  warem.  Der  Vf,,  der  aUerdiDgs  auch  au9  diese« 
GesiolLtepitiiqte  die  Revolutien  betrachtet,  mmi  mn  drei  Haup^ 
ursacheii  a%  welehe  die  Tende»«  zum  Umsturz  —  alse  gewisaei^ 
maafifsen  jene  Coiusipiratiaii  der  Geister  —  erzengteq.  Ah  er^te 
ftinijvbt  er  die  ABspröcke  der  zwei  frülieren  auf  Recliiagleicli^eit 
üuA  Abackafang  der  Feadalverh&ltalase  «ad  Einführongr  einer 
ratioBelleA,  caastitatloBellen  StaatTerwattua^  grerichietea  Revo- 
latioifieBj  weictbe  sich  hier  get&«soht  sahen,  dort  Boch  ^ar  keine 
ConcesaioBeB  erlaagt  hatten,  oder  auf  eine  Weise  ahg'efqndev 
«Bd  vertröstet  waren,  die  fast  einer  Verhöhn^n^  gleich  kam* 
Ala  eine  zweite  erzeugende  Hanptursaehe  der  FehrttarrevoIutioB 
betrachtet  der  VL  die  ABspröche  der  sprachlichen  Nationalitäten» 
Das  Magjarenthuni,  die  Beatrehnngen  der  Polen  für  Wiederher^ 
Stellung  eines  selbatatändigen  Polens ,  die  uBermUdlicben  Versuche 
Mazziiirs  und  seiner  Verhündeten  hahen  unsäglich  viel  mitgewirkt, 
das  durch  den.  Wiener  Gongress  aufgeführte  Gebäude  des  politi- 
sehen  Baropa  zu  zertrttmmern.  Als  dritte  erzeugende  Uraache 
endlich  nennt  uns  der  Vf.  die  Forderungen  der  sogen.  Proleta-- 
rier  i  und  in  Verbindung  damit  wird  iil  eineni  besondern  Cap.  die 
Lehre  des  Communisnus  behandelt«  Das  Hauptbestrebea  des  Vfs. 
geht  nun  dahin,  zu  zeigen,  i&  wie  weit  und  i<i  welcheif  Welse 
alle  diese  Erscheinungen  wesentlichen  Einfluss  aiiaUhea  auf  di^ 
Bebapdlung  der  Staatswissenschaft,  nuA  c^s  ist  niohii  m 
leugnen ,  dass  er  dabei  viele  treffliche  Winke  gegeben  hat.  Es 
mag. genügen  nur  Einiges  anzuführen.  Die  Staatswissenschaft, 
heisst  es  S.  15,  nachdem  von  der  Verbreitung  des  Jesuitenordens, 
vom  Rock  zu  Trier  o.  s.  w.  die  Rede  gewesen,  die  den  neuen 
Aufbau  unterstützen,  denselben  vertheidigen  will,  wird  sich  hüten 
müssen  vor  Allem,  was  auch  nur  den  Schein  erzeugen  könne,  als 
ob  sie  wieder  sich  ähnlichen  hierarchischen  Tendenssen  hingäbe?. 
Femer  S.  1$,  wo  von  der  Cepsur  die  Rede  gewesen,  wird  gesagt: 
„Zageständniftse  jeder  andern  Art  werden  forton  nur  a)9  gesichert  be- 
trachtet, wenn  sie  durch  die  Garantien  einer  .yollkoromenen  Pressfreiheit 
und  einer  yolksthümlichen  Rechtspflege  verbürgt  sind.  Die  neue  Staats- 
wifesenschaft  muss  diese  als  Axiome  aufnehmen/' 

Offenbar  mit  besonderer  Vorliebe  ist  das  3.  Cap.,  Ansprüche 
der  sprachlichen  Nationalitäten  betreffend,  behandelt. 

„Die' Forderung,  dass  die  Politik  Europas  nach  den  linguistischen  Varie- 
täten gestaltet  werde,  hat  sich  unter  dem  Geräusche  der  Februar- Revolu- 
tion und  nach  derselben  allerdings  yielfech  hdren  lassen,  wird  jedoch  ihre 
Bercrcbtigupg  bleibend  nicht  behaupten  können,  Wir  können  si^  #|^  Ele*- 
ment  der  veirjüngten  Staatswissenschaft  n^ßht  betrachten*  Sie  entspringt 
aus  einer  Verwechslung  mit  ganz  andern  und  je  in  cpncreten  Fällen  ver- 
schiedenartigen Momenten;  sie  beruht  auf  einem  Synkretismus  fremdarti- 
ger Verhältnisse,  wobei  die  Spracheigenthämlichkeit  nur  zufällig  vorkommt*' 
u.  ß.  w,  (8.  25), 

Besonders  fait^espaiM^  shid  die  auf  gr^anere  Kenntniss  i^r  Ver^ 
hältBiase  beruhenden  Aeiisferunireii  über  di^  Ansprüi^  der  Italie- 
nischen Nationalist  s   der  Wolg  hat  die  Ansichten  des  Vfs.  hiß 
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jetzt  vollständig  gerechtfertigt.  Auch  In  dem  Gap.  aber  den  Com- 
munismus  Ist  manches  Interessante;  -der  Vf.  bekennt  sich  za  der 
in  der  neuern  Zeit  Oberhaupt  mehr  Geltung  erlangenden  Ansicht, 
dass  zwischen  dem  sogen.  Socialfsmus  und  dem  Communismus  kein 
anderer  Unterschied  besteht ,  als  etwa  der  grössern  oder  gerin- 
gern Conseqnenz  und  Offenheit,  dass  der  Socialist  nichts  Anderes 
ist,  als  ein  schleichender  Communisl ;  er  beweist,  dass  der  Com- 
munismus geradezu  unausführbar  Ist,  dass  er,  wenn  er  realisirt 
werden  könnte,  die  Menschheit  herabwürdigen  wurde,  die  arbei- 
tenden Classen  durch  Unzufriedenheit  mit  ihrem  Loose  unglück- 
lich, durch  Gier  und  falsche  Hoffnungen  zu  gefährlichen  Feinden 
der  gesellschaftlichen  Orduunng  macht.  Es  wird  also,  so  schliesst 
der  Vf.  mit  Recht,  ernste  Forderung  an  eine  künftige  Staatswissen- 
schaft  sein,  solchen  Doctrinen  mit  allem  Ernst  entgegenzutreten. 
Wir  könnten  noch  Manches  aus  den  folgenden  Capiteln  hinzu- 
fügen, In  denen  der  Vf.  über  „die  Schattenseiten  der  bürger- 
lichen Gesellschaft  und  Vermeldung  der  Uebelstände*^  und  über 
„Reform  des  Civilrechts  und  der  Justizpflege,  Immer  mit  Rück- 
sicht auf  die  Behandlung  der  verjüngten  Staatswissenschaft^^  viel 
Wahres  sagt ;  wir  beschränken  uns  aber  darauf  nur  noch  anzu- 
führen, dass  der  Vf.  Im  8.  Cap.  noch  die  Fehler  der  Staats- 
regierungen näher  prüft,  durch  welche  der  Ausdruck  der  Revo- 
lution befördert  und  der  Sieg  möglich  gemacht  worden  sein  soll; 
wobei  wir  namentlich  auf  sein  Urtheil  über  Louis  Philipp,  Met- 
ternich  und  Plus  IX.  aufmerksam  machen. 

[V661]  Deutschland  am  Vorabend  seines  Falles  oder  seiher  Grosse.  Von 
K.  GutiBkow.  Frankfurt  a.  M.,  Liter.  Anstalt  (J.  Richter).  1848.  235  8. 
8.    (10  Ngr.)  n 

Das  Buch  eines  zum  Dramaturgen  gewordenen  Politikers,  der 
noch  dazu  seit  geraumer  Zelt  viel  von  dem  frühern  Credit  ver- 
loren zu  haben  scheint,  während  seines  Aufenthalts  in  Berlin  eine 
.  elgenthümllche  Rolle  gespielt  haben  soll  und  natürlich  kein  Mittel 
versäumen  mag,  sich  aufs  Neue  Geltung  zu  verschaffen,  wird 
selbst  der  Unbefangenste  mit  einem  gewissen  Vorurtheil  zur 
Hand  nehmen,  und  der  etwas  emphatische  Titel  —  99 Fall  oder 
Grösse^^  —  ist  wenigstens  nicht  geeignet,  jenes  Vororthell  zu 
beseitigen.  Ref.  gehört  weder  zu  den  unbedingten  Verehrern, 
noch  zu  den  unbedingten  Gegnern  Gutzkows;  er  schätzt  an  ihm 
das  unverkennbare  Talent,  scharf  zu  denken  und  lebendig  zu 
schildern;  er  gehört  auch  nicht  zu  Denen,  die  Alles,  was  die 
Neuzeit  gebracht  hat,  verdammen  oder  die  Ruhe  um  jeden 
Preis  wollen  und  daher  mit  Recht  Fanatiker  der  Ruhe  genannt 
worden  sind ;  aber  auch  nicht  zu  Denen,  die  Alles  loben  und  als 
das  Resultat  der  jetzigen  Revolution  sich  ein  Eldorado  denken; 
eben  desshalb  aber  hält  sich  Ref.  für  ziemlich  unbefangen,  er  hält 
die  Ueberzengung  fest,  dass  Vieles  In  Deutschland  besser  werden 
könne  und  müsse;   aber  er  ist  —  wenn  diess  auch  geschieht  — 
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noch  keineswegs  exaltirt  vor  Frenden  über  die  ,^  Grösse  ^^;  denfl 
er  meint :  es  werde  künftig'  eine  Zelt  kommen,  wo  aucli  das  jetzt 
etwa  Errungene  nicht  genügen  und  wo  man  Das,  was  wir  etwa 
jetzt  ,, gross ^^  nennen  möchten,  erbärmlich  klein  finden  werde; 
er  wird  aber  auch  nicht  vor  Schmerz  Tcrgehen,  wenn  die  jetzigen 
Bestrebungen  nicht  sofort  zu  Dem,  was  Viele  erwarten,  führen; 
er  glaubt:  es  lasse  sich  schon  noch  aushalten,  in  diesem  angeb- 
lich geknechteten  Deutschland  zu  leben,  und  ist  überzeugt:  das 
wahrhaft  Gute  wird  sich  Bahn  brechen.  Warum  nun  —  wenn 
diess  nicht  sofort  geschieht  —  gleich  vom  „Fall  Deutschlands <^ 
sprechen?  Es  gibt  ja  doch  auch  Zwischenacte,  Uebergänge,  und 
je  höher  in  diesen  die  Spannung  ist,  desto  mehr  sehnt  man  sich 
nach  dem  Ausgang,  und  ist  zufrieden,  wenn  dieser  der  ruhigen 
Veberlegung  in  der  Hauptsache  genügt,  obschon  er  vielleicht 
der  durch  die  Zwischenacte  heftig  erregten  Phantasie  nicht  ent- 
spricht. Das  Gemacll^te  hat  keinen  Bestand  und  also  auch  keinen 
sichern  Ausgang;  das  Naturgemässe  wird  und  muss  sich  Bahn 
brechen«  Wer  aber  kann  leugnen,  dass  in  unserer  jetzigen  Re- 
volution ungemein  viel  Gemachtes,  Künstliches  ist?  Darf  man 
nun  von  diesem  auf  den  Ausgang  schliessen  ?  Gewiss  nicht !  Es 
ist  merkwürdig,  dass  in  diesem  recht  eigentlich  kritischen  Zeit- 
alter Alles  scharf  kritisirt  und  zerlegt  wird,  nur  nicht  die  Revo- 
lution, in  der  wir  leben;  freilich  die  Kritik  muss  leidenschaftslos 
sein  nnd  das  vermögen  jetzt  Wenige  über  sich.  Auch  unser  Vf., 
der  sonst  so  entschiedenes  Talent  zur  Kritik  hat,  entwickelt  zwar 
in  anderer  Weise  als  Viele,  seine  Ansichten  von  den  dernialigen 
Ansichten ;  allein  auch  ihm  fehlt  es  hier  und  da  an  der  rechten  . 
besonnenen  Ruhe,  er  verliert  sich  hier  und  da  in  Phantasien  und 
das  Ganze  ist  ein  geistreiches  Gemisch  von  Dichtung  und  Wahr- 
heit. Der  Vf.  beginnt  mit  einer  Darlegung  seiner  Ansicht  von 
der  neuesten  französ.  Revolution,  die  er  nicht  für  das  Werk  einer 
Intrigue,  sondern  des  Zufalls,  des  Verhängnisses  hält.  Ref.  kann 
mit  dieser  Ansicht  eben  so  wenig,  als  mit  der  Schilderung  Louis 
Philipps  und  Guizots  sich  einverstehen.  Allerdings  ist  ein  „Ver- 
hängniss^^  anzunehmen,  in  sofern  man  überhaupt  die  allwaltende 
Vorsehung  auch  in  den  Revolutionen  der  Völker  erblicken  muss; 
aber  irgend  ein  innerer  oder  äusserer  Grund  muss  doch  vorhanden , 
sein,  ehe  eine  Revolution  entsteht.  Wenn  Hr.  G.  sagt:  Louis 
Philipp  sei  von  dem  Grundsatz  ausgegangen:  die  Menschen  sind 
klug,  aber  schlecht;  Guizot  aber  von  dem,  sie  sind  gut,  aber 
beschränkt:  so  ist  das  ganz  und  gar  unrichtig.  Mit  solchen 
sogen.  Schlag -Charakteristiken  ist  die  Sache  nicht  abgethan. 
Beide  Männer  hatten  viel  zu  viel  Menschenkenntniss,  als  dass  sie 
ihre  Handlungen  von  .solchen  Inhaltleeren  Principien  hätten  leiten 
lassen.  Richtiger  ist  es,  wcinn  der  Vf.  sagt:  Paris  war  unter 
L.  Philipp  langwellig;  der  Phantasie  des  so  sehr  der  Anregung 
bedürftigen  Volkes  der  Franzosen  wurde  keine  Nahrung  geboten, 
in  sofern^  muss  man  zugeben,  fehlte  es  dem  König  an  der  rechten 
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K^mtoiss  des  franzds«  Charakters;  er  war  ea  alt  gewerdcb,  im 
iech  Phantasie  genog*  zu  haben,  nod  Galaot  hatte  vom  Aofang 
herein  z«  wenig  Beweglichkeit  des  Geistes,  um  bei  den  Fraazosen 
wahre  Sym^thien  erwecken  an  können;  er  würde  for  DeoCsck- 
knd  ein  vortrefflicher  Leiter  gewesen  sein,  für  Frankreich  nicht; 
das  bewundert  seinen  Scharfsiaii,  seUie  Kenntnisse,  aber  es  konnte 
nicht  Cur  ihn  enthuslasmirt  werden ;  und  doch  besteht  in  Frank- 
rekh  dite  Liebe  nur  im  Enthusiasmus»  Dazu  kam  nun  das  unserer 
Uebeizeugung  nach  vom  König  und  seinen  Mhiistem  zwar  nicht 
hervorgerufene,  aber  nicbt  genug  erkannte  und  verhinderte  Cor- 
ruptis^ssystem ,  wodurch  alles  religiöse  und  mt)rallselie  6e- 
fiihl  unterdrückt  ward.  So  fehlte  es  an  den  Enthusiasmus  für 
den  König  und  die  Regierung  und  dann  an  den  moralischen 
Halt,  und  in  sofern  hat  der  Vf.  Recht  im  sagen:  es  entstand 
nieht  etwa  eine  polltisehe  Revolution,  sondern  Jene  moralische 
Revolution,  dass  man  eine  polltisch'e  Rewlte  ge« 
seh  eben  Hess.  Die  Julidjnastie  fiel,  nicht  dnrdi  die  Macht 
Berer,  die  sie  angriffen,  sondern  durch  die  GleichgfiKigkelt  Derer, 
die  sie  vertheidigten.  Mit  Geist  geschrieben  sind  die  Andentungen  | 
ülier  Louis  Blanc,  Lamartine,  Thlers,  Caridgnac.  Der  Vf.  ^ht  I 
dann  über  auf  eine  allgemeine  Unschau  über  die  Schwi^lgkeitea  | 
der  Sachlage  in  der  jetzigen  Zeit  überhaupt ;  Italien,  Poles, 
Deutschland  —  Oesterreich,  Preirasen  bilden  den  hauptsächlich« 
sten  Gegenstand  seiner  Betrachtungen»  Was  er  hier  über  Itdien 
und  das  Verhältniss  Oestevreidis  zu  diesem,  ober  Polen  und  das 
Verhältniss  Preussens  dazn,  endlich  über  die  Aalfossung  dieser 
Angelegenheiten  in  Frankfurt  sagt,  enthält  viel  VTahres.  9\t 
N<»th  muss  ms  ^m  Rechten  führen. 

•„Wir  w-oUen,   eingekeiH  switochen  dem  ilvimaischen  und  dem  slavisdien 
Vdlkerelenieiit,  ^e^ wunden  Werden,   endlich  einmal  unsere  ganze  grosse 
germanische  Kraft  zusammenzunehmen  und  wirklich  durc^  die  That  dais  zu 
werden ,  was  wir  in  Frankfurt  jetzt  nur  durch  eineli  künstlichen  Mechanis- 
mus sind,  der  nicht  lange  halten  wird.*"  I 
Allerdings  hat  es  den  Aftsehefn,  däss  der  Vf.  in  dieser  leisten      ^ 
Beziehung  wenigstens  tlecht  hat;   wenn  aber  diess  eintritt,  so 
M  daran  wahrlich  nicht  das  deutifche  Volk,  welche  do  weit,  wie 
man  in  Frankfurt  gegangen,  nie  hat  gehen  wollen,  Schuld,  son- 
deni  'es  sind  die  jugendlich  UtAesonnenen  daran  Sclmld,  dte  darch 
falsche  Vorspiegelungen  das  Volk  gereint  und  uasufrieden  ge- 
ttilieht  hab^ ;   es  sind  die  Machthaber  daran  Schnld ,   die  Ibefls 
es  nnterlasseft  haben  ^  ^n  rechter  Zeit  dem  Volk  d«n  Vervönftlge 
M  gewähren ,  thells   nicht  Kraft  genug  hatten ,  in  rechter  Zeit 
eiifiremen  Forderungen  zu  wtderertehen ,  sondern  den  Kopf  rer- 
loven,  so  dass  -^  um  den  gemeinen  Ausdruck  zu  gd»raochen  -~ 
das  Kirtd  mit  dem  Bade  au«^gesehüttet  wui^de.    Wenn  der  Vf.  sagt:       i 
d^r  Umstand,  dasFs  er  Ober  die  MittheHungen  des  v.  Radnwiti        ' 
wie  jaus  einem  l^raum  geHilten  sei,  beweise,  d^s  die  pioMleehea 
HoffiMrngen  so  gut  wie  vernichtet  gewesen  i  so  kann>  das  wohl       i 
h^\  ihm  der  Fall  gew^fien  &ein;  wer  alN»*  mit  stantüm&nnleckett 
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Bllek  den  Gang  d«r  Olng^  verfolgte,  wer  eingewdht  war  fn  4ie 
emsten  Beutrcl^niigeii  der  Regierungeifi  ftir  die  Verbesserung  der 
dffeiitiichen  Zastände;  wer  es  wasste,  vr\e  die  wichtigsten  Fragen 
beim  Bondeeti^e  verbandelt  wurden  und  wie  Prenssen,  Sachsen 
und  Württemberg  ^n  kämpfen  hatten,  der  wird  in  jenen  Traum 
nie  gefallen,  also  aiieh  nkht  aus  ihm  herausgefallen  sein,  wenn 
er  jene  Radowitzischen,  der  Wahrheit  völlig  entsprechenden  Mlt- 
tbcilmgen^  die,  was  Sachsen  betr^,  noch  bedeutend  hätten  ver- 
melift  wenden  können,  gelesen  hat;  er  wird  höchstens  innig 
bedMiert  haben,  ^ss  die  Ungnnst  der  Vertiältnisse  es  verhindert 
hat,  jene  freisinnigen  Ideen  früher  zu  realisiren,  und  dass  Insbe- 
sondere die  Pariser  Revolution  die  Deutsd)>en  In  eine  Verwirrung ' 
gesttrat  bat,  aifö  der  sie  schwer  und  nur  nach  gi-ossen  Opfern 
heraasfaomnien  werden.  '  Wer  wolKe  leugnen,  dass  der  Bundestag 
hl  seiner  damaligen  Veifassning  sich  überlebt  hattte,  dass  die  Presse 
durch  eki  'wirkliches  Pressgesetz  geregelt  werden  musste,  dass 
die  Wrii}geieit«re ,  «Iw^haupt  die  constftutlonellen  Formen  freier 
zu  gestalten  waren,  daes  Oeffentll<^hkeit  und  Mündlichkeit  im 
Process  nicht  mehr  zu  beseitigende  Forderungen  der  Zeit  waren? 
aber  wer  auch  kann  leugnen,  dass  die  Gewährung  aller  dieser 
Wunsche  nahe  bevorstand?  freilich  nur  nach  und  nach  sollte  das 
AHes  ins  Leben  treten;  ober  selbst  wenn  man  dieses allmälige  Fort- 
schreiten Hiebt  wollte,  wenn  man  rasch,  wie  mit  einem  Sehlage, 
die  Erfüllung  aller  jener  Wünsche  verlangte,  selbst  dann  bedurfte 
es  keiner  Revolution,  wie  die,  in  der  wir  jetzt  leben;  und  am 
Wenigsten  konnte,  wenn  die  Parteiführer  nichts  Anderes  gewollt 
hätten,  die  Staatsform  selbst  in  Frage  gestellt  werden.  Sagen 
wir  es  lieber  gerade  heraus :  die  Parteiführer  —  nicht  das  Volk  — 
wollten  einen  Umsture,  wellten  wo  irgend  mögtich  Republik 
und  Republiken;  und  weil  sie  sich  bald  tiberzeugten,  dass  diess 
so  leicht  und  rasch  nicht  gehe,  dass  sie  die  grosse  Majorität  des 
Volkes  gegen  sich  hatten,  so ~  suchten  sie  wenigstens  Alles  zu 
verwirren  und  schmähen  nun  theils  auf  die  Regierungen,  theils 
auf  die  Majorität  des  Parlaments,  dass  diese  Gewalten  nicbt  sofort 
AHes  wieder  in  Ordnung  bringen  können.  Wir  stimmen  dem  Vf. 
bei,  wenn  er  die  Ueberzengung  ausspricht,  dass  auf  dem  bisher 
eingeschlagenen  Wege  das  Ziel  schwerlich  zu  erreichen  sein 
mäcfaie«  &3  wird  zwar  In  den  einv^etnen  Staaten  neben  manchem 
Verfdilten,  manches  Gute  geschaffen  werden;  aber  die  Einheit 
Deutschlands  wird  man  nicht  erreichen,  wenn  nicht  noch  ganz 
andere  Opfer  als  zeither  gebracht  werden.  Man  kann  zweifelhaft 
sein,  ob  es  überhaupt  für  ein  wahres  Glück  zu  erachten,  dteses 
grosse,  einige  Deiftsclilnnd ,  in  dem  Sinne,  wie  es  jetzt  ange- 
strebt wird;  ob  es  nicht  Vielmehr  praktischer  sei,  wenn  nur  über 
die  Pnncte,  auf  die  es  hauptsächlich  ankommt,  in  jetziger  Zeit 
BinverstättdnisB  zwischen  den  verschiedenen  deutschen  Staaten 
erlangt  wird  und  so  die  wahre  Einigkeit,  ohne  sie  zu  erzwingen, 
facifsdi  «nd  praktisch  bestehe:   und  ob  nicht  durch  ehie  Solche 
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Einigkeit  Deutschland  mehr  Kraft  erhält^  als  durch  eine  deutsclie 
Armee  und  deutsche  Flotte.  Geht  man  aber  über  diese  Zweifel 
hinweg ;  will  man  eine  wirkliche  politische  Einheit  Deutschlands 
haben  —  nun  dann  scheinen  die  Ideen  des  Vfs.  über  Mediatisi- 
rnng  einer  Anzahl  Fürsten  allerdings  dem  Zwecke  entsprecheod; 
ja,  in  der  neuesten  Zeit  und  nachdem  der  Vf.  sein  Buch  ge- 
schrieben, ist  zu  Realisirung  jener  Einheitsideen  ein  grosser 
Schritt  geschehen,  durch  Oesterreichs  trefifliche  Erklärung  am 
Reichstag  zu  Kremsier,  so  dass  jetzt  nur  noch  Alles  auf  ^ens- 
sens  Haltung  ankommen  wird,  das  freilich  in  seiner  Nationalver- 
sammlung schlecht  vertreten  war.  Der  Vf.  ist  nun  entschieden 
gegen  die  Reichsverwesung  durch  einen  Fürsten ;  er  will  einen 
Präsidenten  Deiitschlands,  unbeschadet  aber  der  Monarchien  der 
einzelnen  Staaten ;  Ref.  muss  die  Leser  auf  Das  verweisen,  was 
in  dieser  Beziehung  S.  78  ff.  gesagt  ist.  Die  hierbei  einge- 
streuten Bemerkungen  über  den  Erzherzog  Johann,  Schnerliog, 
Hekscher  u.  s.  w.  sind  offenbar  zn  schneidend,  wenn  auch  Ein- 
zelnes wahr  sein  mag;  der  Fürst  von  Leiningen,  dem  gewiss 
Jeder  hohe  Achtung  zollen  wird,  ist  zu  hoch  gestellt  als  Staats- 
mann; wäre  er  wirklich  so  bedeutend,  wie  ihn  der  Vf.  zeichnet, 
so  würde  er  schwerlich  so  ohne  VVdteres  seine  Stellong  als 
Reichsministerpräsident  aufgegeben  haben.  Doeh  lassen  wir  das 
und  kommen  wir  nun  zu  dem  Hauptpunct,  zn  der  vom  Vf.  rer- 
geschlagenen  demokratischen  Heptarchie. 

„Voran**,  sagt  der  Vf.  S.  106  ff.:  ,,da8  Königreich  Preussen  mit  den  Ao- 
haltini sehen  Fürsten thüroern  und  den  beiden  Mecklenburg.  Da  Preusseo  für 
die  zu  schaffende  deutsche  Flotte  Admiral  zugleich  und  Lootse  ifverdea 
dürfte,  so  gebührt  ihm  Schleswig-Holstein  und  über  die  beiden  freien  Städte, 
Lübeck  und  Hamburg,  die  obere  Schutzherrschaft«  Zweitens  das  König- 
reich Oesterreich;  die  Bezeichnung  Kaiserthum  führt  ia  t^eser  Verbin- 
dung nur  irre  und  weckt  Verbindungsvorstellungen,  die  keinen  Werth  mehr 
haben.  Das  Königreich  Oesterreich  vertritt  diejenigen  Länder  deutscher 
Zunge,  welche  innerl^alb  der  österreichischen  Kaiserstaaten  liegen,  und  ge- 
winnt Liechtenstein.  Die  Frage  über  Böhmen  ist  eine  offene.  Drittens  du 
Königreich  Sachsen.  Es  erhält  Altenburg,  die  Reussischen  FürsteBthöaer, 
das  Grossherzogthum  Weimar,  von  Coburg- Gotha  die  Gothaischen  Bestaod- 
theile ,  überhaupt  von  Thüringen  alles  Das ,  was  diesseits  des  grossen  Ge- 
birgkammes,  der  Deutschland  durchschneidet,  liegt.  Das  jenseitige  fiele  as 
Bayern.  Viertens,  fünftens  und  sechstens  würden  die  Könige  von  Bayen, 
Würteraberg  und  Hannover  sich  mit  dem  Rest  abzufinden  haben.  —  Bei  der 
Centralgewftlt  stünden  dann  sechs  Gesandte  als  Vertreter  dynastiadier  !■- 
teressen.  Sie  würden  7  Stimmen  haben ;  denn  Preussens  numerische  QtöMf 
giebt  ihn  Ansprüche  auf  zwei  für  eine.  Ein  deutsches  Parlament  kann  mit 
sechs  bedeutsamen  Ständekammern  im  innigsten  Verkehre  stehen  und  sich 
selbst  in  den  Verband,  eine  Art  Abhängigkeit  von  der  Majorität,  dieser 
sechs  Kammern  stellen.  Das  Heer  aber  müsste  ein  einiges  in  ganz  Deuticb- 
land  sein,  nur  noch  gelenkt  durch  die  Centralregierung  u.  s.  w.'' 

Die  weitere  Ausfübrnng  dieser  Idee  und  die  WideAegung  ^er 
etwa  dagegen  zu  machenden  Einwendungen  enthält  mancbe  tref- 
fende Bemerkungen ;  die  aus  der  geographisehen  Lage  der  LäBder 
hergenommenen  Gründe  för  jene  L&nderverUieiliing  scheinen  frei- 
lich  mindestens  in   eben  so  hohem   Grade  gegen  eine  Eisheft 
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BenischlandB  fiberkaiipt  za  sprechen  und  dirften  daber  schwerlich 
TOB  Gewicht  sein.  Endlich  kommt  non  der  Vf.  auf  Preussen  und 
seine  ReToIotton,  die  er  zum  Theil  ans  Autopsie  in  geistreicher, 
lebendiger  —  ob  allenthalben  ganz  wahrer?  —  Weise  schildert, 
und  schliesst  mit  einigen  allgenieinen  Betrachtungen  über  die 
Wirksamkeit-  der  Centralgewalt  und  des  Parlament^i  In  Franiifar^. 
Der  sicherste  Weg,  sagt  er  S.  227,  die  Monarchie  zu  bekam-' 
pfen,  den  Geist  der  Unruhe  aus  den  .Stftdten,  die  Auflehnung 
gegen  die  Gesetze  vom  flachen  Lande  zu  bannen,  liegt  nur  in 
dem  ehrlichen  Bfindnisse  der  Regierungsgewalt  mit  der  feind- 
lichen Revolotionspartef. ..  Wer  die  Bewegung  leugnet  (wer  könnte 
das?  der  Ref.),  ihre  Ursachen  verdächtigt  (es  ist  freilich  schwer 
XU  sagen,  was  hier  „ verdächtigen^'  heisst;  jede  Partei  nennt 
den  einen  „Verdächtiger ^'  der  nicht  ihrer  Meinung  ist,  Ref.),  ihr 
Ziel  zu  frühe  abstecken  will,  wjrd  der  unruhigen  Elemente  nie- 
mals Herr  werden.  Die  Staatsmänner,  die  an'  unsere  deutschen 
Throne  getreten  sind,  und  höchstens  nur  sagen:  wir  conserviren 
Das,  was  im  März  versprochen  würde,  werden  die  Wogen  nicht 
beschwichtigen.  Denn  es  ist  nicht  mehr  die  blosse  Erfüllung 
gewisser  allgemeinen  Freiheiten,  um  die  es  sich  allein  noch  im 
deutschen  Volksleben  handelt,  sondern  unendlich  mehr  der  Trieb 
nach  Organisation,  nach  neuer  umfassender  Staatsbildung,  der 
befriedigt  sein  will^^  Ref.  gibt  dem  Vf.  in  gewisser  Hinsicht 
Recht.  Die  sogen.  Märzerrungenschaften  befriedigen  nicht;  die 
radicale  Partei  nicht,  weil  sie  nicht  weit  genug  gehen,  oder 
vielmehr,  weil  diese  Partei  überhaupt  nie  befriedigt  werden  kann; 
die  Besonnenen  nicht,  weil  sie  sehen,  dass  sie  in  ihren  Erwar- 
tungen von  den  Resultaten  dieser  Errungenschaften  sich  ge- 
täuscht haben«  Was  eigentlich- die  Menschen  wollen,  wissen 
sie  vielleicht  selbst  nicht;  gewiss  aber  ist,  dass  eine  heue  Or- 
ganisation, eine  neu  umfassende  Staatsbildung  dazu  geeignet  ist, 
den  Boden  zu  befestigen,  die  Sinne  zu  entwirren,  die  Menschen 
zu  sich  selbst  zu  bringen.  Aber  auch  hier  wird  mit  sehr  grosser 
Vorsicht  zu  verfahren  und  der  Weg  der  Reform  dem  der  Revo- 
lution vorzuziehen  sein.  Denn  wohin  Revolutionen  führen,  sehen 
und  fühlen  wir  jetzt  Alle;  die  eifrigsten  Revolutionsmänner  so 
gut,  wie  die  Ruhigen.  Selbst  Blum  konnte  nicht,  wie  er  wollte, 
sondern  musste,  wie  das  Proletariat  in  Wien  wollte,  dem  er 
sich  in  die  Arme  geworfen;  denn  ewig  wahr  bleibt  es:  das 
Schrecklichste  der  Schrecken,  das  ist  der  Mensch  in  seinem 
Wahn.    Wahn  aber  und  Revolution  sind  nicht  wohl  zu  trennen! 

[1662]  Der  koDBtitiUionelle  Staat  und  die  Vottusouverainität,  das  R«ichi> 
reipment  und  die  Bemeikungen  der  Nation  von  desselben.  Bin  Versuch 
zur  polit  Aufklärung  Ton  E.  Trefürt.    Karlsrobe ,   Braunsche  Hofbucbh. 

1848.    26  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

Der  Schluss  des  Vorwortes  zu   dieser   kleinen  Schrift  eines, 
schon  aus  den  frühem  badischen  Kammerverhandlnngen  und  sonsi 
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Miattiltefi  Mftbmes  glk  dostUeh  Am  &wedk  Jin,  ie»  «Jiel  Jdh- 
fassm«  Kdtoisdifaen  ror  Aogm  fgnMt  IhAt 

Yolki  (?)  b^gUHeten  »od  mit  4«a  ^W««äteii  TöeWigMitadiplOT  dftr  Na- 
tion ausgestatteten.,  vorzugsweiae  das  Licht  der  allgemeinen  Jli^euchtung 
auj^gehn,  so  ist  doch  ihre  «raft,  wie  (loch  man  sie  immer  sdÄtoe^nge- 
nflgeDd,  nm  im  «ich  alleih  de«>R{esänwei^  eu  ^^HbringeB,  ^e  beflMn  diM 
MfiiflMi  Beistendes  Alkr  redlichen  Vatedtndii&eiinde,  wd  Uw  ^mq^  ^i^- 
|eii,iiu  ae^ste^,  ist  die  .wte  Äftrgeig^fli«**.  Wese  Pflipht  mw  imit  Äwst 
phne  .Gehlasigkeit,  mit  Freimuth  ohne  f^nwaiviWWg  .W  öl)ep,  ist  die  Auf- 
gabe dieser  Zeilen."  .  .        .,  i» 

WjSLS  er  dann  In  ien  e!nzrfn.eti  AtsclinUicn  über  den  „consu- 
tüöonellen  Staat,  die  Volkssouveralnctät,  die  deutsche  Central-- 
gewäU,  dip  Relchsverfassuiig  und  die  Erwartungen  der  Nation" 
sagt,  ist  In  ruhigem  Tone,  War  und  onbefengen  geschrieben; 
er  gibt  nIcKt  eigentlich  Neues,  sondern  «geht  nur  die  so  sehr 
häufigen  Irrigen  Ansichten,  z.  B.  über  VpJBfcssoureralttetät  %n  be- 
richtigen und  es  ist  ihm  Äless  gtdi^stent^ieils  wohl  gelungen. 
Fragen  wir  uns  aber,  was  mit  diesem  SchiMtt*efi  eigentHcfli  ge- 
nfitzt werde?  so  sind  wir  um  die  Antwort  «iemBdi  verlegen. 
■Staatsmänner,  selbst  andere  höher  Gebildete  haben  theHs  sieh 
schon  Jene  Begriffe  sattsam  klar  gemacht,  ihetls  fehlt  es  nl<^t 
an  Gelegenheit,  sich  darüber  zu  belehren;  für^le  aber,  welche 
wirklich  dfr  Belchi^ung  noch  bedörfen^  denen  es  noth  thut  klar 
zu  werden  Ober  Dinge,  die  sie  täglich  hören  und  «elbst  bespre- 
chen, Ist  die  Schrift  bei  weitem  nicht  populär  g^nug.  und  doch 
wäre  es  eki  wahres  Verdienst,  wenn  Jemand,  d«r  der  wahrtiafl 
populären  Darstellungswelse  ToHkommen  mächtig,  sich  «die  Mflhe 
nähme,  eine  politische  Aufklärung  zu  Tersuchen;  aber  frelildi 
nicht  in  einer  trockenen  Auseinandersetzung,  sondern  in  einer  vAi 
Beispielen,  aus  dem  Leben  gegriffenen,  gewürzten^  einfachen, 
nicht  allzu  weitläufigen  Erzählung;  denn  diese  €iasse  von  Lesern 
will  unterhalten  sein  und  es  gar  nicht  merken,  dass  es  zugleich 
•auf  Belehrung  abgesehen.  Wichtiger  freilich  und  Von  enteoiiie- 
denem  »Einfluss  ist  die  möndliche  Darlegung;  aber  leldfMT  sind 
diese  mandllch  versuchten  sogen,  politischen  Aufklärungen  dinrch 
die,  die  sich  zeither  damit  befassi,  so  In  MIsscredIt  gekommen, 
dass  .sich  besonnene  Männer  fast  scheuen,  diesen  Weg  zu  l»e- 
treten.  Die  kleine  Schrift  könnte  übrigens  —  und  das  Ist  der 
Hauptnutzen,  den  wir  uns  von  ihr  versprechen  —  recht  gut  warn 
Anhalten  für  dergleichen  mündjlche  Unterhaltungen  mit  Landlenten 
dienen,  und  wir  wünschen,  dass  sich  dazu  tüchtige  Männer  finden 
möchten.  Denn  wahrlich  es  ist  ^eit,  dass  unser  Volk  nicht  »ehr 
aufgeregt,  sondern  wahrhaft  belehrt  werde,  damit  es  nicht  wider 
nein  ,eigene9  Eleisch  w4the.  —  Auf  mnaiebes  köwion  wir  jikf 
«nicht  eingehen;  es  genügt  die  Bemerkung,  ^ass  die  EntwiiAe- 
long  der  bekannten  Begrlflle  Im  wahrhaft  liberalen  Sinne  gesdü^ 
Recht  gut  Ist,  was  der  Vf.  In  dem  Cap.:  „Erwartungen  der 
Naiien.««  Jttgt: 

nVor  AilerafS  «helsat  es  da.:  », wünschen  wir,  dass  4ie  Reiqhagevnit  mqxvM 
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im  lo^Wü  der  Retchsv^rMinQlang  als  ia  allen  Besiekungen  xu  alLea  Thel- 
lea  des  lolapdes,  sowie  in  j«ner  zu  fremden  Nationeo,  mehr  und  mehr  die- 
jenige ernste  und  kräftige  Haltung  gewinnen  möge,  welche  einer  ToUbe- 
rechtigten  Mächt  nicht  nur  wohl  ansteht,  sondern  auch  lor  die  gedeihlich^ 
Wirksamkeit  erfordeiüch  ist  Sie  mnst  das  R«eht  und  nur  das  Recht  ha«}- 
habe«  und  überaU  in^  l^eM^et  ^o  iswer  Willkür  «nd  unl^arecbtigjt^  Gewalt 
sich  ^egen  Recht  upd  Ordnung  und  deutsche  Binbeit  auflehnt»  ihr  mit 
kräftigem  Wort  und  energischer  That  entschieden  entgegentreten.  Ist  die 
Reichsgewalt  aber  zu  einer  ihrer  wfirdigen  und  ihrer  grossen  Aufgabe  ge^ 
wachsenen,  unerschiltterlich  feiten  Steünag  gelangt,  so  mag  sie  einsm  Natl^ 
ruf,  der  durch  nie  deutschen  Gau^  ertönt,  ihr  Ohr  nicht  verscbliessen, 
dem  Ruf  um  Hebung  der  Nahrungsverhällnisse  and  um  E^rleicbterung  der 
öfifentlichen  Jias<;eo/* 

Frelli^Il  w^re  ^9  gut.  gewe9eny  wenn  es  dem  Hrn*  Vf.  g^WHif 
gewesen  wäre,  näher  anzuheben,  waiä^  in  diester  Betiekwg  vat 
der  Reichsgewirit  gegcbekeii  seile ! ! 

fnSSj  Der  Kampf  der  Nationaütäten  in  Oesterreich  und  die  ConsUtuirung 
Deutschlands  zu  Einem  Staate,  ydlkerrechtlich  betrachtet  Ton  Job.  8vro« 
boda,  Dr.  des  Rechts  u.  der  Slaatswissensehafleni  Freiberg,  Verlag  Ton 
Engelhardt.     1848.    äO  S.  gr.  8.    (n.  h  Ngr.) 

Elfie  \\e\n^  Flngsctirift ,  durch  deren  Verli||r  schwfrltch  viel 
gewonnen  werden  wird.  Das  Theiiia,  1^  di^er  ^^^e  ])^f{I|4iide4i, 
tat  durch  Rüge  and  andere  Radner  in  der  Paulskhrcbo  iil^gfimtzt: 
nnd  wenn  der  Vf.  In  der  Vorfritioernng  sagt:  »»es  l^n^  mir  ^s^f 
graasen  Befriedigung  gedient.,  d^ss  ich  in  der  Wesenheit  meiner 
Ansieht,  mit  Rnge's  GrundßäUeii  ausaniniengetroiren '%  so  wlr4 
diess  freilich  seinen  Lesern  nicht  eben  so  sehr  zur  Befriedigung 
gereichen,  da  Ruge's  „Weltanschauung^^  in  und  ausser  der  Padls- 
Urche  wenig  Beifall  gefunden  zu  haben  scheint.  •  Ausgehend  von 
der  Wichtiglseit  der  Lösung  der  Nationalitätenfrage  für  Oester- 
reiph,  für  Deutschland,  für  Europa^  ausgehend  davon,  dass  der 
1.  m^rz  den  österreichischen  Yölkern  ihre  Freiheit,  dei  13.  Mai 
Ihpen  ihre  Souverafnetät  gegeben,  gibt  der  Vf.  seinen  Bf^griff 
der  „Nation^%  d.  h.  „eine  organische  Einheit,  ein  bewqsstes 
Sißlhst,  ein  potenzfrtes  Ich  und  als  Trägerin  einer  ethischen  Idee 
eine  moralische  Gesammtperson,  deren  Subjectivität  sich  in  der 
Sprache^  Religion  und  im  Recht  manifcsflrt^^;  geht  sodann  die 
wic^igsten  „Urrechte  der  Nation ^^  durch  und  betrachtet  die  Na- 
tionalitätsfrage in  Oesterreich  von  drei  Standpuncten  b^us  a)  vom 
dinastischen  (so  schreibt  nämlich  der  Vf.),  l))'vom  internationalen. 
ißß  VollisYorth^ils  und  c)  vom  rein  volksrechtlichen.  NatQrlich 
er](]^rt  er  den  letztern  für  den  einzig  richtigen.,  wp^nach  die 
Ifatfonen  als  souveraine  Staaten,  als  Individuen,  die  den  SS  weck 
ihret  Bestimmung  in  sich  selbst  tragen,  deren  völtcerre^htliches 
Qgg^in  ^geachtet  werden  mass  un^  nie  angetastet  werden  darf, 
^r^ehpinen.  Hiernach  geht  er  nun  die  einzelnen  Theile  Ocster- 
retchs  durch  uiid  weist  ihnen  ihre  künftige  Stellung,  hier  und  da 
mit  phrasenreichen  Seitenblicken  auf  Preussen  und  Frankfurt  an. 
Wir  nehmen  I>illig  Anstand,  ihm  ins  Detail  zu  folgen;  denn  wer 
sich  fiir  diese  Ideen  interesstri',  liat  darOber  h  den  Frankfurter 
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stenographischen  MitiheiKingcn  sich  zii  ttaterrichten,  g>0nag8am 
GelcgenheRy  praktisch  sind  sie,  wenn  sie  Oberhaupt  je  gewesen, 
jetzt  nicht  mehr,  nachdem  sich  Oesterreich  ganz  anders,  and  wie 
es  uns  scheint,  zom  Segen  seiner  Völker  und  zur  Kräftigung 
Deutschlands  erklärt  hat;  und  wir  beschränken  uns  daher  daranf, 
nur  noch  mit  wenig  Worten  die  Ansicht  des  Vfs.  über  DeatfiTch- 
land  selbst  mitzutheilen,  weil  sie  denn  doch  in  mancher  Bezie- 
hung von  der  seines  Vorbildes  Rage  abweicht  und  wir  .nicht 
gern  dem  anscheinend  für  seine  Sache  glühend  begeisterten  and 
wohlmeinenden  Vf.  Unrecht  thnn  möchten. 

„Wir  würden'*,  ^agt  der  Vf.  S.  N:  „für  das  grosse  deutsche  Vaterland 
keinen  Staatenbund  und  auch  keinen  Buudestaat,  sondern  Einen  untheil- 
baren  Volksstaat  mit  Binem  einzigen  Haupte  wünschen,  gleichviel,  ob  die- 
ses eine  Krone  oder  einen  Hat  trüge,  wenn  nur  aus  den. 38  Staaten  Einer 
und  aus  den  38  Bruchtheilen  Deutschlands,  die  sich  in  der  Idee  als  eine 
Nation  betrachten ,  in  der  Wirklichkeit  aber  als  eben  so  Tiele  fremde  Stamme 
und  Ausländer  sich  behandeln,  durch  einen  politischen  Schmelzprozess  Ein 
compactes  Volk  hervorginge,  wenn  nur  dieses  Volk  zur  unbedingten  Hai- 
tung  und  Herrschaft  gelangte.  Dann  erst  könnte  der  Deutsche  zu  dem 
stolzen  Bewusstsein  der  Franzosen  gelangen,  weil  er  wüsste,  dass  er  nicht 
diesem  oder  jenem  Dinasten ,  sondern  dem  grossen  freien  Deutschland  Ton 
40  Millionen  Brüdern  angehöre**  u.  s.  w. 

Man  sieht  eben  hier  den  'grünen  Tisch  und  den  ingendlicheii 
Stolz:  man  gehöre  der  grossen  deutschen  Nation  au;  ein  Stob, 
Ober  den  wir  so  oft  gelävhelt  haben,  wenn  wir  an  einem  Preussei 
oder  einem  Franzosen  ihn  bemerkten!  Liegt  denuMn  der  Grösse 
des  Landes  und  der  Nation  aHein  das  wahre  Glück?! 


[n 
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'W64]  Beiträge  zur  Geschichte  der  österreichischen  Finanzen.  Von  Sos. 
Aitter  von  Bauer,  k.  k.  Geb.  Rathe  u.  s.  w.  I,~4.  Hft  Wien,  (Wallis- 
hauser).     1848.    259  S.  gr.  8.    (n.  l  Thlr.  6  Ngr.) 

Dieses  elegant  gedruckte  Werk  eines  auch  sonst  schon  ehren- 
voll bekannten  Mannes  ist  unstreitig  für  Oesterreich  selbst  von  ganz 
entschiedener  Wichtigkeit;  ist  aber  auch  für  Solche,  die  über- 
haupt dem  Studium  der  Finanz  Wissenschaft  sich  widmen,  von 
unzweifelhaftem  Interesse  und  wird  ihnen  ein  vortreffliches  Ma- 
terial gewähren  für  weitere,  tiefer  eingehende  Studien.  Das 
Werk  ist  mit  ungemeiner  Gründlichkeit  geschrieben  und  zeigt 
aufs  Neue,  wie  reich  der  österreichische  Staat  an  statistischen 
Quellen  ist.  Vieles  von  Deip,  was  man  hier  findet,  ist  allerdings 
nicht  neu;  Vieles  aber,  was  der  Vf.  über  einzelne  Einnahme- 
quellen, über  die  Staatsschuld,  über  das  Mflnzwesen  und  das 
Papiergeld  gibt,  ist  allerdings  bis  jetzt,  so  viel  wir  wissen,  noch 
nirgends  mit  der  Offenheit  und  Genauigkeit  gesagt  worden,  wie  hier. 
Es.  liegt  am  Tage,  dass  von  einem  Auszuge,  oder  auch  nur  von 
einer  einigermaassen  speciellen  Angabe  des  Inhalts  an  dieser 
Stelle  nicht  die  Rede  sein  kann;  Einzelnheiten,  die  vielleicht 
besonderes  Interesses  haben  könnten,  herauszuheben,  wflrde 
keinen  Nutzen  haben;  das  Werk  muss  gelesen,  studirt  werden. 
Nur  aus  der  Einleitung  theilen  wir  folgenden  Satz  mit,  well  er 
den  Standpunct  des  Vfs,  andeutet: 
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,^ii  den  frühesten  Zeiten  war  die  Staatswirtbschaft  sehr  einfach  und  mehr 
dem  Privathaushalte  ähnlich.  I^jie  ständischen  Corporätionen »  die  Gemein- 
den, die  Stifter  und  Klöster  hatten  ihr  eignes  Vermögen,  selbst  der  Hof- 
staat wurde  meist  von  dem  Betrage  der  Patrimonialguter  erhalten.  Die  Ver- 
waltung war  nicht  schreibselig  und  zählte  wenig  Beamte.  Stehende  Heere 
gab  es  nicht.  Naturallieferungen  und  Leistungen  dienten  in  besondern  Fäl- 
len zur  Aushülfe.  Nach  und  nach  wurden  jedoch  Abgaben  und  Steuern, 
Monopole  und  Gefalle  eingeführt  u.  s.  w.  Der  Grundsatz  stellte  sich  im- 
mer fester,  dass  nicht  die  Ausgaben  nach  dem  Einnahmen,  sondern  im  ver- 
kehrten Verbältnisse,  die  Einnahmen  nach  den  Ausgaben  geregelt  werden 
müssen.  In  der  Prai^is  aber  Hess  man  es  nicht  leicht  von  der  einmal  ge- 
wonnenen Einnahmequelle  abkommen,  da  sich  dem  Staatsbedürfnisse  nicht 
bestimmte  Grenzen  verzeichnen  Hessen.  Besonders  war  dies  der  Fall,  als 
stehende  Heere  eingeführt  worden"   (S.  2  f.). 

Er  kommt  dann  auf  die  Nothwendig'kelt  ausserordentlicher  Hülfs- 
niittel,  erwähnt  der  Anlehen,  des  Papiergelds,  „Papier^%  sagt 
er,  ,, tritt  in  vielfältiger  Gestalt  als  Capital,  als  Hebel  einer 
erkünstelten  Fabriks-  und  Handelsthätigkeit ,  fibertriebener  Spe- 
culationen,  als  Reiz  zum  Börsenspiel,  als  gefährliches  Circula- 
tionsmittel  im  kleinen  täglichen  Verkehr  auf^^  Erfreulich  endlieh 
ist  es  hinzufügen  zu  können :  ein  so  tüchtiger  Flnanzmann,.  wie 
Hr.  y.  H«,  nimmt  lebhaftes  Interesse  an  der  Bewegung  der  Gei- 
ster der  neuesten  Zelt.  Lasst  uns,  sagt  er,  den  Menschen  nach 
seinen  Gesinnungen  und  nicht  nach  seinen  Geschlechtsfofgen  und 
Dialekt  sch&tzen  u.  s.  w«,  und  weiter  fügt  er  hinzu :  Möge  diese 
einsieht  nicht  dahin  gedeutet  werden,  als  ob  ich  mindern  Wßtth 
auf  den  Anschluss  Oesterreichs  an  Deutschland  lege,  dem  ich 
mit  voller  Seele  beistimme,  aber  nicht  gerade  um  der  Sprach- 
einheit willen,  sondern  wegen  des  zu  erwartenden  Fortschrittes 
in  geistiger  Aufklärung,  freier  Verfassung,  Verbreitung  der  Hu- 
manität, der  Beförderung  des  Industriellen  Verkehrs  und  des  mate- 
riellen Wohlstandes  durch  den  vergrösserten  Bund  glelchgesinnter 
Nationen.  Aber  vor  Allem  muss  dahin  getrachtet  wer- 
den, dass  nicht  dieser  neue  Bund  zum  Anlasse  von 
Spaltungen  im  Innern  der  österreichischen  Monarchie 
werde.  Wie  richtig,  freilich  auch,  wie  vergeblich  hat  der  Vf. 
gewarnt!.  Sehr  interessant  endlich  ist  ein  Anhang,  die  landes- 
fürstliche Grundsteuer  (Contributlon)  behandelnd,  wobei  der  Vf. 
drei  Perioden  unterscheidet:  1.  die  Steuer-Rectlfication  unter  der 
Kaiserin  Maria  Theresia.  2.  Die  Steuer-Regulirung  unter  Kaiser 
Joseph  IL  3.  Die  Errichtung  eines  stabilen  Katasters  unter  Kaiser 
Franz  I.  und  überall  die  Hanptmomente  hervorhebt,  durch  welche 
sich  die  verschiedenen  Versuche,  die  Wahrheit  zu  ergründen, 
auszeichnen. 

[196b]  The  Standard  Library  Cyclopaedia  of  Political,  Constitutional ,  Su- 
tisticai,  and  Forensic  Knowledge,  forming  a  Work  of  Universal  Reference 
on  Subjecte  of  Civil  Administration ,  Political  Econoniy,  Finance,  Commerce, 
Lews,  and  Social  Relations.  4  Vols.  Vol.  I.  Lond..  1848.  480  S.  4.  (3sh.6d.) 
Table«o  synopUqae  pour'  servlr  k  IVtade  de  IVconomie  poUUqae.  Bftle ,  SchabpÜtz.  1848. 
1  Bog.  in  Imp.-Fol.    (SV»  Ngr.;  Schreibpap.  n.  4  7t  gr.) 

[«6i]    Das  Staats  -  Lexikon.     Herausgeg.   von   (\   r.   Rotieck  u.   C.    Wekker, 
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3.  sehr  vem.  u.  verb.  Aufl.  57.— 90.  Hft.  (9lnä— Unmittelbarkeit.)  Altona. 
(Leipzig,  HaiDinerichs  Separ.* Conto.)  1848.  VI.  Bd.  8.  I«l— 640.  gr.  8. 
(Sübscr.-Pr.  k  15  Ngr.) 

[7fi57]  Populäres  Staatslexilcoo  in  l  Bd.  Herausgeg.  Ton  Dr.  Hm.  vom  BuseKe. 
14.  u.  15.  Lief.  (6rossbritanniea-< Justiz.)  Stuttgart,  Hallberger.  1848. 
S.  1149x1440.    Lex,-8.    (k  6  Ngr.) 

ftm]  Volksthfimliolies  Handbudi  der  Staatswissensdiaften  und  Politik  (an 
Staatslexioon  f&r  das  Volk)  herausgeg.  Ton  Mob.  Blum.  5.-6.  Hft.  (Cre- 
ditbitiets-Kfisteiihandel.)  Leipzig,  Blum  u.  Co.  1848.  1.  Bd.  S.  357-534. 
gr.  8.  (k  5  Ngr.;  8.  Hft.  7Vs  Ngr.)  —  9.  Hft.  3.  Bd.  I.  Hft.  (Ladoogs- 
brief— MissigkeitoTeroine.)    Bbend.,  1848.    8.  1—64.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

f7659]  The  Nature  and  Office  of  the  State.  By  A.  G.  Mck.  Bdinburgb, 
1848.    288  S.  gr.  8.    (7sb.  6d.) 

[4660]  Offene  Darlegung  der  Gelbbren,  i^folche  mit  den  ▼orgesoblageoea 
kQnsU.  Finanz- Operationen,  den  Mobilmachen  der  Capitalien  Terbondeo 
sind,  u.  der  Prinzipien,  nach  denen  der  Kampf  zwischen  Arbeit  q.  Capi- 
tal zu  beurtheilen  u.  zu  lösen  sei.  Berlin.  A.  Friediänder.  1848.  39  8. 
gr.  8.    («Ngr.) 

[t661]  Ueber  gemeinsame  materielle  Interessen  im  deutschen  Bundesstaate, 
fnsbesond. .  bei  Abgaben  vom  Verkehr  u.  Verkehrsmitteln.  Geschrieben  in 
Monat  Aug.  184S.   (Vom  Finanzdir.  ▼.  VUelav.)    Frankfurt  a.  M.,  (Saoer- 

Under's  Verl.)     1848.    Z%  S.  mit  1  litb.  Tab.    gr.  8.    (a.  5  Ngr.) 

Einige  ha|idelj{polit.  Grund|(age  fflr  die  Handhabung  des  internationalen  YerlUbre  rno  / 
O:  Ql<uef.  FcankAirl  a.  M. ,  (Saoerl&nder's  Verl.)  180.  9  S.  gr.  4.  (3  If gr.)  ~  Das  Haa- 
djels  •  ^^atem  dss  Hrn.  Senator  Ducknitz.  Beurthellt  von  einem  Kaateanne.  Geaohriebea 
hb  Sept.  1848.    Hamburg,  (Berendson).    1848.    24  S.  gr.  8.    (n.  S  Ngr.) 

1662]  K9nn  bei  einer  einheitlichen  deutschen  Handels-  u.  Zollverfsfliung 
ffamburg  aus  der  deutschen  Zolllinie  ausgeschlossen  bleiben?  (Von  Heif* 
itei<d^  Prof.)   Frankfurt  a.  M.,  Sauerl&nder'a  Veri.    50  S.  gr.  3.  (7  Ngr.) 

[fMi]  Gutachten  amerikan.  Staatsmänner  üb.  Binfuhi'- Zolle  u.  ihre  Notz- 
anwendung  far  Deutschland.  1.  Adszug  aus  der  Botschaft  des  Prisideatea 
Jam.  K.  Mk.    (Washington  3.  Doe.  1841^.)    9.  Auszug  ana  dem  Berieht  des 

t^cretörs   der  Scbatzkummer  R.  J.    Walkir.     (Washington  3.  Dec  1S45.) 
Iben^,,  1848.    35  S.  gr,  S.    (n.  5  Ngr.) 

KH]  PenkschriR   die  Tolkswirthacbaftl.   Bostlmmungea   der    nordamerikao. 
pd«9constitution   b4streff.    Von  T*  B&piie,     Bodia,   Besser'sche  Bachh. 
(Hertz.)     1848.     )6  S.  gr.  8,    (3  Ngr.) 
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205]  Efine  Gewerbeor/dnung  f.  Deutschland  entworfen  n.  mit  Rfickficht  auf 
n  Entwurf  des  deutschen  Handwerkercongresses  In  Frankfurt  motivirt. 
Von  Dr.  B.  A.  MelMner,  Anwalt.  Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.  184S. 
4«S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[9618]  Ueber  die  Bedeutung  des  Grundeigenthums  u.  üb.  die  Bedeutung  dei 
#adur«li  gaaisbertott  Oeldbesitzea  mit  beapnd.  Beziehung  auf  den  amtl.  Ent- 
wurf einer  neigen  Hypotheken-Ordnung  f.  d.  prquss.  Staat  Ton  Alb.  OoMtor« 
BresUu,  (Lucas).    1848.    25  S.  gr.  '8.    (Baar  2%  Ngr.) 

[IWT]  Das  Kigenthum.  Von  A.  Thiers.  Aus  d.  Französ.  übers,  von  i. 
Schneider.    1.  u.  3.  Hft.    BerUn/Sacco.    1848.    S.  1— 138.    br.  8.    (k5Ngr.) 

[Yens]  Die  sQcialistischen  und  oommunistischen  Bewegungen  st\t  der  dritUo 
franzos.  Revolution.  Anhang  zu  Stein*s  Socialiamus  y.  Communismus  des 
beutigen  Frsnjcireichs.  Leipzig,  O.  Wigand.  1848.  m  S.  br.  gf.  ^ 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

Die  sodale  Frage  u.  ihre  LOaung  von  .1.  L,  Trenn,    Berlin,  Reicbard  a.  Co.    1618.  V  S. 
tr.  8.    (S  Kgr.) 


Het  5S.]  StmOswilmmmelkißBm,  4tl 

[10^  Ucibe»  Ammmhttmg'  imd  iimeMnGoloiiiMlaMi  mit  bMUul.  BiMdthiiiH|. 
aufPfesMEii*  Bioe  StMtofDbiilt.  BwUb,  Btossei^aohe;  Badbh.  XHerU).  1848. 
548.  gc.  8.    (n.  12  Ngr.; 

[tm]  Die  Vertilgung  des  Pauperismas.  Von  Prinz  Napotooii  LonfarBoiui« 
parte«  Nach  der  3^  Aufl.  de»  franzos.  Ori^naU  über»,  Ton.  P.  Str.  %  Attfl« 
Plauen,  Schröter.    1849.    47  S.  mit  2  Tabb.    8.    (&  Ngr») 

[nn]  Wie  iat  den  Arbeitsleuten  auf  dem  Lande  zu  helfen?  Ein  Beitrag 
sar  Losung'  der  Frage  zunächst  durch  die  €rei$tlichen  von  ttenüer,  Pastor. 
Neubrandenbui^,  Brünslow.    27  8.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

Ucber  KranHen-UnterstQ^xangs-Kassen  als  ein  Ijfittel  gegen-  die  Verarmung  braver  Arbeiter 
ron  M.  Varrenihippi   rnmüfwt  a.  Itt.,  Jageh   1849.  2  S;  gr.  8.    (9%  Ngr.) 

[im]  Nachrichten  üb.  Verpflegung,  Versorgung  u.  Beschäftigung  der  Armen» 
geaaiamelt  auf;  einer  Reiae  hn  Aulinaf|e'.  dee  IVbgistirati  der  Kreiahanptatadt 
Augsburg  yon  Ji  QeOn  VITirth.  Mk-  ejnem  das  Armen wesen  berührenden 
Anhange  o.  8t  lithogr.  Abbildd,  Augsburg,  Li^part  u.  Co.  1848.  IV  u. 
116  8.  Lex.-8.    (18  Ngr.) 

\tm\  Recueil  des  Conetitutions.  politiquea  de  1»  Fr,aace,.  comprenant  let 
textes  ofliciela  des  constitutions  politiquea  qui  se  sont  succ6d^  depuis  1789, 
et  les  aialea,  d^ceta,  ordonnanoes  qui  les  ont  pnöoM^s.  on  aoiiriea,  par  A 
Derade,  advocat.    Paris,  Durand.     lß48.    gr.  8.    (3  Fr.) 

[nii]  Censtitution  de  la  r^publique  ii;ßf^^ta^^^  rojL^  par  rasaepubUe  natio- 
nale dans  sa  aöance  du  4  noy.  l949(  -^.  CoQsöti|tip;r,  der  fr^zds.  Republi|(; 
TOD  der  Nationalversammlung  in  ihrer.  Sjtznng  vom.  4..  Nov.  1848  beschloi^ 
Ben.    Stuttgart,  Kohler.    1848.    31  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[7675]  Bundes^Kerfassüng  der  schweizer.  Eidgenossenschaft,  vom  12.  Sept. 
IS48.  Nebsjb  4ea  Tagsatzungs-BiescJtlüssen,.  betreff,  die  feieri.  Erklärung 
üb.  die  Annahme  u.  denjenigen  üb,  die  EinlQhruag  derselben.  St  Gallen^ 
Scheiüin  u.  Zollikofer.     1848.    41  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

Bondesrerfassang  der  scbweteerischen  EidgenoBsentcliaft.  Zarich,  (Orell ,  Fttsslt  n.  Co^>. 
18«.   16  S.  8.    (Sl^gr.) 

[7676]  Die  deutsche  Bundesacte  (voii(i  8.Juni.  1815)  ^.  die  GeneraUActe  dea 
Wiener  Congresses.  (Vom  9.  Juni,  18U$.)  Leipzig,  Thomas.  1848.  54  S. 
gr.  8.    (6  Ngr.) 

[m]  Deutsche  Vaterianda- Bibliothek.  3..  Thl.  Auch  u.  d.  Tit:  DeuUcho 
Parlaments- Bücher.  1.  Thl.:  Daa  Vorparlament.  Stuttgart,  Kohler.  1848. 
Vm  u.  84  S.  16.    (6  Ngr.) 

Die  Grundrechte  des  deutschen  Volkes  Ton  Gwt  Struve,  2.  Aufl.  Blrsfetden.  (Basel, 
E»ped.  d,  Zuacbauers.)  184a  16  S.  8.  (2V,  Ngr.)  —  Hier»ii:  Der  Deutsche  Bundessteat 
in  23  Republik^  nach  StruTe's  Grundrechten  des  deutschen  Volks.  Ebend.,  1848.  Lltb. 
u.  iUum.  Fol.^  (6  Ngr.) 

[7878]  Stenographischer  Bericht  üb.  die  Verhandlungen  d«r  deutachen  con- 
stituirenden  Nationalversammlung  zu  Frankfnrt  a.  M.  Herans^eg.  auf  Ba- 
scbluss  der  Nationalversammlung  durch  die  Redaktiona-Commission  u.  in 
deren  Auftrag  von  Frz,  Wigqrd,  Prof,  V-tÄ^  Abonpem^jt  1,40  Nrn.  (k  c^ 
3  Boff.)  Leipzig,  CB*'«Jtkppf  u.  Härt^^l);  ipß,  gr.  4^  (In  Abonnement 
an.  %  Ngr.)        ' 

[7679]  Die  Wage.  Deutsche  Reichstagsschau.  Von  J.  Teneäey.  In  zwang« 
V<jn  Heften.    L  u.  IL    Frankfurt  i|.  M„  lit.  Anstalt.    184?.    (k  6  Ngr.) 

[neu]  Die  deutsche  Nationalversammlung  bis  zu  den  Septemberereignisae». 
Bin  Bericht  aus  der  Partei  des  rechten  Centrum  von  9*  Bftym.  Frank- 
en a.  M.;jügel.    1848.    160S.gr.  8.    (20  Ngr.) 

[^ij  Das  deutsche  Reich  und  seine  SUaten.  Eine  Stimme  aus  Sachsen. 
Vt>n  Karl  V.  tflelBlMMli  (Geh.  Kirchenrath  Dr.  K.  Hase  in  Jena).  Leip- 
*'g,  Bwitkopf  u.  H&rtel.    1848.    VI  u.  144  8.  8.    (15  Ngr.) 
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[liBS]  'EHni^e  Grandzti^e  mm  foiwarfe  der  kfinft.  d«.utsch«ti  Reiebi^erfas- 
aung.  Anspraohe  an  die  erste  deatscbe  NationalTersammlang  in  Frankfurt 
von  J.  H.  Fichte,  Prof.  Tubingen,  (Buchh.  Zu-Gottenberg).  1S48.  15  S. 
gr.  8.    (n.  4  Ngr.)  ... 

[78B3]  Die  deutsche  Verfassungs- Frage  von  Dav.  Hansemann.  Frank- 
furt a.  M.,  Saueriätider's  Verl.     184$.    64  S.  gr.  8.     (n.  5  Ngr.) 

[T6B4]  Beiträge  zur  Feststellung  der  deutschen  Reichsgewalt  von  \>r,  P. 
Pfizer.    Ebend.,  1648.    20  S.  gr.  8.    i^3  Ngr.) 

[7G85]  Betrachtungen  üb.  die  neue  Verfassung  Deutschlands  n.  deren  Aus- 
führung von  Vl^.  Weber,  Ministerialrath.  München,  Franz.  1848.'  46  S. 
gr.  8.     (4  Ngr.) 

lieber  den  in  BeraÜMuig  begriff.  Entwarf  der  organ.  Bestlmmongen  für  das  deatscbe  Beieh 
u.  die  ReichRgewalt.  Leipzig,  Hirscbfeld.  1848.  15. S.  gr.  8.  (2^A-N8r.)  —  Deotsdilaod'a 
Wahl  zwischen  Monarchie  u.  Repabllk.  Mit  einem  Hinbliclc  auf  ^cäleswig-Hohteia  tod 
7{.  Büngw.    Altena,  (Lebmkiihl).    1848.    30  S.  gr..8.    (n.  5  Ngr.) 

[inns]  Die  Nationalversammlung  u.  die  NationalbiicTung  von  Dr.  W.  J.  G. 
Cnrikniaim,  Seminardir.   Friedberg,  (Bindernagel).   38  S.  gr.  8.   (n.  5  Ngr.) 

\Wt\  Frankfurt  u.  Preussen.  Von  Frz.  ▼.  Floreneourt.  Grimma,  Ver- 
lags Conipt.     1849.    XII  u.  180  S.  8.    (15  Ngr.) 

\vm]   Frankfurt  und  Berlin.    Ein  Wort  zur  Verständigung^  3.  mit  einem 
Voi^worte  üb.  den  gegehwärt.  Stand  der  F 
Brdnner.     1848.    33  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


Voi^worte  üb.  den  gegehwärt.  Stand  der  Frage  verm.  Aufl.    Frankfurt  a.  M., 


[7689]  Bemerkungen  üb.  die  Ton  der  deutschen  Nationalversaromlung  ange- 
nommenen §§.  2  u.  3  des  Verfassungs- Entwurfs  mit  besond.  Rücksicht  auf 
das  Verhältniss  von  Oesterreich  zu  Deutschland.  Von  F.  ▼•  Closea,  k. 
bayer.  Bevollmächtigtem.  Frankfurt  a.  M.^  Sauerländeir's  Verl.  1848.  72  S. 
gr.  %..    (7%  Ngr.) 

[7C90]  Neun  Bedien  für  den  Anschluss  Oesterreicbs  an  Deutschland,  gehalten 
in  der  Paulskirche  yon  den  Abgeordneten  EUenmann,  Reitter,  Giskra,  Wag- 
ntr,  Schneider,  Uliland,  Berger  j  Gross  und  Wurm,  Bbend.,  1848.  92  S. 
gr.  8.    (9  Ngr.) 

[78»1]  Deutschlands  auswärtige  Politik.     Von  Wol%.  MenzeL    Stuttgart, 
Cotta.     1848.     47  S.  gr.  8.     (7%  Ngr.) 
Aus  tler  deutschen  Vierteijabrsscbrift  abgedr. 

[7692]  Der  erste  preuss.  Vereinigte  Landtag.  Voliständ.  Abdruck  der  auf 
den  Landtag  bezügl.  Gesetze  u.  s.  w.,  so  wie  der  Verhandlungen  seiner 
Kurien.  Veranstaltet  von  der  Red.  der  Berliner  Zeitungs- Halle.  2.  Abth. 
II.  u.  12.  Hft.  (Berlin,  Hayn.)  1848.  S.  802^11)78  u.  CC  S.  Imp.  4. 
ik  Hft.  u.  10  Ngr.;  cpL  n.  6  Thlr.)  . 

[im]  Verhandlungen  des  Verein.  Landtages  von  1847,  des  Verein.  Aus- 
schusses u.  des  Verein.  Landtages  von  1848.  Nach  Materien  geordnet  Ton 
K.  F.  Kaner,  Geh.  exped.  Sekretair.  Berlin.  Decker.  1848.  VÜI  u. 
839  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

BM]  Entwurf  der  Verfassungs -Urkunde  für  den  Preuss.  Staat  nebst  den 
otiren.    Berlin,  Moeser  u.  Kuhn.    (Springer.)    1848.    42  S.  4.    (6  Ngr.) 
Urthell  in  SmJmii  der  Krone  wider  die  National -.Versammlung  a.  der  National-Versamn- 
liin^  wider  die  Krone,    '^m  Standpimlite   des  Gesetzes  u.  der  poiit  Grundideen  des  Con- 
stitutionalismus  von  X.  i:e/{0rmann,   Kammer-Ger.- Auskult.    Berlin,   Springer.    1848.    15  S. 
gr.  8.    «I*gr.) 

[7605]  Beschlüsse  des  Generallandtages  der  schles.  Landschaft  Tom  J.  1846. 
Amtlicher  Abdruck.    Breslau,  Korn.     1818.    .08  S.  Lex.-8.    (n.  6  Ngr.) 


Heft  52.]  Lander-  rnid  Völkerkmde.  413 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[1S96]  Reisen  in  Britisch- Guiana  in  den  Jahren  1840 — 1844.  In  Auftrag 
Sr.  Majestät  des  Königs  von  Preussen.  ausgeführt  von  Rieh«  Schombargk, 
Nebst  einer  Fauna  u.  Flora  'Guiana's  nach  Vorlagen  von  Joh.  MäUer^  Eh" 
renbergy  Erichson,  JÜotzschy  Troschely  CManis  u.  a.  m.  Mit  Abbüdd.  und 
1  Karte  von  Britisch- Guiaoa  aufgenommen  von  Sir  Roh,  Schomburgk.  2.  Thl. 
Leipzig,  Weber.  1848.  XXlV  u.  530  S.  gr.  4.  (1.  u.  2.  Thl.  13  Thir.  15  Ngr.) 

Vor  Jahresfrist  haben  wir  aber  den  1.  Tbl.  dieses  neuen  Fah- 
rers In  einer  bisher  so  wenig  besachten  Länderstrecke,  wie 
Galana  es  ist,  berichtet  (Bd.  XXL  No.  945)  und  mit  Verlangen 
der  Beendigung  dieses  Weites  entgegengesehen,  die  Indess  auch 
jetzt  noch  nicht  erfolg4  Ist,  da  die  Beschreibung  der  Fauna  und 
Flora  erst  Im  Laafe  des  nächsten  Jahres  erscheinen  wird.  Aber 
der  Stoff  ist  auch  so  reichhaltig,  dass  wir  abermals  darauf  ver-^ 
ziehten  müssen,  etwas  mehr  als  flüchtige  Andeotungen  daraus  s&u 
geben.  Die  Reise  beginnt  am  24.  März  1840  von  der  eng- 
lischen Plraracolonle  aus,  höchst  originell  durch  die  Zurfistongen 
der  Indianer,  indem  die  Gesellschaft,  aus  Negern  und  Europäern 
bestehend,  eine  Colonnle  von  49  Köpfen  bildete,  welche  auf  dem 
Wege  durch  eine  Savanne  bei,  125  Gr.  Fahr,  gleich  am  ersten  Tage 
gewaltig  mitgenommen  wurde.  Diese  Hitze  hatte  ein  Phänomen 
zur  Folge ,  indem  zahllose  Wirbelsäulen  von  Staub  In  horizontaler 
Richtung  voa  Wirbelwinden  hingetrieben  wurden.  Glücklich  ge- 
lang es  am  Abend  unter  dem  Schatten  eines  mächtigen  Marane- 
baumes  am  Piraraflusse  lagern  zu  können,  wobei  S.  8  über  den 
von  diesem  Baum  gewonnenen  Copaivabalsam  berichtet  wird,  indem 
der  Vf.  jedoch  Irrig  zu  meinen  scheint,  er  sei  früher  allgemein 
gegen  alle  die  verschiedenen  Formen  der  Lnstsenche  angewendet 
worden.  Die  hier  ebenfalls  heimische  Curatella  Amer.  lieferte 
„das  herrlichste  Knieholz ^^  zur  Ausbesseniag  der  herbeigeschalRen 
Kähne  (Corlals)  und  könnte  „mit  Gestellen  zu  Militairsätteln  die 
ganze  europäische  Cavallerie  versorgen^'  (S.  9). .  Blaue  Araras 
lieferten  „eine  der  schmackhaftesten  Suppen ^%  aber  man  erfuhr 
auch  schon  in  diesem  Bivouak,  wie  gefährlich  die  Kaimans  Ba- 
denden seien.  Eine  Eugenia  lieferte  köstliche  Relne-Claudeähn- 
liche  Früchte  und  ein  kleines  Psldinm  ein  den  Erdbeeren  ähnliches 
Labsal.  Die  Jagd  der  Indianer  schaflle  Fleisch  Im  Ueberfluss  und 
roannichfacher  Gesang  von  Vögeln  belebte  die  Umgegend,  wo 
man  acht  Tage  lang  rastete,  um  dann  über  den  Plrara  zu  setzen 
und  nach  dem  Takntuflusse  die  Richtung  zu  nehmen.  Ein  Sa- 
vannenbrand (S.  14  f.)  drohte  mit  „eioem  fürchterlichen  Tode^S 
bis  man  sich  in  den  Wellen  des  Mahn  retten  konnte.  Die  herr- 
liche Maurltlapalme  gab  In  manchen  Büscheln  800—1000  einzelne 
Fruchte,  für  Vögel  und  Menschen,  während  wieder  auf  dem  we- 
nigen Humus  ihre^r  Blätter  die  Vanllla  Palmarnm  als  Schmarotzer- 
pflanze wucherte,  lieber  die  Vereinigung  des  Mahn  mit  dem 
Takutu  (3*  35'  8"  nördl.  Br.)  wird  S.  17   berichtet.     Zahlreich 
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waren  hier  Delphine  und  Pirajanhfische ,  derea  „Fleiacb  unbe- 
stritten zu  im  admacUüiflbffiittß»  Lecksrhlssm  gAsk^^  In  Corlals 
wird  nun  der  Lauf  des  Flusses  aufgenommen  und  die  freie  Zelt 
MT  zahlreichen  botanischen  Beobachtungen  benutzt ;  andl  ROhen- 
messungen  werden  angestellt  und  das  Leben  der  Indianer  und  die 
Eauna  bietet  wancbe  Abwecbseluog  (S«  21 --24).  la  tiinltehei 
Welse  werden  ^e  MOii^usgeft  vieler  UelMr  Zuflasse  erfSaiscbty 
bis  endlich  der  Mangel  an  Fahrwasser  dto  Weiterreise  verhin^- 
dert  vnA  diese  nun  anf  gllihcttdt  heissen  Saade  foi%CBel8t(  wecdten 
moas  (S.  27>  Die  Wunden  vom  Sonoeibraiide  wanes  icbmen- 
voll^  da  jede  andere  Bramtwunieb.  Alle  Jagdbit  anf  die  zftbl- 
reloben  Strandvögel  veiging;  der  Leser  findet  jedock  eine  Menge 
BemerkttBgen  fiber  diese,  so  wie  iber  die  btaslidiQ  Jnatema*»- 
Sehildkröte,.  begabt  „mit  einem  ekelhaften  Gerncb^,  die-  zeU- 
reiehen  Wasserschweine  (Tapir)  und  die  merkwürdige  Müeeerj- 
ante»  Selbst  ven  den  Ararasarten  gilt  diese  und  andern  Ve~ 
geltt.  Zu  den  erduldeten  Bi!>Sjchwerden  geselke  sidk  nun  ancb 
naeb  (&  3t)  »^.Welken«'  von  Sandfliegen.  I».  Taktl«  w4  den 
In  ibft  einmiUidenden  SavannenSfissen  li^nte  man  einige  neue  Flsck- 
aflien  kennen  und  sah  einen  Kampf  des  Kateeii  mK  ein«r  ander« 
kleineren  Art.  Fbchottem  gibt  es  in  Menge,  y«e  Jengen  werden, 
von  den  Indianern  biswcilM  gleich  Henden  gesr&bmt  (S.  36). 
Untec  den  Fischen  drehte  TeffnehmtfGh  der  Stadhelrocben  seihet 
sogar  im  Idarstcn  und-  seiehtealen  Wasser  Gefahr,  wenn  Jenumd 
darin  berumstiicb;  und  über  einige  Verwundungen  wird  S.  38 
lierichtet.  Eine  schimo  Erscheinung  war  ein  Wapislana-Indianer, 
„dessen  Zftge  dem  stolzesten  Römer  Ehre  gemacht  haben  wQrden^S 
pnd  die  Niederlassung  seines  Stammes,  Tenette,  am  Wasser- 
falle Gecoya,  werde  besucht.  Eine  neue  Species  Tabeniae- 
mentana  füllte  die  Luft  mit  Wehigerttehen  und  ein  dichter  Kran» 
der  Agave  vivipara  L.  verliel^  mit  ihr  vereint  ,9dem'  Gan^ßA  einen 
feenartigen  Bei«/«  (S.  41).  Mstn  fand  hier  die  Theitnehmer  der 
Expeditieni,  welche  den  Weg^  z.e  Lande  geiiefimen'  hatte»,  und  lernte 
%ttglel^*h  Indianer  von  einer  ausgezeichnet  edle«  Bildung  kennen, 
über  die  man  mit  wahrem  Interease  das  Nfthere  nachlesen  und 
deren  Wohnungen  uiad  Physiognomien  man  gern  betreehten  wurd. 
Die  botanische  Ausbente  in  iet  Umgegend  war  gross  und  eben 
so  w^enlg  fehlte  es  sonst  an  kleine«  Freuden,,  die  namentlich  ein 
jenger  Ameiseid>är  schalRe,  über  welchen  S.  4Sk  f.  viel  Beleh- 
rendes gesagt  wird.  „Selbst  aus  den  Ktapfaa  mtt  dem  4egoar 
soll  er,  nach  Indianer  Berichten,  oft  siegreieh  hevrorgeben^V  Ein 
Nachtfalter,  Noctua  Agrippina,  ward  gelangen,  im%  10  SEieH  bei 
ausgebreiteten  FlOgeln  maass.  So  viel  vom  reichen  Resnltate  des 
1.  Ahschn. ;  worauf  uns  dann  der  2«  bis  zu  den  Oujellfa  des 
Takntu  führt,  die  man  bei  einer  Wanderang  zu  Lnnde  erreicht. 
Auch  diese  bietet  eine  Menge  von  Beeba^tiingen  ^aA  Ab^a* 
tenern  aller  Art,  wie  S.  53,  wo  man  in  eine  Indfneevniederlas- 
seng  kommt,  in  welche  Nachts  vorher  eine  brasiliurfneke  Desci* 


Heft  53.]  Länder-  und  Völherkmde.  415 

mento  (Sklavenjag^d)  eingefallen  war  iind  Alles  yerwüstet  kaOe« 
ZariickgebHeben  war  nur  die  älteste  Indianerin,  welche  man  je 
gesehen  hatte,  „mehr  ein  mit  schlotternden  Hantfalten  bedecktes 
Gerippe,  als  ein  lebendes  Wesen <%  g-effihrt  ron  einem  blOdsia- 
nigdn  Kinde.  Das  Geschrill  der  „aabllosen  Cikaden  war  ehren- 
xerr^issend.  „Ungemein  interessant^'  ist  die  Art,  wie  der  Indianer 
die  zahlreichen  Rehe  jagt  (8.  57).  Ein  ganzes  eigenthümliches 
Savannenbild  der  Tropenwelt  malt  uns  S.  62 — 65,  wobei  znletat 
die  „  lautlose '^  SUlle  In  einen  ftlrchterlichen  Gewitterstarm  über- 
geht, der  „in  passivem  Ansharren^'  fiberstaiiden  werden  musste. 
Mit  dieser  Schilderong  wechselt  dann  die  des  IJebergangs  über 
das  Toarategebhrge ;  oft  massten  „Hände  nnd  Fasse  zngleich 
gebraochi  werden 'S  v™  '^^  fast  unglaublichen  Hemmnisse  za 
besiegen.  Erst  IS.  68  ist  der  Irath  erreicht,  wobei  das  Hinab- 
gleiten auf  der  andern  Seite  fast  noch  mfihsamer  war.  Es  schien 
Alles  „ein  wahres  Zauhergebief'  zu  sein,  wo  „die  versteinerte 
Welt  des  lösenden  Zanberstabes  harrte'^.  Und  kein  Tropfen 
Msches  Wasser  beim  heftigsten  Wechself  eberanfall ;  kanm  einige 
Frflchte  der  Cucorit-Palme.  Mit  steigender  Spannung  wird  man 
die  noch  folgenden  Prüfungen  lesen,  die  erst  S«  71  mit  dem 
Jubeltone  Tnnal  (Wasser)  endigen.  In  den  nnn»  folgenden  Ra^t* 
tagen  erschienen  Indianer,  welche  die  ersten  weissen  Leute 
sehen  wollten,  was  S.  73  eine  lebhafte  Scene  veranlasst;  4as 
AofsDcben  eines  veHrrten  Negers  zeigt  den  scharfen  Sini^  der 
Indianer  in  vollem  Grade,  er  „grenzt  in  der  That  an  da9  %w^ 
berhafte^^  Die  kleinen  Abenteuer,  welche  noch  in  den  näcbsten 
Tagen  zu  bestehen  waren,  ehe  man  die  Quellen  des  Takat«  er* 
reichte,  übergehen  wir,  empfehlen  jedoch  die  mancherlei  Notizen, 
welche  sich  hier  über  den  geförchteten  Jaguar,  den  Feind  aller 
Rinder-,  Schaf-  und  Schweineheerden,  so  wie  elaeSpecies  des- 
selben ^  den  Turteltieger,  vorfinden,  zur  Beachtung.  Sein  Lieb- 
lingsfrass  soll  in  Schildkröten  bestehen«  Noch  ein^e  andere 
katzenarlige  Raubthiere,  die  Fallen,  in  denen  sie  gefangen 
werden  und  die  Gefahren,  denen  der  Jäger  ausgesetzt  ist»  sind 
von  S.  87  —  90  h&chst  anziehend  beschrieben.  Eben  hatte  man 
die  gesuchte  Quelle  erreicht,  als  ein  Indianer  einen  get^dtefen 
Coaitaaifen  brachte,  „einen  der  hässNchsten ,  die  es  gibt^^;  auf 
der  Erde  bemerkte  man  ihn  nie,  „stets  nur  auf  den  höchsten 
BSumen^^  Der  Zweck  dieses  Zuges  war  erreicht;  Hr^  Seh. 
begab  sich  wieder  nach  dem  Ansgangspunct  zurück  (3.  Abscha.), 
nachdem  noch  die  geographische  Lage  von  Maripa  ermittelt 
worden  war.  Ein  riesiges,  sehr  seltenes  Armadill  (Dasjpua 
giganteus)  wird  erschlagen  und  verzehrt  (S.  97),  dann  folgt 
(S.  9S)  eine  „  unzählbare  ^^  Heerde  des  geföhrlichen  Dicotyles 
Labiatus  (wilde  Schweine),  auch  ein  Vielfrass,  den  die  Indianer 
oft  auch  gezähmt  im  Hause  haMen.  In  i^inlicher  Weise  findet 
sich  hier  noch  mancher  Beitrag  zur  Naturgeschichte.  Vom  Bru4ev 
des  Reisenden,  welcher  dann  einen  Ausflog  nach  einigen  in  den 
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Takutu  fallenden  kleinen  Flüssen  macht,  wird  (S.  101  f.)  er- 
nütteU,  dass  sie  nach  den  Quellen  hinauf  ,,ein  schwärzlich  ge- 
färbtes Wasser  ^^  haben,  eine  Beobachtung-,  die  schon  Humboldt 
machte,  aber  auf  eine  kleinere  Länderstrecke  beschränkte.  Wald- 
blenen  ^aben  einen  köstlichen  Honigs  in  ihren  oft  .2  —  3  Fuss 
langen ,  an  den  Zweigen  der  Bäume  angehängien  Nestern  u.  s.  w. 
Erfreut  von  mancher  tropischen  Naturschönheit,  aber  auch  hart 
gequält  vom  Fieber,  erreichte  man  die  Niederlassung  Pirara 
wieder.'  Es  trat  der  Winter  ein,  d.  h.  die  Regenzeit,  welche 
den  Leser  im  4.  Äbschn.  an  sich  nnd  mit  ihren  Folgen  fast  allein 
beschäftigt.  Ein  „die  ganze  Nacht  phosphorescirendes  Lieht'S 
durch  Wetterleuchten  sich  äussernd,  die  zunehmenden  Schwärme 
der  Termes  destructor,  zahlreiche  Käfer  von  Copris  und  Pha^ 
naeus  —  Todtengräber  —  das  Geschrei  zahlloser  Frösche,  Kröten, 
Eulen  waren  die  Vorboten,  bis  die  herabströmenden  Wassermassen 
selbst  kamen  und  „eine  vollkommene  Veränderung  in  der  umge- 
benden Thierwelt^^  hervorbrachten,  welche  den  Leser  8.  115 — ^119 
In  der  mannichfachsten  Weise  beschäftigen  wird.  Vier  Monate 
galt  es,  in  der  Gesellschaft  von.  Gekonen,  Amphibien,  Insecten 
und  Mäusen  auszuhalten,  bis  die  erquickte  Pflanzenwelt  wieder 
ein  neues,  fröhliches  Leben  bot  und  Alles  in  fabelhafter  FoUc 
keimte.  Langeweile  und  Mangel  gesellte  sich  bis  dahin  zu  den 
peinlichen  Umgebungen,  wobei  selbst  Gefahren  von  den  nahen 
brasilianischen  Soldaten  drohten,  welche  sich  jedoch  in  willkom- 
mene' Handelsleute  auflösten  und  Schildkröten  und  Carne  secca 
brachten.  Einen  eigenthtimlichen  Reiz  gewährt  die  Schilderong 
der  durch  die  in  Pirara  stationirten  englischen  Mission  bewirkten 
Umgestaltung  der  Indianer,  die  namentlich  ihrem  Seelsorger  Youd 
unendlich  viel  zu  danken  haben  (S.  125  —  127).  Welche  Wir- 
kungen der  Biss  einer  Klapperschlange  hervorbrachte,  und  wie 
dieser  durch  Anwendung  von  Ammoniakspiritus  äusserlich,  wie 
innerlich  binnen  5  Wochen  glflcklich  gehellt  wurde,  wird  S.  129  f. 
erzählt,  worauf  noch  andere  Mittel  gewtirdigt  nnd  verschiedene 
giftige  Schlangen  aufgeführt  werden,  die  zum  Theil  noch  gefähr- 
licher sind  (—S,  134).  Die  „bannende  Zauberkraft^^  der  Klap- 
perschlange auf  Vögel  und  kleinere  Säugethiere  „gehört  zu  den 
gangbar  gewordenen  Fabeln  ^S  dagegen  tragen  die  grösserrn 
^icht  giftigen  Schlangen  ihre  Beute,  wenn  sie  nicht  die  Grösse 
ihres  Rachens  tibersteigt,  „noch  einige  Zeit  lebendig  im  Magen 
herum ;  so  fand  Hr.  Seh.  zwei  Kröten  im  Magen  einer  getödteten 
Natter,  die  sich  vollkommen  wieder  erholten.  Manche  eigenthfim- 
liche  Züge  aus  dem  Leben  der  Indianer,  die  Beschreibung  einiger 
Streifereien  nnd  meteorologische  Mittheilungen  beschliessen  S.  149 
diesen  gehaltreichen  Abschnitt,  während  dann  der  5.  neue  Wan- 
derungen und  ^amlt  eine  grosse  Menge  neuer  Beobachtungen 
aller  Art  vorfahrt.  Am  10.  Sept.  1842  geht  man  nämlich  nach 
der  MOndung  des  Pirara.  Die  grossen  Nester  des  Jabiruriesen- 
vogels  (Mycteria  americana)  findet  man  auf  fast  anerstelglicheo 
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Felsen  in  der  Forin  nnd  Art,  wie  anser  Storch  baot;  honderte 
erhoben  sich  ans  der  Savanne  in  wildem  Getöse ,  um  sich  dann 
in  den  Lüften  an  ordnen.  In*  anderer  Weise  erregten  grosse 
Zfige  weisser  Schmetterlinge  das  Staunen.  Freundliche  Auf- 
nahme fand  man  bei  den  Vaqueiros  an  der  portugiesischen  Grenze. 
Ein  talentvoller  Indianer,  Napoleon  ron  den  Reisenden  genannt, 
erwies  sich  durch  seine  Terrainkenntnisf  äusserst  brauchbar,  als 
man  nun  den  Zuroina  aufwärts  befuhr.  In  grosser  Menge  kamen 
die  Pachjdermen  (DIcotyles  labiatos  und  torquatus  Cur.)  vor 
und  ihre  Jagd  bildet  S.  165  eine  Episode.  Beide  Schweinearten, 
besonders  der  LabiatjDs  lassen  sich  zähmen  und  im  Hause  auf- 
füttern. „Eine  Jagd^S  ^^^  ^i^  ^^^  Reisende  „noch  nie  ge- 
sehen hatte ^S  gewährte  die  auf  einen  alten  und  jungen  Tapir; 
der  erstere  hatte  6  Fuss  10  Zoll  Länge  und  schien  eine 
andere  Species  als  die  in  den  Urwäldern,  und  an  den  Küsten 
befindlichen  darzustellen;  das  Fleisch  war  „ungemein  wohl- 
schmeckend ^^  Flussaufwärts  machte  man  Jagd  auf  eine  grosse 
Zahl  Iguanas  (Legnans),  zum  Theil  5  —  6  Fuss  lang  und  1  Fuss 
stark.  Die  Cataracten,  Stromschwellen  und  Nebenflässe  des  Zu-;- 
ruma,  seine  Felsenufer,  das  Harpuniren  eines  mächtigen  Kaimans 
und  seine  mühevolle  Bewältigung  erregten  immer  neue  Lust  zur 
weitem  Reise,  so  gross  auch  oft  die  Anstrengungen  waren. 
Man  traf  auf  Jndianer,  die  noch  nie  einen  Weissen  gesehen  hatten. 
Immer  brüllender  gestalteten  sich  die  Wogen,  aus  tausend  Felsen- 
riffen herunterstürzend,  als  man  das  Pacaraimagebirge  erreichte,  und 
es  erschloss  sich  eine  zauberhafte  Landschaft,  von  welcher  der 
Piatrang  mit  zwei  Granatsäulen  (4''  11'  nördl.  Br.  60'  20'  westl.  L.) 
besonders  anzog.  Mit  einem  Indianerstamm  war  man  bald  zu 
freundlichem  Verkehr  gekommen  und  immer  herrlicher  gestaltete 
sich  das  Naturgemälde,  dessen  einzelne  Gruppen,  belebt  .von 
fünf  Indianerstämmen,  welche  das  originellste  Schauspiel  ge- 
währen, den  Leser  bis  S.  199  unterhalten.  Mittheilungen  von 
wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Dingen  kehren  fast  auf  jeder 
Seite  wieder.  Im  6.  Abschn.  werden  eine  Menge  Thäler  und 
Berge  besucht  und  so  haben  wir  auch  hier  wieder  zahlreiche 
Abenteuer  und  eigenthümliche  Scenen  des  Lebens  wie  der  Natur 
vor  uns,  S.  203  einen  dichten  Palmenwald  von  100-^120  Fuss 
Höhe,  S.  205  die  sonderbsy^ßten  groteskesten  Felsengürtel,  Höhen 
und  Riffe,  welche  seltene  botanische  Ausbeute  gaben.  „Empfind- 
lich kalt^^  war  es,  als  man  (S.  207)  den  Pirocaima  erstieg,  „wo 
jeder  Blick  neue  Wälder  anstaunen  liess'S  Q^^  ^if  ^t^  Arekunas- 
indianer  kennen  lernen.  Noch  unersteiglicher  schien  der  Sand- 
steinwall des  Huniirida  (S.  214),  wo  die  erschöpften  Europäer 
die  kühnen  Indianer  klettern  sahen,  „als  wäre  hier  ebener  Boden 
und  die  sengende  Sonne  kühlender  Schatten^^  Drei  Stunden 
dauerte  es ,  bis  der  gefahrvolle  Weg  zurückgelegt  und  das  pracht- 
volle Thal  des  Muyang  erreicht  war,  wo  „merkwürdige^^  Pflanzen- 
formen fiberall  emportanchtcn ,  von  denen  wir  nur  (S.  219)  „die 
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feenhaften  Cjathea  nnd  Akwphila^^  ilfttiidii  wollen.  Doob  Armnfli 
und  Uoreinltchkeit  herrschten  auch  im  nächsten  Indianerdörfchen; 
es  folgte  ein  schredcHcher  Orkan,  und  möb9ani  erreichte  man  den 
4000  Fuss  hohen  Pnt^arn  nnd  den  KqkmMwfl«lis.  ijin  grosser 
Wasserfall  des  Rnö^ineru  stürzt  sich  240  F^  hef^b,  und  fieber- 
kranke Indianer  schaffiten  dem  Reis.  Gelegenheit  n«  der  Beobach- 
tung, dass  die  Sagen  von  der  Art,  wio  die  Wirkung  d^r  Fieber^ 
rinde  entdeckt  worden  sei,  eben  nur  —  Sagen  sind»  Der  7.  Abschn. 
theilt  ober  die  Sitten  der  Arekunas,  Witterung,  Flora,  Fauna 
u.  dgl«  ehio  Menge  Nachrichten  mit,  bei.  denon  wir  in?  Kipzelne 
nicht  eingehen  können,  ohne  den  Raum  dieser  Blätter  w  sehr  in 
Anspmch  w  nehmen.  Wir  wollen  nur  S>  $46  (f.  wogen  der  dort 
beschriebenen  Affenarten,  S«  349  wegen  einer  Schlange  von  12/4  F. 
(Coulacanara)  und  S.  255  aus  gleicher  Ursache  bezeichnen,  obschon 
bis  S«  379  in  dieser  und  ähnlicher  Weise  jedes  Blatt  die  Auf- 
merksamkeit in  Anspruch  nimmt.  Fünf  Wochen  weilte  man  in 
dem  DOrfckeUi  worauf  im  8«  Abschn.  die  Ruckreise  nach  S.  Joa- 
quim  beschrtebon  ist«  Obschon  auf  demselben  Wege,  galt  es 
doch  neue  Aibenteuer  m  bestehen,  9*  B.  S.  387  einen  Kampf  mit 
wüthenden  Jpsecten.  Das  Fort  S-  joaqqim  wird  sodann  S.  296  IL 
näher  beschrieben;  die  Sklavenindianer  der  Portugiesen  sahen 
hier  mit  Thränen  auf  die  freien  Brüder,  welche  das  Gepäck  der 
^Reiß.  trugen.  Pirara  war  indess  zu  einer  Oede  geworden  (S.  300) 
und  die  so  mOhselig  erworbenen  Sammlungen  verdorben,  beson- 
ders sqhwer  hielt  es,  eipen  IndlaperscbM^I  zu  erhalten  (S.  305  f.), 
indem  dipse  Wilden  „eine  hcillige  Sohou  gegen  Ihre  Todten  hegen'S 
Grossen  Eindruck  machte  der  am  4^  M^r«  1843  iqti  sichtbar  wer- 
dende Komet  auf  die  Indianer,  der  iq  dpr  dortigen  Breite  „als 
einer  der  grössten  erschien ,  welcher  die  Welt  noch  in  Furcht 
und  Schrecken  gesptzt  hatte  ^^*).  Die  Indianer  nannten  ihn  eine 
Feuerwolke;  schon  vom  30.  OlMrz  an  nahm  er  sehr  merklich  ab. 
Das  grosse  Netz  der  dortigen  /.ahlreichen  kleineren  und  grösseren 
Flüsse,  das  mapnlchfacb  schattiite  Leben  der  Indianer,  zahlreiche 
botanische  Bemerkungen  ufkä  andere  Notizen,  welche  der  Bruder 
des  Reis,  gesammelt,  der  etwas  später  njich  Pirara  zurückkehrte, 
füllen  den  gehaltreichen  9-  Abschnitt.  Aqf  den  Bericht  über  die 
Makusisindianer  (S.  310—329)  machen  wir  besonders  aufmerksam, 
welche  „zu  den  zahlreichsten  und  ^mächtigsten  Stämmen  von 
Britisch  Guian^  gehi^fen^^j  und  zwar  ganz  im  Gegensatze  zu 
Dem,  was  ein^t  pfiffe  yoq  ^en  Ureinwohnern  Südamerlka's  über- 
haupt sagte,  wobei  dann  ^uch  die  fabelhaften  Amazonen  zur 
Sprache  gebracht  werden  und  dieses  Märchei(  in  dem  „kriegeri- 
schen Charakter  der  Fragen  einzelner  Caraibenstänime^^  seine 
Lösung  fiudet.    „Eine  hpclist  Interessafitp  Erscheinung  sind  jeden- 


*)  In  Deottchland  nahm  man  ilin  erst  am  16.  Mars  alt  einen  crotaeo, 
we all! eben  achwertförailgen  Streifen,  im  HVesten  bis  zu  Bnde  tfea  Mo- 
Bata  Yfnhr,  Der  Ref. 


Heft  52.]  Lander-  md  Vmerku^Oe.  419 

Gdls  die  ,^gril«eB  AiMsoMifitefaMi^  (S.  831  f.))  Tön  denen  Hr.  8. 
Bor  «in  Excmpjbr  m  aehes  lAdm»  Es  feigen  dann  (8.  333  f.) 
einige  Bemerkung<ea  aber  .die  KiuttUieiiteB  der  Macueie  und  die  kei 
ihnen  ^biteclilicIieB  Heilmittel.  .Leberliffden  kemmei  hlaig  Fof ; 
Oan^if-  juid  Flnwliäder)  ae  wie  Aiienliaae  mit  rfneteJUesser  oder 
iden  fitaohel  des  Raja  (StadiekopineiHr)  ^niaebt,  sind  die  Haupt« 
4aitlel..  $.  ^0  ff.  wird  fifcer  eine  Wanderung^  des  Bruders  des 
Reis,  behkiitet^  die  geogr^plusMcfae  BrmiitelwB^efl  bezweckte.  Im 
10.  Abschn.  tritt  Hr.  S.  selbst  «eine  neue  Esfcdition  d«ni  ihi^^ 
Ainii  aafwMsaii,  als  dieser  imnt  die  RegMUseit  s«  steigen  liegann. 
Wir  erfaliren  bier  S.  353  OlelMnere^  Toa  deir  Natur  lies  gefiftrcb- 
teten  Kaimans.  0as  fieJiridl  eines  Alteo,  dem  das  Jnnge  geraubt 
vtirde,  ^^erscbfitteite  Marie  wd  Bein'^^  Wieon  siebt  die  Raub- 
vAgri  imd  die  Maandhen  selbst  ien  Jinnigen  «adisteiitet,  ,,so  mtlsnAe 
4AA  die  Bmt  auf  eine  forebtbare  Art  steigen  ^^  Der  Aliigater, 
dar  nil  dem  Kaiman  nicbt  rerwechsdt  werden  darf,  ist  kjuim 
balb'so  gross  ^  wie  dieser ,  den  man  12  Fass  «ad  länger  fisod. 
Was  mag  fflr  ein  solehes  Ungeibim  ein  Reb  von  der  Speeies  sein, 
die  kam  14  ZeH  Hebe  bat  (8.  363)?  Die  SohUernng  einer 
-tropiackea  Winter'*,  d.  b.  RegemnacM  im  Urwalde  ndt  ibren 
Ibrebtharen  rZerstnrungen  in  der  Pflanzen-  und  TUerwelt  ist 
aadaan  sebr  eagfeifend«  Das  Zusammentreien  mit  Indianerfami- 
Uen,  die  JKagd  am  Ufer  «.  A.  bietet  vielfacbe  AbweehselUng.  Aaf 
leiner  der  dontigen  Nieieriassungen  fand  man  eine  Menge  Ananas 
-ron  14—16  PiH.  fiebwere,  die  nichts  am  Aroma  rermissen  Hessen 
(S.  386).  ßfri  allen  au^h  noch  so  weit  von  ider  Kftste  entfernten 
8t&mnen  konnte  man  das  Aussterben  derselben  fast  bereebnen! 
Belege  bienn.  a.  8.  387  —389.  NAcb  erfolgter  Rftckkefar  nadi 
Hrara  wurde  dann  die  Reise  nadi  dem  Quatatafluss  jintemommen, 
um  so  den  Esse^idbo  jbo  erreichen,  ^uch  der  Berickt  über  diese 
Tour^  JMif  WiPlcher  man  stroniabwlrts  nach  13  Tagen  Bartika- 
grove  erreicht,  eine  freundliche  Missionsstation,  mit  Kirche  und 
Schule,  aber  aiiqb  Hv^r  Str.^faasialt^  ^ß  3P0  Gefangene  he-« 
scb&fUgt  waren,  ist  sehr  anziehend.  In  Georgetown  wurde  nur 
so  lange  verweilt,  als  der  nöthigen  Erholup^  wegen  .unbedingt 
nöthig  war  und  dfinn  (11.  Abschn.)  d|e  Erfp^'schung  des  Quellen- 
gebietes des  Pomeroon  unternommen,  um  von  da  las  Orinokogebiet 
za  kommen.  Unter  den  hier  mitgetheilten  Beobachtungen  erwähnen 
wir  die  Ober  die  Wirksamkeit  des  Legumen  der  Mucuna  urens  als 
Wurmmittel  (8.  410),  dann  8.  411  über  die  seltene,  wo  nicht 
ganz  dgenthfimliche  Lebensweise  des  Callichthjs  coeUtos  Cuv., 
eines  Fisches,  ^er  sich  für  s^ineji  L^^h  ein  Nest  baut  und  c^ 
gegen  alle  Fj^Ji^^e  4er  Brut  scÜftzit,  Ja  gelbst  „währej^d  der 
TrA^heit  Reisen  zu  Lande  macht^'  (8.  412).  Fortwährend 
bietet  ancli  hier  sich  Gelegenheit  zu  neuen  oder  doch  interessanten 
BemeriEungen,  welche  die  Menschen  oder  die  Thier-  und  Pflanzen- 
welt,'oder  die  0eognosie  und  ^Geologie  darbieten.  Ueber  den 
einst  so  niäcbtigen  Stamni  der  Car^lben,  „durcK  mnskttlüse  kr&f- 
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tlge  Form  sehen  iusserlich  von  allen  üMgen  Sttmnieh  unter- 
schieden  <S  wki  S.  427—433  Mehr^res  berichtet.  Sie  waren 
vnd.siiid  nicht  MenschenfressiBr,  doch  kam  der  sehr  erkrankt«; 
Reis,  mit  ihnen  in  einen  bedenklichen  Cbnflict.  Dann  erwähnen 
wir  den  Triplarfs  americana  L.,  der  bis  jetst  noch  ziemlich  unbe- 
kannt in  seinem  Innern  tausende  der  gefährlichen  braungelben 
Ameisen  (Crjptocerus)  beherbergt  (S.  ii9  f.).  Auch  der  Be- 
schreibang  einer  Leichenceremonie  (S.  458)  und  der  Mitthei- 
langen  iber  manche  Volkssitten  werde  hier  gedacht.  S.  4(i3 
gelangt  man  hierauf  nach  der  Missionsstation  Morocco,  wo  eine 
Biesenschlange  (Boa  Marina)  zwei  Menschen  zugleich  ange- 
grilTen  hatte.  Der  letzte  Abschnitt  gibt  hierauf  ttber  einige 
Expeditionen  des  Bruders  des  Reis.  Auskunft,  wodurch  wir  mit 
noch  mehreren  Stromgebieten,  namentlich  mit  dem  des  Demerara 
bekannt  gemacht  werden  und  allerlei  Nachrichten  über  Indianer- 
stämme erhalten,  von  denen  wir  bisher  wenig  oder  nichts  wnssten. 
Auch  die  Plantage  Amsterdam  wlrd*S.  496  beschrieben,  wo  Hun- 
derte von  Aasgeiern  ein  merkwürdiges  Schauspiel  boten  (S.  500  If.). 
In  einer  längeren  Note  wird  hier  ein  von  Hrn.  Tschudi  gegen 
die  Beobachtuugstreue  des  Reis,  gerichteter  Angriff  zurückge- 
wiesen. Die  Stadt  Neuamsterdam  (S.  508)  mit  ihrem  Kirchspiele 
blMet  den  letzten  Ruhepunct,  bevor  die  Heimfahrt  angetreten 
wird.  Vocabularien  und  sprachliche  Notizen  sind  dann  noch  zun 
Schlüsse  diesem  2.  Bde.  einer  Reise  beigegeben,  die,  wie  wenige 
andere,  einen  ungemein  reichen  Schatz  anziehender  und  lehr- 
reicher Mittheilungen  enthält.  Treffliche  Abbildungen  und  eine 
grosse  Karte  mit  Angabe  aller  Reisetouren  sind  eine  dankens- 
werthe  Beigabe  zu  dem  auch  im  Druck  und  Papier  schön  aasge- 
statteten Werke.  So  lange  es  ein  Guiana  gibt,  wird  auch  der 
Name  Schomburgk  mit  Ehren  genannt  werden! 


üniversitätmachrichten. 

Leipzig. 

[WW]  Chronilc  -der  Universität  vom  1.  üct.  1847  bis  30.  Sept. 
1848.  (Vgl.  Bd.  XXIV.  No.  11391-11395.)  Bei  der  theologischen 
Facultät  sind  ausser  den  zur  Feier  des  Reformationsfestes  1847  und  des 
Pfingstfestes  1848  erschienenen  Programmen  (s.  u.)  während  des  angege- 
benen Zeitraumes  akademische  -Schriften  nicht  ausgegeben  worden, 

[7898]  Bei  der  juristischen  Facultät  fanden  vier  Promotionen  statt  Ab 
trr.  März  1848  erlangte  die  Doctorwürde  der  Bacc.  Ed,  //ojrter  aus  Unterm* 
haus  bei  Gera,  nachdem  er  die  Abhandlung  -„Meditationes  ad  art.  170  co-i 
dicis  criminalis  Saxonici*<  (Ups.,  Staritz.  28  S.  gr.  4.)  vertheidigt  hatte. 
Der  ord.  Prof.  der  Rechte,  Hr.  Domherr  u.  Appellationsrath  Dr.  IT.  /rf.i 
Sttinacker  schrieb  als  Procancellar  zu  dieser  Feierlichkeit  das  Programa' 
„Quaestionis  juris  Saxonici:  De  probatione  landemii  diutaroa  consoetudins 
iiitroducti,  cap.'  VI."  (16  S.  gr.  4.)  Am  13.  Mai  wurde  der  Doctorgrsd 
dem  Bacc.  iur.  K.  Gust  Sclireckenberger  aus  Leipzig  nach  öffentl.  Verthei- 
digung  seiner  Abhandlung  „Meditationes  ad  legitimam  coniugi  superstiti  iure 
Saxonico  novissimo  concessam*«  (Lips.,   Staritz.  36  S.  gr.  4.)  ertheilt.    Das 
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Binla^QiiltvpregrBmm  des  ord.  Prof.  der  lt«cbte,  Donhenti  Dr.  fV.  A4o. 
SchiUing  enthät  „Ammadvefsioiiam  critioariHn  m4  di^enot  iuris  Justianiartei 
locos  Spec.  VIII.**  (15  S.  gr.  4.)  Am  8.  Juni  wyrde  der  Baec.  ior.  K.  A>. 
fr.  Saare  aus  Dresden,  na^den  er  tmne  „Disa.  de  eonditione  iater  eirita- 
tem  «t  ecdeaian  intercedente  secondum  päd»  Weatf  haHeae  ▼igorem  ita  erdi- 
nanda,  ot  neocatboHcomm  quoqne  partes  confestin  defepdantor^  (Lips., 
Glück.  23  8.  4.)  TerCheidigt,  Bum  Doctor  der  Rechte  promovirt.  Das  feil 
dteaer  Peierllchkeit  ausgegebeae  'Progranm  des  Ordinarios  der  PacnUät  u. 
Präsidenten  des  SprucfacoHegluais  Dr.  K.  Fr.  Günther  fBhrt  den  Titel  ,,Qnae 
stionuBi  ad  ias  constituendum  periinentium  Spee.  II.  Ad  $.  71.  Legis  Saxen. 
„de  forma  execntienrnn**  d.  d.  '28.  Pebr.  a.  p.  C.  I8:)8*«  (15  8.  4.)  An' 
19.  Joni  erwarb  sich  den  Doctorgrad  Rieh.  E4.  Br^ndi  ans  Gera  durch  Yer- 
theidigiing  seiner  Schrift  „De  sociomm  iure  per  omnia  aequali**  (Lips, 
Starits.  36  8.  4.)  und  der  ord.  Prof.  dw  Rechte  Hofr.  Dr.  Gust.  HänH 
schrieb  als  Procancellar  u.  Promotor  hieran  das  Programm  „Imperatoris  Ho- 
norii  Constitntio  de  Conventibas  annuis  in  urbe  Arelatensi  babendis.  Part.  li.*' 
(19  8.  4.) 

[7689J  Medicinische  Facultät.  2um  Antritt  der  il^m  übertfagenen 
ausserordentl.  Professur  der  Medicin  vertheidigte  am  13.  Apr.  1848  pr. ./»(. 
CLnnts  die  8chrift  „Therapiae  idfotiimi  primae  lineae'*  (Lips.,  Staritz.  19  8. 
gr.  8.)  Zu  Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie  wurden  nach  öffentlicher 
Vertheldiguiig  ihrer  Inauguraldissertationen  folgende  Daccalaureen  promo- 
Tirt:  Am  28.  Oct.  1847  O.  W,  Dietrich  aus  Oederan  („diss.  de  haemospa- 
sia  seu  de  antilia  pneumatica  in  corpus  humanum  adhibita".  Dresd. ,  Gärt- 
ner. 24  8.  gr. -8.);  am  2.  Nov.  TTid.  Schmidt  aus  Meissen,  S.Arzt  am  Kran- 
kenhaose  zu  Chemnitz  („diss.  de  epithemadbus  humido-tepidls,  qualla  ex 
aqua  frisida  comparantur,  in  parte  corporis  minori  appKcaiidis".  Lips. 
Stange.  y2  8.  gr.  4.);  am  4,  Noy.  Alb.  W.  Schindler  aus  Frankenhausen 
(„diss.  de  cute  neonatorum''  Lips.,  Staritz.  24  8.  gr.  8.);  am  10.  Dec.  C. 
Thd.  Fd,  Schützenmeister  aus  Rochlitz  („diss.  de  phlegmone  colli  typhosa'* 
ib.  15  8.  gr.  8.);  am  4.  Febr.  1848  H.  Thd.  Alex.  Gravpner  aus  Rochlitz 
(,,dit8.  de  febrf  typhosa*'  Lips.,  Qlflck.  31  8.  gr.  8.);  am  17.  MSrz  Chr. 
Hm.  Krauss  aus  Hartenstein,  Compagniechirurg  bei  d.  leichten  Inf.,  („diss. 
de  ictero  syroptomate'«  Ups.,  SUritz.  23  6.  gr.  8.);  am  24.  Mftrz  W.  Gvst. 
Ruschpltr  aus  Dreaden  („diss.  de  Tariis  calculi  sanandi  metbodis*^.  Lips., 
Stange.  23  8.  8.);  am  28.  Mfirz  E.  Avg.  Köfteritzsch  aus  Bischoftwerda 
(„diss.  de  venaesectione  quid  sibi  veHt,  quid  efficiat*^  Ups.,  Stange.  388. 8.); 
am  1 1.  Apr.  £.  Ado.  Coccivs  aus  Knauthayn  („diss.  de  morbis  typbum  sequen- 
tibus*'.  Lips.,  Pplz.  Vm  u.  30  8.  gr.  8.);  am  14.  Apr.  Fr.  Ed.  Schwedler 
aus  Crimmitschau  („diss.  de  angina  membranacea*'  Lips.,  Leiner.  16  8. 
gr.  8.);  am  18.  Apr.  A.  Thd.  Arnold  aus  Lomroatzsob  („diss.  de  eura  da- 
Ticulae  oblique  fractae  cum  descriptione  machioae  humerom',  expedita  respi- 
ratione  et  retrahentis  et  tollentis"  Lips.,  Stange.  27  8.  m.  1  lith.  Taf. 
Lex.-8.);  am  22.  Apr.  Dr.  phil.  Benj.  Thd.  Thierfelder  aus  Mefsften,  jetzt 
Custos  der  Universitätsbibliothek  („leges  dbariae  complurium  nosocemiorum 
et  eigaatulorum,  praedpue  quantitatis  ratione  habita  inter  se  comparantur.** 
Ib.  22  8.  gr.  4.);  am  29.  Apr.  C.  Fr.  Schlipalfut  aus  Dresden  („diss.  de 
morbis  senum  propriis.*'  Lips.,  Polz.  32  8.  gr.  8.);  am  3.  Juni  H.  Hm. 
Pavse  aus  Waldheim  („diss.  de  commotione  et  compresmene  cerebri*'  ib. 
26  8.  gr.  8.);  am  6.  Juni  Fr.  W.  Helfer  aus  Ldpzig  („nonnulla  de  hydrope 
scarlatinoae."«  Lips.,  Staritz.  28  8.  gr.  4'.);  am  16.  Juni  C.  Fd.  Kollmmn 
aus  Leipzig  (,»di8s.  de  sectione  caesarea.*'  Lips.,  Hirschfeld.  32  8.  gr.  8.); 
am  22.  Aug.  C.  Avg.  Ed.  fioack  aus  Dresden  {„^ibb.  de  atrophia  creberrimo 
morborum  infantilium  symptomate".  Lips.,  Melzer.  38  8.  gr.  8.);  am  19.  Sept 
Fd.  Ed.  Jos.  Drttrich  aus  Scbirgiswalde  (diss.  de  asthmate-mucoso  et  lobe- 
liae  InSatae  in  hoc  moftie  efficada".  Lips.,  Stange.  28  8.  8.) 

[vm]  Von  der  pbilosopbiacbeD  Facultät  wurden  zu  Doctoren  der  Philosophie 
1848.   IV.  28 
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uDd  Magistern  der  Bchoiien  Künste  promovirt:  H.  Bj,  Wüzwhel  ans  Oschatz, 
Cand.  des  höheren  Schularots,  Hm.  Aug.  Lolise^  aus  Limbach,  Lehrer  an  d. 
Armenschule  u.  Katechet  su  S.  Petri,  Conr.  Hofmann  aus  Banz  in  Franken, 
Orientalist,  E.  Ado.  Ed.  Calinich  aus  Bautzen,  Vicedirector  des  SchuHehrer- 
Seminars  zu  Friedrichstadt  -  Dresden ,  Jul.  Caes,  Häntzsche  ans  Dresden, 
Pharmaeeut,  Fr.  Thd.  Volkm.  Dzondi  aus  Dresden,  Director  einer  Schd- 
anstalt  das.,  H.  Thd.  Flathe  aus  Tanneberg  bei  Meissen,  Stud.  d.  Geschichte, 
JRnd.  Sig.  Jo.  Lo%oensiein  aus  Breslau,  Stud.  d.  Philologie,  Wilh.  Fr,  Ado, 
Behrnaiier  aus  Bautzen,  Stud.  d.  orient.  Sprachen,  /,  K.  Ludw.  Görke  aus 
Toba  im  Schwarzburgischen,  Director  einer  Schulanstalt  zu  Nordhausen, 
A.  Hm.  Richter  aus  Würzen,«  Cand.  d.  TheoL,  Em.  Gust.  Rha,  Bornemm 
aus  Bautzen,  Cand.  d.  Theol.,  Jo.  'Rud.  Wagner  aus  Leipzig,  Pharoiaceut, 
K.  Jul.  Herr  mann  aus  Dresden,  Oberlehrer  der  Geschichte  an  der  Realschule 
zu  Leipzig,  Jul.  Am.  Rud*  Heinsius  aus  Berlin,  Privatgelehrter  das.,  Benno 
Br.  Brückner  aus  Rosswein,  Cand.  d.  Theol,  J)av.  Ephr.  Joel  aus  Inowraz- 
law  im  Grossherzogth.  Posen ,  Stud.  d.  Orient.  Sprachen ,  Morgan  Jededia 
Smeath ,  A.  M.,  Prof.  an  der  Univ.  zu  Williamsburg  in  Yirginien,  Hm.  Gust, 
Ado.  Richter  aus  Dresden,  Stud.  d.  Theol.  u.  Pädagogik,  /.  Gli.  E.  Wag- 
ner aus  Roitzsch  bei  Dresden,  Cand.  des  höh.  Schulamts. 

[mu]  Zur  Feier  des  Reformationsfestes  am  3L  Oct.  1S47  und  zugleich  zur 
Ankündigung  des  an  diesem  Tage  stattfindenden  Recto  rata  wechseis  schrieb 
der  derzeit.  Dechant  der  theologischen  Facultät,  Domherr  u.  Kirchenrath 
Dr.  Geo,  Ben,  fViner  das  Programm ,  „Aeiicvov ,  de'  quo  Joa.  c.  XlII  eyang. 
memoriae  prodidit,  num  izdoia,  fuerit,  quaeritur**  (Lips.,  Staritz.  l2S.gr.  4.) 
Die  herkömmliche  latein.  Festrede  hielt  nach  'beendigtem  Vormittagsgottes- 
dienst der  Stud.  d.  Theol.  Jul.  Tgo.  Pauli  aus  Rochlitz.  Bei  der  hierauf  in 
der  akademischen  Aula  stattfindenden  Feierlichkeit  übergab  der  bisherige 
Rector  der  Univ.,  der  ord.  Prof.  der  Pandecten  Hofr.  Dr.  Ludw,  von  der 
Pfordien  (jetzt  k.  sächs.  Staatsminister  des  Cultus  uT  oifentl.  Unterricbts, 
80  wie  der  auswärtigen  Angelegenheiten),  welcher,  was.  bei  der  Universi- 
tät bisher  noch  nie  der  Fall  gewesen,  ^wei  Jahre  hintereinander  das  Recto- 
rat  verwaltet  hatte,  dasselbe  an  seinen  vom  akad.  Senat  erwählten  undToa 
den  in  Evangelicis  beauftragten  Staatsministern. bestätigten  Nachfolger,  den 
ord.  Prof.  der  theoret.  Philosophie  Gust.  Hartenstein,  Hierbei  wurde  zu- 
gleich das  Resultat  der  -den  Studirenden  für  das  J.  1847  zur  Bearbeitung  em- 
pfohlenen Preisfragen  bekannt  gemacht.  Von  der  theolog.  Facultät,  wel- 
cher zwei  Abhandlungen  übergeben  worden  waren,  wurde  der  ausgesetzte 
Preis  der  des  Stud.  Benno  Bruno  Brückner  aus  Rochlitz  zuerkannt^  der  Vf* 
der  zweiten,  Mor.  Rob.  Engel  aus  Waidenburg  zu  Brtheilung  einer  ange- 
messenen Gratification  dem  vorgesetzten  Ministerium  empfohlen.  Die  jori- 
stische Facultät  trug  Bedenken  der  bei  ihr  eingereichten  Abhandlung  den 
Preis  zu  ertheilen;  eine  Beantwortung  der  von  der  mediciniscben  Fa- 
cultät gestellten  Aufgabe  war  gar  nicht  versucht  worden.  Die  bei  der 
1.  Classe  der  philosophischen  Facultät  eingegangene  philosophische  Ar- 
beit wurde  des  Preises  nicht  für  würdig  befunden;  bei  der  %  (philologi- 
schen) Classe  wurde  unter  zwei  Bewerbern  der  Preis  dem  Stud.  H.  Ludui.  Thd. 
Schulze  aus  Zerbst,  bei  der  3.  (naturwissensdiaftlichen)  dem  Stud.  der  Che- 
mie Rud.  Jo.  Wagner  aus  Leipzig  zuerkannt  Das  bei  dieser  Veranlassong 
ausgegebene  Programm,  in  welchem  zi:^leich  die  für  das  J.  1848  gestellten 
Preisaufgaben  verkündigt  wurden,  schrieb  der  Prof.,  COmthur  Dr.  Ofr- 
Hermann  „Bmendationes  quinque  carminum  Olympiorum  Pindari**  (Lipi-t 
Staritz.  93  S.  gr.  4.)  —  Am  5.  Nov.  wurde  das  CSedächtnIsa  des  am  16.  Juli 
1789  verstorb'  kursächs.  Landkammerraths  K.  Fr.  Kregel  v.  Sternhach  ge- 
feiert, der  ansehnliche  Capitalien  für  verschiedene  Zwecke  der  Universität 
legirte  und  hinsichtlich  der  von  ihm  gestifteten  Stipendien  für  Studirende 
bestimmte,  dass  Biner  derselben  an  seinem  To4estage  eine  Rede  halten 
solle.  Der  Ordinarius,  Präsident  Dr.  C.  Fr.  Günther  schrieb  hierzu  das 
Programm  „Quaestionum  ad  sponsiones  earumque  iura  pertinentiun  Spec.  l** 
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(Ups.,  SUrite.  II  $.  4.)  und  die  Rede  hielt  der  Sind.  d.  Rechte  JuL  Steer 
ger  aus  Stontoch;  während  noch  an  dems.  Tage  der  Stud.  d.  Rechte  JT. 
Thd,  Günther  aus  Leipzig  ab  der  deneitige  Bmpfanger  des  von  dem  Tormal. 
Senior  des  Schoppenstabls  zu  Leipzig  Dr.  /.  Fr.  Mager  (f  am  33.  Dec. 
1777)  gestifteten  Stipendiums  die  vorgeschriebene  Rede  hielt,  wozu  Hr. 
Präsident  Dr.  C  Fr.  Günther  durch  das  Spec  11.  der  eben  erwähnten  Ab* 
bandlang  (ib.  12  S;  4.)  eingeladen  hatte.  Die  in  der  zu  Gunsten  der  Pri- 
?atdocenten  und  ausserordentl.  Professoren  der  Rechte  Ton  dem  im  Jahre 
1842  verstorbenen  Hofr.  Chr.  Fr.  Kees  begründeten  Stiftung  zugleich  vorge- 
schriebene  Rede  hielt  am  Ti.  Febr.  1838  der  ausserord.  Prof.  der  Rechte 
Dr.  Br.  Schilling  und  der  Decan  der  Jurist.  Faoultat,  App.-Rath  Dr.  W. 
Fd,  SUinacker  schrieb  hierzu  die  Einladungsschrift  »,Quaestionis  juris  Saxo- 
nid:  De  probatione  laudemii  diuturna  consuetudine  introducti^  cap.  I.'' 
(12  S.  4.)  —  Zur  Feier  des  Pfingstfestes  erschien  das  Programm  des  der- 
zeit. Decans  der /theologischen  Facultat  Dr.  Geo.  Ben.  Winer  ,,Bxplicatur 
de  Nebucadnezaris  ezpugnatione  Tyri  ad  Ezechiel.  vatic.  XXVI — aXYIIP 
(Ups.,  Staritz.  15  S.  4.)  —  Am  23.  Juni  wurde  die  von  dem  Obersteuer^ 
pro€urator  Dr.  /.  Ghe.  Martini  (f  1797),  dem  Stifter  dreier  Stipendien  für 
Studireode  der  Rechte  u.  der  Medicin,  angeordnete  Rede  von  dem  Stud. 
der  Rechte  Ose.  Thd.  Kuntze  aus  Grimma  gehalten ;  das  Einladungsprogramm 
enthält  „£.  H.  Weberi  Annotationes  anatomicae  et  physiologicae.  Prol.  X.^ 
(Ups.,  Staritz.  13  8.  4.)  —  Die  Gedächtnissrede  auf  den  ehemal.  Prof.'  der 
Therapie  Dr.  E.  Olo.  Böse  war  am  23.  Sept.  der  Stud.  der  Theol.  a. 
Philo).  Fr.  Ed.  Reichfnhaeh  aus  Zittau  zu  halten  behindert,  es  erschien 
jedoch  im  Auftrag  der  medicinischen  Facultat  das  Programm  des  ord.  Prof.  ' 
der  Chirurgie  Dr.  B.  G.  GünVier  „Nonnulla  de  rabie  canina  in  horoinibus*' 
0  S.  4.). 

P^]  Im  Wintersemester  1847/48  betrug  die  Zahl  der  immatriculirten  Stu- 
direnden  906,  nämlich  618  In-  und  2to  Ausländer,  im  Ganzen  5  weniger 
als  im  Torbergeheoden  Halbjahr.  Von  diesen  sudirten  Theologie  227  (dar- 
unter Theol.  und  Philologie  37  und  überhaupt*  84  Ausländer) ,  Jurisprudenz 
393  (darunter  zugleich  Cameralia  "25  und  überhaupt  105  Ausländer),  Medi- 
an 141  (36  Ausländer),  Chirurgie  44  (22  Ausländer),  Pbarmacie  11  (1  Aus- 
länder), Chemie  13  (7  Ausländer),  Botanik  2,  Philosophie  25  (8  Ausländer), 
Pädagogik  3,  Philologie  20  (14  Ausländer),  MathemaUk  II  (5  Ausländer). 
Caneratta  16  (6  Ausländer).  —  Im  darauf  folgenden  Sommerhalbjahr  1848 
waren  894  Studirende  anwesend, /worunter  628  In-  und  266  Ausländer. 
Es  stodirten  nämlich  Theologie  225  (darunter  TheoL  u.  Philologie  34  und 
SO  Auslander) ,  Jurisprudenz  394  (darunter  Jurispr.  u.  Cameralia  28  and  93 
Aosländer),  Medicin  137  (37  Ausländer),  Chirurgie  49  (26  Ausländer),  Phac- 
BMcie  14  (2  Ausländer),  Chemie  10  (2  Ausländer),  Botanik  2,  Philosophie  17 
(6  Ausländer),  Pädagogik  3,  Philologie  15  (10  Ausländer),  Mathematik  13 
(6  Ausländer),  Cameralia  15  (4  Ausländer). 

Todesfälle. 

[ms]  Am  2.  Aug.  starb  zu  Langbam  in  Norfolk  der  CapiUin  der  brit. 
Marine  Fred.  Marryat,  in  der  Marine  -  Literatur  durch  die  in  mehrere 
Sprachen  übersetzte  Schrift  „A  Code  of  Signals  for  the  Use  of  Vessels  em- 
ployed  in  the  Merchant  Service"  1837,  insbesondere  aber  durch  seine  zahl- 
reichen Erzählungen  u.  Novellen,  die  in  fast  alle  neuere  Sprachen  Übertra- 
gen worden  sind  („Peter  Simple'',  „The  NavalOfticer,  or  Frank  Müdmay*', 
„The  Kings  Own**,  „Jacob  Faithful**,  „Japhct  in  Scarch  of  a  Father",  „Newton 
Förster'^  „Midshipmau  Basy'*»  ^The  Pacha  ofMany  Tales*',  »The  Poacher'S 
„The  Phantom  Ship",  „Snarley  Yow,  or  the  Dog-Kiend'*,  ,,Percival Keanes 
„Midshipman  Ready",  „PoorJack",  „ThcScttlprs  in  Canada",  „Olla  Podrlda". 
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,3ionslettr  VMtt's  AdT«ntttres'%  „JoMfph  RiMbbr^k'S  „Plrato  and  t|iff«e 
Catton*',  ^MüriM  or  8om«s  in  A&ika^  4at  tM  angefochtene  „Diary 
ift  ämmat^  6  Vola.)  u.  n.  a*  rfthaiHdi  bekannt,  geb.  au  London  a» 
10.  JuB  17». 

2 Ml  Am  4.  Sept  sa  London  Mor,  ildo.  NemUtn  de  Starck^  Contreadmirai 
r  britiacben  Fiotta,  aait  1780  Seemann»  dureh  einige  für  die  Marine  wich 
tige  Erfindungen  bekannt,  im  84.  Lebeaigabre. 

Irml  Am  15.  Oct.  zu  Dollar  Will.  Tennant,  Prof.  der  oriental.  Sprachen  am 
k.  Mary'a  College  der  UniTersität  zu  St.  Andrew'^  und  der  hebr.  Sprache 
am  Bdinburgh  College,  Vf.  der  Schriften  „Analer  Fair  and  other  Poems*' 
1813,  3.  edft.  1838,  „Syriac  and  dialdee  Grammar*'  1840,  „Hebrew  Dramas, 
founded  of  the  Bible  History*',  „Cardinal  Beaton,  a  tragedy",  „John  Baliol", 
^,Papi8try  atormed*^  u.  a.  m. 

[tm]  Am  31.  Oct.  zu  Dorbam  Dr.  tbeol.  Gerald  Valerian  WelleHey,  Cano- 
idooa  das. ,  Pfarrer  zu  Biacbopwearmouth  (mit  einem  Binkommen  von  3900  j^), 
ord.  Capellan  der  RSnigin  u.  a.  w.,  Bruder  des  Herzogs  von  Wellington, 
geb.  am  7.  Dec.  1776. 

[ntv]  Am  18,  Nov.  zu  Berlin  der  auaserordentl.  Prof.  in  der  philosoph.  Fa- 
•coltlt  der  dortigen  Univeraitat  Dr,  W.  Fd.  Erichson,  als  Schriftsteller  be- 
aondera  Im  Fache  der  Entomologie  („Beachreibung  der  von  Meyen  auf  aei- 
ner  Reiae  geaamm.  Inaekten**  (NoTa  acU  Ac.  Nat.  Cur.  Vol.  \\}.  Suppl.  1.) 
1833,  „Genera  Dyticeorum«'  1833,  „Die  KAfer  der  Mark  Brandenburg  be- 
achrieben''  1.  Bd.  in  3  AbtheüL  1837—30,  „Bericht  IIb.  d.  wiaaenachaftL 
Leiatungen  in  dem  Gelnete  der  Entomologie  während  d.  Jahre  183S — 45,** 
8  Bdchn.  1838  ff.,  „Genera  et  species  Staphylinorum  insectorum  Coleopte- 
rorum  familiae''  3  Voll.  1839  f.,  „Bntomographien,  Untersuchungen  in  dem 
Gebiete  der  Entomologie'^  I.  Hft.  1840,  „Naturgeschichte  der  InsekUn 
Deutschlands.  1.  Abth.  Coleoptera."  3.  Bd.  1S4S— 47,  seit  1841  Herausgeber 
des  Ton  A.F.  A.Wiegmann  1835 begrflndeten  „Archivs  f. Naturgeachicbte" 
geb.  an  Stralaund  am  36.  Nov.  1809. 

C]  An  dema.  Taga  «i^  Dreaden  Dr.  C  Glo.  Prinz,  Prof.  der  Thlerheil- 
la  an  der  daaii^  k.  Thieraisneiachule,  Ritter  dea  k.  rw.  8t.  Anna- 
ordena»  Vf.  der  Särilten  „diss.  de  ezeolenda  mediana  veterinaila"  1834, 
„diM.  de  paralyai  in  animaliboa  domeatida  obaervata"  1836,  ,J[>ie  Wntk  der 
Hunde  als  Seuche,  nach  eignen  Beobachtungen*'  1833,  „Dia  Maolwnrfge- 
achwnlst  od.  Genickbeule  der  Pferde^  wissensch.  u.  prakt.  erörtert''  1837, 
„Prakt  Abfaandl.  üb.  d.  Wiedererzeugung  der  Schntzpockenlympke  dorch 
Uebertragung  deia.  auf  Rinder"  u.  s.  w.  1839,  Mitredacteur  der  Dreadner 
Zekaabr.  f.  Natur-  n.  Hallkunde  u.  Mitarbeiter  an  verachied.  medidn.  Zdt- 
acbriften,  geb.  zu  Dreaden  im  J.  1795.  Vgl.  CalUjten  med.  Scbriflat-.Lex. 
XV.  336  f.  XXXI.  308  f. 

[rm]  Am  30.  Nov.  zu  Dessau  Dr.  Chr.  Fr.  Stadelmann,  Director  der  dasi- 
gen  Gelehrten-  u.  Bürgerschule,  vorher  seit  1811—19  Conrector  dea  Gym- 
naduoia  za  Plauen  im  aftdia.  VoigtlaAde,  Vf.  der  Schrift:  „Grammatiadi- 
kritische  Anmerkungen  zur  Iliaa  de§  Homer"  3  Bde.  1840—44,  sowie  zahl- 
reicher Schulprogramme  („De  heroid  versus  caesura"  Part.  I— IV.  1831  ^ 
36.  „Animadveras.  crit-exeget  in  nonnulla  loca  Cic  lib.  L  de  Oratore*' 
1833,  „de  Herodoto  eiuaque  dialecto"  1830,  „de  Sopboelia  Antigona"  1831 
u.  V.  and.),  jgeb.  zu  ZeiU  am  6.  Jan.  1786.  Vgl.  Schmidt  Anhahacbea  Scbriftat- 
Lez.  S.  4{}S^  u.  543. 
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A.,  A.,  zur  Vewtandigung     •3466 
A**  B.,  laprincipdeValacfale 
,     ^  1362.3165 

A.,  F.,  was  hat  Oesterreich  6330 
Aachen  u.  Ungeg^^d  -  7061 

Abbildungstafel  der  Goldmünzen  2220 
Abd-El-Kader,  sein  Leben  7556 
Abdruck  der  von  d.  Conferenz  6488 
Abegg,  J.  F.  H.,  Bemerkungen  1599 

Versuch  1576 

Abeken,  H.,  Nordamerika  4608 

Miirabeau  üb.  d.  Veto      5269 

Abel,  O.,  d.  neue  deut.  Reich  3^2. 

♦4322 
Abendunterfaaltungelt-   ' 
Abercromhie,  J.^  Easays 
Abhandlungen  d.  Friesischen 

Schule 
—  —  naturf.  Gesellaehaft 
Abicht,  W.,  d.  Mittel 
Ablosungsgesetz ,  kon.  bay er. 
Abohab,  Is.,  Menorath^      321.  2506 
Aboulf ^da,  g^ographie  5448 

Abrahams,  S.,  the  palace  court  2775 
Abron,  ben  Ascher,  Kontres  4662 
AbachätzungS'Grundsätze,  d.  6341 
Abstract ,  the  half-yearly  of  Med.  2521 
Abt,  d.  Schweiz  3308 

Acad^fflie  d.  sciences  de  Mont- 

peUier  ,  6769 

Achtermann,  C,  Taschenbuch       36 


3018 
2144 

•912 

596 

3098 

7395 


Wo. 

Ackfermann,  G.  A.,  Zusammen-- 
Stellung  676.  2428.  5689 

Acknet,  M.- L,  Mineral.  Sieben- 
bürgens^ 2349 

Acta- Apbstolorum ,  rec.  Borne- 
mann  1044.  *5500 

Actenstücke  d.  Criminalprocedur  5441 

—  drei  210 

—  z.  neuesten  Gesch.  475 

—  historische  846.  2606.  3404.  4368 

—  politische  4388 
Adams,  C,  geometr.  Aufgaben  14 
Additamenta  ad  Arriani  Anab.  n  2286 
Adhad  -  eddtn  -  el  -  Igt ,  ed.  Soren^ 

sen  3135.  «4655 

Adressbuch  f.  Brandenburg        3163 

—  Braunschweiger  ^  2688 

—  Leipziger  2690 

—  y.  Nprdhausen  3161 
AdresSkaiender  f.  Trier  «  3157 
Adresse  d.  akadem.  Lehrer  6134 
Adressen  6357 
Adressenbuch  3159 
Aebli,  J.  P,,  d.  Gesinnungsweise  756 
Aehrenlese,  kath.  Predigten  5564 
Aeschyli  opp.  omnia,  ed.  Paley  1213 

—  Agamemnon  5016 

—  Sept.  contra  Thebas  494 
Aesop's  Fahles,  by  James  2283 
Agardh,  C.  A.,  essai                   5460 

not.  sur  une  m^thode       1666 

▼.  d.  Zeitrechnung         "^854 


Register. 


Agardh,  J.  G.,  species  Al|^nim  6B57 
Agassiz,   L.,  L.  A.  Guyot,  et 

E.  Desor,  Systeme  glaciaire  28 
Agende,  zum  Handgebrauch  216 
Ahlfeld,  F.,  Predigten  2469 

Ahn,  F.,  franz.  Grammatik         1377 

nouY.  m^thode  7615 

Ahner,  G.  K.,  christl.  Lieder  4''>01 
Ahrens,  H.,  droit  naturel  5603 

Grandbeginaelen  587 

Akermann ,  J. ,  Gesch.  d.  Reichs 

Gottes  4512 

Alb^ri,  E.,  Kathar.  v.  Medici  621 
Albert  d.  Gr.,  Handbuch  185 

Albert,  L.,  dictionary  1006 

Dolmetscher  in  Amerika  5127 

engl.  Dolmetscher  1003 

-* franz.  Dalmetscher  7^20 

ital.  Dolmetscher  5136 

Alberti,  C.  E.  R.,  d.  Bildwgi- 
anstalten  MI  83 

üb.  d.  Entwurf  4475 

d.  fr.  evang.  Kirche        7264 

Albrecht,  A.,  ital.  deut  Sprach- 
schatz 7455 

—  E.,  casus  singularis  ilei        3122 

—  F.,  Predigten  6541 
^  F.  H.  J.,  Weltgeschichte  3521 
(Albrecht)  d.  erste  Lesestufe  5798 
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Bekenntnissschriften   d.   eyang. 
Kirche  4661 

—  d.  ref.  Kirche  »lOO 
Belcher,  E.,  Toyage  1865 
Beleg  zu  d.  Verfahren  414 
Belehrung  üb.  d.  Scapulier  7331 
Beleuchtung,  harmlose                7193 

—  einer  Verletzung  4370 
Belime,  W.,  philos.  du  droit  3768 
Bellarmin,  R.,  Streitschriften  3035. 

^         2478.  7398 
BeUefroid,  L.,  Handbuch  4533 

Bellenger,  W.  A.,  franz.   Ge- 
spräche 1376 
Bellermann,  C.  F.,  Inhalt           6475 
Bellinger,  J.  Leitfaden               6949 
Bemerkungen  üb.  Bemerk.          6353 

—  zu  d.  Commist.  6331 

—  kritische  483 

—  staatsrechtliche  6619 

—  unparteÜBche  3644 

—  üb.  d.  Zustand  7356 
Bencker,  L.,  Born  d.  Heils        1831 
Benda,  t.,  d.  preuss.  Verfas- 
sungsentwurf 5377 

Bender,  Fd.,  d.  Waldenser  193 

'  —  J.  H.,  frankf.  Priiratredit  5630 
Bendz,  H.  C.  B.,  fiaandbog  1617 
Benedictinerorden,  üb.  den  6531 
Benloew,  L.,  de  Sophodea  dicU  504 

—  exposition  critique  4301 
Bennett,  J.  H.,  tread«e             2558 

—  W.  J.,  prindples  3987 
Benno,  d.  Bewegung  4401 
Benoist,  L.,  ide  de  Pie  IX.  1300 
Benque,  W.,  Beitrage  6351 
Berard,  P.,  physioiogie  1635.  7637 
Berault-Bercastel,  de,   Geadi. 

d.  Kirche  398 

Berchtold  V.  105 

Berg,  F.,  Maria  433 

^  F.  T.,  üb.  d.  Sdiw&nmdieii  7483 

—  G.  ▼.  d.,  d.  angeh.  Kanfmann    996 

—  / —  pract  Leiurgang  7436 

d.  engl.  Spraduneister     7440 

— -  —  d.  franz.  Spiachmeister    7445 

—  O.,  Charakteristik  7037 

—  O.  L.,  de  formis  eryaipeL  3118 
Berge,  F.,  ConchyHenbach  316 
Berger,  E.,  Anldtung                6954 

essai  3703 

->  G.  A.,  kalligr.  Vorlegeblatter  5804 
,Bergeret,  P.  N.,  lettres  6371 

Bergeyin,  L.  et  A.  Dupr4,  lüat 

de  Blois  «70 

Berggren,  J.,  Joseph!  Wlttnes- 
bord  5517 


Register* 


Bergb,  L.  P.  C.  t.  d,  |;roiidtFek- 

ken  69& 

BerghauB,  H.,  phyaik.  Atlas       6817 

Baudettkinaler  (>374 

etbnogr.-Btat.Dar8teiiung607a 

Führer  ia  Deutschland     6U36 

im  Harz  5075 

Kulturgesdiichta  655 

d.  Veroin.  Staaten  6056 

Bergmann,  C,  Leerboek  3075.  4768 

üb.  d.  VeiUUtnisse  4118 

Bergsoe,  A.  F.,  danske  Statistik  876. 

5782 
Bergson,  J.,  d.  Beschneidiing  322 
Bericht  üb.  d.  Bevathungen        5318 

—  d.  Directoren  6986 

—  Bur  Einleitimg  747Q 
^  üb.  d.  raeckl.  Landtag           4631 

—  d.  demokrat  Partei  7144 

—  Stenograph. .  üb.  d*  Verluind- 
lungen  5730.  7678 

—  fib.  d.  Versamndung  726*2 
■^  üb.  d.  Wirksamkeit  5441 
Berlage,  N.  W.,  de  pri^ilegiis  5500 
Bemard,  A.,  notice  hist.  5165 
->  O.,  noch  ein  Wort  573S 
Bernau,  J.  H.,  missionary^la- 

bours  38  t 

Bernays,  C.  L.,  d.  Ermordung  486 
Bernd,  C.  S.  T.,  d.  deutschen 

Farben  7541 

Bemdt,  £.  G.  F.,  de  kraam- 

Trouwenziekten  3061 

Berner,  A.  F.,  d.  Lehre  808 

Bernet,  J.  T.,  Jesu  einz.  Worts  5545 
Bernhard,  K.,  Erinnerungsblat- 
ter 2872 
~  M.,  z.  Schulfrage                  6031 
Bernhard!,   A.,   d.  soc.  Nach- 

tiieile  7149 

Berriat  St.-Priz,  F.,  notes  2785 
Berthe,  E.,  d4fiiiitaon  bibL  4142 
Bertheau,  E.,  Beschreibung  6468 
Berthelt,  A.,  Jäkel  etc.,  Lebens- 
bilder 5801 
Bertholdi,  H.,  d.  ersten  Schritte  5755 

d.  pr.  Unterrichtswes.      3475 

Zeitstimmen  4347 

Bertin,  obseryations  J826 

Bertolonü,  A.,  Flora  Italica  2355 
Bertschinger ,  E. ,  üb.  d.  Verlauf  6098 
Berzelius,  J.  J.,  Chemie  4086 

Jahresbericht  2327. 4083. 6827 

rapport  aanuel  4084 

Beschlüsse,  geheime 

—  d.  geheimen 
_  d.  GeueraUandtag»  7605 
Beschränkung  d.  Competenz       1596 


Beschreibung, ausführliche  771.  3023. 

5230 

—  d.  FeierHdikeit  4738 

—  d.  Kön.  Württemberg  6037 
Beseler,  W.,  was  d.  Scnlesw.- 

Uolsteiner  u.  s.  w.  2647 

Bessel,  P.  W.,  populäre  Vor- 
lesungen ^1669 

Besser,  W.  F.  u.  K.  Williger, 
Bibelstunden  219.  727 

Bestattung,  d.,  der  in  Beriln 
Gefallenen  21^37 

Bethmann-HoUweg,  A.  v.,  Reac- 
tion  7175 

—  —  Vorschlag  6528 
Betrachtungen  üb.  Abschnitte     6504 

d.  Supplication  2637 

Beudant.  F.  S.,  Mineralogie  6836 
Milne  Edwards  et  Jussieu, 

popul.  Naturgesch.  2370.  6836 
Beurtheilung  d.  poin.  Frage  5200 
Bewegung,  d.  polnische  5291 

Bewegungen,  d.  dsatsehea         5230 

—  d.  sociaUtCisehen  7668 
Beweisführungen,  zwei  neue  6516 
Beyer,  E.,  off.  Beurtheihiag      533S 

Grundzüge  2W7.  6949 

— -  -^  zwei  Zeitpredigtea  59l§ 

—  R.,  Gedanken  693S 
Beyr,  M.,  institt  theol.  dogm.  410 
Beyroth,   L.y   d.,  Bürgerwehr« 

mann  4728 

Beyschlag,  d.  berL  lUtastrophe  3968 
ßezier,  A.  A.  A.,  hist.  juris  ete.  5593 
Bezout,  el4m.  d'alg^bre  1656 

de  g^ometrie  1658 

Bibel,  die  355--<58.  4869 

Bible,  la,  mutU4e  162 

--  la  sainte  1712 

Biblia,  trad.  al  cspanol  1045 

Bibliotheca   Aneedotorum  $   ed. 

Heine  ♦5877 

—  med.  Chirurg.  1768.  3900.  6078 
Bibliothek  ausgew.  Mcnoiren  6097. 


BibUoth4qae  de  T^cole  d.  chartes  1806 

—  du  nadecin  prat  6089 
Biberauer,  off.  Sendsdireiben  7299 
Bibra,   E.  v.    u.    B.   Hburless, 

Wirk.  d.  Schwefeläth.  3065 

—  V. ,  freim.  Beleuchtung  3859.  ♦4599 
Bichard  de  Radonvilliers ,  J.  B., 

causes  112l( 

Bidrag   tili   swenska  Biksdag. 

historia  4834 

Biedenfeld,  Fd.  v.»  d.  gepries. 

GlückseUgkeit  7125 

—  -  d.  kora.  Oper        6432.  ^7067 


8- 


Regisier. 


No. 
Biedenfeld,  F.  v.,  WSrierbuch     42. 
'       4963 
Biedermann,  K. ,'  das  deutsche 

Parlament  *2592 

Biefel,  R.,  de  mat.  tuberc.  de- 

positione  3122 

Biene,  d.  auf  d.  Missionsfeide  3717 
Biener,  F.  A.,  Abhandlungen  *5602 
Bienvenu,  B.  H.,  einseit.  Kopf- 
weh 3096 
Bierbaum,  J.,  Diagnose  6173 
Biematzki,  H.,  Nationalitaten- 
karte  6084 

—  —  Schleswig-Holstein  1877 
Biese,  Frz.,  Handbuch  2171 
Biggel,  J.  A. ,  Sieg  des  Kreuzes  4535 
Bigoni,  M.  A.,  de  Christo  258 
Bihier,  F.  S.,  Beispielspredig- 
ten                                1465.  5565 

—  -—  Homilien  416 
Bijdragen  yoor  vaterl  Geschie- 

denis  3304 

-^  tot  de  gesehiedenis  4460 

Bilder,  einhundert  kathol.  6393 

—  d.  Gegenwart  4278  - 
Bilderatlas  z.  Cony.-Lez.  2191.  6141 
BUderbibel  (N.  Test.)  6471 
Bfldersaal,  d.  2256.  4276 
Ilildttng,  d.,  d.  I.  pr.  Kammer  4626 
Bülod,  E.,  des  maladies  1824 
Biilroth,  G.^  lat.  Schulgrammat.  2129 
Binder,  W.,  J.  Bapt.  v.  Keller  5960 
Binterim,  A.  J.,  pragm.  Gesch.  4514 

Reden  4525 

de  saltatoria  supplic.      ♦4436 

Biographie  universelle  523 

Biographien  achtungsw.  Päda- 
gogen *2691 

Biot,  E.,  memoire  2440 

Bippart,  G.,  Pindars  Leben  2293 
Birkl,  F*  X.,  Kanzelvorträge  4898 
BinisÜel,  C,  e.  fassl.  Wort  6300 
Biron  v.  Curland,  C,  d.  neuen 

Gef-Systeme  809 

Bis  zu  welcher  Zeit  u.  s.  w.  7232 
Bischof,  G.,  Lehrb.  d.  Geologie  604 
BischofF,  L.,  lat.  Gedächtnissbuch  5378 

—  —  firanz.  Sprechsaal  6133 

—  G.  W.,  Botanik  4098 

—  T.   L.   W.,  Beleuchtung    2525. 

•6152 
Bispingy  M.,  Liedergabe  5838 

Black,  Atlas  of  Scotland  5093 

Blackburne,  E.  L.,  decor.  pain- 

ting  2239 

Blätter  z.  Beförderung  7002 

—  f.  chrisd.  Erbauung  3718 
^  fliegende  7202 


Blätter  t  Forstwwsensdiaft        7348 

.—  gesammelte  3599 

.--  zur  Gymnasialref.  ♦4180.       6958 

—  zum  Gymnasial wesen  2125 

—  bist,  politische  3784 

—  Hofwyler  7604 
--  katholische                             3785 

—  krit.,  zur  Beurtheilung  3786 

—  f.  Rechtsanwendung  3615 

—  rheinische  4223 

—  f.  d.  ges.  Schulwesen  7603 
Blainville,  D.  de,  oatöographie  1625 
Blakey,  R.,  essay  on  logic         2203 

essay  on  oonneetion        2210 

Blakistony  P.,  pract.  observa- 

tions  1800 

Blanc,  A.,  le9ons  de  Zoologie  6865 
— •  L.,  Gesch.  d.  franz.  Revol.  2409 

bist  de  la  r«v.  fr.  2408 

Organisation  d.  Arbeit     4648 

-—  L.  G.,  Handb.  d.  Wissens- 

würdigsten  7043 

-*^  S.  H.,  gramm,  spagnuola  1386 
Blanchardy  N.  A.,  de  la  r^g^ 

neration  5317 

Blankensee,  G.  F.  A.  v.^  Schwur- 
gerichte 6008 
Blaschke,  J.,  d.  ostr.  Wechsel- 
recht 5416 
Blasius,  £.,  Beiträge  2570 
Blatt,  ein ,  aus  d.  Yerwaltungs- 

geschichte  1112 

Blaupotten  Cate,  gesehiedenis    194. 


Bled    de   Braine,    def    de    la 

prononc.  3192 

'  Bleibtreu,  G.,  d.  deutsche  Frei- 
heit 5267 
Bleich,  E.,  Verhandlungen  6337 
Bietton,  manuel  1461 
Bloch,  M.,'  Taschenbuch  3687 
Blom,  P.  van,  casus  tyjphi  1806 
Blosius,  L.,  ausgew.  Sdiriften  4902 

vollst  Gebetbuch  4540 

Blum,  L.  V.,  d.  Armee     4711.  5754 

" Monarchie  u.  Republik    6300 

Blume,  H.,  aphor.  Beiträge.       2134 

—  F.,  Encyclopädie  66Ö7.  ♦7378 
Blumenbüschlein,  einsiedeliches  5573^ 
Blumenstrauss,  d.  geisÜ.  5936.  6535 
Biumer ,  J.  J. «  Staats-  u.  Redits- 

geschichte  7392 

Blumhardt,  C,  PsalmUeder  7280 
Bluntschli,  Gesdi.  d.  Schweiz. 

BundesrecfaU  1563.  5991 

—  Gesch.  V.  Zürich  1277.  3307.  5223 
Blutbad,  d.  Prager  5229 
Bluthochzeit,  d.  preuss.              2941 


No. 
Boag,  J.y  euglish  dicdonary  7437 
Bock,  C.  E.,  Handboek  6996 

Lehrbuch  3048.  3903 

Bodemer,  H.,  zehn  Artikel  6266 
Bodenheimer,  C,  d.  Testament  2507. 

5941 
Bodenstedt,  F.,  Tolker  d.  Kauk.  1360. 

♦4147 
Bock,  J.  B.,  naturgetr.  Abbild.  6863 

—  P.  M.  V.,  d.  7  freien  Künste  557 
.Boeckh,  A,,  Reden  3116 

Böcking ,  E. ,  Bonner  Briefe      "2829 

Grundrifis  2773 

Boehm,  Grundr.  v.  Berlin  6042 

—  Th.,  üb.  d.  Flötenbau  4291 
Böhme,  L.,  Bilderfibel  5800 
Böhmen ,  den,  y.  einem  Böhmen  5747 
Boenninghausen,  C,  manual  1835 
Böse,  Sendschreiben  7203 
Böthell,  F.  W.,  consUt  Morgen- 
stern                                        5297 

Boethör,  E.,  dict.  franc-arabe  7427 
Böttcher,  A.  M.,  sämmtl.  Turn- 
übungen 4222 

—  F.,  Aehrenlese  5002 

off.  Mittheilungen  3533 

Böttger,  C. ,  Ansiediungsgebiete  3261 
--  G.,  d.  Leben  d.  Christen  224 
Bötticher,  C,  d.  Hypäthraltem- 

pel  5010 

—  P.,  rudimenta  mythol.  7424 

—  W.,  d.  engl.  Apostel  4887 

d.  alleinige  Panier  5901 

d.  Zukunft  Israels  724 

Böttiger,  C.  W.,  Tegn^r's  Leben  «522 
Boheman,  C.  H.,  Arsberätteise  312 
Bohn,  H.  S.,  cat  of  books  2174 
Bojesen,  E.  F.,  handbook  2281.  2297 
Boisard,  F.,  urtices  988 

Boiste,  P.  O.  V.,  dictionnaire 

univ.  1381 

Boll,  F.,  Gesch.  y.  Stargard        681 

Handb.  z.  Kinderbibel      5350 

Boller,  A.,  Sanskrit-Grammatik  1507 
Bernhard,  A.,  Predigten  5909 

—  C,  Aufgaben  6963 
Bonafont,  P.  C,  Remimscenzen  *2693 
Bonaparte,  Nap.  Louis,  d.  Ver- 

tilgung  7670 

Bonarenturae  breriloquium         2977 

—  m^ditations  1474 
Bond,  A.  L.,  bist,  of  England  2395 
Bondi,  E.,  der  gründliche  Or- 

thograph  7572 

Boneval  Faure,  P.  L.  A.  van, 

observationes  5587 

Bongrand,  F.,  recherches  1825 

Boni,  F.  de^  la  congiura  1302.  2393 


Register.  9 

No, 

Bonnard,  A.  de,  ligae  da  salut  3443 
Bonnechose,  E.  de,  Job.  Huss  4798 
Bonnet,  A.,  memoire  2573 

Bonnier,  E.,  ^lömens  d'orgam- 

sation  6606 

Book  of  common  prayer  7282 

Boost,  J.  A.,  d.  Kloster  Lehnin  5694 

—  _  Gesch.  d.  Refonnation  3315 
Borgnet,  A.,  Louis  XIV.  ,    *80 

—  J.,  bist,  de  Namur  .103 
Borkenhagen,  L.,  tabell.  Uebem.  964. 

4204 
Bormann,  exp4riences  4700 

Born,  H.,  seraph.  Sternenhimmel  7306 
Bornand,  J.,  discussion  2465 

Bornemann,  Bedenken  7196 

Borrer,  D.,  narrative  7556 

Bortkiewicz ,  A.,  des  symptomes  4145 
Bory  de  St.  Vincent  et  D.  de 

Maisonneure,  exploration  *2350 
Bosanqiiet,  J.  W.,  chrenology 

of  Daniel  1989 

Bosch  yan  Drakesteijn,  P.   J., 

de  consilio  naut.  5593 

Böse,  H.   y.,    Wandkarte  von 

Sachsen  5104 

Bosscha,  A.,  de  instit.  procu- 

ratione  5593 

Bosse ,  J.,  Karte  d.  Mündungen  3235 
BoBsher,  B.  D.,  de  cura  politica  5590 
Bossu,  A.,  Anthropologie  4756 

BoBweU,  J.,  life  of  Johnson  989.  2714 
BoBworth,  J.,  Anglo-Saxon  Dict.  7438 

Origin  of  the  English      7435 

Bote,  d.,  des  eyang.  Vereins  3719 
Boudin,  A.  u.  F.  Mouttet,  Gesch. 

Louis  Phil.  r647.  648.  3297.  7815 

bist,  de  Louis  PhiL  1919 

Boudon,  H.  M.,  les  saintes  yoies  1476 
Bouilly,  J.  N.,  encouragementfl  7448 
Bouisson,   F.  y.  Blon^ot,  die 

Galle  1802 

Boulang^,  T.»  S.  Francois  de 

Sales  4517 

Bourdaloae,  oeuvres  1745 

—  sämmtl.  Werke  759.  1077.  3013 
Bourdon,  el^m.  d*alg^bre  4052 
Bousier,  F.,  Stufenleiter  1380 
Bousquet,  A.,  hist.  du  clerg^       251 

—  J.  B.,  nouy.  trait^  7t00 

—  ^loge  de  Jenner  2713 
Boutourlin,  S.,  carte  du  thetoe  3247 
Bowmann,  T.,  catechism.  1991 
Bowyer,  G.,  commentaries  5403 
Boyer,  tr.  des  maladies  1844 
Brachyogel,  F.,  de  morte  6677 
Brackel,  z.  Eisenbahnfrage  2649 
Brackenhoeft,  T.,  Reform  5410.  »5717 
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Register. 


Brad,  T.,  Handb.  d.  pr.  Ge- 

setzsammL  5424 

Braitwaite,  W.,  retrospect  2520. 6163 
Bran,  C.  A.A.,  German  in  50 

lessons  5121 

Brand,   F.,   Deutschi.   Lieder- 
krone "  6421 
Brande,  W.  T.,  manual  4917 
Brandis,  A.,  üb.  d.  Resection    1530 

—  3t  A.  V.,  Gesch.  d.  Landes- 
hauptleute 668 

Brandl,  J.,  krit  Erläuterung     5742 

—  P. ,  kein  Zweikammersystem  5733 
Brandt,  C.  A.  G.,  de  menstrua- 

tione  3124 

—  H.,  apostolisches  Pastorale  ♦5879 
—  R.  E,  de  sociolrum  jure        7698 

Branden,  R.  and  A.,  an  ana- 

lysis  1940 

Brandstater,  Goethe's  Faust      4300 
Braniss,  C.  H.,  wiss.  Aufgabe    2196 

—  C.  J. ,  d.  deutsche  National- 
Verf.  ♦5247 

Brasch,  F.,  Anl.  z.  Kenntniss  5463. 

♦7338 
Brass,  A.,  Berl.  Barrikaden  2935 
Brastberger,   J.    G.,    evangel. 

Zeugnisse  4487 

Br&tä  Joedä,  de  1524 

Brater,  K.,  die  Reform   4403  ♦SOOO 
Brauer,  J.  H.,  Missions wesen   375. 

♦1987 
Braun,  d.  pröject.  Hypotheken- 
bank 4027 
Braune,  K.,  d.  Johannes  3  Briefe  1051 
Braut,  F.  W.,  d.  Frage  7193 
Brefeld,  F.,  Fortschritt  2526.  ^2746 
Bremer,  F.,  Bidrag  4754 
Bremicker,  E«.,  Karte  yon  den 

Hauptstr.  7060 

Brendel,  F.,  off.  Brief  4343 

Pflanzengerüche  5240 

Br^quigny  et  ChampoUion-Fi- 

geac,  lettres  des  rois  1323 

Breyiarium  Roroanum  747.  1074.  1458 
Bridges,  C,  an  exposidon  168 

Briefe,  48,  des  Erzherz.  Johann  5688 

—  offene  ^2515 
^  eines  Officiers  6346 

Piaristen  5926 

Brieven,  Javaansche  1523 

Briegleb,  H.  K.,  RechUfölle       7393 
Brinckmann ,  A. ,  de  scientia  rei 

alienae  1856 

—  C.  H.  L.,  d.  Gewohnheits- 
recht 1534.  ^5583 

Brock,  G.  W.  H.,  Kirche  von 
Neuburg  195 


Äo. 


Brock,  G,  W.  H.,  die  eTang.- 
luth.  Kirche  *2447 

—  H.,  Protest  5844 

—  M.,  the  Church  1998 
Brockedon,  W.,  Italien  49 
Brockhusen,  H.  v.,  Gleichungen  4698 
Brockmann,  K.,'uhs.  Zukunft  7169 
Broeckx,  documents  1769 
Bronner,   d.  Blasensteinaerpul- 

yerung  1848 

Bromberg,  T.,  de  aetheris  va- 

poribus  3120     I 

Bronune,  T.,  d.  CentraWerein  7055 

. Hand-  u.  Reisebuch  64 

d.  Verfassungen  3872 

Wegweiser  2878 

Bronikowski,  X.,  grammatyka  3684 
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Gack,  G.  C,  westph.  Friedens- 
sohluss  «4780 

Gesch.  Sulzbachs  *81 
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Geib,  G.,  d.  Reform  «6567 

Geier,  R.,  Brzieh.  Alexanders 
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Genth,  d.  Anaemie  6201 
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—  geh.,  der  Schilderhebung       56190 
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Gesetze,  d.  üb.  d.  Aufnahm«     2803 

—  belgische  5609 
Gesetzentwurf,  d.  7404 
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d.  geh.  Plane  3000 

—  ^—  restauration  915 
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Götz,  L.  F.,  Reiigionsvorträge  731 
Goffine,  L.,  yollst.  Gebetbuch  4539 
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cesse  4303 


IVo. 
Grundlehren,  d.,  der  Neusdiel- 

lingschen  Philosophie  582 

Gmndriss,*  neuer  ^  Ton  Berlin     2042 

—  neuester  Ton  Hamburg  6048 
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—  C.  C,  Encyklop.  d.  Medicin  7467 

—  C.  C.  G.,  GützUff  527 
William  Penn                    5969 

—  C.  H.,  GalTanoplastik  7080 

—  E.  O.,  d.  Strudelwürmer      6883 

—  F.,  d.  4  Evang.  1048.  ^2449 

—  F.  J.,  Gesch.  d.  Bntwickel.  5835 
Gesch.  y.  Schweidnitz     3991 

—  H.,  Preossen  geht  5753 

—  H.  J.,  d.  Med.-Ministerittm  6985 

—  H.  R.,  Grundriss  6953 

—  J.  C,  authent.  Bericht  5182 

>  Lage  u.  Anordnung  7643 

zwei  Vorträge  2648 

—  J.  P.,  Arbeiterkatechismas    6270 

—  K.,  Herz.  Heinrich  7551 
30jähr.  Krieg  1292 

—  X.,  Uhlich  241 

—  L.  A.,  d.  Aufhebung  •7124 

—  L.  F. ,  Gebührentaxe  3589 
d.  Sekretair  2808 

—  M.  A.,  d.  Opfer  4513 
•—  R.  W.,  de  varicocele             3118 


No. 
Schmidt,  Thd.,  de  epithemaübiu  7609 

—  Erbschaft  des  Vereins        *   4643 

—  Flora  ▼.  Pommern  5482 
Schmitthenner,  F.,  üb.  Paupe- 

rismus  •6252 

Schmitz ,  L.  F.  ▼.,  d.  Reaction  6338 

zur  Verständigung  6840 

Schmieder,  d.  hohepriest.  Gebet  6499 
Schmölder,  B.,  Generaikarte  t. 

Nordamerika  3260 

Schnabel,  C,  prakt  Anleitung  7445 

—  G.  N.,  Tafeln  d.  Statistik  810 
Schnaase,  K.,  pol.  Katechismus  4613 
Schneckenburger,  M.,  z.  Gluri- 

stologie  1718.  «4857 

Schneemann,  O.,  Heilung  des 

Schariach  1812 

Schneidawind,  F.  J.  A.,  Erz- 
herzog Carl  666 

Gesch.  d.  Kriegs    4679.  7515 

d.  Kriege  im  J.  1805.      7516 

d.  7jähr.  Krieg  5211 

Schneider,  A.,  was  verlangt       3800 

—  F. ,  Geschichte  Jesu  45 1 1 

—  Geo.,  de  carcinomate  6677 

—  G.,  das  Morgengebet  391 

—  K.  E.  C. ,  quaest.  de  recen- 
sione  6674 

—  —  Galerie  der  Costume        4296 

—  Li,  Geschichte  der  Oper      4298 

—  R.,  Republik  ^4327 

—  S.  A.  J.,  d.  Kopfverletzungen  6207. 

•6977 
Schneidewin.  F.   W.,   d.  hom. 

Hymnen  5024 

Schneitier,  C.  F.,  d.  Instrumente  7343 
Schnell,  A.  E.,  obss.  in  Senecam  5235 
Schnellbach,  C.,  du  vomissement  4145 
Schnezler,  A.,  Vergissmeinnicht  6648 
Schnitzler,  J.  H.,  Geheimgescb.  2439 

—  L.  B.,  history  1365 
Schnizlein,  A.,  iconographia  6850 
u.  A.  Frickhinger,  d.  Ve- 

getations  Verhältnisse  5481 

Schnfirleln,  L.  C,  Versuch  2070 
Sdineck,  R.,  d.  Religionsfreiheit  4884 
Schoeberlein,  L.,  die  Grund- 
lehren 2459.  ^2957 
Schödler,  F.„  d.  hob.  Schulen  2095 
Schoemann,  G.  F.,  comp,  theog. 
Hesiod.  1525 

de  TuUo  Hostiüo  1525 

de  judidis  Heliast.  1525 

d.  relig.  Verhalten  •4992.  5006 

Schonborn ,  A.  T. ,  lat.  Elemen- 
tarbuch 5379 
Schöne,  C,  Magdalenenstift       24:MI 
Schonhdtotempel  7076 
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Schonherr,  A.  C.  J.,  mantissa  *J95. 

6879 
Schonstedt,  A.,  Bedeutung  1537.  3571 
Sdiopffer,  C,  Sendschreiben  4378 
Scholia  heUeniBt^in  N.  T.  4870 
.Schölten,  J.  H. ,  de  pugna  1427 

Scholtz,  engl.  Spra<^ehre  3667 

Scholz,  C.  G.,  Aufgaben  5822 

Fibel  5800 

Schömburgk,  R.  H.,  history  of 
Barbados 

—  —  Reisen  in  Guiana     63.  *945. 

5085.  ♦7696 
Schonmann,  W.,  d.  Hebamme 

Rath  4759 

Schoolyerordeningen  2094 

Schopenhauer,  A.,  d.  vierfache 

Wurzel  588 

Schottky,  H.,   Anweisung  zur 

Aussprache  5127 

eng^che  Prosa  7441 

engl.  Schulgranunatik        5124 

Schouw,  J.  F.,  Fortegnelse  935.  41 12 
Schramm,  T.,  fixaminatorium  6834 
Schreck,  YorscUäge  7403 

Schreckenberger,  K.  G.,  medi*- 

tationes  7698 

Schreiben  dnes  Privilegirten  848 
Schreib-  u.  Terminkalender  1178 
Schrewelins^  Lärobok  450 

Schrift,  die  heilige  5510 

Fundament  211 

Schriften  d.  rdm.  Feldmesser  *6891 
Schröder,  A.,  die  Kirche  5508 

—  E.  A.,  philosophiens  historia  577. 

5181 

—  M.,  die  Idee  2460.  *2959 
Schrötter,  A.,  die  Chemie  4921 

—  —  allotrop.  Zustand  4926 
Schubarth,  K.  E.,d.  Eintheilung  1279 
Schubert,  B.  u.  H.  ▼.  Rothkircb, 

Uranus  1670 

—  F.,  Forstchemie  4091 

—  F.  W.,  Staatskunde  6041 
d.  Yerfassungsurkunden  3866. 

♦7121 
d.  Zeichen  d.  Zeit  2461.  2960 

—  G.  H.  V.,  Wanderbüchlein    4159 

—  J.  A.,  d.  asiat.  Cholera  6182 
Schuberth ,  J. ,  Handatlas  3180 

musik.  Handbüchlein         4286 

Rathgeber  6059 

Schubring,  G.,  Einfuhrung  6482 
Schuck,  C.  L.,  Flt^ner» Leben  2835 
Schüler,  G.  C,  flucht.  Gedanken  ^2591 
Schürmann,  F.,  Handbuch  5355 

Schürmayer,  J.  H.,  Handbuch  3915 
Schütz,  W.,  de  theorüs  3122 


No. 
Schütze,  F.  W.,  Lehrbuch  6403 
SchuUehrerbibel  5812 

—  G.,  Vorschule  5356 
Schützenmeister,    T.    F.,    de 

Phlegmone  7699 

Schulatlas,  kleiner  5364 

—  YoUständiger  .  3515 
Schulblatt  f.  d.  Prov.  Brandenb.  4235 

—  f.  d.  Grossherz.  Hessen         4236 

—  f.  d.  Herzogth.  Nassau  7608 

—  Schlesw.  Holsteinsches  4237 
Schulblätter,  kurhessische  4!}38 
Schulbote,  der  deutsdie             4239 

—  aus  Franken  4240 

—  süddeutscher  4241 
Schulchronik  4242 
Schuldes,  F.  X.,  d.  heil.  Wenzel  753 
Schulfreund,  der                          4243 

schwäbische  4244 

Schullehrerzeitung,  schles.  4245 

Schulzeitung,  allgemeine  4246 

—  Berner  5247 

—  Sächsische  4248 
Sdiultheis,  E.,  Merkm.  d.  Todes  6208 

—  P.  A.,  ^as  Recht  453.  »788 
Schultes,  F.  J.,  Anleitung  7019 
Schultz,  F.,  lat  Sprachlehre      2133 

—  H. ,  de  exstirpaiione  3126 

—  K.,  Preussens  Minister  3417 

—  K.  W,,  Predigten  233 
Schulz,  H.,  Anträge  4621 
Fragmente                        4613 

—  J.  H.,  Bestimmung  3485 

—  O.,  Berl.  Lesebuch  3493 
->-  —  deutsche  Sprachlehre  5809 
Tirocipium  3540 

—  O.  A.,  Adressbuch  2176 

—  V.  Strassnitzki,  C.  L.,  d.  Erde  948 

Tafehi  4061 

Schulze,  E.,  goth.  Glossar  7454 

—  H.  u.  W.   Steinmann,  Kin- 
derschatz 3491 

--  H.  F.,  Staatshaushalt  4622 

—  N.  H.  W.,  d.  Beobachter      6908 

—  R.  B.,  Kolonisationen  6265 

—  W.  N.,  Algebra  6891 
Schumacher.  W.,  Domainenfrage  5385 
Schumak,  M.  G.,  raccolta  6895 
Schumann,  A.,  Einleitung  *7563 
d.  Unsterblichkeitslehre  »1982 

—  P.  G.  P.,  de  gangliis  3122 
Schuster,  J. ,  bibl.  Geschichte    5351 

kat.  Handbuch  2099 

Schutz  den  Waldungen  7358 

Schuur,  H.  W.  A.,  Dispositionen  222. 

2993 

Luther's  kl.  Katech.         6944 

Schwaab,  W.,  Leitfaden  4202 
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Schv^ab.  G.j  fönf  Bucher  3496 

Sdiwanbeclc,  B.  A.,  d.  Quetten  *718 
Schwartz,  £..  de  cyst  pathol.  3123 

—  H.,  de  anatöinia  1858 

—  J.  H.  A.,  de  pemphico  1858 

—  K.,  Auswahl  4566 

—  P.,  Choralmelodieea  6417 
Schwartze,  M.,  Prensaeiis  Ver- 

haltnisa  6324 

Schwarz,  C,  das  Weaen  203 

—  G.,  Choralgetang  6411 

—  H.,  drei  Vortrage  7334 

—  J.,  Beschreibungen  1265 
Sendschreiben  5581 

—  W.  J.  H.,  Ansichten  2462 
Schwarze,  R.,  FragesteSinig  6930 
Schwedier,   F.  £1,    de  angina 

membranacea  7699 

Schweich,  H.,  Traubenkur  4773 

Schweitzer,  C.  S.,  g^ographie  4203 

—  G.,  die  Aneikennung  6338 
Schweiz,    die,    Handbuch   för 
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4889 
4924 
1179 
1348 


Reisende 

—  die,  von  Saaat 
Schweizer,  A.,  Homiletik- 

—  E.,  Anleitung 
Schweizerkalender,  iUnstr. 
Sdiweizerkrieg,  der 
Schwenke,  H.,  antikrit.  Notizen  1777 
Schwepfinger,  F.  F.  K.,  Pre^ 

digten  1438 

Sehwerdfeger,  F.,  wie  kann  6922 
Sch^rerdt  u.  Zopf  6324 

Schwertlieb,  H.,  d.  Krieg  2626 

Schwidop,  C,  obss.  Lodflneae  6711 
Schwimmer ,  M.  F. ,  «b.  phfegm. 

alba  5240 

Schwinck,  L,  dUmens  4696 

Scobell,  E.,  Christ's  Pmyer  ^914 
Scriver,  C,  chrysologia  234 

ges.  Werke  308.  6510 

ScupoU,  D.  L.,  le  combat  1758 

^  L.,  der  geiatl.  Kampf  2048 

Scylacis  Peinlus  5033 

S^ance  pubL  de  la  fioc  a  Chalons  6764 
84ance8  de  PAcad.  des  ac.  jBor.  6774 
Searle,  G.,  Cholera  1807 

Seetions ,  of  a  desciiption  1518 

Sedgwick,  Lucr.  Diayidaon  *984 

SeekranUiett,  die  6189 

Sedenapotheke,  feüaame 
Seelig,  W.,  die  Parteien 
Seen,  die,  Wagriena 
Seetzen,  O.  D.,  fib.  Lvxatian 
Segner,  P,,  wwoa  aninae 
Segnitz,  B.,  z.  Hosp.-Reform 
*"  -ur,  de,  Uat.  ranidM  1287 

et  euch  Tor  244 


2031 
4621 
3242 
4303 
4903 


No. 
Seibt,  E.,  d.  Zeit  xx.  e.  w.         5330 

—  K.  H.,  Opfer  d.  Glaubens  783 
Beidemann,   J.  K.,  die  Refor- 

matioBiaeit  *5205 

Seidler,   L.,   KatecUumaa  des 
preusa.  Blilitärstrafrechts         5413 

—  C,  de  peritonitide  3118 
Seidmacher,  O.,  Beschreiben^  4916 
Seifart,  A.,  de  oephalotaeouito- 

mate  ,  6098 

Seifarth,  H.,  Wörterbuch  7428 

Seitz,  B.,  rheiahe8a.RedKtsiast  467 

—  F.,  Bemerkungen  3902 
Selbsthilfe,  d^  d.  arb.  Klaasen  4646 

—  über,  u.  Nothwehr  5430 
Selig,  die  im  Uenm  sterben  284 
Selke,  C.  E.,  TdTlegeblatter  7587 
Seil,  F.  C.  W.  K.,   Worte  dea 

Glaubens   '  6500 

Selmer,  H.  P.,  Aarbog  2184 

Selohff,  F.,  NothweBdigkett  5794 
Selss ,  A. ,  die  Eiafiahrang  5773 

Seltzsam,  K.,  Beitrilge  34S0 

Selvatioo,  P,  a.  architettun  2234 
Semisch,  K.,  die  aposteliiicJbMt 

Denkwürdigkeiten  ^6455 

Semler,  wie  ist  d.  Arbeitslentea  7671 
Sendschveiben  an  d.  wirttenb. 

Kirchenfireunde  206 

—  an  Sydow  6340 

—  an  die  Vertreter  5757 
Senfkömlein,  geiad.  4903.  5574.  7329 
Sengehnann,  H.,  Christua  4496 
Bens,  le  bon,  da  J^rome  .  1481 
Senst,  6.,  t.  Voigte-Ehetz 
Sepp,  Lage  des  Vaterlandes 
Serana,  B.,  comhientaii  6^ 
Seret,  N.  A.,  de  sulpbate  chin.  5591 
Serie  d.  monate  d'Aquile|a  2218 
Seiies  medkaminum  4M7 
Serini,  P.  X,  ZosammenstelhiBg  466 
Seuffert,  J.  A.,  prakt.  Pandek- 
tenrecht                                   5398 

VerfasBttBgsreL      52«2.  %249 

SeweU,  W.,  Jaanial  5064 

Seybold,  F.  y.,  DarsteUuog  456 
Seydeler,  a  D.,  de  ocnfi  stnict  3124 
SeydewitB,  F.,  polit  Redea  7191 
Beyffer,  O.  B.  J.,  DanteUung  2324 
Seyfried,  G.,  d.  Ndthigste  4199 
Seymbur,  M.  H.^  migriaiage  4518 
Shakespeare,  Jul.  GaMar  7443 

•-  Gailerie  2253 

neue  2254 

Shakspere,  W.,  wotks  2157 

Sharpe,  archit  paralleb  4258 

Bibuet,  P.,  Toyago  *1864 

Siciliens  Refoliitionen  1903 
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Sidney,  B.,  Spirituality  4497 

Siebeck,  A.,  Vorschlftge  4219 

Skbert,  A.,  Mitth^mieen         4757 

UebeniditoatlaB  3212 

Siebold,  C.  T.  ▼.,  u.  Stasinlut, 
Lehrbuch  7634 

—  P.  F.  de,  ¥^«mä  Jap.  612.  2379 

Nippon  977 

Siegel,  F.  1h,  Sacht.  Wafalref.  7200 
Siegenbeck,  M,,  de  incrementis  5154 

lijst  van  woorden  1384 

Sieh,  deine  Mutter!  774 

Siemer*«,  C,  Gesch.  d.  Kirehe  5326 
Sigmund,  J.  H.,  d.  Berechnung  *1532 
Signale  f.  d.  nrasik.  Welt  7102 

Siiesius,  E.,  Anfangsgründe  5187 
--  J.  Ang.,  heil.  Seelenlust  1097. 2056 
Sfller,  C.  F.  B.,  Lehrbuch  4941 
Simon,  F.  A.,  SchntEmaasregeln  7004 

—  G.,  d.  Hautkrankheiten       ^6148 

—  —  üb.  d.  Menge  6166 

—  H.,  d.  Provinziaigesets  800.  4031 

—  J.,.  on  tbe  alms  2535 
~  L.,  fhme.  Orammatik  7443 

—  M.  F.  J.,  Kanzelreden  276.  2493. 

4531 
Sims,  W.  F.,  sermons  7277 

Simpson,  G.,  ReSse  umd.  Welt  5055 
Simonyi,  L.  v.,  Geschichte  630. 2391 
Sintzel,  M.,  Aalekung  760.  1449. 5571 

Lehr-  u.  Gebetbuch        5577 

Sion,  neue  6574 

Sippurim,  e.  Sammlung  4663 

Siret,  A.,  ^t.  d.  pmntres  7071 

Sismonde  y.  Sismondi,  J.  C.  L. 

Porsdungen  5255 

Skarben,  B.,  id^s  g4n.  5428 

Skerbing,  P.,  Predigten  1085 

Sketches  of  geelogy  2348 

Skrupel,  politischer  5269 

Sloane ,  W.  B. ,  some  aecount  693 
Sluyter,  T.,  de  vegetabilibus  3125 
Smet,  J.  de,  IXMgon  6060 

Smetana,  A.,  d.  Bestimmung  7187 
Smets,  W.,  Jesus  Christas  4502 
Smith,  C.  H.,  nat.  history  7645 

—  G.,  narrative  975 

—  J. ,  voyage  5886 

—  J.  P.,  relatien  2975 

—  J.  S.,  handbook  5605 

—  J.  T.,  legislation  3074 

—  J.  W.,  compendium  2779 

—  W.,  eTidences  4466 
memoir  of  Fichte  5955 

—  W.  H.,  12  months        ^4.  1872 

—  Clement,  view  1549 
Smits*  J.  M.,  de  deftnitionibus  5590 
Smits,  P.,  de  ratione                  5591 
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Smitt,  F.  ▼.,  polA.  Aufstand 
Srayth,  W.,  lectures 
SmyttÄre,  P,  J.  B.  de,  notice   2568 
Snell,  L.,  Handbuch  5992 

Snowball,  J.  CL,  elements  2067 

8o  sollt  ihr  beten!  5574 

Soames,  H.,  ohurch  4458 

Sodötä  d.  interdts  gen.  373 

—  de  med.  d^Amlens  6760 
Sodargna,  A.,  annotazioni  1219 
Sohn,  der  yerlorne  3767 
Sohr,  K.,  Handadas  3184.  5091 
Soldatenkalender,  allgemeiner  1153 
SoUtaire,  M.,  1848  4335 
Soll  der  Bundesstaat                   3851 

—  u.  kann  Deutschland  2675 
Soltau,  F.,  unser  Recht  7205 
Solution  d^nilive  4398 
Somerhausen,  H.^  Geschiedenis 

T.  Belgie  102 

Somers,  H.,  letter«  5063 

Sommer,  B.,  die  Winkelcoord.  6901 

—  F.,  die  Standeaverhaltnisse  2524. 

6153 
^e  Völkerachlacht  4684 

—  J.  G.,  d.  Köaigr.  Bdbnen         51 

Taschenbuch  *1861 

Sommerbrodt,  de  Aesch.  re  scen.  6697 
Sonklar  v.  Instädtea,    K.   A., 

Abhandlung  2275 

Sonnenblume,  geistl«  784 

Sonnenwendeblume,  geistl.  7329 
Sonnet  y  H.,  algebre  ^^m.  4053 

—  —  g^ometrie  11 

Solutions  1654 

Sonntag,  C«,  Handbuch  3583 

Sonntagsbibliothek  524.  5949 

Sonntags-Blätter  3769.  3803 

Sonntagsblatt  zur  Brbauung      6561 

—  kathol.  3802 

:  f.  kathol.  Christen  3801 

V.  Leydell  3768 

Sonntagsgast)  der  3770 

Sonntagsmorgen,  der  3771 

Sophoclis  tEBgoediae,    ed.    G. 

Hermann  6722 

(ed,  Oxon.)  502 

(ed.  Witzschel)  6723 

ed.  Wunder  5036 

— —  Antigene  5034 

—  Oedipe  roi  p.  Gounier-Da- 
roedor  503 

—  —  p.  Pillon  5035 
Sostmann,  F.,  Lesebuch  7575 
Soultrait,  G.  de,  armorial  1335 
Souryill6,  constHutlon  repobl.  6301 
Souvenir  de  la  galerie  2251 
Sowoidnicb,  B.,  de  aoephato     6677 
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Spach,  E.,  bist,  nat  932 

Spanien  u.  d.  ReTolutioa  3279 

Sparfeld,  £.,  Chron.  t.  Leipzig  3986 
Sparre,  E.,  om  Penit-Systemet  5438 

—  y.y  d.  EinkommeiiBteuer  5772 
Sparschuh,  N.,  kelt  Stadien  5001 
Specht,  F.  A.  K.  v.,  Westphalen  673 
Speculum  epiacopi  4483 
Spencer,  W.  H.,  abridgment  5520 
Spieker,  C.  W.,  Bmiliens  Stunden 

der  Andacht  5548 

Gesch.  d.  Reformation    *4435 

Spies,  V.  Beleuchtung  4379 
Spiess,  F.,  gr.  Formenlehre  6964 
Lesebuch  5344 

—  —  Uebungsbuch  6966 
Spitzer,  J.^  Handbuch  5340 
Spondii,  H.,  Primordialachädel  344 
Sporscbil,  J.,  krit.  Beleuchtung  849 

die  Hohenstaufen  657 

d.  kathol.  Kirche  250 

Gesch.  d.  3(^ähr.  Kriegs   660 

a.  öst  Monarchie  108.  2419 

Pius  IX.  3283 

—  a.  Bottger,  engl,  dictionary  7439 
Sprague,  J.  a.  A.  Gray,  genera 

fiU)rae  -  6811 

Sprecher,  d.,  f.  Staat  6575 

Sprengel,  A.,  Anleitung  4109 

Spring,  G.,  the  bible  2014 

Sprüche  zu  Grabschriften  7321 

Spruner,  C.  de,atlas  ant.  3179 

Spyri,  J.  L.,  d.  Pauperismus  4400 
Staat,  Kirche  u.  Schule  5727 

Staatsgrundgesetz  7207 

Staats-Handbuch,  Badisches       2686 

—  Württembergisches  2685 
Staatslexicon,    das  260.   814.   4602. 

7127.  7656 

—  kleines  5728 

—  populäres  260L  4603.  7657 
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Helm,  Jac. 

6239 

Karajan,  T.  G. 

1391 

Helmersen,  G.  t. 

3997 

Karl  Franz,  Erzherz.  y.  Oestr 

.  1390 

Henke,  E.  L.  T. 

5708 

Kaup,  K. 

1700 

Henkel  v.  Donnersmark,  L.  W.F.  1681 

Keiblinger,  J. 

1394 

Herberger,  J.  Ed.             6793 

.  7366 

Keller  (Sf.  Petersburg) 

5386 

Herbig  (Berlin) 

883 

KiUan,  Jos.  Aid. 

2738 

Herd,  F. 

134 

Kindermann  (Arnsberg) 

3332 

Hcres,  K.  F. 

537 

Kirchgessner  (Bayern) 

2730 

Hergenhahn  (Wiesbaden) 

4577 

Kirchmann,  v,  (Ratibor) 

4976 

Hermann,  Gfr. 

1396 

Kisker  (Naumburg)           3358 

.  7367 

Hermensdorf,  v.  (Berlin) 

881 

Kleinschrod,  K. 

4007 

Herrmann,  E.  A. 

2756 

Klöber,  A.  ▼. 

883 

Hess,'H.  V. 

5704 

Kiot-Trautvetter,  v.  (Greifswald)  894 

Hesse,  W. 

126 

Klug,  J.  C.  F. 

121 

Hessler,  Frz. 

7366 

Knappe,  J.  C. 
Kobell,  Frz.  v. 

6446 

H5fer,  L.  Frz. 

6227 

539 

Höfling,  J.  W.  F- 

7369 

Koch  (Erfurt) 

ym 

Register*. 


83 


Koppe,  A. 
KohUchutter,  K.  L. 
KoUar,  V. 
Koller,  Mar. 
Kolowrat-Liebsteinsky, 
Konrad  (Glogau) 
Kopf,  A. 
Kops,  J. 
Korizinicz,  Ant 
Kotzian,  P. 
KoTalewsky  (Kasan) 
Krabinger,  J.  G. 
Kraft,  J. 
Krämer,  G. 
Kranhals,  A.  F. 
Kreutzer,  J. 
Kreatzhage  (f) 
Krieger,  B\  W. 
Krigar  (Berlin) 
Kodier,  J. 
Kubeck,  K.  F.  v. 
Kühlwetter  {Aachen) 
Külb,  E. 
Kader,  C.  L.  v. 
Kununer,  F. 
Kimatmann,  F. 
Konth,  S. 
Kunze  (Ribnick) 
Kunzek,  A. 


A'o. 

2740 

3d94 

13U2 

1392 

Frz.A.v.  1390 

4975 

538 

347 

547 

6231 

3349 

7364 

3129 

883 

6230 

1696 

5710 

5711 

5703 

3359 

1390 

4573.  6229 

4983 

2738 

6789 

4984.  7364 

1385 

7376 

1395 


JL^achner,  Fr. 
Ladenberg,  v.  (BetUn) 
Lamartine,  A. 
Lamey  (Mannheim) 
Langen  (Hessen) 
Langenbeck,  B.  C.  R. 
Langeteau  (Paris) 
Ledro-Rollin 
Legiehn  (Königsberg) 
Lehmann,  J.  M.  v. 
Lehner,  K.  y. 
Lehzen  (Hannover) 
Leibl  (Kifln) 
Leiningen,  K.  Fiirst  v. 
Lemerder  (Paris) 
Lenz  (Se.  Petersburg) 
Leonhardt,  Chr. 
Lepel,  T.  (Dartnstadt) 
Lerchenfeld,  Gust.  v. 
Lerminier,  E. 
Lerach,  L. 
Letronne,  A.  J.  (f) 
Lichtenthaler,  P.  v. 
Liebe  (Braunschweig) 
Liebig,  Just.  v. 
Lindelof,  F.  v. 


3339 
4573 
3130 
6238 
2730 
4003 
130 
3130 
6228 
2738 
4977 
2734 
5705 
5698 
6794 
3342 
2751 
2729 
2732.  7368 
3130 
6795 
.  1398 
3331 
3347 
1397 
2738 


No. 

Lindemann , 

F. 

541 

Lipp ,  Jos..  V. 

548. 

3336 

Littrow,  K. 

L. 

V. 

1395 

Lobeck,  C. 

A. 

7364 

Löhr,  E.  V 

F. 

J. 

N. 

Fd. 

V. 

349 

Lott,  F.  C. 

4004 

Lotz,  P.  F. 

C. 

2737 

Lotzbeck,  J.  K.  W.  2751 

Ludwig,  Erzherz.  ▼.  Oesterreich  1390 
—  (S^  Petersburg)  3997 

Luther,  C.  2730 

Lyell,  C.  7375 


Madai,  C.  O.  V. 

2729 

Mädler,  J.  H. 

1401.  3996 

Maelen,  t.  d. 

1398 

Märcker  (11  albers tadt) 

7367 

Mai,  Ang. 

1396 

Maier,  A. 

6796 

Mantel,  Seb. 

2752 

Marmontel  (Paris) 

6809 

Marot,  S. 

4985 

Marrast,  A., 

3130 

Martin,  A. 

1690 

—  C. 

3360 

Marüus,  K.  F.  P.  v. 

1399 

—  Thd. 

•7375 

Martonne,  A.  de 

6794 

Mast,  J. 

3129 

Mathis  (Berlin) 

879 

Mathy,  C. 

4575.  5699 

Matthes,  C.  J. 

549 

Maurer,  Geo.  L.  v. 

546.  4977 

—  W. 

2738 

Mayer,  A. 

3129 

—  C. 

5388 

Melloni  (Neapel) 

1399 

Mengein,  A. 

539.  3368 

Merkiin,  H.  B.  L. 

6230 

Merle,  T. 

3361 

Merz  (Hildesheim)  . 

886 

Metternich,  C.  v. 

1390. 

Metzger  (München) 

1691 

Meyissen,  G. 

do99 

Meyer  1  Hm.  v. 

1399 

—  Thd. 

4581 

Michel,  F. 

1398 

Middeldorpf,  H. 

2753 

Miklosich,  F. 

1394 

Milde  (Berlin) 

4.573 

MiUer,  J.  B. 

6805 

Mitscherlich,  E. 

1399 

Modena,  G. 

895 

Mönnich,  W.  B. 

1692 

Moser  (Berlin) 

883 

Mohl,  Jul. 

1398 

6* 

84     . 

Mohl,  R.  Y. 
MomiDsen,  T. 
Moser  {Kirchhaiu) 
Mfihler,  H.  v. 
MüUer,  H. 

-  J. 

—  {Baden) 

Münch-Bellinghausen ,  J. 
München  {Luxemburg) 
Mundt,  Thd. 
Musgrave,  T. 
Mospratt  {Liverpool) 


JNasse,  H. 
Neander,  D.  Am. 
Negrelli/Alo. 
Neumeiater,  H.  W. 
Niemeyer,  J.  C.  L. 
Nisard,  J.  M.  N.  D. 
Nijboff,  J.  A. 
Nitzsch»  K.  Inmi. 
Noack  {Berlin) 
Nokk  {Bruchsal) 
Nonweiler,  F.  *'. 
Nuhn,  A. 


Obenaua  {Garz) 
Oberländer,  .Mt.  G. 
Obermayr,  M. 
Obermüller,  M. 
Oettl,  Geo.  v. 
Olfers,  V. 
Oppolzer,  J. 
Oswald  {iSagan) 
Otto,  J.  K.  F. 
Orclli,  Kasp. 
Overduin,  W.  L. 


Pabst  y.  Okaiu 
Pahnsch  {Reval) 
Paillard  de  Villeneuvc 
Palmer,  H. 
Panella,  F. 
Panizza,  Bth.  v. 
Pannasch,  A. 
Patow  {Berlin) 
Paufler  {St.  Petersburg) 
Pechmann,  F.  H.  v. 
Pellat,  C.  A. 
Pcrtz,  Geo.  H. 
Petersen,  A. 
Petri  {Detmold) 


'Register, 


No. 

5695 
6797 
4583 
1400 
4005 
1397 

125 
E.  V.  1390 

880 
5390 

135 
5712 


2754 
1400 
535.  3337. 
3330 
6228 
3130 

347 
1400 

881 
6439 

348 
6444 


6228 
2733 
6445 
539 
6787 
4976 
6798 
6785 
1693 


347 


883 

6230 

124 

550 

895 

1395 

4006 

2731 

3996 

538 

1694 

1396 

6445 

2730 


No. 

Petrina,  Frz.  1395 

Pettenkofer,  M.  |36 

Petzyal,  Jos.  1395 

Peucker,  Ed.  t.  5698 

Pfarrius,  6.  5705 

Pfeiffer  {Berlin)  4973 

Pfizer,  P.  2735 

Pfizmaier,  A.  1391 

Pfordten,  L,  C.  H.  y.  d.  2733 

Pictet,  F.  L.  7366 

PiUersdorf,  F.  y.  1390 

Pinder  {Breslau)  3350 

Planck,  J.  W.  2755 

Plank,  Jos.  1695 

Planitz,  G.  A.  y.  d.  4578 

Poggendorff,  J.  E.  1399 

Polsberw  {Berlin)  899 

Pommer-Esche,  y.  {Berlin)  879 

Ponath,  B.  F.  G.  1685 

Poncelet,  J.  V.  3130 

Ponitz,  K.  Ed.  3338 

Portets,  Xay.  de  3130 

Pranti,  C.  7364 

PreUer,  L.  128 

Presl,  K.  1395 

Pruis  y.  d.  Hoeyen,  C.  347 

Pückler,  H.  L.  H.  Fürst  878 
Püngel,  Nie.                      6240.  7373 

Purkinje,  J.  B.  1399 


Quast,  A.  F.  y.  884 

Quetelet,  A.  1399 


Rabe  {Berlin)  883 

Radowitz,  y.  {Berlin)  878 

Ramsay,  E.  D.  4583 

Raschig,  F.  E.  541 

Rathmann  {Magdeburg)  896 

Raumer,  Geo.  W.  y.  879 

RauBchenplatt  {Heidelberg)  4584 

'Redtenbacher,  L.  1395 

Reess  {Constan*)  892 

Reinaud,  J.  1396 

Reischl,  W.  6799 

Reissiger,  K.  GU.  6225 

Remele,  Joh.  1696 

R^naud,  A.  6446 

Reumont,  A.  y.  3346 

Reusch  {Königsberg)  879 

Reuss,  A.  1393 

-  F.,  4585 

Reyher,  v.  {Berlin)  2731 

Reynaud,  J.  3130 

Ribbec*:,  E.  F.  G.  1400 


Register. 


Richter,  Aem.  Ludw. 

—  W.  Thd. 
Riecke,  L.  S.  y. 

—  (Stuttgart) 
Ries»,  P.  T. 
Rigier,  F.  A. 
Ringelmann,  F. 
Rintelen  (Berlin) 
Ritgen,  F.  A.  F.  ▼. 
Ritter,  K.  129. 
Ritterich,  F.  P. 
Rodbertus  (Berlin) 
Rödler,  A. 

Römer,  Rud.  B.  t. 

—  (Oldenburg) 

—  (Stuttgart) 
Rönne,  t.  (Bertin) 
Rolshausen  (Köln) 
Röscher,  W. 
Rose,  H. 
Rosenkranz  y  K. 
Rosenzweig,  Y.  t. 
Roser,  v.  (Stuttgart) 
Rosmini 

Ross,  J.  W.  6. 
Roth,  K.  F.  Y. 
Rothe,  R. 
Rother  (Braunau) 
Rotteck,  G.  ▼. 
Rudhard,  T. 
Rfickert,  C.  A.  H. 
Rusconi,  M. 
Russegger,  Jos. 


No. 
1400 
1685 
6241 

885 
6800 

881 
4007 
7367 

348 

1396.  7365 

6242 

4573 

124 
3330 

889 
2735 
879.  883 
5701 
2746 
1399 
5391 

898 
4574 
3348 
1400 
3362 
7374 
3332 
3129 
7364 
2756 
1393 
1395 
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•No. 


Sainte-Beuve,  C.  A.  6243 

Santo  (Dorpat)  1401 

Sartorius,  J.  B.  6447 

—  V.  Waltershausen,  W.  6244 
Sauer,  Jos.  Am.  Andr.  4008 
Sauppe,  H.  1697 
Schade,  C.  B.  122 
Schadow,  J.  G.  1680 
Schaffarik,  P.  J.  4008 
Schaper,  v.  (Berlin)  878 
Schauss,  A.  882 
Scheerer,  J.  A.  T.  6801 
Scherm  (Constan%)  6439 
Schiegnitz,  K.  G.  8S7 
Schiffner,  J.  C.  0239 
Schilcher,  AIy.  A.  v.  537 

-  Max.  A.  V.  3334 
Schimele  (Tubingen)  6245 
Schleger  (Mitau)  540 
Schletter,  H.  Thd.  4586 
Schleyer  (Freiburg)  6796 
Schlosser,  L.  W.  Glo.  6782 


883 

Schmeisser  (Constanz) 

6438 

Schmeller,  Andr. 

1398 

Schmerling,  A.  t. 
Schmidt,  J.  Fr. 

2730.  5698 

4586 

—  J.  Gü. 

883 

—  Jos.  Hm. 

2757 

—  (Stettin) 

4973 

Schnaase,  C. 

6246 

2758 

Schneider,  Eug. 

6788 

—  Fr. 

6448 

—  Fr.  Hm. 

•  6230 

—  J.  Geo. 

6448 

—  Jos. 

2759 

Schnorr  ▼.  Carobfeld, 

Jul.           131 

Scholz,  y.  (Berlin) 

881 

Schotel,"G.  D.  J.* 

5713 

347 

Schott  (Tubingen) 

6449 

Schott,  R 

885.  1395 

Schdch,  C.  T. 

6441 

Sdiürmayer,  J.  H. 

4587 

Schulz  (Hirsehberg) 

5705 

Schultz-Schultzenstein , 

K.  H.    6802 

Schuster,  J. 

3129 

Schraudolph,  J. 

539 

Schreckenstein,  y. 

4573 

Schrettinger,  A. 

^        551 

Schröder  (Berlin) 

881 

Schröter  (Frauenburg) 

3994 

Schwartz  (Küln) 
Schwartze,  L.  F.  O. 

6226 

1685 

Schwedes,  Thd. 

2737 

Schweglef,  A. 

4986 

Schweitzer  (Köln) 

5702 

Schwerin,  Graf  y. 

2731 

Schwörer,  Ign. 

1402 

2760 

Seckendorff,  A.  y. 

534 

Seckt,V  (Berlin) 

883 

Seidl,  J.  Gabr. 

1394 

Sendtner,  O. 

6789 

Serres  (Paris) 

3130 

Sethe  (Berlin) 

6450 

Sibour,  M.  D.  A. 

6803 

Siebold,  C.  Thd.  y. 

7366 

Skogmann,  C.  Day. 

350 

SnetUage,  K. 

881.  1400 

Sommaruga,  Frz.  y. 

2730 

Spach,  L.  F.  A. 

539 

Specz,  R.  y. 

2761 

Speer  (Mosoau) 

3998 

Speranza,  C. 

4975 

Spiegel,  F. 

7364 

£^ohr,  L. 

5385 

Stahl,  F.  Jul. 

1400 

Staudenmaier,  F.  A. 

1402 

86 

Register, 

No. 

No. 

Stauss,  F. 

1400 

üechtritz,  v.  {Magdeburg) 

Stauter,  M. 

4977 

1698 

Stechert  (Potsdmn) 

883 

Uhden,  C. 

877 

Stegmann,  F.  L. 

6236 

UUand,  L. 

2730 

Steuier,  J. 

881 

Urbach,  C.  B.  v. 

536 

—  {Kreuznach) 

6800 

Usedom,  v.  {Berlin) 

2347 

Steinheil,  E.  A. 

1309 

Steinkopf  (Frank f.  a.  d. 

0.)       3333 

Steinia,  M. 

Stenge],  v.  {Kailsruhe) 
Stenzel,  H. 
Steraenfels,  v. 
Steve»,  F.  E. 
Steyrer,  C. 
Stickel,  J.  G. 
Stilifried,  R.  Fitlir.  v. 

122 

6804 
1398 
2729 
2730 
6791 
4589 
880 

Vicari,  H.  V. 
ViehoflF,  H. 
Völcker  {Berlin) 
Vogel,  A. 
Voigt  {Berlin) 
Volkmann,  A.  W. 
Voswinkel  {Bertin) 

3334 

4005 

886 

6806 

881 

883 

6808 

Stolz,  Alb. 

31*29.  6805 

Ströbele,  v.  {Rottenburg)            3336 

Wächter,  K.  Geo.  v. 

Stromeyer,  L. 

1402 

123 

Strave  {Kasan) 

540 

Wagner,  A. 

6787 

Stubenrauch  ( Iiirlin) 

14(H) 

—  F.  A. 

6784 

Stüler  {Berlin) 

887 

-  F.  L.  H. 

1699 

Stürmer,  J.  B.  v. 

6786 

—  {Münster) 

897 

Stüve  {Hannover) 

2734 

Waitz,  G. 

138 

Stumpf,  G. 
Suflfrian,  L.  E. 

2^52 

—  Thd.  Fr. 

6236 

5392 

Wal,  J.  de 

5715 

Summer,  J.  B. 

2762 

Walchner,  F. 

7366 

Suringar,  W.  H. 

3129 

Walter,  F. 

3348 

Szlachiowski ,  J. 

4987 

Walther  {Olverstedt) 

3994 

Wangenheim,  v.  {Hannover) 

2730 

Wanner,  J.  Ev. 

537 

Tafel,  J.  Fr.  Iniin. 

VVappers  {Andurpen) 

882 

137 

VVai;tinger,  Jos. 

1394 

Taubert  {Berlin) 

883 

Wartmann,  E. 

7366 

Tauchnitz,  Blia. 

893 

Watzdorf,  C.  Bh.  v. 

2739 

Temme,  J.  D.  H. 

3366.  4977 

Weber,  Beda 

7365 

Thienemann,  K. 

535 

—  B.  H. 

1399 

Thiersch,  F. 

1398.  2763 

—  W. 

1399 

—  K. 

6788 

Wedekind,  G.  W.  v. 

4590 

—  H.  W.  J. 

7369 

Wegner,  W. 

1700 

Thomas,  A.  L.  S. 

5714 

-  W.  V. 

1683 

-   G. 

7364 

Weigand,  M.  v. 

7368 

Thoiuasius,  Gfr. 

7369 

WeU,  Gust. 

124 

Thon-Dittmer,  G.  v. 

2732.  7368 

Weishaupt,  C. 

2732 

Thudichum,  G. 

127 

Weiss,  Chr.  Sam. 

3365 

Thun,  L.  Graf  v. 

3363 

^Fr. 

4591 

Tiasot,  P.  F. 

3130 

-  O.  W.  Thd. 

2737 

Todt,  K. 

3347.  3730 

Welcker,  C. 

2729 

Tolken,  E.  H. 

881 

Wentzel,  A.                       3366 

.  4592 

Toldy,  F. 

1394 

—  {Berlin) 

879 

Tomascheck,  E. 

5393 

Werber,  W.  J.  A. 

1402 

Trautvetter  {KieuK) 

6451 

Wickerhauser ,  Mor. 

896 

Trendelenburg,  F.  A. 

881 

Widenmann,  C. 

5699 

Treumann,  A. 

883 

Wilberforce,  Sam. 

134 

l^riUer,  V.  {Nägelatedt) 

122 

Wilkc,  CG. 

3129 

Trott,  F.  H.  V. 

2737 

-  I.  {Berlipi) 

881 

Tschudi,  J.  J.  V. 

1399 

WiU,  J.  G.  F. 

7375 

Twcsten,  k.  D.  E. 

1400 

Willich,  F.  G.                  2729 

3347 

Register, 


Willmar  (Luxemburg) 
Wilson,  Hor. 
Windischmann ,  F. 
Windscheid,  B. 
Wippernrann .  E. 
Wisdorf  {Aachen) 
Wittgenstein,  v.  {Koht) 
Wöhler,  F. 
Wolny,  Greg. 
Wolfstein,  Jos. 
Wolffstein,  C.  v. 
Würth,  J.  V. 
Wuttke,  H. 
Wydenbrugk,  O.  v. 


No. 

880.  2730 

1396 

3368 

552 

2730.  6S07 

1681.  3332 

5701 

1399 

1394 

3367 

3344 

5699 

4593 

2739 


8/ 


Zarbl,  J.  B. 

3368 

Zastra,  J. 

4.594 

Zettwach  (Berlin) 

6808 

Zimmermann,  v.  (Neapel) 

7376 

Zimmermann,  C. 

2738 

457i 

—  Jnst.  Jos.  Geo, 

K. 

139 

—  (Paris) 

6809 

Zipser,  C.  A. 

7366 

Zschinsky,  F. 

3369 

Zukrigl,  J. 

3129 

Zumpt,  A.  W. 

899 

-  C.  G.. 

•    881 

Zwirner  (Köln) 

5703 

IV.  Ortsiregister. 


Jjerlin 
Bern 
Bonn 
Breslau 

JLrlangen 
r  reiburg    . 

Vjrottingen 
Greifswald 
Groningen ' 

xleidelberg 

Kiel 

XJeipzig 
Leyden 


No. 

3116—27 
5235—36 
2442—45 

6674-78 


5237—41 
3128—29. 

3707 
1525—27 

5587—89 

5582—85 
1855—59 


2266.  7697—7702 
5590—92 


Jflünchen 

X  aris 

Xi/ostock 

lotrassburg 

X  übingen 

Utrecht 

Wien 
Würzburg 

Zürich 


No. 

7364—66 

3130.  4301 

6093-95 

4142—45 

4302-5 
5593—96 


5586 
1518—30.  6096—98 


342—45 


^ 
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